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Endgültig: 

Feuerwehr kommt an die B 3 

Nur die CDU stimmte für den neuen Standort 

Mit den Stimmen der CDU-Fraktion wurde 
am Donnerstag beschlossen, daß das neue Feuer- 
wehrhaus an der B 3 und nicht in der Wolfsgar- 
tenstraße gebaut wird. Peter Sommer begründe 
te für die CDU diesen Beschluß. Er führte aus, 
daß die CDU zu dem Ergebnis gekommen sei, 
daß nach Untersuchungen des Magistrats der an- 
deren drei Standorte, der Standort an der B 3 der 
beste sei. Hier seien auch für die Zukunft Erwei- 
terungsmöglichkeiten gegeben. Die Schlüsse, die 
der Magistrat bei seinen Untersuchungen des 
Standortes an der B 3 gezogen habe, seien nicht 
alle stichhaltig. Die Anfahrt für die Feuerwehr- 
leute sei nicht länger als zur Wolfsgartenstraße. 
Durch eine Bedarfsampel sei die Ausfahrt zur B 
3 weniger gefährlich als in der Wolfsgarten- 
straße. Eine Verzögerung des Baubeginns sei 
nicht zu erwarten, da nur geringe Planungsände- 
rungen vorgenommen werden. 

Für die SPD sprach Ewald Räuber. Er verwies 
darauf, daß seine Fraktion wiederholt die Nega- 
tivpunkte des neuen Standortes ausgeführt ha- 
be. Die Kreuzung B 3/Südliche RingstraJle sei 
die gefährlichste und unfallträchtigste der gan- 
zen Stadt. Räuber prophezeite, daß hier, wenn 
die Feuerwehr zu Einsätzen fahre, noch mehr 
Unfälle passieren werden. Durch die Standort- 
verlegung, so Räuber, sei auch mit höheren Bau- 
kosten zu rechnen. Eine Erweiterung der Feuer- 
wehrstation sei nicht erforderlich, wenn in zehn 
oder zwanzig Jahren die Station nicht mehr aus- 
reiche, sei es sinnvoller, eine zweite Feuerwehr an 
einer anderen Stelle in Langen zu bauen. Bei der 
Feuerwehr, so Räuber, herrsche seit einiger Zeit 
Resignation. ,,Wenn der Feuerwehr etwas ver- 
sprochen wird, dann stimmt sie auch zu, daß auf 
dem Blocksberg gebaut wird.'* Räuber verwies 
auch darauf, daß eine Feuerwehrstation neben 
dem Friedhof nicht dem Gefühl für Pietät ent- 
spreche. 

Auch Egon Hoffmann (NEV) führte nochmals 
alle Gründe gegen eine Stationierung der Feuer- 
wehr an der B 3 an. Er sagte:,, Wir bedauern, daß 

Durch die Stadt Frankfurt fährt seit geraumer 
Zeit mit bestem Erfolg eine umgebaute Straßen- 
bahn, die den Namen „Ebbelwoi-Expreß' trägt 
und vorwiegend fröhliche Leute transportiert. 
Vereine, Gruppen, Betriebe, Kegelclubs und wer 
immer bei Brezeln und Ebbelwoi durch die 
Mainmetropole fahren will, kann diese Bahn 
mieten, wovon reger Gebrauch gemacht wird. 

Einen ähnlichen Service bieten jetzt die Stadt- 
werke Langen als Verkehrsbetriebe der Stadt 
an. Zwar läuft keine Straßenbahn, sondern ein 
umfunktionierter Stadtbus, und auch die 
Strecke ist nicht so weit wie in Frankfurt. Dafür 
sind jedoch Pausen an besonders schönen Pimk- 
ten eingelegt — man ist ja nicht an die Schiene 
gebunden —, und die Fahrt geht auch nicht nur 
durch bebaute Stadtviertel, sondern mehr in die 
Umgebung. 

An einer solchen Fahrt können 32 Personen 
teilnehmen, da ein Teil der Sitzplätze Tischen 
weichen mußten. Der Bus enthält selbstver- 
ständlich einen Kühlschrank und eine kleine 
Theke, wo man die Getränkl und auch etwas zu 
beißen haben kann. Mit 6 Mark — inclusive einer 
Brezel und zwei Gläsern Ebbelwoi — ist man da- 
bei, ein volkstümlicher Preis für einen Drei- 
Stunden-Bummel durch Stadt, Feld und Wald. 

Die „Jungfemfahrt" findet heute um 16 Uhr 
statt, allerdings ohne Pausen, sodaß nur die Rou- 
te abgefahren wird und drei bis vier Fahrten 
durchgeführt werden können. Das Ganze zur Er- 
öffnung zum Nulltarif. Später sind — je nach In- 
teresse — zwei Fahrten täglich vorgesehen. Start 
ist auf dem Mehrzweckplatz am Rathaus. 

Von den Stadt werken und dem Busuntemeh- 
men wurde dazu erklärt: „Langen hat soviel 
Schönes zu bieten, und auch die nähere Umge- 
bung ist reizvoll genug, daß sich sicher genügend 

heute ein Beschluß gefaßt wird, der den Lange- 
ner Bürgern schaden kann. Die heutige Entschei- 
dung wird flicht sachbezogen, sondern politisch 
gefällt." Auch die F.D.P. bekräftigte durch ihren 
Sprecher Horst Mattar ihre Ablehnung. 

Klaus Gerlach (CDU) führte aus, daß durch öf- 
teres Vortragen die Argumente nicht wahrer 
würden. Gerlach: ,,Die Kosten werden nicht in 
diesem Maße steigen, wie sie genannt wurden. 
Wir wollen kein totes Verwaltungszentrum, es 
soll entflechtet werden. Der Friedhof ist keine 
ägyptische Totenstadt, er wird von Leben um- 
pulst." 

Kür die SPD ergriff Manfred Goransch das 
Wort und sagte: ,,Der Standort ist nicht wegen 
der Scheinargumente verlegt worden, sondern 
aus dem Grund, daß sie das Grundstück an der 
Wolfsgartenstraße verkaufen wollen um ihren 
Haushalt zu sanieren." 

LZ an Ostern 

Die nächste Axisgabe der Lan- 
gener Zeitung erscheint wegen 
des Karfreitags bereits am Don- 
nerstag. Anzeigen-und Redak- 
tionsschluß für diese Ausgabe ist 
am Mittwoch um 9 Uhr. Todes- 
anzeigen werden — wie immer — 
noch am Erscheinungstag bis 9 
Uhr angenommen. 

Die erste Ausgabe nach Ostern 
erscheint am Mittwoch, und dann 
geht es wie gewohnt am Freitag 
weiter. 

Bauhof geschlossen 
Am Samstag, dem 5. April bleibt der Bauhof 

geschlossen. An diesem Tage können daher we- 
der Müll, ^tpapier, Altöl, Schrott, Bauschutt 
noch Altreifen abgenommen werden. 

Brandstiftung am Jugendcaf^ 

Wochenmarkt auf 
Gründonnerstag verlegt 

Vor den Osterfeiertagen wird der sonst frei- 
tags stattfindende Wochenmarkt auf Gründon- 
nerstag — es ist in diesem Jahr der 3. April vor- 
verlegt. Der Hausfrau bietet sich hier eine außer- 
ordentlich gute Gelegenheit, sich rechtzeitig 
und reichlich mit Obst und Gemüse, grüner So- 
ße, Eiern, Festtagsbraten, Fisch und Käse für die 
Feiertage einzudecken. Die Marktbeschicker 
werden ein entsprechend umfangreiches und 
vielseitiges Angebot bereithalten. 
. Am Dienst nach Ostern (8.4.) fällt der Wochen- 
markt aus; der nächste findet dann wieder am 
Freitag, dem 11. April statt. 

Öffnungszeiten des Hallenbades 
an Ostern 

Das Hallenbad ist am Karfreitag sowie an den 
beiden Osterfeiertagen geschlossen. Am Oster- 
samstag (5. 4.) kann das Hallenbad in der Zeit 
von 7.30 bis 12.30 Uhr benutzt werden. 

LZ-Rückspiegel 

Der schwimmende Sarg 

(whtl) — Am vergangenen Samstag wurde die 
Suche nach Überlebenden der Versorgungsplatt- 
form ,,Alexander Kielland" in der Nordsee ein- 
gestellt. Die Opfer der Katastniphe; 124 Tote. 39 
Männer wurden tot geborgen, für 85 Vermißte 
besteht keinerlei Hoffnung mehr. 89 Männer 
wurden gerettet. 

Lächerlich 

(whtl) — US-Präsident Jimmy Carter hat ei- 
nen weiteren „großen". Schritt getan, um den 
Boykott der Olympischen Spiele in Moskau 
durchzusetzen. Die Firma Coca-Cola darf ihre 
Getränke nicht mehr in die Sowjetunion ausfüh- 
ren. 

Ein großer Staatsmann 

(whtl) — In die Geschichte des 20. Jahrhun- 
derts wird Ägyptens Staatschef Anwar Sadat als 
einer der wenigen Politiker eingehen, dessen sei- 
ne Zeitgenossen sich nicht zu schämen brauch- 
ten. Er führte die Ägypter aus der sozialistischen 
Anarchie eines Abdel Nasser heraus und zurück 
zur Vernunft. Er setzte die sowjetischen Militär- 
berater an die Luft und ersparte Ägypten das 
Schicksal Afghanistans. Er öffnete den Suezka- 
nal. Er sprang über seinen eigenen Schatten und 
schloß Frieden mit Israel. Jetzt wagt das schwa- 
che Ägypten, wozu das gewaltige Amerika nicht 
den Schneid aufbringt: den ehemaligen persi- 
chen Kaiser vor „Richtern" zu schützen, deren 
Kompetenz mehr als zweifelhaft ist. Sadat be- 
schämt eine Welt, die sich „frei" nennt. 

Blut und Tränen 

(whtl) — Am vergangenen Wochenende hat 
sich der Bürgerkrieg in El Salvador dramatisch 
verschärft. In den letzten fünf Tagen wurden 37 
Menschen Opfer der Gewalt. Dazu ein Regie- 
rungsmitglied: „Die Lage ist so gespannt, daß 
schon die Fehlzündung eines Autos zur Katcistro- 
phe führen kann". Insgesamt starben seit An- 
fang des Jahres etwa 600 Menschen. 

. Und das im 20. Jahrhundert 

(whtl) — Ein iranischer Student hat seine 23 
Jahre alte Schwester erhängt, weil sie ein Kind 
von einem amerikanischen Soldaten erwartet, 
der heute zu den seit vier Monaten in der Tehera- 
ner US-Botschaft festgehaltenen Geiseln gehört. 

Schah operiert 

(wthl) — Der amerikanische Herzspezialist Dr. 
Michael DeBakey hat dem Ebc-Schah von Per- 
sien, Reza Pahlewi, in einer Operation im Kai- 
roer Militärtiospital Maarl die Milz entfernt. Vor 
der Presse erklärte DeBakey: „Das Befinden des 
Monarchen ist äußerst zufri^enstellend." Der 
amerikanische Herzspezialist behandelt u.a. den 
todkranken jugoslawischen Staatschef Tito. 

Es gibt wieder verbilligte 
Dauerkarten 

Der Dauerkartenvorverkauf für Langener 
Einwohner findet in der Zeit vom 10. bis 30. 
April während der allgemeinen Öffnungszeiten 
des Hallenbades, an der Kasse des Hallenbades, 
Langen, Südliche Ringstraße 77, statt. 

Es werden, wie im Voijahr, wieder Zwei- 
Bäderkarten, die zum Besuch des Schwimmsta- 
dions und Oes airandbades und Drei- 
Bäderkarten, die zum Besuch des Schwimmsta- 
dions, des Strandbades und in der Zeit vom 1. 5. 
bis 15. 9. auch des Hallenbades berechtigen, zum 
Vorzugspreis an Langener Einwohner angebo- 
ten. Die Gebühren haben sich im Vergleich zum 
Vorjeihr nicht verändert. 

Als Eröffnungstermine sind vorgesehen für 
das Str^dbad Langener Waldsee Donnerstag, 
der 1. Mai, und für das Schwimmstadion Don- 
nerstag, der 15. Mai. 

Unbekaimte zündeten am vergangenen Mitt- 
wochvormittag aussortierte Möbel des Jugend- 
caf6s an, die nach Renovierungsarbeiten auf der 
Terrasse zum Abtransport bereitgestellt worden 
waren. 

Durch das schnelle Eingreifen der Langener 
Freiwilligen Feuerwehr wurde ein Übergreifen 
der Flammen auf das Gebäude verhindert. Ein- 
dringendes Löschwasser richtete jedoch Schaden 
in dem unter der Terrasse liegenden Clubraum 
der „Interessengemeinschaft Film/Foto" im Ju- 
gendcaffe an. 

Stadtbücherei geschlossen 
Die Langener Stadtbücherei bleibt am 

Ostersamstag, dem 5. April geschlossen. Wer 
sich noch rechtzeitig vor den Osterfeiertagen mit 
Lesestoff eindecken möchte, sollte die Ausleih- 
zeit am Donnerstag, dem 3. April (10 bis 12 Uhr) 
wahmetoen. Am Dienstag, dem 8. April ist die 
Stadtbücherei dann wieder zur gewohnten Zeit 
von 16 bis 19 Uhr geöffnet. 

Jetzt auch iiLangener Ebbelwoi-Expreß" 

Leute finden, die sich einen schönen Vormittag 
oder Nachmittag machen wollen. Trotz des gün- 
stigen Teilnehmerpreises rechnen wir damit, 
daß sich die Fahrten tragen und kein öffentli- 
cher Zuschuß erforderlich ist. Dadurch konnte 

das Unternehmen überhaupt erst realisiert wer- 
den". 

So kann man dem „Langener Ebbelwoi- 
Expreß" nur gute Fahrt und eine gute Beteili- 
gung wünschen. 

Seine erste Bewährungsprobe bestand der „Langener Ebbelwoi-Exprefi" in der vergangenen Woche, 
^ Parlamentarier «i einer zünftigen „Skat-Rundfahrt" starteten. Sie hatten nicht nur die XWmpfe 
in der Hand, sondern bezeichneten die neue Einrichtung ebenfalls als einen Trumpf im städtischen 
Freizeita^bot. Inzwischen hat der Bus auch äußerUch sein Kennzeichen. Wie könnte es anders sein 
als den Vierröhrenbrunnen mit einem Ebbeiwoi-Bembel. 
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Mit dem BUrger im Kontairt 

„WoclM der CDU — Lang«n" 

Unter diesem Motto standen Veranstaltungen 
des Stadtverbandes der CDU und seiner Organi- 
sation. ..Tiefkühlkost heute" war das Thema ei- 
nes Vortrages, zu dem die Frauenvereinigung 
Anita Schmidt von der Verbraucher-Zentrale 
Hessen gewonnen hatte. Gerade solche „FachVer- 
anstaltungen" haben viel Zuspruch aus der Be- 
völkerung, da sie sich mit den Fragen beschäfti- 
gen, die für jeden Haushalt interessant sind. Ne- 
ben Wissenswertem zur Tiefkühlkost selber, 
wurde aber auch die Frage nach dem Energiebe- 
darf besp,"ochen. 

Die CDA (Christlich Demokratische Arbeit- 
nehmer) stiegen am nächsten Tag voll in die ak- 
tuellen politischen Themen ein. Beim ,,Treff mit 
Otto Zink" (MdB) wurde das Verhältnis zu dem 
Kanzler-Kandidaten Franz-Josef Strauß disku- 
tiert. Zink wörtlich: ,,Wer eine Veränderung in 
Bonn will, muß mit Franz-Josef Strauß in die 
Wahlkampfauseinandersetzung ziehen." Es wur- 
de erklärt, daß in den wichtigsten sozialpoliti- 
schen Fragen eine Übereinstimmung mit Franz- 
Josef Strauß bestehe. 

In der Halbzeit ging man auf die Straße, d.h. 
mit Informationsständen in die Stadt. Im Ge- 
spräch mit den Bürgern wurden wieder viele An- 
regungen, aber auch Kritik vorgebracht. Die No- 
tizen der Stadtverordneten aus diesen Gesprä- 
chen werden sich sicher bald in praktische Poli- 
tik umsetzen lassen. 

Der ,,Tag der offenen Tür" der Jungen Union 
und die Öffentliche Fraktionssitzung der CDU- 

Arlieitsjubiiäum 

Am heutigen 1. April feiert Hermann Fink, 
Außerhalb 48, sein 40jähriges Arbeitsjubiläum 
als Fliesenleger bei der Firma Raab und Karcher 
in Darmstadt. 

Jalirgangstraffen 

DEr Jahrgang 1903/04 trifft sich am Mittwoch, 
dem 2. April um 15 Uhr im Gasthaus ,.Lämm- 
chen". 

Ebenfalls im ..Lämmchen", und zwar am Don- 
nerstag, dem 10. April um 16 Uhr, kommt der 
Jahrgang 1909/10 zusammen. Es wird ein Film 
von Goß Weinstein vorgeführt, und außerdem 
soll verschiedenes, unter anderem ein Ausflug 
am 13. Mai besprochen werden. 

Fraktion im Langener Stadtparlament waren 
der Abschluß dieser Aktionswoche. Gerade in 
der öffentlichen Fraktionssitzung wurde deut- 
lich, wie wichtig die laufende Begegnung mit 
dem Bürger für eine Partei ist. ,,Dieses Erfolgs- 
konzept hat sich bei den aktuellen Problemen 
Feuerwehrstation, Stadtpark und Nordumge- 
hung bewährt und wird auch für die anstehen- 
den Fragen zur Verkehrsberuhigung beibehal- 
ten", erklärte der Pressesprecher der CDU- 
Fraktion, Frank Weise. 

Stadtverbandsvorsitzender K. Gerlach konnte 
in der Schlußkritik feststellen, daß Veranstal- 
tungen, die von den CDU-Gruppierungen für be- 
stimmte Zielgruppen durchgeführt würden, im- 
mer erfolgreich seien und viele Bürger ansprä- 
chen. 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herdich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

i 

iMagistrat soil prüfen 

Die Stadtverordneten beschlossen einstimmig 
folgende fünf SPD-Anträge: Trennung des Plan- 
feststellungsverfahrens der Langener Nordum- 
gehung. Hier lag ein fast gleichlautender Antrag 
der NEV vor, der mit einbezogen wurde. 

Gemäß eines Prüfungsantrags soll der Magi- 
strat feststellen, ob die Möglichkeit besteht, um 
Langen oder nahe bei Langen einen Fahrrad- 
wanderweg beziehungsweise einen Fahrrad- 
rundweg anzulegen. Die SPD begründet ihren 
Antrag damit, daß immer mehr Bürger das 
Fahrrad benutzten und nicht alle so gute Orts- 
kenntnisse hätten, daß sie ohne eine Beschilde- 
rung die Langener Gemarkung umfahren könn- 
ten. 

Des weiteren wurde der Magistrat beauftra- 
get. mit der Deutschen Bundesbahn zu verhan- 
deln, ob diese bereit ist, von der Fußgängerun- 
terführung am Bahnhof Zugänge zu den Bahn- 
steigen herzustellen oder herstellen zu lassen. 

Außerdem soll der Magistrat prüfen, ob ein be- 
festigter Weg vom Alphahochhaus durch das 
noch unbebaute Gelände zum Bahnhof angelegt 
werden kann. Ein befestigter Weg entspreche 
dem vielfach geäußerten Wunsch von Bewoh- 
nern dieses Gebietes. 

Ein weiterer Prüfungsantrag lautet, daß der 
Magistrat feststellen soll, ob der Bürgersteig an 
der Nordseite der Straße „Im Ginsterbusch" von 
der katholischen Kirche „Thomas von Aquin" 
bis zu den Häusern ..Im Ginsterbusch 47" ver- 
breitert werden kann. 

Änderung der MUilabfuiir 
und Straßenreinigung 

Wegen der Osterfeiertage wurden bei der Mül- 
labfuhr und Straßenreinigung die folgenden Än- 
derungen vorgenommen; Freitag, 4. April (Kar- 
freitag) verlegt auf Samstag, 5. April, Montag, 7. 
April (Ostermontag), verlegt auf Dienstag, 8. 
April. Dienstags- und Freitagstour jeweils um 
einen Tag verlegt (bis Samstag, 12. April). 

Diese Verlegungen betrifft auch die Abfuhr 
der 1,1-cbm-Behälter, soweit diese von der städ- 
tischen Müllabfuhr abgefahren werden. 

Heute ist Autoreniesung 

Der Frankfurter Lyriker und Jugendbuchau- 
tor Herbert Heckmann liest heute mittag um 16 
Uhr in der Kindervorlesestunde im Clubraum I 
der Stadthalle aus seinem neuen Buch ..Stehauf- 
geschichten". 

Am Abend um 20 Uhr hält der Autor in» alten 
Rathaus eine Autorenlesung für Erwachsene. Er 
wird dabei einige Passagen aus seinem neuen Es- 
sayband ..Lebensläufe in auf und absteigender 
Linie" bringen. 

Treffen der ehemaligen Freien 
Turner 

Zweimal im Jahr, im Frühjahr und Herbst, 
treffen sich die ehemaligen Freien Turner mit ih- 
rem Freundeskreis, um Gedanken auszutau- 
schen und mit alten Freunden einige Stunden zu 
verbringen. 

Am Karfreitag, dem 4. April, ist dieser Treff in 
Langen im SSG-Clubhaus um 16 Uhr. 

Freunden aus dem Kreis Offenbach ist dieser 
Termin bekannt und die Langener freuen sich, 
die alten Sportler begrüßen zu können. Gäste 
sind herzlich willkommen. Für einige gemütli- 
che Stunden sorgen die ..Motten" der SSG. 
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in den Osterferien zum 
Jedermann>Rolien 

Der Roll- und Eissportclub Langen lädt alle 
Kinder — groß und klein — die Spaß am Roll- 
schuhlaufen haben, am Mittwoch, dem 2. 4. — 
und von da ab jeden Mittwoch —, tim 15 Uhr auf 
die Rollschuhbahn im Schwinunstadion ein. Al- 
le Sorten Rollschuhe von alt mit Gummistiefeln 
bis zum neuesten Disco-Rollschuh können mitge- 
bracht werden. Der REC nimmt keinen Eintritt. 
Es steht aber trotzdem eine Trainerin zur Verfü- 
gung, die ein paar Tips geben kann, wenn sich 
der einer oder andere auf den Spuren der Großen 
im Roll- und Eissport sieht. 

Freibier zum Schianicwerden 

Der Verband zur Erweiterung heimischer 
Trinkgewohnheiten, Ortsstelle Langen, weist 
noch einmal auf seinen Missionsabend, heute um 
19 Uhr im Foyer des Rathauses hin. Unter dem 
Motto ,,Trink dich schlank" werden Tips gege- 
ben, wie man durch richtige Mtondstellung Bier 
genießen kann, ohne Gewichtszunahmen be- 
fürchten zu müssen. Die Teilnehmer werden ge- 
beten, ein Bierglas mitzubringen. 

iMit Vierbeinern 

um lebenswichtige Sekunden 

Liest man die Statistik der Freiwilligen Feu- 
erwehr, so fällt auf. daß dieser Name schon lan- 
ge nicht mehr den eigentlichen Wirkungskreis 
der ehemaligen Brandschützer umreißt. Nur 
noch rund 40 Prozent aller Einsätze sind gegen 
den ,,roten Hahn" gerichtet, den Hauptteil neh- 
men Einsätze bei Unfällen, technische Hilfelei- 
stungen und Lebensrettung ein. 

Da aber auch bei der Brandbekämpfung die 
Rettung von Menschenleben vor der Bewahrung 
von Sachschäden rangiert — dies wird auch bei 
allen Übungen deutlich — lag es auf der Hand, 
daß der gesamte Dienstplan und die Tätigkeits- 
richtimg der Feuerwehr mehr in dieser Richtung 
geändert wurde. 

Als neueste Einrichtung der Langener Feuer- 
wehr gibt es jetzt eine Hundestaffel. Aus ge- 
machten Erfahrungen und im ständigen 
Meinungs- und Gedankenaustausch mit anderen 
Wehren und den betreffenden Stellen im Mini- 
sterium kam man zu dieser neuen Abteilung und 
verspricht sich davori, bei der Rettung von Men- 
schen aus Gefahr noch besser gerüstet zu sein, 
wenn man sich der Hilfe speziell abgerichteter 
Vierbeiner bedient. Mitunter, so Stadtbrandin- 

spektor Rolf Keim, konrmie es auf Sekunden 
oder Minuten an. die ein Verletzter früher gefim- 
den werde. Dafür hätten Hunde dann eine ..bes- 
sere Nase". 

Bisher stehen fünf Hunde zur Verfügung und 
haben sich in den Übimgsstimden sehr gelehrig 
gezeigt. So schafft „Hasso'", ein vierjähriger 
Schäferhundrüde, die 35 Meter der Drehleiter in 
knapp einer Minute, eine Zeit, die sich sehen las- 
sen kann. 

Sehen wird man diese und andere Leistimgen 
der-neuen Hundestaffel der Langener Feuer- 
wehr heute um 17.30 Uhr auf dem Hof des alten 
Rathauses, wo eine öffentliche Übung abgehal- 
ten wird. 

Hallenbad an Ostern 
Das Hallenbad ist am Karfreitag, dem 4. April 

sowie an den beiden Osterfeiertagen (6. und 7. 
April) geschlossen. Wer vor den Feiertagen noch 
ausgiebig schwimmen gehen möchte, kann dies 
am Ostersamstag, dem 5. April, von 7.30 bis 
12.30 Uhr tun. Am Dienstag, dem 8. April ist das 
Hallenbad wieder zu den bekannten Zeiten von 
7.30 bis 21.30 Uhr geöffnet. 

Juso-Stammtisch 

Zu ihrem Stammtisch laden die Langener 
Jimgsozialisten am Mittwoch (2. 4.) ins ..Trepp- 
chen" ein. Die ersten Schoppen gibt's ab 19.30 
Uhr. 

Nachfolge In der 
FrledhofsIcommission 

Als Nachfolger für ein verstorbenes Mitglied 
der Kommission für das Friedhofs- und Bestat- 
tungswesen wurden von der Stadtverordneten- 
versammlung einstimmig bestimmt: für die 
Freireligiöse Gemeinschaft Langen, Marie Zän- 
gerle als ordentliches Mitglied, als stellvertre- 
tendes Mitglied Bernhard Schulz. Zwei der Spürhunde der Feuerwehr mit ihren Herrchen. 

»I9IO« 
Fisdistäbcbeii 
tiefgefroren, 
300 g-Packung 
Aal geräudiert 

FraiOL Camemberti 
50% F.i.Tr, 
250 { ]-Schachtel 

HL 

IIWARKTI 

14. W. 

Scharlachberg 

^Meisterbrand 
'' 38Vö[.% 

Laiidraudi-SciMen 
am Stück 
500 g - 7.8S. 
geschnitten, 100 9 

Schönei'Eiscreme 
••Granada« 
1000 ml-Rolle 

EäiliJ 

4.95 

»Dd Monte« 
Ananas in Scheiben. 
850 ml -Dose 
Saiotti 
Schokolade 
Sorten; 100 g-Tafel 

Softian 
Weidispüler 
4 Liter -Flasche 

Mnder- 
Kniestrüfflpfe 
unl oder gemustert, 
versch. Gröflen, Paar 

Nhea Creme 

Puten 
Hdlkl. A. 
gefroren. 500 g 199 

DdifficrHüntdwn 
»Mglors« 
im Natursaitiing. 
4Stück&S0g 'Dose 

Holl Cuffcen 
Klasse I, 
Stück 

Sarotti 

^Pralinen 

NEUE ERNTE: * * Argem, lateiaprei 
»Red Delicious-, 
Klasse I. 500 g 
Mittwoch alntraltend: 
HoflLTyipen 

7 stück -Strauß 

Also Vorsicht vor „Wiederholungs- 
tätern" und „Ablenkungsmanövern"! Und 
wenn es einen dennoch erwischt, dann soll- 
te man gute Miene zum humorvollen Spiel 
machen. Denn, wie schon erwähnt, handelt 
es sich doch meist um kleine Späßchen. 

In diesem Sinne sei allen Lesern ein hu- 
morvoller Beginn des vierten Monats ge- 
wünscht. Hier tanzen die Tumierpaare auf dem Parkett der Stadthalle um Sieg und Plazierung. 

Straßendecke der 
Friedrichstraße 

In der Fragestunde der Stadtverordnetensit- 
zung erkundigte sich Stadtverordneter Reinhard 
Bös (CDU), warm die Friedrichstraße eine Fahr- 
bahndecke eAält. Der jetzige Zustand sei für 
den Autofahrer unzumutbar, derm die Straße sei 
wie eine Rüttelstrecke einer Autoprüfanlage, 
meinte Bös. Erster Stadtrat Karl-Heinz Liebe er- 
klärte. die Angelegenheit würde zur Zeit von der 
Verwaltung untersucht, und zum schnellstmögli- 
chen Zeitpunkt werde eine Fahrbahndecke auf- 
getragen. die Mittel dafür seien im Haushalts- 
plan ausgewiesen. 

i*fadfinder machen 
sich nützlich 

Von Montag, dem 31. 3., bis Mittwoch, dem 2. 
4., werden Wölflinge. Pfadfinderinnen und 
Pfadfinder der Kath. Pfadfinderschaft Euro- 
pas — Pfarrei Hl. Thomas von Aquin — ihre 
diesjährige Osteraktion durchführen. Diese 
Aktion findet nunmehr zum dritten Mal statt. 

Drei Tage lang bieten 80 Jungen und Mäd- 
chen den Angehörigen der Pfarrei imd allen 
Langenem ihre Arbeitskraft an. Garten um- 
graben, Osterputz, Dachboden entrümpeln, 
Teppich klopfen, einkaufen, Auto waschen etc. 
— das alles kann man ausführen lassen. Die 
jungen Leute stellen für ihre Dienste keine fi- 
nanziellen Forderungen, würden sich aber 
über eine Spende freuen. Der gesamte Erlös 
der Spenden soll in die Hungerkasse fließen! 

Mit dieser Hungerkasse werden private Ini- 
tiativen — gezielt — gegen Himger unterstützt. 
So unterstützt man eine Salesianerin in Al- 
gier, die seit Jahren in einem Armenviertel 
Babies pflegt. Dies ist zur Zeit das einzige 
kirchliche Sozialwerk, welches vom algeri- 
schen Staat noch nicht verboten ist. 

Arbeitsaufträge für die Osteraktion können 
ab sofort telefonisch unter der Rufnummer 
79140 erteilt werden. 

Egelsbacher Laienspieler machen Flitterwochen" 

Reinerlös für (jie Janosz-Korczak-Schule 

Margarete und Kurt Hempel (r) haben erneut ein Turnier gewonnen und werden vom Ehepaar 
Kramp beglückwünscht, das an diesem Abend die Ehrennadel des Tanzsportverbandes erhielt. 

Seit drei Jahren existiert das Laientheater 
Egelsbach, dessen Mitglieder sowohl ,,Alteinge- 
sessene" als auch,,Zugezogene" sind. Mit seinem 
dritten Stück: ,,Flitterwochen" feierte das En- 
semble bei insgesamt vier Aufführungen im 
Egelsbacher Eigenheim große Erfolge. 

Auf Einladung der Stadthalle Langen gastie- 
ren die Mitglieder des Laientheaters Egelsbach 
mit Paul Helwigs Lustspiel in drei Aufzügen am 
Freitag, dem 11. April um 20 Uhr nun auch in 

Langens Musentempel. Der Reinerlös dieser 
Aufführung soll der Janusz-Korczak-Schule zu- 
gute kommen. 

Eintrittskarten sind ab sofort beim Reisebüro 
Lauterbach (vor dem Rathaus in Langen), Südli- 
che Ringstraße, Telefon 20 33 70 sowie bei 
Papierwaren-Maul in Egelsbach, Bahnstraße 57, 
Telefon 4 25 78 erhältlich. 

Die Abendkasse der Stadthalle, Telefon 
20 33 84, ist am Freitag, 11. April ab 18.30 Uhr 
geöffnet. 

Unsere Baufinanzierung - 

Grundstein zu den eigenen vier Wänden. 

Ein Häuschen im Grünen oder eine Eigentums- 
wohnung am Stadtrand. Verwirklichen Sie sich den 
Traum von den eigenen vier Wänden. Mit uns - der 
Deutschen Bank. 

Wir schneidern Ihnen die gesamte Baufinanzierung 
nach Maß. Ihrem Einkommen und der familiären 
Belastbarkeit angepaßt. Dabei sagen wir Ihnen, wie 
Sie Bausparverträge und Lebensversicherungen 
günstig in die Baufinanzierung einbeziehen können. 
Auch mit festen Zinsen auf längere Zeit. 

Kommen Sie zu uns, auch wenn Sie noch kein Kunde 
der Deutschen Bank sind. 

Deutsche Bank 
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Kurt und Margarete Hempel errangen den Meistertitel 

Tanzturnier fand großes Interesse 

Das Parkett war am Sotmtag in der Langener 
Stadthalle stets dicht umlagert, als 71 Tumier- 
paare aus dem gesamten Bundesgebiet bei einem 
Amateurtanztumier des Tanzclubs „Blau-Gold" 
Langen um Meisterehren wetteiferten. Viele 
tanzbegeisterte Langener, aber natürlich auch 
viele Schlachtenbummler ,,ihrer" Paare verfolg- 
ten vom Rande her aufmerksam das Geschehen. 

Nicht nur, daß die Paare rein optisch in ihrer 
schicken Tumierkleidung eine Augenweide wa- 
ren, großartige Tanz-Leistungen wurden gebo- 
ten. Die Anstrengungen, die die Paare für ihren 

Tanzsport auf sich nahmen, waren dabei — das 
kormte man sehen — ähnlich groß wie in jeder 
anderen Sportart. 

Bei dem Amateurtanztumier in der Stadthalle 
waren Tänzer aus vielen Clubs aus der gaiizen 
Bundesrepublik vertreten; um nur einige zu nen- 
nen: „TSC Maingold-Casino Offenbach", ,.Blau- 
Gold-Casino Darmstadt". ..Der Frankfurter 
Kreis". ,,TSC Schwarz-{3elb Aachen", GTC 
Astoria Stuttgart", „Boston-Club Düsseldorf", 
„Grün-Gold-Casino Matmheim", „TSC Rot- 
Gold-Casino Nürnberg", aus Wiesbaden, Mainz, 

Karlsruhe, Bonn, Kaiserslautem und, und, und. 
Unter Tumierleitung von Wolfgang Brod aus 

Rodgau wurden in zwei Klassen Meisterehren 
ertanzt. In der Senioren-A/l-Klasse belegten in 
der Reihenfolge die Plätze 1 bis 5: Jürgen und 
Helga Karrach (TSC Schwarz-Gold Hanau). Otto 
und Brigitte Mathar (Schwarz-Silber-Club 
Frankfurt). Peter und Ursula Oberländer (TC 
Blau-Orange Wiesbaden), Gerhard und Sonja 
Abt (TC Blau-Orange Wiesbaden) sowie Egon 
und Gerda Müller vom Tanzclub Langen. 

Die Platzverteilung in der Senioren-S/II- 
Klasse: 1. Platz Kurt und Margarete Hempel (TC 
Blau-C^ld I^angen), 2. Platz Wolfgang upd Chri- 
sta Janz (Tanz-Tumier-Club Erlangen). 3. Platz 
Willi und Berti Steller (Boston-Club Düsseldorf), 
4. Platz Herbert und Elfriede Bergmann (TSC 
Maingold-Casino Offenbach), 5. Platz Rudolf 
und Christel Pfeiffer (Gießener Tanzclub 74). 

Der Tumierleiter lobte zum Abschluß das 
„fantastische Langener Publikum", das sehr 
beifallfreudig sei und bis zur Endrunde ausge- 
harrt habe. Kurt Hempel ehrte zum Abschluß 
das Langener Tanz(ehe)paar Kramp, das mo- 
mentan wegen einer Skiverletzung nicht aktiv 
mittanzen karui. für seine besonderen Verdien- 
ste um den Tanzsport mit einer Ehreimadel des 
Deutschen Tanzsportverbandes. 

• Ich erinnere mich gern an eine Episode 
aus der Schule, als wir unseren Lehrer an 
einem 1. April mit der Bemerkung begrüß- 
ten: „Sie haben Kreide am Ärmel". Und 
groß viar die Freude, als er darauf hinein- 
fiel. Unser Warnruf — als er sich auf seinen 
Stuhl setzen wollte — „Ihr Sitzkissen ist 
tropfnaß", ertönte vergebens. „Ein zweites 
Mal könnt ihr Lausebengel mich nicht in 
den April schicken" meinte der gute Mann 
und schon saß er auf einem durch und 
durch nassen Schaumgummikissen. Er 
konnte uns nicht einmal böse sein, denn 
wir hatten ihn rechtzeitig gewarnt. 

April! April! 

Am heutigen Tag heißt es, äußerste Vor- 
sicht walten zu lassen, um nicht in den 
April geschickt zu werden, wie die alte Re- 
densart heißt. Zwar handelt es sich in der 
Regel um kleine Scherze, die nicht weh tun 
und über die man hinterher mit den ande- 
ren lacht, die einen genasweist haben, aber 
wer ist schon gern der Grund für das scha- 
denfrohe Gelächter der anderen. 
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Neuer Betrieb im Neurott 

Nach Gründung der Madison Industries 
GmbH im Dezember 1966 — eine Tochter der Fir- 
ma Madison, Providence R.I., USA — als reines 
Handelsunternehmen in Frankfurt, erfolgte im 
Dezember 1968 der erste Umzug nach Neu- 
Isenburg, verbunden mit der Aufnahme und 
dem Ausbau einer eigenen Fertigung. Mit den in 
Neu-Isenburg produzierten Madison-Präzisions- 
werkzeugen und Werkzeugmaschinen wird der 
gesamte europäische Raum, einschließlich Ost- 
block beliefert. Auch bedeutsame Werkzeugent- 
wicklungen, wie z.B. das Hektobohr-Schnell- 
wechselsystem und Duodex Wendebohrwerk- 
zeuge, sind hier entstanden. 

Im No\'ember 1979 wurde Madison mit seinen 
Werken m USA, Großbritannien und Deutsch- 
land von der Amca-Gruppe an die Sandvik- 
Gruppe abgegeben. Damit hat Sandvik einen 
weiteren Schritt unternommen, um sein Werk- 
zeugprogramm zu erweitem. 

Nocli Plätze frei 

für die Ferienfreizeiten 

in den Osterferien 

Um den sich daraus ergebenden Anforderun- 
gen des Marktes gerecht zu werden, aber auch 
um das stetig gewachsene Umsatzvolumen zu 
bewältigen, wurde Ende 1979 mit dem Bau eines 
neuen, modernen Fertigungs- und Verwaltungs- 
gebäudes in der Pittlerstrafle in Langen begon- 
nen. Der Umzug in diese neuen Arbeitsstätten 
wird Mitte 1980 erfolgen. 

Die Stadt Langen veranstaltet auch in diesem 
Jahr in den Osterferien Freizeiten für Kinder 
9—10 bzw. 11—12 Jahren. Für beide Freizeiten 
„Ferien auf dem Bauemhof" in Ober-Ostem 
(Odw.) und ,,Freizeit im Meissnerhaus" sind 
noch wenige Plätze frei. Kurzentschlossene soll- 
ten sich daher umgehend beim städt. Sozialamt, 
Rathaus, Südliche Ringstraße 80, Zimmer 4, Tel. 
203 282, melden. 

Die ,,Ferien auf dem Bauemhof" sind für 
9—10jährige Kinder gedacht, und finden in dem 
bei Reichelslieim (Odw.) gelegenen Ober-Ostem 
vom 9.-15. 4. statt. Die Kinder haben hier nicht 
nur die Gelegenheit, den Tagesablauf auf einem 
großen Bauemhof mitzuerleben, sondern auch 
die Möglichkeit, das in der Nähe gelegene Hal- 
lenbad zu besuchen, Wanderungen in die wald- 
reiche Umgebung zu unternehmen sowie gele- 

Junge Union 

fordert: 

Jugendzentrum 

für Langen 

Auf seiner letzten Sit2:ung beschäftigte sich der 
Arbeitskreis „Jugend der Jungen Union 
Langen" mit den Möglichkeiten der Jugendar- 
beit in Langen. Dabei wurde besonders bemän- 
gelt, daß die Unterbringung der Jugendverbän- 
de über das gesamte Stadtgebiet verteilt ist. Viele 
Gruppen müßten sogar privat unterkommen, 
um ihre Veranstaltungen durchzuführen, ganz zu 
schweigen von den Gruppen, die gar keine 
Räumlichkeiten hätten. 

Deshalb schlägt der AK Jugend vor, für Lan- 
gen ein Jugendzentrum zu planen. Konkret 
meint der AK dazu, daß man sich als Beispiel 
das Jugendzentrum Ronneburg nehmen kann. 
So soll die Stadt Langen prüfen, ob ein Jugend- 
zentrum in gemeinsamer Trägerschaft mit dem 
Kreis Offenbach möglich ist. Nur in einem Ju- 
gendzentrum sei es dann möglich, daß alle akti- 
ven Jugendgruppen ein festes Domizil bekämen, 
was zur Folge hätte, daß diese Gruppen für alle 
Jugendlichen der Stadt leicht zu erreichen seien. 
Außerdem könnten dort neben den Gruppenräu- 
men noch Seminarräume, Sportstätten und ähn- 
liches für auch überregionale Jugendveranstal- 
tungen gestellt werden. 

Für die Verwaltung schlägt der AK vor, daß 
ein Hausverwalter mit dem erforderlichen Mit- 
arbeiterstab (Reinigungskräfte, Küche etc.) für 
die Aufrechterhaltung des organisatorischen Ab- 
laufes verantwortlich ist. Zum möglichen Stand- 
ort wurde nur soviel gesagt, daß von der Stadt 
zu prüfen sei, ob das Jugendzentrum in einem 
der neuerschlossenen Gebiete Platz finden kann. 
Dabei solle es daim für jeden Jugendlichen mit 
öffentlichen Verkehrsmitteln zu erreichen sein. 

Abschließend sagte der AK-Lieiter Michael 
Kraus, daß vom Arbeitskreis noch bis zur näch- 
sten Mitgliederversammlung im April darüber 
eine Ausarbeitung gemacht werde, um sie dann 
den Mitgliedern zur Verabschiedung vorzulegen. 
Danach werde die Vorlage dann an zuständige 
Stellen weitergegeben. 

Der gentliche Kutschfahrten durchzuführen. 
Teilnehmerbeitrag beträgt DM III,—. 

Die vom 14.-19.4. 80 vorgesehene „Freizeit im 
Meissnerhaus" wendet sich an 10- und 11jährige 
Kinder. Das ,,Meissnerhaus" liegt in ca. 600 m 
Höhe auf der Südseite des Meissners, des Königs 
der Hessischen Berge, inmitten des Naturparks 
Meissner-Kaufunger-Wald. Im Programm sind 
Spiel und Sport, Fahrten und Wanderungen so- 
wie Besichtigungen vorgesehen. Der Teilneh- 
merbeitrag beträgt DM 101,—. 

Winfried Fries 
neuer Af A-Vorsitzender 
in Langen 

Einen neuen Vorstand wählte jetzt die Ar- 
beitsgemeinschaft für Arbeitnehmerfragen 
(AfA) in der Langener SPD auf einer Mitglie- 
derversammlung. Als neuer Vorsitzender ge- 
wählt wurde Winfried Fries, der Personalrats- 
vorsitzender in einer Dienststelle der Deut- 
schen Bundesbahn ist. Als Stellvertreter ste- 
hen ihm Georg Seel und Robert Frank zur 
Seite. Georg Seel ist Vorsitzender des Lange- 
ner DGB-Ortskartells. 

Weitere Mitglieder des AfA-Vorstandes sind 
als Kassierer Peter Uhlig und als Schriftfüh- 
rer Uwe Freund. Als Beisitzer wurden ge- 
wählt: Hans Gruner, Rolf Schäfer, Heinrich 
Werner, Dieter Stroh und Hann! Seel. Der Vor- 
stand soll für die nächsten beiden Jahre amtie- 
ren. 

In der Mitgliederversammlung erfolgte eine 
intensive Aussprache über die bisherige Af A~ 
Arbeit und über die Schwerpunkte zukünfti- 
ger, Aktivitäten. Im Hinblick auf die bevorste- 
henden Wahlkämpfe soll vor allem eine wei- 
tere Intensivierung der Bindung der Arbeit- 
nehmer an die SPD erreicht werden. Der Af A~ 
Vorstand will auch Ansprechpartner für Be- 
triebsräte und Vertrauensleute sein, wenn es 
um konkrete Änderungen im gesetzlichen Be- 
reich geht, sei es auf Landes- oder auf Bundes- 
ebene. Dafür sollen vor allem die Kontakte zu 
Langener Betriebsräten verstärkt werden. 
Fortgesetzt werden sollen auch öffentliche 
Veranstaltungen in der Form von Frühschop- 
pen. 

Matthias Kurth, Ortsvereinsvorsitzender 
und Landtagsabgeordneter, sicherte der AfA 
die tatkräftige Unterstützung des Ortsvereins- 
vorstandes bei der Bewältigung der bevorste- 
henden Arbeit zu. Er dankte auch dem schei- 
denden Vorsitzenden Rolf Schäfer sowie des- 
sen bisherigen Stellvertreter Dieter Stroh für 
die geleistete Arbeit. 

Keinen „Bianitoschecic" 

die Kirclienrenovierung 

Erklärende Hinwelse an Straßenschildern 
Die Stadtverordnetenversammlung hatte am 

Donnerstagabend in ihrer 27. Sitzung dieser Le- 
gislaturperiode 21 Tagesordnungspunkte zu be- 
handeln. Ein Punkt davon war die Renovierung 
der Stadtkirche. Die SPD hatte einen Antrag 
eingebracht, 20.000 Mark für ein Gutachten zU be- 
willigen, das Auskunft darüber geben sollte, 
welche Renovierungsarbeiten erforderlich seien. 
Dieser Antrag war bereits im Haupt- und Finanz- 
ausschuß durch einen CDU-Änderungsantrag 
dahingehend geändert worden, daß der Jahres- 
beitrag für den Verein der Freunde der Stadtkir- 
che von 1.000 Mark auf 6.000 Mark erhöht wer- 
den sollte. In der Stadtverordnetensitzung 
brachte die SPD einen weiteren Änderungsan- 
trag ein, der beinhaltete, daß die Stadt die auf- 
grund des Gutachtens ermittelten Renovie- 
rungskosten, die weder die Landeskirche noch 
die Gesamtgemeinde bezahlt, tragen soll. 

Jürgen Eilers (SPD) begründete den Antrag, 
daß der Turm der Stadtkirche bis zum Jahre 
1953 Eigentum der Stadt Langen gewesen sei 
und erst dann an die Landeskirchen übergeben 
wurde. Nach dem Gutachten, das bereits vorlie- 
ge, werde die Renovierung einige 100.000 Mark 
und mehr kosten als vorgesehen (750.000 waren 
geschätzt). Diese Kosten könnten die Landeskir- 
che und die Gesamtgemeinde nicht tragen und 
müßten durch eine Kreditaufnahme gedeckt 
werden. Hier sollte die Stadt Langen einsprin- 
gen. 

Wemer Heinen (CDU) verwies darauf, daß die- 
ser Änderungsantrag einem Blankoscheck 
gleichkomme, seine Fra,ktion könne nicht zu- 
stimmen. Ein Zuschuß werde erst dann gewährt, 
wenn die Zahlen der Renovierung vorliegen. 

Bellagenhinweis 

Unserer heutigen Ausgabe — außer bei Post- 
bezielmer — liegt ein Prospekt von Wickes- 
Baumarkt bei, dessen Beachtung wir empfehlen. 

Auch der Vertreter der NEV, Walter Hoche- 
naiier, vertrat diese Auffassimg, wollte aber, 
daß dem Verein als Soforthilfe 20.000 Mark ge- 
zahlt werden. Mit zwei Enthaltungen wurde der 
Änderungsantrag der CDU angenommen. 

Lebhaft wurde die Diskussion bei dem SPD- 
Antrag ,,Zusatzschilder an personenbezogenen 
Straßenschildern". Dieser Antrag hatte im 
Haupt- und Finanzausschuß eine Änderung 
durch einen Zusatzantrag der CDU erfahren. Die 
CDU-Fralction wollte, daß der Magistrat eine Li- 
ste der Straßen erstellt, die mit einem Zusatz- 
schild versehen werden und der Text der Zusatz- 
schilder sollte dem Parlament zur Genehmigung 
vorgelegt werden. Dieser Zusatzantrag war nur 
mit den Stimmen der der CDU im Haupt- und 
Finanzausschuß verabschiedet worden. 

Stadtverordneter Kurt Göhr{SPU) führte aus, 
daß die CDU, seit sie die Mehrheit im Parlament 
habe, den Amtsschimmel immer kräftiger zum 
Wiehern bringe. Auch bringe sie zu jedem An- 
trag der anderen Fraktionen Änderungssätze 
ein. Göhr „Es sieht so aus, als ob die CDU die 
Weltmeisterschalt im Einbringen von Ände- 
rungssätzen erringen will." 

Frank Weise (CDU) sagte, die Liste sollte vom 
Magistrat erstellt werden, um eine Eingrenzung 
zu erreichen. Er habe den Eindruck, so Weise, 
daß die SPD die Geschichte aufarbeiten wolle. 

da das Land Hessen den Geschichtsunterricht 
durch Gesellschaftslehre ersetzt habe. 

Jürgen Eilers verwahrte sich gegen diese Aus- 
führungen und sagte, diese Darstellung sei eine 
Verfälschung der Tatsachen. In den Rahmen- 
richtlinien sei alles genau dargelegt. 

Fraktionsvorsitzender der CDU, Wemer Hei- 
nen, protestierte gegen die Behauptung, die 
CDU wolle alles bürokratisieren. Die CDU wol- 
le dem Magistrat keine Vorschriften machen. 

Die NEV brachte dann einen weiteren Ände- 
rungsantrag ein, der — nachdem die CDU eine 
Beratungspause gewünscht hatte — mit vier 
Enthaltungen aus den Reihen der CDU vom Par- 
lament angenommen wurde. Nach diesem An- 
trag wird der Magistrat beauftragt, personenbe- 
zogene Straßennamen mit einem erklärenden 
Zusatzschild auszustatten. Bis zum Drei-Städte- 
Treffen im Mai 1980 sind an der Romerantin- 
Anlage und dem Long-Eaton-Platz Namensschil- 
der mit den entsprechenden Zusatzschildem an- 
zubringen. Im zweiten Nachtragshaushalt sollen 
20.000 Mark eingestellt werden. Neu zu benen- 
nende Straßen sind entsprechend zu beschildern. 

„Meine dicke Freundin" — 
kommt In die Stadthalle 

Turbulent wird es am Samstag, dem 12. 4. ab 
20 Uhr bei der Aufführung von Charles Laurence 
Komödie „Meine Dicke Freundin" in der Lange- 
ner Stadthalle zugehen. Doch haben Stück und 
Schauspieler ihre Kanonade geistreicher Poin- 
ten und witziger Dialoge bis hin zum Ende mit 
Knallefekt erst einmal verschossen, dann ent- 
deckt der Besucher plötzlich Erstaunliches: 
,,Meine dicke Freundin" ist bei aller Unterhal- 
tung gar kein billiger Bühnenknaller. 

Nicht gerada ein Stück von Tiefe, aber doch 
von Gesinnung ist diese Aufführung mit Chri- 
stieme Rücker. Kurt Jaggberg, Pierre Franckh 
und Nino Korda. Diese Komödie hat sozusagen 
Charakter — sie führt das Thema bis zum Ende, 
und zwar konsequent, mit Pfiff und psychologi- 
schem Hintergrund. 

Eintrittskarten sind ab sofort beim Reisebüro 
Lauterbach, Tel. 20 33 70 sowie am Yeranstal- 
tungstag, 12. 4. 1980 ab 18.30 Uhr an der Abend- 
kasse der Stadthalle Langen, Tel. 20 33 84 erhält- 
lich! 

Sommersprossen 
In einem Nachtlokal in Brüs.-!el strich 

ein Witzbold Si'nf auf der. Ventilator. 
Ein Gast beschrieb die Wirkung folgen-: 
dtrmaßon: „Ich denke, ich .sehe nicht 
rtchl plötzlidi hatten wir alle Som- 
merspro.ssen!" Der Spaß wird dem Ur- 
heber alkTdinf?.>: teuer zu stehen kom- 
men. denn die Kleidorreinigungsfirmen 
hatten Hochbetrieb. 

Erste-Hllfe-Kurs beim DRK 
Wer im Notfall — bei einem Unfall, einer le- 

bensbedrohlichen Erkrankung oder Vergiftung 
— von seinen Mitmenschen sachgemäße Erste 
Hilfe erwartet, sollte selbst in der Lage sein, an- 
deren zu helfen. Deshalb bietet das DRK Langen 
wieder einen 16stündigen, kostenlosen Erste- 
Hilfe-Kurs an. 

Der Kurs findet am 22., 23., 29. und 30. April je- 
weils von 19 bis 22 Uhr und am 3. Mai von 13 bis 
17 Uhr im DRK-Heim, Zimmerstraße 8 statt. Ei- 
ne Anmeldung ist telefonisch erbeten: donner- 
stags 14.30 bis 15.30 Uhr und 20 bis 21 Uhr, Tele- 
fon 20 33 74 oder schriftlich an DRK OV Langen 
— Ausbildung. Erste-Hilfe-Kurse können zum 
Erlangen aller Führerscheinklassen verwendet 
werden. 

Werbung für den Natur» und 
Umweltschutz 

Am Samstag, dem 5. April in der 2^it von 9 bis 
13 Uhr findet in der Bahnstraße vor der Haupt- 
stelle der Langener Volksbank eine Werbeak- 
tion des Deutschen Bundes für Vogelschutz — 
Verband für Natur- und Umweltschutz — Grup- 
pe Langen, statt. Die Werbeaktion läuft unter 
dem Motto „Biologische Schädlingsbekämpfung 
im Garten". 

Sinn und Zweck dieser Veranstaltung ist es, 
dem Bürger durch (j^präche und Informations- 
material die Wichtigkeit einer artenreichen Vo- 
gelwelt darzulegen. Bei dieser Aktion werden 
verschiedene für den Gartenbereich in Frage 
kommenden Nisthöhlen zum Selbstkostenpreis ab- 
gegeben. Wer bereit ist, die auf Bundesebene 
vom Deutschen Bund für Vogelschutz getrage- 
nen Schutzmaßnahmen durch seinen Beitritt zu 
unterstützen, eriiält eine Nisthöhle kostenlos. 
Die Vogelschützer hoffen auf ein reges Interesse 
der Bevölkerung. 

Toto- und Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang 
27.228,60 DM; 2. Rang: 540,10 DM; 3. Rang: 
36,40 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: unbe- 
setzt, der Jackpot 287.073,60 DM; 2. Rang: 
47.845,60 DM; 3. Rang: 3.444,80 DM; 4. Rang: 
64,60 DM; 5. Rang: 5,10 DM. 
ZAHLENLOTTO; Gewinnklasse 1: 1.500.000,— 
DM; C^winnklasse II: 40.681,80 DM; Gewinn- 
klasse III: 3.866,50 DM; Gewinnklasse IV: 64,90 
DM; Gewinnklasse V: 4,60 DM. 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto; 
Gewinnklasse I: 1.062,70 DM; Gewinnklasse II: 
757,10 DM; — Pferdelotto: Gewinnklasse I: 
139,80 DM; Gewinnklasse II: 11,80 DM. 
Kombinations-Gewinn: unbesetzt, Jackpot: 
425.464,80 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Amtliche Bekanntmachung 

Amtliche Bekaimtmachung der Wärmeversor- 
gung Langen GmbH (früher Datenverarbeitung 
Langen GmbH) 
1. Der Name der Datenverarbeitung Langen 

GmbH wurde durch Beschluß der Gesell- 
schafter vom 29. 11. 79 in Wärmeversorgung 
Langen GmbH umgeändert. 

2. Das Stammkapital der Gesellschaft wird auf 
120.000,— DM angehoben. 

3. Der Gesellschaftsvertrag ist durch Beschluß 
vom 29.11. 79 neu gefaßt worden. Die Bestim- 
mungen der §§1 — 20 sind aufgehoben und in 
den §§ 1 — 13 neu gefaßt worden. Dabei sind 
die Firmen (§ 1) und der (^genstand des Un- 
temehmens (§ 2) geändert worden imd das 
Stammkapital (§ 4) um 100.000,— DM auf 
jetzt 120.000,— DM erhöht worden. Die Ge- 
sellschaft hat keinen Aufsichtsrat mehr, son- 
dern einen Verwaltungsrat, der auch die Ge- 
schäftsführer bestellt und deren Bestellung 
widerruft. Der Verwaltungsrat legt auch die 
Aufstellung einer Geschäftsordnung für die 
Geschäftsführer fest. Sind mehrere Ge- 
schäftsführer bestellt, erfolgt die Vertretung 
gemeinsam durch zwei Geschäftsführer zu- 
sammen mit einem Prokuristen. Die CJesell- 
schafterversammlung kann jedem Geschäfts- 
führer Einzelvertretungsbefugnis erteilen. 
Jeder Geschäftsführer ist von den Beschrän- 
kungen des § 181 BGB befreit. 

4. Als weiterer Geschäftsführer wird Herr Dipl.- 
Ing. R. (Hengelbach, Darmstadt, bestellt. 

5. Die Gesellschaftsversammlung hat am 15. 2. 
80 in den Verwaltungsrat nachstehende Her- 
ren gewählt: 
Hen- Bürgermeister Hans Kreiling, Langen, 
Vorsitzender 
Herr Direktor Dr. Philipp Hölzel, Darm- 
stadt. stellv. Vorsitzender 
Herr Erster Stadtrat Karl-Heinz Liebe, Lan- 
gen 
Herr Stadtkämmerer Dr. Uwe Zenske, Lan- 
gen 
Herr Stadtverordneter Wemer Heinen, Lan- 
gen 
Herr Direktor Ing. (grad.) Heinz Kern, Darm- 
stadt. 

WÄRMEVERSORGUNG LANGEN GMBH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mü den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 27 Dienstag, den 1. April 1980 

Stenografen bestätigten ihren Vorstand 

Mit den erzielten Leistungen sehr zufrieden 
e Der Vorstand des Stenografenvereins 1952 

Egelsbach hatte seine Mitglieder auch in diesem 
Jahr zur Jahreshauptversammlung in das Kolleg 
des Eigenheim Sallbaus eingeladen. Vorsitzen- 
der Karl Thomin begrüßte die Versammlung, be- 
sonders den Ehrenvorsitzer Hans Hofmann. Die 
Versammlung gedachte der im vergangenen 
Jahr verstorbenen Schriftfreunde Friedrich 
Baumhardt und Willi Krumm (Langen). Der 
Vorsitzer berichtete ausführlich über die Tätig- 
keit im abgelaufenen Jahr. Er betonte, daß Mini- 
sterpräsident Holger Börner Schriftfreund Hans 
Hofmann in Anerkermung seiner hervorragen- 
den Arbeit als langjähriger Vorsitzer und Mitbe- 
gründer des Stenografenvereins sowie als ehe- 
maliger Geschäftsführer des Kulturkreises 
Egelsbach mit dem Ehrenbrief des Landes Hes- 
sen ausgezeichnet hat. Der Bundespräsident hat 
dem ehemaligen Leiter des Zweigbetriebs Neu- 
Isenbu.Tg der Bundesdruckerei, dem Vereinsmit- 
glied Gustav Becker, in Anerkermung seiner be- 
sonderen Verdienste das Bundesverdienstkreuz 
am Bande des Verdienstordens der Bundesrepu- 
blik Deutschland verliehen. 

Die Mitgliederzahlen entwickelten sich gün- 
stig. In fünf Vorstandssitzungen wurde die um- 
fangreiche Vereinsarbeit richtungsgebend fest- 
gelegt, wobei die Unterrichtsarbeit an erster 
Stelle steht. Als Mitgliedsverein des Deutschen 
Stenografenbundes wird stets enge Verbindung 
zum Bezirk Südhessen im Hessischen Stenogra- 
fenverband gehalten, dessen Vorsitz Schrift- 
freund Günther Kmmm aus Langen übernom- 
men hat. 

Herausragendes gesellschaftliches Ereignis 
war wieder der Vereinsball im Eigenheim Saal- 
bau in Egelsbach, an dem diesmal die ,,Rem- 
Band" zum Tanz aufspielte, die „Happy 
Singers" der Sängervereinigung und eine Tanz- 
formation des Tanzsportclubs Egelsbach mit- 
wirkten. Die Unterrichtsobmännin für Kurz- 
schrift und Maschinenschreiben, Eleonore Rit- 

Die Kriminalpolizei rät; 

ter, t>erichtete umfassend über die rege Unter- 
richtstätigkeit und den Besuch von Fachtagun- 
gen. In den letzten 12 Monaten wurden in Kurz- 
schrift und im Maschinenschreiben sechs Lehr- 
gänge abgehalten; den Vereinsmitgliedem wird 
laufend Schreibtraining angeboten. 

Frau Ritter war mit den Leistungen der Mit- 
glieder in Kurzschrift und Maschinenschreiben 
sehr zufrieden; sie stellte die guten und besten 
Ergebnisse der Egelsbacher Stenografen, Ma- 
schinenschreiberinnen und Maschinenschreiber 
im Bundesjugend-, Bezirks- und Vereinslei- 
stungsschreiben heraus, über die wiederholt be- 
richtet worden ist. 

Einen sehr ix)sitiven Kassenbericht gab auch 
Kassenverwalter Heinz Wiek. Die Rechnungs- 
prüfer Otto Schumaim und Kurt Vogt beschei- 
nigten dem Kassenverwalter eine einwandfreie 
Kassen- und Buchführung. Nach einstimmiger 
Entlastung des Kassenverwalters und des Ge- 
samtvorstandes durch die Versammlung fanden 
Neuwahlen statt. Ehrenvorsitzer Hans Hofmaim 
dankte dem alten Vorstand noch einmal für die 
geleistete Arbeit. 

Als 1. Vorsitzer wurde Fachlehrer Karl Tho- 
min einstimmig wiedergewählt. Weiterhin gehö- 
ren dem geschäftsführenden Vorstarid wieder 
an: Fachlehrer Hans-Joachim Hoch (2. 
Vorsitzer), Eleonore Ritter (Unterrichtsobmän- 
nin für Kurzschrift und Maschinenschreiben), 
Heinz Wiek (Kassenverwalter). In den erweiter- 
ten Vorstand wurden Isolde Heinz als Schrift- 
führerin neu und als Beisitzer wieder Gustav 
Becker. Hans F. Geiß und Willi Werkmann ge- 
wählt. Als Kassenprüfer werden Walter Littwitz 
und Franz Prestel tätig. 

Der Ball der Stenografen ist in diesem Jahr am 
6. Dezember im Eigenheim Saalbau vorgesehen. 
Die „Rem-Band", die bei den letzten Ballbesu- 
chem guten Anklang gefunden hat, soll wieder 
zum Tanz aufspielen. 

„Nehmen Sie Reisegepäck 

und Wertsachen aus dem Wagen" 
Wer mit dem Auto in Urlaub fährt, hat meist 

viel Gepäck dabei. Was im Kofferraum keinen 
Platz findet, wird auf den Rücksitzen gestapelt. 
So werden immer wieder insbesondere Film-und 
Fotogeräte, Radios, Kassettenrecorder, tragbare 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Fernsehgeräte, Heisetaschen und Kosmetikkof- 
fer ,,zur Schau gestellt". Während der Fahrzeug- 
halter eine Kleinigkeit ißt oder auch etwas be- 
sichtigt, kömien die Täter das Fahrzeug bereits 
ausräumen. 

Die Zahl der Diebstähle in und aus Kraftfahr- 
zeugen steigt jährlich. So wurden in der Bundes- 
republik im Jahre 1979 etwa 300 000 solcher De- 
likte registriert. Allein in Hessen waren 27 066 
Diebst^le in und aus Kraftfahrzeugen zu ver- 
zeichnen. Erschreckend ist aber auch der Leicht- 
sinn der Betroffenen. Sie machen es dem Dieb zu 
einfach, halten offenbar ihren Wagen für einen 
Panzerschrank auf Rädem und präsentieren ihre 
Wertsachen wie in einem Schaufenster, mit der 
Aufforderung, zuzugreifen. Gerade auf Reisen 
ist diese Gefahr besonders groß. Aber auch bei 

In Trauer geben wir den Tod möines lieben Vaters, unseres Großvaters, 
Urgroßvaters, Bruders und Onl<eis 

Christian Benz 

bekannt. 

6073 Egeisbach 
Friedrich-Ebert-Straße 4 

Emmy Mäncher 
im Namen der Angehörigen 

Die Trauerfeier zur Einäscherung findet in alier Stiiie statt. 

iVlittwochabend-Führung 
im Senckenberg-IMuseum 

In der Sonderveranstaltung am Mittwoch, 
dem 2. April, führt Dr. Heinz Schröder durch 
die neu entstehende Insekten-Schausammlung 
des Senckenberg-Museums. Er wird den Fort- 
gang der Arbeiten im Insektensaal erläutem 
und dabei auch auf die Biologie einiger der 
ausgestellten Arten näher eingehen. Die Füh- 
rung beginnt um 18 Uhr in der Eingangshalle 
des Senckenberg-Museums (Frankfurt, Sen- 
ckenberg-Anlage 25). 

Auf eigenen PUßen ... 
e Zwar gibt es in Egeisbach — wie bei 

der Verkehrsuntersuchung festgestellt 
wurde — schrecklich viele Autos, die Egels- 
bacher scheinen jedoch auch ein Völkchen 
zu sein, das sehr gerne vmndert oder 
„joggt", wie es im „neudeutschen" Sprach- 
gebrauch heißt. 

Die „Jogging"-, früher hieß es Trimm- 
Dich-Welle und noch früher einfach laufen, 
ist auch auf Egelsbach übergeschwappt. 
Bei den Lauf-Treffs, die die Leichtathleten 
an jedem Samstag um 15 Uhr anbieten, 
steigen die Teilnehmerzahlen ständig. 
Nicht nur, daß kürzlich der SOOOste Teilneh- 
mer schon viel früher kam, als die Verant- 
wortlichen erwartet hatten; es werden von 
Samstag zu Samstag immer mehr Mit- 
Läufer, die im langsamen Tempo durch den 
Wald traben. 

Im übrigen sind die Egelsbacher auch 
recht „wanderfreudig". Bei dem Gemar- 
kungsrundgang der Gemeinde war die Be- 
teiligung sehr, sehr groß. Und wenn an den 
kommenden Feiertagen „Petrus" mitspielt 
und die Sonne scheinen läßt, dann wird auf 
den Wegen in der Gemarkung wieder 
Hochbetrieb herrschen. 

Hoffen wir also auf frühlingshaftes 
Oster-Wetter! 

Erste Reisewelle rollt vor Ostern 

Die ersten Ostemrlauber sind in diesem Jahr 
bereits frühzeitig in die Ferien gefahren. Diese 
Beobachtung konnte auch auf den Autobahnen 
im Rhein-Main-Gebiet gemacht werden, auf de- 
nen schon an den letzten beiden Wochenenden 
starker Reiseverkehr in Richtung Süden zu ver- 
zeichnen war. Dabei hat sicherlich eine Rolle ge- 
spielt, daß in einigen Bundesländem die Osterfe- 
rien bereits vor einer bis zwei Wochen begonnen 
haben und sich der Start in die Ferien nicht auf 
die Tage unmittelbar vor Ostem konzentriert. 

Dennoch hat sich auch im Regierungsbezirk 
Darmstadt die Autobahnpolizei darauf vorberei- 
tet, daß über Ostem die erste große Reisewelle 
dieses Jahres über die Autobalmen rollt. Wenn 
auch Vorsorge getroffen worden ist, daß der Ver- 
kehr möglichst zügig über die südhessischen Au- 
tobahnen rollen kann, so muß doch im Bereich 
von zwei Baustellen, die nicht beseitigt werden 
koimten, bei hohem Verkehrsaufkommen mit 
Behinderungen gerechnet werden. Dies gilt für 
die Autobahn Frankfurt — Würzburg zwischen 
den Anschlußstellen Offenbach und Hanau und 
für die Autobahn Darmstadt — Mannheim zwi- 
schen der Anschlußstelle Lorsch und dem Viem- 
heimer Dreieick. 

Nach den Erfahrungen der Autobahnpolizei 
dürfte die erste „Welle" des Osterreiseverkehrs 

bereits am Gründonnerstag am frühen Nachmit- 
tag das Rhein-Main-Gebiet passieren. Kritisch 
dürfte es in der Zeit zwischen 16 und 19 Uhr wer- 
den, werm zu dem Reiseverkehr auf den Auto- 
bahnen noch der Feierabend- und Wochenend- 
verkehr kommt. Neuralgische Punkte sind dabei 
sicherlich der weitere Umkreis um das Frank- 
furter Kreuz und die beiden Baustellenbereiche. 

Am Karfreitag werden schon in den Morgen- 
stunden die „Frühstarter" auf den Autobahnen 
im Rhein-Main-Gebiet erwartet. Dieser Welle in 
Richtung Süden, die zwischen 6 imd 8 Uhr durch- 
rollt, folgt dann bis in die Mittagsstunden noch 
einmal eine schwächere zweite Welle. Am frühen 
Nachmittag ebbt dann der Verkehr in Richtung 
Süden ab. 

Für Ostersamstag und Ostersonntag wird all- 
gemein zwar lebhafter, aber dennoch nicht über- 
mäßig starker Kraftfahrzeugverkehr in allen 
Richtungen vorausgesagt. Am Ostemiontag 
empfiehlt die Autobahnpolizei den Kurz- 
streckenfahrem, die Autobahnen denen zu über- 
iassen, die fernere Ziele ansteuern. Denn erfah- 
lamgsgemäß rollt die Fahrzeuglawine aus dem 
Süden mit ihrer Spitze bereits ab den Mittags- 
stunden durch das Rhein-Main-Gebiet, nimmt 
daim ständig zu und erreicht ihre volle CJröße im 
allgemeinen zwischen 16 und 20 Uhr. 

Sonntagsausflügen muß man mit Dieben rech- 
nen. 

Deshalb rät die Kriminalpolizei:,,Nehmen Sie 
Reisegepäck und Wertsachen aus dem Wagen, 
vor allem nachts. Lassen Sie auch bei nur kurzer 
Rast nichts für jeden sichtbar auf den Rücksitzen 
liegen. 

Papiere, Bargeld, Schecks und Wertsachen nie 
im Auto zurücklassen, auch nicht im verschlos- 
senen Kofferraum, denn auch dieser ist kein Sa- 
fe. 

Nehmen Sie auf Reisen nur das Gepäck mit, 
das Sie wirklich brauchen. 

Vergewissem Sie sich bei einem Rundgang um 
Ihr Auto, daß alle Türen, Fenster, Schiebedach 
und Kofferraum gut verschlossen sind." 

Egelsbacher Nachrichten 

Telefon 2 10 11/12 

Bedenken Sie bitte 

Wenn Sie etwas suchen, z. B. den dritten 
Mann zum Skat, den Käufer für Ihr Auto, 
den Partner für den Urlaub, Ihren ent- 
flogenen Kanarienvogel und vieles andere — 
eine Kleinanzeige in der LZ hilft Ihnen. 
Sie kostet nicht viel, wird aber dafür von allen 
gelesen. 
Denn: die LZ ist die Zeitung für die ganze 
Familie. 

Langener Zeitung 

Agentur für Egelsbach: 

Wodiczka 
Schillerstraße 66, Tel. 4 95 85 

l)ii'Ki'iiiiiiiai|)()ii/.i>i rät: 

Unterschreiben Sie 
nichts unter Zeitdruck, 
und sdHMi gar nicht 
an der Haustür. 

EINLADUNG 
zur GenosMntchaftsversammlung d«r JagdgenosMnschaft 

Egelsbach 
Am Dienstag, 15. April 1980, um 20.00 Uhr, findet Im Kolleg der 
Gaststatte ,7ur neuen Schänke" (Langener Straße) die 

GENOSSENSCHAFTSVERSAMMLUNG 
der Jagdgenossenschaft Egelsbach statt, zu der hiermit alle 
Jagdgenossen eingeladen werden. 

TAGESORDNUNG: 
1. Verlesen des letzten Versammlungsprotokoiis 
2. Bericht des Jagdvorstandes 
3. Bericht des Genossenschaftsausschusses 
4. Entlastung des Jagdvorstandes 
5. Genehmigung der Jahresrechnung 1979 und des Haushalts- 

planes 1980 
6. Wahl 

a) des Jagdvorstandes 
b) des Genossenschaftsausschusses 

7. Beschlußfassung Ober die Verwendung des Jagdpacht- 
ertrages 

8. Verschiedenes 

gez. Bellhäuser 
Jagdvorsteher 
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■' X und Unterhaltung 

Nr. 27 Dienstag, den 1. April 1980 

D«r richtig« Tip 

Fußballtoto, Elferwette: 
21222110112 
Auswahlwette „6 aus 45" 
8 16 17 28 37 41 (24) 
Rennquintett 
Werdetoto: 10 11 15 
Pferdelotto; 2 9 11 8 
Spiel 77: 7 1 5 0 2 9 5 
Ix>ttozahlen: 
16 19 27 40 42 43 (31) 
Südd. Klassenlotterie: 164594 

(Ohne Gewähr) 

Club behauptet seinen Vorsprung 
Stürmen bald zwei, 
für Egelsbach? 

,Cha Bums' 

In der Oberliga Hessen wurde nur eine Nach- 
holbegegnung ausgetragen, die Dillenburg gegen 
Hochstadt 2:0 gewann und damit die SG Egels- 
bach vom sechsten auf den siebenten Tabellen- 
platz zurückwarf. 

Zu einem wichtigen Punkt kam der SV Dreiei- 
chenhain beim Spitzenreiter Neu-Isenburg. Die 
Hainer führten bereits 2:0, bis dann der hausho- 
he Favorit noch ein 2:2 daraus machte. Eine Ver- 
änderung in der Tabelle gab es dadurch nicht, 
Isenburg führt weiter und die Dreieichenhainer 
sind auf Platz 16 weiterhin im Abstiegsbereich. 

Der FC Langen wahrte durch einen 3:1 Erfolg 
über St Stephan seinen Vier-Punkte-Vorsprung 
vor Nauheim, das in Bischofsheim 3:0 gewann 
und damit einziger Konkurrent des Clubs um 
den Titel bleibt. Erzhausen unterlag Wolfskeh- 
len mit 2:3, und Messel mußte bei 'I'"- 

Darmstadt nach einer 1:4 Niederlage beide 
Punkte lassen. 

Einen hauchdünnen 1:0 Erfolg erzielte die SSG 
Langen über Nieder-Roden und schob sich da- 
durch um einen Platz auf den achten Rang in der 
Tabelle vor. « 

In der Offenbacher B-Liga gewann die Susgo 
Offenthal gegen Neu-Isenburg 1:0, die SG Göt- 
zenhain kam im Dreieich-Derby zu einem 
deutlichen 4:1 über den FC Offenthal und der 
TV Dreieichenhain erhielt durch eine 0:5 Nie- 
derlage gegen den Tabellenzweiten BSC Of- 
fenbach einen Rückschlag. 

An Ostern werden keine Punktspiele ausge- 
tragen, so daß alle Mannschaften eine Ver- 
schnaufpause haben, um dann gestärkt in den 
Endspurt zu gehen. 

Spiel der ausgelassenen 

Möglichkeiten 

FC Langen — St. Stephan 3:1 (1:0) 

Am Ende ber Begegnung hatte der Spitzenrei- 
ter erneut zwei Punkte auf sein Konto gebucht, 
und das allein zählte an diesem Sonntagnachmit- 
tag. Der Vorsprung gegenüber dem Verfolger 
Nauheim blieb damit gewahrt, und man kann ei- 
nigermaßen beruhigt in die letzten fünf Spiele 
gehen. 

Nachdem mit den verletzten Reh und Gruhn 
sowie dem gesperrten Opper drei Stammpieler 
fehlten, ließ Trainer Karb folgende Formation 
aufs Spielfeld laufen: Crößmann, Weber, Cy- 
stecki. Hoffeiner, Bialoa," Steinmetz, Bienick, 
Herrmann, Herbert Wolf, Klaus Wolf und Jesch- 
ke. In der 70. Minute kam Fahm für Jeschke und 
zehn Minuten später machte Klaus Wolf dem 
jungen Müller Platz. An der Spielweise änderte 
sich dadurch nichts. 

Die Gäste aus dem Darmstädter Vorort zeigten 
zunächst keinen Respekt vor dem Titelanwärter 
und schössen in den Anfangsminuten sogar das 
erste Tor, allerdings ins eigene Netz. Davon zehr- 
te der Club bis zur Pause, denn selbst waren die 
Langener Spieler nidit in der Lage, eine der Tor- 
möglichkeiten auszunutzen. 

Nach dem Seitenwechsel erzielte in der 51. Mi- 
nute Bienick das 2:0 für Langen. Der junge Spie- 
ler, der an diesem Tag wie schon öfters eine sehr 
gute Partie absolvierte, sich energisch einzuset- 
zen wußte und mit großem Eifer sehr weite Wege 
ging, behielt bei einem Durchbruch die Nerven 
und schlenzte den Ball geschickt über den her- 
ausstürzenden Torhüter ins Netz. Damit gab er 
das Signal zu pausenlosen Angriffen der Platz- 
herren, wobei jedoch beste Gelegenheiten durch 
Herrmann und Klaus Wolf ausgelassen wurden. 

Ein drittes Mal lag der Ball im Tor der Gäste, 
als Jeschke dem Torhüter sehr geschickt den 
Ball vor den Händen wegspitzelte, doch der 
Schiedsrichter hatte darin einen Regelverstoß 
gesehen und gab den Treffer nicht, obwohl die- 
ser aus der Sicht des F^iblikums korrekt erzielt 
worden war. 

Doch nur kurz darauf hieß es wirklich 3:0. Her- 
bert Wolf hatte einen Eckstoß auf dem Kopf von 
Herrmann gezirkelt, der sich diese Chance nicht 
entgehen ließ. Minuten später hatte der gleiche 
Spieler erneut eine Riesenchance, doch er schoß 
wenige Meter frei vor dem Tor den Keeper an. 

In der 75. Minute kamen die Gäste zu ihrem 
Ehrentreffer, als sich bei einem Eckball die Lan- 
gener Mannschaft — was wollten alle Spieler im 
Torraum? — gegenseitig im Weg standen. 

Wie man schon öfters beobachten konnte, war 
in der Schlußphase ein merklicher Abfall des 
Spitzenreiters zu verzeichnen. Und fast wären 
die Gäste zu einem weiteren Treffer gekommen, 
hätte nicht der fehlerlos agierende Hoffeiner ei- 
nen Ball von der eingenen Torlinie zürück ins 
Feld geschlagen. Etliche Ecken für die Gäste 
z'eigten, daß die Platzherren unter Druck stan- 
den und sich das Spiel aus der Hand hatten neh- 
men lassen. Herbert Wolf mußte sich wegen 
Meckems wieder einmal die gelbe Karte zeigen 
lassen, und auch der eingewechselte Müller sah 
gelb, als er sich ein unnötiges Foulspiel leistete. 

Insgesamt gesehen ein verdienter Sieg der 
Platzherren und zwei wertvolle Punkte, wenn 
den Aktionen auch der Glanz fehlte, den sich die 
Zuschauer von einem Titelaspiranten gewünscht 
hätten. 

Eigentor des Gegners 

brachte den verdienten Sieg 

SSO Langen — SO Nieder-Roden 1:0 (1:0) 
Wie schon in der Vorankündigimg zu diesem 

Spiel angedeutet, war die Abwehr der SSG wie- 
der der stärkste Mannschaftsteil, wobei man 
auch dem Mittelfeld eine gute Note geben muß. 
Der Sturm allerdings war wieder nicht in der 
I.,age, einen Treffer zu erzielen, obwohl es genü- 
gend Möglichkeiten dazu gegeben hätte. Doch 
entweder waren Pfosten und Querlatte im Weg 
oder man sdelte zu schlecht. Und außerdem hat- 
ten die Gäste einen Keeper zwischen den Pfo- 
sten, der auch die bestgemeinten Schüsse zunich- 
te machte. 

Dies bewies er schon in der dritten Spielminu- 
te, als er einen Schuß von Kletzka auf Vorlage 
von Nold geschickt parierte. 

In der neunten Minute allerdings war er 
machtlos, als sein eigener Mitspieler den Ball 
mit einem Rückpaß zu einem klassischen Eigen- 
tor ins Gehäuse lenkte. Es sollte der einzige Tref- 
fer in diesem Spiel bleiben. 

Die Gäste aus Nieder-Roden enttäuschten et- 
was, denn Immerhin waren sie als Tabellenfünf- 
ter nach Langen gekommen. Dagegen zeigten 
sich die Platzherren verbessert, bemühten sich 
um einen ruhigen und sicheren Spielaufbau, und 
auch den Stürmern muß man nachsagen, daß sie 

für gefährliche Situationen vor dem gegneri- 
schen Tor sorgten, ohne allerdings Kapital dar- 
aus zu ziehen. 

Nachdem Torhüter Franz in der 35. Minute sei- 
ne Klasse beweisen konnte, scheiterte auf der 
Gegenseite Knechtel am Gästetoitüter. 

So nahm man den knappen Vorsprung mit in 
die Pause und hoffte auf mehr Schußglück in der 
zweiten Halbzeit. Doch es gelang nichts Spielver- 
ändemdes mehr. Die letzte große Gelegenheit, 
mit einem selbst erzielten Treffer das Ergebnis 
zu verbessern, vergab Mager in der 80. Minute, 
als er frei vor dem Tor und unbedrängt sich nicht 
die Ecke aussuchte, sondern ausgerechnet den 
Pfosten traf. 

Am Ende konnte man mit dem Sieg zufrieden 
sein. Das eine Tor brachte zwei Punkte, und im 
ganzen gesehen, ging das Ergebnis auch in Ord- 
nung, denn ein Aufwärtstrend in der Spielanla- 
ge war nicht zu übersehen. 

Es spielten: Franz, Braukmann, Hott, de Gin- 
der, Knechtel (Lange), Thamm, Kletzka, 
Schmitt, Mager, Demelt und Nold. 

Das Spiel der Reserven endete mit einem 2:0- 
Erfolg der Gäste. 

e Wenn alles gut geht, und daran zweifelt man 
in Vorstandskreisen der SGE-Fußballer kaum, 
dann wird die durch Verletzungspech entstande- 
ne Stürmermisere der Oberligaelf beendet sein. 
Mehr noch, dann wird das Hessische Fußballo- 
berhaus durch zwei Exoten bereichert. 

Sie kommen aus Korea, der Heimat des 
Eintracht-Stars Cha Buin, und haben in Weiter- 
stadt vorerst Arbeit und Wohnung gefunden. Ei- 
nem Zufall ist es zu verdanken, daß ein Förderer 
des Egelsbacher Fußballs Kontakt mit den bei- 
den Spielern bekam, die in ihrer Heimat in der 1. 
Staatsliga spielten und einer von ihnen mehrere 
Berufungen in die Armee-Auswahl hatte. 

Lan Dum Chan und Chen Li Weng, so heißen 
die beiden, werden heute abend ab 18 Uhr im 
Training der Oberligamannschaft zum ersten 
Mal Kontakt aufnehmen, und man darf ge- 
spannt sein, mit welchen technischen Kabinett- 
stückchen die beiden Koreaner die Spielweise 
der SGE-Elf bereichem. 

Vom Fußballverband wurde signalisiert, daß 
man auf unbürokratische Art und Weise das Ge- 
nehmigungsverfahren für die Spielerlaubnis be- 
treiben werde. Danach stünden die beiden im 
zweiten Spiel nach der Osterpause zur Verfü- 
gung. Erst aber will man heute abend einmal se- 
hen, ob die beiden — was an sich anzunehmen 
sein sollte — auch wirklich eine Verstärkung der 
Mannschaft bringen. 

Auf PolcaleiMna Anfang Juni 
gegen den SSV Dllienburg 

Der nächste Pokalspieltermin steht nunmehr 
fest. Am 7. oder 8. Juni erwartet Bezirkspokal- 
sieger Egelsbach mit dem SSV Dillenburg den 
Vertreter des Bezirks Gießen zum Heimspiel am 
Berliner Platz. Zwar scheiterten die Egelsbacher 
schon einmal, noch als Landesligist spielend, an 
dieser Elf, aber diesmal besitzt die SGE den Vor- 
teil des eigenen Platzes und hat außerdem die 
Chance mit einem Sieg sofort in die DFB- 
Hauptrunde (128 Vereine) vorzudringen. Selbst 
bei einer Niederlage hat eine Mannschaft noch- 
mals die Möglichkeit — in einem Spiel der Ver- 
lierer dann allerdings nur mit einem Sieg — bis 
in die Hauptrundc vorzustoßen. Bis dahin sind 
es zwar noch gut zwei Monate, aber in dieser Zeit 
wird wahrscheinlich auch die Egelsbacher Ver- 
letztenliste sicher kleiner, so daß durchaus wie- 
der mit Lindemann, Graf oder Seng gerechnet 
werden kann. 

Egelsbachs 1 B wieder 
auf dem Tiefpunkt 

Nach einem äußerst schwachen Spiel verlor 
die 1 B der SGE ihr Heimspiel gegen den Tabel- 
lenvierzehnten der Kreisliga B Darmstadt, die 
Spielvereinigung Seeheim-Jugenheim mit 0:1 
und rutschte in der Tabelle weiter ab. Die Mann- 
schaft spielte in folgender Aufstellung: Halla, A. 
Fischer, Müller, Sigwarth, (Thomin), Janko, 
Heck, Hoffeiner, Kaden, Schmitges, Leonhardt 
und K. H. Fischer. 

SSQ-Leiciitathieten 

zahlreich in den Bestenlisten 

Auch in der letzten Saison waren Leichtathle- 
ten der SSG wieder zahlreich in den Bestenlisten 
des Deutschen und des Hessischen Leichtathle- 
tikverbandes vertreten. 

Renate Homer erreichte mit 1,73 Meter im 
Hochsprung den 35. Rang in der Deutschen Be- 
stenliste bei der weiblichen Jugend, Richard 
Nötzold mit 14,70 Meter im Dreisprung den 43. 
Rang bei den Männern. In der Hessischen Liste 
hatte er als Juniorenmeister Platz vier bei den 
Männern. Armin Purucker plazierte sich bei der 

Langen 
bei Karatemeisterschaften 
gut vertreten 

Am 23. März starteten auf der diesjährigen 
Hessischen Einzelmeisterschaft für Junioren, 
Senioren und Frauen die Kämpfer der Langener 
Karate-Abteilung mit Erfolg. Bei den Junioren 
bis 45 kg errang A. Kraft den 3. Platz, indes H. 
Wunder sich unter den Senioren bis 60 kg gegen 
den Hessenmeister 79 mit einem 2. Platz behaup- 
tete. G. Dastis vermochte auf seinem Weg zum 
Finalkampf den Deutschen Meister 79 zu depla- 
zieren und erreichte für die Senioren bis 65 kg 
den 2. Platz. Lobenswert ist auch die Verleihung 
eines Faimeßpokales, von der Stadt Friedberg 
gestiftet, dem Austragungsort der Meisterschaf- 
ten, welchen Dastis mit nach Hause nehmen 
konnte. 

männlichen Jugend A mit 13,35 Meter im Drei- 
sprung auf Rang 7. Bei der weiblichen Jugend A 
gab es für Andrea X^ang Rang 18 über 400 Meter, 
Rang 8 über 800 Meter und Rang 8 über 1500 Me- 
ter. In der letztgenannten Disziplin kam Sabine 
Bambeck auf Rang 14 und Alexandra Lenges auf 
Rang 15. Eine weitere überzeugende Leistung er- 
zielte Sabine Bambeck mit 12:05,5 im 3000- 
Meter-Lauf, was ihr den vierten Platz einbrach- 
te. 

Als beste Hochspringerin der SSG kam Renate 
Homer mit 1,73 Meter auf den vierten Platz, Sa- 
bine Altwein schaffte beim 3000-Meter-Lauf der 
weiblichen B-Jugend den achten Rang. 

Im 1500-Meter-Lauf errang Virginia Becu mit 
5:05,5 den fünften Platz, Rosemarie Sommer 
Platz 13 und die 3 x 800-Meter-Staffel mit Virgi- 
nia Becu, Jutta Lang und Rosemarie Sommer 
den fünften Platz. 

In der Bezirksbestenliste Jugend und Schüler 
waren ebenfalls zahlreiche SSG-Leichtathleten 
vertreten. Armin Purucker belegte im Drei- 
sprung Platz 3 und Ralf Kirsch Platz vier bei der 
männlichen B-Jugend im Dreisprung. Bei der 
weiblichen Jugend A erreiclite Alexandra Len- 
ges Platz 9 im 100-Meter-Lauf, Andrea Lang 
Platz 1 über 800 Meter, Platz 4 über 400 Meter 
und Platz 2 über 1500 Meter. Hier erreichten Sa- 
bine Bambeck und Andrea Lenges die Plätze 4 
und 5. Sabine Bambeck kam über 3000 Meter 
auf den ersten Platz. Ebenfalls Platz 1 erzielte 
Renate Homer im Hochsprung. 

Bei der weiblichen Jugend B erzielten Rose- 
marie Sommer und Jutta Lang über 1500 Meter 
die sehr guten Plätze 1 und 4, über 3000 Meter er- 
reichte Anke Altwein Platz 2 der Bestenliste. 

Platz 1 im Ballweitwurf nimmt Ralf Lauten- 
bach bei den C-Schülem ein, in der 3 x 800-Meter- 
Staffel wurden die A-Schülerinnen Becu, Lang 
und Sommer erste. 

Interessant ist die Vielzahl der Namen, die auf 
den Bestenlisten zu finden sind, was auf die viel- 
seitigen Trainingsmöglichkeiten der SSG- 
Leichtathleten zurückzuführen sein dürfte. In- 
teressierte Schüler und Jugendliche sind diens- 
tags ab 17 Uhr im Training auf dem SSG- 
Freizelt-Center willkommen. 

Die erfolgreichen Kämpfer der Langener Kara- 
teabtellung (v.l.n.r. stehend): Lev, Weist, Wun- 
der, Grofi, (knleend): Dastis und Madani. 

Gestern £:inacnci' Zcitüriff 
passiert - 
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Baslc«tbali-Camp 
in d«n Ostorf«rl«n 

Dank einer großzügigen Regelung der Hallen- 
nutzung in den Osterferien" können alle Kinder 
und Jugendliche, die nach Ostern zu Hause in 
Langen bleiben, wieder an einem Feriencamp 
teilnehmen. Bereits in den Herbstferien sind die 
Basketballer diesen neuen Weg eines Ferienan- 
gebotes für Kinder gegangen. Der Erfolg war 

Uberwältigend. In allen Übungs- und Spielgrup- 
pen herrschte Hochbetrieb. 

Ab Ostern ist es also wieder soweit. Das Fe- 
riencamp ist aufgeteilt in zwei Wochen, und 
zwar vom 8. bis 12. April und vom 14. bis 18. 
April. 

Anmeldungen sind möglich jeweils am ersten 
Tag der Woche bei den zuständigen Übungslei- 
tern. Das Camp findet in der Turnhalle der 
Adolf-Reichwein-Schule statt. Es soll viel ge- 

spielt, aber auch manches von der etwas kompli- 
zierten Basketballtechnik gelernt werden. Mit 
den Bundesligaspielem Rainer Greimke, Jürgen 
Barth und Thomas Schwarze stehen ausgebilde- 
te Übungsleiter zur Verfügung. 

Und hier die Zeiten und Gruppen: Mädchen 
(Jahrg. 68 — 65) täglich von 9 — 11 Uhr, Mädchen 
(Jahrg. 64 — 61) täglich von 11 — 13 Uhr, Jungen 
(Jahrg. 64 — 61) täglich von 13 — 15 Uhr und Jun- 
gen (Jahrg. 68 — 65) täglich von 15 — 17 Uhr. 
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Eintracht blamUrt« sich 

Ausgerechnet gegen den Tabellenletzten und 
von vielen als sicheren Absteiger bezeichneten 
Berliner Hertha SC kam die Frankfurter Ein- 
tracht vor eigenem Publikum zu einer blama- 
blen 0:4 Niederlage. Ihr wurde deutlich gemacht, 
wo man ohne Grabowski spielerisch einzuord- 
nen ist. Mit einem 4:2 über den FC Köln hielt der 
FC Bayern München die Spitze vor dem Ham- 
burger SV, der nur mit viel Glück und eigentlich 
unverdient zu einem 3:0 Erfolg über den Neuling 
Uerdingen kam, der den Torchancen nach zur 
Pause hätte das Spiel entschieden haben kön- 
nen. Mit seinem 1:0 über Bochum rückte der VfB 
Stuttgart auf Platz vier vor die Kölner, die ihre 
Meisterschaftshoffnungen begraben haben dürf- 
ten. 

Die rote Laterne hat wieder eirunal Braun- 
schweig. Davor rangieren Berlin und der MSV 
Duisburg sowie Bochum. Werder Bremen dürfte 
durch seinen Sieg über Möchengladbach einen 
bedeutsamen Schntt aus der Abstiegszone ge- 
macht haben. Nach ihrem Sieg über Schalke ste- 
hen die Münchner Löwen als bester Neuling auf 
Platz neun. t 

FußlMili-BundMlIga 

Bay, Uerdingen— Hamburger SV 
Bor. Dortmund—Bay. Leverkusen 
Fort. Düsseldorf—Braunschweig 
VfL Bochum—VfB Stuttgart 
Kaiserlautem—MSV Duisburg 
Eintr. Frankfurt—Hertha BSC 
1. FC Köln—Bay. München 
Werder Bremen—Möchengladbach 
1860 München—Schalke 04 

1. Bay. München 
2. Hamburger SV 
3. VfB Stuttgart 
4. 1. FC Köln 
5. Kaiserslautem 
6. Schalke 04 
7. Eintr. Frankfurt 
8. Bor. Dortmund 
9. 1860 München 

10. Bay. Uerdingen 
11. Mönchengladb. 
12. Fort. Düsseldorf 
13. Bay. Leverkusen 
14. Werder Bremen 
15. VfL Bochum 
16. MSV Duisburg 
17. Hertha BSC 
18. Braunschweig 

27 57:28 
26 62:28 
27 60:41 
27 62:45 
27 52:42 
27 35:24 
27 54:46 
27 50:44 
27 36:36 
27 36:44 
27 44:52 
27 51:60 
27 32:48 
27 44:65 
27 26:34 
27 32:48 
26 29:46 
27 28:49 

0:3 
2:1 
3:2 
0:1 
4:2 
0:4 
2:4 
4:2 
3:0 

38:16 
36:16 
33:21 
32:22 
30:24 
29:25 
28:26 
28:26 
26:28 
26:28 
25:29 
25:29 
25:29 
23:31 
22:32 
20:34 
19:33 
19:35 

In dieser Woche spielen: B-Länderspiel gegen 
Österreich in Bayreuth (17.30 Uhr); Mittwoch: 
Länderspiel gegen Österreich in München (19.30 
Uhr); Samstag:; DFB-Pokal-Viertelfinale: Dort- 
mund — VfB Stuttgart, Homburg — 1. FC Köln, 
Offenbach — Düsseldorf, Schalke — Bayreuth; 
ferner Bundesliga-Nachhoispiel Hertha — HSV. 

KIcItars sind dia Elf 
dar Stunda 

Mit 10:0 Punkten aus den letzten fünf Spielen 
können sich die Offenbacher Kickers sehen las- 
sen, nachdem sie mit einer „Notelf" den Tabel- 
lendritten Saarbrücken bezwangen und sich auf 
dessen Platz setzten. Für einen der ersten beiden 
Plätze indessen dürfte es nicht mehr reichen, 
denn der Abstand zum Zweiten Karlsruhe be- 
trägt sieben Punkte. Karlsruhe unterlag beim 
FC Homburg 0:2 und mußte den FC Nürnberg 
wieder an die Spitze lassen, der in Waldhof zu ei- 
nem 2:1 Erfolg kam. 

Der FSV Frankfurt kam in Fürth zu einer Nie- 
derlage und ist Tabellenfünfzehnter, der SV 
Darmstadt 98 gewann in Völklingen 2:1 und be- 
hielt den achten Tabellenplatz, während Bür- 
stadt nach seiner 0:3 Niederlage bei den Stutt- 
garter Kickers Viertletzter ist. 

Zwaita Liga Süd 

Offenbach-Saarbrücken 3:0 
SV Waldhof—FC Nümberg 1:2 
Bayreuth—Freiburger SC 3:1 
Stuttg. Kickers—VfR Bürstadt 3:0 
Würzburg 04—Eintracht Trier 1:1 
Worm. Worms—SSV Ulm 1846 0:0 
SC Freiburg—MTV Ingolstadt 1:3 
Völklingen—Darmstadt 98 1:2 
Spvgg. Fürth—FSV Frankfurt 4:2 
FC Homburg—Karlsruher SC 2:0 

1. FC Nümberg 29 (/:28 45:13 
2. Karlsruher SC 30 75:34 44:16 
3. Offenbach 31 65:47 37:25 
4. Saarbrücken 29 49:38 36:22 
5. Stuttg. Kickers 28 72:47 35:21 
6. Spvgg. Fürth 30 47:40 34:26 
7. SC Freiburg 30 46:41 34:26 
8. Darmstadt 98 29 60:32 33:25 
9. Worm. Worms 29 52:45 31:27 

10. Freiburger SC 29 53:59 30:28 
11. FC Homburg 30 43:49 27:33 
12. SVWaldhof 30 41:54 27:33 
13. SSV Ulm 1846 30 36:45 26:34 
14. Eintracht Trier 29 42:42 25:33 
15. FSV Frankfurt 29 53:70 25:33 
16. ESV Ingolstadt 29 40:60 25:33 
17. Bayreuth 29 53:64 24:34 
18. VfR Bürstadt 29 38:51 24:34 
19. MTV Ingolstadt 29 45:62 21:37 
20. Würzburg 04 29 32:54 19:39 
21. Völklingen 30 34:79 16:44 

In dieser Woche, Dienstag: ESV Ingolstadt — 
FC Homburg (17 Uhr); Donnerstag: Bayreuth — 
SC Freiburg, Stuttgarter Kickers — Worms, 
Würzburg — Ulm, Bürstadt — Karlsruhe, Frei- 
burger FC — Darmstadt 98 (alle 17 Uhr); SV 
Waldhof — Fürth. Nümberg — Trier, Offenbach 
— Völklingen, Saarbrücken — FSV Frankfurt 
(alle 19.30 Uhr); spielfrei: MTV Ingolstadt. 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Oi>arllga Haasan 
SSV Dillenburg - FC Hochstadt 

Kralsliga A Darmstadt Waat 
FC Langen — Sv St. Stephan 
TGB Darmst. — VfR Rüsselsheim 
SV Bischofsheim — SV Nauheim 
TSV Trebur — Ol. Biebesheim 
SV Erzhausen - TSV Wolfskehlen 
TG 75 Darmstadt — TSG Messel 
Germ. Eberst. — Wallerstädten 
VfB Ginsheim — TSV Goddelau 
RW Darmstadt — SKG Erfelden 

1. Hessen Kassel 
2. KSV Baunatal 
3. FSV Bergshsn. 
4. V. Aschaffb. 
5. Eintr. Amat. 
6. SSV Dillenburg 
7. SG Egelsbach 
8. FC Hanau 93 
9. Ziegenhain 

10. Vikt. Griesheim 
11. Fvg. Kastel 
12. FC Heppenheim 
13. SG Höchst 
14. FCA Darmstadt 
15. FC Hochstadt 
16. VfB Gießen 
17. Ol. Kassel 
18. Vikt. Sindling. 

28 
28 
26 
28 
28 
27 
28 
28 
28 
28 
28 
28 
28 
28 
28 
28 
27 
28 

78:32 
74:27 
62:34 
58:40 
59:45 
51:38 
49:43 
53:50 
69:63 
54:52 
63:70 
47:54 
47:61 
40:52 
23:52 
48:75 
25:84 
26:54 

2:0 
44:12 
38:18 
35:17 
35:21 
34:22 
32:22 
32:24 
30:26 
29:27 
28:28 
28:28 
27:29 
26:30 
25:31 
16:40 
15:41 
13:41 
13:43 

1. FC Langen 
2. SV Nauheim 
3. Germ. Eberst. 
4. Ol, Biebesheim 
5. VfR Rüsselsheim 
6. TSV Wolfkehlen 
7. TGB Darmstadt 
8. Wallerstädten 
9. SV St. Stephan 

10. SV Bischofsheim 
11. RW Darmstadt 
12. TG 75 Darmstadt 
13. TSV Trebur 
14. VfB Ginsheim 
15. TSV Goddelau 
16. TSG Messel 
17. SV Erzhausen 
18. SKG Erfelden 

29 
29 
29 
29 
29 
29 
29 
29 
29 
29 
29 
29 
29 
29 
29 
29 
29 
29 

79:32 
73:39 
69:42 
57:37 
68:38 
56:43 
59:46 
42:41 
58:60 
46:54 
48:65 
56:57 
37:52 
36:52 
35:51 
35:67 
38:69 
40:88 

Am 2. April spielen; Hessen Kassel — Olympia 
Kassel. 3. April; FSV Bergshausen — SSV Dil- 
lenburg. 9. April; Olympia Kassel — VfB Gie- 
ßen. 

Baziricsiiga Frankfurt Waat 
Reichelsheim—KLein Karben 
Spvg. N.-Isenburg—SV Dreieichenh. 
FC Rodelheim—SKG Bad Homburg 
SSV Heilsberg—Spvg. Oberrad 
SG Westend—Niederflorst.= 
Niederweisel—FV Bad Vilbel 
VfR Bockenheim—Preußen Ffm. 
Spvg. Griesheim—FC Oberursel 
SV Ilbenstadt-FSV Ffm Am. 

1. Spvg. N.-Isenburg 
2. FV Bad Vilbel 
3. FSV Ffm. Am. 
4. Niederflorst. 
5. FC Rödelheim 
6. Spvg. Oberrad 
7. Niederweisel 
8. Spvg. Griesh. 
9. SSV Heilsberg 

10. Klein-Karben 
11. Reichelsheim 
12. Preußen Ffm. 
13. FC Oberursel 
14. SKG B. Homburg 
15.VfRBockenh. 
16. SV Dreieichenh. 
17. SV Ilbenstadt 
18. SG Westend 

28 
28 
28 
28 
28 
28 
27 
28 
28 
27 
27 
27 
28 
28 
28 
28 
28 

62:27 
73:33 
73:40 
46:32 
49:38 
61:51 
53:41 
66:40 
50:46 
50:49 
39:36 
47:37 
50:55 
35:50 
53:59 
55:69 
40:76 

0:2 
2:2 
0:0 
3:1 
0:1 
1:3 
3:3 
2:0 
2:2 

40:16 
38:18 
36:20 
36:20 
34:22 
32:24 
31:23 
31:25 
30:26 

' 29:25 
28:36 
27:27 
24:32 
24:32 
23:33 
21:35 
16:40 

Kraisiiga A Offanbach 
AI. Kl. Auheim—SV Zellhausen 
TG Sprendl.-SC 07 Bürgel 
Spvg. Hainst.—SKGSprendl. 
Teut. Hausen—KV Mühlheim 
SSG Langen—SG N.-Roden 
Spvg. Seligst.—SV Steinheim 
FC Dietzenbach—VfB Offenbach 

1. Spvg. Seligst. 24 
2. KV Mühlheim 23 
3. VfB Offenbach 22 
4. SV Steinheim 23 
5. SG N.-Roden 23 
6. Spvg. Hainstadt 23 
7. Teut. Hausen 23 
8. SSG Langen 23 
9. Al.Kl.Auheim 23 

10. SV Zellhausen 23 
11. FC Dietzenbach 24 
12. SKG Sprendl. 23 
13.TGSprendl. 24 
H.TuSFroschh. 23 
15. SC 07 Bürgel 22 

67:40 
53:30 
54:31 
46:29 
45:42 
59:44 
41:44 
29:32 
38:37 
41:41 
43:46 
34:55 
36:60 
32:59 
26:54 

3:1 
1:0 
0:3 
1:2 
2:3 
4:1 
3:1 
0:1 
8:3 

48:10 
44:14 
37:21 
37:21 
36:22 
34:24 
32:26 
30:28 
29:29 
29:29 
25:33 
24:34 
24:34 
24:34 
24:34 
18:40 
17:41 
10:48 

1:0 
1:4 
5:2 
4:6 
1:0 
2:1 
2:2 

35:13 
31:15 
30:14 
28:18 
26:20 
25:21 
25:21 
24:22 
22:24 
22:24 
21:27 
18:28 
18:30 
12:34 
9:35 

Kraisiiga B Offanbach Waat 
SG Dietzenbach—Ft Oberrad 
Sus, Offenthal—TSG N.-Isenb. 
Wiking Offenb.—Eiche Offenbach 
Sparta Bürgel—SC Steinberg 
TV Dreieichenh.—BSC 99 Offenb. 
SG Götzenhain—FC Offenthal 

28 14:137 0:56 

„Süßigkeits-Fallen" an der 
Kasse sollen verschwinden 

Frage; Was köitiieu SItern peycji die „Süßiy- 
keits-Fnlleii" oii den Kassen rieler Geschäfte 
(II»;' 

Antwort: Bis zu einem bestimmten Alter 
sind Kinder nicht fähig, die Griinde einzu- 
.sehen, warum sie nicht allzu viele Süßigkeiten 
essen sollen. Dies ist der Grund für viele un- 
nötige nervenaufreibende Szenen zwischen 
Eltern und Kindern an den Ladenkassen. 
Deshalb hat die Bundesministerin für Jugend. 
Familie und Gesundheit, Antje Huber, an den 
Lebensmittelhandel der Bundesrepublik ap- 
pelliert, diese „SüOigkeits-Fallen" verschwin- 
den zu lassen. Hier würden völlig 'unnötige 
Erziehungsprobleme produziert. 

Ein Arzt für 472 Bürger 
Frage; Wie uiele Bürger hat - im Durch- 

schnitt - ein Arzt in der Bundesrepublik 
Deutschland zu versorgen'.' 

Antwort; Im Gesundheitswesen sind, wie 
das Statistische Bundesamt (Wiesbaden) er- 
mittelt hat, knapp 521 600 Personen tätig. Da- 
von zählen 47 Prozent zum Krankenpflege- 
personal, knapp 25 Prozent zu den Ärzten 
und 6,2 Prozent zu den Zahnärzten. Im Durch- 
schnitt hat jeder der rund 130 000 Arzte 472 
Einwohner zu versorgen, bei dfen Zahnärzten 
ist es einer für 188H Bürger. Ferner gibt es 
im Bundesgebiet und in West-Berlin zur Zeit 
etwas mehr als 15 000 Apotheken. 

Für die Humanisierung 
des Arbeitslebens 

Krage: Wns wurde eiyentlich zur „Huinani- 
sierung des Arbeitslebens" getan? 

Antwort; Mit dem Programm „Humanisie- 
rung des Arbeitslebens", das die Bundesnii- 
nisterien für Forschung und Technologie 
(BMFT) sowie für Arbeit und Sozialordnung 
im Jahre 1974 gestartet haben, wurden in der 
Zwischenzeit rund 650 Projekte mit insgesamt 
etwa 470 IVJilllonen Mark gefördert." Dies teilte 
der Parlamentarische Staatssekretär beim 
BMFT, Erwin Stahl, jüngst mit. Das Pro- 
gramm selbst verfolgt folgende Ziele: Erhö- 
hung der Arbeitssicherheit, Verhütung von 
Berufserkrankungen und arbeitsbedingten 
Erkrankungen. Abbau unzulänglicher Bela- 
stungen, Verbesserung der Qualität der Ar- 
beit. Die Projekte werden in zahlreichen be- 
trieblichen Modellvurhaben durchgeführt. 

Ratgeber soziale Sicherheit 
Einen Wegweiser durch Behörden und Amter 

hat jetzt das Bundesarbeitsministerium unter 
dem Titel „Ratgeber soziale Sicherheit ' her- 
ausgegeben, Es informiert ausführlich über 
die folgenden Bereiche: Familie, Wohngeld. 
Au.sbildungsförderung, Arbeit, Sparen, Krank- 
heit, Behinderung, Altersversorgung und Not- 
lagen. Das Buch ist für Bürger gemacht, die 
wissen wollen, was ihnen zusteht und wo 
sie Leistungen beantragen können. 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦< 

I ANZEIGEN I 

X gehören In die I 

I CancfmerZeftung \ 

1. Eiche Offenbach 
2. BSC Offenbach 
3. SG Götzenhain 
4. SG Dietzenb. 
5. SC Steinberg 
6. Sus. Offenthal 
7. TV Dreieichenh. 
8. FC Offenthal 
9. TSG N.-Isenburg 

10. Wiking Offenb. 
11. FT Oberrad 
12. Sparta Bürgel 

20 
21 
20 
21 
21 
21 
21 
21 
20 
20 
21 
21 

54:30 
57:22 
57:26 
45:32 
40:34 
42:34 
30:36 
35:40 
18:41 
31:50 
27:54 
23:60 

2:2 
1:0 
0:4 
1:1 
0:5 
4:1 

32:8 
32:10 
28:12 
27:15 
25:17 
22:20 
20:22 
18:24 
13:27 
11:29 
11:31 
9:33 

Am Grandonnerstag, 3. April, um 18 Uhr spie- 
len: Wiking Offenbach — TSG Neu-Isenburg, Ei- 
che Offenbach — SG Götzenhain. 

Paragraph 218 gibt immer noch Probleme auf 

Drei Jalire nach der Reform: Weniger illegale SchwangersdiaftsabbrUche 
Frage; im Jahre I97ti trat die Reform des 

§ 218 (Schwangerschaftsabbruch) in Kraft, 
doch nun wird darüber wieder debattiert. Gibt 
es schon eine Übersicht über die Au.iwirkun- 
gen der Reform? 

Antwort; Eine Kommission aus 14 Experten 
- Mediziner, Soziologen und Psychologen 
hat die Auswirkungen der Reform des § 218 
drei Jahre nach Inkrafttreten überprüft. Aus 
dem seit kurzem vorliegenden Bericht geht 
hervor: Das neue Gesetz hat nicht zu einem 
„Abtreibungs-Boom" geführt. Im Gegenteil: 

Ein Industriearbeiter. 

pro Woche 

die Zahl der Schwangerschaftsabbrüche ist 
gegenüber der früher geschätzten Dunkel- 
ziffer illegaler Abbruche - die oft mit .schwe- 
ren gesundheitlichen Gefahren verbunden wa- 
ren - gesunken. 

Von den vier Indikationen des ji 218 (soziale, 
medizinische, eugenische und ethische) spielt 
nur die soziale oder Notlagen-Indikation eine 
Rolle in der öffentlichen Diskussion, Nach dem 
reformierten Gesetz kann in einem solchen 
Fall eine Schwangerschaft abgebrochen wer- 
den, wenn ihr eine Beratung voraufgegangen 

ist, nach der dann 
ein Arzt die Be- 
rechtigung des Ab- 
bruchs beschei- 
nigt. Der Abbruch 
selber muß von ei- 
nem anderen Arzt 

vorgenommen 
werden. Die Bera- 
tung kann ein Arzt 

In der Bundesrepublik Deutschland 

und arbeitete dafür 

II Ii liljilliliiiiillltit':!!:!!:!!;!:»] 

iiiiiii plB ^ 

IIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 
DAS ACHTFA- 
CHE des Wochen- 
lohns von 1950 
verdient heute im 
Durchschnitt ein 
Industriearbeiter 

in der Bundesre- 
publik Deutüch- 
iand. In der glei- 
chen Zeit hat sich 
seine wöchentliche 
Arbeitsxeit um sie- 
ben Stunden ver- 

ringert. 

oder eine zugelassene Beratungsstelle vorneh- 
men. 

Ganz deutlich ergibt sich aus dem Bericht, 
daß die soziale Notlage für die betroffenen 
Frauen nicht lediglich eine finanzielle Frage 
ist, so daB mit Geld in solchen Fällen wenig 
zu helfen ist. Vielmehr handelt es sich um 
einen Konflikt mit sehr unterschiedlichen Ele- 
menten aus dem persönlichen oder familiären 
Bereich. 

Dazu können gehören: zerrüttete Ehe, Alko- 
holismus, uneheliches Kind, bereits vorhan- 
dene Kinder, nicht abgeschlossene Ausbil- 
dung, ferner Wohnungsnot, Arbeitslosigkeit 
und schließlich ein niedriges Einkommen. 

Das Ergebnis der Reform beschreibt Prof. 
Edith Zundel, Mitglied der Kommission, mit 
folgenden Worten: „Insgesamt hat sich die 
Zahl der Abbrüche vermutlich wenig ver- 
ändert. Der Hauptunterschied gegenüber frü- 
her besieht darin, daß weniger Abtreibungen 
illegal oder im Ausland vorgenommen werden." 

Dabei bestehen innerhalb der Bundesre- 
publik Deutschland große regionale Unter- 
schiede: Es ist leichter. In Berlin, Köln oder 
Hamburg zu einem Abbruch zu kommen als 
im Saarland, in Bayern oder in Baden-Würt- 
temberg, 

Von Beratern und Frauen gleichermaßen 
werden die Hilfen für schwangere Frauen als 
unzureichend empfunden. Am meisten ver- 
spricht man sich von der Verlängerung des 
Mutterschaftsurlaubs, der Bewältigung der 
Wohnprobleme für Kinderreiche, mehr Halb- 
tagsstellen, dem Erziehungsgeld für Mütter 
und der Möglichkeit, Sonderurlaub zu bekom- 
men, wenn Kinder krank sind - alles Dinge, 
die auch in der öffentlichen Diskussion sind, 
aber nicht alle von Staats wegen geregelt 
werden können. 

V l 

(audeldee GUdsIdee GKkteidee 

Blütenzarte 

KöUnflocken 
Haribo 

Goldbären 

Fischstäbchen 
gefroren, 10 Stück = 300 g-Pacl(g. 

Pommes frites 
gerroren, 1000 g-Beulel 0,75 Ur.- 

^ Süße 
2(Kli<-Hcchor 
Saure Sahne 

ISOg-Kcchcr  
Speisequark 

- i2.s )!-ncchcf 

Srhnlin-Piiddir 

AU/Or) 

Lebensmittel-Discounter 

mit Frisch-Ware 

Osfer- 

Knüfßer 

Mon Cheri 

Speisequark 
milgcr. 250 g-Hechcr. 

Joghurt 

-,S9 
Schoko-Pudding 
Sühne. 12.'^ ii-Ucchcr "irT«# 
Joghurt _ OQ 
150 g-Becher . m£Si 
Joghurt ■V-'i:.. i cii. _ QQ 
^ 175g-Bcchcr , «ww 

Fruchtjoghurt _ QQ 
5(X)g-Bcchcr . awM 
Fruchtkorb 
Fruchtjoghurt _OQ 

l etl.2.'iOg-Becher a03 
"Markenbutter O iC 

2.'>0g-Slück   AalU. 
VoUmilch . QQ 
3J%Kcl(.l Liter-Packung bÖÖ. 
Reine Buttermilch 

, 3.5% F-ci'.. OJ» LItcr-Hcchcr ■ 

Toastbrot 
y-Pilckunt: . 

Gutshof Schinken- 
brot 5(K( g-l';)ckung . ... 

-^9 

-.79 
Bisquit-Tortenböden 4 QQ 
.l-l.ich,-1(1(1 g  

.89 
Obst-Tortenböden 
  

Einniaiiger Preis 

Kinder-Kniestrümpfe 
versch. llnil'urhcn und Jiicqu;iril- 
Musler. 
(irölicn 
sortiert. 

Butter-Toast 
5(Klg-l'iickupig  
Volikornbrot 

g-l'iickuilg  
Frische Brötchen 
10 Stück-Packung   

Baguette Pariselle 
Iran/. WciHhrot 
/iin» Selbcrbackcn. 
2 Stück 250g-Packung 
Spritzgebäck- 
Torteletts 
K Slück-I*ackung 250 g 
Brandt Zwieback 
225 g-Packiing  
Deli Reform ^ 
IMargarine Becher Lf «I . 
Sanella Margarine 
.^0(1 g-liecher  

Rania Reine 
Pflanzenmargarine 
5(K) g-lk*clicr  
Biskin 
I kg-Slangc   
Becht's 
»Spezial S« Oel 
MX) ml-Maschc  
Hengstenberg 
Altmeister-Essig 
0.7 Litcr-J-Iaschc   

1.79 

1.98 

4.68 

Z69 

1.39 

Brandt Oster- AA 
mischbeufel V UM 
2!MI (;ramni 
Brandt j 
Nougat-Eier | 
X Stück mi Hcütel 125 j! 1 .99 

3 98 
I75(iranim VlWW 
Ri^elein ^ 
Gliickskäfer | 
4er Packuni! 1 .39 
Mon Chm a AA 
Osterei K |lK 
.lIKICranim 
Schwartau Dragee- j 
Dessert-Eier | 

(irsimm-PuckutiK 1 A9 
Schubert Weinbrande 
Marzipan-Eier | 
MHMframm-Packuni; 1 1.49 
Riegelein AA 
Lacnhase m UU 
MKtranini 

VerhS^Dic/iibmuf.., 

25 Stück- 
Packung = 
250 Gramm 5.981 ,„auf bekannle H/kirkenartikel 

Oster' 

Knüfßer 

Melitta Kaffee' 

»Mocca fein« 
gemahlen. 

zumDau&prek! 

7.98 

5.98 

^^78 

Glücksklee Dosenmilch 
7,5% Fett, 170 g-Dosen, 3er Packung 

500 Gramm- 
Dose 

Osfer- 

Knüffet 

11976er St. 

Georgener Auslese 
Qualjtätswein 
aus Österreich, 

0,7 Liter-FI. 

Oster' 

Knüffer 

Frische Eier 

Mam Knödel 
H +Halb 

t89 
330 g- 

y Packung 

Urumpf 

Schogetten 
• Vollmilch u. Vollmilch-Nuß, 

Güipwwm ^g- 
Beutei 

Mars 

Schokoriegel 

3«r 
Packung 

Güteklasse A, 
Gewichtsklasse 3 

10 Stück- 
Packung 

Aus der Tiefkflhttruhe: 

Rahmspinat 
gerroren, 450 g-Packung 

Seelachs-Filet 
gerroren, 400 g-Packung 2.99 

Dän. Forellen 
gerroren, 2 Stück = 340 g-Packg,' 

Niitella 
Nuß-Nougat-Creme 

Mer Eight 

2(liD g-Packung 

Maxwell 

E^i^ress-Kafifee 

098^ 

CocaCob ? 

Bland-a-med Zalmcreme 

67^ nü-Itdie 

Nescafe Gold 
gefriergelrockncl. 
lOOg-Glas  
Kaffee HAG 
gemahlen, 200 g-Dosc 
Caro Extrakt-Kaffe 
200 g-Dose   
Nesquik Kakao- q cq 
getrwk400g-uo.'ic... «mIO. 
Van Houten Kakao-n qq 
getränk 400 g-Dose... 
Assugrin SUßwürfel 41D 
300 Stück-Packung  MilO. 
Coffee Mate 
200g-Glas  
Melitta Filtertüten 
102.40Stück-Packung ... 
Sarotti Schokolade 
versch. Sorten, 100 g-Tarel 
Eszet-Schnitten 
Vollmilch u. Vol)milch-Nul5,4 flA 
75 g-Packung ^  Infv. 
Tobler Schokolade 
BullerlrüfTel, 100 g-Tarel . 
Nimm 2 Bonbons 
175 g-Beulel   
Toffifee 
I5er Packung = 125 g  
Mon Cheri 
15er Packung = 150 g .. 
De Beukelaer 
Prinzenrolle 400 g 
Chio Paprika-Chips 4 QQ 
175g-Beutel   1.99. 
Jägermeister 40IIQ 
35 Vol. %, 0,7 Liter.-Fl. I AmlO. 
Racke Whisky 
Rauchzarl. 4Q iMl 
43 Vol. %. 0,7 LIter-FI. 111.90. 

»YeUow cling<r 

Pfirsiche 
1/2 Frucht, 

850 ml- 
Dose 

im 

IM 

1^ 

3.98 

1.79 

033 Ltr.- 
Dose -.48 

Odol 

Mundwasser 

85 ml- 
Flasche 

Erdbeeren 
850 ml- 
Dose 

Jahrgangssekt 

Carstens SC 

Häkle Vlaush Color 

Tolldtoipapier 

4x250 
Blatt- 
Packgc 

Gurken- 

happen 
nach schlesischer Art, 

k580ml-GlaS|^ 20 

Langen, Bahnstraße 36 
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ENERGIE 80 auf der Hannover-Messe 

Wärme aus Wasser - Energie von Sonne und Wind 

Wie kann man mit kaltem Grundwasser die 
gute Stube heizen? Sind Sonnenstrahlen und 
Windkraft Alternativen zu öl und Kernkraft? 
Wie können herkömmliche Energiequellen bes- 
ser genutzt, wie kann knappe, kostbare Ener- 
gie gespart werden? Tausend und mehr Fragen 
zum hochaktuellen Thema Energie werden 
gestellt, diskutiert. Die Systemsdiau ENER- 
GIE 80 während der Hannover-Messe vom 16. 
bis 24. April gibt klare und verwertbare 
Antworten. 

Die Hannover-Messe, mit über 5500 Aus- 
stellern aus 40 Nationen, 28 Fachmärkten und 
Uber einer halben Million Besuchern aus 
100 Ländern die größte Industriemesse der 
Welt, leistet mit der alle zwei Jahre statt- 
findenden Systemschau einen wertvollen. 

Hannover-Messe 80 
kurz und knapp 

Das Messegelände ist 840 000 m- groß, 
reine Ausstellungsfläche: 523 000 m- f Über 
5500 Firmen aus 40 Nationen präsentieren 
auf 28 Fachmärkten Technik und Know- 
how + 23 Fachtagungen, Symposien und 
Foren werden veranstaltet + Beispiellos 
und aktuell: ENERGIE 80 mit mehr als 
700 Ausstellern, davon 265 im Bereich des 
Masdiinenbaus, rund 350 in der Elektro- 
industrie und 100 in anderen Gruppen. 

litiker und Wirtschaftler behandeln das Thema 
Energie in einer Podiumsdiskussion. Sonder- 
und Lehrschauen wie u. a. „Enorgiesparen mit 
Wärmepumpen", „Sonnenenergie" oder „Ener- 
giesparen mit Erdgas und durch moderne 
Gasgeräte" runden die Svstemschau ENER- 
GIE 80 ab. , 

Ziele der Forschung 
Das Bundesministerium für Forschung und 

Technologie beteiligt sich an der ENERGIE 80 
mit einer Sonderschau „Sichere Energie für 
eine lebenswerte Umwelt - Ziele und Schwer- 
punkte der Energieforschung". Als verbin- 
dende Klammer all dieser Aktivitäten dient 
eine zentrale Informationsschau, die unter 
dem Generalthema „Technologien zur sinn- 
vollen Energienutzung" veranstaltet wird. 

UnverKlelchliche Plattform 
Die Konzeption dieser Systemschau ent- 

spricht genau dem Hauptanliegen der Hanno- 
ver-Messe: Anbieten von Lösungen kompakter 
Aufgabenstellungen. Durch die Bündelung ge- 
wichtiger Fachmessen bietet sich hier eine 
unvergleichliche Plattform für Investitions- 

entscheidungen vielfältiger Art. Die rund 
5500 ausstellenden Firmen formieren sich in 
Hannover zum Weltmarkt der Weltmärkte, 
zu dem die Hannover-Messe herangewachsen 
ist. So ist beispielsweise das Welt-Centrum 
der Büro- und Informationstechnik (CeBIT) 
mit seinen 1000 Firmen und seinem konzen- 
trierten Angebot für das moderne Büro ohne 
Vergleich. Unbestritten ist auch die Bedeu- 
tung des Weltmarktes Elektrotechnik ein- 
schließlich Elektronik mit über 1900 Unter- 
nehmen, darunter die Weltlichtschau (Leuch- 
ten und Lampen) mit rund 400 Ausstellern. 
Und das gilt gleichermaßen für alle 28 Fach- 
märkte der Hannover-Messe 80, die einen 
engen Verbund miteinander verflochtener Ah- 
gebotsschwerpunkte bildet. Einer davon ist 
ENERGIE 80 - Technologien zur sinnvollen 
Energienutzung, ohne Beispiel und brand- 
aktuell! 

Sonnenstrahlen und Solarzellen ein Weg aus 
der Energiekrise? ENERGIE 80 auf der Han- 
nover-Messe gibt Antwort. 

Foto: Messc-AG / W. Krebs 

Gas aus dem Steinkohlebergwerk 

Bevor die Abbaumasdiinen kommen, wird das Methan abgesaugt 

praktischen Beitrag zur Energie-Diskussion. 
ENERGIE 80 stellt nicht nur Fachleuten, son- 
dern gerade auch einer breiten Öffentlichkeit 
Problemlösungen für die Erweiterung der 
Energiebasis und zur rationellen, also sparsa- 

• men Energienutzung vor. 
Minister als Schirmherr 

Greifbar und anschaulich werden neueste 
Anlagen gezeigt, werden Techniken zum Ein- 
satz alternativer Energien vorgeführt. Nam- 
hafte Industrieverb.3nde haben das Konzept 
dieser Systemschau entwickelt, beraten die 
Deutsche Messe- und Ausstellungs-AG bei 
der Durdiführung. Der Bundesminister für 
Forschung und Technologie hat die Schirm- 
herrschaft für ENERGIE 80 übernommen. Po- 

tHHIlHIIIiniillllllllllllillllHIiiilllilliilllllllllllllllinillillliiilliiillliil»^^^^ 

Narkotisierter Braten 
Ein Hase sprang durch die offene Tür der 

Apotheke von Desana, einer kleinen Stadt in 
Italien, und warf einen Haufen Flaschen um. 
Zum Verhängnis wurde ihm ein Behälter mit 
Äther, der ihn sdiachmatt setzte. Der Apo- 
theker lieferte den narkotisierten Braten bei 
seiner Frau in der Küche ab. 
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Das Interesse ist weltweit. Die Fachleute 
kommen nicht nur aus dem europäischen 
Ausland, sondern auch aus Australien, In- 
dien, China und der Sowjetunion. Sie kom- 
men zum Ruhrkohlebergwerk „Rheinland", 
um sich dort vorführen zu lassen, was mit 
teilweiser Förderung als Forschungsvorha- 
ben durch die Bundesregierung und das Land 
Nordrhein-Westfalen überaus gut gelungen 
ist: die Gasabsaugung aus Steinkohleflözen 
mit einem kostendeckenden Verfahren. 

Präziser ausgedrückt, heißt das Verfahren 
„Vorabsaugung". Und das bedeutet, daß das 
Gas aus den Flözen schon lange vor dem 
Zeitpunkt abgesaugt wird, an dem die Ab- 
baumaschinen bis zu dem entsprechenden 
Punkt vorgerückt sind. Durchschnittlich 100 
Meter weit werden Bohrlöcher vorausgetrie- 
ben. Aber auch Längen von 170 Meter sind 
heute keine Seltenheit mehr, und auch die 
Menge des bei den Versuchen gewonnenen 
Methangases (CH,) kann sich sehen lassen: 
2,337 Millionen Kubikmeter. 

Das vorabgesaugte Methan läßt sich in Heiz- 
zentralen und Kraftwerken verwenden, und 
mit dem Erlös lassen sich die hohen Arbeits- 
kosten (70 Prozent der Gesamtkosten) aus- 
gleichen. 

Kein Verlust also, aber auch kein Geschäft? 
Ginge es nur darum. Gas zu gewinnen, wür- 
den gewiß nicht Fachleute um den halben 

Erdball fliegen, um sich in den mit Vorabsau- 
gung arbeitenden Gewinnungsbetrieben der 
Bergbau AG Niederrhein das erfolgreiche Ver- 
fahren vorführen und erklären zu lassen. Das 
Aufsehenerregende daran ist vielmehr die 
Tatsache, daß es gelungen ist, den in der 
Kohle gespeicherten Gasinhalt um mehr als 
50 Prozent zu senken. 

Und das ist der eigentliche Kostenfaktor. 
Er erspart nämlich Maßnahmen, die sonst 
nötig wären, um das beim Abbau austretende 
Methan auf die vorgeschriebene Grenze von 
einem Prozent Anteil an der Grubenluft zu 
verdünnen und abzuführen. 

Strenger, als es sich der Außenstehende 
träumen läßt, sind die Arbeitsschutzbestim- 
mungen im Steinkohlenbergbau, und das 
schon seit vielen Jahrzehnten. Die Humanisie- 
rung des Arbeitsplatzes, ein erst in den letz- 
ten Jahren vielzitierter Begriff, hat im Berg- 
bau schon Fortschritte gemacht, als in ande- 
ren Industriezweigen davon noch nicht die 
Rede war. Die Notwendigkeit, einen von 
allerlei Vorurteilen herabgewürdigten Ar- 
beitsplatz attraktiv zu machen, spielte da 
ebenso hinein wie die strengen Gesetze der 
Bergbehörden. 

Und mit dem Methan ist ja auch nicht zu 
spaßen. Zu hohe Konzentrationen in der Luft 
würden nicht nur die Gesundheit der Berg- 

leute gefährden, auch die Drohung einer 
Schlagwetterexplosion läge damit buchstäb- 
lich „in der Luft". Also wird das Bergwerk 
„bewettert", wie es in der Bergmannsprache 
heißt. Darunter versteht man die notwendige 
Ventilation, mittels derer ein vom Belüf- 
tungsschacht zum Förderschacht strömender 
Luftstrom erzeugt wird. 

Damit lassen sich neben dem Kühleffekt 
einer solchen Maßnahme „Ausgasungen" ver- 
dünnen, und damit kam man bislang auch 
gut zurecht. Aber der Fortschritt der Berg- 
technik stellt neue Aufgaben. Der voll- 
mechanisierte und weitgehend automatisierte 
Steinkohlenbergbau, wie man ihn heute an 
der Ruhr findet, hat seine Leistungen in einem 
gewaltigen Ausmaß gesteigert. Er liegt weit 
an der Spitze Westeuropas, was gerade jetzt 
in bezug auf die Sicherung unserer Energie- 
versorgung sehr erfreulich ist. Der Pferdefuß: 
Je schneller die Kohle abgebaut wird, desto 
mehr Methan wird frei. Die Vefttilation wie- 
derum kann man nicht beliebig stark „auf- 
drehen", denn das würde zuviel Staub auf- 
wirbeln, ganz abgesehen davon, daß natürlich 
auch die „Wettergeschwindigkeiten" genaue- 
stens vorgeschrieben sind. Somit ist die Vor- 
absaugung des Methans ein Gebot der Stunde. 
Und daß sie keine zusätzlichen Kosten ver- 
ursacht, kann dem Verbraucher nur willkom- 
men sein. 
  anzeigen + public relations 

Gebremstes Wintergerste-Wachstum sichert Erträge Wie heilen sich Spitzensportier? 

Die Wintergerste spielt in den Anbauplänen 
vieler landwirtschaftlicher Betriebe eine zu- 
nehmend wichtige Rolle. Kopfzerbrechen be- 
reitet dabei allerdings das Problem des früh- 
zeitigen Lagerns: Die Wintergerste neigt dazu 
umzuknicken, was zu erheblichen Emtever- 
lusten führt. Kein Wunder, daß die Neuent- 
wid<lung eines Wachstumsreglers aus den 
Forsdiungslaboratorien der BASF von den 
Landwirten mit Interesse aufgenommen 
wurde. 

Nachdem der „ProblenrUöser" Terpal - so 
der Markenname des neuen Produkts - im 
vergangenen Jahr erstmals in der breiten 
Praxis erprobt werden konnte, liegen jetzt 
verbindliche Erfahrungswerte J.ür den Einsatz 
des neuen Wintergerste-Wachstumsreglers 
vor. 

Die Anwendung von Terpal - 2,5 Liter pro 
Hektar - führt zu einem „gebremsten" ■ Län- 
genwadistum und, damit zu einem stärkeren 
Halm. Das verbessert die Standfestigkeit des 
CJetreides. Der Erfolg des Terpal-Einsatzes 
läßt sidi in Mehrerträgen von fast drei Dop- 
pelzentnern pro Hektar eindrucksvoll ablesen. 
In Versuchen mit starkem Lager wurde sogar 
ein Mehrertrag von 4,5 dt/ha verzeichnet. 

Die verschiedenen Sorten von Wintergerste 
reagieren auf die Anwendung von Terpal fast 
durdiweg einheitlich positiv. Die Eigenschaf- 

Neu im Programm von St. Ursula: 

Griechischer Wein 

von der Insel Kreta 

Einen Landwein unter dem Markennamen 
Helios von der Insel Kreta bietet die St. Ur- 
sula Weingut und Weinkellerei GmbH, Bin- 
gen, jetzt im Lebensmittelhandel an. 

Helios ist ein roter, lieblicher Landwein, 
der von einer renonimierten in Kreta ansäs- 
sigen Winzergenossftischaft bezogen und in 
Bingen abgefüllt und vertrieben wird. In 
einem Markttest befürworteten die Mehrzahl 
der V^rbraudier, die griechische Weine wäh- 
rend ihres Urlaubs kennenlernten, diese Ge- 
schmacksrichtung. 

Helios ist ein Rotwein mit viel Tradition. 
Auf Kreta, der Insel mit der größten Wein- 
produktion Griechenlands, wird seit über 3500 
Jahren rund um die antike Kpnigsstadt Knos- 
sos Wein angebaut. Die südliche Sonne ver- 
leiht ihm seinen vollmundigen, süffigen Ge- 
sdimack und das dunkle Rot seiner Farbe. 

Die 0,7-1-FIasche wird im Handel zwischen 
3,30 bis 3,48 DM kosten. Er sollte eine Trink- 
temperatur von 14-16 "C haben. 

ten des jeweiligen Standorts sollten jedoch in 
Betracht gezogen werden. Entscheidend für 
die Wirksamkeit von Terpal ist die richtige 
Wahl des Anwendungstermins. Um den opti- 
malen Zeitpunkt erfassen und nutzen zu kön- 
nen, sollte der Landwirt die Entwicklung des 
Wintergerste-Halmes bis zur Bildung des 
zweiten Halm-Knotens genau im Auge behal- 
ten. Das klingt komplizierter als es in Wirk- 
lichkeit ist: Damit der beste Einsatztermin 
problemlos bestimmt werden kann, ist die 
Angabe der „richtigen" Entwicklungsstadien 
auf jedtr Terpal-Gebrauchsanweisung zu fin- 
den. 

Besonders für Betriebe mit intensivem An- 
bau von Wintergerste lohnt sich der Einsatz 
des neuen Wachstumsreglers natürlich. Aber 
auch Lanäwirte, die hohe Erträge erwarten - 
und aufgrund ihres bisherigen Anbaus die 
besten Voraussetzungen dazu haben - können 
ihre gute Ernte mit Terpal absichern. Darüber 
hinaus ist der Einsatz sinnvoll bei lager- 
anfälligen Sorten, in großen Beständen, bei 
engen Getreide-Fruchtfolgen oder hoher 
Stickstoff-Nachlieferung aus dem Boden. Und 
nicht zuletzt wird durch die verbesserte 
Standfestigkeit der Halme außerdem die Mög- 
lichkeit geboten, je nach Bodenbeschaffenheit 
höhere Düngergaben zu verabreichen. Damit 
läßt sich die hohe Ertragskraft, die in der 
Wintergerste steckt, besser nutzen. 

Ob chronische Gelenkschäden, ob schmerz- 
hafte Sehnen und Muskeln oder eine frische 
Prellung und Bänderzerrung vorliegen: Unsere 
besten Sportler merken wenig davon, wenn sie 
antreten. Gibt es Wundermittel für Spitzen- 
sportler? Werden alle „gespritzt"? - Nein. Ein 
neues Heilmittel ist fast immer des Rätsels 
Lösung. Der Arzt der Kennedy-Familie, Prof. 
Max Wolf, hat Enzyme entdeckt, die diejenigen 
krankmachenden und giftigen Stoffe abbauen, 
die Schmerzen, Schwellungen, Entzündungen 
und Durchblutungsstörungen verursachen. 
Diese Wobenzyme* (die Abkürzung WO für 
Wolf und B für seine Mitarbeiterin Benitez) 
waren Geheimmittel gegen Durchblutungsstö- 
rungen und Entzündungen bei der amerikani- 
schen Prominenz. 

Der Boxweltmeister Muhammad Ali war der 
erste Spitzensportler, der Wobenzyme gegen 
Sport- utid Gesichtsverletzungen einnahm. 
Ruderer, Gewichtheber und Fußballer folgten, 
weil Wobenzyme Gelenkschäden verhindern 
und die Abheilung von Verletzungen stark be- 
schleunigen. Viele Hochleistungssportler neh- 
men Wobenzyme für eine bessere Durchblu- 
tung ihrer stark belasteten Muskulatur und 
Organe und erzielen so einen höheren Bela- 
stungsgrad. 

Neben den Heilwirkungen haben Wob- 

enzyme einen Vorteil, der nicht nur für Sport- 
ler besonders wichtig ist; Sie haben keinerlei 
Nebenwirkungen und so auch keine Doping- 
wirkung. 

Deutsche Sportärzte, wie z. B. Dr. Wolf- 
Dieter Montag, Arzt der Olympiamannschaft, 
und Dr. Wolfgang Müller-Hepburn, Betreuer 
des Eishockey-Klubs Rießersee und Spitzen- 
skifahrer, haben das Präparat geprüft und die 
Wirkungen bestätigt: Abschwellung und 
rasche Schmerzfreiheit sowohl bei chronischen 
Schäden als auch bei akuten Verletzungen. 

So können mit regelmäßiger Einnahme z. B. 
der „Tennisarm" verhindert oder chronisch 
entzündete schmerzhafte Gelenke kuriert wer- 
den. Wobenzyme werden auch bei Nichtsport- 
lern immer bekannter: Bereits viele Patienten 
mit Rheuma, schmerzenden Gelenken oder 
Durchblutungsstörungen konnten sich mit 
Wobenzymen ebenfalls heilen. 

Interessanterweise erleben gerade die älte- 
ren Patienten das gleiche wie die Spitzensport- 
ler: Die schmerzhaften Abnützungserscheinun- 
gen der Gelenke, Sehnen und Muskeln, 
Rheuma und die im Alter häuflgen Durch- 
blutungsstörungen sprechen sehr gut auf Wob- 
enzyme an. 
* Hersteller: MUCOS, 8192 Geretsried. 

Rezeptfrei in allen Apotheken. 

Helios ist ein roter Landwein von der crie- 
diischen Insel Kreta. In der südlichen Sonne 
cereift, verfüct er Ober einen vollmundigen, 
sOfflgen Geschmack und Ui>er eine tief dun- 
kelrote Farbe. Foto: St. Ursula. Bingen 

Möchten Sie zu Ostern eine Freude und 
Überraschung bereiten? Dann schenken Sie die 
Braun travel, die Elektrozahnbürste „akku". 

Sie ist praktisch für den kleinen Haushalt 
und für die Reise. Durch den Akkubetrieb ent- 
fällt beim Zähneputzen das störende Kabel, sie 
ist auch für Kinder problemlos. Die elektrische 
Zahnbürste mit medizinisch anerkanntem Ver- 
tikal-Schwingsystem für gründliche Zahn- 
pflege und Mundhygiene, sie beugt vor gegen 
Karies und Parodontose; sie entfernt Zahn- 
belag und massiert das Zahnfleisdi. Auf diese 
Zahnbürste will keiner gern verzichten, auch 
nicht während der Reise. 

im praktischen Heiseetui können Sie die 
Braun travel auch im kleinen Handgepäck mit- 
nehmen. Ist das nicht ein tolles Ostergeschenk? FOTO Braun travel 

Die Kriminalpolizei rät: 

Sichern Sie 

leicht 

erreichbare 

Fenster 

zusätzlich. Wir 
und unsere 

Polizei I Or %M hrrfH-rl ringinr« rr<»m 

Dem Diebstahl 
Iteine Chance 

Kapitaimarict 

Kredite dissoooo.- 
auch bei Schwiengkeden 

•eineUnterschfifl 
Laufreit bis 180 Monate 
bequeme Raten 

Beschaffungsges. m.b.H.-(Vermittlung) 
Flachsbachstr. 40-42 - 6070 Langen 

TeL 06103/2 40 03 

Langenei 

Zeitung 

TELEFON 21011 

BARKREE 
1.000,--bis 40.000,--D^ 

72 Monate für Arb.-Nehm 
auch wenn Kredite b 

SOFORTIGE ENTSC 

MKßj^ii«^ Mittelrheinische Bank 
Buroreiten 9 00 
Mo Fr 17 30 Uhr 

)ITE 
Laufzeit bis 

er und Rentner 
estehen. 
HEIDUNG 

Flachsbachstr. 40-42 
6070 Langen 
Tel. 0 61 03/210 78 

Kredit-Sofort-Hilfe 
Solort Kredllenttcheid nach Telefonanruf an Beruft- 
tätige und Rentner. Barautzahlung bis 35 000,— DM. 

Finanzvermittlung K. H. Müliar 
Frankfvrt am Main, SlifltlraS« 2 
CEck« Z«ll« n«b«n Kowfhau» M. $chn«id*r) 

0611/29 21 26 + 29 21 39 

URLAUB IN DÄNEMARK: Fordern Sie Prospekte an 

NEXO-DUEODDE TURISTBUREAU 
Äsen 4 — 3730 Nexo 
Telefon (03) 99 32 00 

BORNHOLM 
HOTELPENSION SOLGAARDEN 

Aarsdale, DK-3740 Svaneke. 'Familienurlaub In ruhiger 
Lage In gemütlichem Fischerdorf. Mod. Komfort, l-lalb- 

pentlon, Prospekt. Telefon 0 04 53 / 99 64 37 

Als Set 265r billiger! 

PORST Super-Set OS 1,7 
Die Kamera: 
PORST compact reflex OS 1.7 mit Offenblendenmessung 
(auch bei kleiner Blende immer helles Sucherbild). 
Motoranschluß. PK-Bdionettanschluß. Verschluß von 
4 Sekunden bis VlOOG-sec,. Normalobiektiv 1:1.7/50 mm 

Weitwinkelobjektiv 2.8/35 mm (mehrschichtvergutet. 
PK-Bajonett) inkl. Kocher 

■ Teleobiektiv 2.8/B5 mm (mehrschichtvergutet. 
PK-Bapnett) inkl. Kocher 
Kamera-Batterien ■ Umhangegurt 

■ Farbbildband: ..Bilder und we man sie macht" 
alles zusammen bei Einzelkaut 1.014.70 

komplett als Set nur 749r 
Anz. 75, 

PHOTO PORST 
AGENTUR ALBERTl 

6070 LANGEN 
BahnstraBe 3 - Am Lutherplatz 

Telefon: 06103/29595 

Für die Glückwünsche, Blumen u. Geschenke anläßlich 
meines 

85. GEBURTSTAGES 

ein herzliches Dankeschön dem Magistrat der Stadt 
Langen, Bürgermeister Kreiling, Bezirkssparkasse Lan- 
gen sowie allen Bekannten und Verwandten. 

Langen Jakob Köbler 

PRAXISERÖFFNUNG 

Dr. med. CHRISTOPH DWORECK 
Arzt für Innere Medizin 

Am 1. 4. 1980 eröffne ich nach bisheriger Tätigkeit in der Medi- 
zinischen Klinik des St. Marienkrankenhauses, Frankfurt, in 
6070 Langen, Walter-Rathenau-Str. 1 (Neubau I Ecke Bahnstr.) 
meine internistische Praxis. 
Sprechstunde; Mo.—Fr. 9—11 Uhr und Mo., Di., Do. 16—18 Uhr, 
Fr. 15—16 Uhi, sowie nach Vereinbarung 
Alle Kassen — Telefon 0 61 03 / 2 87 87 

Ab 1. 4.1980 übergebe ich meine Praxis an 

Herrn Dr. med. H. Brueggemann 
Frauenarzt 

Dr. med. E. Wagner 
Frauenarzt ' 

6070 Langen, Bahnstraße 15, Telefon 2 22 23 

PRAXISÜBERNAHME 
Anfang April 

ütjernehme ich die Praxis von Herrn Dr. med. Rolf Franke, 
Friedrichstraße 10 

Dr. med. SIBYLLE EDLICH 
Augenfachärztin 

Sprechstundenbeginn Dienstag, den 8. April 1980 

Praxis Dr. RAINER BLOCK 
Facharzt für Innere Krankheiten 

geschlossen vom 5. 4.1980 bis 19. 4.1980 
VERTRETUNG: 

Frau Dr. Mentzei, Telefon 7 34 75 
Herr Dr. Rauschenbach, Telefon 2 27 75 

Herr Dr. Wiikens vom 10. 4. an, Telefon 2 28 28 

3GL0CKEW Gold-Ei-Iandnudeln 

INSEL ALSEN /DÄNEIVIARK 
Ferienhauser, Wohng. a. Bau- 
ernhöfen. Nord-Ais Turistservl- 
ce, Storegade85K DK-6430 Nord- 
borg. Tel. 00454/451634. 

Mehr Partnerschaft • 
mehr Sicherheit. 
Partner geben Beispiele: 
Herr Reiner Ludwig 

Unsere äheste 
7^ Tochter geht in den 

Kindergarten. Auf den ge- 
meinsamen Hin- und Rück- 
wegen besprechen wir 
gemeinsam, wie wir uns 
in den jeweilig vorgefun- 
denen Verkehrssttuotionen 
richtig verhalten. Unserer 
Tochter macht das viel 
SpaB. 
Bei gemeinsamen Ein- 
käufen und Spaziergängen 
mit der Familie bemüht sie 
sich mit Eifer und Interesse, 
ihrer kleinen Schwester 
richtiges Verhalten im 
Verkehr 
beizubringen.^^ 

Im südlichen Schwarzwald 
in schöner Gegend, sind 2 neue Doppel- 
zimmer m. Dusche, w. u. k. W.. Hei- 
lung, Aufenthaltsr., Liegewiese. über 
Ostern u. Sommer noch frei, schöne 
Wanderwege. 10 km v, Schweizer Gren- 
ze. Prets pro Pers. m. Frühstück 12.— 

Heinz Keller. 7891 Bannholz/AY 

Henk Hoogendijk 

ist Donnerstag auf dem 
Wochenmarkt Langen 
20 Tulpen, 5 Färb., 1. Gr. 7,50. 
10 Hyazinthen (15/16) 7,50. 
Außerdem Krokusse, Schnee- 
glöckchen, Scilla, Iris, Anemo- 
nen, Winterlinge, Osterglocken, 
Kalserltronen u. Mittel gegen 
Wühlmäuse. Sonderangetiat: 20 
mehrbL, niedr. Tulpen 6,-. 

Blumenzwiebeln 
aus Holland ■ 1 P 

LBS 

^LandesP 
Bausparkasse 

ZU UNS KOMMEN JUNGE lEUIE, 

NE WISSEN, WAS SIE WOUEN. 

Mit der LBS uncJ dem 624-Mark-Gesetz schaffen Sie 
sich den Grundstein für die erste eigene Wohnung. 

Beratung bei 
LBS-Bezirlcsieiter. 

Robert Eurich 

Beratungsstelle Langen 
Rheinstraße 32 
Telefon (0 61 03) 2 10 46 
Privatrul (0 61 03) 2 96 98 

und bei der Sparkasse. 

Nr. 61 
 ;  
Bringen Sie uns Ihre 

vollen Filme. 

Wir machen PORST 
Königsbilder daraus. 
Die mit den 4 Vorteilen: 
1. Runde Ecken 2. Samtgianz-Ober- 
fläche 3. Königssiegel mit Datum und 
4. Selbstklebe-Rückseite 

PHOTO PORST 
über 1700mal in Deutschland 

AQEmUR ALBERTl 
6070 LANGEN BahnstraBe 3 Am Lutherplatz 
Telefon: 06103/29595 

STELLENANGEBOTE 

Wir suchen ab sofort oder später einen Büronnaschinen- 
Mechaniker. Wir bieten eine Dauersteilung mit (jber- 
durchschnittiichem Gehalt und Sozialleistung. 

Haberl Büro- u. Datentechnik 

Hermes Precisa-Genetalvertretung 
Hindenburgstr. 13,6100 Darmstadt, Tel. 061 51 / 8 40 84-85 

Wenn Sie eine verantwortungsvolle und gut dotierte 
Dauerstellung als Kundendienstleiter suchen, sollten 
Sie sich mit uns in Verbindung setzen. 

Haberl Büro- u. Datentechnik 

Hermes Precisa-Generalvertretung 
Hindenburgstr. 13,6100 Darmstadt, Tel. 061 51 / 8 40 84-85 

für abends ab 17.00 Uhr, 2—3mal 

Nette, freundliche 

BEDIENUNG 
wöchentlich gesucht. 

Saalbau Eigenheim ~ RUDI MORITZ 
Kirchstraße 17 • 6073 Egelsbach • Telefon 4 96 25 

iR^ 

Ein Begriff für QUALITÄT 

Wassergasse 7, Tel. 2 2176 

Große Auswahl an FluB- und 
Seefischen 

• Seezunge, Hecht 
• Karpfen, Forellen 
• Zander, Schleie 
• Frischer Lachs, Hellbutt 
• Goldbarsch, Kabeljau 
• Seelachsfilet, Schellfisch 

Als Osterforaten bieten wir an 

• Frische Enten 
o Stallhasen 
• Poularden 
• Tauben 
• Hirsch, Reh, Wildschweinbraten 
• Lammfleisch 

m 

[möbel 

Deutscher Vericehrssicherheitsrot 

sludio} 

Speziallst für EIntMuicOchen 

I LutherstraBe 26-28, 6070 Langen/Hessen 
—^ I—i Telefon 061 03 / 2 79 70, Telex 415 058 J 



Vereinsteben 

Deutscher Bund für 
Vogelschutz 

Langen • 
■ Verband für Natur und 

Umweltschutz • 
Info-Abend heute, 1. 4. 1980, 19.30 
Uhr im Treppchen. 
Jahrgang 1912/13. Wir treffen uns 
am Donnerstag, dem 3. April, um 
19.30 Uhr, In der TV-Turnhalle. 

Immobifien 

Wenn Sie für Ihr Haus, Ihr Grund- 
stück, Ihre Etg.-Wohnung einen gu- 
ten. einen marktgerechten, einen 
sicheren Kaufpreis erzielen wollen, 
dann rufen Sie mich an. 
Ich habe oder suche den richtigen 
Kaufer für Sie. Diskret, schnell, zu- 
verlässig! Meine Erfahrung sowie 
meine Banken- und Sparkassen- 
Unabhängigkeit garantieren Ihnen 
eine objektive Beratung und eine 
solide Abwicklung, die Sie nichts 
kostet. Mein Honorar zahlt der 
Käufer. 

GÄRTNER# 
Immobilien VftrkaufatMrater seit 1955 

6070 Langen - Mi'erendorftstraft« 3 
Tel 0 61 03 / 7 42 58 

Hervorragende Kapitalanlage: Sehr 
schönes Wohnhaus In bester 
Wohnlage von Langen, verkehrs- 
günstig, ca. 2(X) qm Wohnfläche, 
600 qm Grundstück -t- ca. 100 qm 
Nebenwohnhaus (möbl.), monatL 
IMIetelnnahme aus Einliegerwoh- 
nung u. Netienwohnhaus 2.000,— 
DM, Kaufpreis 640.000,— DIM. 
Redlln-Immoblilen 
6070 Langen, LlebermannstraBe 25 
TeL 0 61 03 / 7 24 30 

Den Mitsubishi Lancer gibt es als 1200 GL mit 
40 kW (55 PS) und Viergang-^chaltung, als 1400 GLX 
nüt 50 kW (68 PS), Viergang-Schaltung oder 
Automatic und als 1600 GSR mit 60 kW (82 PS) und 
Fünfgang-Schaltung. Verbrauch 
1600 GSR: bei 90 km/h 6,41; 
bei 120 km/h 8,81; 
inri Stadtverkehr 9,81 Super 
(nach DIN 70030). 

30 kW (82 PS) um 

X 

MITSUBISHI 
DaMriiofte Autof rewi« 

Autohaus Hubert Sollath 
Kurt Schumacher Ring 8 

6073 Egelsbach, Tel.: 0 61 03 / 48 82. 
Verkauf — Kundendienst — Reparaturen 

Ersatzteile 

I-ZL-Wohnung mit Küche, Bad und 
WC zum 1. 5. 1980 zu vermieten. 
Tel. 0 61 03 / 2 91 32. 
Intoraralart Sl« da«? 
Wir bieten an: 
Objekt in sehr guter Lage in Lan- 
gen, Ijestens geeignet für Arztpra- 
xen und Anwaltskanzleien. Pla- 
nungswünsche können noch weit- 
gehend berücksichtigt werden. 
Verkauf von Teilflächen ab 100 qm 
möglich. 
R. HORST Immobilien ' 
Niederramstädter Straße 65 
6100 Darmstadt 
Tel. 0 61 51 / 4 75 52 oder 
061 62/8 1564 

Plötzlich und unerwartet verstarb mein lieber Mann, 
unser guter Vatei und Opa 

Wilhelm Vopel 

24. 10. 1906 28. 3.1980 

In stiller Trauer: 
Erna Vopel 
Käthe u. Franz Sattler 
und Enkelin Sandra 

EllsabethenstraBe 67 
6070 Langen 

Die Beerdigung Ist am 3. April, um 10.15 Uhr, auf dem 
Langener Friedhof. 

Am 30. März 1980 entschlief mein lieber Mann, unser guter Vater, Opa, 
Bruder, Schwager und Onkel 

Jakob Schroth 

vor Vollendung seines 77. Lebensjahres. 

Bahnstraße 47 
6070 Langen 

In Stiller Trauer: 

Ottilie Schroth geb. Chantre 
Walter Schroth und Gisela 
Emil Anthes und Frau Erika geb. Schroth 
die Enl(el Sabine und Birgit 
und alle Angehörigen 

Auf Wunsch des Verstorbenen findet di9 Beerdigung in aller Stille statt. 

Diese Umschläge und Falt- 
briefe waren mit einer alle- 
gorischen Zeichnung der Bri- 
tannia al.s Weltherrscherin 
geschmückt. Entworfen hat 
sie der Künstler William 
Mulready, dessen Namen sie 
noch heute tragen. 

Von Sammlern sind Mul- 
readys sehr gefragt, weil -sio 
nur geringe Zeit am Schalter 
blieben. Einer ist auf der Ge- 
denkausgabe von Cayman 
Islands am 15. August zu be- 
sichtigen. 

Zu den vielen Ländern, die 
den Postreformer ehren, ge- 
hört auch Wallis & Futuna 
(unser Bild). Sein Heimatland 
belohnte ihn mit einer Natio- 
nalspende von 20 000 Pfund 
Sterling. 

100 Jahre Oper Monaco 
Zur 100-Jahr-Feier seiner 

Oper meldet das Fürstentum 
Monaco für den 12. Novem- 
ber eine sechsstufige Gedenk- 
serie. Einer der Werte zeigt 
eine Szene aus der komi- 
schen Oper „Pariser Leben" 
des in Köln geborenen 
•Facques Offenbach. 

Götz .von Berlidiingen 
1480 kam in Jagsthausen 

Götz von Berlichingen zur 
Welt. Die Bundespost kün- 
digt für den 10. Januar 1980 
zum 500. Geburtstag des 
Schwert- und wortgewaltigen 
Reichsritters eine Gedenk- 
marke zu 60 Pf an. 

Herr Stuart sucht private Wohnung 
mit Garage bis 700,— DM incl. 
Tel. 0 61 55 / 8 12 21 oder Postfach 
11 10 34, 6100 Darmstadt 2. 

Sehr schön geschnittene 3V2-ZL- 
ETW, ca. 86 qm, Im Komforthaus 
Langen, äußerst verkehrsgünstig, 
einschl. 1 Jahr alter Einbauküche 
ab 1. 7. 80, DM 178.000,— 
Rediin-Immobilien ^ 
6070 Langen, Liebemiannstraße 25 
TeL 061 03/724 30 

Stellenmarkt 

Zuverlässige Putzfrau Imal wö- 
chentl., ca. 4 Std., Langen, Steu- 
benstr., gesucht. 
Tel. 0 61 03 / 7 92 92 ■ 7 91 92 

Verschtedenes 

Charles Family Tanz- und Schau- 
Ensemble hat noch Termine frei. 
Tel. 0 61 51 / 5 51 60 oder 
0 61 51 /1 44 36 

Annahmeschluß für 
Traueranzeigen 
am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

Schmuck der Wikinger 
Auf Sondermarken zu 1,10 

und 2,00 Kronen stellt Däne- 
mark Schmuckstücke aus der 
Wikinger-Zeit vor. Es han- 
delt sich um einen Anhänger 
aus Bornholm und um einen 
Schlüssel, beide in Bronze 
ausgeführt. 

Internationales Zentrum 
Wien 

Im September nimmt das 
Internationale Zentrum Wien 
seinen Betrieb auf. Österreich 
bereitet zur Eröffnung eine 
Sondermarke vor. Der Wert 
zu 6 Schilling vermittelt einen 
Eindruck von der imposanten 
Anlage. • • • ^ » • »-ir-wvwWVWWWw»» * 

Es hütet der Herr 
dir Ausgang und Wiederkehr, 

.jetzt und In alle Zeit 
Ps. 120, 8 

Wanda Dolwa 

geb. Steuer 
geb. 7. 6. 1892 gest. 30. 3. 1980 

vollendete am Palmsonntag ihren irdischen Lebensweg. 

Elisabethenstraße 37 
6070 Langen 

In Liebe und Danl<barkeit 
trauern: 
Dr. Alfred Dolwa 
Christa Doiwa 
Christian Doiwa 
Elfriede Steuer 
Georg Steuer 

Die Beerdigung findet am Gründonnerstag, 3. 4. 1980, um 9.30 Uhr, auf 
dem Friedhof in Langen statt. 
Requiem: 8. April 1980, um 11.00 Uhr, in der Liebfrauenl<irche, Franl<furter 
Straße 27 

Müh' und Art>elt war Dein Leben 
Ruhe hat'DIr Gott geget>en. 

Am 30. März 1980 hat der Herr meinen lieben Mann und Onkel 

Willibald Rummler 

im Alter von 77 Jahren zu sich genommen. 

Elisabeth'enstraße 54 
6070 Langen 

In stiller Trauer: 

Sophie Rummler geb. Horn 
und Angehörige 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 3. April 1980, um 14.15 Uhr, 
auf dem Langener Friedhof statt. 

0« Vi1atiiicfc(?or 

1838 CanQCM 
Die Singstunde findet diese Woche 
ausnahmsweise heute, um 20.30 
Uhr Im Vereinslokal statt. 

Sir Rowland Hill zum 100. Todestag 
Englischer Lehrer leitete gründliche Reform des Postwesens ein 

Abt. Qesang 

  d. 3. 4., finden un- 
sere Chorprot>en wie folgt statt: 
Frauenchor 19.45 Uhr Im Saal, 
Männerchor 19.45 Uhr im Jugend- 
raum. Wir bitten um pünktl. u. voll- 
zähliges Erscheinen. 

Es ging dem 
englischen Schul- 
leiter Sir Rowland 
Hill (1795-1879) im 
wesentlichen dar- 
um, auch die Ar- 
men am Briefver- 
kehr teilnehmen 
zu lassen. Darum 
veröffentlichte er 
1837 seine Schrift 
„Post Office Re- 
form". Sie bildete 
die Grundlage für 
das Einheitsporto, 
die Einführung der 
ersten Briefmar- 
ken am 6. Mai 1840 
und zweier Ganz- 
sachen entspre- 
chender Porti. 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACIi HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

m EGELSBACHER 
W NACHRICHTEN 

mK d*n amtliehtn ft*hanntmachung«n Mr dt« G«m«lnil« Ef«Ub*ch ilall Wochenblall 

1^ g^^^lÄ|[#llI1(FlE 
I" und Unterhaltung 

iBEBEElBglEiaB 

^ Heute in der LZ: 

Zustand der Stadtkirche 
besser als befürchtet 

Neue Ziele als 
Herausforderung 
SSG hatte Hauptversammlung 

Umweltprobleme warten auf 
Lösung 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Am Sonntag 

beginnt die „neue Zeit" 

Uliren werden eine Stunde vorgesteiit 
Wer zu Ostern verreist, muß in diesem Jalir be- 

sonders aufpassen: in der Nacht vom Karsams- 
tag (5. April) zum Ostersonntag (6. April) werden 
die Uhrem um eine Stunde vorgestellt; auch die 
Bahnhofsuhren. Und wer es versäumt hat, sei- 
nen Wecker eine Stunde früher klingeln zu las- 
sen, wird zu spät zum Zug kommen, und die 
Osterreise fällt aus. 

In Deutschland wird die Sommerzeit in diesem 
Jahr zum ersten Mal seit 1949 wieder eingeführt. 
Immer mehr Länder haben sich seit 1974 zu die- 
sem Schritt entschlossen, in der Hoffnung, Ener- 
gie sparen zu können, weil die Beleuchtung 
abends eine Stunde später eingeschaltet wird. 
Allerdings ist dieser Effekt nach wie vor stark 
umstritten. 

Während es für den Bürger relativ einfach ist, 
den großen Zeiger der Uhr eine Umdrehung 
mehr machen zu lassen und sich dann mehr oder 
weniger schnell dem neuen Rhythmus anzupas- 
sen — das Fernsehprogramm wird dabei helfen 
—, gibt es in manchen Bereichen größere Schwie- 
rigkeiten. Dazu gehört der Eisenbahnbetrieb. 
Neben Deutschland (Bundesrepublik und DDR) 
stellen zum gleichen Zeitpunkt auch Belgien, 
Dänemark, Frankreich, Griechenland, Italien, 
Luxemburg, Holland, Norwegen, Österreich, Po- 
len, Rumänien, Schweden, Spanien, Tschecho- 
slowaicei imd Ungarn auf die Sommerzeit um. 
Bulgarien und die Türkei machten dies am 30. 
März, während England und Irland bereits am 
16. März mit der Sommerzeit begannen und diese 
bis zum 25. Oktober belassen, während alle an- 
deren Länder einheitlich am 28. September ihre 
Uhren wieder zurückdrehen. 

Daraus ergibt sich die Tatsache, daß die Uhren 
auf dem Kontinent und der britischen Insel vom 
16. März bis zum 6. April und vom 28. September 
bis zum 25. Oktober die gleiche Stunde anzeigen. 
Üblicherweise ist sonst immer eine Differenz 
von einer Stunde. Besondere Probleme ergeben 
sich für die Bahn dadurch, daß die Schweiz und 
Jugoslawien die Sommerzeit nicht einführen. 

Der genaue Zeitpunkt für die Umstellung ist 
um 2 Uhr. Wer also erleben möchte, wie eine 
Stunde in Sekundenschnelle vergeht, sollte sei- 
nen Wecker auf 2 Uhr stellen, um darm eine Se- 

kunde später um kurz nach 3 Uhr wieder weiter- 
schlafen zu können. Die wenigsten werden dies 
machen. Wer allerdings Nachtschicht hat, die an 
diesem Tag anstatt acht nur sieben Stunden dau- 
ert (dafür sind es dann am 28. September neun) 
kann sich dieses Spielchen erlauben. Bei allen 
anderen reicht es, wenn sie morgens beim Auf- 
wachen ihre Uhr regulieren. 

Andere Uhren wurden bereits nach der Som- 
merzeit gerichtet, nämlich die Schaltuhren, die 
den Tag- und Nachtstrom registrieren. Da die 
Umstellung zur Sommerzeit auf einen Sonntag 
fällt, noch dazu auf Ostern, haben die Stadtwer- 
ke bereits m der Nacht zum 1. April umgestellt, 
um den Personalaufwand gering zu halten. 

Die Posi in Langen 
an den Feiertagen 

Für das Postamt 1 in der Balinstraße 26 
wurde für die Osterfeiertage folgende 
Dienstregelung getroffen: 

Schalterdienst 
Am 04. 04. (Karfreitag) von 11.00 bis 12.00 
Uhr 
Am 06. 04. (Ostersonntag) bleiben die 
Schalter geschlossen 
Am 07.04. (Ostermontag) von 11.00 bis 
12.00 Uhr 

Zustellung 
Am Karfreitag und an den Osterfeierta- 
gen ruht die Brief-, Geld- und Paketzustel- 
lung. 

Telegrammzustellung 
An allen Feiertagen werden Telegramme 
zugestellt. 

Eilzusteilung 
Am Karfreitag und Ostermontag werden 
Eilsendungen und Schnellpakete zuge- 
stellt. 

Briefkastenleerung 
Am 04. 04. (Karfreitag) wie an Sonntagen 
Am 06. 04. (Ostersonntag) keine Kasten- 
leerung 
Am 07. 04. (Ostermontag) wie an Sonnta- 
gen 
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Diesmai icrachte es 

iiinter versciiiossenen Türen 

Streit um die Kuiturförderungspreisträger 

Dieses Foto wurde im Dreieichmuseum im Dreieichenhainer Burggarten aufgenommen, wo zur Zeit 
eine Sonderausstellung des Langener Brauchtumsforschers Gerd Grein über Osterbrauchtum statt- 
findet. 

OL Die Langener Kommunalpolitiker'haben 
wieder ein Streit-Thema. Der Übertritt des Par- 
teifreien Hans Jäckel zur CDU ist verarbeitet, 
der große Krach bei den Haushaltsberatungen 
ist vorbei, über die Frage des Feuerwehr- 
Standortes kann jetzt auch langsam Gras anfan- 
gen zu wachsen, nachdem diese leidige Diskus- 
sion mit depn Parlamentsbeschluß vom letzten 
Donnerstag ihren Abschluß fand. Doch in der 
gleichen Sitzung — allerdings im nichtöffentli- 
chen Teil — hat sich ein neues Streit-Thema ge- 
funden: der Kulturförderungspreis. 

SPD, NEV und FDP sind über die CDU em- 
pört. Im Raum steht die Frage: Lohnt es sich, in 
der Kulturkonunission seine Zeit dafür zu op- 

über BUrgersteig und 
Qrünaniage 

über Bürgersteig und Grünanlage und schließ- 
lich gegen einen geparkten Lkw ging die Fahrt 
einer offensichtlich nicht mehr ganz nüchternen 
Pkw-I^enkerin in der Nacht zum Dienstag gegen 
2.45 Uhr. Sie hatte am Wilhelm-Leuschner-Platz 
den nach rechts abknickenden Straßenverlauf 
„verpsißt" und war geradeaus gefahren. Der 
Sachschaden 8.000 Mark. 

Nach der fälligen Blutentnahme ist die leicht- 
verletzte Pkw-Lenkerin ihren Führerschein vor- 
läufig los. 

fern, um herauszufinden, wer Kuiturförderungs- 
preisträger sein soll, weim die CDU-Mehrheit 
sich in der entscheidenden Stadtverordnetenver- 
sammlung eines anderen besinnt und den Vor- 
schlag der Kommission ungeniert zum Altpapier 
wirft. 

Wieder einmal fühlten sich die Fraktionen von 
SPD, NEV und FDP von der CDU-Mehrheit 
überfahren, und wieder eimnal schwebte der bö- 
se Vorwurf des „Machtmißbrauchs" in den Hal- 
len des Langener Stadtparlaments. Der Grund 
ist einfach: Die oppositionellen Fraktionen sind 
davon ausgegangen, daß die Stadtverordneten- 
versammlung — sprich die CDU-Mehrheit — den 
einstimmigen Vorschlag der Kulturkommission 
(der ja auch CDU'ler angehören) akzeptieren 
würde. Stattdessen kam es ganz anders: Die 
CDU beschloß, den Preis zu teilen und ihn ihren 
beiden Favoriten zukommen zu lassen. 

Da in den Richtlinien über die Vergabe des 
Kulturförderungspreises steht, daß das Parla- 
ment auf Empfehlung der Kulturkommission 
über den/die Preisträger beschließt, meinen 
jetzt einige Oppositionelle, der gefaßte Beschluß 
sei in dieser Form nicht gültig; die ganze Angele- 
genheit müsse zurück an die Kommission, damit 
diese noch einmal darüber reden köime. ^ 

Da sei nun — so wurde geklagt — stundenlang 
in diesem Gremium beraten worden, um aus den 
vielen Vorschlägen, die von Bürgern und Partei- 
en für die PreistrSger gemacht wurden, den Preis- 
trägem auszuw&lilen. Der CDU-Voischlag sei 

nicht einmal schriftlich fixiert gewesen. Man ha- 
be sich in der Kulturkommission zum guten En- 
de auf einen Kandidaten geeinigt, den die Mehr- 
heit im Parlament dann kurz entschlossen vom 
Tisch gefegt habe. 

Auch wurde bereits angekündigt, daß es wohl 
nicht sinnvoll sei, in Zukunft noch einmal seine 
Zeit in der Kulturkommission zu vergeuden, 
werm die dortigen Beratungen sowieso ,,für die 
Katz' " seien. * 

Was damals — als beschlossen wurde, daß das 
Stadtparlament das letzte Wort über die Kuitur- 
förderungspreisträger haben wollte (CDU- 
Wunsch) — befürchtet wurde, nämlich daß die 
Vergabe des Preises zu einem Poiitikum werden 
körmte, ist somit wohl Wirklichkeit geworden. 

Anlaß zu lolgender Überlegung: Es dürfte eine 
recht zweifelhafte Ehre sein, einen Kulturförde- 
rungspreis zu erhalten, wenn sich vorher — egal 
ob vor offenen oder geschlossen Türen — die Par- 
teipolitiker auf solche Welse gestritten haben, 
wer ihn nun bekommen soll. 

Dezernenten-Sprechstunde 
Im Alten Rathaus füllt aus 

Die an jedem Dienstag von 17.30 bis 19 Uhr im 
Alten Rathaus stattfindende Sprechstunde der 
Dezernenten fällt am Dienstag, dem 8. April aus. 
In der darauffolgenden Woche findet die Sprech- 
stunde wieder zu der gewohnten Zeit statt. 

April! April! 

Sie haben es natürlich gleich gemerkt, 
liebe Lieser, daß in unserer Dienstagausga- 
be einiges nicht richtig war, und Sie sind 
deshalb gar nicht erst auf den Leim des 1. 
April gegangen. 

Eigentlich schade, mag mancher ge- 
dacht haben, daß es in Wirklichkeit kei- 
nen ,,Langener Ebbelwoi-Expreß" gibt. 
Und man muß auch nicht eigens zu einem 
Vortrag gehen, um zu erfahren, wie man 
durch Bier nicht dick wird. Da gibt's nur 
eine Mundstellung: geschlossen halten. 
Dann kann keine Kalorie etwas anhaben. 

Die Feuerwehr hat natürlich keine 
Spürhundestaffel eingerichtet, obwohl es 
solche in bestimmten Gegenden gibt. Und 
auch die Egelsbacher Fußballer werden 
weiterhin oline Koreaner spielen. Sie spie- 
len ohnehin gut, und werm erst ihre Vei^ 
letzten wieder gesund sind, wird's noch 
besser, als es ohnehin schon ist. 

Ja, das war's dann. Alles andere war 
ernst zu nehmen. Aber Spaß muß doch 
sein, vor allem an einem 1. April. Und so 
hoffen wir, liebe I^eser, daß Omen unsere 
April-Scherzchen auch ein wenig Freuae 
bereitet haben. 

Ihre Redaktion 

l 
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Auf geht's zum 

Ostermarkt 

vom 5. bis 8. April und 11. bis 14. April 1980 

auf dem Mehrzweckplatz am neuen Rathaus 

GROSSER MODERNER VERGNÜGUNGSPARK 

Dienstag, 8. April 1980, 14.30 Uhr Freitag, 11. April 1980, ab 14.00 Uhr 

KINDERFEST FAMILIENTÄG 
MIT FREIFAHRTEN UND Montag, 14. April 1980, 14:30 Uhr 
ÜBERRASCHUNGEN FREIFAHRTEN 

Zum ersten Mal in Langen: „KAMEL- UND ELEFANTEN-REITEN' 

Neue Ziele als Herausforderung 

an den Ideallsmus 

SSQ-Jahreshauptversammlung zeigte eine stolze Bilanz 
Diese Jahreshauptversammlung der Sport- 

und Sängergemeinschaft beschloß nicht nur das 
Jubiläumsjahr des Vereins, sondern auch die 
vienährige Legislaturperiode des Hauptvor- 
standes. Entsprechend groß war das Interesse, 
das die Mitglieder aufbrachten. Es mußten zu- 
sätzliche Tische und Stühle aufgestellt werden, 
um die Besucher unterzubringen, darunter er- 
freulich viel Jugendliche. 

Imponierend war auch die Bilanz, die von den 
Vorstandsmitgliedern der inzwischen über 2700 
Mitglieder starken SSG gezogen werden konnte. 

Heinz Spengler, verantwortlich für das sport- 
liche Geschehen, berichtete davon, daß Sportler 
des Vereins im vergangenen Jahr zehn Kreismei- 
sterschaften, sechs Bezirksmeisterschaften, fünf 
dritte Plätze bei Hessenmeisterschaften, drei 
Hessische Vizemeisterschaften, sechs Hessische 
Meisterschaften sowie eine Deutsche Vizemei- 
sterschaft errungen haben. Bundesligamann- 
schaften im Fuß-, Hand- und Volleyball seien im 
Jubiläumsjahr bei der SSG zu Gast gewesen. 

Voran aber habe der Breitensport gestanden. 
Feist 100 Sportabzeichen und 300 Mehrkampfab- 
zeichen sprächen eine deutliche Sprache. Be- 
klagt wurde jedoch der ständig größer werdende 
Mangel an Sporthallenkapazität. 

Auch Franz Dohle als Sprecher der kulturellen 
Arbeit konnte von vielen Aktivitäten berichten. 
Die Krönung des Jubiläumsjahres sei ohne 
Zweifel die Aufführung des ,.Messias" in der 
überfüllten Stadtkirche gewesen, ein kulturelles 
Ereignis, das weit über die Stadtgrenzen hinaus 
Beachtung gefunden habe. 

Ewald Räuber, der Vorsitzende des Bauau- 
schusses, schilderte noch einmal die Bauaktivi- 
täten, insbesondere die im SSG-Freizeitcenter. 
Viel Beifall gab es dabei für „Bauführer" Phi- 
lipp Beckmann, der großen Anteil am Gelingen 
des Werkes habe. Von den Mitgliedern sei eine 
Bausubstanz von rund 185 000 DM erstellt und 
mehr als 3000 freiwillige Arbeitsstunden er- 

bracht worden. Nicht vergessen dürfte man auch 
die vielen Stunden, die die Surfer geleistet hät- 
ten, um ihr Gelände am Waldsee zu errichten. 

Der 1. Vorsitzende Karl Brehm erkläuterte 
noch einmal Vorhaben und Absichten des Jubi- 
läumsjahres: ,,Offen nach allen Seiten sollte den 
Bürgern Langens das Wirken der Vereine — dar- 
gestellt natürlich am Beispiel der SSG — näher 
gebracht werden." Pressekonferenzen und Emp- 
fänge, Veranstaltungen und Werbeaktionen, die 
großartige Bewirtung beim Ebbelwoifest, gesel- 
lige Veranstaltung, die ständige Ausstellung 
im Foyer des Rathauses und nicht zuletzt die 
großartigen Selbsthilfeaktionen am Waldsee 
und im SSG-Freizeitcenter seien nach genauem 
Plan und mit großem Engagement der Mitglie- 
der abgelaufen. Der Erfolg sei dann auch nicht 
ausgeblieben und die Bilanz sei überaus positiv. 

Brehm fuhr fort: ,,Die Abteilungen der SSG 
sind auf allen Gebieten aktiv, der Verein ist dy- 
namischer denn je, er hat einen sehr hohen Stel- 
lenwert im Leben unserer Heimatstadt Langen. 
Das Vermögen wuchs durch die neuen Anlagen 
am Waldsee und im SSG-Freizeitcenter beträcht- 
lich an." 

Großes Lob spendete Brehm dem Finanzvor- 
stand mit Schatzmeister Klinder an der Spitze. 
Rund 500 000 Mark seien, wie die Revisoren be- 
stätigten — in Ein- und Ausgaben sorgfältigst 
und säuberlichst verbucht und sparsamst ver- 
waltet worden. 

In den Dank schloß Karl Brehm die städti- 
schen Gremien ein, die Stadtverwaltung ebenso 
wie den Kreis, das Land und die Sportverbände. 
Nicht zuletzt natürlich die Spender aus der Mit- 
gliedschaft, dem Handel, dem Gewerbe und der 
Industrie, die ein offenes Ohr und eine offene 
Hand gehabt hätten. 

Karl Brehm betonte, daß die SSG sich dieser 
Anerkennung würdig erwiesen habe, denn Ei- 
genleistungen, wie sie von der SSG bei den 
Selbsthilfeaktionen erbracht wurden, hätten 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1900/01 kommt am Donnerstag, 

dem 10. April um 17 Uhr in derTV-Gaststätte am 
Jahnplatz zusammen, um eine für Anfang Mai 
geplante Halbtagesfahrt zu besprechen, die aber 
nur bei genügender Beteiligung durchgeführt 
wird. 

Der Jahrgang 1912/13 trifft sich heute (Don- 
nerstag, 3. April) um 19.30 Uhr in der TV- 
Tumhalle.' 

Der Jahrgang 1937/38 erinnert noch einmal an 
seine Zusammenkunft am 9. April in der TV- 
Tumhalle. 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haberu 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Frau Margarete Sittmaim, Goethestraße 42 
zum 88. Geburtstag am 8.4.1980. 
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Qoldene Hochzelt 
Am Ostersamstag, dem 5. April 1980, feiern 

die Eh'jleute Hans und Anna Ludwig, Florian- 
Geyer-Straße 20, ihre Goldene Hochzeit. Beide 
Eheleute sind in Langener Fußballkreisen be- 
stens bekannt und beliebt, man kann sagen, ihre 
Herzen sind seit über einem halben Jahrhundert 
dem Fußballsport verbunden und damit jung ge- 
blieben. Während der Ehemann eine aktive Kar- 
riere hinter sich hat, unterstützte ihn seine Frau 
und wirkte mit viel Umsicht und Idealismus 
hinter den Kulissen. 

Hans Ludwig war früher ein aktiver Spieler 
beim FC Langen. Viele Jahre war er auch im 
Vorstand und Spielausschuß tätig, lehrte vielen 
Buben und Jugendlichen, wie man mit dem Fuß- 
ball umgeht und konnte zufrieden auf zahlreiche 
Erfolge blicken. Heute ist Hans Ludwig Ehren- 
mitglied des Clubs und Träger der Goldenen 
Vereinsnadel. Aber noch eine andere Laufbahn 
hat er hinter sich, nämlich als Schiedsrichter. 
Viele Jahre fuhr er von Sportplatz zu Sportplatz 
— oft war dies nur auf sehr umständliche Art 
möglich —j um seinen Sport zu fördern. Für sei- 
ne Leistungen als Unparteiischer wurde er vom 
Hessischen Fußballverband und der Schieds- 
richtervereinigung als untadeliger Sportsmann 
geehrt. 

Zum Ehrentag werden die beiden Töchter mit 
Familie und die Enkel Glück wünschen. Auch 
die Sportfreunde wünschen den beiden Gesund- 
heit und noch viele glückliche Jahre, Wünsche, 
denen sich die Langener Zeitung ebenso herzlich 
anschließt. 

Arbeltsjublläum 
Helmut Kiefer aus der Darmstädter Straße 22 

kann am 4. April 1980 auf eine 25jährige Tätig- 
keit im ältesten Farbenfachgeschäft am Platze, 
dem Farbenhaus Hörlle in der Bahnstraße zu- 
rückblicken. Er erlernte das Malerhandwerk in 
der gleichen Firma und wurde nach Abschluß 
d^ Lehrzeit und bestandener Gehilfenprüfung 
als Berater in das Farbengeschäft übernommen. 

selbst Optimisten in der heutigen Zeit nicht 
mehr für möglich gehalten. 

Viel Beifall gab es für diesen Bericht und die 
Arbeit des Vorstandes in den letzten Jahren. In 
den nachfolgenden Wahlen drückte sich das gro- 
ße Vertrauen der Versammlung in die Führungs- 
kräfte aus. 

Für die kommenden zwei Jahre setzt sich der 
Vorstand der SSG wie folgt zusammen: 1. Vor- 
sitzender Karl Brehm, 2. Vorsitzende Käthel 
Steeg, Heinz Spengler und Horst Heer, Schrift- 
führung Leni Jäckel und Marga Elmer, Finan- 
zen Adam Steitz, Elfriede Bär, Walter Sehring 
und Erhard Fieber, Bauausschuß Ewald Räuber, 
Heinrich Anthes und Robert Kaufmann, Spor- 
tausschuß Herbert Kunz (hierzu die Abteilungs- 
leiter), Presse Liesel Martin und Rudi Kompal- 
ka, Jugend Rolf Köllges, Revisoren Giesela Jost 
und Werner Kraft. 

Mit Dank, viel Beifall und einem Geschenk 
wurden dann Franz Dohle und Helmut Klinder 
verabschiedet, die dem Vorstand mehr als ein 
Jahrzehnt angehörten. 

Bei den anschließenden Ehrungen konnte der 
Ehrenvorsitzende Fritz Hunkel die silberne Eh- 
rennadel für 25 Jahre Mitgliedschaft verleihen 
an: Rudolf Armer, Karl Breidert, Werner Fritz- 
sche, Horst Goransch, Bernd Junkert, Heinz 
Rang, Erich Schäfer, Horst Werner, Karl Werner 
und Erich Wiederhold. 

Karl Brehm sprach dann zum Schluß die Ziele 
an, die der neue Vorstand sich gesteckt hat. Or- 
ganisatorische und finanzielle Absicherung der 
nahen Zukunft. Eine Beitragserhöhung ab 1.7.80 
für Jugendliche von 4 DM auf 5 DM und für Er- 
wachsene von 5 DM auf 6 DM bei unverändertem 
Familienbeitrag. Dies wurde einstimmig in der 
Hauptversammlung beschlossen. 

Intensivierung der sportlichen Aktivitäten. 
Hier setze man sehr auf die Fertigstellung der 
neuen Sporthalle im Oberlinden, die Hallen- 
raum bringe, der an allen Ecken und Enden feh- 
le. Man trägt sich auch mit dem Gedanken, eine 
Abteilung Tennis zu gründen. Umfangreiche 
Baumaßnahmen, insbesondere Energiesparmaß- 
nahmen am Clubhaus, seien vorgesehen. 

Kerbebursohen suchen 
Mitstreiter 

Die Kerbeburschen für die nächste Langener 
Kerb sind bereits aktiv. Leider sind es noch 
nicht genug, um eine schöne Kerb aufzuziehen. 
Wer also dem Jahrgang 1961/62 angehört und 
Lust zum Mitmachen hat, melde sich bei Ralf 
Hübschen, Vor der Höhe 24, Telefon 2 26 29. 

Kinder Zirkus?! 

,,Die Plakate lockten natürlich, und die Hand- 
zettel, die, eine Mark Nachlaß versprechend, in 
Kindergärten und wahrscheinlich auch anders- 
wo, verteilt wurden, taten ein übriges: Man kam 
als Familienvater kaum umhin, dem hoffnungs- 
vollen Nachwuchs die langersehnte Eintrittskar- 
te für den groß angekündigten Zirkus zu be- 
schaffen. 

Am Sonntagnachmittag ließ ich mich von mei- 
ner Familie mitschleppen. Es war mit Sicherheit 
das allerletzte Mal. Nicht, daß ich etwas gegen 
kleine Zirkusuntemehmen hätte — die haben es 
wahrlich schwer genug. Und daß ein solcher Be- 
trieb keine hochbezahlten Manegen-Stars bieten 
kann, ist auch mir, der ich ein echter Zirkusfan 
bin, klar. 

Was aber am letzten Sonntag in Langen gebo- 
ten wurde, das war Verdummung der Eintritts- 
geld-Zahlenden in höchster Vollendung. 

Zur Sache: Eintrittspreis für zwei Erwachsene 
und ein Kind: dreizehn Mark. Das waren noch 
die billigsten Plätze. Was dafür geboten wurde? 
Gut eineinhalb Stunden teuer bezahlte Lange- 
weile. Die „Stars" dieses Zirkus' waren insge- 
samt drei Kinder (später kamen noch drei zum 
,,Familien-Auftritt" dazu), wovon die Älteste 
höchstenfalls vierzehn Jahre alt war (meine 
Frau sagt, höchstens zwölf). Das Programm? 
Gymnastik, wie sie in jedem guten Turnverein 
allemal geboten wird — nur fehlt dort der Ansa- 
ger, der derartige Dinge als „absolute Sensatio- 
nen von Nachwuchsartisten" zu präsentieren 
weiß. Dazu kamen der,.Direktor", der Stallmei- 
ster und der Zeltmeister (so wurden die beiden 
vorgestellt) und ein obskurer ,.Altmeister" der 
Pferdedressur, der verschiedene „Lippizzaner in 
der Freiheitsdressur" vorführte. Kamele und 
Artgenossen, die lehrreich-zeitfüllend präsen- 
tiert wurden, kormten auch nicht mehr darüber 
hinwegtäuschen, daß der Soimtagnachmittag 
,,für die Katz' " war. Der einzige Lichtblick war 
der dreijährige Sprößling des Direktors, der mit 
seiner unkonventionellen Art des Auftretens — 
oder war das auch nur einstudiert? — zumindest 
zur Erheiterung des Publikums beitrug. 

Bei solchen Darbietungen kann man das 
„Zirkus-Sterben" verstehen. 

Kari Rudolf 
Südliche Ringstraße 

Langener Schüler zu Ostern 

In den Partnerstädten 

Nach Frankreich zieht's die Damen, nach England die Herren 
Die diesjährigen Osterferien stehen wieder 

einmal ganz im Zeichen des deutsch-fran- 
zösischen bzw. deutsch-englischen Schüler- 
austauschs. Seit 1970 bereits fahren im Turnus 
von zwei Jahren Schüler der Dreieich-Schule in 
die französische Partnerstadt Romorantin- 
Lanthenay. Nachdem im letzten Jahr französi- 
sche Schüler hier zu Gast waren, fuhren diesmal 
— es ist bereits das sechste Mal — Jungen und 
Mädchen des Dreieich-Gymnasiums in die fran- 
zösische Partnerstadt. Es handelt sich um 25 
Schüler der Klassen 10 und 11 (15—16jährige), in 
der überwiegenden Mehrzahl junge Damen (21). 
Die Gruppe, die vom 29. März bis 12. April unter- 
wegs ist, wird von Oberstudienrat Manfred Jung 
begleitet, der von Anfang an für den deutsch- 
französischen Schüleraustausch verantwortlich 
zeichnete. 

Bis auf eine Ausnahme kommen die Schülerin- 
nen und Schüler zum ersten Mal nach Jlomoran- 
tin, wo sie traditionsgemäß in Gastfamilien un- 
tergebracht werden. Das Programm ist wie im- 
mer bunt gefächert und sieht neben einer Teil- 
nahme am Unterricht des dortigen Lyc6e mixte 
(Gymnasium) u.a. ein Picknick, Radtouren, Par- 
ties und je ein Ausflug nach dem historisch sehr 
interessanten Bourges und dem bereits in der 
Römer- und Karolingerzeit sehr bedeutenden 
Tours, das ebenfalls eine Fülle von Bauten und 
sonstigen Sehenswürdigkeiten biete, vor. 

Die Fahrt wurde per Eisenbahn via Paris 
durchgeführt. 

Der Schüleraustausch mit der englischen Part- 
nerstadt I^ng Eaton begahn im Jahre 1973. Be- 
reits zum vierten Mal kommen in diesem Jahr 
Schüler und Schülerinnen aus Langen — es sind 
diesmal 46 12- bis 18jährige Teilnehmer, davon 
19 Mädchen — nach Long Eaton. Die Gruppe 
setzt sich aus Schüler und Schülerinnen verschie- 
dener Klassen der Adolf-Reichwein-Schule, der 
Albert-Einstein-Schule und des Dreieich- 
Gymnasiums zusammen. Die Reiseleitung liegt 
in den Händen von Konrektorin Liselotte Eil 
und Paula Schäfer. 

Die Gastfamilien sind in der Mehrzahl der Fäl- 
le keine unbekannten mehr; sie sind die Fami- 
lien der Jungen und Mädchen, die im vergange- 
nen Jahr in Langen waren. 

Auch in Long Eaton gibt es die Möglichkeit, 
am Unterricht im Trent College und in der Wilst- 
horpe School teilzunehmen. Geplant sind dar- 
über hinaus Ausflüge nach London, der mittelal- 
terlichen Stadt York mit einer der größten Kat- 
hedralen Englands sowie dem altertümlichen 
Ort Warwick mit einem der schönsten Feudalsit- 
ze Englands, dem berühmten Warwick-Castle. 

Die Teilnehmer starteten am Dienstag auf dem 
Flughafen Frankfurt mit einer Maschine der 
BMA (British Midlands Airways), und werden 
am Mittwoch, dem 16. April .zurückfliegen. 

JugendcaM geschlossen 
Das Jugendcaf6 bleibt von Karfteitag bis ein- 

schließlich Ostermontag geschlossen. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Frohe Ostern! 

Zustand der Stadtkirche 

besser als befürchtet 
Nur obere Turmspitze wird eingerüstet 

Wie schnell ist das erste Vierteljahr ver- 
gangen. Und schon steht Ostern vor der 
Tür, ein langes Wochenende, an dem man 
sich einiges vornehmen kann. Und bei al- 
len Vorbereitungen auf die Festtage, beim 
Eiermalen, beim Einkaufen für die Festes- 
tafel, beim Packen, wenn man eine Reise 
vorhat, oder auch beim Osterputz, der ja 
durch die vielen aus der Fernsehwerbung 
bekannten Mittel seine Schrecken verloren 
hat („Einmal drüber und schon sauber" — 
doch die Hausfrau weiß es besser), ja, bei 
all diesen Vorbereitungen denkt man mög- 
licherweise einmal zurück und fragt sich, 
was die vergangenen drei Monate denn ge- 
bracht haben. 

Zunächst haben sie uns ein Vierteljahr äl- 
ter werden lassen, ließen uns auf richtigen 
Winter mit Schnee verzichten, brachten 
Schrecken in vielen Teilen der Welt, Angst, 
Not. Sie ließen die Preisspirale sich weiter 
nach oben drehen, angefangen beim Öl, 
Strom, Gas, und mit den gestiegerien Ener- 
giekosten natürlich auch alle anderen Prei- 
se. 

Längst schon ist der Markbetrag an der 
Tanksäule höher als die Literanzeige, und 
es wird auch kaum noch einmal anders 
werden. Das heißt, anders schon, aber nicht 
besser. 

Wer größere Anschaffungen gemacht und 
■dafür Geld geliehen hat, kann sich nicht 
freuen, denn die Zinsen befinden sich wie- 
der einmal auf einem hohen Niveau, was in 
diesem Falle nichts mit Qualität zu tun hat. 
Man darf mit Folgen rechnen, man darf, 
obwohl man gar nicht will. 

Der Teufelskreis hat uns, wir sind von 
ihm erfaßt und mijssen uns wohl oder übel 
mit ihm drehen. Auf die Frage nach der Ur- 
sache oder der Schuld kriegen unr die viel- 
fältigsten Antworten. Jeder erklärt es auf 
die ihm bequemste Weise. 

Auch die „neue Zeit", die in der Nacht 
zum Sonntag anbricht, wird daran nichts 
ändern. Die Ostemacht wird eine Stunde 
kiirzer, das ist alles, und nach ein paar Ta- 
gen wird man sich an den neuen Trott ge- 
wöhnt haben, der auch nicht anders ist als 
der alte. 

Hoffentlich ist das Wetter an den Feierta- 
gen schön, um einmal hinaus zu können in 
die Natur, die sich wieder einmal wandelt, 
die ihren seit Jahrmillionen gewohnten 
Gang geht, die in ihrer Regelmäßigkeit im- 
mer noch stärker ist als der Mensch, der 
sich aber mehr und mehr anschickt, auch in 
ihren Kreislauf einzugreifen. 

Man kann sich an den Feiertagen viele 
Gedanken machen, in sich oder auch aus 
sich heraus gehen, vielleicht etwas Positi- 
ves erkennen oder aber noch mehr in die 
Resignation vor dem Bösem dieser Welt ' 
verfallen. 

Wird sich dadurch etwas ändern? Auf je- 
den Fall ist es angebracht, sich auf wirklich 
„Frohe Ostern" zu freuen. Und diese 
wünscht Ihnen von Herzen 

Ihr Tobias 

Der Zustand des Gemäuers der fast hundert 
Jahre alten Stadtkirche ist besser, als man 
dies bei ersten Untersuchungen vor zwei Jah- 
ren gefürchtet hatte. Dies stellte jetzt ein Gut- 
achter fest, den der Vorstand der evange- 
lischen Gesamtgemeinde vor kurzem zu Rate 
zog. Es handelte sich um den Vorsitzenden des 
Münsterbauvereins Freiburg und Dozent der 
dortigen Steinmetzschule, ein excellenter 
Fachmann für Sandsteingebäude. 

Er stellte fest, daß das Mauerwerk aus einer 
guten Qualität von Sandsteinen in einer be- 
sonders sorgfältigen Weise gömauert ist und es 
kaum anzunehmen sei, daß sich dieser Zustand 
nach weiteren hundert Jahren auch nicht be- 
sonders viel nach der negativen Seite 
verändern werde. Lediglich die Steine der be- 
sonders profilierten Werkstücke seien an ver- 
schiedenen Stellen schadhaft, müßten ersetzt 
oder ausgebessert werden. Dies komme daher, 
weil man zur besseren Bearbeitung damals für 
diese Teile feinkörnigeren Sandstein genom- 
men habe, der weicher sei. Dies gelte vor allem 
für die Galerie, den Balkon, die Kreuzblume 
und das Rundfenster an der Ostseite des 
Chors. 

Der Gutachter stellte weiterhin fest, daß an 
einer Stelle des Balkons sofort Sicherungs- 
maßnahmen zu ergreifen seien und daß die 
Blitzableiteranlage neu zu sei. 

Er riet bei der Überholung zu vorsichtigem 
und handwerklich exaktem Vorgehen und 
lehnte eine chemische Behandlung des Mauer- 
werks ab. Die obere Turmspitze soll einge- 
rüstet und Stück für Stück abgeklopft werden, 
um die tatsächlichen Schäden festzustellen. 

Von einer Reinigung der Sandsteinflächen 
von Moos und Flechten oder sonstigen Verun- 
reinigungen mittels Heißdampf, Wasser- oder 
Sandstrahlgebläse riet der Sachverständige 
ab, da er dadurch nicht wiedergutzumachende 
Schäden kommen sehe. Dagegen empfahl er, 
die Schäden am Sockel in der Kirchgasse le- 
diglich zu reinigen und auszufugen, ebenso wie 
das gesamte Mauerwerk von Schiff und Turm. 

Auch von einer Imprägnierung der Steine sei 
abzusehen, da eine solche kaum über einen 
längeren Zeitraum hinweg das Mauerwerk 
schützen könne, sondern öfter erneuert 
werden müsse. Dieser Aufwand stehe zum tat- 
sächlichen Nutzen in keinem Verhältnis. 

Der Kirchenvorstand und der Verein der 
Förderer der Stadtkirche wollen die vom 
Gutachter angezeigten Arbeiten ausführen las- 
sen. Dazu Otto Eckert, Vorsitzender des Kir- 
chenvorstandes: ..Wir wollen die kleinen Schä- 
den beseitigen lassen, um dadurch größere zu 
vermeiden." 

Jetzt stehen Bäume unter Schutz 

Veränderungen müssen genehmigt werden 

Die Stadtverordneten beschlossen in ihrer 
letzten Sitzung einstimmig die Richtlinien für 
die Bezuschussung von Lärmschutzmaßnahmen 
der Bundesstraße 486 (Südliche Ringstraße). Den 
Interessenten wird empfohlen, sich vor Durch- 
führung yon Lärmschutzmaßnahmen und der 
Antragstellung auf Bezuschussung mit dem Ma- 
gistrat der Stadt. Stadtbauamt. Zimmer 332. Te- 
lefon 203 354 in Verbindung zu setzen. 

Außerdem beschlossen die Stadtverordneten 
einstimmig die Baumsatzung. Hiei*einige Aus- 
züge; „Jeder Grundeigentümer oder Nutzungs- 
berechtigte ist verpflichtet, den Baumbestand 

Gastronomen feierten 
Geburtstag 

Die Hotel- und Gaststättenvereinigung von 
Langen und Umgebung kann in diesem Jahr auf 
ihr 60jähriges Bestehen zurückblicken. Aus die- 
sem Anlaß gab es an^vergangenen Samstag eine 
Feier mit Unterhaltungsprogramm in der TV- 
Tumhalle. 

Vorsitzender Fritz Wiederhold begrüßte die 
zahlreich erschienenen Gäste, unter ihnen auch 
Stadt verordneten Vorsteher Josef Fuchs und ein 
Vorstandsmitglied des Landesverbandes, und 
ging auf die Geschichte der Vereinigung ein. 

Für vier Mitglieder,die von Anfang an der Ver- 
einigung angehören, gab es Urkunden und Ge- 
schenke; Hotel ,,Deutsches Haus, Hotel „Wein- 
gold", Gaststätte ,,Zum Haferkasten" und Gast- 
stätte .Zur Luthereiche". Wiederhold ging bei 
der Überreichung auf die Tradition dieser Häu- 
ser ein und fand die treffenden Worte. Mit viel 
Beifall wurden diese Auszeichnungen bedacht. 

Zu weiteren Höhepunkten des Abends gehörte 
ein ,,kaltes Büffett", mit dem die Gastronomen 
bewiesen, daß man in lukullischer Hinsicht et- 
was zu bieten hat. Und auch im Verlauf des 
Abends zeigten sie, daß sie es nicht nur verste- 
hen, ihren Kunden Gastfreundschaft zu bieten, 
sondern auch selbst zu feiern verstehen. 

seines Grundstückes zu erhalten. Im (iebiet der 
Stadt Langen werden alle Bäume unter Schutz 
gestellt, einschließlich ihres Kronen- und Wur- 
zelbreiches. Die Beseitigung von Bäumen bedarf 
der Genehmigung durch die Stadt. Ausgenom- 
men sind Bäume bis zu einem Stammumfang 
von 60 Zentimetern, gemessen in ein Meter Hö- 
he, außer sie sind Teil einer Baumgruppe mit 
überwiegend größerem Stammumfang. Obst- 
bäume. mit Ausnahme von Walnuß- und Edelka- 
stanien fallen nicht unter diesen Schutz. 

Eine Beseitigung liegt vor. wenn Bäimie ent- 
fernt, zerstört, geschädigt oder in ihrem natürli- 
chen Aufwuchs verändert werden. Als Beschädi- 
gvmgen gelten auch Maßnahmen, die durch che- 
mische oder mechanische Einwirkungen zum 
Nachteil für die Lebensfähigkeit eines Baumes 
unternommen werden. Darunter fallen; Befesti- 
gungen der Bodenoberfläche mit einer luft- und 
wasserundurchlässigen Decke. Abgrabungen. 
Ausschachtungen oder Aufschüttungen, Anwen- 
dung oder Lagerung von schädlichen Chemika- 
lien, offenes Feuer mit Auswirkungen auf den 
Kronenbereich. 

Sollte von einem Baum eine luimittelbttre Ge- 
fahr ausgehen, so sind unaufschiebbare Maßnah- 
men ohne vorherige Genehmigimg möglich, eine 
nachträgliche Genehmigung muß unverzüglich 
eingeholt werden. 

Wer ohne Genehmigung geschützte Bäume be- 
seitigt. zerstört, schädigt oder in ihrem natürli- 
chen Aufbau verändert, ist verpflichtet, nach 
dem ermittelten Wert der beseitigten oder zer- 
störten Bäume entsprechende Neuanpflanzim- 
gen vorzunehmen oder zu veranlassen. Zuwider- 
handlungen gegen die Baimisatzung gelten als 
Ordnungswidrigkeiten und können mit einer 
Geldbuße von mindestens 500 Mark und höch- 
stens 20.000 Mark geahndet werden." 

Erste-Hllfe-Kurs beim DRK 
Wer im Notfall — bei einem Unfall, einer le- 

bensbedrohlichen Erkrankung oder Vergiftung 
— von seinen Mitmenschen sachgemäße Erste 
Hilfe erwartet, sollte selbst in der Lage sein, an- 
deren zu helfen. Deshalb bietet das DRK Langen 
wieder einen 16stündigen, kostenlosen Erste- 
Hilfe-Kurs an. 

Der Kurs findet am 22.. 23.. 29. und 30. April je- 
weils von 19 bis 22 Uhr imd am 3. Mai von 13 bis 
17 Uhr im DRK-Heim. Zimmerstraße 8 statt. Ei- 
ne Anmeldung ist telefonisch erbeten; donner- 
stags 14.30 bis 15.30 Uhr und 20 bis 21 Uhr, Tele- 
fon 20 33 74 oder schriftlich an DRK OV Lfmgen 
— Ausbildung. Erste-^ilfe-Kurse können zun^ 
Erlangen aller Führerscheinklassen verwendet 
werden. 

Ostermarkt und FrUhlIngsfest 
Auf dem Mehrzweckplatz am Rathaus in der 

Südlichen Ringstraße drehen sich an Ostern wie- 
der die Karusells, laden die wenigen Wagen des 
Autoscooters zu rasanten Runden ein, werden an 
Ständen allerlei Dinge angeboten und gibt es an 
den Buden viele Möglichkeiten, sich die Zeit zu 
vertreiben. Natürlich fehlt auch der Imbißwagen 
mit seinen duftenden und herzhaften Angeboten 
nicht. 

Und noch etwas wird man am Ostermarkt und 
Frühlingsfest erleben. Erstmals in Langen wird 
man auf ,,Wüstenschiffen", das sind Kamele, 
oder gar auf Elefanten reiten können. Wenn das 
nichts ist. 

Der Ostermarkt ist vom 5. bis 8. April im Gan- 
ge, wobei am Diesntag, dem 8. April auf das Kin- 
derfest mit Freifahrten und Überraschungen 
hinzuweisen wäre, das um 14.30 Uhr beginnt. 

Das Frühlingsfest ist am Wochenende darauf, 
vom 11. bis 14. April geöffnet. Auch hier gibt es 
einige Besonderheiten wie am 11. April ab 14 
Uhr den Familientag, und am 14. April ab 14.30 
Uhr Freifahrten. 

Zahlen, die zu denken 
geben 

„Frohe Ostern" wünscht der Zoologi- 
sche Garten in Frankfurt seinen Freunden 
und Förderern auf einer Karte, die ein 
weinendes Äffchen mit einem Vogelske- 
lett in einer Eierschale zeigt. 

,,Wie lange noch?" wird dazu gefragt, 
und statistische Zahlen erläutern, wes- 
halb dem kleinen Äffchen die Tränen 
kommen. Da heißt es; An Säugetierarten 
starben aus im 16. Jahrhundert drei, im 
17. Jahrhundert vier, im 18. Jahrhundert 
acht, im 19. Jahrhundert 19 und im 20. 
Jahrhundert bis heute schon 28! Wieviele 
werden es bis zum Jahr 2000 sein? 

Da sollten auch den Menschen die Trä- 
nen kommen ob dieser „Zivilisationser- 
scheinung". 

Ostern nach altem Brauch 
Wer eiimial Ostern nach altem Brauch feiern 

möchte, sollte sich am Ostersonntag entweder 
um 8 oder auch am Nachmittag um 14 Uhr vor 
dem Friedhofseingang einfinden, um von dort 
aus in die Koberstadt zu wandern. Dort soll 
dann nach altem Brauch das Frühlingsfest be- 
gangen werden. Initiatorin ist Karola Jonen, be- 
kannt durch ihr Brauchtumsmuseum und durch 
ähnliche Brauchtumsfeiem, wie sie zuletzt vor 
Weihnachten abgehalten wurden. 

Umweltschutz, 
was geht das mich an? 

Wer sich diese Frage schon einmal gestellt hat, 
wird am 10. April um 19.30 Uhr im Kasinosaal 
der Langener Volksbank, Bahnstraße 11—15 ei- 
ne sachkundige Antwort erhalten. Die Schutzge- 
meinschaft Deutscher Wald hat für diesen Abend 
den Vorsitzenden ihrer Organisation in Heusen- 
stamm, Helmut Sigel, als Vortragenden gewon- 
nen und lädt alle interessierten Bürger herzlich 
ein. 

Unter anderem werden auch Dias über das Le- 
ben und das Brutgeschäft des Kuckucks gezeigt, 
der in der Natur oft zu hören, aber nur selten zu 
sehen ist. 

ökumenischer 
Jugendgottesdienst am 
Karfreitag 

Die Jugendlichen der Pfarrgemeinden ,,St. 
Albertus Magnus" und ..Liebfrauen" laden zu 
einem Jugendgottesdienst in meditativer 
Form am Karfreitag um 22 Uhr in die Lieb- 
frauen-Kirche in die Frankfurter Straße ein. 
Die Idee kommt von orthodoxen Jugendlichen 
aus Taizö. Meditative Texte und Gesänge 
wechseln einander ab. Im Mittelpunkt steht 
das Kreuz Jesu, sein Leiden und Sterben, das 
auch unser Leiden und Sterben wiederspie- 
gelt. Er ist auch für uns gestorben und seine 
Erlösungstat galt auch uns. Deshalb werden 
die Jugendlichen einen Augenblick lang mit 
der Stirn das auf dem Boden liegende Kreuz 
berühren und mit dieser Geste die eigenen 
Lasten und die Lasten anderer ablegen. 

Osterprogramm der Naturfreunde 

Vorsitzender Fritz Wiederhold überreicht Urkunden und Präsente an (v.l.) Maria Schäfer (Haferka- 
sten), Eleonore Herth (Luthereiche) und Margarete Dütsch (Deutsches Haus). 

Einen schönen Nachmittag verbrachten am 
vergangenen Sonntag 50 Langener Naturfreunde 
im Naturfreundehaus der Dreieiohenhainer 
Ortsgruppe. Man hatte sich am zeitigen Nach- 
mittag am Schwimmbad eingefunden, um einen 
ausgedehnten Spaziergang mit Ziel Dreieichen- 
hain zu unternehmen, das man dann auch zur 
Kaffeezeit erreicht hatte. In fröhlicher Runde bei 
Musik und Gesang verbrachte man daim noch ei- 
nige gemütliche Stunden, bis man gegen 20 Uhr 
dein Heimweg wieder antrat. 

Auch an den Osterfeiertagen steht bei den 
Langener Naturfreunden einiges auf dem Pro- 
gramm. Man trifft sich zunächst am Karfreitag 

um 10 Uhr am Schwimmbad in der Teichstraße 
mit eigenem Pkw und ausreichendes. Verpfle- 
gung zur Fahrt in die Fasanerie nach Klein- 
Auheim. 

Treffpunkt zur SchnitzeljagB und zum ..Eier- 
suchen" für Erwachsene und für Kinder ist am 
Ostersamstag um 15 Uhr am Naturfreunddiaus. 
Am Abend wird man Hnnn einige gemütliche 
Stunden mit einer auswärtigen Ortsgruppe im 
Vereinshaus am Steinberg verleben. 

Am Ostermontag trifft man sich liatm erneut 
um 10 Uhr am Langener Naturfreundehaus zu ei- 
ner Fahrradtour zur Bulau in Urberadi. Gfiste 
sind zu allen Veranstaltungen wie Imwipr herz- 
lich willkommen. 



Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN - 

S o «onnen Ihr Fahr/eug in ünsorer Werk l 
st.iU nach ^ StVZO überprüfen lassen \ O.ibi'i Äffdef full<gp Prufplaketten.erncucrl y* >^^e. 
Di(?rrfhf?eugprufgnqenluhrtderOEKRAtfurch\/ ^ \ 

REHWALO LANGEN 
Röbert-Bosch-Slr 6. Tel. 0 61 03 ■' 7 90 97 ■ 98 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen-— Üt>erfOhrung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 81 03 / 7 27 94 

• UnuUg* Im Möbalwagan ■ MöbellramporM 
• Uitulig* Im Planwagan • Klavtoftransport« 
• Maschlrwntnntpoft« • Lagwung 

preiswert ■ zuverlässig 

OreieicIvSprendiingen 
Sudetenring 80 

I. RUrP Tei. 0 61 03 / 3 35 05 

/n^ REISEBÜRO 
LANGEN ^ 

UrlaubS'BeratungS'Center In der 
Langener Volksbank 

Langen, BahnsIr 11-15. Tel. 061 03.'2 T238 
Flug-, Bahn-, Schiffstoun^tik. IT-Flugreisen .- 

Kreuztahnert 
Flugscheine, Fahrkarten. Hotelreservierungen 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Grabmal — K. W. Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und SleinnMtznwistar 

Langen, SiidL Ringstr. 184, Friedholstr. 36-38 
Telefon 2 2311 
QRABIMALE IN ALLEN FORIMEN, FARBEN 
UND GESTEiNSARTEN 

IMMOBILIEN 
Baubetreuung - Finanzierungen 

Fritz REDLIN 

6070 Langen • Liebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

|Straßendienrt| 
im Auftrag des ADAC 

ABSCHLEPP- 
DIENST 
LANGEN + 
DREIEICH 

DIETER FIERES (Aral-Tankstelle u. Autohilfe) 
Langen, Bahnstr. 6 ■ 0 61 03 / 2 37 77 -t- 230 77 

Hubert Sollath 

MITSUBISHI 
Vertragshändler 

Kurt-Schumacher-Ring 8 
Tel. 0 61 03/48 82 

6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodent>eläge — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN • Fahrgasse 17 
Tei. 0 61 03 / 2 35 12 

TanIcen u. Reparieren SHJILL—Statf«n 
„im Linden" Tel. 71116 
Auto-Reparatur GmbH Tel. 7 27 93 

Mod. Waschanlage mit 8 Program- 
men, jetzt Reifen- und Batterie- 
sonderangebote, Auspuffdienst, 
Inspektionen, Bremsendienst 

6070 Langen — IMörielder Landstraße 27 

Gut bereift das ganze Jahr, 
wer bei REIFEN QUARI war. 

Ihr Reifenspezialhaus 
6070 Langen ■ LiebigstraBe 31 

DREIEICH RADIO GMBH 
RADIO- UND FERNSEHSERVICE 
6070 Langen (Hessen), Bahnstraße 16 
Telefon (0 61 03) 2 36 74 und 2 37 84 

JUVENA 

Qreferia 
am %uth«rplati 
Parlümerle — KosmotlksaloiT 

Inh. G. Walbl 
Parlümerle — Kosmetiksalon 
6070 Lanoen — Tel. 0 61 03 / 2 35 51 

LANGEN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
4. 4. Karfreitag 
Dr. A. Pape, Bahnstr. 115, Tel. 2 31 24, 
Wohng.: Spitzwegstr. 28, Tel. 7 22 32 
5.4. 
Dr. R. Herger, Luisenstr. 7, Tel. 2 21 83 
6. 4. 
Dr. Troschke. Marienstr. 10. Tel. 2 39 61 
7. 4. 
Dr. W. Streck, Bahnstr. 69, Tel. 2 26 16, 
Wohng.: Brahmsstr. 22 
9. 4. Mittwochbereitschaft v. 12—7 Uhr am 
nächsten h^orgen 
Dr. R. Herger, Luisenstr. 7, Tel. 2 21 83 

Apothel(endienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Felertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 5.4. Löwen-Apotheke 

Bahnstr. 31. Tel. 2 91 86 
So., 6.4. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tei. 2 33 45 
IWo., 7.4. Braun'sche-Apotheke 

Lutherplatz 2, Tei. 2 37 71 
Di., 8.4. Münch'sche Apotheke 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
iWi., 9.4. Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee 5, Tel. 7713 
Do., 10.4. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 119. Tel. 2 23 23 
Fr., 11.4. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102. Tel. 2 52 24 

EGELSBACH 

Äiztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
4. 4. Karfreitag 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 
5. 4. + 6. 4. Ostern 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 
7. 4. Ostermontag u. iVli. 9. 4. 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 5.4. Egeisbach-Apotheke 
So., 6.4. Apotheke am Lutherpiatz, 

Lutherpiatz 9, Langen 
Md., 7.4. Apotheke am Bahnhof 
Di., 8.4. Apotheke am Bahnhof bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Münch'sche Apotheke 
Darmstädter Str., Langen 

iWi., 9.4. Egelsbach-Apotheke 
Do., 10.4. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Rosen-Apotheke 
Bahnstr. 119, Langen 

Fr., 11.4. Apotheke am Bahnhof 

LUDWIG RATH 
Beförderungsunternehmen - 6073 Egelsbach 
Rheinstraße 79 ■ Telefon 0 61 03 / 4 91 50 

. Busse bis 17 und 29 Plätze 
for Reisen. Ausflüge und alle Gelegenhelten 

DREiEiCHENHAIN 
Ärztlicher Sonntagsdienst 
4J5. u. 6. 4. 
Dr. Schütz, Fahrgasse 33, Dreieich, Tel. 8 49 99 
iML 9. 4. 
Dr. AI Dogachi, Hainer Chaussee 86, Dreieich, 
Tei. 8 62 76 

Apothei^endlenst 
Sa., 5.4. Löwen-Apotheke 

Hauotstr. 54—56, Tel. 6 16 30 
So., 6.4. Brunnen-Apotheke 

Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 
Mo., 7.4. Offenthai-Apotheke, Offenthai 

Mainzer Str. 8—10 
Tei. 0 60 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke 
Sprendlingen 
Hegelstr. 62, Tei. 6 14 42 

Di., 8.4. Rosen-Apotheke 
Hanaustr. 2—10 (am Hecken weg) 
Tei. 8 68 64 

Mi., 9.4. Stadt-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 19, Tei. 6 73 32 

Do., 10.4. Dreieich-Apotheke, Buchschiag 
Buchschlager Allee 13 
Tel. 6 90 98 

Fr., 11.4. Hirsch-Apotheke, Sprendlingen 
Frankfurter Str. 8 
Tei. 6 73 46 

Heizungsbau • Installation • Kundendienst 
Wartung; Gel- u. Gasfeuerung ■ Solartechnik 

und Wärmepumpen 

GÜNTER JOST 
6073 Egelsbach, Bahnstr. 78,Tel.06103/43167 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
vom 4. 4. — 9. 4. 
im westlichen Kreisgebiet: 

4. 4. Karfreitag 
Joachim Heringslake, Egelsbach, Bahnstr. 90, 
Tel. 0 61 03 / 4 91 91 
576. 4. 
Dr. Gerhard Jung, Langen, Bahnstr. 36, 
Tel. 0 61 03 / 2 66 88, priv. O-ei 03 / 2 17 74 
7, + 9. 4. 
Bernhard Lutz, Buchschiag, 
Buchschlager Allee 15, 
Tel. 0 61 03 / 6 64 68, priv. 0 61 03 / 2 93 54 

mn 
mgl 

I)it' Perfekten aus Japan | 

Autohaus A. und W. Zcnkert 
Außerhalb 54, Langen, Tel. 0 61 03 / 2 53 26 

gegenüber dem Dreleich-Krankenhaus 

Wichtige Rufnummern: 

Dreleich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 3711 
Polizei-Notruf 1 io 
Feuenwehr-Notruf 112 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Drelelch 6 80 00 / 6 10 20 / 65 12 34 
Feuenwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuen«ehr Drelelch 611 22 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 2 10 71 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Import • Eiport 
Veg«! • SfiSwMMf • MMrnaquMiilik 

Talalon 081 03/49157 
Erntl-Ludwig-Slr«8« 8 
S073 EGELSBACH B- FFM. 

• Colltaine^Ver1eih 
MULTI-TRANSPORT LANGEN 

• Bauschutt 
• GartanabfiMe 
• Haus-und SpenmüH 

Telefon 0 61 03 / 2 16 88 und 218 37 

• SB-Tank • Batterie-Dienst 
• KFZ-Reparaturen • Reifen-Mailti 

Shell-Shop (Immer günstig und t)equem) 
Sheli-SB-Station 
FRITZ JANKO 
KFZ-Melsterbetrleb 

Darmstädter Landstraße 11, 6073 Egelsbach 
Telefon 4 32 16 

TOYOTA-VERTRAGSHÄNDLER 

AUTO-WITTNER 
Inh.: Klaus Wittner 
Hainer Chaussee 69,6072 Dreieich 
Telefon: 0 61 03 / 8 42 83 

i ^ BOSCH-DIENST 
CTT] LANGEN 

y.-hi.Tl H"' I-' 
. OER SPEZIALIST 

FÜR BOSCH TUNE UP 
Kfz.-ZulassungMilenst • Verslcherungtbüro 

Franz Hofmann 
BASLER, ALTE LBPZIGER, 
GERLING-KONZERN 
Veieiciwrungsgeseiltchaften 
6072 Dreielch-Sprendlingen 
Schubertstr. 6 
Tel. 061 03/6 37 95 

DATSUN 

AUTO-GÖRICH 

Inh. Di«t»r GMch 
6070 LANGEN, HHEINSTRASSE 4, 
TELEFON 23889 

VERKAUF UND SERVICE 

HEINRICH STEITZ 
Verputz • Anstrich - Lackiening 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03/2 27 45 

pete 

heltc • ElaktnMntlallatkmMi • FunkgattauarM 
• QarigntorantiW» • REPAfUTUR-SCHNELLDIENST 
6070 LANGEN • Draialchring • Tatolon 21370 

REiSEVERSICHERUNGEN 
für alle Sparten und die ganze Welt bucht 
man bei: 
DiGtcr SgidgI ir 
Langen, Am Rathaus, T 

im Reisebüro Lauterbach 
Langen, Am Ratfiaus, Teiefon 0 61 03 / 20 33 70 
(Mo.—Fr. 8.45 bis 12.45 u. 14.15 bis 18.00 Uhr, 

samstags 9.30 bis 12.30 Uhr geöffnet) 

Dornburg und Sohn GmbH 
Fllesenfachgesctiüft ■ Fliesenlegermeister 

FLIESEN-, PLATTEN-, MARMOR-, GLASBAU- 
STEINE-ARBEITEN -VERKAUF U. BERATUNG 

6070 Langen, Lange Straße 42, Ruf 2 18 37 

IIMMOBILIEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft man diskret, sicher und schnell 
durch ■■ 

GÄRTNERS 
lmmobilien>Verkaufsberater seit 1955 

6070 Langen ■ MIerendorffstrafte 3 
Tel. 0 61 03/7 42 58 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Vericauf — Kundendlenet — Ersatzteile 

6072 Oreieich-SprendlIngen 
Darmstadter Straße 92—94 

Telefon 0 61 03 / 8 20 31 

Tapezieren - Gardinen 
Aufarbeitung von Polstermöbeln 
Bettfedernreinigung '' 
Fußbodenverlegunq   _ 
6070 LANGEN • RHEINSTRASSE 15 
TELEFON 0 61 03 / 2 23 73 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelstiach • Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

PAULBURKOWITZ 
Raumausstattung 

Rheinstraße 68 + 79, Tel. 4 95 38 
6073, Egelsbach 

BOSCH-DIENST 
LANGEN 

DER.SPEZIALfST.FUR ■ 
•PK-W-DJEBSTAHL ALARMANLAGEN 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbaöh 

Nr. 28 Donnerstag, den 3. April 1980 

Auch Kreistag für Unterführung 

Teilstück K 168 seil vorgezogen werden 
e Der Kreistag des Kreises Offenbach hat sich 

im Rahmen der Haushaltsplanberatungen 1980 
neben einer Vielzahl weiterer Anträge mit dem 
Ausbau der K 168 neu befaßt. Mit die.sem Antrag 
wurde für die Gemeinde Egelsbach ein bedeu- 
tungsvoller Beschluß gefaßt- 

Der Kreis Offenbach als Baulastträger (Kreis- 
straße) ist bereit, sich für eine Unterführung der 
Bahnlinie einzusetzen. Damit wird den einstim- 
migen Beschlüssen der Gemeindevertretung 
Egclsbach gefolgt, die auf Anträgen der SPD- 
Fraktion beruhen. 

In dem SPD-Antrag wurde der Kreisausschuß 
aufgefordet zu prüfen, ob im Rahmen des Plan- 
feststellungsverfahrens von der Heidelberger 
Straße bis Wolfsgartenstraße der Ausbau einer 
Teilstrecke der K 168 neu in Egelsbach, und zwar 
von der Heidelberger Straße bis zur Schillerstra- 
ße (Bahnlinie) und die Anbindung an die Schil- 
lerstraße vorgezogen werden können. Außerdem 
wurde der Kreisausschuß aufgefordert, sich in 
Abstimmung mit der Gemeinde Egelsbach mit 
der Deutschen Bundesbahn und dem Straßen- 
bauamt Frankfurt in Verbindung zu setzen, mit 
dem Ziel, bei dem zur Zeit sich im Planungssta- 
dium befindlichen zweiten Bauanschnitt der K 
168 neu eine Unterführung der Bahnlinie zu er- 
reichen. 

In der Begründung zu diesem Antrag wurde 
ausgeführt, daß nach einer generellen Verkehrs- 
untersuchung in Her Oemeinde Egelsbach der 

Ausbau der Umgehungsstraße K 168 für die Ver 
besserung der Verkehrsverhältnis.se in der Ge- 
meinde überragende Bedeutung habe. Der vor- 
gezogene Weiterbau der K 168 neu von der Hei- 
delberger Straße bis zum An.schluß Schillerstra- 
ße habe wesentliche Auswirkungen auf das Ver- 
kehrsgeschehen in Egelsbach- Erhebliche Entla- 
stung des Oitskemes vom Durchgangsverkehr 
sei zu erwarten. Diese Zwischenlösung wird in 
dem Gutachten dringend empfohlen. 

Eine eindeutige Aussage des Kreistages für ei- 
ne Urterführung, so heißt es in der Begründung 
wei' , könnte für den weiteren Fortgang der 
Bau. beiten sehr hilfreich sein. 

Die in der öffentlichen Disku.ssion befindliche 
Frage des Lärmschutzes sei bei dem Anliegen zu 
beachten- An der vorgesehenen Steile seien jetzt 
schon zwei wesentliche Lärmverursacher zu be- 
achten: die Bahnlinie Frankfurt 'Damistadt und 
der Flugplatz Egelsbach. Eine weitere Belastung 
der dort Wohnenden sei mit der zusätzlichen Ge- 
räuschkulisse einer Überführung nicht zu vertre- 
ten. Weiter wurde angeführt, daß die Aufschüt- 
tung eines Dammes für eine Überführung das 
Landschaftsbild erheblich stören werde. 

Es muß jetzt abgewartet werden, was der 
Kreisausschuß nach seinem Beschluß für eine 
Unterführung zu plädieren bei der Deutschen 
Bundesbahn und dem Straßenbauamt in Frank- 
furt erreicht. 

Der Menscli ist wiclitiger ais die Saclie 

CDU-Soziaiausschüsse rüsten zum Wahiltampf 
e Dieser Tage fand in Egelsbach eine Mitglie- 

derversammlung der dortigen CDU-Sozlalaus- 
Schüsse (CDA) statt. Im Mittelpunkt der Bera- 
tungen der Versammlung, die den Kreisvorsit- 
zenden der CDA-Offenbach-Land, Hans Him- 
mel, sowie den Vorsitzenden des CDU-Gemeln- 
deverbarides Egelsbach, Leonhard Kirschniok, 
begrüßen konnte, standen neben aktuellen poli- 
tischen Problemen und den Nachwahlen zum 
Vorstand vor allem der bevorstehende Bundes- 
tagswahlkampf. 

Hans Himmel erklärte dazu, daß die Sozial- 
ausschüsse in Egelsbach selbstverständlich in 
die Wahlkampfkonzeption des CDA-Kreisver- 
bandes einbezogen würden. Vor allem auf Grund 
des großen Anteils von Arbeitnehmerhaushalten 
in Egelsbach ergäben sich für die Sozialaus- 
schüsse die besondere Verpflichtung, einen 
Wahlkampf für und mit den Arbeitnehmern zu 
führen. Man brauche eine Regierung, so Him- 
mel, die den Arbeitnehmer einst nehme, die das 
leistungsfeindliche Steuersystem korrigiere, 
die in der Lage sei, das bruttolohnbezogene Ren- 
tensystem zu stabiliseren, die eine Politik garan- 
tiere, die Familien mit Kindeni nicht benachtei- 
lige und die Ereiehungsarbeit gesellschaftlich 
anerkenne, eine Regierung, die die Diskussion 
um Vermögensbildung und Mitbestimmung wei- 
terführe und die mit Vernunft und Augenmaß 
die Energieversorgung sichei-stelle. Man brauche 
eine Regierung, die vor allem auch in der Lage 
sei, die auf Grund des technologischen Fort- 
schritts sich vollziehenden Veränderungen in der 
Arbeitswelt in Zusamrnenarbeit mit den Tarif- 
partnem in den Griff zu bekommen. Der Mensch 
müsse wichtiger bleiben als die Sache. 

AU diese Eigenschaften müsse man der SPD/- 
FDP-Regierung absprechen, die die Allzustän- 
digkeit des bürokratischen Verwaltungsstaates 
zum gesellschaftlichen Prinzip erhoben habe, 
was nicht dem Leitbild einer offenen und solida- 
rischen Gesellschaft entspreche. Dies deutlich zu 
machen, so Himmel, sei Aufgabe der Sozialaus- 
schüsse. 

Neu in den Vorstand der CDA in Egelsbach 
wurde der CDU-Vorsitzende Leonhard Kir- 
schniok gewählt. Die Nachwahl war erforder- 
lich, weil zwei Vorstandsmitglieder auf Grund 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haberu 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

eines Wohnsitzwechsels der CDA Egclsbach 
nicht mehr zur Verfügung stehen. Die Wahl Kir- 
schnioks ist vor allem Ausdruck für die überaus 
gute und fruchtbare Zusammenarbeit zwischen 
CDU und CDA in Egelsbach. 

Am Ende der Diskussion um aktuelle politi- 
sche Fragen stand die besorgte Festteilung, daß 
das Drogenproblem auch für die Arbeitnehmer 
zunehmend an Bedeutung gewinne. Die politisch 
Verantwortlichen müßten diese Herausforde- 
rung annehmen. Viele Drogenkonsumenten grif- 
fen aus gesellschaftlicher Frustration zum 
,,Trip". Diese {"rustration müsse durch gezielte 
Hilfe und eine weilorientierte Gesellschaftspoli- 
tik abgebaut werden- Die Mitgliederversamm- 
lung beschloß, in absehbarer Zeit eine Informa- 
tionsveranstaltung zu diesem drängenden Pro- 
blem durrhzuführen- 

Erohe Ctstern 

Aitennachmittage 
der Pfarrei St. Josef 

e Die Altennachmittage der Pfarrei St. Josef 
Egelsbach / Erzhausen am Donnerstag, dem 10. 
April, im Gemeindezentrum Erzhausen und am 
Montag, dem 14. April, im Pfarrsaal Egelsbach 
.stehen ganz im Zeichen des Frühlings. Beginn ist 
jeweils um 15 Uhr. 

Herr von Reesebeck vom Palmengarten 
Frankfurt hält einen Dia-Vortrag über Garten- 
gestaltung und Balkonpflanzen und wird auch 
anstehende Fragen beantworten. 

Für die Wallfahrt des Altenclubs nach Kloster 
Engelthal am 21. Mai werden am Ende des Al- 
tennachmittages die Anmeldungen vorgenom 
men. 

Kreisverband der Europa-Union 
mit neuer Spitze 

Auf der sehr gut besuchten Jahreshauptver- 
sammlung des Kreisverbandes Offenbach der 
Europa-Union im Offenbacher Rathaus, ging es 
nicht nur darum, eine Bilanz der im abgelaufe- 
nen Geschäftsjahr geleisteten Arbeit zu ziehen 
und verschiedene Entschließungen zu verab- 
schieden, sondern vor allem darum, einen neuen 
Vorsitzenden zu wählen, Gerhard Esders (Lan- 
gen), der dem Kreisverband seit mehr als einem 
Jahrzehnt vorstand, hatte wegen seiner ander- 
weitigen Engagements „in Sachen Europa" (er 
gehört dem Landesvorstand der Europa-Union 
an und soll sich künftig als ehrenamtlicher 
Geschäftsführer der Europäischen Akademie 
Hessen betätigen) vorzeitig sein Amt zur Verfü- 
gung gestellt. Zum Nachfolger wurde Heinz We- 
ber, ehrenamtlicher Stadtrat in Heusenstamm 
und Verwaltungsleiter im Offenbacher Tiefbau- 
amt, für ein Jahr zum Kreisvorsitzenden ge- 
wählt. 

Neuer 1. Vorsitzender ist Walter Kunze 
Jahreshauptversammlung des Gewerbevereins Egeisbach 

e Zu Beginn der Jahreshauptversammlung 
des Gewerbevereins wurden Georg Schlapp und 
Karl Heck zu Ehrenmitgliedern ernannt, und der 
1. Vorsitzende Heinz Schweinhardt überreichte 
jedem eine Urkunde. 

In seinem Jahresbericht gab Schweinhardt ei- 
nen Rückblick auf das vergangene Jahr und 
stellte fest, daß im Verein sehr aktiv und erfolg- 
reich gearbeitet wurde. Einen großen Raum hät- 
ten die vielen Gespräche mit den zuständigen 
Gremien über die Gewerbesteuererhöhung ein- 
genommen, aber leider nicht den erhofften Er- 
folg gehabt. Auch di EGA '79 wurde nochmals 
sehr lobend erwähnt. Für die Aussteller und den 
Verein war sie ein Erfolg. Der Vereinsausflug 
mit zwei Bussen in die Pfalz und der Gewerbe- 
ball wurde von den Mitgliedern mit sehr guter 
Beteiligung wahrgenommen. Ebenso konnte in 
der Vorweihnachtszeit wie alle Jahre eine Weih- 
nachtswerbung für Egelsbacher Käufer durchge- 
führt werden. Über 200, zum größten Teil sehr 
wertvolle Gewinne, konnten in einer öffentli- 
chen Verlosung an die Egelsbacher Gewinner 
ausgegeben werden. Insgesamt war der Vor- 
stand in 18 Sitzungen zusammen. 

Dem Kassenbericht des Kassierers Ludwig 
Rath war zu entnehmen, daß der Vorstand gut 
gewirtschaftet, die notwendigen Ausgaben gut 
angelegt, und noch einen kleinen Überschuß erü- 
brigt hat. Ebenso hat der Verein eine solide fi- 
nanzielle Grundlage. Der Bericht der Kassen- 
prüfer H. Kottmeier und H, Hofmann ergab eine 
einwandfreie Kassenführung- Dem Kassierer 
und dem gesamten Vorstand wurde einstimmig 
Entlastung erteilt- 

Die Neuwahl des Vorstandes brachte einige 
Veränderungen- Da Heinz Schweinhardt sich als 
1. Vorsitzender nicht mehr zu Wahl stellte, wur- 

de als sein Nachfolger Walter Kunze vorgeschla- 
gen und einstimmig zum 1. Vorsitzenden ge- 
wählt. Als 2. Vorsitzender wurde Paul Burly)- 
witz einstimmig wiedergewählt. 1. Kassierer 
blieb Ludwig Rath als erfahrener Mann, und 1. 
Schriftführer wurde Walter Kühn. 2. Kassierer 
blieb Kurt Seng, ebenso Rolf Löwer als 2. 
Schriftführer. Die Beisitzer Otto Recktenwlad 
und Emst Jugert blieben ebenfalls im Vorstand. 
Als neue Beisitzer kamen Heinz Schweinhardt, 
Gerhard Müller und H. Kottmeier hinzu. Zu neu- 
en Kassenprüfeni für zwei Jahre sind Walter 
Bellhäuser und Rudi Gräf vorgeschlagen und ge- 
wählt worden. 

Auf Antrag der Mitglieder ist der Vorstand für 
zwei Jahre gewählt. Im Punkt' Verschiedenes 
wurden neue Termine für 1980 besprochen und 
zwar der Vereinsausflug am 21. Juni (Abfahrt 14 
Uhr) mit Ziel Braunfels oder Weilburg und der 
Vereinsball am II. Oktober im Eigenheim-Saal. 
Zum Schluß wurden noch einige vereinsinteme 
Probleme aus der Vergangenheit und für die Zu- 
kunft behandelt, 

Minigolfanlage wird geöffnet 

e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 
daß bei guter Witterung die Minigolfanlage ne- 
ben dem Freibad Egelsbach über die Osterfeier- 
tage geöffnet ist. 

Sprechstunde der 
Mütter- und Säuglingsfürsorge 

e Die nächste Beratungsstelle der Mütter- und 
Säuglingsfürsorge findet am Mittwoch, 9. April 
1980, 14,00 Uhr, in der Sozialstation des Bürger- 
hauses statt. 

Unicef bedankte sich 
e Der Ortsverein der SPD hatte an das Kin- 

derhilfswerk der Vereinten Nationen 250 Mark 
gespendet. Für die.se Spende erhielt der SPD- 
Ortsverein jetzt ein Dankesschreiben von der 
Unicef. Darin wird ausgeführt, daß das Kinder- 
hilfswerk der Vereinten Nationen 580 
Entwicklungshilfe-Projekte in mehr als 120 Län- 
dern der Dritten Welt durchführt. Im einzelnen 
gehe es dabei für viele hundert Millionen Kinder 
um die Versorgung mit einwandfreiem Trink- 
wasser, um richtige Ernährung, um Gesundheit 
und um Schule und Ausbildung, Mit anderen 
Worten: all das, was für uns selbstverständliche 
Dinge sind, das fehlt diesen Kindern, 

Um das zu ändern, stellt Unicef jeweils neben 
den entsprechenden Fachleuten auch die erfor- 
derlichen Hilfsgüter zur Verfügung. Im Jahre 
1978 wurden allein in der Bundesrepublik zu die- 
sem Zweck Waren für mehr als 23 Millionen 
Mark gekauft. 

Einige Beispiele zeigen, wo die Spenden blei- 
ben, was Unicef damit für die Kinder in den Ent- 
wicklungsländern kaufen kann. 0,17 DM kostet 
eine Ampulle Penicillin. Damit werden Infektio- 
nen behandelt. 2 Mark kosten die Schulhefte für 
25 Kinder. 27,04 Mark ko.stet ein Erste-Hilfe- 
Koffer für einen Dorfhelfer, 174,72 Mark kostet 
das Fahrrad für eine Hebamme oder für einen 
Dorfhelfer, 1.040 Mark kostet die komplette Ein- 
richtung für eine Dorfapotheke oder eine ländli- 
che Verteilerstelle, 

Bachkonzert mit Uraufführung 
Im letzten Bachkonzert der Wintei-saison 

1979/80 am 20. April im Saal der Deutschen 
Bank in Frankfurt wird die Sinfonietta Nr, 2 op. 
104 von Kurt Hessenberg, uraufgeführt. Auf 
dem Programm stehen weiter Werke von Tele- 
mann, Ricciotti und Johann Sebastian Bach. 

Fiesta Espanola -- 
Spanischer Tanzabend 

e Der Spanische Club Erzhausen 'lädt für 
Samstag, den 12, April, zu dem schon traditio- 
nellen Frühlings-Tanzabend mit großer Verlo- 
sung im Bürgerhaus Egelsbach ein. Die Gruppe 
,,Arzapua" sorgt für temperamentvolle musika- 
lische Unterhaltung. Beginn ist um 20 Uhr, 

Gsmeindlicha 
Einrichtungen 

Rathaus 
Freiherr-vom-Stein-Str. 
06103/4121 
Sprechzeiten: 
mo. u. mi. 8—12, do. 16—18.30 Uhr 
Bücherei 
im Bürgerhaus 
Öffnungszeiten: 
mo. 15—18, mi 17-19, do. 9—11 Uhr 
Sauna (mit Solarium) 
im Bürgerhaus 
Öffnungszeiten: 
Damen mo. 14—19, mi. 14—22 Uhr 
Herren di. 16—20, fr. 14—17 Uhr 
Kindergärten- 
Bürgerhaus, Brühl, Forsthaus 
Betreuungszeiten: 
mo. bis fr. 8—12, 14—17 Uhr 
Für Kinder von Berufstätigen 
7.30—12.20 Uhr 
Sozialstation 
Gemeindeschwester 
Hedwig Lindenlaub, 
Nordendstr. 5. Tel. 49508 

Wassernetz wird gespült 

e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 
daß am 8., 9., und 10. April 1980 im gesamten 
Ortsbereich Egelsbach das Ortsnetz der Wasser- 
versorgung gespült wird. Es wird deshalb um 
Verständnis gebeten, wenn evtl. aufgrund dieser 
Spülung Druckschwankungen im Ortsnetz auf- 
treten. 

v<?ltcbllCbC 

Evangelische Gemeinde 
Gründormerstag, 3. April 
20.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst mit 

Gemeinschaftskelch (Pfr. Giebner) 

Karfreitag, 4. April 
10.00 Ühr Abendmahlsgottesdienst und 

Kindergottesdienst (Pfr. Adam) 

Ostersamstag, 5. Aprii 
kein Gottesdienst 

Ostersonntag, 6. April 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

Ostermontag, 7. April 
10.00 Uhr Taufgottesdienst und 

Kindergottesdienst 

Donnerstag, 10. Apr' 
15.00 Ev. Frauenhil 

(Pfr. Giebner) 

(Pfr. Adam) 
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Amtliche Bekanntmachung 

Flätnmcn in freier Natur verboten 
Alljährlirh wird beobachtet, daß in der freien 
Natur geflammt wird und iiierbei großer Scha- 
den entsteht. 
Die untere Naturschutzbehörde beim Kreis Of- 
fenbach teilt hierzu mit, daß es nach S 2 Abs. 1 
Nr. .■? des Gesetzes zum Schutz der wildwachsen- 
den Pflanzen und der nicht jagdbaren wildleben- 
den Tien (Naturechutz-Ergiinzungsgesetz — Na- 
tEG) vom OH. 0,3. 68 (GVBl. I S. 63) ganzjährig in 
der freien Natur verboten ist. die Bodendeckc 
auf Wiesen. Feldrainen, ungenutztem Gelände, 
an Hecken und Hängen abzubrennen. 
Das Flammen ist für eine ordnungsgemäße Nut- 
zung und Pflege der Grundstücke nicht erforder- 
lich und muß nach wissenschaftlichen Erkennt- 
nissen als schädlich angesehen werden. Beim 
Flammen der Wiesen werden die wertvollen 
Süßgräser wegen ihrer Flachwurzeln vernichtet, 
während die Unkräuter mit ihren Tiefwurzeln 
überleben. Das Abbrennen der Wiesen stellt eine 
Gef.'ihi- für Waid, Umwelt und Kleintiere dar 
Die Bevölkerung wird dnngend gebeten, das 
Flänimen zu unterlassen, da gegen die Verui-sa- 
cher unnachgiebig vorgegangen wird. 

Der Gemeindevoi-stand 
der Gemeinde Egelsb.-icli 
(Dümer) 
BürgeiTneister 

Egelsbach. 27. 3. 1!)H() 

Änderung der Müllabfuhr 
Wegen der Osterfeicrtage ändert sich In der Wo- 
che nach Ostern die Abfuhr des Hausmülls. 
Der Hausmüll wird abgefahren im 
Bezirk I: 
Heidelberger Straße und Lulhcretraße sowie al- 
le westlich davon liegenden Straßen und Bayei-s- 
eich (alle Straßen südlich der K 168 neu) 
nicht am Mittwoch. !), April lUmi, sondern .im 
Donnerstag, 10. April 1980 
und im 
Bezirk II; 
alle Straßen östlich der Heidelberger Straße und 
Lutherstraße 
nicht am Donnerstag. 10. April 1980, sondern am 
Freitag, 11. April 1980. 
Die Müllgefäße sind jeweils ah 6 ()() Uhr bereit- 
zustellen. 
Der Gemeindevorsland 
dei- Gemeinde Egelsbach 
(Welz) 
Erster Beigeordneter 

[Mehr Partnerschaft - 
' mehr Sicherheit. 

Partner geben Beispiele: 
Herr Reiner Ludwig 
AA UflMre älteste Tochter 
7 7 geht In den Kinder- 

garten. Auf den gemeinsainen 
Hin- und RUdiwegen besprechen 
wir gemeinsam, wie wir uns 
In den jeweilig vorgefundenen 
Verkehrssltuotlonen richtig 
»erholten. Unterer Tochter 
macht dos yiel Spaß. 
Bei gemeinsamen Einkäufen und 
Spoilergöngen mit der Familie 
bemüht sie sich mit EKer und 
hteresse, ihrer kleinen Schwe- 
ster richtiges Verhalten In AA 

L Verkehr beliubringen. TTU 

KALLIWODA- 
SCHUH- 

COMPAWY 

DIeselstraBe 5 
6072 Dreieich- 
Sprendlingen 

Das erfolgreiche Unternehmen der Schuhmode- 
branche. 
Unser Erfolg verpflichtet uns zu weiterer Expan- 
sion, wir bauen unser Lager welter aus. 
Deshalb suchen wir für sofort oder später 

1 Mitarbeiter für 

unser Lager + Versand 
(möglichst mit Führerecheln Klasse MI) 

Wir bieten Ihnen eine vielseitige Tätigkeit, einen sicheren 
Arbeitsplatz, gutes Betriebsklima und ein leistungsgerechtes 
Gehalt. 
Bitte rufen Sie uns an: 0 61 03 / *3511 

HERZLICHEN DANK 

sage ich allen Nachbarn, Freunden und Bekannten, den 
Schulkameradinnen und -kameraden 1910, Herrn Pfarrer 
Adam, für die Blumen und Geschenke anläßlich meines 

70. GEBURTSTAGES 

Schillerstraße 23 
6073 Egelsbach Aäam Hahn 

Wir suchen ab sofort oder später einen Büromaschinen- 
Mechaniker. Wir bieten eirte Dauerstellung mit über- 
durchschnittlichem Gehalt und Sozialleisfung. 

Haberl Büro- u. Datentechnil< 

Hermes Precisa-Generalvertretung 
Hindenburgstr. 13,6100 Darmstadt, Tel. 0 61 51 / 8 40 84-8:: 

Die STADT LANGEN stellt zum nächstmöglichen Zeitpunkt ein: 

Ein(e) Sachbeart>eiter(in) 
für die Lohn- und Gehaltsabrechnung (Vergütungs- 
gruppe VIbWc BAT) 
Es handelt sich um ein selbständiges Arbeitsgebiet, 
für das vorzugsweise ein(e) Mitarbeiter(in) gesucht 
wird, der (die) über Erfahrungen in der Abrechnung 
von Löhnen und Gehältern verfügt; dies ist jedoch 
nicht Voraussefzunq. 

Eine. Bürogehilfin/ 

Anwältsgehilfin 
(Vergütungsgruppe VIII BAT) 

Zwei Kraftfahrer 
mit Führerschein Klasse il (Lohngruppe II HLT) 

Ein Mitait)eiter 
für die Kanalbaukolonne (Lohngruppe II HLT) 

Ein Helfer 
für die Straßenbaukolonne (Lohngruppe IV HLT) 

Ein Friedhofsart)eiter 
(Lohngruppe IV HLT) 

Es werden die im öffentlichen Dienst üblichen, tariflich ge- 
sicherten Sozialleistungen gev/ährt. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen werden bis zum 
12. 4. 1980 erbeten an: 
MAGISTRAT DER STADT LANGEN, Rathaus, Postfach 16 40 
6070 Langen 

für abends ab 17.00 Uhr, 2—3mal 

Nette, freundliche 

BEDIENUNG 
wöchentlich gesucht. 

Saalbau Eigenheim — RUDI IVIORiTZ 
Klrchstraße 17 • 6073 Egelsbach • Telefon 4 96 25 

Wenn Sie eine verantwortungsvolle und gut dotierte 
Dauerstellung als Kundendienstleiter suchen, sollten 
Sie sich mit uns in Verbindung setzen. 

Haberl Büro- u. Datentechnik 

i-ieimes Precisa-Generalvertretung 
Hindenburgstr. 13,6100 Darmstadt, Tel. 061 51 /840 84-85 

Die Angst vor den „Hundstagen" 

Krankheiten und Verbrechen nehmen bei feuchtwarmem Wetter zu 
Eine Eule frißt im Jalir 1200 Jllläuse 

Bei der Verteidigung ihres Nestes werden sie zu Stimmenimitatoren 
Wenn die „Hund.>:tage" 

kommen, stöhnen wir unter 
der Hitze. Diesen Namen i r- 
hieit die alljährliche Hitze- 
periode vor rund 3000 .Jah- 
ren. A.'tronomen Iäng.«t vcr- 
Sanaener Epochen stellten 
nämlich fest, daß der hellste 
Slorn des Himmels, der Si- 
rius. im Mittsommer :'.ufileich 

gen der winterlichen Kühle, 
denn die Sonne strahlt un- 
barmherzig vom Himmel. 
Wenn aber die Temperatur 
steigt, verdunstet mehr 
Feuchtigkeit. Von allen Tüm- 
peln, Teichen, Flüssen und 
Ozeanen nimmt die Luft 
Wasser auf. und zwar in der 
unvorstellbaren Menge von 

f 

sich weniger bemerkbar, da 
kältere Luft die Nässe schlech- 
ter halten kann. 

An feuchtwarmen Sommer- 
tagen läßt die Verdunstung 
nach, da sich die Luft zuneh- 
mend gesättigt. Das Ergebnis: 
kalte Getränke und schwit- 
zende Menschen. Hohe Luft- 
feuchtigkeit brirfgt viele 

Wenn die Hundstage kommen, ist der Aufenthalt in der Nähe von Wasser am angenehmsten. 

mit der Sonne aufgeht. Da- 
her glaubten sie, daß seine 
..Hitze" die der Sonne noch 
verstärke. Da der Sirius im 
Sternbild des Großen Hundes 
erscheint, nannten die alten 
Römer die sommerliche Hitze 
..Hundstage". Um den Him- 
melskörper zu versöhnen, den 
sie für Trockenheit, Krank- 
heiten und Viehsterben ver- 
antwortlich machten, opfer- 
ten sie ihm sogar junge 
Hunde. 

Die heutige Meteorologie 
ist sich natürlich klar dar- 
über, daß diese sommerlichen 
Leiden nicht durch einen 
Stern, sondern durch die 
Kombination von Hitze und 
Luftfeuchtigkeit ent.stehen. 
Itn Juli und im August über- 
winden die Ozeane die Fol- 

16 Millionen Tonnen in jeder 
Sekunde. Die Menge an 
Feuchtigkeit, die die Luft 
halten kann, hängt von der 
Temperatur ab. Der ihrer 
Temperatur entsprechende 
Sättigungsdruck wird jedoch 
im allgemeinen nicht er- 
reicht, da bei Abkühlung eine 
Übersättigung eintritt, die zu 
Kondensation und Nieder- 
schlägen führt. Man unter- 
scheidet die absolute Feuch- 
tigkeit, die Menge des Was- 
serdampfes in Gramm in ei- 
nem Kubikmeter Luft, und 
die relative Luftfeuchtigkeit, 
also das Verhältnis der ab- 
soluten zur maximal bei die- 
ser Temperatur möglichen 
Feuchtigkeit in Prozenten. 
Die relative Luftfeuchtigkeit 
ist oft im Winter höher als 
im Sommer. Aber sie macht 

. Nachteile: Sie kräuselt Wolle, 
läßt Leder schwellen. Eisen 
rosten und begünstigt den 
Schimmel. Die Menschen 
werden müde und hinfällig. 

Wissenschaftler erbrachten 
den Nachweis, daß Krank- 
heiten. Todesfälle und Ver- 
brechen bei feuchtwarmem 
Wetter zunehmen. Es ver- 
schlimmert Krankheiten des 
Herzens, der Atemwege und 
begünstigt Geschwüre. Auch 
das vegetative Nervensystem 
wird .stark in Mitleidenschaft 
gezogen. Daher gilt auch 
heute noch der Rat des Dich- 
ters Hesiod aus dem 8, vor- 
christlichen Jahrhunderl: 
„Wenn de»- Sirius Kopf, Knie 
und Körper austrocknet, setze 
dich in den Schatten und 
trinke!" 

Daß Eulen besonders licht- 
scheue Elemente des Tier- 
reiches sind, ist ein längst 
widerlegter Trugschluß, Im 
Gegenteil: Nichts mögen Eu- 
len lieber als hellen Sonnen- 
schein, in dem sie sich be- 
haglich räkeln können. 

Der Körperbau dieses 
Nachtvogels trägt dazu bei, 
daß sich Eulen ihr durch- 
schnittliches Jahrespensum 
von 1200 Mäusen ohne allzu- 
viel Anstrengung beschaffen 
:iiiiiliitiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiini 

„Der nädiste, bittel" 
Als der Mann das Sprech- 

zimmer des Zahnarztes Dr, 
Fred' Stanley in Paterson 
(New Jersey) betrat, sah es 
zunächst so aus, als wäre er 
ein Patierit, Doch dann schlug 
er den Mediziner von hinten 
nieder, fesselte und knebelte 
iiin und verbarg ihn hinter 
einem Wandvorhang, Dann 
zog der Verbrecher den wei- 
ßen Mantel des Arztes an 
und ließ den nächsten Pa- 
tienten eintreten. Mit dem 
Bohrer entfernte der falsche 
Arzt dem Patienten sechs 
Goldkronen und verschwand 
mit seiner Beute spurlos, 
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können. Dank kammartig 
aufgezähnelter Federbüschel 
am Vorderrand der Schwung- 
federn und watteartig wei- 
ciier Federbüschel an ge- 
räu.scherzeugenden Körper- 
steilen, etwa auch am Schna- 
bel, fliegt die Eule absolut 
geräuschlos. 

Der Schlag trifft die Maus 
sozusagen aus heiterem Him- 
mel, Eulen töten ihre Opfer 
nicht mit den Fängen, son- 
dern halten diese nur damit 
fest, um ihnen mit dem 
Schnabel das Rückgrat zu 
zertrümmern. 

Eulenarten, wie der Uhu, 
können eine Flügelspann- 
weite von Mannshöhe auf- 
weisen und auch klein wie 
Sperlinge,sein. Gemeinsam ist 
ihnen allen eine ungewöhn- 
liche Sehtechnik. Die feld- 
stecherartigen Eulenaugen. 

die nur von weitentfernten 
Objekten ein scharfes Bild 
liefern, sind unbeweglich. Da- 
her muß der Vogel den Kopf 
drehen, wenn die Blickrich- 
tung verändert werden soll. 
Dies bedeutet kein Problem, 
weil Eulen ihren Kopf um 
270 Grad drehen können. Be- 
wegt sich ein für sie inter- 
essantes Objekt aus dem 270- 
Grad-Blickfeld hinaus, so 
Itann die Eule den Kopf ruck- 
artig zurückschnellen lassen 
und das Opfer weiter beob- 
achten, Diese Unterbrechung 
ist so kurz, daß der Mensch 
sie überhaupt nicht wahr- 
nimmt, Außerdem ist das 
Auge bestimmter Eulenarten 
auch bei Nacht so empfind- 
lich, daß bereits das Licht 
einer einen halben Kilome- 
ter entfernten Kerze aus- 
reicht, um den Angriff auf 
eine Maus auszulösen. 

Unheimlich wirken Eulen 
nicht nur wegen ihres laut- 
losen Fluges und ihrer Un- 

beweglichkeit während der 
Ruhepausen, sondern äudi 
rein akustisch. Den Wald- 
kauz erkiennt man an seinem 
heulenden Gelächter, andere 
Eulen stöhnen und schnar- 
chen. Bei der Verteidigung 
ihrer Nester werden manche 
Eulen geradezu zu Stimmen- 
imitatoren, Sie fauchen dann 
nach Art eines wütenden 
Luchses oder schreien wie ein 
bedrohtes kleines Kind, Wenn 
alles nichts nützt, gehen sie- 
ungeachtet dessen Größe - 
auf den Störenfried los. 

Flitterwochen 
David Mills schrieb an das 

Kreditbüro in Salem (Massa- 
chusetts): „Ich bedauere, daß 
ich die Rechnung nach so 
langer Zeit noch nicht begli- 
chen habe. Ich habe gehei- 
ratet und lebe noch in den 
Flitterwochen. Sobald ich 
wieder auf den Füßen stehe, 
werde ich sofort mein» Schuld 
begleichen." 

Sonnenbrand kann den Urlaub verderben 
Das Wetter scheint uns in 

diesem Jahr auch nicht ver- 
wöhnen zu wollen. Um so 
mehr sehnt man sich nach 
wärmender Sonne und nutzt 
die heißen Tage. Weniger als 
sonst ist jedoch die Haut auf 
eine plötzliche, geballte La- 
dung ultravioletter Strahlen 
vorbereitet. Wenige Stunden, 
und der Sonnenbrand ist per- 
fekt. 

Wer so seinen Urlaub be- 
ginnt, darf sich über die Fol- 
gen nicht beklagen. Gegen 
schlechtes Wetter kann sich 
jeder versichern. Gegen den 
Leichtsinn eines zu langten 
Sonnenbades jedoch nicht. 
Subjektiv kann aber beides 
in gleichem Umfang ärgerlich 
sein und die Ferienzeit ver- 
derben. 

Wer sich schützen will, soll- 
te zwei wichtige Dinge beher- 
zigen: Den Körper langsam 
an die Sonne gewöhnen und 
die Haut dort, wo sie be- 
strahlt wird, mit einer Son- 
nenschntzcreme einreiben. 

Hieran müssen auch normal 
gekleidete Wanderer denken 
und Gesicht, Nacken und 
Hände, insbesondere im Ge- 
birge, schützen. Kräuter-Cre- 
me hat dabei noch einen stär- 
keren Effekt. 

Waren alle Mahnungen 
umsonst, so kann ein starker 

Sonnenbrand Fieber und un- 
angenehme Hautwunden aus- 
lösen. Wasser und Seife sind 
dann nicht oder nur mit gro- 
ßer Vorsicht zu benutzen. 
Linderung und zugleich Säu- 
berung ist jedoch durch ein 
Milch-Molke-Bad möglich. Es 
eignet sich speziell für emp- 
findliche Haut, nimmt, wäh- 
rend man in der Wanne liegt, 
die Schmerzen und beschleu- 
nigt den Heilungsprozeß. 

Kreisquerverbindung und B 3 

im iMittelpunIct 

WestIcreis-SPD tagte zu Vericelirsfragen 
Mit Befriedigung haben die Vertreter der Orts- 

vereine der SPD des Westkreises Offenbach so- 
wie die Verkehrsexperten der Fraktionen die 
Aussage des Straßenbauamtes Darmstadt zur 
Kenntnis genommen, daß man dort nach wie vor 
von einer gemeinsamen Schaffung des Anschlus- 
ses der Kreisquerverbindung an die K 173 bei 
Götzenhain und dfem Bau des Odenwaldzubrin- 
gers ausgehe. 

Diese Aussage wurde von einem Vertreter des 
Darmstädter Straßenbauamtes bei dem Ge- 
sprächskreis gemacht, der sich jetzt zum zweiten 
Mal auf Initiative des SPD-Landtagsabgeord- 
neten Matthias Kurth hin traf. Wie Kurth nach 
dem Gespräch mitteilte, sei damit zu hoffen, daß 
sich der Beschluß des Kreistags des Kreises Of- 
fenbach, mit dem vom Junktim zwischen dem 
Weiterbau der Kreisqueiverbindung und dem 
Neubau des Odenwaldzubringers abgerückt 
wurde, nicht auf den tatsächlichen Fortgang aus- 
wirke. 

In dem Gespräch wurde auch mitgeteilt, daß 
mit einem Erörterungstermin in Sachen Oden- 
waldzubringer etwa Ende April / Anfang Mai zu 
rechnen sei. Dieser Erörterungstermin werde 
vom Regierungspräsidenten in Darmstadt 
durchgeführt. Mit einem Planfeststellungsbe- 
schluß sei frühestens Ende des Jahres zu rech- 
neri. Ob dieser Planfeststellungsbeschluß aller- 
dings ohne Schwierigkeiten rechtskräftig werde 
oder ob es wegen vorliegenden Einsprüchen zu 
jahrelangen Verzögerungen komme, sei völlig 
offen, 

Informationen gab es auch über den Stand des 
Verfahrens für den Bau der Nordumgehung Of- 
fenthal im Zuge der B 486, Nach der Auskunft 
aus Darmstadt werde zur Zeit ein Raumord- 
nungsverfahren über die Linienführung durch- 
geführt, Mit diesem Raumordnungsverfahren 
werde die Grobtrassierung abgestimmt, wäh- 
rend mit dem darauf folgenden Planfeststel- 
lungsverfahren die Trassenführung im Detail 
festgelegt werde. 

Mit Mittelpunkt des Gesprächskreises standen 
weiterhin Überlegungen zu einer Verkehrsberu- 
higung der B 3, die vor allem in den Ortslagen 
von Neu-Isenburg, Dreieich und Langen eine 
kaum erträgliciie Belastung für die Anwohner 
bilde. Ausdrücklich bedauert wurde dabei, daß 
die Langener CDU-Stadtverordnetentraktion in 
der Stadtverordnetenversammlung ,,aus uner- 
findlichen Gründen" — so Matthias Kurth — be- 
reits jede Überprüfung dieser Situation abge- 

lehnt habe, Einigkeit bestand darin, daß nur ein 
gemeinsames Vorgehen der Westkreisgemeinden 
in dieser Angelegenheit zu einem Erfolg führen 
könne. Angesichts der parallel zur B 3 verlaufen- 
den Autobahn Egelsbach—Kaiserlai stünde be- 
reits eine fertige Alternative zur Verkehrsfüh- 
rung der jetzigen B 3 zur Verfügung. Es gebe 
aucii an anderen Stellen des Bundesgebiets Bei- 
spiele dafür, daß eine Bundesstraße für einen ge- 
wissen Abschnitt auf eine Autobahn gelegt wor- 
den sei. 

Erst eine Herunterstufung der B 3 von einer 
Bundesstraße zu einer vorwiegend dem örtli- 
chen Verkehr dienenden Straße schaffe die recht- 
lichen Voraussetzungen für eine wirksame Ver- 
kehrsbenihigung in den Ortslagen, so Matthias 
Kurth, Er kündigte an, daß sich der Gesprächs- 
kreis der Westkreis-SPD in naher Zukunft er- 
neut intensiv mit dieser Frage befassen werde. 

Die Post an Ostern 
Für die Postämter Langen 2 (Wemer- 

platz), Dreieich (alle Stadtteile) und Egels- 
bach gilt an den Osterfeiertagen folgende 
Dienstregelung: 
Schalterdienst 

Am Karfreitag und an den beiden Oster- 
feiertagen bleiben die Schalter geschlos- 
sen, 
Zustellung 

Am Karfreitag und an den Osterfeierta- 
gen ruht die Brief-, Geld- und Paketzustel- 
lung, 
Telegrammzustellung 

An allen Feiertagen werden Telegram- 
me zugestellt, 
Eilzustellung 

Am Karfreitag und Ostersonntag wer- 
den Eilsendungen und Schnellpakete zu- 
gestellt, 
Briefkastenleerung 

Am 4,4, (Karfreitag) wie an Sonntagen 
Am 6,4, (Ostersonntag) keine Kastenlee- 
rung, 
Am 7,4, (Ostermontag) wie an Sonntagen. 
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Voil(sl(unst an Ostereiern 

Interessante Aussteiiunjg im Dreieich-IMuseum 

Wie sehr das Osterbrauchtum die Fantasie vie- 
ler Volks-Künstler angeregt hat, wird zur Zeit 
den Besuchen! des Dreieieh-Museums vor Augen 
geführt. Noch bis zum 21. April ist dort die Wech- 
selausstellung ,,Ostereier und Osterbrauch" zu 
sehen. Ein Besuch lohnt auf jeden Fall, denn es 
ist erstaunlich, welch eine Mannigfaltigkeit es 
bei der liebevollen Verzierung der Ostereier in 
von Landschaft zu Landschaft unterschiedliclier 
Form- und Farbenpracht sowie in zahlreichen 
Gestaltungstechniken gibt. Da gibt es Wickel- 
und Klebe-Eier, es wird die Rasierklingen- oder 
Kleistertechnik angewandt, um nur einige zu 
nennen. Es handelt sich bei dieser umfangrei- 
chen Ausstellung um eine Privat-Sammlung des 
bekannten Langener Volkskundeforschers Gerd 
Grein. In seiner Sammlung sind Arbeiten aus 
Oberhessen, aus osteuropäischen Ländern und 
sogar aus China zu finden. Dabei beschränkt sich 
das Osterbrauchtum selbstverständlich nicht 
nur auf Kleinkunst an den F.iem, dazu gehören 

auch Ostergärten, Karfreitagsratsch« Körbe 
und Krüge, ,,(Jsterhasen" aus vers denen 
Teigsorten, mit und ohne Ei. 

Gerade für Kinder kann diese At.>',stellung 
sehr interessant sein, da sie meistens j i nur die 
gefärbten ,,Konfektions-Ostereier" kennen. Ei- 
nes der ausgestellten, kunstvollen Ostereier ver- 
zehren zu müssen, dazu wäre schon eine kleine 
Überwindung nötig , , , 

Über Ostern ist die Ausstellung am Karfrei- 
tag, am Ostersonntag und Ostermontag von 
10,30 bos 12,30 Uhr und von 14 bis 18 Uhr, sowie 
am Ostersamstag von 14 bis 18 Uhr geöffnet. Bis 
zum Ende (am 21, 4,) von ,,Ostereier und Oster- 
brauchtum" ist die Ausstellung während der üb- 
lichen Öffnungszeiten zu sehen, 

„Osterei und Osterstrduch in He.ssen" ist der 
Titel einer Broschüre aus der Schriftenreihe 
,,Sammlung zur Volkskunde i,n Hessen", die für 
3,50 DM im Museum verkauft wird. 
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Fiinice Hände — fiinite Füße 
Die Jugend der Pfarrei St, Marien lädt em zur 

Osteragape. Im Rahmen der Pfadfinderaktion 
,,Flinke Hände — flinke Füße" veranstaltet die 
Jugend der Pfarrei St, Marien am 5, April ihre 
alljährliche Osteragape im Dekanatszentrum 
Dreieichenhain, Sie beginnt im Anschluß an den 
Ostemachtsgottesdienst in der Pfarrkirche in 
Götzenhain. 

Wie jedes Jahr wird das Osterfeuer angezün- 
det, und es werden Getränke und Brot verkauft. 
Der Erlös ist für die Unterstützung des afrikani- 
schen Staats Rwanda bestimmt. Alle Gemeinde- 
mitglieder und Interessenten sind herzlich zur 
Osteragape eingeladen, 
Sprechtag 
der Landesversiciierungsanstait 

Die Landesversicherungsanstalt Hessen hält 
am Donnerstag, dem 17, April von 8,30 bis 12 
Uhr im Rathaus Stadtteil Sprendlingen, Haupt- 
straße 15—17, Zimmer 2 einen Sprechtag ab Die 
Sprechtage sollen dazu dienen, sich zu vergewis- 
sem. daß nicht etwa durch vermeidbare Unacht- 
samkeit der Rentenanspruch beeinträchtigt oder 
gefährdet wird. 

Vogeifänger sind am Werice 
Gestern abend wurde im Sprendlinger Bürgerhaus die „Dreieich Hobbyschau" eröffnet, die man bis 
zum 12. April werktags von 17 bis 20 Uhr und sonn- und feiertags von 10 bis 16 Uhr ansehen kann. In 
ihr stellen Bürger und Vereine aus Dreieich Dinge aus, die zu ihrem Hobby gehören. Da diese sehr 
vielfältig sind, ist auch die ganze Ausstellung entsprechend bunt und abwechslungsreich. Bürger- 
meister Hans Meudt eröffnete die Schau; zu einem bunten Programm wirkten einige Dreieicher Ver- 
eine mit. Während der Ausstellung werden verschiedene Sonderdarbietungen zu sehen sein. So am 
heutigen Donnerstag um 19 Uhr eine Filmvorführung über einen Besuch im Mexico, täglich vom 8. 
bis 12, April Vorführungen der STG Kindergruppen mit Wettkampfgymnastik und Jazztanz. Wur- 
zelschnitzereien mit Karl Gross und praktische Töpferarbeiten mit Elfrie^e Dietz gibt es an ver- 
.schiedenen Zeiten, die am Bürgerhaus jeweils angekündigt werden. Und schließlich gibt es zum Ab- 
schluß am 12. April um 19 Uhr musikalische Darbietungen des STG-Musikzuges. Bei freiem Eintritt 
sind alle Bürger herzlich zum Besuch dieser Ausstellung eingeladen. Unser Foto zeigt das Hobby ei- 
nes Bürgers: Bauen von Streichinstrumenten, 

Daß in die Begriffe ,,Naturschutz und Um- 
weltschutz" auch die Tierwelt einbegriffen ist, 
scheint bei allen Menschen noch nicht durchge- 
drungen zu sein, denn sonst könnte das nicht 
passieren, wovon der Leiter des .Ordnungsamtes, 
Willi Marx, auf der Magistratspressekonferenz 
berichtete: In der letzten Zeit seien wiederholt 
Vögel gefunden worden, die starke Verletzungen 
aufwiesen, insbesondere in dem Gebiet am 
Hengstbach, an der August-Bebel-Straße und in 
den Baierhansenwiesen, 

Finkenvögel seien ohne Beine, Amseln mit ab- 
gerissenen Flügeln aufgefunden worden. Es sei 

Herrn Karl Kronz, Weilbomstraße 3, zum 75, 
Geburtstag am 6,4,1980. 

zu vermuten, daß Fallen aufgestellt werden, so 
Marx, um Vögel zu fangen. Dies sei bei uns 
strengstens verboten und stehe unter Strafe, Der 
Ordnungsamtsleiter führte weiter aus, die ver- 
letzten Vögel seien insbesondere in den frühen 
Morgen- und Abendstunden zu finden. Durch 
verstärkte Kontrollen soll diesem Unwesen ein 
Ende gesetzt werden, Willi Marx bittet die Bür- 
ger, ihrer Umgebung verstärkte Aufmerksam- 
keit zu schenken und bei entsprechenden Fest- 
stellungen das Ordnungsamt zu benachrichtigen. 

Wer Fallen stellt oder Vögel einfängt, muß mit 
einer Strafe bis zu 1,000 Mark rechnen. 

In der Zeit vom 3, bis zum 7, April stellen Stu- 
denten der Offenbacher Hochschule für Gestal- 
tung Bilder und Zeichnungen im runden Turm 
der Hainer Burg aus. Die Ausstellung ist täglich 
von 14,30 bis 18 Uhr geöffnet. 

Zur Eröffnung am heutigen Donnerstag wer- 
den um 19,30 Uhr unter anderem die Schriftstel- 
ler Peter Grosz und Rainer Ren6 Müller aus ih- 
ren Werken lesen. Dazu wird musiziert, und es 
gibt Apfelwein. 

Kradfahrer tödlich verunglücict 

Am Montag, gegen 14,40 Uhr verunglückte ein 
45 Jahre alter Mann aus Dreieichenhain, bei ei- 
nem Verkehrsunfall tödlich. Er war mit einem 
Motorrad auf der B 459a, aus Sprendlingen kom- 
mend, in Richtung Götzenhain unterwegs. Dabei 
stieß er gegen die'Seite eines Lastzuges, der von 
der Autobahn (A 661) auf die B 459a in Richturtg 
Sprendlingen einbiegen wollte. 

Neue Lampen 

g In der Bleiswijker Straße wurde die Stra- 
ßenbeleuchtung verbessert. Für insgesamt 
83,200 Mark wurden neue Lampen aufgestellt. 

Neues IMUiifahrzeug 
Wie Bürgermeister Meudt berichtete, hat der 

Magistrat beschlossen, ein Müllfahrzeug für 
164.000 Mark anzukaufen. Für die Renovierung, 
das heißt die Rostentfemung und neuen Anstrich 
der Straßenlampen im gesamten Stadtgebiet 
werden 80,000 Mark bereitgestellt. 

Starkes Interesse 
fUr Ostereier-Ausstellung 

d Die Ostereierausstellung im Dreieich- 
Museum fsmd große Resonanz bei der Bevölke- 
rung. Wie Klaus Ulriclr, Leiter des Museums mit- 
teilt. konnten seit der Eröffnung der Ausstellung 
2,000 Besucher gezählt werden. Auch über die 
Osterfeiertage ist die Ausstellung geöffnet. 

Ausstellung in der Burg 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 
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mitgeteilt vom Obst- und Qartenbauverein Dreieichenhain 

Gemüsejungpflanzen 

Manche begehrte Gemüseart bedarf der Vor- 
kultur, doch besteht nur geringe Chance, sie als 
Jungpflanze kaufen zu können. In diesem Falle 
ist man also auf Ei^enzucht angewiesen oder 
muß — wenn zur späteren Zeit direkt an Ort und 
Stelle ausgesät wird — mit wesentlich verkürz- 
ten Wachitumszeiten und damit geminderten 
Ernten rechnen. Anzuchten sind also günstiger 
und für den Kulturablauf vorteilhafter. 

Welche Kulturen gehören nun zur Gruppe der 
schwer zu bei'.iehenden Jungpflanzen? Es sind 
vor allem Neuseeländer Spinat, Zucchini, Papri- 
ka, spezielle Tomatensorten, z.B. die kleinfrüch- 
tige Cocktailtomate, neuartige Kürbisgewächse 
(Fliegende Untertasse, Herkuleskeule. Squash) 
und nicht zuletzt Zuckermais, Cardy und Arti- 
schocken. Die verschiedenen Kürbisgewächse 
haben besonders gute Wachstumsbedingungen, 
wenn sie später auf schwarzer Folio kultiviert 
werden, um damit ihrem Wärmebedürfnis noch 
mehr Rechnung zu tragen. Die Folie heizt sich 
auf, gibt Wärme ab, die den Pflanzen zugute 
kommt. 

Zur Eigenanzucht gehört ein heller, mäßiger 
warmer Platz am Fenster, im Frühbeet, kleinen 
Gewächshaus, wenn dieser Idealfall vorhanden 
ist, oder in dem selbsterstellten Folientunnel. 
Günstig ist es, die Anfangsentwicklung am hel- 
len Fensterbrett einzuleiten, um später ins Früh- 
beet oder in den Tunnel auszuweichen. 

Benötigt werden Anzuchtschalen (am besten 
aus Kunststoff) und Anzuchttöpfchen jeglicher 
Art aus Torf, Kunststoff usw. Wer sparen möch- 
te. verwendet Joghurt- oder Sahnebecher, die je- 
doch unbedingt mit einem Abzugsloch versehen 
werden müssen, damit es nicht zur Versumpfung 
in den Töpfchen kommt. Sehr vorteilhaft ist es. 
für all diese Gefäße eine Kunststoffschale als 
Unterlage vorzusehen, die mit einer dünnen 
Schicht Sand oder Torf angefüllt ist. Die darin 
aufgestellten Schalen oder Töpfchen deckt man 
dann mit durchsichtiger Folie ab. weil sich da- 

Spendenaufruf 
der Stadt Dreieich und der „Bürgerhilfe 
Dreieich e.V. für den Erweiterungsbau des 
Pflegeheims ,.Haus Dietrichsroth" 

Seit drei Jahren arbeitet das Pflegeheim 
der Bürgerhilfe, unser ..Haus Dietrichsroth", 
zum Segen zahlreicher älteri?r Menschen und 
deren Familien in unserer Stadt. Dieses Haus 
im Stadtteil Dreieichenhain soll um 18 Alten- 
heimplätze und um 29 Altenwohnheimplätze. 
die den Bedürfnissen älterer Menschen ent- 
sprechen, erweitert werden. Für die Erweite- 
rung besteht eine Notwendigkeit. Unseren äl- 
teren und pflegebedürftig gewordenen zu- 
künftigen Bewohnern soll es an nichts man- 
geln. 

Es ist deshalb beabsichtigt, im geplanten 
Erweiterungsbau auch Räume zur Rehabili- 
tation, wie z. B. für Massagen. Beschäfti- 
gungs-Therapie. Gehschule und für ein Bewe- 
gungsbad. vorzusehen. Dieser Neubau wird 
nach Schätzungen der Fachleute Kosten in 
Höhe von ca. 5 Millionen DM verursachen. 
Das Land Hessen, der Kreis Offenbach und 
die Stadt Dreieich werden dieses Vorhaben 
durch beachtliche Zuschüsse fördern und un- 

terstützen. Trotzdem ist es aber unabdingbar, 
daß 20 Prozent der Bauherr selbst, der Verein 
..Bürgerhilfe Dreieich e.V.", wenigstens 10 
bis 20 Prozent der Baukosten als Eigenkapi- 
tal miteinbringt. 

Wie bereits früher geschehen, kann dieses 
notwendige Geld nur von der' Bürgerschaft 
urid den Unternehmungen der heimischen 
Wirtschaft, sowie den zahlreichen freiberufli- 
chen tätigen Bürgern durch Spenden und Bei- 
träge aufgebracht werden. Wir rufen deshalb 
alle Einwohner der Stadt Dreieich, die Fami- 
lien. die Vereine, die Verbände und die ge- 
werbliche Wirtschaft auf, durch Spenden mit- 
zuhelfen. damit die Bürgerhilfe wiederum 
helfen kann. Alle Sparkassen und Banken 
unserer Stadt und deren Nebenstellen neh- 
men die Spenden an oder führen Überwei- 
sungen durch. Die für die Finanzämter erfor- 
derlichen Bescheinigungen über die Spenden- 
höhe werden den Spendern unverzüglich zu- 
gestellt. 
Dreieich, im April 1980 

Stadt Dreieich und 
Bürgerhilfe Dreieich e.V. 

Werner Nickel ist der Spitzenkandidat 

Kommunalpolltlsche Forderungen der Liberalen 
Kommunalpolitik war das zentrale Thema, 

mit dem sich die FDP Dreieich auf ihrer intemen 
Mitgliederversammlung am 24. März im Bürger- 
haus Sprendlingen auseinandersetzte. Für den 
Kommunalwahlkampf wurde als Spitzenkandi- 
dat Werner Nickel nominiert, Mitglied des FDP- 
Landesvorstandes und Kreisverbandsvorsitzen- 
der. Stellvertreter ist Heinz W9lff. ehemaliger 
Stadtrat im Magistrat der Stadt Sprendlingen. 
Bis zur Wahl der endgültigen Kandidatenliste, 
die auf einer gesonderten Mitgliederversamm- 
lung Ende Mai stattfinden soll, werden die Ziel- 
vorstellungen der Liberalen von diesen beiden 
Spitzenkandidaten in der Öffentlichkeit vertre- 
ten. 

Als Ergebnis seiner Beratungen legte der Ar- 
beitskreis ..Kommunalpolitik" ein Thesenpa- 
pier vor. das die Grundlage der kommunalpoliti- 
schen Arbeit bis zur Aufstellung des Programms 
zur Kommunalwahl 81 sein soll. Aus Zeitmangel 
konnten die Mitglieder lediglich die ersten fünf 
Punkte beraten und verabschieden: 

Der Vorschlag, die Bundesstraße 3 zwischen 
Egelsbach und Sachsenhäuser Warte in Frank- 
furt mit dem Ziel der innerörtlichen Verkehrsbe- 
ruhigung zur Ortsstraße herabzustufen, indem 
die Bundesstraße auf die Autobahn 661 verlagert 
wird, soll zwischen den Kommunalpolitikern al- 
fer Anliegergemeinden (Egelsbach. Langen, 
Dreieich, Neu-Isenburg. Frankfurt) auf breiter 

Basis erörtert werden, da das Problem dieser 
stark befahrenden Verkehrsader nur in Zusam- 
menarbeit aller Beteiligten gelöst werden kann. 

Die FDt" sieht in dem Plan einer ,,Südumge- 
hung" der Stadt Dreieich eine der einschnei- 
dendsten Entscheidungen des letzten Jahrzehnts 
von großer Bedeutung für das künftige Leben 
in der Stadt. Alternative Lösungen müßten erar- 
beitet und nach Kosten, Nutzen und Schaden ana- 
lysiert werden. Dabei werde es entscheidend 
auf die Trassenführung ankommen. 

Weitere Forderungen sind Sofortmaßnahmen 
für die Anlieger der Eisenbahn- / Theodor- 
Heuss-Straße — wie Zuschüsse zu Lärmschutz- 
maßnahmen, Verbesserung des Straßenunter- 
baus —, um die unerträglichen Umweltbelastun- 
gen vor einer grundsätzlichen Lösung umgehend 
nachhaltig zu mildem, die Einrichtung eines 
weiteren S-Bahn-Anschlusses für Dreieich und 
ein leistungsfähiges Radwegenetz, auch zur Ent- 
lastung des innärstädtischen Kraftfahrzeuever- 
kehrs. 

In ihrer nächsten Arbeitskreissitzung wollen 
die Liberalen zu weiteren Planvorstellungen der 
Stadt Stellung nehmen. z.B. Erweiterung des In- 
dustriegebietes an der Rostädter Straße, Bebau- 
ung der Baierhansenwiesen, Erschließung der 
Siedlung Breitensee durch eine neue Straße, 
Ausbau des Neurothweges. 

Bundestagsabg^rdnete 

verabschiedete sich 

Dr. Hanna Walz (CDU) kUnftIg nur noch für Europa tätig 

durch ein ideales Keim- und Wuchsklima ent- 
wickelt. 

Als Erdsubstrat wird entweder fertige Ein- 
heitserde verwendet, die in den Samenfachhand- 
lungen angeboten wird. Diese Substrate kann 
man noch mit einem Drittel angefeuchteten Torf 
strecken. 

Eigene Mischungen sind möglich, und zwar je 
zur Hälfte Torf und feinerer Kompost sowie et- 
was Sand oder je ein Drittel Torfmull, Sand und 
Gartenerde. Allerdings ist mit späterem Un- 
krautbewuchs zu rechnen, weil diese Erden nicht 
entseucht sind und daher noch den Unkrautsa- 
men enthalten. 

Bei Aussaaten wird die Erde in die Saatschale 
gefüllt und mit einem Brettchen angedrückt, so- 
daß ein kleiner Gießrand verbleibt. Saatgut 
dünn säen, leicht mit feiner gesiebter Erde ab- 
decken, erneut andrücken und vorsichtig angie- 
ßen. 

Grobkörnige Sämereien oder Gemüsepflan- 
zen, die nur als Einzelpflanzen oder in wenigen 
Exemplaren benötigt werden, weil sie später 
sehr ergiebig sind, werden folgendermaßen ge- 
sät: Töpfchen drei Viertel mit Erde füllen, Saat- 
gut einlegen, mit Erde etwas abdecken, feucht 
halten. Nach der Keimung eine Pflanze je Topf 
stehen lassen und mit Erde auffüllen. Allerdings 
muß auch hier ein Gießrand vorgesehen werden. 
Diese Methode erspart das Pikieren. Zu diesen 
grobkörnigen Gemüsearten gehören Neuseelän- 
der Spinat, die Kürbisgewächse und Zucker- 
mais. 

Die übrigen Saaten nach dem Aufgang ins glei- 
che Erdgemisch in Schalen oder Töpfchen pikie- 
ren, hell aufstellen und später zum Abhärten im 
Frühbeet oder Folientunnel aufstellen. Alle Ar- 
ten können erst nach Mitte Mai (nach den Eishei- 
ligen) ausgepflanzt werden, weil sie frost- 
empfindlich sind. 

Mechthild Hahn 

Von der Stadt Dreieich, verabschiedete sich im 
Rathaus Bundestagsabgeordnete Dr. Hanna Walz 
(CDU). Sie wird sich in Zukunft nur noch ihrer Ar- 
beit im Europaparlament widmen, wo sie in der 
vergangenen Woche zum vierten Mal als Vorsitzen- 
de des Ausschusses für Enei"gie und Forschung wie- 
dei^ewälilt wurde. Beide Tätigkeiten, Bundestags- 
rnandat und Europaparlament seien zusammen 
nicht zu bewältigen, sagte Dr. Walz, 

Seit 1969 war Dr. Walz Bundestagsabgeord- 
nete für den hiesigen Wahlkreis, zuvor ab 1958 
Landtagsabgeordnete. Dr. Walz sagte: ,,Dies hier 
ist ein Abschied von einem Freund. Bürgermei- 
ster Meudt ist einer der wenigen Männer, der im- 
mer die Arbeit der Frauen anerkannt hgt. Ich 
bin ihm zu Dank verpflichtet." 

In einem Gespräch hatte sich Dr. Hanna Walz 
mit Bürgermeister Meudt und den Stadträten 
über die Entwicklung der Stadt Dreieich infor- 
miert. Nach ihren Erkenntnissen, so Dr. Walz, 
sei in der Zeit seit dem Zusammenschluß auf al- 
len Gebieten viel geleistet worden. Meudt ver- 
wies auf die Arbeit des Parlaments und sagte: 
..Bei allen Gegensätzen in der Sache wird sich 
fair auseinandergesetzt." 

Die Abgeordnete bestätigte, daß ihre Arbeit 
für diesen Wahlkreis nicht immer ganz einfach 
gewesen sei. da ihr Wohnsitz in Nordhessen lie- 
ge, aber durch gute Zusammenarbeit mit ihren 
Parteifreunden sei sie immer auf dem Laufen- 
den gewesen. Auch hätten die Bürger von der 
Möglichkeit, ihre Sorgen und Wünsche ihr brief- 
lich nach Bonn mitzuteilen, regen Gebrauch ge- 
macht. 

Dr. Walz berichtete aus ihrer Arbeit im Euro- 
paparlament und verwies darauf, daß dieses 
Parlament doch schon einiges geleistet habe. Die 
Zusammensetzung des Parlaments sei sehr inter- 
essant, da die Abgeordneten aus den verschiede- 
nen Nationen aus allen Berufsschichten seien. 
Bei den Christdemokraten gelinge die Integra- 
tion bis Jetzt am besten, dies liege insbesondere 
am Vorsitzenden dieser Fralction. Bei Dänen 
und Engländern sei festzustellen, so Dr. Walz, 
daß sie nicht besonders europafreundlich seien, 
aber bei manchem Abgeordneten sei schon ein 
Sinneswandel eingetreten. 

Als Abschiedsgeschenk übereichte Bürgermei- 
ster Meudt einen Zinnbecher mit dem Wappen 
der Stadt Dreieich. 

Dr. Hanna Walz im Gespräch mit Bürgermeister Hans Meudt. 

€3rötzeitlta,ii& 

SPD-Ostereier vor dem In-Markt 
g Der SPD-Ortsverein Götzenhain bietet am 

Ostersamstag, dem 5. April von 10 bis 12 Uhr an 
einem Informationsstand vor dem Co-op-Markt 
..SPD-Ostereier" an und bittet um guten Zu- 
spruch. 

Kietterhaus 
für den Kindergarten 

g Der am vergangenen Samstag im evangeli- 
schen Kindergarten in der unteren Rheinstraße 
durchgeführte Ostermarkt wies einen guten Be- 
such auf und erreichte damit sein Ziel, wieder et- 
was zum Wohle der Kinder zu ,,erwirtschaften". 

Der schon lange erwünschte Kletterturm kann 
nun für die Kinder erstellt werden, denn die 1000 
DM, die dafür noch fehlten; sind nun beschafft. 

Die Waage wurde entrostet 
g Die einzige öffentliche Waage der Stadt, die 

in der Dietzenbacher Straße im Stadtteil Götzen- 
hain vorwiegend von Landwirten in Anspruch 
genommen wird, war einige Wochen außer Be- 
trieb. Sie wurde einer gründlichen Säuberung 
unterzogen, der Rost wurde entfernt und eine 
neue Rost.schutzschicht aufgetragen. Auch das 
danebenstehende Häuschen des Wiegemeisters 
erhielt einen neuen Anstrich und glänzt nun im 
neuen Gewände. 

Verkehrsbelastung 

in andere Gemeinden exportiert 

Götzenhainer SPD-Protest gegen KreistagsbeschluB 

Mit Bestürzung und äußerster Verwunde- 
rimg hat der Vorstand des SPD-Ortsvereins 
Götzenhain den Mehriieitsbeschluß des Kreis- 
tags Offenbach über den vorgezogenen Bau 
der Kreisquerverbindung zur Kenntnis ge- 
nommen, heißt es in einer Presseerklärung der 
SPD. Mit diesem Beschluß, diese wichtige 
Straße zu bauen, ohne die Fertigstellung der B 
46 neu (Odenwaldzubringer) abzuwarten, ver- 
ursache die Kreistagsmehriieit für Zehntau- 
sende von Bürgern Schaden. Dieser Beschluß 
setze einen anderen Beschluß aufler Kraft, der 
1977 den Ausbau der Kreisquerverbindung 
und der B 46 neu als ein Junktim (eine sich ge- 
genseitig bedingende Baumaßnahme) festge- 
legt habe. 

Indem die Kreistagsmehriieit nun am 12. 
März 1980 diesen guten und vernünftigen Be- 
schluß vom Tisch fegte, habe sie praktisch Tür 
und Tor für ein Verkehrschaos geöffnet, das 
sich in absehbarer Zeit in die Stadtteile von 
Dreieich ergießen müsse. 

Die unglückliche Allianz Dietzenbacher Ab- 
geordneter habe sich bedenkenlos über die 

wohlbegründeten Intereissen der Bürger von 
Dreieich hinweggesetzt. Werde nämlich die 
Querverbindung weitergebaut, so fließe der 
um Dietzenbach herumgeleitete Fahrzeugver- 
kehr ungehemmt nach Götzenhain, Offenthal 
und andere Dreieich-StadtteUe. Diesem kurz- 
sichtigen, auf einseitige Vorteile bedachten 
Beschlufl gelte der Protest der SPD Gfitzen- 
hain. 

Wörtlich heißt es: „Wir fordern alle poU- 
tischen Kräfte im Kreistag auf, die zeitliche 
Ausgewogenheit beider Straflenbaumaßnah- 
men in der praktischen Kommunalarbeit wie- 
der herzustellen. Es muÄ sichergestellt wer- 
den, daß erst nach Fertigstellung der B 46 
zwischen der A 661 und der Nordumgehung 
Offenthal, die Kreisquerverbindung weiterge- 
baut und dann dort angeschlossen wird. Im In- 
teresse aller Bürger von Götzenhain sowie der 
anderen Dreieich-StadtteUe verwahren wir 
uns entschieden gegen ein solches „St.-Flo- 
rians-Prinzip". des die eigene Verkehrsbela- 
stung unbedenklich in andere Gemeinden ex- 
portiert." 
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AUS DEN VEREINEN 

Verein der 

Hundefreunde eV. 

Dreieichenhain 

Der VdH Dreieichenhain hat in seiner letzten 
Mitgliederversammlung den Beginn der wö- 
chentlichen Übungsstunden wie folgt neu festge- 
legt: mittwochs ab 18.30Uhr und samstags ab 
16.00 Uhr, 
Da der Ünungsplatz gut beleuchtet werden 
kann, ist auch nach Einbruch der Dämmerung 
der volle Übungsbetrieb gewährleistet. 

„Kulturzentrum 

Burgruine Dreieichenhain" 

Das immer am ersten Sonntag im Monat statt- 
findende ,,Informationsgespräch" wird wegen 
der Osterfeiertage um eine Woche auf den 13. 
April verlegt. 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

Unter diesem Titel brachte das 3. Hessische 
Fernsehprogramm vor einer Woche im ..Kultur- 
kalender" einen Hinweis auf die Abendmusik in 
der Burgkirche. Der Bericht wurde durch Auf- 
nahmen der Burgruine und Bildern aus dem In- 
nern der historischen Burgkirche mit dem Blick- 
punkt Orgel wirkungsvoll ergänzt. Diese von 
der Burgkirchengemeinde veranstalteteKonzert- 
reihe entwickelt sich immer mehr zu einem be- 
deutenden Faktor der Dreieichcr Kulturszene. 
Nicht zuletzt die diesjährige Reihe der ,,Bach- 
Konzerte" verspricht ein neuer musikalischer 
Höhepunkt Dreieichenhains und seiner Umge- 
bung zu werden. In diesem Jahr sind die Besu- 
cherzahlen sprunghaft angestiegen — ein Beweis 
dafür, daß ein Urteil aus der Fachpresse zutrifft: 
Die Bach-Konzerte können nicht Uoch genug ver- 
anschlagt werden. 

So stand am vergangenen Sonntag in dieser 
Reihe der Bach-Konzerte der ,,Abendmusik in 
der Burgkirrhe" das ..Musikali.sche Opfer" von 

Johann Sebastian Bach auf dem Programm. Die- 
se Komposition aus der späten Schaffensperiode 
Bachs ist eines seiner musikalischen Bekennt- 
niswerke: er führt exemplarisch die Kunst der 
Knnonkomposition zu einem nicht mehr erreich- 
ten Höhepunkt der Musikgeschichte. Vergleich- 
bar dem Schwesterwerk die ,,Kunst der Fuge", 
ist das ..Musikalische Opfer" nicht für bestimm- 
te Instrumente vorgesehen. Es muß vielmehr für 
jede Aufführung neu eingerichtet werden. 

Unter Leitung von Karl Rathgeber, der auch 
die Einrichtung besorgte, wirkten mit: Ruth Sei- 
fert. Ursula Biedorf (Violine); Kati Sovary (Vio- 
la) und Dr. Peter Seifert (Violoncello); Ursula 
Winkeis-Herding (Flöte); Christian Hommel 
(Oboe); Stefan Köhler (Fagott); Karl Rathgeber 
(Cembalo). 

Dieses Konzert im Rahmen der Veranstaltun- 
gen zum Gemeindetag anläßlich des 150jährigen 
Jubiläums der Burgkirchengemeinde hatte ei- 
nen großen Besuch und kam sehr gut an. 

Wir möchten nochmals auf unseren Osterspa- 
ziergang am Ostermontag dem 7. 4. hinweisen. 
Wir treffen uns am Naturfreundehaus um 9 Uhr 
zum Abmarsch. Gäste sind herzlich zum Mitma- 
chen eingeladen. 

OdenwakNub 

»Wandeilreunde 

Dreieicii« 

5. Wanderung am Sonntag, dem 
27. April Oppenheim — Gunters- 
bium — Gemshelm 

Zur Durchführung dieser Wanderung wollen 
wir die sonst üblichen Gefilde — unsere nähere 
Umgebung oder die umliegenden Mittelgebirge 
— einmal verlassen und unserer Wanderfreude 
in einer anderen, deswegen jedoch nicht minder 
schönen Gegend, frönen. 

Zu diesem Zweck treffen wir uns am Sonntag, 
dem 27. April 1980 am Dreieichplatz in Dreiei- 
chenhain. Hier fährt der Bus pünktlich um 7.30 
Uhr ab. Zusteigemöglichkeit wie stets um 7.35 
Uhr an der Bahnbushaltestelle Siedlung. Zu un- 
serem Ziel fährt uns der Bus über Langen — 
Mörfelden — Qroß-Gerau an den Rhein. Mit der 
Oppenheimer Fähre setzen wir auf das links- 
rheinische Ufer über und haben unseren Aus- 
gangspunkt zur Wanderung erreicht. 

Die Wandergruppe wird von Oppenheim aus 
stets entlang des Rheins, teilweise auch durch 
Weinberge, über Guntersblum nach Gemsheim 
wandern. Die Wanderstrecke ist 18 km lang und 
setzt voraus, daß jeder Teilnehmer sein Wohlbe- 
finden vor Marschbeginn einer kritischen Prü- 
fung unterzieht. Frühstücksrast wird im Gast- 
haus „Rheinperle" stattfinden. 

Alle Fahrtteilnehmer die es vorziehen, den 
Vormittag in beschaulicher Ruhe zu verbringen, 
haben hierzu in Oppenheim Gelegenheit. Es bie- 
tet sich neben der Stadt selbst die Besichtigung 
der Burg Landskrone an. Diese Gruppe fährt 
dann mit dem Bus zur Gemsheimer Rheinfähre 
jnd lädt am dortigen Endziel der WanderstVecke 
lie Mitglieder der Wandergruppe ein. Mit der 
Fähre setzen wir wieder auf das rechtsrheinische 
(Jfer über. Die Fahrt führt weiter nach Hamm. 
Dort werden wir in der Gemeindehalle Mittags- 
rast einlegen. Der sich anschließende Nachmit- 
;ag steht bis zum Beginn der Schlußrast um 16.00 
Uhr zur freien Verfügung. Die Wanderführer be- 
:«ten gerne bei der Wahl .des Rundweges. 

Um 17.45 Uhr treten wir dann wiederum von 
der Gemeindehalle in Hamm aus die Rückfahrt 
nach Dreieichenhain an. Ankunft ca. 19.00 Uhr. 
Anmeldungen nimmt ab sofort Wanderfreund 
Heinrich Lohr. Waldstr. 20. Dreieichenhain. Tel. 
0 61 03 / 8 44 04 entgegen. 

Frisch Auf 
Die Wanderführer 

Neue Nähkurse 

Die evangelischen Familien-Bildungsstätten 
veranstalten wieder neue Nähkurse. In Sprend- 
lingen beginnen sie im ev. Gemeindehaus in der 
Fichtestraße am Montag, dem 14. 4. um 15.30 
Uhr und um 19.30 Uhr, {Kursleiterin Frau Hoff- 
mann, Tel. 4 27 52), in der Versöhnungsgemein- 
de, Hegelstr. am Montag, dem 21. 4. um 14.30 
Uhr und um 19.30 Uhr, (Kursleiterin Frau 
Schott, Ludwigstr. 4). in Haus der Begegnung, 
Oisterwijker Str. am Montag, dem 28. 4. um 
18.30 Uhr und am Dienstag, dem 29. 4. um 9 Uhr. 
(Kiirsleiterin Frau Krey, Tel. 6 80 88). 

Am Mittwoch, dem 23. 3. begcmnen in Dreiei- 
chenhain in ev. Gemeindehaus. Fahrgasse wie- 
der Gymnastikkurse nach der Entbindung. 
(Kursleiteriri Frau Metje. Tel. 8 45 67). 

Die Burgkirche war zum Konzert sehr gut besucht. 

Wanderpokal kam nach 

Dreieichenhain 
Unter den fünf Ersten beim Senicrenskattur- 

nier der Stadt Dreieich, das am vergangenen 
Freitag im Buchschlager Bürgersaal ausgetra- 
gen wurde, waren vier ,,Haaner". Mit 1981 
Punkten belegte Willi Hein den 1. Platz, Frivz 
Gräser den 2., Heinrich Weber (Götzenhain) den 
3.. Fritz Lemke den 4. und Gustav Lenhardt den 
5. Platz. Die meisten Skatspieler waren aus 
Sprendlingen und Dreieichenhain gekommen; 
aus Götzenhain kamen neun, aus Offenthal zwei 
und aus Buchschlag einer. Für die fast 40 Teil- 
nehmer — darunter eine Dame — war das Skat- 
tumier eine Riesen-Gaudi. Nicht nur, daß es 
Spaß machte, sein Blatt bis zum letzten auszurei- 
7en: rinn Teilnehmern, die einen der vorderen 

Ränge belegen konnten, winkten zudem noch 
viele Preise, die Firmen gestifetet hatten. Neben 
dem Wanderpokal für den Skatmeister, gestiftet 
von der Bezirkssparkasse Langen, beteiligten 
sich die Volksbank Dreieich, die Langener 
Volksbank, die Deutsche Bank, die Dresdner 
Bank, das Reisebüro Moll. Ellen Betrix. das Hof- 
gut Neuhof, die Firma Westgetränke und die 
Stadt Dreieich mit Spenden. 

Bürgermeister Hans Meudt gratulierte den 
Siegern und überreichte den Wanderpokal; näch- 
stes Jahr — so versprach er bei dieser Gelegen- 
heit — werde er auch mitmachen, wenngleich er 
das Pensionsalter noch nicht erfülle. 

Das sind die Sieger beim Skatturnier der Dreieicher Senioren. 

Fünf Europameistertitel für 

IMißlitz-Tanzgruppen 
Das hat es in der erfolgsgewohnten Ballett- 

schule Mißlitz noch nicht gegeben. An einem Tag 
holten sich fünf Tanzgruppen je einen Europa- 
meistertitel, dazu kamen zwei Vizemeistertitel 
und ein dritter Platz. 

In den Uniformen <^r Kamevalsgesellschaft 
,,Watze" aus Neu-Isenburg beteiligten sich die 
Mißlitz-Eleven in Aachen an der Europameister- 
schaft für Tanzgarden. Es gab Schautänze in Ko- 
stümen und Gardetänze in Kamevalsuniform. 

Gina Milazzo wurde Europameisterin — und 
dies nicht zum ersten Mal —. Gabi und Peter 
Bohländer erhielten diesen Titel ebenfalls und 
dazu noch — für die höchste Tageswertung über- 

haupt — Sonderpokale des Bundesinnenmini- 
sters. der Föderation Europäischer Narren und 
einen Gedächtnispokal. Die Minigarde holte sich 
mit ihrem ..Holländertanz" den Europameister- 
titel, die Backfischgarde tat es ihr mit einem 
„Ungarischen Tanz" nach, und schließlich mach- 
te die Prinzengarde mit einem „Zigeupertanz" 
das Quintett der Europameister voll. 

Nur Zehntel Sekunden fehlten der Backfisch- 
garde und der Prinzengarde beim Wettbewerb 
der Gardetänze zum Titel. So mußten sie mit der 
europäischen Vizemeisterschhaft zufrieden sein. 
Auf den dritten Platz kam die Minigarde bei den 
Gardetänzen. 

„Der Regenmacher" 
kommt ins Bürgerhaus 

Ursela Monn und Uwe Friedrichsen sind die 
Hauptdarsteller der romantischen Komödie 
..Der Regenmacher" von N. Richard Nash, die 
am 13. April im Bürgerhaus zur Aufführung ge- 
langt. 

Ursela Monn — die allen besonders als Rieke 
in dem Fernsehspiel ..Ein Mann will nach oben" 
im Gedächtnis geblieben ist — hat hier wieder 
die Möglichkeit, alle Register ihrer feinsinnigen 
Schauspielkunst strahlen zu lassen. Uwe Frie- 
drichsen in der Titelrolle ist der Mann, der ..das 
scheue Mädchen zum Erblühen bringt", Hans Jo- 
achim Schmiedel, Ferdinand Held-Magney, Mi- 
chael von Rospatt und Jochen Schröder sind ihre 
weiteren Partner. Die Regie dieser Aufführung 
des Tourneetheaters „die scene" aus München, 
liegt in den Händen von Hans Peter Renz, 

„Hengstbachbrettl" 
sucht neuen Namen 

Das ..Hengstbachbrettl", Laien-Kabarett im 
Bund für Volksbildung, sucht einen neuen Na- 
men. Bei zahlreichen ..Auslandsgastspielen", uie 
fast bis nach Oberhessen führten, wurde festge- 
stellt. daß der liebe alte Name ..Hengstbach 
brettl" nicht gerade ein Publikumsmagnet is. .. 
Deshalb will man sich einen neuen zulegen. Alle 
Freunde und Fans und solche, die es werden wol- 
len. werden aufgefordert, sich mal ein bißchen 
den Kopf zu zerbrechen und sich einen zugkräfti- 
gen, kabarettistischen Namen auszudenken. Es 
dürfen auch mehrere Vorschläge sein. Postkarte 
genügt. 

Einsendeschluß ist Ende April 1980. Nur emst- 
gemeinte Zuschriften werden erbeten an Gerlin- 
de De Riera, Hegelstraße 40, 6072 Dreieich. 

Für den Erfinder des besten Namrns gibt es ei- 
ne ..Wahnsinnsüberraschung". Der Rechts- und 
Linksweg sei ausgeschlossen, betonen die Kaba- 
rettisten. 

Ob's ein neuer Name 
macht? 

Da ist jemand unzufrieden mit sei- 
nem Namen, er will einen anderen, 
weil er hofft, mit diesem bekannter 
zu werden. Die Rede ist von der Ka- 
barettgruppe „Hengstbachbrettl". 

Was haben die Leute nur gegen die- 
se Benennung, mit der sie ihren Ur- 
sprung (sie kommen von den Gesta- 
den des Hengstbaches) und ihre Ak- 
tionsumwelt (keine großen Bretter, 
die die Welt bedeuten, sondern intim, 
eben ein ,,Brettl") zum Ausdruck 
bringen. Das Wort Kabarett steht oh- 
nehin auf den Ankündigungen dabei, 
sodaß jeder, der lesen kann, eigent- 
lich wissen müßte, worum es sich 
handelt. 

Viele fanden diesen Namen origi- 
nell, zumal sich die Akteure mit eben 
diesem Namen durch gute Auffüh- 
rungen einen „Namen gemacht" ha- 
ben. 

Macht es eigentlich der Name? Hät- 
te sich Schiller Goethe nennen 
sollen, weil dieser schon berühmter 
war, oder wäre die Mu.sik Mozarts 
besser angekommen, wenn der Kom- 
ponist sich etwa Bach genannt hätte, 
weil man diesen schon besser kannte? 

In unserer Gegend weiß jeder Ka- 
barettfreund, wer und was das 
„Hengstbachbrettl" ist. Und auch im 
oberhessischen „Ausland", wo man 
bereits Gastspiele gab, werden sich 
die damaligen Besucher gern an die- 
sen Namen erinnern, weil es ihnen 
gefallen hatte. 

Glauben die Initiatoren der Umbe- 
nennung denn wirklich, daß es in ih- 
rem zu erobernden Publikumsneu- 
land darauf ankommt, ob man X, Y 
oder Z heißt? Kabarett war noch nie 
eine Sache der großen Show mit 
schillernden Ankündigungen. So 
sollte es auch bleiben, denn nicht auf 
den Namen (Verpackung) kommt es 
an, sondern auf den Inhalt. Oder will 
man am Ende mit werbewirksamen 
Slogans — die an sich eine Fundgrube 
für Kabarettisten sind — etwas tun, 
was man eigentlich durch den Kakao 
ziehen sollte? 

Und was ist, wenn sich kein origi- 
neller Name findet? Wie wär's, sich 
dann „Die Namenlosen" aus Dreieich 
zu nennen? 

(Natürlich mit dem Zusatz „vor- 
mals Hengstbachbrettl", damit das 
Stammpublikum wenigstens weiß, 
mit wem man es zu tun hat.) 

Hans Hoffart 
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Die Dreieichenhainer 

Kirchenvereinigung 1830 
— ein Augenzeugenbericht •— 
von Dr. Manfred Neusei, Geschichtsverein Dreieichenhain 

In seiner „Geschichte der Pfarrei in der Drei- 
eich" berichtete 1861 Pfarrer Wilhelm Egid Ne- 
bel über die Vereinigung folgendes: „Diesselbe 
wurde am 9. Februar 1830 landesherrlich bestä- 
tigt und bei dem feierlichen Vereinigungsgottes- 
dienst auf Judica (28. März) 1830 öffentlich verle- 
sen. Seitdem sind beide Pfarreien zu einer 
evangelisch-protestantischen Kirchengemeinde 
vereinigt. Zum Gottesdienste wurde die lutheri- 
sche Kirche gewählt, während die reformierte 
Kirche niedergerissen wurde, was einen höchst 
übelen Eindruck machte. . ." (vgl. Burg und 
Stadt Hayn in der Dreieich, S. 354) 

Zum 150jährigen Jubiläum dieses Ereignisses 
berichtete am 30. 3. 80 im Gemeindehaus der 
Dreieichenhainer Heimatkundler Gottfried 
Zimmer über dessen Hintergrund und Bedeu- 
tung. Eine wertvolle Ergänzung dürfte nun der 
bisher unbekannte Augenzeugenbericht sein, 
den wir der Großherzoglichen Hessischen Zei- 
tung vom 2. 4. 1830 entnehmen: 
„Dreieichenhain im Landrathbezirke Offen- 
bach, den 28. März 1830 

Die lutherische und die reformierte Kirchenge- 
meinde zu Dreieichenhain und Philippseich, 
welche bisher noch getrennt waren, haben sich 
mit Zustimmung Sr. Königl. Hoheit des Groß- 

Amtliche Bekanntmachung 

Betr.: SpemnttUabfuhren 1980 

Am 10. März 1980 hat die Stadtverordneten- 
versammlung eine neue Abfallsatzung be- 
schlossen. Diese neue Satzung gilt einheitlich 
für alle fünf Stadtteile. Ober die einzelnen 
Änderungen werden die Grundstückseigen- 
tümer zusätzlich zu den Presseveröffentli- 
chungen noch in einem besonderen Faltblatt 
informiert. 
Für die Sperrmüllabfuhr gilt, daß diese ein- 
heitlich in allen Stadtteilen viermal im Jahr 
durchgeführt wird. Nachstehend geben wir die 
restlichen Sperrmülltermine für das Jahr 1980 
bekannt: 
Stadtteil Dreieichenhain 
brennbarer Sperrmüll 
31. März und 1. April 

7. Juli und 8. Juli 
6. Oktober und 7. Oktober 

nicht brennbarer Sperrmüll 
2. April 
9. Juli 
8. Oktober 

Stadtteil Gtitzenhain 
brennbarer Sperrmüll 
16. Mai 
29. August 
14. November 
nicht brennbarer Sperrmüll 
20. Juni,19. September 
12. Dezember 
StadtteU OHenthal 
brennbarer und nicht brennbarer Sperrmüll 
30. Juni 
25. August 

3. Dezember 
Andenmgen dieser Termine aus betrieblichen 
Gründen bleiben vorbehalten. Die Termine 
werden rechtzeitig vorher jeweils durch amt- 
liche Bekanntmachung noch einmal veröffent- 
licht. Wir bitten, diese Einzelveröffentlichun- 
gen zu beachten. 
Dreieich, 11. März 1980 
STADT DREIEICH 
DER MAGISTRAT 

Amtliche Beicanntmachung 
Betr.: Naturschutz und Landschaftspflege 
Bekanntmachung über das Verbot des Fläm- 
mens in der freien Natur 

Nach § 2 Absatz 1 Nr. 3 des Gesetzes zum 
Schutz der wildwachsenden Pflanzen und der 
nichtjagdbaren wildlebenden Tiere (Natur- 
schutz-Ergänzunggesetz — NatEGJ vom 8.3.1968 
(GVBl. I. S. 63) ist es ganzjährig in der freien Na- 
tur verboten, die Bodendecke auf Wiesen, Feld- 
rainen, ungenutztem (G^elände, an Hecken und 
Hängen abzubrennen. 

Das Flämmen ist für eine ordnungsgemäße 
Nutzung und Pflege der Grundstücke nicht er- 
forderlich und muß nach wissenschaftlichen Er- 
kenntnissen als schädlich angesehen werden. 
Beim Flänmien der Wiesen werden die wertvol- 
len Süßgräser wegen ihrer Flachwurzeln ver- 
nichtet, während die Unkräuter mit ihren Tief- 
wurzeln überleben. Das Abbrennen der Wiesen 
stellt eine Gefahr für Wald, Umwelt und Klein- 
tiere dar. 

Es wird immer wieder beobachtet, daß in der 
freien Natur geflämrnt wird. Die Stadtverwal- 
tung wird gegen die Verursacher unnachgiebig 
vorgehen. 
6072 Dreieich, den 25.3.1980 

' Der Magistrat der Stadt Dreieich 
(Vetzberger) Erster Stadtrat 

Bedenken Sie bitte 
Wenn Sie etwas suchen, z. B. den dritten 
i\4ann zum Skat, den Käufer für Ihr Auto, 
den Partner für den Urlaub, Ihren ent- 
flogenen Kanarienvogel und vieles andere — 
eine Kleinanzeige in der LZ hilft Ihnen. 
Sie kostat nicht viel, wird aber dafür von allen 
gelesen. 
Denn: die LZ ist die Zeitung für die ganze 
Familie. 

\ ANZEIGEN 

t gehören In die 

I üngcnerltitiinQ 
herzogs zu Einem Confessionsbande unter der 
Benennung evangelisch-protestantische Kir- 
chengemeinde vereinigt. 

Heute fand die kirchliche Feier dieser Vereini- 
gung in Gegenwart des Großherzogl. Landraths 
und der beiden geistlichen Inspectoren auf fol- 
gende Weise statt. Zuerst begab man sich in ei- 
nem feierlichen Zuge, unter dem Geläute aller 
Glocken, vom Pfarrhause aus in die reformierte 
Kirche. Voran ging die gesamte Schuljugend mit 
ihren Lehrern, Fröhlich und Reuß; hierauf folg- 
ten die Kirchenvorsteher, die Mitglieder des Ge- 
meinderaths, der Pfarrer, der Großherzogl. Lan- 
drath mit den beiden Großherzogl. Inspectoren, 
und den Beschluß machten eine große Anzahl 
Honoratioren sowohl aus dem Orte, als auch aus 
der Umgegend. Nach einem kurzen Gesänge der 
Gemeinde hielt der Inspections-Vicar, Pfarrer 
Spieß von Offenbach eine Rede, in welcher er 
den Zweck der religiösen Feier andeutete, und 
nach einem abelrnaligen Gesänge übergab der- 
selbe den Vorstehern der bisherigen reformier- 
ten Kirche die heiligen Gefäße, welche auf dem 
Altare standen, um dieselben in die bisher luthe- 
rische Kirche zu tragen, in welcher, weil sie die 
größere ist, künftig der Gottesdienst der verei- 
nigten Gemeinde gehalten wird. 

Hierauf begab man sich in derselben Ordnung, 
wie vorher, unter dem abermaligen Geläute al- 
ler Glocken, in die lutherische Kirche. Am Ein- 
gange begann ein feierliches Orgelspiel, worauf 
die ungemein zahlreich versammelte Gemeinde 
einen zweckmäßigen Gesang anstimmte. Am 
Schlüsse desselben begaben sich die beiden In- 
spectoren mit dem Ortsgeistlichen an den Altar. 
Der Inspector Waldeck verlas nun nach einer 
kurzen Rede die Vereinigungurkunde, sprach 
die Weihe über die nunmehr vereinigte Kirchen- 
gemeinde aus, überreichte dem Kirchenvorstan- 
de die Vereinigungsurkunde zur Aufbewahrung 
und stellte die heiligen Gefäße, als nunmehr der, 
vereinigten Gemeinde angehörig, auf den Altar. 
Die Gemeinde sang nun abermals einige Verse, 
worauf der Ortsgeistliche, Pfarrer Bonhard, eine 
der Feierlichkeit angemessene Predigt hielt. 
Nach derselben sang nun die Schuljugend einige 
Verse allein, um auf das Heilige Abendmahl vor- 
zubereiten, welches nach dem vereinigten Ritus, 
von dem Inspektions-Vicar, Pfarrer Spieß und 
dem Pfarrer Bonhard, gereicht wurde. Ein aber- 
maliger Gesang der CJemeinde-sehlo(V die schöne,- 
bedeutungsvolle religiöse Feierlichkeit. 

Es mußte für d^ Freund dcpReligion und der 
Kirche sehr erfreulich seyn, daß bei dieser Feier- 
lichkeit so viele Theilnehmer aus der Nähe und 
aus der Feme sich eingefunden hatten. Auch Se. 
Erlaucht der Herr Graf von Isenburg- 
Philippseich, so wie Se. Erlaucht der Herr Erb- 
graf wohnten derselben bei. 

Nach der Kirchenfeier war bei Sr. Erlaucht 
dem Herrn Grafen von Isenburg-Philippseich 
große Tafel, bei welcher mehrere Herrschaften,, 
der Großherzogl. Landrath, die sämmtlichen 
Geistlichen, welche der Feierlichkeit beige- 
wohnt hatten, sowie noch mehrere Beamten und 
Honoratioren eingeladen waren." 

„Anything to deciare?" 

Unter diesem Arbeitstitel wird das Volksbil- 
dungswerk Dreieichenhain ab 23. April in der 
Weibelfeidschule einen Intensivkurs anbieten, 
der montags und mittwochs von 20 bis 21,30 Uhr 
in insgesamt 15 Doppelstunden speziell auf tou- 
ristische Belange ausgerichtete Kenntnisse in 
der englischen Sprache vermitteln will. Er baut 
dabei auf Grundkenntnisse auf, wie sie etwa 
nach einjährigem Besuch eines VHS-Kurses er- 
worben werden können. Die Leitung dieses Kur- 
ses übernimmt Frau Bender, die bereits viele 
Jahre erfolgreich Englisch in der Schule und in 
der VHS unterrichtet. Die Teilnehmergebühr be- 
trägt 50,— DM und schließt die Kosten für Ar- 
beitsblätter ein. 
Den Vorschlag für einen solchen Kurs machten 

Teilnelimer der auslaufenden Fortgeschrittenen- 
kurse im Zusammenhang mit der Planung einer 
Flugreise nach London, an der sich 15 Damen 
und Herren unter Leitung von Frau Bender vom 
14. bis 17. 3. 80 beteiligten, um ,,vor Ort" ihre er- 
worbenen Sprachkenntnisse anzuwenden und zu 
festigen. 

Anmeldungen zu diesem Kurs erbittet der Ge- 
schäftsführer Werner Tauchert, Pestalozzianlage 
6, während nähere Informationen direkt bei 
Frau Bender unter Tel. 7 24 22 bezogen werden 
können. 

>t^(rcbllChC iLiidjuoLlen. 

Evang. Burgicirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten 
für die Woche vom 4.4. bis 11.4.1980 
Karfreitag, 4.4.1980 
10.00 Uhr Gottesdienst mit angeschlossenem 

Abendmahl in der Burgkirche (Pfr. Rudat) 
Samstg, 5.4.1980 
18.30 Uhr letzte Passionsandacht 

in der Schloßkirche Philippseich 
(Prädikant Rieger) 

Ostersonntag, 6.4.1980 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirrhe 

mit Kirchenchor (Vikar Fischer) 
Ostermontag, 7.4.1980 
10.00 Uhr Familiengottesdienst 

in der Burgkirche mit Kinderchor 
Mittwoch, 9.4.1980 
10.00 Uhr Gymnastik 

für ältere Gemeindeglieder im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis im Gemeindehaus 
18.30 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis 
20.00 Uhr Theologie für junge Leute 
20.30 Uhr Gymnastik nach der Geburt 
Donnerstag, 10.4.1980 
15.00 Uhr Frauenkreis im Gemeindehaus 

Pfarramt I (Pfr. budat), Fahrgasse 57, Telefon 
8 15 05 
Sprechzeiten: dienstags von 18—19 Uhr und frei- 
tags von 10—12 Uhr sowie nach Vereinbarung. 
Pfarrer Rudat befindet sich in der Zeit vom 8. bis 

■ 20. April 1980 in Urlaub, Die Vertretung über- 
I nimmt Vikar Fischer. 

Das Gemeindebüro ist von montags bis frei- 
; tags von 9—12 Uhr geöffnet, 

Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstraße 32, Te- 
lefon 8 44 39 und 8 67 63 
Evangelische Familienbildung, Frau K. Brill, 
Odenwaldring 158, Telefon 8 16 66 

Kath. Kirche St. IMarien 
Gottesdien.stordnung 
für die Zeit vom 5.4. bis 13.4. 
Sa. 5.4. Karsamstag 
10—12 Uhr Beichtgelegenheit 
20 Uhr Ostemachtsfeier in Götzenhain 

anschließend Osteragape in Dreieichenhain 
im Zentrum 

So. 6.4. Das Hohe Osterfest 
9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei in Götzenhain 

11.00 Uhr Spätmesse in Dreieichenhain 
15.00 Uhr feierliche Osterandacht in Götzenhain 
Mo. 7.4. 
9.30 Uhr Hochamt in Götzenhain 

11.00 Spätmesse in Dreieichenhain 
Die. 8.4. 
18.00 Uhr Rosenkranz, anschl. hl. Messe in Gö. 
Mi. 9.4. 
15.00 Uhr Wortgottesdienst mit Kommunion in 

Drh. 
Do. 10.4. 
18.00 Uhr hl. Messe in Gö. 
Fr. 11.4. 

9.00 Uhr hl. Messe in Drh. 
Sa. 12.4. 
18.00 Vorabendmesse in Gö. 
So. 13.4. Weißer Sonntag 
9.00 Uhr Erstkommunion unserer Kinder 

11.00 Spätmesse in Drh. 
18.00 Andacht der Erstkommunikanten in Gö. 

In der Woche vom 5.4. bis 13.4. finden keine 
Veranstaltungen im Zentrum statt. 

Diakon Maurer ist vom Weißen Sonntag (13.4. 
bis einschließlich 20.4.) in Urlaub. 

Mehr Partnerschaft-^ 
mehr Sicherheit. 
Partner geben Beispiele: 
Herr Reiner Ludwig, 
Beorfitör, Dül^bürg"" 

Unsere älteste 
zV Tochler'g^ht in den 

Kindergarten. Auf den ge- 
meinsamen Hin- und Rück- 
wegen besprechen wir ge- 
meinsam, wie wir uns in den 
jeweilig vorgefundenen 
Verkehrssituationen richtig 
verhalten. Unserer Tochter 
macht das viel SpoB. 
Bei gemeinsamen Einkäufen 
und Spaziergängen mit der 
Familie bemüht sie sich mit 
Eifer und biteresse, ihrer 
kleinen Schwester richtiges 
Verhalten im AA 

^Verkehr beiiubringen^^^ 

PIETÄT WEIL 

INH.W. BOCKHOLT 
Erd- und FeuerL>estattungen 
Überführungen im In- und Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 
Jederzeit erreichbar 

Sprendlingen, ElsenbahnstraBe 2a -t- Darmstädter Straße 19 
Telefon 0 61 03 / 6 83 19 oder 6 31 70 

Die Kriminalpolizc-i r.'it: 

Wenn Vater waschen und 

spülen müßten! 

Dann würde er in einem Fachgeschäft einen Wasch- 
vollautomat oder Geschirrspüler kaufen. 

ZANKER bietet alle Vorteile der modernen Wäsche- 
pflege und im Spülcomfort. 

Waschautomaten ab 598,—bis 2200,— 
Wäschetrockner ab 537,— bis 1598,— 
Qeschfrropüler   ab 798,— bis 1298,— 
BOgelautomaten ab 548,—bis 1098,— 

Walter Dröll \A/9lfAr flrnll '^■'Fachgeschäft 
mit dem Kundendienst 

Dreieich/Dreleichenhaln. Fahigass« 36—38 
(Eigene Parkplätze) Telefon 8 21 10 
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Gewerbeverein gegen Steuei^Ungleichheit 

Hebesteuersatz-Polltik 1080 mehr denn Je umstritten 
Seit einem halben Jahr hat sich der Gewerbe- 

verein Dreieich massiv für eine Senkung des Ge- 
werbesteuerhebesatzes von 320 Prozent auf 300 
Prozent stark gemacht. Nach langen Verhand- 
lungen und Konsultationen mit Stadtverwal- 
tung und Rathaus-Fraktionen steht fest, daß es 
zumindest in diesem Jahr bei der bisherigen Re- 
gelung bleiben wird. Beide Seiten führten in 
sachlichen, aber mit großem Einsatz geführten 
Debatten heftig umkämpfte Argumente ins 
Feld, die auch ein Schlaglicht auf die Finanz- 
situation im allgemeinen und besonderen wer- 
fen. 

Die Verhandlungen zeigten, welche Bedeutung 
dem Gewerbeverein beigemessen wird, dem bei- 
spielsweise CDU-Fraktionsvorsitzender Dr. Eis- 
mann bescheinigt hat, daß ersieh nicht in ständi- 
gen Wiederholungen ergehe und nicht kritiklos 
Auffassungen übernehme, die man schon oft ge- 
hört habe. 

Die geschäftsführenden Vorstandsmitglieder 
Wilfried Brock, Willi Graf und Wolfgang Fussan, 
die den Gewerbeverein als Delegation beim Er- 
sten Stadtrat Vetzberger vertraten und vom 
Landesgeschäftsführer des Deutschen Gewerbe- 
verbandes assistiert wurden, konnten in einem 
Punkt Übereinstimmung erzielen: aus den fi- 
nanzpolitischen Umschichten des Steuerände- 
rungsgesetzes 1978 werden für die Stadt Dreieich 
etwa 1,6 Millionen DM als Mehreinnahme ver- 
bleiben. 

Der Gewerbeverein ist der Ansicht, daß dieses 
Mehraufkommen eine Senkung des Gewerbe- 
steuerhebesatzes auf 300 Prozent rechtfertigen 
würde. Stadtrat Vetzberger hielt dagegen, daß 
steuerliche M«hreirmahmen von der Kostenex- 
plosion verschlungen würden. Auf dem Sektor 
der Investitionen könne das nicht aufgefangen 
werden. Dies nahm der Gewerbeverein zur 
Kenntnis. 

Der Vertreter der Stadt unterbreitete zwei Al- 
ternativen. Solle der Hebesatz gesenkt werden, 
müßte weiter in die Kreditierung gestiegen wer- 
den. 

Im zweiten Fall müßten Investitionen gestri- 
chen werden. Schließlich führte Vetzberger mas- 
sive Zahlengebilde in die Debatte; Folgekosten 
der öffentlichen Einrichtungen wie Bürgertreff 
oder Bürgerhäuser bzw. der Burghofsaal. Die 
Kosten dafür belaufen sich auf etwa 500 000 DM 
im Jahr. Dieser Betrag könne sogar auch leicht 
höher angesetzt werden. Eine Senkung der Ge- 
werbesteuer zum jetzigen Zeitpunkt schloß der 
Erste Stadtrat vorläufig aus. 

Ausgangspunkt der Diskussionen in den letz- 
ten Monaten war ein Schreiben der Industrie- 
und Handelskammer Offenbach, in dem die Ge- 
werbebelastung der Dreieicher Betriebe ange- 
sprochen wurde und in zahlreichen Städten und 
Gemeinden des Kreises zu Auseinandersetzun- 
gen geführt hatten, die bisher fast ausnahmslos 
nicht zu einvemehmlichen Lösungen geführt 
hatten. 

Weitere Diskussionen gab es mit CDU und 
SPD, die ebenso schnell wie verbindlich, dabei 
aber durchaus verständnisvoll die Vorstellungen 
des Gewerbevereins berücksichtigten. Ange- 
sichts der finanziellen Lage der Stadt Dreieich 
würden sich aber nach übereinstimmender Mei- 
nung der Kommunalpolitiker die Hebesätze 1980 
auf keinen Fall ändern. 

Der Gewerbeverein Dreieich hatte zusätzlich 
in diesem Zusammenhang die Aufmerksamkeit 
auf die Punkte Grundsteuer, Abwasserbeseiti- 
gung und Anteil an der Einkommensteuer ge- 
lenkt. Die Führungsspitze vertritt folgende Mei- 
nung: Der Grundsteuerhebesatz liegt in Dreieich 
mit 150 Prozent unter dem Kreisdurchschnitt. 
Bei der Kreisumlage wird dagegen Dreieich so 
behandelt, als würde ein höherer Satz von 200 
Prozent erhoben. Die Kreisumlage ist dadurch 
unverhältnismäßig hoch. Im Interesse eines ehr- 
lichen Finanzgebarens wird es für erforderlich 
gehalten, die Grundsteuer über mehrere Jahre 
verteilt auf 200 Prozent anzuheben. Bei der ge- 
genwärtigen Lage, so sagte man, würden alle 
Hausbesitzer und Mieter subventioniert durch 
eine zu niedrige Grundsteuer. Der Gewerbesteu- 
erhebesatz liege im Kreisdurchschnitt an der 
oberen Grenze. Dadurch entstehe der Eindruck, 
daß die Zahler der Gewerbesteuer mehr bezah- 
len müßten, um die Grundsteuer niedrig zu hal- 
ten. 

In der Abwasserbeseitigung erscheint dem Ge- 
werbeverein der Unterschied von Einnahmen zu 
Ausgaben zu hoch. Erster Stadtrat Vetzberger 
hat die Schwierigkeiten erläutert, die eine ko- 
stendeckende Anhebung auslösen würde. Der 
Gewerbeverein akzeptiert die Meinung, daß ein 
voller Ausgleich nicht möglich sei, ist aber der 
Überzeugung, daß der Eindruck entsteht, wo- 
nach eine zahlenmäßig kleine Gruppe von Steu- 
erzahlern für etwas bezahlen soll, was eigentlich 
von allen Einwohnern aufzubringen wäre und 
was vor allem im Hinblick auf eine mögliche 
Senkung der Gewerbesteuer gesehen wird. 

Für die Finanzausstattung der Gemeinden ist 
der Einkommensteuer-Anteil von ausschlagge- 
bender Bedeutung geworden und wird 1980 hö- ' 
her sein als die in Dreieich nach Abzug der Um- 
lang verbleibende Gewerbesteuer. Für Dreieich 
bedeutet das nach Ansicht des Gewerbevereins, 
daß übei' den Planansatz hinaus weitere Einnah- 
men so gut wie sicher sind. Das zu erwartende 
Mehr an Einkommensteuer und das begehrte 
Weniger an Gewerbesteuer möchte man nun 
haushaltsmäßig korrekt verknüpft sehen. 

CDU-Fraktionsvorsitzender Dr. Eismann sag- 
te eine sorgfältige Prüfung der Vorschläge zu. Er 
mußte aber einräumen, daß für 1980 noch keine 
Entscheidung fallen werde, da zahlreiche Un- 
wägbarkeiten auf steuerlichem Gebiet zu erwar- 
ten seien, ffir machte darauf aufmerksam, daß 
steuerliche Einnahmeverbesserungen mit unter- 
schiedlichen Gründen prognostiziert würden. 
Sollten aber Voraussetzungen im nächsten Haus- 
haltsjahr gegeben sein, werde sich seine Partei 
mit Nachdruck dafür einsetzen, .daß im Sinne 
des Anliegens seitens der Stadt etwas unternom- 
men wird. 

Heinrich Keim, der Fraktionsvorsitzende der 
SPD, lag in seiner Antwort auf der gleichen Li- 
nie. Er setzte sich dafür ein, zunächst die enorme 
Schuldenlast abzubauen und nannte Zahlen. 
Laut Vorbericht werde im Haushaltsplan festge- 
stellt, daß der Schuldenstand der Stadt Dreieich 
nach Ablauf des ersten Halbjahres 1980 
43 954 500 DM betrage, das seien rund 1087 DM 
pro Einwohner. Nach Vorstellungen der SPD 
sollten 1980 überhaupt keine Darlehen aufge- 
nommen werden. Die Schulden sollten aus Über- 
weisungen des Verwaltungshausplanes und der 

Wenn die Sterne nicht lugen.. 
für die Zeit vom 5. bis 11. April 1980 

Widder 

31. ].~20. 4. 

Stier 

21. 4.—W. 5. 
Zwillinge 

22. 5.—21. 6. 
Krebs 

22. 6.-22. 7. 

LOw« 

ii. 7.—U. f. 
Jungfrau 

>4. I.—U. •. 

Rom wurde auch nicht an ei- 
nem Tag erbaut. Lassen Sie sich 
nicht von den Anfangsschwierig- 
keiten entmutigen. Verfolgen 
Sie Ihr Ziel weiter. Halten Sie 
Ihr Geld fest. 

So gewagt ist Ihr Vorhaben 
auch wieder nicht, daß Sie sidi 
bange machen lassen. Gehen Sie 
konsequent an die Vorbereitun- 
gen, die Gelegenheit kann schnel- 
ler als vennutet kommen. 

An Ungeschicklichkeiten sollten 
Sie sich nicht stoßen, der gute 
Wille ist wichtiger. Geben Sie 
also Ihrem Herzen einen Stoß 
und Ihrem Partner Vertrauen. 
Übernehmen Sie sich nicht. 

Auch an Kleinigkeiten kann 
man scheitern. Behalten Sie des- 
halb die Lage im Auge. Ihrer 
Familie sollten Sie reinen Wein 
einscnenken. Prahlereien nützen 
nichts. Vorsicht mit Ausgaben. 

Sie müssen jetzt erst einmal 
Tatkraft zeigen, wollen Sie bei 
der allgemeinen Verteilung nidit 
zu kurz kommen. Die Gele- 
genheit ist günstig, Ihr Kön- 
nen unter Beweis zu stellen. 

Finanzielle Vorteile dürfen bei 
Ihnen nidit den Ausschlag ge- 
ben. Nehmen Sie die Fortbil- 
dungsmöglichkeiten nicht so 
leidit - auf die Dauer gesehen 
erreichen Sie ein besseres Leben. 

Ihre Dummheit schaffen Sie mit Waacc 
Leugnen nicht aus dem Weg. 
Lassen Sie die anderen auch 
einmal schimpfen. Wiedergut- 
machung ist kein schlechtes Re- 
zept. Man wird sie anerkennen, j«. |_2j ^ 

1^ 

Ihre Reiselust in allen Ehren, 
Sie haben aber daheim viel zu 
tun, bevor Ihr Abenteuer be- 
ginnen kann. Nutzen Sie ein 
Treffen mit Freunden, um Ihre 
Pläne gründlidi zu überprüfen. 

Skorpion 

24.1».—U. 11. 
Lassen Sie sidi nicht aus dem schlltie 
Gleidigewidit bringen, wenn 
sidi die Vergangenheit jetzt un- 
erwartet meldet. Erfüllte Pflidit 
schenkt ein Glücksgefühl - 
daran sollten Sie mal denken, h—m jj 

ac&atie 

% 

Man wird Ihnen eine Frage stel- 
len, die Sie nicht impulsiv ,be- 
antworten sollten. Wägen Sie 
ab, das hat mit Herzenskälte 
nidits zu tun, im Gegenteil. Die 
finanzielle Bürde wird leiditer. 

Verscheuchen Sie trübe Ahnun- 
gen, und handeln Sie. Das hätte 
den Vorteil, Ihre Finanzen we- 
sentlich zu verbessern. Hören 
Sie nicht auf pessimistisdie 
Reden, aditen Sie auf Positives. 

Ihr Können und Ihren Charak- 
ter werden Sie jetzt gut unter 
Beweis stellen können. Es wäre 
gut, wenn Sie das nidit so leidit 
übersähen. Glänzende Fähig- 
keiten allein tun's nicht. 

stolnbodc 

21. u.—ao. 1. 

WAiiermann 

21. l.->2e. 2. 
Fliehe 

Entnahme aus Rücklagen um rund 1,8 Millionen 
DM reduziert werden. Auch die SPD schloß 
nicht aus, daß bei einer günstigen Entwicklung 
defSteuereinnahmen die jetzige Auffassung, die 
sich gegen eine Gewerbesteuer-Senkung richte, 
überdacht werde. 

Neu • Neu • Neu 

Fotokopien 

ohne Wartezeit 

Foto-Pfannemüiler 

Solm. Weiherstraße 12 

Osterhasen 

kennen keine Eierverordnung 

11.1.- 

Nach alter Tradition „legt" zu Ostern der 
Osterhase Eier. Diese außergewöhnlichen Pro- 
dukte sind, im Unterschied zu den vom Huhn 
stammenden, hart gekocht, lustig bunt gefärbt 
und erfreuen sich daher bei groß und klein be- 
sonderer Wertschätzung. 

Selbstverständlich gehen auch Osterhasen mit 
der Zeit und bedienen sich der modernen Ver- 
triebsmethoden. Was in der guten alten Zeit zu 
heimlicher Stunde durch die vielen Gehilfen der 
Osterhasen in den Küchen gekocht und bunt ge- 
ziert wurde, wird heutzutage in Großbetrieben 
hergeteilt und über den Supermarkt angeboten. 

Schon seit Anfang Februar warten diese farbi- 
gen Produkte auf Käufer. Beim Anblick eines 
solch überraschend frühen Angebots fragten sich 
nicht wenige kritische Verbraucher nach der 
Haltbarkeit dieser Eier, 

Diese Anfragen waren für die Verbraucherzen- 
trale Hessen der Grund, dem Problem nachzuge- 
hen. Sie konnte erfahren, daß dank eines speziell 
auf Kunststoffbasis hergestellten Eierschalen- 
lacks es den gewerblichen Eierfärbem möglich 
ist, eine Haltbarkeit von mindestens acht Wo- 
chen zu garantieren; versteht sich bei unverletz- 
ter Schale. Neutrale wissenschaftliche Untersu- 
chungen über diese lange Haltbarkeit der mit 
Speziallack behandelten Eier gibt es allerdings 
noch nicht. 

Übrigens sucht der Verbraucher bei den Oster- 
eiern vergeblich nach der sonst für Eier obligato- 
rischen Kennzeichnung. Tatsächlich braucht der 
Osterhase sich um keine EG-Eierverordnung zu 
kümmern und kann diskret, im Gegensatz zu ro- 
hen, ungeschmückten, weißen Hühnerproduk- 
ten Alter und Gewichtsklasse verschweigen. 

Die Haltbarkeit gekochter Eier ist abhängig 
vom Zustand der Eierschale und der Lagertem- 
peratur. Das Risiko des Verderbs bzw. von 
Geschmacks- und Geruchsabweichungen be- 
steht. Daher meint die Verbraucherzentrale Hes- 

sen, daß auch in Zukunft für gekoche Eier Anga- 
ben über Alter, Haltbarkeit und zusätzliche Hin- 
weise über die Aufbewahrungstemperaturen für 
die Hersteller verbindlich werden müssen. Auch 
die Gewichtsklasse sollte angegeben werden. 

Den Verbrauchern, denen die Geheimnistue- 
reien von selten des gewerblichen Osterhasen 
um Alter und Gewicht der farbigen Eier miß- 
fällt, empfiehlt die Verbraucherzentrale Hessen, 
sich selbst wieder einmal als Gehilfe des Oster- 
hasen zu betätigen. Das macht nicht nur Spaß 
und gibt der eigenen Kreativität wieder eine 
Chance, sondern ist obendrein auch noch billi- 
ger. 

Ob der Freude über die gelungenen eigenen 
Schöpfungen sollte man allerdings nicht verges- 
sen, diese Eier auch zu essen. Hart gekochte Eier 
mit unbeschädigter Schale und bei Zimmertem- 
peratur gelagert halten sich nur ca. eine Woche in 
einwandfrei gutem Zustand. Ist die Schale be- 
schädigt, sollte man mit dem Verzehr nicht lange 
warten. 

Wer sich von seinen Eiern nicht innerhalb ei- 
ner Woche trennen kann, sollte sie in einem 
Kühlschrank bei + 5 Grad aufbewahren. Dann 
sind sie nämlich — wie Untersuchungen des 
Staatlichen Veterinär-Untersuchungsamtes in 
Frankfurt ergeben haben — sogar bis zu drei Mo- 
naten haltbar. 

Lösen Sie Ihre 

PERSONALPROBLEME 

auf die preiswerte Art 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBAGHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigenabteilung: Tel.: 061 03 / 2 1011 

Eisenbahnjubiläum in England 
1830 erstmalig Post, Güter und Personen In einem Zug 

Vor 150 Jahren beforderte 
zum erstenmal m aller Welt 
em Eisenbahnzug gleichzeitig 
Personen, Post und Güter. 
Das geschah auf der gerade 
eröffneten Strecke zwischen 
den englischen Städten Li- 
verpool und Manchester. 

Zum Jubiläum ließ sich die 
Postverwaltung Großbritan- 
niens eine ansehnliche Ge- 
denkausgabe einfallen. Sie 
erschien am 12. März und 
besteht aus einem Streifen 

Historisdie Münzen 

von fünf Werten zu einheit- 
lich 12 Pence. 

Bei durchgehender Zeich- 
nung ist ein kompletter Zug 
aus jenen Tagen von der Lo- 
komotive bis zum Bremser 
auf dem letzten Waggon an- 

Gesdinitzt aus Treibholz 
Im baumarmen Grönland 

stellt Treibholz den Künst- 
lern ein wichtiges Rohmate- 
rial zur Verfügung. Auf einer 
Erweiterung der Gebrauchs- 
serie zu 8 Kronen blau sind 
zwei bemalte Eskimofiguren 
zu sehen. Sie sind eine Ar- 
beit des Großfängers Johan- 
nes Kreutzmann, der von 
1862 bis 1940 lebte. 

geordnet. Auf den ersten 
drei Marken in unserem Bild 
erkennt man Personenwagen 
1., 2. und 3. Klasse. 

Die restlichen Motive ver- 
anschaulichen Spezialgefährt 
für Pferde, aufgebockte Kut- 
sche, mit Plane bedeckte 
Fradit und Postwagen. 

Astronomisdie Uhr 
Um 1530 schuf Kaspar 

Brunner für den Zeitglok- 
kenturm in Bern ein astro- 
nomisdies Uhrwerk. Neben 
Stunde, Wochentag und Mo- 
nat meldet es auch Stand von 
Sonne und Mond im Tier- 
kreis. Die Sdiweiz wählte 
das kostbare Stück als Illu- 
stration für einen Ergän- 
zungswert zu 3,50 Franken 
der Dauerserie mit Darstel- 
lungen <ius Architektur und 
Kunsthandwerk. 

Gepräge auf Herrscher aus 
dem Hause Luxemburg bil- 
det das Großherzogtum Lu- 
xemburg ab. Werte zu 2, 5, 6 
und 20 Franken berücksidi- 
tigen Kaiser Heinrich VII. 
(1308-13), Böhmenkönig Jo- 
hann den Blinden (1310-46), 
Wenzel I., Herzog von Bra- 
bant (1352-83) und Wenzel II., 
Herzog von Luxemburg 
(1383-14191. Das auf Kaiser 
Heinridi in Mailand gefer- 
tigte Silberstück zeigt die 
beiden Heiligen Gervasius 
und Protasius, die unter Nero 
als Märtyrer starben. 

Sieben Weltwunder 
Als kleine Gedäditnishilfe 

faßt Ungarn in einer Sonder- 
serie die sieben antiken 
Weltwunder zusammen. Es 
geht um die Hangenden 
Gärten der Semiramis, Arte- 
mis-Tempel von Ephesus, 
Zeus-Denkmal des Phidias 
aus Gold und Elfenbein in 
Olympia, Grabmal des Mau- 
solos (Mausoleum), Koloß 
von Rhodos, Leuchtturm von 
Alexandria und Pyramiden 
der Pharaonen. 



^ Mensch., 

Zeit und Raum 

Von Jean Cocteau 

Lübeck, im späten Mittelalter neben Köln die größte Stadt Deutsdilands und Führerin der 
Hanse, nahm audi auf kulturellem Gebiet ei^e Sonderstellung ein. Bedeutende Bauten legen 
davon Zeugnis ab, wie das in gotisdiem Stil erbaute Rathaus. Die sdiöne, überdadite Treppe 

mit sdimiedeeisemem Portal ist ein Anbau aus späterer Zeit. 

( Wiedersellen beim Klassenfest 

E Erzählung von Joadiim Budihaim 

Der Mensch kennt seine Grenzen 
immer weniger. Er überschreitet sie 
auf seine Art; das ist nicht immer 
die beste. Zum Beispiel mit Hilfe 
des Ultraschalls, der tötet und ihm 
eine hödist gefährlidie Waffe in die 
Hand gibt. 

Jene Ausflüge über unsere Gren- 
zen hinaus berechtigen uns, eine 
Struktur des Alls zu betraditen, die 
sidi von der, die unser Credo ist, 
wesentlich unterscheidet, und über 
Probleme nachzudenken, die man 
außer acht läßt, weil sie die Be- 
quemlichkeit stören. 

Ich bewundere immer die zer- 
brechliche Bequemlitlikeit, in der 
Gelehrte leben. Sie veraditen un- 
sere Unwis.senheit und denken nie 
an die Watte, die sie etwa von 
unhörbaren Lauten isoliert. So 
würde zum Beispiel ihre Blindheit 
hinsiditlidi ihres Familienlebens 
oder hinsiditlidi eines Gemäldes 
genügen, um jene Gewißheit zu- 
nidite zu machen, die - wie sie 
wissen - durch die Watte dringt, die 
uns umhüllt und zu ungeheuer- 
lidien Moraltäusdiungen veranlaßt. 
Zu Recht fordert die Deutlichkeit 
ihres Studiengebietes, daß sie die 
Öffnung ihres Objektivs verklei- 
nern. Aber sogar innerhalb ihres 
Bereiches bleiben sie, auch wenn sie 
sich darin kühn bewegen. Gefan- 
gene von Gewohnheiten, die uns 
hindern, über gewisse Dogmen und 
Beziehungen hinauszugelangen. 
Denn sie würden, wenn sie darüber 
hinauskämen, ihren Ernst einbüßen 
und in der Phantasie, oder genauer, 
in der Poesie, mit der sie diese ver- 
wechseln, hin- und hersdiwanken. 

Der Mensch hat immer in der 
Verantwortlidikeit eme Bestätigung 
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I ISiiftne 1 
I Von Roland Kayser i 

= Die Welt sei eine Bühne 5 
I sagten sie dir = 
S und du hattest Angst • = 
I darauf zu stolpern | 
i deinen Blick i 
E im Raum zu vergessen = 
I Du mochtest die Stücke 1 
I nie ausspielen = 
i aus Angst = 
= dich nachher in der Leere 1 
E zu verlieren = 
5 den Tempel nicht mehr = 
i betreten zu dürfen = 
S Den Stein der Losungen = 
I hast du jetzt aufgenoben i 
S dich gleißendem Lichte i 
1 zugewandt = 
5 und willst Stille spielen = 
= in jenem Raum = 
i der Erkenntnis birgt. 1 

      

seiner Bedeutung gesudit. Alle 
Sintfluten der kosmisdien Ordnung, 
welche die Erde zerstörten, sdiei- 
nen ihm dazu bestimmt gewesen zu 
sein, die einen zu bestrafen, die 
anderen zu retten. Aus jener Un- 
ordnung madite er sich eine Ge- 
braudisordnung. Unzählige Texte 
aus Ägypten, China, Mexiko, Lapp- 
land bezeidinen die Sintflut als 
Engel, der die Hälfte der Erde in 
Finsternis taudite und die Sonne 
auf der anderen Seite aufzuhalten 
schien. Alle deuten sie in einem 
Sinne, der dem Menschen eine Rolle 
zuteilt, und keiner findet sidi damit 
ab, nur ein Stäubdien in einem 
Zyklon zu sein. 

Das Gefühl der Unbeweglichkeit 
wird in dem, was der Mensdi die 
beiden Ridjtungen - nämlich groß 
und klein - nennt, trügen. Denn 

„Ihr lädielt. Freunde, als Men- 
sdien eines aufgeklärten Zeitalters. 
Aber hat nicht sogar Goethe be- 
hauptet, er sei sich selbst begeg- 
net?" 

Der Gastgeber hob ein wenig 
ungeduldig sein Weinglas: Erzähl', 
Fred, wie war das nun mit deinem 
seltsamen Erlebnis?" 

Fred Gumpert ließ sich nicht län- 
ger nötigen und begann ; 

„Idi mußte eine lange Strecke 
mit der Eisenbahn zuiüdclegen. 
Müde war idi und abgespannt. Im 
Abteil brannte Lidit. Mir gegen- 
über saß ein Mann, der abwedi- 
selnd sdilief, gähnte oder stöhnte, 
denn das lange Sitzen schien ihm 
sehr unbequem zu sein. Ich sah 
durchs Fenster auf die vorbei- 
huschenden Signale und betrach- 
tete nebenbei mein Gesicht im spie- 
gelttden Glas. Wie fremd man sich 
eigentlich ist... 

t Plötzlich erschrak ich bis ins 
Mark; Der Mann mir gegenüber 
trug mein Gesidit - wie einen Bild- 

wenn das Auge sich einem System 
nähert, wird es die Zeit, wie unsere 
Perspektive sie uns zeigt, isolieren 
und bloßstellen, und wenn das Auge 
sich von einem System entfernt, 
wird es die Zeit aufheben, und die 
Perspektive wird ihm nur noch eine 
sogenannte unbewegliche Materie 
aus einer Organisation von Atomen 
zeigen, die es nicht mehr unter- 
scheidet, und dies um so weniger, 
als es deren Mechanismus nicht er- 

Man kann nicht gerecht sein, 
wenn man nicht menschlich ist. 

Vauvenargues 

Es ist besser, unglücklich verliebt 
zu sein als unglücklich verheiratet. 
Manchen Leuten gelingt sogar bei- 
des. Guy de Maupassant 

Nur über Dinge, die einen nichts 
angehen, kann man unparteiisch 
urteilen. Oscar Wilde 

kennt. Darum täuscht die Zeit unser 
Zeitgefühl ebenso wie unseren 
BlicJc. 

Was beweist, daß Zeit und Raum 
eins sind und einzig von unseren 
Gesetzen isoliert werden. Diese 
unsere Täusdiung läßt sich an einer 
Glyzinie demonstrieren, die sich mit 
der Wendigkeit eines Reptils um 
eine Stange schlängelt und die der 
menschliche Blick für totes Holz 
hält. 

Ein Beweis, daß die Zeit nur eine 
Täuschung ist, besteht darin, daß 
ein Vehikel, dem es gelänge, sein 
System zu verlassen und in das 
unsrige einzudringen, sehen würde, 
wie aus unserem Atomstaub Welten 
entstehen und wie sich hinter ihm 
seine eigenen Welten atomisieren. 
Wenn es in sein System zurücit- 
kehrt, müßten seit seiner Abreise 
mehrere Tausende von Jahrhun- 
derten vergangen sein. Aber die 
Perspektive ändert sich, indem es 
sein System reintegriert und die 
Rücäcschwingung stattfindet, so daß 
es trotz der seit seiner Abreise ver- 
gangenen Jahrhunderte nach nor- 
maler Reisezeit seine Welt errei- 
chen wird. 

Meine ehemaligen .Schulkamera- 
den schickten mir eine Einladung 
nach Saltlake-City; Ich möchte doch 
zum Fünfundzwanzigjährigen kom- 
men. Bisher sei ich noch bei kei- 
nem Fest dabeigewesen. Ich muß 
gestehen, daß ich kein Freund von 
Festen und Feierlichkeiten bin. 
Deshalb fragte ich mich, ob ein Zu- 
sammentreffen mit den Freunden 
von damals den weiten Weg und 
die Strapazen der Fahrt aufwiegen 
könnten. Später wußte ich; wenn 
je ein Fest für mich wichtig gewe- 
sen ist, dann war es das Schulfest 
in Ebernburg. 

Es begann mit ein paar kurzen 
Reden, einigen herzhaften Trink- 
sprüchen und einem gereimten 
Vortrag. Danach suchte jeder an 
einem Tische Platz zu finden, von 
dessen Runde er sich erfrischende 
Unterhaltung versprach. 

Etwas abseits und in sich ver- 
sunken saß der häßliche Gert Me- 
wes. Als ich ihn erblickte, erin- 
nerte ich mich sofort an eine Epi- 
sode des letzten Sdiuljahres. Gert 
und ich hatten uns eines Mädchen 
wegen verfeindet. Ich setzte mich 

ausschnitt sah ich es im Dunst, eine 
Sekunde lang. Dann wandelte es 
sich wieder in die alte Form. 
Aber - was war das? Blut sicicerte 
aus der Stirn meines Gegenübers. 
Wachsbleich war das Gesicht, ver- 
fallen ... Grauen faßte mich. Ich 
sprang auf und rannte den Gang 
entlang bis ans Ende des Zuges. 

Da gab es auf einmal einen 
fürchterlichen Stoß - ich stürzte zu 
Boden und verlor das Bewußt- 
sein ... Als ich wieder zu mir kam, 
stand der Zug. Ich fühlte mich un- 
verletzt und stieg aus. Zusammen- 
stoß - hörte ich. Die ersten Wagen 
waren völlig zertrümmert. Dort 
hätte ich noch gesessen, wenn 
nicht... Ich fröstelte wie im Fie- 
ber ... 

Man trug eine Bahre an mir vor- 
bei. Darauf lag mein Gegenüber 
mit blassem, eingefallenes Gesicht 
und blutete aus einer Stirn- 
wunde ..." 

Es blieb still in der Runde. Nur 
die Kerze flackerte. 

zu ihm an den Tisch und spielte 
unvermittelt auf unsere damaligen 
Zwistigkeiten an. 

Mewes lächelte. Sein rundes Ge- 
sicht, in dem die knollige Nase 
schief stand und die vielen Pok- 
kennarben rotbraun glänzten, ver- 
zog sich. 

„Ich kann mir heute noch nicht 
vorstellen, wie ausgerechnet du an 
das lebensfrohe, muntere Kind ge- 
kommen bist", spottete ich. „Da- 
mals hatte ich auch nicht sogleich 
die Absicht, dir dein Glück aus- 
zuspannen. Ich tanzte nur einmal 
mit ihr, sie gefiel mir. ich gefiel 
ihr, und als ich merkte, wie du uns 
mit eifersüchtigen Augen verfolg- 
test stach mich der Hafer. Du selbst 
bist es gewesen, der mich reizte, 
sie eine Zeitlang für mich zu be- 
halten. „Als kleines Schätzchen am 
Arm konnte man gut mit ihr aus- 
kommen, zumal sie nicht plapperte, 
und mir dieser Flirt Vergnügen 
bereitete." 

Ich überlegte, wie damals die 
Geschichte mit Hannelore weiter- 
ging; Als ich das anschmiegsame 
Mädchen gegen eine andere Freun- 
din vertauschen wollte, hatte ich 
gegenüber Mewes erklärt, jetzt 
könnte er sein Püppchen wieder- 
haben. Und was ich niemals ge- 
glaubt hatte, geschah; Mit Freuden 
hat er sie zurückgenommen. 

„Wo ist sie eigentlich geblieben, 
die mich so oft über meine schlech- 
ten Zensuren hinwegtröstete?" 
fragte ich endlich lachend. 

Und als ich auf die. Antwort ge- 
spannt in das häßliche Gesicht mei- 
nes alten Schulkameraden blickte, 
erkannte ich bestürzt, daß ich mich 
getäuscht hatte. In Wirklichkeit lä- 
chelte Mewes nicht. Seine Züge 
waren voll Traurigkeit und 
Schmerz. Nur die schiefe Nase und 
die wulstigen Lippen verliehen 
seinem Gesicht ein immerwähren- 
des Grinsen. 

Dann bekannte er; „Ich war da- 
mals sehr glücklich, als du Han- 
nelore nicht mehr haben wolltest. 
Sie flüchtete sich niedergeschlagen 
und verzweifelt zu mir. Sie konnte 
nicht begreifen, daß ich es ernst 
mit ihr meinen könnte, nachdem 
sie mich vorher verlassen hatte. 
Ich habe ihr nie Vorwürfe gemacht. 
Allmählich konnte ich sie von der 
Ehrlichkeit meiner Absichten über- 
zeugen. Da wollte sie didi verges- 

sen. Aber ich merkte wohl, daß sie 
dich noch immer liebte." Mewes' 
Stimme klang brüchig, als er das 
sagte. „Ich tat alles für sie und 
war sogar glücklich. Sie wurde es 
nie. Wir blieben trotzdem zusam- 
men, heirateten nach ein paar Jah- 
ren und bekamen drei Kinder." 

Ich starrte Mewes entsetzt an 
und stotterte ein paar Worte, die 
eine Entschuldigung sein sollten. 

„Ist schon gut", sagte er. „Du 
konntest es ja nicht wissen. Eigent- 
lich wollte ich heute auch nicht 
herkommen. Hannelore ist vor ei- 
nigen Wochen gestorben." 

Mewes sagte lange kein Wort. 
„Kurz vorher hatten wir uns 

noch über das Schulfest unterhal- 
ten", fuhr er endlich fort. „Hanne- 
lore war auch schon sehr krank, als 

Ein Bergbauer kann Nachbarn 
haben, ein Städter hat sie. Auf je- 
den Fall. Auch dann, wenn er am 
Stadtrand im Eigenheim wohnt. 

Um wievief mehr Nachbarn hat 
der Bewohner eines Miethauses! Er 
ist geradezu von ihnen umringt. 

Nachbarn sind Leute, die man 
sich nicht ausgesucht hat, die eben 
da sind, gegrüßt werden wollen und 
mitunter auf ein paar freundliche 
Worte warten. Aber um Himmels 
willen nicht mehr. 

Denn die meisten Leute haben 
fürchterliche Charakterfehler. Zum 
Beispiel die Frau, einen Stock tie- 
fer. Sie tuschelt mit den Leuten, so 
oft man sie trilTt. Oder die Partei 
darüber; Er und sie tragen tagaus, 
tagein die Nase so hoch, als woll- 
ten sie ein Loch in die Luft bohren. 

Nein, nein, nur nidit Kontakt 
suchen. 

Wer versteht nicht solche Vor- 
sicht? Schon gar bei Leuten, die in 
einer Eigentumswohnung leben, die 
erst in 99 Jahren ihnen gehört. Die 
also noch lange in diesem Haus 
bleiben wollen. Man kann also den 
anderen Parteien ausweichen, man 
versperrt die Wohnung mit Sidier- 
heitskette und Patentschloß. Trau- 
tes Heim, ganz allein. 

Aber eines Tages reißt der acht- 
jährige Herr Sohn alle Vorsicht so 
auf, als wäre sie nichts anderes als 

sie fragte, ob Joachim wohl aus 
Amerika komme. Sie hat sonst nie 
von dir gesprochen. Ich wußte aber, 
daß sie oft an dich dachte. Sie hat 
mich gebeten, dir Grüße zu bestel- 
len." 

Mewes sah an mir vorbei. Er 
sagte; „Du verstehst sicherlich, daß 
es mir schwergefallen ist, an die- 
sem Schulfest teilzunehmen. Dodi 
wie hätte ich ihren Wunsch ein Le- 
ben lang mit mir herumtragen 
können?" 

Ich starrte ihn an, für die Grüße 
dankend, nickte ich. Nun lächelte 
er wirklich, und ich bemerkte, daß 
er sich auf einmal viel leichter 
fühlte. 

Nur ich werde seit diesem Abend 
etwas mit mir herumtragen, das 
mir niemand abnehmen kann. 

ein Pappendeckel. Denn er hält 
dicke Freundschaft mit dem Zehn- 
jährigen von denen, die die Nase so 
hoch tragen. Sie haben denselben 
Schulweg, die Schlingel, und wol- 
len unbecJingt im Hof miteinander 
Fußball spielen. Die Eltern warnen, 
verbieten, alles umsonst. 

Kinder leben noch unmittelbar. 
Und eines Tages sitzen die Eltern 

des Zehnjährigen bei den Eltern 
des Achtjährigen in der Wohnung. 
Man spricht, man lächelt. 

Nach einigen Wochen stellt sich 
die nachbarliche Freundschaft als 
praktisch heraus. Man borgt gegen- 
seitig Eier aus oder Salz, tauscht 
Zeitschriften und sieht sogar ein- 
mal miteinander fern. 

Aber die Vorsicht bleibt. 
Dabei wünscht sich jede der bei- 

den Frauen eine Freundin. Und die 
beiden Männer, ein jeder für sich, 
rnöchten einmal von Mann zu 
Mann reden. 

Zur Freundschaft braucht es Mut. 
Zur nachbarlichen noch mehr. Mut, 
um zu sagen; Da bist du, ein 
Mensch mit seinen Nöten, mit sei- 
nen Schwächen und liebenswerten 
Eigenschaften, so wie ich selbst. 

Warum sich nicht öffnen dem Le- 
ben, das so bunt, so vielgestaltig 
ist? Ganz besonciers, wenn man 
nicht stupide an der Oberfläche 
hängen bleiben will... 

Seltsames Erlebnis 
Von Waldemar Kabus 

Gute Nadibarn 
Von L. Gutwenger 

Mixrätsel 
REIBE + ART = Lohnempfänger 
DOM + SICH - zeitentsprechend 
PAUL + AS nord. Universität 
AR +- NOT - Urkundsbeamter 
ROH f DEN = Biene 
ASER + GENT — milit. Rang 
STERN + AHLE - mitteilen 
POLEN + NOA ; franz. Kaiser 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schüt- 
teln und zu vermengen, daß neue Wörter der 
angeführten Bedeutung entstehen; ihre An- 
fangsbuchstaben nennen in gegebener Reihen- 
folge einen bekannten norweg. Polarforscher. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein 
anderer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 

Ha^teNUne 

Schachaufgabe Nr. 14 
F. Karge, Schwalbe 1977 

hängten Buchstaben ergeben eine Klangrich- 
tung von Musikstücjcen. 

Plön - Sport - Oper - Dame - Iwan 
Silbendomino 

Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 
daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist im- 
mer die Anfangssilbe des anderen Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe zusammen er- 
geben eine Wurstsorte. 
band - blut - eng - faul - haut - hut - maß 

paß - pelz - voll - wort - wurst 

gtfWf- ztlhlung 
•In 
Schirr 
•rob«rn tou 

T— 
wirklich 

eine 
Konfo- 
MU« 

Schiefer 
Fels 

Neger- 
rund- 
dsrf 

?—' Hülsen- 
frucht 

Wogen- 
schup- 
pen 

L 
f T T Pferde- 

sport- ler 
Fluß in 
Nor- ► Nah- rur>gi- 

mlrtel ► Schul- 
artikel 

Wotter- 
pfianze 

Beglei- 
ter de« Bocchui 

Glieder 
bor>d 

r 
Trouben- 
• rnt« Kurwt- epoche 

f 
► 

f T T 

Aui- 
drucki- form 

baby Ion. 
Goft- rrz. Artik«! 

f 
► Ge- 

bttude- reil 
nicht 
lout ► 

Apfvl- 
soir« ► 

T ■ ? •ngl. 
Z^l- 
wort 

Tennls- 
ous- 
druck 

r 

hoher 
orn- 
xler 

Exa- 
mens- 
note 

? 
gefatl- 
sUehtlg Siomese 

kttnigin 
Ein- 
sisdler Momvfr. 

Lin!« 
T 

Wower- 
vogel 

? 
► 

f 

r 

f poil- 
tlv« 
Elek- 
trode 

jopan. 
verwol- 
bezirk ► 

prion- 
zen- 
zelle 

Zog- 
ling Kloiter- 

frou 

W«{n- 
stoek 

V«fbln- 
dungs- 
lini« ► 

▼ 
Schluß PelssrUck 

T ? » 

r 
Erb- 
foktor Enterieh 

f 
► elektr. 

g«iod. ■•iictwn 
kirchl. 
Hand- lung 

Fisch- 
•iar 

f 
ölstlure 

V 

r 
best. 
Artikel ► dt. 

Adels- prttdlkat ► 

Wor»- schwolf T«il dM Rückens ► Flach- 
lond 

Silbenrätsel 
Aus den Silben; a - al - bar - bir - co 

czer - da - de - e - en - ex - ga - ge - ge - ge 
ge - gie - ha - haar - hei- kal - ke - lai - le 
lin - Iis - loz - ment - ment - mus - na - ner 
ner - ni - ni - no — now - o - pe - pe - pi 
po - re - re - re - ri - riiroi schlüs - sei - son 
sta - ste - u - ven - vi - vis - we - witz - za 
zi sind 16 Lösungswörter nachstehender 
Bedeutung zii bilden; 

1. Notenzeichen, 2. wissenschaftl. Versuch, 3. 
Höhenzug im Sauerland, 4. schott. Schriftstel- 
ler, 5. Schweiz. Volkspädagoge, 6. sachliche 
Lebensanschauung, 7. Anstellung von Büh- 
nenkünstlern, 8. ukrain. Stadt am Pruth, 9. 
Stadt in Mecklenburg, 10. Tatkraft, 11. dt. 
Opernkomponist, 12. Insel im Viktoriasee, 13. 
Name der ersten Christen, 14. höchste "Tro- 
phäe im Tennis, 15. Waffe im MA, 16. ital. Ge- 
birgstruppe. 

Die Anfangs- und Endbuchstaben - von 
oben nach unten gelesen - ergeben ein Sprich- 
wort. 

Sdlüttelrätsel 
Torf - Rotte - Raben - Falte - Selma - Tonne 

Reife 
. Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 
Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann einen mär- 
kischen Dichter. 

Matt in zwei Zügen. 
Kontrollstellunc: Weiß; Kcl, Da7, Tc8, h4, 

Lbl, h2, Se8, f4, Bb3, d2, d6, e5 (13)'- Schwarz; 
Kd4, TbB, La8, Sa4. h8, Bb4, b5, g4, g6 (9) 

Rätselgleldiung 
Gesucht wird x 

(a-b) 1 (c-d) + (e-f) + (g-h) -t- (i-k) • x 
Es bedeuten a) Eile, b) Abkürzung Sankt, 

c) Marke, d) ehem. Zeichen f. Aluminium, e) 
Rauchware, f) altes Längenmaß (Abk.), g) 
Zeitgeschmack, h) feierliches Gedicht, i) weibl. 
Vorname, k) Kammerton, x — Kinderspiel- 
zeug. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandinavisches Kreuzworträtsel: 

A 
S 
E 
R 

I L - 
G 
N 
A 
D 
E 

E 
N 
G 
E 
Reis 

U 

T 
R 
A N 

- G A 
S E R 

Echo 

S 
A 
N 
F 
T 

R 
U 
E 
G 
E 
- oval Im Handumdrehen; 

Eile - Uschi = Solei. 
Hier darf gestohlen werden: Mit dem Gürtel, 

mit dem Schleier reisst der schöne Wahn ent- 
zwei. 

Kombinationsrätsel: Das Auge spricht mehr 
als der Mund. 

Konsonanten verhau: Bei Nacht sind alle 
Katzen grau. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Unternehmerver- 
band, 2. nahezu, 3. Tornister, 4. eisern, 5. Rei- 
sende, 6. Steuerbeamter, 7. Eisbrecher, 8. Edel- 
raute, 9. Barbier, 10. Oberhausen, 11. Obst- 
messer, 12. Tannhäuser - Unterseeboot. 

Silbendomino: Saftglas - Glashaus - Haus- 
bau - Baukunst - Kunststoff - Stofftier 
Tierfang - Fangschuß - Schußfahrt - Fahrziel 
Zielpunkt - Punktstand - Standlicht - Licht- 
bild - Bildwerk - Werkstück - Stückpreis 
Preissturz - Sturzhelm - Helmbusch - Busch- 
obst = Obstsaft. 

Schachaufgabe Nr. 13: Im Satz folgt auf 
Tf4/Lf3/c3 2. Txf4/Dxf3/Dd3 matt. Es schei- 
tert 1. Td5? an Sb7t!! Zum Ziel führt nur 1. 
Tf5-b5! (droht 2. Df5 matt) Th4-f4 2. Dfl-e2 
matt. 1 Lhl-f3, 2. Dflxc4 matt. 1  
c4-c3 2. Tb5-b4 matt. 1 , f6-f5, 2. Tb5-e5 
matt. 1 Sd8-b7t 2. La6xb7 matt. Über- 
raschender Schlüssel und elegante Matt- 
wechsel! 

Mixrätsel: Ekrasit - Richard - Dialoge - Gi- 
ronde - Ekstase - Interim - Somalia - Tur- 
nier - Erdgeist. 

Heheves Rllevlei 

„Aber natürlich will Ich dich heiraten, Lieb- 
ster! - Wer spricht denn Überhaupt?" 

Geschichten mit Pfiff 

Ohne Gesang 
Bei einer Opernprobe singt ein junger Tenor 

eine Liebesarie. Der Regisseur ist nicht zu- 
frieden und unterbricht ihn; „Mehr Leiden- 
schaft, viel mehr Leidenschaft! Haben Sie denn 
noch nie geliebt?" 

„Doch, doch", sagte der Tenor lächelnd, „aber 
noch nie dabei gesungen." 

Gescheites Baby 
Die 17 Jahre alte Oberschülerin Lola hat ein 

Kind bekommen. In der Klinik zeigt ihr die 
Hebamme, wie das Kind gewidcelt wird, dabei 
sagt sie: „Wie gescheit es schon dreinschaut!" 

„Kunststücke", meint da die junge Mutter, 
„es ist ja auch schon sieben Monate auf die 
Oberschule gegangen." 

Keine Deckung 
„Liebling", sagte die junge Frau zu ihrem 

Mann, „die Bank, auf der wir unser Konto 
haben, muß vor der Pleite stehen." 

„Wie kommst du denn darauf? Es ist die 
beste Bank des Landes." 

„Daß ich nicht lache! Heute legte ich einen 
Scheck Uber 500 Mark vor und sie mußten 
zugeben, daß er nicht gededct ist." 

Ungläubig 
Zwei Mädchen kommen aus der Sonntags- 

schule und unterhalten sich darüber, was sie 
eben gehört haben. 

„Glaubst du, daß es einen Satan gibt?" fragt 
die eine. 

„Keine Spur", erwidert die andere überle- 
gen. „Es ist wie beim Nikolaus; Es ist immer 
der Papa!" 

mit Sekretärinnen 
Kurzgescliiciite von Jeremias Reisig 

Ich suchte eine neue Sekretärin. Ich inse- 
rierte; „Bewerbungen mit Lichtbild an..." 
usw. 

Die Bewerbungen kamen. Ich legte sie bei- 
seite und nahm die Lichtbilder. Es war ein 
ganzer Stoß. Ich wählte sorgfältig. Schließlich 
war ich meinen Kunden etwas schuldig. Ich 
wählte die Hübscheste der Hübschen. 

Ich hatte die Rechnung ohne Do gemacht. 
Hübsche Sekretärinnen sind ihr seit eh und je 
ein Dorn im Auge. Do glaubt mir das Mär- 

Wasser 
In einem kleinen schottischen Nest sollte 

ein Fest veranstaltet werden. Damit genügend 
Getränke vorhanden wären, sollte jeder männ- 
liche Gast eine Flasche Whisky in ein kleines 
Faß leeren. MacPherson füllte eine Whisky- 
flasche mit Wasser. Bei der Menge, so dachte. 
er, wird man das nicht merken. 

Als man mit dem Ausschank begann, stellte 
sich heraus, daß das Fäßchen reines Wasser 
enthielt... 

Sciiledite Augen 
Zwei Glühwürmchen trafen sich.' Sagte das 

eine: „Ich muß zum Augenarzt, ich sehe nicht 
mehr gut." 

„Woran hast du das gemerkt?" fragte das 
andere Glühwürmchen. 

Darauf der erste Glühwurm; „Gestern habe 
ich einem glühenden Zigarettenstummel den 
Hof gemacht." 

chen vom Dienst am Kunden schon längst 
nicht mehr. Nach vier Wochen hatte Do meine 
neue Sekretärin hinausgegrault. 

. * 
Ich annoncierte zum zweiten Mal. Jetzt 

inserierte ich; „Bewerbungen ohne Lichtbild 
zu richten an ..." usw. 

Do war's zufrieden. 
Aber sie machte diesmal die Rechnung ohne 

mich. Ich habe mÄne Tricics. Ich nahm alle 
Bewerbungen und trug sie zu einem gewieg- 
ten Psychologen. Der ermittelte an Hand von 
Zeugnissen, Handschriften und Gehaltsan- 
sprüchen mit nachtwandlerischer Sicherheit 
abermals die Hübscheste der Hül^chen. Diese 
engagierte ich. 

Der Psychologe hatte gute Arbeit geleistet. 
Meine neue Sekretärin war sehr hübsch. Do 
sah es mit Staunen und Unwillen. Nach vier 
Wochen war auch diese Sekretärin auf Nim- 
merwiedersehn gegangen. 

Ich inserierte zum dritten Mal. Diesmal 
machte ich es so; Ich ließ die Bewerbungen 
an mich richten, die Fotos indes an Do. Es 
war die originellste Anzeige, die je in einer 
Zeitung gestanden hatte. 

Do triumphierte. Nachdem sie die Fotos be- 
schaut hatte, sagte sie; 

„Diese hier nimmst du und keine andere, 
Jerry!" 

Ich besah das Bild. Es war das Bild eines 
häßlichen jungen Entchens. Ich nahm diese 
Sekretärin dennoch. 

Die Sekretärin kam. Sie war noch hübscher 
als die beiden anderen. Ich rieb mir die Hände, 
denn ich hatte es im voraus gewußt. Natürlich 
hatten die Hübschesten auf den Bildern die 
schrecklichsten Gesichter geschnitten. Hübsche 
Sekretärinnen sind schließlich nicht auf den 
Kopf gefallen. 

Do wurmte es zutiefst. Nach abermals vier 
Wochen war auch diese Sekretärin auf und 
davon. 

Zum vierten Mal inserierte ich nicht. Trotz- 
dem habe ich jetzt die hübscheste Sekretärin, 
die jemals mein Büro zierte. Sie ist reumütig 
an ihren alten Arbeitsplatz zurückgekehrt. 

Ich hatte sie nämlich vor vielen Jahren schon 
einmal als Sekretärin engagiert, und auch sie 
war unter allen Bewerberinnen clie Hübscheste 
gewesen. Allein - sie hatte alsbald meinem 
Büro den Rücken gedreht - um meine Frau 
zu werden. 

Ä-f«- 

l 

„Heben Sie ihn bitte wieder auf - das 
war ent der Preis (Qr die Garage, dann 

kommt noch das Haus dasu!" 

„Furchtbar, deine schlechte Laune! Hast wohl 
wieder keinen Autofahrer aufgeschrieben?" 

Heitere Medizin 

Fachwissenschaft 
Als Sauerbruch an der Münchner Univer- 

sität lehrte, erklärte er in der „Allgemeinen 
Chirurgie", daß das Charakteristikum der Ent- 
ziindung im Gegensatz zur klassischen Defi- 
nition allein die „Rötung" sei. 

Daraufhin gab Max Burst in der „Allge- 
meinen Pathologie" folgende Antwort: „Sie 
haben soeben vom Kollegen Sauerbruch die 
Definition der Entzündung gehört. Ich beweise 
Ihnen, daß die Auffassung nicht richtig ist. 
Erstens; Wenn Herr Sauerbruch ins heiße Bad 
steigt und krebsrot wieder herauskommt, ist 
er noch lange nicht entzündet. Zweitens; Wenn 
Herr Sauerbruch einer jungen Dame etwas 
artiges sagt, wird sie erröten, braucht aber 
deshalb durchaus nicht für Herrn Sauerbruch 
entzündet zu sein." 

Entscheidungen 
„Sie müssen sich eine ganz leichte, rein 

mechanische Arbeit suchen", rät der Psychiater 
seinem Patienten. 

Nach drei Wochen kommt der Mann wieder, 
fahriger als je zuvor. 

„Was haben Sie denn in der Zwischenzeit 
getan?" fragt der Arzt. 

„Ich sortiere Nadeln - dicke, halbstarke, 
dünne." 

„Na, das ist doch wirklich eine beruhigende 
Beschäftigung!" 

„Ich bitte Sie, Herr Doktor, das reibt mich 
völlig auf - immer diese Entscheidungen!" 

Sport 
In der Anstalt laufen viele Patienten mit 

Kopfverbänden herum. 
„Warum haben die Leute alle einen Verband 

um den Kopf?" fragt ein Besucher der An- 
stalt. 

„Ach, wissen Sie, das kommt vom Sport. 
Einer hat in der Turnhalle einen Kreidestrich 
gezogen, und nun wollen alle drunter durch- 
kriechen." 



(18. Fortsetzung und Schluß) 
Er nahm diese Hand mit den strengen, kurz 

geschnittenen Nägeln und führte sie schnell 
an seine Lippen. „Aber, aber, hätte ich die 
Frau, die mir mein Kind wiedergeschenkt hat, 
einfach verhaften lassen sollen? Gar so ge- 
mütlich wird das Gefängnis von Linderberg 
gewiß nicht sein ..Er verstummte, eigent- 
lich war ihm nicht ganz nach einem Scherz 
zumute. „Ich verstehe bloß nicht, wieso 
Schwester Käte. .,? Nein, das kann ich nicht 
glauben ..." 

„Warum nicht, ich kann es", sagte Etta laut 
und deutlich. Es bestand wohl kein Anlaß 
mehr, diese Schlange von einer Kranken- 
schwester zu schonen. 

Verblüfft wendete sich Gerald ihr zu. „Was 
wissen Sie von Schwester Käte? So sagen Sie 
es doch." 

.Bedeutete sie ihm so viel?' fragte sich Etta 
und wich seinem Blick aus. Der häßliche Ver- 
rat der Schwester enthob sie ihrer Zurück- 
haltung. „Die Käte genießt in der Klinik kei- 
nen besonders guten Ruf", berichtete sie'sach- 
lich. „Soviel ich weiß, wurde sie auf Grund 
einer besonderen Befürwortung aufgenom- 
men ..." 

„Ja, und weiter? Es wäre mir recht, wenn 
Sie mir alles sagten", drängte Gerald. Hier 
ahnte er die Lö.>ung für vieles, das ihm längst 
sonderbar erschienen war. 
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Etta zögerte. „Ich weiß nicht viel mehr. .. 
Das weitere ist persönlicher Natur. Die Käte 
- intrigiert gegen mich, wo sie nur kann. 
Zuerst war ich dafür, viel Geduld mit ihr zu 
haben, dann aber. .. Ich fürchte, sie ist kein 
guter Mensch. Deshalb tat es mir leid, daß 
gerade Sie .. 

„Gerade ich? Was wollen Sie damit sagen, 
bitte?" fragte Gerald gespannt. 

Jetzt gab es nur noch Offenheit. 
Etta senkte den Kopf. Jetzt war es wohl 

schon am besten, ihm alles zu erzählen. „Sie 
müssen wissen, daß Nori getratscht hat. Sie 
hat mir verraten, weshalb sie neulich von 
Ihnen fortlief. Schwester Käte war bei Ihnen, 
als das Kind morgens erwachte, und - Sie 
sollen - besonders nett zu der Schwester ge- 
wesen sein ... Nun müssen Sie wissen, daß 
Nori sich vor Käte fürchtet wie vor einem 
Gespenst. Vermutlich hatte das auch seinen 
guten Grund. Käte findet keinen Weg zu den 
Kindern . ." 

Instinkt für gut und böse 
Gerald schwieg beschämt und dachte nach; 

er war wie aus allen Wolken gefallen. 
„Das Kind hatte wohl einen besseren In- 

stinkt für Gut und Böse als sein Vater", sagte 
er nach einer Weile vor sich hin; seine Stimme 
klang erregt. „Sie wissen vielleicht nicht, daß 
Schwester Käte sich mir vom ersten Tag an 
sehr - entgegenkommend zeigte. Sie trug sich 
an, mir bei der Einrichtung des Kinderzim- 
mers zu helfen, sie besuchte mich zu diesem 
Zweck, war äußerst korrekt und liebenswür- 
dig und - weil sie so sehr über ihr schweres 
Leben klagte, war ich zuletzt bereit, sie als 
Kinderschwester für Nori aufzunehmen. Dann 
aber, nachdem wir Nori heimgeholt hatten, 
kam sie ganz überraschend am frühen Mor- 
gen. Sie teilte mir mit, man habe sie in der 
Klinik nach einem Auftritt fristlos entlassen, 
sie weinte dabei fassungslos. Ich kann keine 
Frau weinen sehen und - wollte sie ganz 
harmlos trösten, das war alles. Aber da kam 
Nori unversehens dazu ..." 

Ettas Kopf verarbeitete eilig das eben Ge- 
hörte. Was Hanke ihr erzählte, mußte stim- 
men, da war sie sicher. Der Käte aber hätte 
sie soviel Abgefeimtes doch nicht zugetraut. 
„Es war natürlich alles Manöver", sagte sie. 
„Käte wurde von uns niemals entlassen. Das 
große Pech sollte wohl nur Eindruck auf Sie 
machen und - ach ja, ich kann mir schon 
denken, was sie wollte... Gefiel sie Ihnen 
denn so sehr?" 

Irritiert wendete sich Gerald ab. Dann aber 
fand er, daß er vor Ettas klaren Augen nicht 
das geringste verbergen wollte. „Gefallen? 
Nein, so kann man es nicht nennen, das 
heißt... Sehen Sie, es ist immer wieder das- 
selbe. Seit Verena nicht mehr bei mir ist, 
habe ich leider schon so oft einer Stimmung, 
einem freundlichen Won; oder einer Lockung 
nachgegeben, Falsches für echt gehalten oder 
nur für echt halten wellen und eine Weile 
daran geglaubt. Es ist nicht viel anders, als 
wenn man zuviel trinkt, um die Welt rosiger 
zu sehen oder sich zu betäuben. Ein Zeichen 
von Schwäche und - von Einsamkeit, ja auch 
das. Nachher dann war alles so abscheulich, 
daß ich mich selbst verachten mußte... Und 
diese Käte war ein solcher Frauentyp, der 
wie Whisky wirken kann, ein paar Stunden 
lang. So wäre es wohl auch gewesen. Aber — 
Sie haben mich davor bewahrt... Und das 
Kind..." 

„Erzählen Sie mir das so ehrlich, weil ich 
Arztin bin?" fragte sie und ärgerte sich sofort 
darüber. 

„Nein, weil Sie eine Frau sind, die man 
lieben .muß und vor der man auch unheim- 
liche Achtung hat, eine Frau wie Verena ... 
Wie man sie wohl in diesem Leben nur einmal 
zur Gefährtin bekommt, im besten Fall... 
Auch von Ihnen hat die Käte gesprochen", 
fuhr er leise fort. „Sie sagte mir, daß Sie mit 
einem jungen Arzt befreundet sind, wenn ich 
nicht irre, ist es jener Doktor Hofer..." Er 
beherrschte sich mühsam. 

Etta konnte endlich wieder lachen. Die gute 
Käte hat wohl beizeiten alles forträumen wol- 
len. was ihrem Plan hätte hinderlich werden 
können. Mit meinem Kollegen Hofer bin ich 
in einem sehr losen, kameradschaftlichen 
Kontakt, weiter nichts. Übrigens habe ich ihn 
neulich bitterböse gemacht, weil ich mir 
abends im Palast-Kino einen Hanke-Film an- 
sehen wollte, und er - wollte das nicht." 

Geralds Gesicht hatte zu strahlen begonnen. 
„Und ich Esel dachte schon, Sie wollen ihn 
heiraten. Weil er ein netter Kerl Ist und - weil 
er denselben Beruf hat, ja, vor allem des- 
halb ..." 

Etta schaute ernst vor sich hin und dachte 
noch einmal an Martin. „Auf denselben Beruf 
kommt es gewiß nicht an, nicht einmal auf die 
gleichen Interessen, nur auf den großen har- 

- monischen Gleichklang ..." Martin schien in 
ihrer Erinnerung eine boshafte Grimasse zu 
schneiden und versank. 

„Und da ist auch sonst keiner mit diesem 
seltenen Gleichklang, keiner den Sie näch- 
stens heiraten werden?" fragte Gerald ängst- 
lich; er wollte die große Ehrlichkeit dieser 
Stunde nutzen. 

„Nein, nicht mehr", sagte Etta und stand 
auf. „Wer denkt schon ans Heiraten ,..? Kom- 
men Sie, wir müssen uns um Nori kümmern." 

Sie schritten nebeneinander durch die 
Halle, vorbei an eben eintreffenden Gästen, 
die sie auffallend musterten, und es schien 
so, als sähen sie niemanden. Gerald fühlte 
sich auf einmal wie im siebenten Himmel und 
hätte nicht genau sagen können, warum. 

kleine Arme um seinen Hals, und die glatte 
Kinderwange drückte sich an die seine. 

Etta nickte ihm lächelnd zu. Sie hatte viel 
erreicht. Und das mußte ihr wahrscheinlich 
genügen. Ich werde nicht mehr nötig sein, die 
beiden verstehen einander auch ohne mich, 
dachte sie und bekam Angst vor einem neuen 
Abschied. 

Sie hatten die Stadtgrenze kaum erreicht, 
als ihnen auch von allen Zeitungsstän- 
den die Sensationsmeldungen über den Fall 
Hanke entgegengrinsten. „Kinderärztin ent- 
führte die kleine Hanke!" - „Die Hanke- 
Affäre vor ihrer Aufklärung!" • „Sensatio- 
nelle Wendung im Fall Gerald Hanke!" 

Etta war einsilbig geworden. „Ich möchte 
am liebsten gleich in die Klinik", sagte sie, 
als sie vor Geralds Haus hielten. 

„Wenn es Ihnen recht ist, dann komme ich 

„Sie sind gewaltig im Irrtum, Herr Prima- 
rius", erwiderte Gerald energisch, während 
Etta noch nicht wußte, wie sie sich vertei- 
digen sollte. „Nicht Frau Doktor Wernigk 
trägt die Schuld an der unerfreulichen Aus- 
weitung dieses Falles, sondern Schwester 
Käte. Sie war es, die aus purer Gehässigkeit 
die Anzeige erstattete." 

Rombach blickte überrascht auf. „Was Sie 
nicht sagen! Schwester Käte! Na, das sieht 
ihr ganz ähnlich. Leider kann ich sie nicht 
zur Verantwortung ziehen, sie ist nicht mehr 
bei uns . . ." 

Er verzichtete darauf, jetzt ausführlich zu 
erzählen, daß Kiite Rabener heute morgen 
kurzerhand gekündigt hatte, weil angeblich 
eine Filmgesellschaft sie verpflichtet hatte. 
Auch der ganze Fall Käte Rabener gereichte 
der Klinik nicht sonderlich zur Ehre .. . 

„Gut, das erklärt gewiß manches", fuhr der 
Chefarzt milder fort. „Aber ich begreife noch 
immer nicht diese Unbesonnenheit bei einer 
Arztin von Ihren Qualitäten!" 

Gerald sah, daß Ettas Gesicht jede Farbe 
verloren hatte, und begriff, wie nahe ihr das 
alles ging. Verteidigte sie sich denn nicht? 
„Verzeihung, was für eine Unbesonnenheit, 
Herr Primarius?" fragte er liebenswürdig und 
war besser in Form als in seiner besten Zeit. 

Als Irmgard später ziemlich aufgelöst von 
ihrer Skitour zurückkam, fand sie ihre Freun- 
din verträumt neben dem Sofa sitzend, auf 
dem^ Nori und der Dackel Moritz gemeinsam 
schliefen. „So etwas erlaubst du, Frau Doktor? 
Du läßt das Kind den Hund mit ins Bett 
nehmen?" fragte Irmgard vorwurfsvoll. 

Etta schien von weither zurückzukehren. 
„Wie? Ach ja ... Ausnahmsweise. Weil heute 

• ein besonderer Tag ist..." 
"Wijrdest du dich vielleicht etwas genauer 

ausdrücken?'' fragte Irmgard, die vor Neu- 
gierde fast zerplatzte. 

„Ja, ich bin verhaftet worden", berichtete 
Etta. „Aber das ist nicht so wichtig. Viel 
wichtiger ist die Tatsache, daß - mein Sprech- 
zimmer nicht die ganze Welt umfassen 
kann ... Verstehst du das, Irmi?" 

„Nein", versicherte Irmgard erschrocken. 
,,Bist du zu lange in der Sonne gewesen. 
Ärmste?" 

„In der Sonne? Ja, wahrscheinlich, das wird 
es sein", gab Etta zu, fiel der Freundin um 
den Hals und wirbelte sie so ungestüm im 
Kreis, daß Moritz erwachte und mit seiner 
dünnen Babystimme zu bellen anfing. 

„Närrisches Ding!" schimpfte Irmgard, aber 
in ihren Augen leuchtete heimliche Freude 
auf. So wie jetzt hatte sie Etta noch niemals 
gesehen. 

Am nächsten Tag waren die neugierigen 
Blicke und versteckten Fragen der Mitbewoh- 
ner so störend geworden, daß man ihnen nicht 
mehr ausweichen konnte. Eine plötzliche 
Unruhe befiel Etta. Eine Verantwortung 
schien nach ihr zu rufen, der sie sich nicht 
entziehen durfte. 

„Ich werde morgen früh in die Stadt fah- 
ren", erklärte sie entschlossen, während sie 
beim Tee saßen. 
„Gut, dann fahren wir natürlich gemeinsam", 
sagte Gerald, und das klang angenehm in 
Ettas Ohren. 

„Und ich?" meldete sich Nori sogleich und 
bekam ängstliche Augen. 

„Du kommst mit, kleiner Spatz", beruhigte 
sie Gerald. „Mit wem willst du lieber fahren, 
mit Tante Etta oder mit mir?" 

Nori überlegte eine Weile. „Mit beiden!" 
rief sie dann. 

„Ich möchte noch ein paar Tage zu meiner 
Erholung hierbleiben", sagte Irmgard und 
verrührte voll Eifer den Zucker in ihrer 
Tasse. 

Diesmal blieb die hellblaue Limousine' rück- 
sichtsvoll hinter dem kleinen maronenbrau- 
nen Wagen, der Mucki hieß. Nahe der Stelle 
wo vor ein paar Tagen die beiden Rehe aus 
dem Gehölz getreten waren, blieben beide 
Autos stehen. Nori kletterte samt Moritz aus 
dem klemen Wagen in den großen hinüber. 
„Damit du nicht traurig bist, Vati." 

Ehe sich's Gerald versah, legten sich zwei 
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Energie-Sparer 
Von Daniel Bonzelius 

Jedem leuchtet ein, daß wir mit den verfüg- 
baren Energiequellen verantwortungsbewußt 
umgehe.i müssen. Jede Verschwendung von 
Energie sollte vermieden werden. 

Ich^ meine aber, daß mein Nachbar Krämer 
m seinem Eifer, Energie zu sparen, reichlich 
ubertreibt. Sein Auto ähnelt mehr einem ge- 
rupften Huhn als der seinerzeit gelieferten 
Limousine. Kofferraumdeckel, Radkappen, 
hintere Sitzbank, Innenverkleidung und an- 
deres bewegliches Zubehör hat er einfach ab- 
gebaut und schwärmt nun: 

„Der Wagen braucht nur noch fünf Liter 
auf hundert Kilometer." 

Die Verkäuferinnen im Supermarkt tuscheln 
miteinander, wenn Krämer seine Wünsclie 
äußert. 

„Können Sie mir bitte zwei stabile Kartons 
mitgeben? Die Pappen sind ein vorzügliches 
Brennmaterial für unseren Kamin." 

Daß es auch energiebewußte Damen gibt, 
stelle ich fest, als ich neulich einer freund- 
lichen Mittfünfzigerin beim Aussteigen aus 
dtr Straßenbahn helfe. 

„Darf ich noch ein wenig Ihre warme Hand 
halten?" bittet sie. 

Und Verständnis habe ich auch für den 
Bahnhofswirt von N. Im Wartesaal zweiter 
Klasse sitzt außer mir drei Tische weiter no<^ 
eine Studentin. 

„Können Sie ein wenig zusammenrücken, da- 
mit ich nicht für Sie beide den ganzen Saal 
zu heizen brauche?" 

Sie standen im Halbdunkel der VillenstraBe. 

mit", entschied Gerald sofort. „Wollen wir 
Nori inzwischen bei Frau Gehrke lassen?" 

Etta nickte und wunderte sich, daß er sie 
noch fragte. Jetzt war es an ihm, über das 
Kind zu verfügen. Sie war froh, daß er sie 
noch eine Weile begleiten wollte; selten in 
ihrem Leben war sie bisher beschützt worden. 

Frau Gehrke kam angewackelt, nahm Nori 
freudig in Empfang und nickte der fremden 
Dame neben ihrem Herrn freundlich zu. Ob 
das die junge Ärztin war, von der die Leute 
soviel geredet hatten? Voll Besorgnis hatte 
Frau Gehrke außerdem die sich arg wider- 
sprechenden Zeitungsmeldungen gelesen. Ein 
einziger Blick auf Etta sagte ihr mehr. Das 
war ein gutes Frauengesicht. Ein bißchen ver- 
stand sie sich auf Menschen. 

Eine halbe Stunde später standen sie vor 
Primarius Doktor Rombach im Chefzimmer 
des Elisabeth-Hospitals. Die Blätter mit den 
groß aufgemachten Zeitungsberichten lagen 
auf dem Tisch verstreut. 

„Wie Sie sich wohl denken können, bin ich 
von dieser unerquicklichen Affäre ganz und 
gar nicht erbaut", polterte der alte Arzt. „Wie 
konnten Sie sich nur so kompromittieren, 
Frau Kollegin? Viermal hat bereits die Polizei 
nach Ihnen gefragt... Solche Manöver mögen 
bei Filmschauspielern gang und gäbe sein. 
Meiner Klinik aber gereichen sie nicht zur 
Ehre..." 

(Zeichnungen: Maria Jelkmann) 

„Meine Braut hat das Kind mit meinem voll- 
sten Einverständnis nach Linderberg ge- 
bracht. Was die Zeitungen daraus machten, 
war Schaumschlägerei und ein Reklame- 
manöver, das ich sehr bedauere ..." 

Etta wendete sich ihm verblüfft zu und 
hatte Mühe, ihm nicht ins Wort zu fallen; er 
schien es nicht zu bemerken. 

„Wie, ihr beide seid verlobt? Verzeihung, 
das wußte ich nicht", sagte Rombach ver- 
dutzt, und sein zerfurchtes Gesicht war plötz- 
lich voll Wohlwollen. „Meinen Glückwunsch, 
liebe Kollegin, ich freue mich. Das ändert 
natürlich auch den Sachverhalt. Ich werde 
mich sofort bemühen, die Sache bei der Poli- 
zei für Sie zu ordnen. Sie werden uns doch 
Ihre wertvolle Mitarbeit erhalten?" 

..Gewiß, ich stehe Ihnen auch weiter zur 
Verfügung, Herr Primarius..." Etta hatte 
ihre Sprache mühsam wiedergefunden. 

Der alte Mann hatte ihre Hand ergriffen 
und hielt sie in der seinen. „Nicht an mich 
habe ich gedacht, als ich Sie eben fragte, ob 
Sie auch weiter Kinderärztin bleiben wollen, 
obwohl - ich für Sie nicht sobald Ersatz fände, 
das wissen Sie. Ich dachte an die vielen klei- 
nen Kranken, denen Sie noch helfen können, 
Herzenfängerin." Er nickte den beiden noch 
einmal zu und ging. Nur wei ihn so gut 
kannte wie Etta, konnte wissen, wie gerührt 
er war. 

Etta glaubte an ihr Glück 
Während sie die Klinik verließen, kämpften 

in Etta die widerstreitendsten Gefühle. Miß- 
trauen und Zweifel hatten Hunderte Wenn 
und Aber im Gefolge. ,Wenn er es jetzt auch 
ernst mit dir meinen sollte, wer sagt dir, daß 
er durchhält...?'- ,Vergiß nicht, daß er sich 
davor fürchtet, mit dem Kind allein zurecht- 
kommen zu müssen.' - ,... daß er sich über- 
haupt vor so vielem fürchtet und deine Stärke 
spürt, deine Kraft...' - ,... und eure Berufe 
sind verschieden wie Tag und Nacht. Wie soll 
das zusammenpassen?' - ,Auf die Berufe 
kommt es nicht an, wenn Mann und Frau 
sich verbinden, hast du das nicht selbst vor 
kurzem behauptet?' sagte eine andere Stimme 
in ihr. Zuletzt siegte ein einziger Gedanke, 
der sich nur in uralte Worte kleiden ließ: 
,Du liebst ihn doch ...?!' 

Sie hatten noch kein Wort gesprochen, als 
sie schon im Wagen saßen und dem Stadtrand 
näher kamen. Dämmerung verhüllte langsam 
die verkehsreichen Straßen. „Ich danke 
Ihnen so sehr", begann Etta zögernd. „Aber 
- war es nicht doch ein starkes Stück, den 
guten, alten Herrn so zu bluffen?" 

„Zu bluffen? Ich möchte Sie doch wirklich 
heiraten und - ich hatte schreckliche Angst, 
daß Sie nein sagen könnte^-...", sagte Gerald 
treuherzig in all den Straßenlärm hinein. Da 
wurde ihr klar, daß er die ganze Zeit über 
auf ein Wort von ihr gewartet hatte. 

„Nein sagen - könnte ich doch wohl noch 
immer?" fragte sie; das ganze Gespräch war 
so aufregend, man mußte es mit ein bißchen 
Scherz mildern. 

Gerald verstand es anders. „Sie wollen mich 
also nicht", sagte er hart und starrte auf die 
Fahrbahn. 

„Das - sagte ich doch nicht. Nur - ich ver- 
stehe schon, Sie suchen die beste Betreuerin 
für Ihr Kind ..." 

Er bremste den Wagen scharf ab. Sie stan- 
den im einsamen • Halbdunkel der Villen- 
straße, in der er wohnte. „Nicht so abscheu- 
lich zu mir sein, bitte", bettelte er wie ein 
kleiner Junge. „Dich suche ich, Etta, so lange 
schon. Freilich brauche ich selbst dich nicht 
weniger, als Nori dich braucht. Aber das ist 
eine vernünftige Überlegung, und die gehört 
nicht hierher. Daß wir zusammengehören, 
wußte ich schon, als wir durch die Schnee- 
nacht gingen und du so häßlich zu mir warst. 
Ich liebe dich nämlich." 

Etta hätte noch lange so zuhören können. 
Ein wenig an ihn gelehnt, saß sie da und 
überließ sich dem Zauber dieser Minute. 
„Aber — mein Leben und deines, wie verschie- 
den sie sind. Ich hänge doch so an meinem 
Beruf", meldete sie sich zögernd. 

„Deinen Beruf sollst du behalten, Etta. Ich 
will dir geben, nicht etwas nehmen. Auch ich 
will arbeiten, so begeistert wie noch nie, mit 
neuer Freude ... Wir werden uns vielleicht 
oft trennen müssen, aber trotzdem stets wis- 
sen, daß einer für den andern da ist. Ach du, 
wie schön wird das Leben sein, unser Leben. 
Willst du mich nun noch?" 

Da lag sein Arm wieder schützend um ihre 
Schultern, wie im verschneiten Bergwald, als 
die weihnachtlichen Lichter sie grüßten. Alle 
bösen Stimmen schwiegen, und Etta glaubte 
an ihr Glück. 

„Ja, Gerald, ja, ja", sagte sie leise. „Komm, 
jetzt wollen wir nach Nori sehen .. 
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SVD-Remis beim Spitzenreiter 

SPvgg. 03 Neu-Isenburg — SVD 2:2 (1:2) 

Der Sportverein übcrra.schtc den Spitzenreiter 
mit einer starken Leistung. Die Hainer Mann- 
schaft war auf einigen Positionen verändeil und 
erwischte einen Blitzstart. Ehe sich die Gastge- 
ber riciitig eingestellt hatten, lagen sie bereits 
mit 0:1 zurück. Der Toi"schütze war Klaus 
Schwab, der einen Abpraller volley ins Isenbur- 
ger Netz schoß. Diese schnelle Führung stärkte 
natürlich das Selbstvertrauen der Rot-Weißen. 

Jeder Spieler ging mit gro/^em Eifer zur Sache, 
und die Spvgg. konnte sich kaum entscheidend 
in Szene setzen. Sie profitierte lediglich von eini- 
gen Abspielfehlem der Hainer Mittelfeldreihe, 
die mehrfach zu gefährlichen Situationen führ- 
ten. Andererseits waren die Rollen von Trainer 
Kusche klar verteilt. Michael Bein war direkter 
Gegenspieler von Stahr, der nicht wie gewohnt 
zur Geltung kam. Andräß engte die Kreise von 
Spielmacher Dietrich ein. und Planitzer spielte 
gegen Kapitän Schneider. Der wieselflinke Isen- 
burger Müller mußte gegen Wolfgang Weissen- 
born antreten, der die ei-ste gelbe Karte erhielt 
und später auch für zehn Minuten des Feldes ver- 
wiesen wurde. Nach dem Ausschluß hielt sich 
der Hainer Verteidiger großartig, .spielte sauber 
und fair und war in puncto Ein.satz nicht zu über- 
bieten. Er zählte zu den Besten seiner Mann- 
■schaft. 

Sehr stark auc)] die Leistung von H.G. i'faff, 
der am linken Flügel weite Wege ging und das 
2:0 in der 18. Minute besorgte. Aus vollem Lauf 
überwand er Liebermann mit einem knallharten 
Schuß ins kurze Eck. Doch die Spielvereinigung 
ließ sich nicht schocken. Obwohl man teilweise 
den Eindruck hatte, daß der Spitzenreiter sicht- 
lich angeschlagen und nei-vös wirkte, kam er we- 
nige Minuten vor dem Wechsel zum Anschluß- 
tor. 

Diesmal bewies Stahr seine Gefährlichkeit bei 
Kopfbällen, und verlängerte eine Rechtsflanke 

hoch ins kur/.e Eck. Torwart Vol/ und .Bein ka- 
men beim Rettungsversuch zu spät 

Unter umgekehrten Bedingungen begann die 
zweite Suielhälfte. Diesmal erwischten die Isen- 
burger den besseren und erfolgreicheren Start. 
Schon in der AI. Minute gelang .Schneider nach 
herrlichem An-ipif] von Dicli-ich d.is 2:2 

Aber wer nun geglaubt hätte, daß der Tabel- 
lenführer einem leichten Sieg entgegengehen 
würde, sah sich getauscht. Die Hainer leisteten 
erbitterten Widerstand und hatten ebenfalls gu- 
te Chancen. Spätestens ab der 70 IVlinute waren 
dann beide F'arteien darauf bedacht, den einen 
Punkt nicht aus der Hand zu geben. Man legte 
größten Wert, auf Torsicherung, und alle Angrif- 
fe wurden vorsichtig angesetzt. Trotzdem hätte 
es in den letzten fünf Minuten fast noch eine Rie- 
senüberraschung gegeben, als sich Pfaff am rech- 
ten Flügel durchsetzte, und in dem Strafraum 
eindrang. Der Ball lief wenige Zentimeter vor 
der Torlinie parallel von Pfosten zu Pfosten, ehe 
ihn ein Isenburger Verteidiger mit größter Mühe 
zur Ecke beförderte. Ein Hainer Sieg wäre noch 
nicht einmal unverdient gewesen 

Der Sportverein spielte mit: Volz, Weissen- 
boni. Bein (77. Nees), Lack, Kammholz, Andräß, 
H. Krüger, Polczyk, Planitzer (81. W. Kmger), 
Schwab, Pfaff. 

Die SVD-Reservc gab nach der 0:2 Niederlage 
beide Punkte ab. Neu Isenburg ging mit einer 1:0 
Führung in die Pause, die die Rot-Weißen 
nicht wettmachen konnten. Bei den Hainem im- 
ponierte die Kampfmoral. Es spielten: Korth, 
Proll, Büttner, G. Buchmüller, Schniidkunz! 
Mazhar Hussein (Leber), 1. Hussein (Bachmann). 
Janovsky, Weis, Parr. G. Buchmüller 

SSG-Soma 
auch gegen Bruchköbel 
siegreich 

Am letzten Samstag konnte die SSG-Soma die 
SO Bruchköbel trotz vielfchem Ersatz mit 3:1 be- 
zwingen. Mit dem Wind im Rücken war Bruch- 
köbel die stärkere Mannschaft und Langen hatte 
wenige Konterchancen, die aber nichts einlprach- 
ten. Kurz vor Seitenwechsel war Langens guter 
Torsteher Valloz machtlos, als nach einem Frei- 
stoß ein Kopfball zum 0:1 einschlug. 

Nach dem Seitenwechsel spielten die Lange- 
ner mit Wind und berannten das Bruchköbeler 
Tor. In der 71. Minute gelang Rühl der Ausgleich 
und in der 80. Minute konnte Vinkov nach Vorla- 
ge von Dohmen das 2:1 erzielen. Bruchköbel gab 
sich aber noch nicht geschlagen und in der 82. Mi- 
nute mußte Valloz mit einer Glanzparade das 2:2 
verhindern. Kurz vor Spielende gelang Rühl aus 
abseits verdächtiger Position noch das 3:1. 

Langen spielte mit: Valloz, Bock, Hanke, H. 
Hausmann, Thulke, Dohmen, Bigalke, Hunkel, 
M. Hausmann, Vinkov, Rühl, Hartwich. 

Da über Ostern keine Punktspiele ausgetragen 
werden, be.streitet die SSG-Soma ihr nächstes 
Punktspiel erst am Samstag, dem 12. April beim 
VfB Offenbach. Das Vorspiel konnten die Lan- 
gener klar mit 6:2 für sich entscheiden. Auch 
diesmal wollen sie versuchen, den Platz als Sie- 
ger zu verlassen. Spielbeginn ist um 16 Uhr. Die 
Mannschaft trifft sich um 15 Uhr am SSG- 
Clubhaus. 

Auch Jedermannsturner 
haben Ferien 

Das Jedermannstumen bei der SSG fällt we- 
gen der Osterferien aus. Die erste Übungsstunde 
ist wieder an 23. April um 20 Uhr in der Turnhal- 
le des Dreieich-Gymnasiums, Dazu sind auch 
neue Interessenten herzlich willkommen. Es 
wird für jeden etwas geboten, der Lust an kör- 
perlicher Betätigung zum Ausgleich des tägli- 
chen Einerleis hat. 

Werner Schäfer 
ist Deutscher Vizemeister 
Im Bogenschießen 

Bei der am 29. Mär/ in Krefeld durchgeführten 
Deutschen Meistei-schaft im Bogenschießen 
(Hallen-Disziplin auf 2f> m und 18 m je 60 Pfeile) 
nahm seitens der Schützengesell.schaft Langen 
nur Werner Schäfer teil, obwohl sich sein Ver- 
einskamerad Frank Horlemann gleichermaßen 
qualifiziert hatte. 

Gegen eine sehr starke Konkurrenz antretend, 
gelang es Werner Schäfer, mit insgesamt 1097 
Ringen und nur zwei Ringen hinter dem ersten 
Platz, den Vizemeister-Titel in der Alters-Klasse 
zu erringen. Seine Vereinskameraden, die sein 
Training und die geschossenen Ergebnisse mit 

• Interesse beobachteten, rechneten mit einem 
Platz in der vordersten Reihe. Bei 120 Pfeilen ei- 
nen ständigen Durch.schnitt von 9 Ringen auf der 
lOer-Ringscheibe zu erreichen, welcher zeitwei- 
lig auf fast 9,4 anstieg, ist eine beachtliche Lei- 
stung. die ihre Wertschätzung stets verdient hat. 
Was vielen Bogenschützen nicht vergönnt ist. 
Werner Schäfer ist ein absolut konstanter Schüt- 
ze, der z.B. 1977 bei der Deutschen Meisterschaft 
in Hannover den 3. Platz und 1979 in Stuttgart 
den 7. Platz in der Hallen-Di.sziplin belegte. 

Mit diesem stolzen Ergebnis, welches auch der 
Schützengesellschaft Langen zugute kommt, 
kann Werner Schäfer sehr zufrieden sein. Mit 
dem Abschluß dieser Hallen-Saison wird nun 
auch für Werner Schäfer wieder der Weg frei für 
die jetzt einsetzende FITA-Runde, die sich mit je 
36 Pfeilen auf 90 m, 70 m, .50 m und .30-m- 
Distanzen ei-streckt. 

A-Jugend des FC Langen 
in England 

Auch für die Jugendmannschaften des FC Lan- 
gen beginnt mit dem Ende der Punktspiel runde 
wieder die Zeit der Freundschaftsbegegnungen, 
Reisen und Turniere. Den Auftakt zu einer Reihe 
von Veranstaltungen macht die A-Jugend, die an 
Ostern zusammen mit dem FC Eppertshausen 
und Kick./Vikt. Mühlheim eine Reise nach Eng- 
land antritt. 

Das Langener Team ist Gast des FC Letch- 
worth und wird dabei Gelegenheit haben, im 
Mutterland des Fußballs alle jene sportlichen 
Dinge kennenzulernen, die auch auf dem Konti- 
nent immer noch als Vorbild und deshalb als 
nachahmenswert gelten. Daß es besonders 
schwer ist, gegen englische Jugendmannschaften 
zu bestehen, haben die Einheimischen schon oft 
genug feststellen müssen. 

Trotzdem hoffen die Langener nicht nur auf 
sportlichen Erfolg, sondern auf die Anknüpfung 
neuer Kontakte und das Entstehen von neuen 
Freundschaften, was auch der eigentliche Sinn 
dieser Jugendbegegnungen ist. 

toom hält für (Jie Osterzeit die schönsten Übemischungen bereit. 

toom wünscht: »Rrahe Ostern«! k. 

Ostern nach Herzenslust genießen, txjom hat alles, was das Herz begehrt. 

Sdioko-t-Sahiie . 
12Sg-Becher V 

Riviera Hydro-Terra-Kultur 
kompl. Pflanzgefäße mit Zubehör 
von . franz. Cognac. 

40 Vol. X 0,7 Lßer-flasche 

Span. Tomaten 
Klasse I 
500-g-Netz 

JLn 

ReiOT Martin VS 
od. Courvosier 
40VOI.\0,7LH 

Comlnaü 
franz Spitzenliqueur 40 Vol %. 

»Ehrmaim« 

Abgabe solange der Vorrat reicht nur in Mengen wie für einen Vier-Personen- Haushalt üblich Bei Preisangaben sind Dnjcklehler vorbehalten 2 4 80 

Gervais Danone Aus der Tiefkühltruhe: 
»GoldstemM Sdiwaiz- 
walder Kirsch-Torte 
Od Bum-Krokant-Torte 
26 cm 0, 

8.^piil1980-Langer Samstag^ inkantstag! 
ü. 
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Bereits im ersten Wetticampf 

große Erfolge 

Vorderiader-Schützen Jetzt mit eigenem Verein 

In Dreieidi wurde ein neuer Schützenvcrein 
gegründet, der den Namen Vorderlader- 
Schützen Dreieich 1980 trügt. Grundsätzliche 
Ziele des Vereins sind die Fördenjng des 
Vorderlader-Schießens allgemein, sowie das 
sportliche Schießen mit diesen Waffen auf natio- 
naler und internationaler Ebene. Der Verein be- 
steht zur Zeit aus 20 Mitgliedern, davon 1.'5 akti- 
ve Schützen, zwei Jugendliche und drei Damen. 

Ganz besonders stolz ist man darauf, daß zu 
den aktiven Schützen auch die amtierenden 
Weltmeister und Vize-Weltmeister in 
Steinschloß-Schießen zählen. 

Der Vorstand besteht aus dem 1. Vorsitzenden 
John Ai-cher, den 2. Vorsitzenden Reinhold 
Stange, dem Schü'.zenmeister Dolf Bambach, 
dem Kassenwart Günther Gerhardt, der Schrift- 
führerin Monika Schäfer, der Pressewartin Inge 
Bambach, dem Waffenwart Edgar Liebig. Beisit- 
zer und Spartenleiter Kurzwaffen ist Gerd Nest- 
ler und Beisitzer und Spartenleiter Langwaffen 
ist Robert Eiermann. 

Nachdem die Vorderlader-Schützen am Frei- 
tag, dem 28. 3. vom Landessportbund Hessen 
und vom Hess. Schützenverband die Wettkampf- 
Startberechtigung für alle Wetlkämpfe erhiel- 
ten, nahmen sie am Sonntag, dem 30. 3. erstmals 
an einem großen Vorderlader-Turnier anlaßlich 
der 650-Jahr-Feier der Stadt Darmstadt teil. Die- 

ses Schießen wurde von der PSG-Damistadt vor- 
bildlich organisiert. Viele deutsche Spitzen- 
Schützen waren hier am Start. 

Von Seiten der Vorderlader-Schützen Dreieich 
hafte keiner gerechnet. 
hofft, daß man am Ende jedoch als bester teil- 
nehmender Verein abschneiden würde, damit 
hatte keiner gerechnet. 

In der Einzelwertung Perkussions-Gewehr.Wm 
belegte D. Bambach mit 94 Ringen und 6 10er 
den 1. Platz ringgleich vor seinem Vereinskame- 
raden R. Eiermann, welcher ebenfalls 94 Ringe 
erreichte, jedoch nur 5 10er zu verzeichnen hatte. 
Die Perkusions-Gewchr-Mannschaft mit D. 
Bambach, R. Eiermann, G. Gerhardt und N. Heil 
belegte mit 363 Ringen den 2. Platz hinter dem 
deutschen Mannschaftsmeister der PSG Darm- 
stadt. 

Die J. Pistolen-Mannschaft mit D. Bambach, 
R. Eiermann, E. Liebig, B. Janke kam auf 353 
Ringe und sicherte sich dank der überragenden 
Leistungen von E. Liebig und B. Janke den 3. 
Platz in der Mannschaftswertung. E. Liebig er- 
reichte mit 94 Ringen und 5 10er den 4. Platz und 
B. Janke mit 94 Ringen und 4 IQer den ü. Platz in 
der Einzelwertung. Die 2. Pistolen-Mannschaft 
mit J. Archer, G. Gerhardt, P. Müller und G. 
Nest 1er kam mit 337 Ringen noch auf einen guten 
7. Platz. 

Siivia Schiegei Gaumeisterin 
Bei den Einzelmeisterschaften des Tumgaues 

Offenbach/Hanau war die SV/TV-Tumabtei- 
lung mit acht Turnerinnen vertreten. 
Überragende Turnerin war Silvia Schlegel in ih- 
rem ersten Wettkampf als Jugendtumerin in der 
T 3 / T 4 (hier mußten aus jeder Stufe zwei Übun- 
gen geturnt werden). Sie belegte unter 25 Ju- 
gendtumerinnen den 1 Platz und vertritt somit 
die SV/TV-Tumabteilung bei den Hessischen 
Meisterschaften im Juni. Silvia zeigte eine gute 
Übung am Barren, konnte trotz eines Absteigers 
am Balken eine sehr gute Wertung erhalten und 
überzeugte mit einer sehr sauber und elegant 
vorgetragenen Bodenübung die Kampfrichter. 
Der Pferdsprung, ein Handstandüberschlag, 
mußte die Entscheidung bringen. Silvia zeigte 
einen makelosen Sprung und erhielt 6,7 von 7 
möglichen Punkten. Die Freude war groß, zumal 
Silvia eine sehr eifrige Turnerin ist, die hart an 
sich arbeitet und im Training vorbildlich mitar- 
beitet. Sie wurde im letzten Jahr durch sehr vie- 
le Verletzungen immer wieder zurückgeworfen. 

Im gleichen Wettkampf kam Bettina Kuch, 
die an diesem Tag Schwierigkeiten beim Pferd- 
sprung hatte, auf den 15. Platz. Damit aber nicht 
genug. Auch Katja Werner war bei den Schüle- 
rinnen im Wettkampf der T 4 / T 5 (ebenfalls 

wahlweise zwei Geräte) im Spitzenfeld zu fin- 
den. Sie überzeugte durch sauber und gekonnt 
vorgetragene Übungen die Fachleute und konn- 
te unter 40 Schülerinnen den 3. Platz erringen, 
der ebenfalls zur Teilnahme an den Hessischen 
Meisterechaften berechtigt. Im gleichen Wett- 
kampf kam üte Eisinger auf Platz 19. 

Heike Walzer startete ebenfalls erstmals bei 
den Jugendtumerinnen in der T 3. Nach einer 
verpatzten Barrenübung und zwei Absteigern 
am Schwebebalken war keine Aussicht mehr auf 
einen der vorderen Plätze. Heike zeigte anschlie- 
ßend am Spi-ung und am Boden, daß sie eigent- 
lich mehr kann und verbesserte ihr Punktekon- 
to. sodaß sie schließlich auf Platz 6 kam. 

Im Wettl( ampf der T 4 der Schülerinnen konn- 
ten die SV/TV-Mädchen nicht überzeugen. Sie 
wirken alle unkonzentriert und es gab sehr viele 
Patzer. So belegte Claudia Fedel den 11., Ulla 
CaKen Wolff den 14. und Alexandra Kausch den 
19. Platz von 25 Mädchen. 

Insgesamt gesehen konnten Erika .Stefanski 
und Karlheinz Winkel mit diesem erfolgreichen 
Abschneiden zu Beginn der Saison zufrieden 
sein. Man hofft, auch bei den noch anstehenden 
Wettkämpfen, ebenso erfolgreich abschneiden zu 
können. 

Katja Werner und Anja Kurtze 

auf Platz 2 

Beim Hallenki.idertumfest des Turngaues 
Offenbach/Hanau starteten vor allem die Nach- 
wuchstumerinnen der SV/TV-Tunabteilung. 
Sehr erfolgreich war hier das Abschneiden von 
Katja Werner im höchsten Wettkampf der T 4 — 
T 6 wahlweisi.-. Sie belegte unter 70 Mädchen ei- 
nen hervorragenden 2. Platz. Zum Sieg fehlten 
ihr nur 2/lOtel Punkte. Wären am Schwebebal- 
ken nicht einige k leine Fehler unterlaufen, hätte 
ihr niemand mehr den ersten Platz streitig ma- 
chen können. Schade, aber ein sehr schöner Sai- 
sonbeginn für Katja. 

Im gleichen Wettkampf erreichte Annette Nie- 
bert den 11. Platz und üte Eisinger den 17. Platz. 
Susanne Hieb wurde 35., Marta Herrero 37. und 
Tiziana Pittiglio 53. nach einer Verletzung. Anja 
Kurtze startete in der T 6 bei den Schülerinnen 
des Jahrganges 1968/69 und konnte nach einem 
ausgräeichneten Wettkampf unter 70 teilneh- 
menden Mädchen ebenfalls den 2. Platz belegen. 
Auch Kathinka Schröder turnte einen starken 
Wettkampf und kam auf Platz 3. Anja bekam an 
allen Geräten über 3,0 Punkte von 4 möglichen 

Erzhäuser Radsportler 
auf Erfoigslturs 

Bei den hessischen Jugendmeisterschaften, die 
am Wochenende in Hainburg stattfanden, konn- 
ten die Kunstradfahrer der SV Erzhausen wie- 
der schöne Erfolge erzielen. 

Werner Dilfer verteidigte seinen Titel erfolg- 
reich und wurde mit 306,75 Punkten bei 15 Kon- 
kurrenten erneut Hessenmeister. Bernd Leiser 
bot ebenfalls eine gute Leistung und belegte mit 
292,15 Punkten hinter seinem Vereinskamera- 
den den 2. Platz. Gegen eine sehr starke Konkur- 
renz mußte auch Inge Tegel starten. Mit 285,95 
Punkten belegte sie bei 14 Teilnehmern Platz 5. 

Die Vierer-Mannschaft mit Silvia Kneißl, Re- 
gina Müller, Ute Kemmler und Marion Löffler 
belegten mit 260,70 Punkten den 7. Platz. Alle 
Starter der SVE haben sieh mit den erreichten 
Punktzahlen die Teilnahme bei den Südwest- 
deutschen Meisterschaften gesichert, die am 11. 
Mai in Stierstadt stattfifiden. 

Punkten. Beim Boden 3,50, am Schwebebalken 
3,55, am Pferdsprung 3,30 und am Barren 3,10 
Punkte. Bei etwas mehr Glück beim Sprung und 
am Barren wäre wahi-scheinlich ebenfalls ein 
Sieg möglich gewesen. Auch Kathinka hätte Sie- 
gerin werden können, denn auch sie kam beim 
Sprung und am Barren nicht auf so gute Wertun- 
gen, wie am Boden und Balken. Trotzdem freute 
man sich sehr über das gute Abschneiden dieser 
beiden Mädchen. 

Auch Birgit Mayer, erst seit einem halben Jahr 
zur SV/TV-Riege gehörend, gelang in ihrem er- 
sten Wettkampf ein excellenter Start. Sie kam 
auf Platz 7. Bei Birgit muß vor allen Dingen der 
Pferdsprung verbessert werden. An allen ande- 
ren Geräten zeigte sie gute Leitungen. Im glei- 
chen Wettkampf kam Nicole Röther auf Platz 49 
und Susanne Wegerle auf Platz 53. 

Im Wettampf der T 6 Jahrgang 1970/71 starte- 
ten fünf Mädchen des SV/TV. Nicole Hunger und 
Tanja Engel belegten den 23., Stephanie Heil den 
25., Nicole Mahringer den 30. und Tanja Goltsch- 
ke den 31. Platz unter 50 Nachwuchstumerinnen. 

ßasKetbaii 

Im ersten Endrundenspiel zur Bezirksmeister- 
ichaft traf die D-Jugend des TV auf den VfL 
Bensheim, der in der Qualifikationsrunde be- 
reits zweimal besiegt werden konnte. Auch dies- 
mal zeigten sich die jüngsten TV-Basketballer 
von ihrer besten Seite und gewannen mit 79:50 
(38:23). 

Es spielten: Thomas Leuschner, Götz Grai- 
chen, Bernd Neumann, Tim Strathus, Boris von 
Schwichow, Erik Little, Heiko Bischoff, Norbert 
Schiebelhut, Sebastian Schulze und Volker 
Walther.. 

KLEINE AiyZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

Jugendfußball 

1. FC Langen 

E: FC — SV 98 Darnisladt 0:6 (0:3) 
Die Damistädter bewiesen ihre absolute Vor- 

machtstellung in der Kreisleistungsklasse auch 
in Langen. Der FCL war ohne Chance. 

C II: SKV Hähnlein - FC 3:3 (3:0) 
Nachdem die Gastgeber zur Halbzeit mit 3:0 

führten, gab man keinen Pfifferling mehr für die 
Schützlinge von August Beckerund Rainer Holz- 
apfel. Aber die Langener steigerten sich gewal 
tig und kamen durch Thomas Zintel, Oliver Bar- 
tel und Stefan Grassc noch zu einem Unentschie- 
den. 

A: SKV Hähnlein - FC 3:2 (3:0) 
Im Duell um Platz 2 ihrer Gruppe unterlag die 

A-Jgd. den besonders im Angriff effektvoller 
spielenden Hähnleiner etwas unglücklich aber 
nicht unverdient. Wiederum benötigten die Lan- 
gener viel zu viel Anspielstationen und wirkten 
im Sturm ausgesprochen harmlos. Erst eine Um- 
stellung brachte in der zweiten Hälfte etwas 
mehr Di-uck hinter die Aktionen des FCL. Doch 
da war es bereits zu spät und es reichte lediglich 
noch zu zwei Treffern durch Andreas Dratwa. 

C: FC — VfB Berlin-Neukölln 0:11 (0:5) 
Eine Kombination der beiden C-Jgd.- 

Mannschaften des Clubs unterlag in einem 
Freundschaftsspiel, das als Vorspiel zu der Be- 
gegnung der Aktiven stattfand, dem VfB Neu- 
kölln eindeutig. Die Gäste, die zu den stärksten 
Mannschaften in Berlin zählen, waren in allen 
Belangen überlegen und spielten mit den Lange- 
nem zeitweise Katz nd Maus. Der VfB Neukölln 
ist in Langen kein Unbekannter, wirkte doch 
seine A-Jgd. bei verschiedenen Turnieren des FC 
Langen mit, wobei die Berliner das 9. Intern. 
Turnier im Jahre 1964 sogar als Sieger verließen. 
Mit dieser Begegnung dürften nun auch die 
Brücken zu den Freunden aus Berlin wieder neu 
hergestellt sein. 

SSG Langen 
DU: SSG - TSV Mainaschaff 0:5 

Im ersten Spiel im Jahre 1980 merkte man der 
DU die fehlende Spielpraxis an, sodaß die cleve- 
ren Gäste verdient zum Sieg kamen. 
DI: SSG — SO Egelsbach 0:4 

Die SSG-Buben spielten äußerst schwach und 
fanden nie zu ihrem sonst gewohnten Spiel. Die 
Gäste waren schneller, spielerisch besserund ka- 
men so zu einem verdienten Sieg. 
B: KV Mühlhcini - SSG 3:3 

In einem kampfbetonten Spiel führten die 
Langener dreimal, mußten sich aber am Ende 
doch mit einem Punkt zufriedengeben. Alle drei 
Tore für die B-Jugend erzielte Th. Betz, zwei da- 
von durch herrliche Femschüsse. 
All: SSG — FCP Gravenbcuch 1:1 

Von der ersten Spielminute an bestimmten die 
SSGler das Spiel und schon nach zwei Minuten 
erzielte C. Lindner das 1:0 mit einem schönen 
Schuß in den Winkel. Trotz weiteren klaren Tor- 
chancen blieb es bis zur Pause beim 1:0. Nach 
der Pause kamen die Gäste stark auf, aber die 
Langener Abwehr um U. Wemig stand gut. Acht 
Minuten vor Schluß fiel dann doch das 1:1 als der 
Schiedsrichter einen klaren Ausball übersah. 
Während die Langener reklamierten, erzielten 
die Gäste den Ausgleich. Die Schlußoffensive 
reichte nicht mehr zum Sieg. 
AI: SO Rösenhöhe — SSG 0:2 

Im Kampf um die Meisterschaft kam die SSG 
zu zwei wichtigen Punkten. In einem kampfbe- 
tonten Spiel, unter der guten Leitung des Klas- 
senleiters, W. Hill, siegte man mit 2:0. Die Tore 
erzielten M. Fay und A. Mandic. Die Mannschaft 
zeigte ansteigende Form und dürfte mit der gu- 
ten Einstellung und Geschlossenheit auf dem be- 
sten Weg sein, das angestrebte Ziel, die Meister- 
schaft der Kreisleistungsklasse, zu erreichen. 

Die Spiele der D-Jugendmannschaften waren 
Freundschaftsspiele, in den anderen Spielen 
ging es um Punkte. 
CI: SSG — Kreisauswahl 2:4 

Vor zahlreichen Zuschauem zeigten die C- 
Schüler echte Werbung für den- Fußball. In ei- 
nem abwechslungsreichen Spiel gab es Torchan- 
cep hüben wie drüben. Nach der 3:0-Halb- 
zeitführung der Auswahl kam die SSG in der 
zweiten Halbzeit durch zwei Tore von S. Schu- 
macher noch auf 2:4 heran. 
Samstag, den 5. April 
Holländischer Jugendfußball 
im SSG-Freizeitzentrum 
Ab 13.15 ühr 
C: SSG — FC Uithoom 
B: SSG — FC Uithoom 
A: SSG - FC Uithoom 

Für alle Fußballbegeisterten sicher ein Grund, 
mal zuzuschauen, wie der Jugendfußball im be- 
nachbarten Holland ist. 

TV Dreieichenhaln 

Nach fünf Spielen ohne Punktverlust mußte 
die A-Jugend ihre erste Niederlage der laufen- 
den Rückrunde hinnehmen. Überraschend ver- 
lor man gegen den im unteren Tabellendrittel 

plazierten SC Buchschlag mit 0:3, der offenbar 
unterschätzt wurde. 

Die ersten zehn Minuten begannen verhei- 
ßungsvoll mit einem wahren Sturmlauf auf das 
Tor des SC Buchschlag. Doch die Torge- 
legenheiten wurden nicht verwertet. Innerhalb 
kürzester Zeit fielen dann zwei Tore für Buch- 
schlag. Eine kalte Dusche, die einzig und allein 
auf das Konto der allzuschwachen Abwehr ging. 

Mit frischem Elan und einer Reihe aussichts- 
reicher Torchancen eröffnete der TVD seinen 
Stumilauf in der zweiten Halbzeit. Doch Tore 
wollten an diesem Tag einfach nicht gelingen. 10 
Minuten vor Spielende mußte man sogar das 0:3 
kassieren 

SV Dreieichenhain 
Jugendfußbali 
Ergebni.ssi' der Freund.schafls.spieie 
D II: SVD - Kickers Offenbach III 0:4 
C: Teutonia Hausen — SVD 1:1 
A: SVD — TSu Neu-Isenburg 4:1 (Punktspiel) 

Keinerlei Probleme hatte die A-Jugend bei ih- 
rem souveränen Sieg über Neu-Isenburg. Nach 
den relativ schlechten Vorstellungen der letzten 
Wochen boten die Rot-Weißen zwar keine über- 
ragende Vorstellung, doch es n.ichte eine Durch- 
schnittsleistung, um gegen die hamiloscn Gäste 
zum Erfolg zu kommen. 

Die Weichen zum Sieg hatten Kurt Bremer und 
Friedel Winkel (2) mit ihren Toren bereits bis zur 
Pause gesetzt. Danach erhöhte Peter Hönes auf 
4:0. bevor der TSG der verdiente Ehrentreffer 
gelang. 

Punktegleich mit SKG Sprendlingen zieht der 
SVD nun in die drei letzten Spiele. Wer von bei- 
den Clubs am Ende die Nase vome haben wird, 
ist kaum vorhersehbar. Ein Entscheidungsspiel 
um den Titelgewinn scheint sich abzuzeichnen. 

Über die Osterfeiertage werden keine Jugend- 
spiele beim SVD ausgetragen. 

Gestern 
passiert — 

heute 
informiert! 

inngcncr. Zcituncf 
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Jugendhandball 

SSG Langen 

C I beim Turnier in Urberach 

Vergangenen Samstag nahm die neuformierte 
C I-Jugend an einem Turnier des BSC Urberach 
teil. Da einige Gegner noch mit den Spielern der 
letzten Punktrunde antraten, kamen die körper- 
lich deutlich unterlegenen SSGler über einen 
dritten Platz nicht hinaus. 

Zuerst bestritten die Langener ein Spiel gegen 
TV Groß-Zimmem, der ebenfalls in der Bezirks- 
leistungsklasse spielte. Zwar hielten sich die C- 
Jugendlichen recht gut. erzielten auch das beste 
Ergebnis aller Mannschaften gegen den späteren 
Tumiersieger, mußten jedoch eine klare 2:9 Nie- 
derlage hinnehmen. 
Anschließend traf man auf die Mannschaft des 
Gastgebers. Hier zeigten sich die Schützlinge der 
Betreuer Bönig und Sapper im Angriff stark 
verbessert, lagen nie im Rückstand und kamen 
zu einem 6:5 Sieg. Auch Ober-Roden wurde mit 
8:5 besiegt. Doch gegen diesen Gegner spielten 
vor allem die Rückraumspieler zu mut- und 
drucklos, außerdem zeigten sich noch einige Ab- 
wehrmängel, die auf das erstmalige Zusammen- 
spiel zurückzuführen sind. 

Das letzte Spiel gegen die zum Teil zwei Jahre 
älteren Spieler des TUS Griesheim, das die Ent- 
scheidung über den zweiten Platz bringen muß- 
te, verloren die SSGler viel zu hoch mit 3:8 To- 
ren. In dieser Partie vergaben die SSGler neben 
klaren Chancen auch drei Siebenmeter, der An- 
griff agiert emeut zu ängstlich. 

Damit belegten die Langener den dritten 
Platz, was als Erfolg tu werten ist, da viele Spie- 
ler ihr eistes Spiel in der C-Jugend bestritten. 
Insgesamt mangelte es noch" an der nötigen 
mannschaftlichen Geschlossenheit, die jedoch zu 
Beginn der Feldrunde erreicht sein wird. Eine 
ausgezeichnete Leistung boten die beiden Torhü- 
ter Weißbach und Müller. ' 

Außerdem spielten: Wittmann, Köhler, Sap- 
per, May(l), Blisse (1), Ambrassat (1), Rang (2), 
Czwikla (6) und Kellner (8). 

A: SSG — SG Egelsbach 0:1 
Wegen der Tumierverpflichtung in Oberursel, 

wo die A-Jugendlichen eine schwache Leistung 
zeigten und schon in der Vorrunde sang- und 
klanglos ausschieden, gingen die letzten Punkte 
dieser Hallenrunde an die Egelsbacher. Damit be- 
legt die A-Jugend nach Abschluß der Punktmn- 
de mit 384:259 Toren und 30:14 Punkten nur den 
dritten Platz. 

Danksdireiben 
Die Clochards von Paris haben an 

die Stadtbehörden em Dankschreiben 
gerichtet: 

„Unter den Seine-Brücken hatten 
wir bisher nur fließendes Wasser. 
Durch die Illuminierung der Flußufer 
haben wir jetzt auch elektrisches Licht 
im Haus!" 
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Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

viele Umweltprobleme warten auf ihre Lösung 

Umweit- und Naturschutzgruppe umreißt Ihr Programm 
Bei ihrer zweiten Zusammenkunft stellte die 

neugegründete Umwelt- und Naturschutzgruppe 
Langen am vergangenen Freitag die Projekt- 
gruppen vor, in denen in Zukunft eine men- 
schenfreundlichere Planung für die Stadt Lan- 
gen und ihre (noch) grüne Umgebung von inter- 
essierten Bürgern besprochen und vertreten 
werden soll. In diesen Projektgruppen will man 
sich zuerst genügend Kenntnisse aneignen und 
dann mit Planungsvorschlägen an die (Öffent- 
lichkeit treten, die den Bedürfnissen der Bewoh- 
ner auch in Bezug auf die Erhaltung einer intak- 
ten und lebenswerten Umwelt Rechnung tragen. 

Die Projektgruppe Nordumgehung wendet 
sich gegen einen autobahnähnlichen Ausbau die- 
ser Ümgehungsstraße. Sie fordert ,,Tempo 70", 
um den Autolärm zu vermindern und um den 
bautechnischen Aufwand der Anschlüsse an die 
Ortsstraßen möglichst gering zu halten. Ein 
zweispuriger Ausbau wird als völlig ausreichend 
angesehen. Zusätzlich sollte man den Bahnhof 
Langen über die vorhandenen Straßen direkt an 
die Nordumgehung anbinden. 

Eine weitere Arbeitsgruppe setzt sich mit ak- 
tuellen Langener Verkehrsproblemen, der Situa- 
tion für Fußgänger und Radfahrer auseinander. 
Da der mörderische Verkehr auch in unserer 
Stadt jährlich mehrere Menschenleben fordert, 
einigten sich die Anwesenden darauf, durch 
Mahn wachen und ähnliche Aktionen die Bürger 
auf die voiliandenen Probleme hinzuweisen. 
Als Aufgabe der Zukunft fordert sie die Einrich- 
tung von mehr bzw. von größeren Radwegen, 
vor allem auf der Südlichen Ringstraße. Das sei 
umso wichtiger, da diese Bundesstraße als 
Schulweg von den Schülern der Dreieich-, der 
Ludwig-Erk-, der Adolf-Reichwein- sowie der 
Emst-Schütte-Schule genutzt werde. 

Einen breiten Raum im Gespräch nahm die 
Siedlungspolitik in Langen (Steinberg, Belz- 
bom, Innenstadt/Bahnstraße. Norden der Stadt) 
ein. Im Vordergrund standen die Voihaben der 
Stadt für den vom Regierungspräsidenten ver- 
langten Architekturwettbewerb für den Belz- 
bom (Parzellenverteilung, sozialer Wohnungs- 
bau, Eigentumswohnungen, Wohnungsbau für 
kinderreiche Familien, Straßenbau, Verkehrs- 
lärm). Hierbei wurde die Frage gestellt, ob die 
Bebauung des Belzbom im Rahmen der Vertei- 
lung der Restflächen zwischen Darmstadt und 
Frankfurt zu sehen sei. 

Neben der gewerblichen Nutzung soll das 
Wohnen in der Innenstadt weiterhin möglich 
sein. Die Stadt Langen sollte sich gemeinsam 
mit ihren Bürgern neue Gedanken über ihre 
Stadtentwicklungsplanung machen. 

Zur Bewahrung des städtischen Kleinklimas 
wurde die Erhaltung des alten SSG-Sportplatzes 
für unbedingt notwendig gehalten, ebenfalls we- 
gen der Nutzung durch anliegende Schulen und 
des Freizeitwertes für in- und ausländische 

Rentenberatung 
der Arbeiterwohlfahrt 

Die Rentenberatung der Arbeiterwohlfahrt 
findet turnusmäßig wieder am Mittwoch, dem 9. 
April in der Zeit von 17 bis 19 Uhr im Alten Rat- 
haus statt. 

Sommerfreizeiten 
der kath. Pfarrgemeinden 

Wie jedes Jahr, so bieten die beiden Pfarrge- 
meinden St. Albertus Magnus und Liebfrauen 
zwei Sommerfreizeiten an. Diesmal sind es 
zwei Zeltlager, einmal in den ersten 10 Tagen 
der Sommerferien und in den letzten 10 Tagen 
der Sonunerferlen (12. — 21. Juli und 6. — 17. 
August). Das erste Lager wird von der KJG 
ausgerichtet (Katholische Junge Gemeinde), 
das zweite ist für Kinder und Jugendliche, die 
keinem Verband angehören, also ein soge- 
nanntes freies Zeltlager. In beide Lager dürfen 
Kinder und Jugendliche ab 8 Jahre mitfahren. 
Das KJG-Lager findet in Waldamorbach im 
Odenwald statt und 'das freie Lager im 
Hahnenbachtal im Hunsrück. Anmeldungen 
bitte über die Pfarrbüros der beiden Gemein- 
den oder telefonisch unter der Nummern 
2 35 42 und 2 33 37. 

Ab nächste Woche: „Neuer Roman" 

Jiei&e 

Ins 

Gruppen. Eine sechsköpfige Arbeitsgrupj» wird 
ihre Arbeit Ende April aufnehmen. 

Weiterhin kam zur Sprache, daß Energieein- 
sparungen bei Straßenlaternen, Leuchtreklamen 
und der Anstrahlung öffentlicher Gebäude erwo- 
gen werden sollten, da der überflüssige Ver- 
tjrauch (nachts) im Widerspruch zu den staatli- 
chen Energieeinsparungsappellen stehe. 

Friedensfahrt 

über Ostem führt die SDAJ eine Friedens- 
fahrt mit Fahrrädern zur Wasserkuppe in der 
Rhön durch. Mit dieser Sternfahrt zur Wasser- 
kuppe protestiert die SDAJ gemeinsam mit an- 
deren Jugendlichen und Jugendorganisationen 
gegen die neuen Rüstungspläne, gegen die Sta- 
tionierung von Atomraketen in unserem Land. 
Die Friedensfahrer aus Darmstadt und Wiesba- 
den kommen am Karfreitag um 9 Uhr durch 
Langen. Die SDAJ-Langen wird auf dem Park- 
platz vor dem alten Rathaus einen Stand mit Er- 
frischungen und Informationen für die Teilneh- 
mer und die Langener Bürger errichten. 

v<?l'rcl)licbc 'fLudnioklen, 

Donnerstag, 3. April 1980 (Gründonnerstag) 
Stadtkirche 
20.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Borck) 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus, Bahnstr. 46 
18.00 Uhr Abendmcihlsgottesdienst 

(Pfr. Kades) 

Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 
19.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Bom) 

Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Freitag, 4. April 1980 (Karfreitag) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst mit anschl. Feier 
des Hl. Abendmahls (Pfr. Wächtler) 
Mitwirkung: Martin Wächtler (Querflöte) 

15.00 Uhr Andacht zur Todesstunde Christi 
(Pfr. Wächtler) 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus, Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Kades) 

Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst (Pfr. Born) 

15.00 Uhr Andacht zur Todesstunde C^lhristi 
(Pfr. Bom) 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfrn. Trösken) 

Kollekte: Für christliche Dienst in Israel und 
das Palästinawerk 

Sonntag, 6. April 1980 (Das heilige Osterfest) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Festgottesdienst mit Feier des 
Hl. Abendmahls (Pfr. Borck) 
Mitwirkung: Kirchenchor 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus, Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier des 
Hl. Abendmahls (Pfr. Kades) 

Schließlich beschloß man Exkursionen zum 
Kennenlernen der Tier- und Pflanzenwelt in der 
Gemarkung mit fachkundigen Führem. Interes- 
senten für die Exkursionen und naturkundliche 
Informationsveranstaltungen wenden sich an 
Frank Gottwald, Südliche Ringstraße 229, Tele- 
fon 2 95 23. 

Auch überregional ist die Umwelt- und Natur- 
schutzgruppe aktiv, wobei ihr das augenblick- 
lich aktuelle Thema ,,Wiederaufbereitungsanla- 
ge" so komplex erscheint, daß dazu ebenfalls ei- 
ne öffentliche Info-Veranstaltung durchgeführt 
wird. Der Termin wird noch bekanntgegeben. 

Die nächste Zusammenkunft findet am Frei- 
tag, dem 25. April um 19 Uhr im Clubraum 1 der 
Stadthalle Langen statt. Interessenten wenden 
sich hier bitte an Jörg Sandvoß, Forstring 63, Te- 
lefon 7 27 30. 

Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier des 
Hl. Abendmahls 

Abhilfe 
Die ständigen Klagen der Anwoh- 

ner des Flugplatzes Bromma bei Stock- 
holm über den unerträglichen Düsen- 
und Motorenlärm haben die Flugplatz- 
leitung zu dem Vorschlag veranlaßt, 
der Bevölkerung Wachspfropfen, die 
sich die Lärmgeplagten in die Ohren 
Stedten sollen, kostenlos zur Verfü- 
gung zu stellen. 

Hermann Ungers 
letztes Orgelkonzert 

Für Karfreitag lädt die Ev. Stadtkirchenge- 
meinde Darmstadt zum traditionellen Orgelkon- 
zert in die Darmstädter Stadtkirche ein. Zwei 
der bedeutendsten Werke der Orgelliteratur ste- 
hen auf dem Programm: Max Hegers Fis-moll- 
Variationen op 73 und die Choralvariationen 
über ,,Sei gegrüßet, Jesu gütig" von .Johann Se- 
bastian Bach. Dazwischen ein Stück aus den An- 
fängen der Orgelkunst, das Tiento del Cuarto To- 
ne des Spaniers Cabezon aus dem 16. Jahrhun- 
dert. Zum letzten Mal spielt Kantor Hermann 
ünger, der sich im Juni noch mit einem Chor- 
konzert vor seinem Darmstädter Konzertpubli- 
kum verabschieden wird. Das Konzert beginnt 
17 und 20 Uhr und dauert eine Stunde. 

Aus der Weit des Films 

(Pfr. Bom) 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Schilling) 

Kollekte: Für Jugendarbeit in den 
Gemeinden, Dekanaten und Jugendwerken 

Montag, 7. April 1980 (2. Ostertag) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Wächtler) 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus, Bahnstr. 46 
9.30 UhrGottesdienst (Herr H. Vater) 

Martin-Lutber-Kirche, Berl. Allee 31 
9.30 Uhr (Gottesdienst (Pfr. Schilling) 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottes(lienst (Pfr. Bom) 

Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 

Sonntag, 6. 4., Bibelstunde ^ 17.15 Uhr 
Dienstag, 8.4., Bibelstunde fällt aus 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
(Gottesdienst: So.. 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 

Der Adler mit der Silberkralle (UT) 
Der letzte Manschukaiser Chinas setzt Mitte des 

17. Jahrhunderts seinen Günstling in einer Pro- 
vinz ein, um dort den Widerstand seiner Feinde 
zu brechen. Ein barbarischer Kampf entbrennt. 

Goldfinger (Lichtburg 1) 
James Bond, der Geheimagent 007, ist wieder 

da. Sean Connery im Kampf gegen ein mächtiges 
Gangstersyndikat. 

AmityvUle Horror (Lichtburg 1) 
Grausame Ereignisse tun sich in einem alten 

Haus, schockierende Dinge, die auf Tatsachen 
beruhen sollen. 

Die Bäreninsel in der Hölle 
der Arktis (Lichtburg 2) 
Gefährlicher als das Todesriff, schrecklicher als 
die Teufelsinsel ist der Kampf in Schnee und Eis. 

Die Bullen von Dallas (Lichtburg 2) 
Sie feiern, saufen und bolzen zusammen, bis 

die Knochen knicken. Ein Film wie die Wirklich- 
keit, hart und komisch. Es'geht um amerikani- 
schen Football. 

Convoy (Lichtburg 2) 
Der dramatische Kampf zwischen amerikani- 

schen Fernfahrern und der Polizei. Fahrer von 
riesigen Lastzügen bilden eine Armee. 

Betr.: Bebauungsplan Nr. 20 „Baugebiet öst- 
lich der Frankfurter Straße, zwischen 
Wingertstraße und Hegweg" 

Der Punkt 2 der öffentlichen Bekanntmachung 
vom 7. 3. 1980 über das Inkraftreten dieses Be- 
bauungsplans ist versehentlich nicht vollständig 
wiedergegeben worden. Er wird deshalb durch 
folgende Neufassung ersetzt: 
2. Hinweis gemäß § 155 a Bundesbaugesetz 

Eine Verletzung von Verfahrens- und Form- 
vorschriften des Bundesbaugesetzes bei der 
Aufstellung dieses Bebauungsplans, mit Aus- 
nalime der Vorschriften über die (jenehmi- 
gung und die Bekanntmachung, ist unbeacht- 
lich, wenn sie nicht schriftlich innerhalb ei- 
nes Jahres seit der Bekanntmachung dieses 
Bebauungsplans gegenüber dem Magistrat 
der Stadt Langen geltend gemacht worden 
ist: der Sachverhalt, der die Verletzung be- 
gründen soll, ist darzulegen. 

Die Punkte 1 und 3 der Bekanntmachung vom 7. 
3. 1980 bleiben unverändert. Der Bebauungs- 
plan ist seit dem 10. 3. 1980 rechtsverbindlich. 
Die Frist gemäß Punkt 2 läuft am 4. 4. 1981 ab. 
Langen, den 3. 4. 1980 
Der Magistrat, Dr. Zenske 
Stadtkämmerer 

Betr.: Abfuhr von Sperrmüll im Stadtgebiet 
von Langen 

In der Zeit vom 14.4. bis 18.4.1980 und vom 21.4. 
bis 25. 4. 1980 wird nach folgendem Plan Spen- 
müll abgefahren: 
Vom Montag, dem 14. 4. 1980, bis einschließlich 
Freitag, dem 18. 4. 1980 alle Stadtbezirke am Ta- 
ge der gewohnten Ringeimerentleemng. ausge- 
nommen Oberlinden, Im Loh und Neurott. 
Vom Montag, dem 21. 4. 1980, bis einschließlich 
Freitag, dem 25. 4. 1980, die Stadtbezirke Ober- 
linden, Im Loh und Neurott, am Tage der Ringei- 
merentleerung (Mülleimer). 
Die Abfuhr beginnt um 7.00 Uhr. Es wird gebe- 
ten, den Sperrmüll rechtzeitig bereitzustellen. 
Weiter wird darauf hingewiesen, daß nur sperri- 
ger HausmüU und kein Gewerbemüll abgefah- 
ren wird. Sperrmüll ist. soweit es sich um Zei- 
tungen, Lumpen, Gartenabfälle und dergleichen 
handelt, zu bündeln. Die Bündel sollen die Län- 
ge von 1 Meter nicht überschreiten. Andere Ab- 
fälle sind in Gefäße (z.B. Kartons) bereitzustel- 
len. Die Sammelgefäße werden mitverladen; ein 
Umleeren ist nicht möglich. Ersatzansprüche für 
abgefahrene Sammelgefäße können nicht gel- 
tend gemacht werden. 
In diesem Zusammenhang wird gebeten, das Alt- 
papier gesondert zu bündeln und gleichzeitig mit 
dem restlichen Sperrmüll bereitzustellen. 
Als Ausnahme von den Bestimmungen der Sat- 
zung über die Müllbeseitigung in der Stadt Lan- 
gen werden auch nichtbrennbare Abfälle einge- 
sammelt, soweit sie nicht die vorgeschriebene 
Größe von 1 Meter und das zumutbare Gewicht 
zum Aufladen durch die städtischen Bedienste- 
ten überschreiten. 
Die Anwohner werden gebeten, ein Durchsuchen 
des Sperrmülls durch spielende Kinder oder 
Fremdfirmen nach Möglichkeit zu verhindem, 
um dadurch eine Verschmutzung der Straßen zu 
vermeiden. 
Die nächste Sperrmüllabfuhr findet voraussicht- 
lich in der Zeit vom 18.8.1980 bis 29.8.1980 statt. 
Langen, den 26. 3. 1980 
Der Magistrat. Liebe 
Erster Stadtrat 

Paßbilder In sw oder Color sowie Fotokopien 
sotort zunn Mitnehmen. 
PHOTO PORST, Agentur Alberti, Langen, 
Bahnstr. 3, Am Lutherplatz, 0 61 0312 95 95 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme durch Wort, Schrift, 
Kranz-, Blumen- und Geldspenden sowie das persönliche Geleit zur 
letzten Ruhestätte unseres lieben Entschlafenen 

Heinrich Zeclier 

danken wir herzlich. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck für die trostreichen Worte, allen 
Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten, Frau Dr. Hanke, den 
Ärzten, Schwestern und Pflegern des Dreieichkrankenhauses, der Ab- 
ordnung der Firma E. Merck, der Belegschaft des Freibades, den Alters- 
kameraden 1908/09 und meinen Schulkoliegen 1912/13. 

Wilheimstraße 43 

Im Namen aller Angehörigen; 

Marie Zecher geb. Fischer 
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Fenster 

Schlafen 

zu Wohnweltpreisen 

liilauiOEacrIiC 
Wiener Straße 5a 

6382 Friedrichsdorl 2/Ts. 
Tel (061 75)T841 

Supar-Motomd-LadMcombl* 390,— 
JackMi 240,— 

Tel. 06 11/7211 21 

Immobilien 

Für zahlreiche, vorgemerkte Inter- 
essenten suche ich stündig fCr so- 
fort oder später: 
1-Fam.-Häuser in Obertlnden. so- 
wohl die kleinsten als auch die grö- 
ßeren Typen, 
1- und 2-Fani.-Häuser in Lar)gen 
und Umgebung (auch Altbauten), 
Eigentumswohnungen (nicht in 
Hochhäusern) in jeder Größe, 
Mehrfamilienhüuser als Kapitalan- 
lage, 
Baugrundstücke für Ein- und Mehr- 
familienhäuser, 
Bauerwartungsland im Gewertjege- 
biet Neurott III und den geplanten 
Wohngebieten, 
Acker- und Wiesenland bis zu 
25 000 qm als Pferdekoppel. 
Meine Erfahrung sowie meine 
Banken- und Sparkassen-Unabhän- 
gigkeit garantleren eine objektive 
Beratung und eine solide Abwick- 
lung, die den Verkäufer nichts ko- 
stet. Mein Honorar zahlt der Käu- 
fer. 

GÄRTNER© 
immobilicn VerkaufstMraitr Mit 1955 

6070 Lano«n - Mi«r«ndorffstra6« 3 
T«l 061 03 / 7 42 59 

Doppelbett aus Philippinen-Rattan, 
natur oder nußbaum gebeizt. Kopf- 
und Fußende aus Rohrgeflecht mit 
Sprungrahmen, Bett 208 x 177 cm 
ohne Auflage 111Q 
Nachttisch ä 210.— IllOr 

Cafeteria 

Probewohnen 
Sa 14"°-I8°° 
So la^-tB"" 
außei' Feiertags 
Verkauf 
Mo-Fr g"-18'° 
Sa 9'"'-.l4°" 
la.Sa g^'-IBr 

99 Bm Bank 

Fürvoigwneftrt«, ■otvwit* Kunden 
suchen wir laufend (ohne Kosten { 
für den Verkäufer): Häuser, Elgen- 
tumswohnungen. Wohn- und 
Geschüftshiuser, Grundstück*. 

Leibrente; Wohnhaus 73 / 706 qm, 
3 sep, Eingänge, Wohnnutzfläche 
360 qm, VB Altersverkauf. 
6127 Breuberg i. O. / B 426 
Tel. 0 61 65/17 97 

,Peggy", ein Polsterbett zum Woh- 
nen und zum Schlafen, mit Feder- 
kernauflage, Kopf- und Fußteil 
verstellbar, mit Anbaukonsolen, 
Beleuchtung und 
Radioweckuhr  1698.- 

Doppelbett aus Peddigrohr, natur 
oder weiß lackiert. Liegefläche 
140 X 195 cm, ohne Auf- f "TOI 
läge. Nachttisch ä 345.—I fl O iT 

Unser 

ist das Fenster mit Rolladen, 
aber ohne Lichtverlust und 
ohne komplizierten Einbau. 
Sie finden nichts Vergleichbares! 

I Direkt vom Hertteller | 

Familie mit 3 Kindern sucht im 
Ortskern von Langen l-FamfHau«. 
Tel. 7 23 05 

IB. Hanau-Stadtteil-Steinheim 
llllljllllllllllllillllllll  a. d. 8 ' 451. Tel. 06181 /6 20 61 

Nuf 20 Min. vom Stadtzentrum Frankfurt 
Autobahnausfahrt Hanau 

Eines der größten 
Möbelhäuser inni 
Rhein-Maih-Gebiet 

Größtes 
Küchenstudiö 
in Hessen 

Musikinstrumente aller Art 
preiswert stets im 

OIHiKli-AUUUCT 
Spitzenmarken w^ie Hammond, 

Yamaha, Solton u.v.a. 
Service schreiben wir groß! 

6000 Frankfurt/Main 
Eschersheimer Landstraße 45 

Tel. 06 11 / 34 10 61 

Suche Baugrundstück In Egels- 
bach oder Umgebung, Größe ca. 
600 qm, Tel. 0 64 83 /10 41 

Herr Stuart sucht private Wohnung 
mit Garage bis 700,— DM Ind. 
Tel. 0 61 55 / 8 12 21 oder Postfach 
11 10 34, 6100 Darmstadt 2. 

FAHRRADER 
I in allen Preislagen 

SCHNEIDER I 
I Dorotheenstr. 8-10 | 

„Venedig", Luxus-Polsterbett mit Fe- 
derkernauflage, Lattenrost, 
180 X 200 cm, mit wertvollem Velours- 
bezug    10CQ 
Konsole ä 198.— IvODr 
Zipfelkissen ä 54.—, Lampe ä 151.— 

;,Wien", französisches Bett mit Bett- 
kasten, mit Federkern-Komfort, 
Liegefläche 180 x 200 cm. Bezug 
handgewebter Berber aus Indien. 
Nachttisch ä 230.— QCIQ 
Zipfelkissen ä 47.— *f«IDr 
Auch in 125 cm Breite. 580.— 

„Karina", Polsterbett, Kopf- und Fuß- 
teil lassen sich unabhängig vonein- 
ander in der Höhe verstellen. Kom- 
plett mit Anbaukonsolen, Beleuch- 
tung. Cassetten-Radio- 
Weckuhr und Kopfhörer 

Modell „Sylvia Gold", mit messingfar- 
bener Zierleiste, verstellbarem 
Lattenrost und Spring-Auf-Bett- 
kasten. Liegefläche 
180 x200 cm. 

„Acapulco" Polsterbett mit verstell- 
barem Lattenrost und Spring-Auf- 
Bettkasten, Liegefläche 180 x 200 cm, 
mitappartem 991Q 
Velours bezogen ■ m ISJ* 

„Rondo" Doppelbett, Sa. 200 x 200 cm, 
Raminholz, braun gebeizt mit gedrech- 
selten Stollen und geschnitztem Fuß- 
teil, o. Rahmen und o. Ma- QQQ 
tratzen, Abholpreis OwO" 
Nachttisch. Abholpreis ä 325.— 

„Landhaus-Stil", Doppelbett in mass. 
Kiefer natur, 190 x 210 cm breit, 
Liegefläche 180 x 200 cm ohne 
Inhalt OIR 
Nachttisch ä 275.— wlwT 

COLLECTIOIM 

Polsterbett mit Bettkasten, 
90 X 200 cm breit. Unter der Matratze 
steckt der speziell entwickelte 
Federholz-Rahmen. 
Kissen ä 36.— 

„Duett Luxus-Ruf-International' 
französisches Polster- QQ^ 
bett, 120 cm breit   «fOlT 
180 cm breit 1388.— 
240 cm breit 1775.— 
Nachttisch ä 292.—, Lampe ä 247.— 

Doppelbett „Gotland" o. Lattenrost u. 
o. Matratze, 180 x 200 cm, Fichte mass. 
in natur, Abholpreis Oü f1 
Einzelbett „Gotland", OHUT 
ohne Lattenrost, 90 x 200 cm, Fichte 
mass. in natur, Abholpreis 198.— 

„Nizza", französisches Polsterbett. 
Federkern auf Lattenrost mit 
strapazierfähigem Cord bezogen, 
150 x 200 cm, Abholpreis 

475r 

Doppelbett aus Rattan-Rohr. Verklei- 
dung aus geflochtenem Peddig- 
rohr, Lederbindungen und Sprung- 
rahmen IC AO 
Nachttisch, ä 403.— lUtO" 

LICHTBURG 1 Zwei moderne Service-Kinos's in einem Haus LICHTBURG 2 
Wieder ein echter Bruce Lee 
GOOD BYE - BRUCE LEE 

Fr. 16.00, 18.00, 20.30, Sa. 18.00, 20.30 
Karate Killer In ActIonI 

DER ADLER MIT DER 

SILBERKRALLE 

So. + Mo. 
16.00, 18.00 
 20.30 

Dl.-Do. 20.30 Ein neuer TAM-FILM 

GOLDHNGER 
Der Film 

der abergläubisch 
macht! Fr. 16, 18.15, 20.30, 

Sa. 18.15, 20.30, So. 16, Mo. 16,18, 20.15, 
18.15, 20.30, DI. + MI. a. 15 Di. -t- ML 20.15, Do. 20.15 

AUTOKINO Gravenbruch b. Neu-Isenburg 
 iTelefon 0 61 02 / SS 00 

Angenehm warm durch SpezIalhelzlüfter  
Freitag l>is Montag, tigllch 20.30 Uhr 

Der neueste Jeriy Lewis 
ALLES IN HANDARBEIT 
Jerry als „John Travolla", Chefkoch, Tankwart oder Briefträger, 
er zeigt Itinen, wie man auch t>ei der Arbeit innnier was zu lachen 
hat. Scope-Farbfiim 

Täglich ZZ.45 Uhr FEUCHTE TRÄUME JUNGER FRAUEN 
Dienstag t>ls Donnerstag, tügllch 20.30 Uhr 

Bud Spencer. James Corburn 
SIE VERKÄUFEN DEN TOD 
Harte, mutige und verwegene Burschen verkaufen Ihr Let>en für 
ein Himmelfahrtskommando. Breitwand-Farbfilm 

Täglich 22.45 Uhr SEXSIDE STORY  

SCHLAFZIMMER 
Anita, Esche, Nachb. Sonderpreis L/IVl I j' 
bestehend aus Schwebetürenschrank, 3 m breit, 227 cm 
hoch mit großem Spiegel, Kastenbett mit Sprossen- 
fußteil, 2 Konsolen, u. beleuchtetem Bettenüberbau, 
Messemod^l. 
Kommode mit Spiegel u. Aufsatz DM 499,- 

KLEIDERSCHRÄNKE alle Größen 
und Partien, all das finden Sie in der großen 

WISA-MÖBELSCHAU 
Langen, Wiesgäßchen 4, a. d. Rheinstraße 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Nette, freundliche 

BEDIENUNG für abends ab 17.00 Uhr, 2—3mal 
wöchentlich gesucht. 

Saalbau Eigenheim — RUDI MORITZ 
Kirchstraße 17 • 6073 Egelsbach • Telefon 4 96 25 

Wir hat>en ab sofort unsere große 

Gartenmöbelausstellung 
unter dem Motto: 

„Holen Sie sich den Uriaub ins Heim" 
eröffnet. 

interessiert Sie das? 
wir bieten an: Objekt In sehr guter Lage In Langen, bestens 
geeignet für Arztpraxen und Anwaltskanzleien. Planungs- 
wünsche können noch weltgehend berücksichtigt werden. 
Verkauf von Teilflächen ab 100 qm möglich. 
R. HORST Immobilien • Niederramstädter Straße 65 
6100 Darmstadt • Tel. 0 61 51 / 4 75 52 oder 0 61 62 / 8 15 64 

alLES FURS DRCN 

ROTO-Wohndacilfenster 
— freier Zugang und Ausbilde — 

SEIM + SCHMIDT, Inh, W. Vester 
UtDACHUNGSarAOSPHANDHt. UND, OAMMGTOFFE 

Darmstadt, Sfaudingerstr. 9. Tel. (0 61 51) 6 20 83 
Aurti Sc'"''liii'j H 00--1} 00 IJh' fjcötfni't 

^Elegante Trauerkleidung 

|>C moden , 
Langen 

Sprendlingen 
Eventuelle Änderungen werden sofort 
und bevorzugt vorgenommen. 

Am 1. April 1980 hatie Ich die Frauenarztpraxis von Herrn 
Dr. med. E. Wagner in Langen übernommen. 

Dr. med. H. BRUEGGEMANN 
Frauenarzt 

Mammographie, Ultraschall und klinische Behandlung 
Langen, Bahnstraße 15, Telefon 2 22 23 

Ein Film wie eine Explosion 
Krls Kristofferson, All MacGraw 

Fr. 16.00, 18.00, 20.15 
äi 

Weltstars bringen die eiskalte Arktis zum Kochen 
Sa. 18, 20.15, So. 16.18. 20.30 

DIE BULLEN mo 

\m DALLAS 
IndiMerTnippelstGlps lo 

««..«.».„»MM der einzige Zusammenhalt 20.151 
Derbeste^Mann^onjnterpolJ^^^|i^J^^ 

Do. 20.30 Bertelsmann 

Praxis Dr. med. ALBRECHT PAPE 
Bahnstraße 115, 6070 Langen 

Wegen Urlaub geschlossen vom 8. bis 18. April 1980 
VERTRETUNG: Dr. med. Niessner, Neu-Isenburg 

AUTO-FELLE 
Altes Spletzaug (auch Puppen) von Eigene Fertigung, daher günsti 
Sammler zu kaufen gesucht. L ger. Auch Felldecken und Boden- 
Köhler, Wassergasse 5, 6070 Lan- feile. Direktverkauf im Laden, 
gen, Tel. 0 61 03 / 2 23 89  Rüsselshelmer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

BÜRGERHAUS SPRENDLINGEN IN DREIEICH 

Kommen — Sehen — Infonnieren 

2. DREIEICH-HOBBY-SCHAU 

mehr als 50 Teilnehmer 

Öffnungszeiten bis 12. April 1980 
Werktags 17-20 Uhr, Sonn- u. Feiertags 10-16 Uhr 

Eintritt frei 

Wollin an Ostern? Natüriich in den 

•RÜBEZAHL* 
Darmstadt-Wixhausen, Im Einkaufszentrum, Tel. 0 61 50 / 8 25 99 

Außer unserer reichhaltigen Speisekarte bieten wir 
3 erlesene Ostennenüs an 

und zwar 
Menü 1: Lammbraten „Bäckerinnen Art" 

Menü 2: Grillierte Lachsschnitten 
Menü 3: Rinderfilet „Wellington" 

dazu als Vorspeise Markklößchensuppe und als Nachspeise 
Obstsalat „Maraschino" 

Reservieren Sie Ihren Tisch — Garantiert keine Wartezelt. 
Auf Ihren Besuch freut sich ANNI BOOS 

BACH 
i Langen, Fahrgetsse-17 ■ 
% Telefon 2 3512 M 

PARKPLATZ IM HOF 

MUSIK 

MUSIKINSTRUMENTE 

STADTHALLE LANGEN 
Freitag, 11. 4.1980 — 20.00 Uhr 
FLITTERWOCHEN 

Lustspiel von Paul Helwig 
eine Aufführung des Laientheaters Egelsbach 

Samstag, 12. 4. 1980 — 20.00 Uht 
MEINE DICKE FREUNDIN 

Komödie von Charles Laurence 
mit CHRISTIANE RÜCKER, NINO KORDA, 

PIERRE FRANCKH u.v.a. 
Sonntag, 27. 4. 1980 — 20.00 Uhr 

DER PREIS 
Schauspiel von Arthur Miller 

mit WERNER HINZ, KARLHEINZ MARTELL, 
RENATE HEILMEYER, WOLFRAM SCHAERF 

Vorverkauf; Reisebüro Lauterbach, Telefon 0 61 03 / 20 33 70 

STADTHALLE, 6070 Langen, Tel 0 61 03 / 20 32 07 

Reisen und Etlioliing 

Nach dem Spaziergang Im Oberwald oder zum Bornbruchsee 
hält man Einkehr Im 

Restaurant „Naturfreunde" Mörfelden 
Elke Crolssant 

Außerhalb 1, 6082 Mörfelden, 5 Automlnuten von Langen 

Ein 
musikalischer^ 

Wunschtraum 

ist erfüllbar: _ 

„Einmal eine echte 

GEM besitzen.'* 

^GEm 
Mfi11(Q)fKM^,[Uiil K- 1, 

Unverbindliche 
vwi CmmtoI ahwk Vorführung bei uns. 

TMmS im ^4^nMteU/ SüeÜOuU 

Lassen Sie sich verwöhnen im gemütlichen, neuerbauten HOTEL 
BERGLAND. Küche und Keiler werden vom Chef persönlich ge- 
pflegt. Skigebiet Klausberg ganz in der Nähe. 
Zimmer mit Bad, Du., WC, Balkon Radio u. TV-AnschluB 
Hallenbad mit Hot-Whirl-Pool, Sauna, Solarium und Fitnessroom 

Anschriften erbeten an 
Fam. Crazzolara 
□ □□□□□□ Ahrntal—Südtirol 

7^ot6ß^eitg£awc( 
1-390 

-Italien 
1-39030 Steinhaus 
□□□□□□□ 

OYE SKIBSTE» 
AUTORISIERTE FERIENHAUSVERiMIETUNQ 

noch frei im Juni, Juli und August 

VMtcrbrogad* 59 Humlum 
7600 8tn»«r Danmcrfc 
TIf-Direktwahl: 0045-7-M1385 
Postbox 04 

Dänemark 
Nordsee und 
Limfjordsland 

Bahnstraße 34 
6070 Langen 

TeL061 03/21975 

BORNHOLM 
HOTELPENSION SOLGAARDEN 

Aarsdal«, DK-3740 Svaneke. Famlllenurlaub in ruhiger 
Lag« In gemUtllchein Fischerdorf. Mod. Komfort. Halb- 

pention, Prospekt. Telefon 00453 / 99 &4 37 

INSEL ALSENZ DÄNEMARK 
Ferienhäuser, Wohng. a. Bau- 
ernhöfen. Nord-Als Turistservi- 
ce, Storegade 85K OK6430 Nofd- 
borg, Tel. 00454/451634. 

Im südlichen Schwarzwald 
in schöner Gegertd, sind 2 neue Doppel- 
zimmer m. Dusche, w. u. k. W., Hei- 
zung, Aufenthaitsr., Liegewiese, Ober 
Ostern u. Sommer noch frei, schöne 
Wanderwege, 10 l<m v. Schweizer Gren- 
ze. Preis pro Pers. m. Frühstück 12,— 

Heinz Kelier. 7891 Bannhoiz/AY 

URLAUB IN DÄNEMARK: Fordern Sie Prospekte an 

NEXO-DUEODDE TURISTBUREAU 
Asen 4 — 3730 Nexo 
Telefon (03) 99 32 00 

Nach London 
Tagesfiug mit Condor am 1. Mal 1960, 
DM 275,— ab Flughalen Ffm., Frühstück, 
Mittagessen, Abendessen und Getränke 
an Bord, sowie Tagesprogramm ist im 
Preis enthalten. Information und Bu- 
chung bei Altservice Touristik. 3579 Frie- 
lendorf 1, Tel. 0 56 64 / 5 90, auch sams- 

tags bis 18.00 Uhr 

IHRE SICHERHEIT 
SchlUsseldlenst 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbeiten — 

Messer, Sdieren, Qartengeräte 
 werden ausgeführt. 

Happy Ferien AG 
Visp (Schweiz) 

bietet Ihnen f. Ihren Urlaub preis- 
günstige und besteingerichtete 

Ferienwohnungen 
in Z«rm«tt, Saat OrMien 

und Leukorbad. 
Näheres: 

Happy«Perien AG Edith Saar. 
Leuner StraOe 14. D-6333 Braun- 

felb. Telefon 0 64 42 • 50 OU 

Urlaub an der Nordsee 
Zwischen Bulbjerg und Hansholm liegt am Rand des kleinen FIschonJorfes 
UkJstrand, weniger als SO m vom Strand, das schöne LUdstraiMMaiWiotoL 
DK-7741 Fnostrup. Neue mod. Zimmer, HP 120 dkr. Vor dem 1. 7. und 

nacti dem 26. 8.1960 10% Rabatt. — Telefon 00457-9611 99. 

Urlaub im schönen Achenkirch 
am Achensee/Tirol 

Moderne Fremdenzimmer - Tiroler Hiausmusik 
Bürgerliche KQche - Aufnahme von Reisegesellschaften 
Ganzjährig geöffnet 

Gasthoff • Caffö • Pension Leitner 
A-6215 Achenkirch/Tlrol, Telefon .0043 - 5246 • 400 
Auf Ihren Besuch freuen sich 

Qard« und Kart Laitnar 



neu. 
Warmluftkamil 

die heizen 

Kamin-Bau.*tze GartenkamH 

Vereinsleben WIR VERLOBEN UNS Für die lieben Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich meines 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 

Wir fahren am Karfreitag in die Fa- 
sanerie nach Klein-Auheim. Ab- 
fahrt mit eigenem Pl<w 10.00 Uhr 
Schwimmbad/Teichstr., Seibstver- 
pflegung. 
Am Ostersamstag twginnen die 
Schnitzeljagd und das Eiersuchen 
für jung und ait um 15,00 Uhr am 
NFH. Abends gemütliches Beisam- 
mensein im NFH. 
Abfahrt zur Radiour auf die Bulau 
Ist am Ostermontag um 10.00 Uhr 
am NFH, Selbstverpflegung. 
Damit wünschen wir allen Mitglie- 
dern, Freunden und Bekannten des 
Vereins ein schönes Osterfest. 

Kleintier- 
zuchtverein 

1903 Langen e.V. 

Ein herzliches Dankeschön allen Verwandten, Bekannten, 
Freunden und Arbeitskollegen, die uns mit Glückwünschen, 
Biunnen und Geschenken anläßlich unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 
erfreuten. 

Anni und Rudi Eitelmann 

6070 Langen, im März 1980 
Wllhelmstraße 2 

KFZ-Markt 

Opel Ascona 1600 B, Bj. 76, 50 000 
km, DM 5500,—, Tel. 4 95 72. 
20 TU 90 PS, elektr. SSD, grün- 
metallic, Radio/Kassette, Bj. 76, 
TÜV 3^2, VB 4500,—. 
Tel. 0 61 03 / 72511 

Verschiedenes 

Osterfeler, am 1. Osterfeiertag, 6. 
April, um 14.30 Uhr, im Saale Gast- 
haus „Zum Lämmchen" für alle 
„Kleinen" und „Großen" Kinder. 
Teilnahmekarte nicht vergessen. 

Turnverein 
1862 e.V. 

Vorstandssitzung mit Abteilungs- 
leitern am Mittwoch, 9.4. 80, um 20 
Uhr, im Jugendraum der TV-Halle. 

DER VORSTAND 
Jahrgang 1918/19. Wir treffen uns 
zur Besprechung einer Busfahrt 
am Freitag, dem 11. April, 20 Uhr, 

.Im Deutschen Haus. 
Jahrgang 1937/38. Wir erinnern 
noch einmal an die Zusammen- 
kunft am 9. 4. 80 in der TV-Turn- 
halle. 

Putzhilfe für Büro gesucht, 2mal 
wöchentlich nach 17.00 Uhr. 
Tel. 0 61 03 / 2 67 47 
Wer erteilt Sprachunterricht In Nor- 
wegisch? Tel. 0 61 03 / 7 14 33 
HIFI-Antofle (80 Watt), Receiver, 
DUAL-Sp)«ler, Cassetten-Frontla- 
der, 2 Boxen, neu, statt DM 1500,—, 
DM 1200,—, Tel. 0 61 03/2 94 49. 

Bettcouch-Garnituren merk Dir das, 
kauft preiswert man bei IMÖBEL- 
TRÄSS, Frankfurt/Main, Zeil 43, ge- 
genüber C + A. 
Wohnzimmerschrank, nußbaum, 
2,10 m, preiswert zu verkaufen, 
Dietz, Trt. 0 61 03/2 51 52.  
Wohnwagen und Reisemobile 
vermietet: Wohnwagen Kottmeier 
Siemensstraße 6 (am toom-Markt 
/ B3), 6073 Egelsbach — Telefon 
0 61 03 / 4 22 26. 

Wir wünschen unserem Vater 
und Opa 

KARL KRONZ 
zu seinem 

75. GEBURTSTAG 
alles Gute und weitere 

Gesundheit. 
Die Enkel 

Anja, Petra, Jeannette, Sabine, 
Heinz, Gisela, Kari-Willi und 

Dieter nebst Eltern 
Weilbornstraße 3 

6072 Dreieich-Sprendiingen 

Nordendstraße 13 Luise Kundrat 

Herren-Hüte - Mützen 
Pelzmützen 

PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8, Egelsbach 

Telefon 48 08 

KREDITES 
bls50.00C.-DM 30 
bequeme Raten auch bei Schwierigkeiten U an Arbeitnehmer. Rentner. Ausiander^> 

Q. 
cc 

Beschaffungsges. m,b,H.-(Vermjtttung) ^2 Flachsbachslr.4(M2-6070 Langen Tal. 06103/2 40 03 m 
5K R E D I T E S 

Wohnen und Arbeitsplatz in einem Raum. Perfekter Innenausbau mit Ip20lnbautellen. 
Das sind Normteile in allen Maßen + Variationen zur problemlosen Selbstmontage. 
Ip20lnbauteile können Sie gleich mitnehmen. \Uf\0 
Im Ip20 Möblerladen — Renate Luther . 

IMesseler Straße 70 — 6100 Darmstadt-Arheilgen 
Telefon 0 61 51 / 310 84 -l- 3 42 68 

Kredit-Sofort-Hilfe 
Sofort Kreditenttcheid nach Telefonanruf an Beruft- 
tälige und Rentner. Barouiiahlung bis SS 000,— DM. 

Unsere Produktion läuft über! 

MKH Ti ivifwurfTTUttl ung 
Finanzvarmittlung K. H. MUlisr 
Pronkfvrt am Main» SllfUtraB* 2 
(Edco ZmlU naban Kawfhaut M. Ichnaldw) 

0611/29 2126 + 29 2139 

Inh K Preis 
Gardinenleisten Gardinen Rollos 
TeppicrTtxDclen Fartjen Tapeten inin 

Raumgestoltung von A - Z 
Beratung, ausmessen Montage - alles aus ener Hand, 

rraturlch vom Facrmoin 
Hanauer Landstraße 122 6CXX) Franirturt am Main 1 

Telefon (Oöll) 445241 

Besuclien Sie die gröBte Ksminausstellung Diutschlands I 
• NEU: Ofen aus Dänemark als offener Kamin und als 

Allesbrenner zu verwenden. 
• Lampen für Haus und Garten • Exklusive KlelnmObel 
Offene Kamine über 150 Modetie, FeuerungMinsätze für 
Innen- und AuBenkamine, Gartenkamine, Kaminzutehör, Grill- 
zubehör, Elektro-Kachelöfen, Elektro-Kamine, Elaktro-FuB- 
leistenheizungen, Flachenheizungen, Kleinm^Ml. Lampen 
für Haus und Garten, Geschenkartikel und alles was um den 
Kamin und drum herum gehört. 
Durch GroBvertrieb können wir Ihnen günstige Preise und 
qualitativ hochwertige Kamine anbieten. (Clber 100 Ausstel- 
lungen im Bundesgebiet und Westberlin.) 
Gratis-Prospekt mit Wegbeschreibung bitte anfordern. 
Qeöffr>et tigl. von 9.00—18.30 Uhr, samstags von 9.00—14.00 Uhr, 
erster Samstag Im Monat von 9.00—16.00 Uhr. 

Angebote - Angebote - Angebote - Angebote 

HARK^-"" Vertrieb« KG 

Niederlassung: 6057 Dlet2enbach..P,auh.Etiflich.Str<iße8,:Tel 0 60 74 /2.50'5^ + 57 
Unsere Aüssiellung belihdel si';n.Vrr..Gewfer[jc;gebi.et Dietzenl>ach-Osl (B 459) 

Pietät Sehring 
Inh. Otto Arntn 

Erledigung aller Formalitaten — Jederzeit erreichbar I 

0ebefl<rrtii^; 
tÖ38 CctnQen 

Am Ostermontag treffen wir uns 
um 10.00 Utir im „Stern" zum Früh- 
schoppen. 

0 

Waltraud Mager »« 

SOdilche Ringstraße 163 

Ostern 1980 

Kurt Göhr 

Stresemannring 3 

90jährigen GEBURTSTAGES 

möchte ich hiermit allen Freunden und Bekannten herzlich daniten. Besonderen Dank 
dem Hess. Ministerpräsidenten Herrn Holger Börner, Herrn Laridrat Schmitt, Herrn Bür- 
germeister Kreiling, ferner dem Herrn Kirchenpräsidenten Hild und Herrn Pfarrer Kades. 
Mein Dank gilt auch der Landesversicherungsanstalt Hessen und der Bezirksspar- 
kasse Langen. 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattu'ngs- 
durchführung 

Brd- und 
Fmumrbmmtmttungmn 

Obmrtührungmn 
Smrgtmgmr 

6070 LANGEN'HESSEN 
Mörfelder LandstraBe 27 

Telefon 0 61 03 7 27 94 

Wir suchen: HANDSETZER 
für Blei und Fotosatzmontage 

TASTERINNEN 
für unsere Fotosatzmaschinen. 
Anlernen ist kein Problem. Perfekte Schreib- 
ma.schinenkenntnisse erforderlich. 

ROTATIONER 
für unsere Albert 101, Viarfarb 

HILFSKRÄFTE 
für unsere Buchbinderei - auch zum Anlernen. 

Schreiben Sie uns, konmien Sie vorbei oder melden Sie sich 
unter 0 61 03 / 2 10 11. 
Alles was Sie noch interessiert wird mündlich fixiert. 

Buchdruckerei KÜHN KG 
Darmstädter Straße 26 (B 3) 
6070 Langen — Telefon 0 <[1 03 / 2 10 11 

Deutschlands größte 

AUSSTELLUNG* über 70 Kamine aufgebaut 

ACHTUNG GARTENBESITZER! 

Die Wartung oder Reparatur Ihres 

RASENMÄHERS 

wird in eigener Werkstatt zuverlässig ausgeführt. 

VERKAUF VON NEUGERÄTEN 

Anerkannte Werkstatt führender Rasenmäher u. Motorenhersteller 

FRIEDRICH HELFMANN • Friedhofstraße 25 • 6070 Langen 

ÜllÖM 

© D § § T«..on 0. 

siudiol 

Speziallst für Einbauküchen 

Lutherstrafie 26-28, 6070 Langen/Hessen 
Telefon 0 61 03 / 2 79 70, Telex 415 058 Jj 

VERSICHERUNGSDARLEHEN 5^000 - 
Beispiel: DM 30.000,—, Laufzeit 12 Jhr., Mon. Rate DM 540,25 

Effektiver Jahreszins 14,31 %. 
Flachsbaciiatr. 40-42 

MKB WCJ Mittelrheinische Bank 
* Geschaftstetle 

Burozeiten 9.00- 
Mo.-Fr. 17,00 Uhr 

6070 LANGEN 
TILIFON 
0 61 03 f 2 10 78 

BARKREDITE 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d«n «mtlkhcn B«kanntmaehung«n für di« G«ni*ind* Egeltbtch 

«/y-HiaiZlHE 
und Untertialtung 

„Urwaldsee" von einst gab 
Geheimnisse preis 

Senckenberg forschte In Messel 

Schwerer Raub in 
Sprendlingen 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Nr. 29 Mittwoch, den 9. April 1980 84. Jahrgang 

Wirtschaft mit dem 

ersten Quartal zufrieden 

Arbeitslosigiceit in Längen 

ging zurücl( 

Quote ist weit günstiger als der Durclischnitt 

Die Beschäftigungssituation auf dem Arbpits- 
mai kt des Dienststcllenbczirkcs Langen hat sirh 
im März weiter verbessert. Die Entlastung wur- 
de in gewerblichen Benjfcn und bei Angestellten 
besonders deutlich. Etwas geringer (- 16) als im 
VoiTnonat waren mit einer Zahl von 165 die Zu- 
gänge an Arbeitslosen, 202 Pereonen meldeten 
sich im gleichen Zeitraum aus der Arbeitslosig- 
keit ab. Ende des Monats waren somit noch 447 
Arbeitslose (223 Männer, 224 Frauen) gemeldet. 
Die Arbeitslosenquote verringerte sich von l,.i 
auf 1,4 Prozent im Dienststellenbczirk Langen 
und beträgt im gesamten Arbeitsanitsbezirk 
Frankfurt 2,4 Prozent. 

Rückläufig war die Arbeitslosigkeit bei den 
Ausländern (- 2,3). Ende des Monats wurden noch 
75 arbeitslose Ausländer erfaßt. Bei den 
59jährigen und älteren Personen nahm die Zahl 
der Arbeitslosen dagegen um 4 auf 71 zu. 

Geringfügig verringert hat sich die Zahl der 
arbeitslosen Jugendlichen (bis 20 .Jahre alte Per- 
sonen). Von den insgesamt 29 arbeitslos gemel- 
deten Jugendlichen verfügten 24 über minde- 
stens einen Hauptschulabschluß und zwei über 
eine abgeschlossene Bemfsausbildung. Vier Ju- 
gendliche hatte ihre Ausbildung abgebrochen 
und fünf suchten eine BerufsausbitJungsstelle. 

Während im Monat Febi-uar 1980 noch 214 offe- 
ne Stellen neu gemeldet wurden, lag der Zugang 
im März nur bei 116 (- 98) Als besetzt zurückge- 
nommen wurden 131 offene Stellen. 86 davon 
konnten durch Vermittlungen besetzt werden. 
Am Ende des Berichtsmonats waren noch 463 of- 
fene Stellen zu besetzen, davon 62 für Männer 
und Frauen, 308 nur für Männer und 93 nur für 
Frauen. 

Die meisten freien Arbeitsphitze gab es wie- 
derum in den Metall- und Elektrobei-ufen. Hier 
standen 107 offene Stellen 31 Arbeitslosen gegen- 
über. Die Diskrepanz zwischen dem Qualifika- 
tionsprofil der Arbeitslosen einerseits und den 
Anforderungen andererseits wird hier deutlich 
sichtbar. In den Büro- und Verwaltungsberufen 
gab es 69 offene Stellen und 66 Arbeitslose. Ver- 
bessert hat sich in dieser Berufsgruppe das An- 
gebot für Teilzeitbeschäftigung. Bei den Ingeni- 
euren, Technikern und technischen Sonderfach- 
kräften waren 41 Stellenangebote vorhanden 
und 25 Arbeitslose gemeldet. Zahlenmäßig an- 
geglichen war die Lage in den Verkaufsberufen 
bei 27 offenen Stellen und 22 Arbeitslosen. Inner- 
halb der Bauberufe gab es 33 Stellenangebote, 
jedoch keine Arbeitslosen. Sehr ungünstig dage- 
gen ist nach wie vor die Lage für die 145 arbeits- 

losen Hilfs.-u'bciter für allgemeine Tiitigkeiten 
Das Stellenangebot ging hier um 6 auf 26 /uiiick. 
Ein Kleinbetrieb mußte wiihrend des Monats 
Mär/ Kuiv.irbrit ;in/eigen 

Langener Ebbeiwoifest 
vom 11. bis 14. Juli 

Beim VW als Veranstalter des Lange- 
ner Ebbelwoifestes gehen viele Anrufe 
ein, die sich nach dem diesjährigen Ter- 
min erkundigen. Hier ist er: das große 
Fest der Langener und ihrer Freunde be- 
ginnt am Freitag, dem 11. Juli mit einer 
großen Musikschau und endet am Montag, 
dem 14. Juli. Zahlreiche Überraschungen 
sind bereits vorbereitet, die Ausarbeitun- 
gen in vollem Gange, so daß man wieder 
mit einem großen Ereignis rechnen kann. 

Langens Stadtverordnetenvorsteher Josef 
Fuchs vollendet am kommenden Freitag, dem 
11. April 1980, sein 75. Lebensjahr. Trotz seines 
hohen Alters ist '^v noch sehr rüstig und gei.stig 
beweglich, was schon darin zum Ausdruck 
kommt, daß er sein oft nicht leichtes Amt als 
Chef des Parlaments in kenntnisreicher, sachli- 
cher und demokratisch-toleranter Weise erfüllt. 

Doch nicht nur am Präsidiumstisch der Stadt- 
verordnetenversammlung wird er seines Amtes 
gerecht. Der engagierte Kommunalpolitiker ist 
auf vielen Veranstaltungen und bei den Lange- 
ner Vereinen zu Gast, die er aus Übeiv.eugung 
unterstützt und fördeil. Bei jeder Gelegenheit 
tritt er für die Vereine ein, die einen Großteil der 
Langener Bürger repräsentieren und weiß die 
fruchtbare ehrenamtliche Arbeit dieser Vereini- 
gungen zu würdigen, gleich ob es sich um sportli- 
che, kulturelle oder gesellschaftliche Bestrebun- 
gen handelt. Josef Fuchs nimmt seine Stellung 
als .,erster Bürger" der Stadt sehr ernst. 

Geboren wurde er in Freudenberg im Kreis 
Siegen, ist seit fünfzig Jahren verheiratet und 

Die Wirtschaft in Stadt und Kreis Offenbach 
ist mit der Geschäftslage im ersten Quartal 1980 
zufrieden. Zu dieser Aussage kommt die 
Industrie- und Handelskammer Offenbach auf- 
grund ihrer Umfrage zur konjukturellen Ent- 
wicklung bei zugehörigen Unternehmen. 

Diese Feststellung ist erfreulich, da zum Jah- 
reswechsel Industrie, Bauwirtschaft, Groß- und 
Einzelhandel sowie das Hotel- und Gaststätten- 
gewerbe und das Verkehrsgewerbe generell eine 
schlechtere Geschäftsentwicklung veiTnutet hat- 
ten. Unsicherheiten auf dem Wähmngssektor, 
ungelöste Fragen bei der Energieversorgung und 
die zum Teil no<'h ausstehenden Tarifabschlüsse 
haben in den ersten drei Monaten dieses Jahres 
nicht zu einer Vei-schlechterung der wirtschaftli- 
chen Lage geführt. Nachdem diese ei>iten Monate 
abgelaufen sind, mag der Blick für die kommen- 
den drei Monate wieder etwas freier sein. Die 
Wirtschaft hat dennoch Bedenken, weil die vor- 
stehend genannten Fragenbereiche nicht geklärt 
sind, hofft aber, daß konjunkturelle Einbrüche 
noch nicht in den nächsten Monaten erfolgen. 

hat vier Kinder. Seit 16 Jahren wohnt er in 
Langen-Oberllnden im Forstring 211. 

Uber den Beruf des Kaufmanns stieg Josef 
Fuchs vor seiner Pensionierung in die Vorstands- 
etagc eines bedeutenden deutschen Wirtschafts- 
untemehmcns auf. Daneben bekleidete er ver- 
schiedene Ehrenämter, wie zum Beispiel Ehren- 
präsident des AWV-Ausschusses für wirtschaft- 
liche Verwaltung in Wirtschaft und öffentlicher 
Hand, Vizepräsident, Vorstandsmitglied und 
Mitglied verschiedener anderer Verbände und 
Ausschüsse sowie Herausgeber der Zeitschrift 
,,Interne Planung" und des ,,AGPLAN- 
Handbuchs zur Unternehmensplanung". 

Kommunalpolitisch ist Josef Fuchs schon vie- 
le Jahre in Langen tätig; von 1972 ab war er 
Stadtverordneter und ist seit 1977 Stadtverord- 
netenvorsteher. Über mehrere Jahre ist er Mit- 
glied des Vorstandes der Langener CDU in ver- 
schiedenen Amtszeiten. 

Die Langener Zeitung wünscht dem Geburts- 
tagsjubilar alles Gute, für die Zukunft Gesund- 
heit, Kraft und die Beibehaltung seiner redli- 
chen, toleranten und humorvollen Wesensart, 
um auch weiterhin den Aufgaben für die Stadt 
und ihre Bürger gewachsen zu sein. 

Fünf Jalire Langener 
Wochenmarl(t 

Am kommenden Freitag, dem 11. April, sind 
es auf den Tag genau fünf Jahre her, daß der er- 
ste Wochenmarkt auf dem Jahn-Platz im wahr- 
sten Sinne des Wortes „eingeläutet" wurde. Das 
Geburtstagskind ist seither gut gediehen, ange- 
sehen und beliebt geworden. -Die Anfangs- 
schwierigkeiten sind längst vergessen, und harte 
Winter wurden ebenfalls überstanden. 

Vor fünf Jahren wurden Stände für Obst, Ge- 
müse, Blumen, Käse, Eier, Imbiß, Textilien und 
Haushaltswaren eingerichtet. Inzwischen sind 
Fleisch, Räucherwaren. Fisch und Brot dazuge- 
kommen. Dieses gut sortierte Warenangebot und 
seine hervorragende Qualität haben nicht zu- 
letzt zu dem Erfolg des Wochenniarktes beigetra- 
gen. 

Die Marktbeschicker werden zur Feier des Ge- 
burtstages Sonderangebote für ihre Kundschaft 
bereithalten, Außerdem hat die Jugendmusik- 
schule trotz der Ferien vor, am 11. April um 10 
Uhr mit ihrem Blasorchester ein Ständchen auf 
dem Jahn-Platz zu bringen. Alle Kunden und 
Freunde des Wochenmarktes sind dazu herzlich 
eingeladen. 

Zur Geschäftslage äußern sich die Unterneh- 
men der Industrie mit zufrieden bis gut. Das be- 
trifft sowohl die Produktion als auch die Auf- 
tragseingänge und Kapazitätsauslastung. An- 
teilmäßig berichten nur wenige Unternehmen 
von einer niedrigeren Produktion. Der Auftrags- 
eingang gegenüber dem vorangegangenen 
Quartal ist nach der Hälfte aller Antworten un- 
verändert geblieben. Die andere Hälfte der Ant- 
worten entfällt auf gestiegen und zurückgegan- 
gen quer durch alle Industriegruppen. Über ge- 
stiegene Aufträge berichten vor allem Unterneh- 
men aus dem Maschinenbau, der Chemischen In- 
dustrie, der Lederwaren- und Schuhindustrie, 
insbesondere die Kleinlederwarenhersteller. Da- 
gegen haben Hersteller von Damenhandtaschen 
rückläufige Auftragseingänge gemeldet. Die 
Verkaufspreise wurden erhöht. 

Steigende Gesamtkosten werden für die näch- 
sten drei Monate erwartet. Die Ertragslage wird 
sich verschlechtem. Es herrscht nach wie vor 
Mangel an Arbeitskräften. Überstunden werden 
vor allem in Betrieben des Maschinenbaus, der 
Eisen-, Blech- und Metallwarenindustrie, der 
Chemischen Industrie und der Lederwarenindu- 
strie geleistet. Für die nächsten drei Monate soll 
die Investitionstätigkeit angeregt bleiben. Le- 
diglich ein Drittel aller Firmenantworten läßt 
erkennen, daß keine Investitionen anstehen. 

Die Bauindustrie beurteilt die Geschäftslage 
gut. Die Bautätigkeit hat sich gegenüber dem 
vorangegangenen Quartal etwas verringert. 
Dies ist auf die Winterzeit zurückzuführen. Die 
Bautätigkeit in den nächsten drei Monaten soll 
rege bleiben, Für die nächsten sechs Monate 
sieht die Beurteilung unterschiedlich aus. Eine 
Abschwächung wird aus einem Viertel der Ant- 
worten hergeleitet. 

Gegenüber dem vorangegangenen Quartal ha- 
ben sich die Einkaufspreise im Groß- und Einzel- 
handel erhöht. Der Handel hat in weiten Berei- 
chen auch seine Verkaufspreise angehoben. Die 
Ertragslage wird dennoch weder für die ersten 
drei Monate des Jahres noch für die folgenden 
besser beurteilt, da die gestiegenen Gesamtko- 
sten durchaus nicht voll im Preis weitergegeben 
werden können. Weitere Preissteigerungen wer- 
den im Einzelhandel mit Wäsche, Schuhen, Glas, 
Porzellan, Keramik, kunstgewerblichen Erzeug- 
nissen und im Kraftfahrzeughandel erwartet. 
Die Umsätze des Einzelhandels sind gegenüber 
dem letzten Quartal 1979 kräftig gestiegen. We- 
sentlich dazu dürfte der Winterschlußverkauf 
beigetragen haben. Der Handel beurteilt die Ge- 
schäftsentwicklung für die nächsten drei Monate 
unterschiedlich. Der Großhandel eher positiver, 
als der Einzelhandel. 

Das Verkehrsgewerbe hat besonders im Güter- 
nahverkehr witterungsbedingt Ausfälle zu ver- 
zeichnen. Dem Hotel- und Gaststättengewerbe 
fehlen im ersten Quartal 1980 die Feiertage aus 
Ende Dezember. Insoweit ist eine etwas weniger 
günstige Beurteilung der Geschäftsentwicklung 
verständlich. Grundsätzlich wird die Lage aber 
als befriedigend dargestellt und soll so in den 
nächsten drei Monaten bleiben. Das Übernach- 
ten in Hotels dürfte teuerer werden. 

Eigentumsvorbehait 
icontra Verjährung 

Forderungen von Geschäftsleuten an Privat- 
kunden sind nach zwei Jahren vei-jährt. Eine ein- 
fache Mahnung unterbricht diese Veqährung 
nicht. Diesen Irrtum haben schon rhanche Ge- 
schäftsleute schmerzlich vor Gericht erfahren 
müssen. Einen Notanker jedoch gebe es, meint 
Dr. jur. Otto Gritschneider In der Barmer- 
Zeitschrift. Habe der Verkäufer einen Eigen- 
tumsvorbehalt vereinbart, könne er trotz Ver- 
jährung seine Ware wieder zurückverlangen. 

Das hat der Bundesgerichtshof gerade jetzt in 
einem Fall i'ioch einmal unterstrichen (VIII ZR 
68/78). Ein Kunde, der einen Flügel auf Ratep ge- 
kauft, die Raten aber nicht bezahlt hatte, mußte 
das gute Stück trotz Verjährung nach sechs Jah- 
ren wieder herausrücken. 

So kennt man Josef Fuchs außerhalb seiner Pflicht als Stadtverurdnetenvorsteher: immer dabei, 
mitten beim Bürger. Hier während eines Ebbelwoifestes, in richtigem Takt und gutem Ton. 

Herzlichen Glückwunsch 

l.angens „Erster Bürger" wird 75 
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Dresden — eine Reise wert 

Die Evjingelischc Stadtkirchengemeinde ver- 
nnstaltet von Donnerstag, 5. Juni (Fronleich- 
nam) bis Sonntag, 8. .Juni eine Reise über Wei- 
mar nach Dresden. Das wiederaufgebaute Dres- 
den hat viel zu bieten, die Hofkirche, das Schloß, 
das Opernhaus und natürlich den Zwinger, ein 
herrliches Bauwerk des Spätbarock. 

Die Reisegruppe, die im modernen Bus in die 
DDR fährt, wird dort aber nicht nur interessante 
Architektur und wertvolle Gemälde wie z.B. die 
,,Sixtinische Madonna" zu sehen bekommen, 
sondern auch ein Stück DDR-Alltag. 

Das wird sich in der Person des Reiseleites zei- 
gen, der sicher sehr sachkundig und nett sein 
wird, auch wenn er diskret die Aufsicht führt. 
Trotzdem, wer Bekannte treffen will oder sich 
mit DDR-Bürgern ungestört unterhalten will, 

kann dies natürlich. Tfotz der derzeitigen kriti- 
schen politischen Lage geht vieles auf menschli- 
chem Gebiet, oder vielleicht wegen dieser Lage, 
denn die Beziehungen zum Westen bringen der 
DDR ja manchen wirtschaftlichen Vorteil, er- 
klärt der Veranstalter. 

Man gibt sich alle Mühe, kulturell viel zu bie- 
ten, gute Stimmung zu verbreiten, die Reise- 
gruppe gut unterzubringen und gut zu verkösti- 
gen. Es wird auch ein Theaterbesuch ermöglicht. 
Auch wer sich abends für Zerstreuung bei Tanz- 
musik und Sekt interessiert, kommt auf seine 
Kosten. 

Es sind noch Plätze frei. Wer mitfahren will, 
erhält bei Pfarrer Dieter Borck, Tel. 2 17 65 nä- 
here Auskunft. Wer sich für das barocke Dresden 
interessiert, sollte sich diese Reise nicht entge- 
hen lassen. 

Vier IVIeistertitei für Stenografen 

und iVlasciiinenscIireiber 

Der „Urwald-See" von einst 

gab Gelieimnisse preis 

Sencicenberg-Institut berichtet über Forschungsergebnisse 

Vom 1. April bis zum 31. Oktober 1979 hat das 
Frankfurter Forschungsinstitut Senckenberg 
mit finanzieller Förderung der Stiftung Volks- 
wagenwerk unter der Leitung von Dr. .Jens 
Franzen seine sechste Grabungskampagne in der 
international bekannten Fossilfundstellc ,.Gru- 
be Messel" bei Darmstadt durchgeführt. Insge- 
samt konnten 70 Grabungsteilnehmer aus den 
ehemals schlammigen Ablagerungen eines ver- 
sunkenen Süßwasser-Sees wieder eine Fülle 
wichtiger, iiind ."iO Millionen .Jahre alter Fossi- 
lien bergen. 

Neben zahlreichen Blattern, Fmchten, Insek- 
ten und Fischen sind darunter die Landwirbel- 
tiere von besonderer Bedeutung. 1979 konnten 63 
derartige Skelette vollständig geborgen werden. 
Darunter befinden sich 5 Frösche, 7 Schildkrö- 
ten, 5 Schlangen, 2 Alligatoren, 18 Vögel. 2.5 Fle- 
dermäuse und ein Insektivor. 

Die Insektivoren, zu denen unter unserer heu- 
tigen Fauna Maulwurf, Spitzmaus und Igel zäh- 
len. gelten in ihren frühen Vorläufern als Wur- 

aüen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 
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Rinder- 

) Rouladen 
aus besten Slu'cken gi'schnilten 

zelgruppe für die stammesgeschichtliche Knttal- 
tung der meisten heutigen Säugetiere 

So ist der Fund von besonderer Bedeutung, 
um so mehr als die Qualität seiner Lrhaltung 
auch unter den Messel-Funden als einzigaitig be- 
zeichnet werden kann: Nicht nur das Skelett, der 
ganze Körperumriß ist bis zu den Haarspitzen 
des Fells überliefert' 

Auch 1979 konnte neben Fossilien wieder eine 
Vielzahl wichtiger Daten für die Rekonstruktion 
des eozänen Sees und seiner Umwelt beobachtet 
und gemessen werden. Dabei festigt sich das 
Bild, das nach den Ergebnissen der vorausgegan- 
genen Kampagnen gewonnen wurde. Der 
Urwald-See, wie er vor 50 Millionen ,Jahren bei 
Messel existierte, war von relativ geringer Aus- 
dehnung und verfügte zumindest über zwei Zu- 
flüsse, im Nordosten und Nordwesten, und über 
einen Ausfluß, der im Südosten lag. An seinem 
Grand sammelten sich, ähnlich wie bei einem 
Klärbecken, die Überreste des Lebens der dama- 
ligen Zeit, und blieben hier unter Sauerstoff- 
Abwesenheit buchstäblich mit Haut und Haa- 
ren. Gefieder und Mageninhalt, bis auf den heu- 
tigen Tag erhalten. 

Wesentliche Fortschritte sind auch bei den 
Präparationsmethoden zu verzeichnen. Von 
Schildkröten liegen die ersten Ganzkörper- 
Präparate vor. Für flache Objekte konnte hinge- 
gen ein durchsichtiger Kunstharz gefunden wer- 
den, so daß die Objekte auch nach dem Einbet- 
ten noch von der Rückseite her zu betrachten 
sind. 

Überschattet wurde die Grabungskampagne 
1979 von einem dumm-dreisten Einbiuchdieb- 
stahl, bei dem gegen Jahresende der Wissen- 
schaft und der Allgemeinheit ein Teil der gerade 
mühevoll geborgenen Funde aus egoistischen 
Motiven wieder entrissen wurde. Verloren gin- 
gen dabei unter anderem 1 Schildkröte, 6 Vögel 
und 10 Fledermäuse. 

Es ist zu hoffen, daß die Nachforschungen der 
Kriminalpolizei zum Erfolg führen und derarti- 
gen Elementen das Handwerk gelegt werden 
kannl Das Forschungsinstitut Senckenberg, das 
sich stets bemüht hat, seine Funde der Öffent- 
lichkeit vorzustellen und in Ausstellungen zu- 
gänglich zu machen, hofft dabei auf die Mithilfe 
aller echten Mineralien- und Fossilienfreunde. 
Es sind 3.000 DM Belohnung ausgesetzt. Hinwei- 
se nimmt jede Polizeidienststelle entgegen. 

Vom Bezirkstag des Bezirks Südhessen, der 
am 23. März in Dannstadt-Ebcrstadt stattfand 
und an dem sich 22 Mitglieder des Stenografen- 
vereins Langen beteiligten, gibt es viel Gutes zu 
berichten. Vier Langener Teilnehmer brachten 
Meistertitel mit nach Hause. 

Südhessische Meisterin im 30-Minuten-Ge- 
schwindigkeitsschreiben der Seniorenklasse 
wurde Gisela Menstell mit 446 Anschlägen/- 
Minute. Die gleiche Schreiberin bekam den be- 
gehrten Meistertitel auch in der Standardklasse 
des Perfektionsschreibens mit 379 Anschlägen/- 
Minute. Für diese großartigen Leistungen er- 
hielt sie Ehrenpreise. 

Im 30-Minuten-Geschwindigkeitsschreiben der 
Jugendklasse konnte sich Susanne Rosal mit 436 
Anschlägen/Minute die Meisterkrone aufsetzen 
und erhielt einen Ehrenpreis. 

Kuiv,schriftmeisterin der Seniorenklasse wur- 
de Elfriede Fels. Sie erreichte in aufsteigender 
Geschwindigkeit in der 8. Minute 300 Silben und 
erhielt dafür Meistertitel und Ehrenpreis. Aber 

25jähriges Jubiläum im 
Öffentlichen Dienst 

Ihre 25jährige Dienstzeit im öffentlichen 
Dienst vollendete am 1. 4. 1980 die Personalsach- 
bearbeiterin, der Stadtwerke, Helga Lang, die 
an diesem Tag auch gleichzeitig auf 25 Jahre Be- 
triebszugehörigkeit bei den Stadtwerken zu- 
rtickblicken konnte. 

Nach dem Besuch der Handelsschule begann 
sie dort als kaufmännischer Anlernling und war 
nach ihrer Einarbeitungszeit in der Verbrauchs- 
abrechnung und in der Buchhaltung tätig; von 
1961 bis 1972 war sie Sekretärin der Geschäfts- 
führung und seit dem 1. Oktober 1972 ist sie 
Sachbearbeiterin für Personalangelegenheiten 
und Mitglied des Betriebsrates 

Im Rahmen einer kleinen Feierstunde sprach 
Prokurist Heinrich Bettelhäuser der Jubilarin 
seinen Dank für die in all den Jahren mit großer 
Zuverlässigkeit und Pflichtbewußtsein ausge- 
führte Arbeit aus und überreichte ihr eine Eh- 
renurkunde und ein Präsent. (Foto) 

auch die übrigen Teilnehmer brauchten ihr Licht 
durchaus nicht unter den Scheffel zu stellen; hier 
die Einzelergebnisse im Maschinenschreiben: 

Schülerklasse Geschwindigkeitsschreiben (10 
Minuten): Beate Pfeifer 223 Anschläge/Minute 
und Ehrenpreis, Jugendklasse Geschwindig- 
keitsschreiben: Astrig Ziegler 309 Anschläge/- 
Minute und Ehrenpreis; Manfred Reinhardt 217 
Anschläge/Minute, Standardklasse Perfektion: 
Maria Leinweber 346 Anschläge/Minute, Stan- 
dardklasse Geschwindigkeitsschreiben 30 Minu- 
ten: 416 Anschläge/Minute Maria Leinweber, 
Standardklasse Geschwindigkeitsschreiben 20 
Minuten: Sibylle Haas 320 Anschläge/Minute. 

Am Geschwindigkeitsschreiben beteiligten 
sich femer: Antje Götz, Stefan Löbig, Elvira 
Pascher-Kneißl, Susanne Thomson. 

Außerdem nahmen folgende Mitglieder am 
Perfektionsschreiben teil: Sibylle Haas, Elvira 
Pascher-Kneißl, Manfred Reinhardt, Susanne 
Rosal, Angela-Sandra Vollhardt, Astrid Ziegler. 

Aber auch in Kurzschrift gab es durchaus se- 
henswerte Ergebnisse: Zweite der Meisterklasse 
wurde Marta Rosal im aufsteigenden Diktat bis 
300 Silben mit der Note 1. Für diese außerordent- 
liche Leistung wurde sie mit einem Ehrenpreis 
ausgezeichnet. In der Seniorenklasse Praktiker- 
klasse 2 wurde Helga Mainusch mit 220 Silben 
Vizemeisterin und Elisabeth Grau Dritte mit 200 
Silben, beides in aufsteigender Geschwindig- 
keit. Auch diese beiden Schreiberinnen wurden 
mit einem Ehrenpreis ausgezeichnet. 

Und hier die weiteren Ergebnisse in Kurz- 
schrift: Standardklasse Praktikerklasse 1: Ma- 
ria Leinweber, 145 Silben, Note 1. Jugendklasse 
Praktikerklasse 1: Elvira Pascher-Kneißl 160 
Silben. Note 2. Grundklasse Praktikerklasse 1: 
Sibylle Haas 150 Silben Note 2, Susanne Thom- 
son 120 Silben, Note 1, Bettina Hermle 120 Sil- 
ben, Note 1, Antje Götz 150 Silben, Note 1 und 
Ehrenpreis, Annette v. Ripka 140 Silben, Note 1 
und Ehrenpreis, Stefan Löbig 130 Silben Note 1, 
Charlotte Hoffmann 130 Silben, Note l, Manfred 
Lenke 130 Silben, Note 1, Susanne Rosal 120 Sil- 
ben, Note 1. Schülerklasse — Grundklasse : Bea- 
te Pfeifer 90 Silben, Note 2. Schülerklasse 60 Sil- 
ben gleichbleibend: Karin Freyermuth, Note 2. 

500 g 6.25 

Schweine- 

) Nacken 

500 g 

qetroTi'n; obni-jKnochen 
dos'idfijie ßiiJtetvstuck •• 

4.95 

»Rediefsen« Nord- 
iiiark4)aueniiiirst 
eine Rohwurst- ^r\r<k Spezialität. lUU 9 

Knorr Suppen 
Rindfleisch-, Spargel-. , Spargel-. 
Hühner* oder Frühlings- suppe. 4-T*lier-Beutel unverb. Preisempf. 1.- 

Solo Konfitüre 
Erdbeer, Aprikose. 
Kirsch oder Himbeer, 
450 g-Glas 

Mittwoch eintreffend: 
Itai. Erdbeeren 
Kl. 1,250 g -Schale 

1978er xSddeis-WeiiizNidcer« 
Westhofener BergUoster 
Rheinhessen, Trocken, Qualitätswein b A . durchgegorener Wein ohne Restsuße, kernig, frisch, 
1 Ut«r-Flasche 

1978er St Johanner Abtey 
Rheinhessen. Quatitätswein mit Prädikat KaMnett, lieblich, mild. 
0,7 Uter-Flasche 

1978er Zeitinger Hinmeirekli 
Mosel, Halbtrocken, Riesling, Qualitäts- wein b.A., m. grünem Wein* Siegel, Erzeuger-Abfüllung, saftig, harmonisch. 
0,7 LHef-Flasch«  
1979er HollmelKimcrHenfldi 1979er AlsiieimerRheinblldc 
Rheinpfalz. Qualitätswein mit Prädikat Spat- Im», brzeugerabfüllung, jung und doch vollreif, feines Aronru, 
0,7 Uter-Flasche 

Rheinhessen. Oualitatswein mil Prädikat Auslese» 
feines Bukett, edle Süße. 
0,7 Uter-Flasche 

Junge Bohnern 
ganz eingelegt oder 
Deiikatefi-Bohnen 
350 ml-Dose -.99 

Sprenge! Pralinen 
verschiedene Sorten. 
200 g-Packung 3.98 

Mittwoch eintreffend: 
ttal. Blumenkohl 
Klasse II, Stück -.99 

Tlieramed Zahn- 
crentef ahnbelag, 
90 ml-Spender t99 

After Eight 

200 g-Packung U9 

Mittwoch eintreffend: 
Freesien 
7Stück - 
mit Grün, StrSUß 2J9 

Leinen- 
Einliaufstasche 
mit Fronttasche/ReiO- verschluB. versch. Oessins 4.95 
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Hundert Tage 
Normalerweise ist es der zehnte April- 

tag, an dem das Jahr seinen ,,Hunderttägi- 
gen" begehen kann. In Schaltjahren fällt 
dieses ..denkwürdige" Datum bereits auf 
den 9. April, den wir heute haben. Einund- 
dreißig Tage im Januar, neunundzwanzig 
im Februar, einunddreißig im März und 
neun im April. Man kann es im Kopf aus- 
rechnen, daß es stimmt: unser Jahr ist heu- 
te hundert Tage alt, fast ein Drittel seiner 
Zeit hat es schon hinter sich gebracht. 

Und wer sich in der Silvesternacht vorge- 
nommen hat, sich das Rauchen abzugewöh- 
nen — und den Vorsatz auch in die Tat um- 
gesetzt hat —, der hat nun bereits hundert 
Tage ohne seinen Glimmstengel hinter 
sich, hat es weit gebracht und schon einen 
schönen Batzen Geld in seiner Sparbüchse, 
sofern er täglich die Markstücke, die er 
nicht in den Zigarettenautomaten werfen 
mußte, an einem anderen Ort gesammelt 
hat. Das gäbe jetzt schon einen Anzug, bei 
Rauchern mit einem größeren Kontingent 
als eine Packung pro Tag schon einen 
kleinen Urlaub. Immerhin: an eine 
solche Rechnung sollte man einmal 
denken, wenn man noch im Zweifel ist, 
ob man Nichtraucher werden soll. 

Von dem Wert für die Gesundheit soll 
hier nicht die Rede sein. Daß Rauchen kei- 
nesfalls gesund sein kann, weiß ja sicher je- 
der. Daß es aber auch ein Laster, ja mehr 
noch, eine Sucht ist, wissen diejenigen, die 
es bisher nicht geschafft haben, den in Pa- 
pier eingewickelten Tabak zur Seite zu le- 
gen. Sie sind selbst eingewickelt, vom 
blauen Dunst nämlich. 

Das wäre eine Möglichkeit, das ,,Hun- 
derttägige" zu begehen. Aber auch wenn 
andere Vorsätze in die Tat umgesetzt wur- 
den, darf man heute einmal feiern. Hun- 
dert Tage sind ein Anlaß. 

Umweltschutz in Langen 

Unter diesem Motto steht eine Au.sstcl- 
lung, die am Donnerstag, dem 24. April 
um 18 Uhr im Foyer des Rathauses eröff- 
net wird. Sie soll über Einrichtungen und 
Bemühungen der Stadt unterrichten, die 
zum Schütze der Umwelt unternommen 
werden. Auch Beispiele aktiven Umwelt- 
schutzes von privater Seite werden darge- 
stellt. Die Ausstellung wird bis ein- 
schließlich 14. Mai zu sehen sein. 

Im Rahmen der Ausstellung findet am 
26. April von 10 bis 13 Uhr in der Kläran- 
lage des Abwasserverbandes Langen/- 
Egelsbach sowie im städtischen Bauhof in 
der Liebigstraße ein ,,Tag der offenen 
Tür" statt. 

Außerdem soll eine Aktion gestartet 
werden, die den Namen ,,Mehr Rücksicht 
— weniger Lärm" trägt und sich an alle 
Bürger richtet. 

Mitgliederversammlung der JU 

Die Junge Union lädt zur ersten Mitgliederver- 
sammlung im .Tahr 1980 am Freitag, dem 11. 
April um 20 Uhr in das Clubhaus des 1. FC Lan- 
gen in Oberlinden ein. Gesprächsthemen sind 
das .Jugendzentrum Langen, der .'il. Landestag 
der ,IU Hessen und die neue Satzung, ein Rück- 
blick auf die bisherige Arbeit des Voi-standes 
und Ausblick auf das nächste halbe .Jahr. 

Wanderung vorverlegt 

Die für Freitag, den 11.4. vorgesehene Wan- 
derung im Enkheimer Ried wurde kurzfristig 
auf den Vormittag verlegt. Dies hat seinen 
Grund darin, daß man zu diesen frühen Stun- 
den die dort vorhandene sehr reiche Tierwelt 
(verschiedene seltene Vogelarten, Schildkrö- 
ten u.a.) sehr viel besser beobachten kann. Die 
Wanderung selbst wird unter fach und orts- 
kundiger Führung durchgeführt. 

Hier die Abfahrszeiten: 7.30 Uhr Oberlin- 
den/Berliner Allee (Apotheke), 7.40 Uhr 
Altentagesstätte Bahnstraße und 7.50 Uhr 
Altes Rathaus. Die Rückkehr wird gegen 13.00 
Uhr erfolgen. 

Schwerer Raub in Sprendlingen 

Seit fünf Jahrzehnten 

Elektro-Werner 

Am vergangenen Mittwoch, gegen 12.38 Uhr 
betrat ein bisher unbekannter Täter die Filiale 
einer Bäckerei im Berliner Ring in Sprendlin- 
gen. Nachdem er ein Brötchen verlangt und die- 
ses eingepackt bekommen hatte, bedrohte er die 
allein anwesende Verkäuferin mit einer Faust- 
feuerwaffe, vermutlich Revolver, mit folgenden 
Worten: „Machen Sie die Kasse auf, Geld herl" 
Als sich die Verkäuferin weigerte, trat er selbst 
hinter die Theke und versuchte mehrmals, die 
Kasse zu öffnen. Dies gelang ihm nicht. Die Ver- 
käuferin konnte in einen Nebenraum flüchten 
und sich dort einschließen. Alsder TäterdasLa- 
dengeschäft verlassen hatte, stellte sie fest, daß 
er eine Rechenmaschine, Marke Sanj, im Werte 
von 1100 Mark mitgenommen hatte. 

Der Täter wird wie folgt beschrieben: Ca. 20 
bis 24 Jahre alt, etwa 180 cm groß, sehr schlank. 

schmales, unrasiertes, pickeliges Gesicht, Deut- 
scher, sprach Frankfurter Mundart. Bekleidet 
war er mit einem dunkelblauen Blouson mit 
Reißvei-schluß, der veiTnutlich am Kragen oder 
an den Armen weiße .Streifen hatte. Außerdem 
trug er eine orangenfarbene, grobe Wollmütze 
mit zwei gelben Randstreifen, die er sich tief in 
die St im gezogen hatte. 

JusoTreff 

Die Langener Jungsozialisten treffen sich 
am Mittwoch, dem 9. 4. um. 19.30 Uhr im alten 
Rathaus (Block C) zwecks Erarbeitung eines 
kommunalpolitischen Grundsatzpapieres. Auf 
der Themenliste steht bei diesem ersten Ar- 
beitstreffen die ,,Sozialpolitik in Langen". 

Am Rande des Wocheninarktes in der FlachsbachstraUe eröffnete die Ourtnurei und Uuunisvhule 
Frank kurz vor Ostern eine neue Verkaufsstelle. Es handelt sich um ein modernes Gewächshaus, in 
dem Schnitt- und Topfblumen, Zier- und Nutzpflanzen und all die schönen Dinge zum Verkauf ange- 
boten werden, die man sich von einer Gärtnerei wünscht. Vieles, vor allem Topfblumen und solche 
für den Garten und Balkon, kommen aus eigener Anzucht, ebenso wie Kränze und Arrangements, 
die im eigenen Betrieb gefertigt werden. Das Geschäft ist nicht an die Zeiten des Wochenmarktes ge- 
bunden, sondern hat täglich zu den üblichen Geschäftszeiten geöffnet. 

In diesen Tagen konnte die Firma Elektro- 
Anlagen Werner GmbH, in Langen mehr unter 
dem Namen ,,Radio-Wemcr" bekannt, ihr fünf- 
zigjähriges Firmenjubiläum begehen. In einer 
Zeit, in der es Mode wurde, elektrisches Licht in 
seinem Haus zu haben, gründete der Langener 
Philipp Werner in der Rheinstraße 29 ein 
Elektro- und Radio-Geschäft. 

Da die Wirt.schaftslage in jenen Jahren alles 
lindere als gut war, folgten der Geschäftsgrün- 
dung magere Jahre, und der junge Unternehmer 
war froh, auf einen treuen Kundenstamm aus 
der ganzen Umgebung zurückgreifen zu können. 
Als dann in den folgenden Jahren die Baukon- 
junktur auch in Langen zunahm mit dem Bau 
des Wohngebietes Linden, nahm die junge Firma 
an diesem Aufschvnn!' teil 

Im Jahre 1936 erfolgte der Umzug in das neue 
Haus Rheinstraße 40. Über die Kriegsjahre und 
in den Jahren vor der Währungsreform brachte 
man sich durch Reparaturarbeiten, soweit über- 
haupt die notwendigen Materialien vorhanden 
waren. Erst dann erfolgte wieder ein Auf- 
schwung, 1956 machte Sohn Dieter die Meister- 
prüfung und übernahm ein Jahr später das Elek- 
troinstallationsgeschäft, das aus Platzgründen 
1973 in die Dieburger Straße 39 verlegt wurde, 
wo es heute noch seinen Sitz hat. 

Aus Anlaß des Jubiläums gratulierten die 
Handwerkskammer Darmstadt sowie die 
Elektro-Innung des Kreises Offenbach und über- 
reichte Urkunden. Die Witwe des Firmengrün- 
ders, Anna Werner, nahm die Glückwünsche in 
Empfang. 

Obermeister Robert Röder (r) von der Elektro-Innun^r des Kreises Offenbach überreichte Frau 
Anna Werner (mit ihren Söhnen) die Urkunde der Handwerkskammer. 

TV-Altenkameradschaft 
blicicte in die Historie 

Schon oft wurden bei den Zusammenkünften 
der TV-Altenkameradschaft Filme vorgeführt 
oder Vorträge über alle möglichen Themen ge- 
halten. So auch beim letzten Mal, wo Otto Holz- 
häuser eine große Anzahl von Besuchern begrü- 
ßen konnte. 

Als Vortragenden hatte Theo Sturm einen 
80jährigen Walldörfer namens Reviol mitge- 
bracht, der in sehr unterhaltsamer Weise auf die 
Herkunft der Gründer dieser Nachbargemeinde 
einging. Es waren Waldenser (keine Hugenot- 
ten), die aus Frankreich nach Hessen und Würt- 
temberg auswanderten, weil sie in ihrer Heimat 
wegen ihres Glaubens entsetzlichen Verfolgun- 
gen und Unterdrückungen ausgesetzt waren. 

In einem weiteren Beitrag, in Mundart gehal- 
ten, kam der Vortragende auf seine Kindheit zu 
sprechen und weckte Erinnerungen bei den An- 
wesenden, die ja altersmäßig etwa zur gleichen 
Generation zählten. Es war ein sehr gemütlicher 
Nachmittag. 

Bald steht nun der Ausflug vor der Tür. Er fin- 
det am 21. Mai statt, und die Altenkamerad- 
schaft macht noch einmal darauf aufmerksam. 

Langener Zeitung 

Tele fon 21011/12 

Lustspiel in der Stadthalie 

,,Flitterwochen" — ein Lustspiel in drei Auf- 
zügen von Paul Helwig gibt es am Freitag, dem 
11. April um 20 Uhr in der Stadthalle zu sehen. 
Ausgangspunkt der turbulenten Handlung ist ei- 
ne Notlüge, eine gewollte Verwechslung, zu der 
Sabine, die Verlobte von Willi Heibich, greift. 
Mit dem Erscheinen von Sabines Mutter, de 
Frau Amtsgerichtsrat, fangen dann die Schwie- 
rigkeiten und Turbulenzen an. 

Die Akteure des Laientheaters Egelsbach, im 
,.Zivilleben" Bankbedienstete, Hausfrauen und 
Kaufleute, freuen sich schon auf ihren Auftritt 
in der Stadthalle Langen. Haben sie doch mit 
,.Flitterwochen" bereits viermal im Egelsbacher 
Eigenheim auf den ,,Brettern, die die Welt be- 
deuten" gestanden und große Erfolge bei einem 
so vergnügten wie begeisterten Publikum gefei- 
ert. Sie hoffen auf einen ähnlichen Andrang und 
Anklang in Langen, zumal der Erlös aus dem 
Verkauf der Eintrittskarten der Janusz- 
Korczak-Schule für geistig und körperlich behin- 
derte Kinder zugute kommt. 

Eintrittskarten gibt's ab sofort beim Reisebü- 
ro Lauterbach (vor dem Rathaus in Langen), 
Südliche Ringstraße, Telefon 20 33 70 sowie 
Papierwaren-Maul in Egelsbach, Bahnstr. 57, Te- 
lefon 4 25 78. Die Abendkasse der Stadthalle, Te- 
lefon 20 33 84, ist am Freitag, dem 11. 4. ab 18.30 
Uhr geöffnet. 

Städt. Bühnen Franicfurt 

Am Samstag, dem 12. 4. kommt für das 
Samstag-Abonnement D die Oper „Der Barbier 
von Sevilla" von Rossini zu Aufführung. Die Vor- 
stellung beginnt um 19.30 Uhr, der Bus fährt ei- 
ne Stunde vorher an den bekannten Haltestellen 
ab. 

Christiane Rücker 
kommt in die Stadthalie 

Die Rolle der Vicky Hope hat Christiane 
Rücker in der Komödie ,,Meine dicke Freun- 
din" von Charles Laurence übernommen, die 
am Samstag, dem 12. 4., um 20 Uhr in der Lan- 
gener Stadthalle aufgeführt wird. 

Christiane Rücker, Dauergast bei Michael 
Schanze, machte zunächst beim Film, u. a. als 
Partnerin von Curd Jürgens, Karriere. Seit 
mehreren Jahren hat sie audi beim Theater 
große Erfolge zu verzeichnen — u. a. als Part- 
nerin von Georg Thomalla und Johannes Hee- 
sters. 

Vicky Hope ist eine durchaus attraktive, lei- 
der aber von der dauernden Nascherei viel zu 
dick gewordene Junggesellin, deren beiden 
Untermieter Henry (Kurt Jaggberg) und Ja- 
mes (Pierre Franckh) mit ihr einen „Abmage- 
rungswettlauf" gegen die Zeit starten, damit 
sie „ihren" Tom (Nino Korda) bei dessen Rück- 
kehr nach einem viermonatigen Auslandsauf- 
enthalt gertenschlank entgegentreten kann. 

Eintrittskarten für diese turbulente Komö- 
die sind ab sofort beim Reisebüro Lauterbach, 
Tel. 20 33 70. erhältlich. 
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Zur Geschichte des Tanzes in Langen (3); 

im Walzerrausch 

von Dr. Manfred Neusei 

Wenn heute R. und W. Senkbeil aLs dritte Lan- 
Sener Tanzlehrergeneration ihren jugendlichen 
Kunden die ersten Schritte des Walzers beibrin- 
gen, so dürften diese kaum wissen, daß sie damit 
den einzigen Tanz lernen, der vor 85 Jahren bei 
der Gründung der Tanzschule bereits auf dem 
Programm stand. Es dürfte auch weitgehend un- 
bekannt sein, daß Frankfurts bedeutendster 
Sohn, Johann Wolfgang von Goethe, zu den frü- 
hcsten Freunden des Walzers gehörte. Er pries 
ihn 1774 ".m „Werther". Als er und seine Tänzerin 
„nun gar ans Walzen kamen und wie die Sphären 
umeinander herumrollten", waren die beiden 
glücklich. 

Tanzge.schichtlich bedeutet des Walzer aller- 
dings eine Verarmung des Ländlers, wie in der 
LZ vom 18. 3. 80 bereits ausgeführt wurde. Es 
war nämlich nur de.ssen Schlußfigur. Von meh- 
reren Landesherren wurde aber dieses „Walzen" 
als unmoralisch angeschen und verboten. Als 
Beispiel .sei B:isel genannt, das 1781 den Walzer 
verbannte. Die moralisierende Kritik kann man 
übrigens bis in d;is 20. Jh. verfolgen. 1920 etwa 
konnte man lesen: ,,Haltung in allen walzer- 
artigcn Tänzen ist eigentlich unzulässig, da da- 
durch die Tänzerin ganz in die Gewalt des Tän- 
zers gebracht ist. Sobald die Musik aufhört, wür- 
de man es höchst unanständig halten, wenn ein 
Herr seine Dame .so eng um.schlingen wollte." 

Zu dieser morali.schcn Kritik kam vor 200 Jah- 
ren noch eine ganz andere, wie sie beispielsweise 
in der ,,Hessischen Landzeitung" von 1781 geäu- 
ßert wurde, die auch die Bürgermeisterei Lan- 
gen abonniert hatte. Der Vorfall, der sich bei 
Alsfeld ereignete, wurde benutzt, um die 
,,Schädlichkeit des Walzens" zu zeigen: 

„So sehr sich verschiedene angesehene Ärzte 
bemüht haben, die Schädlichkeit des Walzens 
darzuthun, und so .sehr auch eine vielfältige Er- 
fahrung ihre Gründe bestätigt hat, so ist dieses 
alles noch nicht hinreichend gewesen, Mädchen 
und Jünglinge gegen die Reizungen dieses Tan- 
zes unempfindlich zu machen. Die Gesetzgeber 
sahen sich genöthigt, ein Vergnügen durch einen 
Machtspruch zu verbieten, von dem uns schon 
die ge.sunde Vernunft hätte zurückhalten sollen. 
Von der Wohlthätigkeit einer solchen Verfügung 
bin ich so lebhaft überzeugt gewesen, als gegen- 
wärtig. 

Wir waren am MitwcKhen auf einem kleinen 
Balle zu A. Unter andern forderte Mamsel B., ein 
liebenswürdiges Mädchen, einen Anverwandten 
zum Schleiferauf, und teyde junge Leute hielten 
gegen die Verweise ihror Freunde eine Viertel- 
stunde an. aber plötzlich fiel das Frauenzimmer 
wie todt zur Erde, und noch immer wird an ih- 
rem Aufkommen gezweifelt. Ich wünschte, daß 
sie diesen Vorfall in ihren Blättern bekannt ma- 
chen, vielleicht würde es auf d:c ausschweifen- 
den Liebhaber des Walzens wenigstens so viel 
Eindruck machen, daß sie sich in ihrem Vergnü- 
gen mäsigen lernten." 

Der Autor dieses Loserbriefes von 1781 hätte 
es also begrüßt, wenn auch in Hessen das Walzer- 
Tanzen verboten worden wäre. Tatsächlich 
konnte das Walzen f,efährlich werden, denn da- 
mals war es üblich, ununterbrochen — bis zu ei- 
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ner halben Stunoe! — in rasendem Tempo zu tan- 
zen. Der Dai-mstädter Landgraf hielt es aber für 
ausreichend, bei den öffentlichen Tanzveranstal- 
tungen einen Beamten als Aufpasser zu beauf- 
tragen. Eine entsprechende Verordnung von 1777 
finden wir in der Hessischen Landzeitung: ,,Bey 
10 Rthlr. Strafe soll keine Kirchweih oder an- 
drer Tanz auf den Sonntag sondern immer auf 
Werkel-Taege gehalten werden, nie länger als 
zwey Tage von Mittags 12 Uhr bis Abends 12 Uhr 
dauern und ohne Schlagerey, Gezänk etc. . . . 
von statten gehen . . . Einheimische Spielleute 
sollen, wenn sie zureichen, denen auswärtigen 
vorgezogen werden." 

Aus dem Volkstanz Walzer wurde schon zu Be- 
ginn des 19. Jhs. ein Tanz des Adels und Bürger- 
tums. Auf dem Wiener Kongreß 1814/1,'i erlebte 
er seinen ersten Höhepunkt. Aufs engste ist der 
Walzer verbunden mit dem Namen Strauß: Jo- 
hann Strauß der Vater (1804 — 1849) sowie seine 
Söhne Johann (1829— 1899), Joseph(1827— 1870) 
und Eduard (183,5 — 1916). Im Vergleich zum al- 
ten Ländler wurde das Tempo erhöht und der 
Rhythmus gestrafft. 1825 hatte der Vater in Wien 
seine bemhmte Kapelle gegründet; als die große 
Zeit des Walzers zu Ende ging und neuen, aus 
Amerika kommenden Tanzformen Platz machen 
mußte, löste Eduard 1902 in New York die Ka- 
pelle auf. 

Die Geschichte der Langener Tanzmusik wurde 
geprägt durch die Ahnen des heute 85jährigen 
Bauuntoniehmers Heinrich Werner, der sog. 
Geier- ( = Geiger-)Linie. Die benjfliche Leistung 
dieser Familie muß an anderer Stelle gewürdigt 
werden. Der 1790 geborene Conrad Wenier V., 
Bachgasse 5, wurde 1829 als ,,Spiclmann" be- 
zeichnet, 1844 als .,Musikant für Tanzbelustigun- 
gen". Sein Sohn Johannes VIII., geb. 1820, wurde 
1842 als ,,Musikant" Ortsbürger von Langen. Die 
nächsten ,,Geier" waren Heinrich V., geb. 1845, 
und dessen Sohn Johannes V., geb. 1868. Beide 
waren, wie auch später der heutige Nestor der 
Familie, Heinrich Werner, treue Anhänger des 
ältesten Langener Vereins, des Männei-chores 
,,Liederkranz". Vermutlich gehörte aber bereits 
Johannes Vlll. zu den Freunden des 1838 gegrün- 
deten Vereins. 

Die Gewerbeliste von 1844, entstanden also in 
der Blütezeit des Walzers, nannte zwei Musikan- 
ten, Konrad Werner V. (s.o.) und Friedrich 
Schlerf. Aus der Familie Schlerf sollte dann spä- 
ter, 1895/96, Nikolaus Schlerf als Gründer der 
noch heute bestehenden Tanzschule hei-vorge- 
hen. 

Im Rahmen eines von der Katholischen Er- 
wachsenenbildung und der Caritas durchgeführ- 
ten Hauskrankenpflegekurses überreichte am 
24. März Lore Siebert von der Caritas- 
Sozialstation Dreieich an 20 Frauen aus Langen 
die Bestätigung über die erfolgreiche Teilnahme 
an diesem Kurs. 

Die Frauen hatten sich in der Zeit vom 14. Fe- 
bruar bis 24. März zweimal wöchentlich am Vor- 
mittag getroffen, um die Pflege des kranken und 
behinderten Menschen zu erlernen. Neben vielen 
praktischen Übungen am Krankenbett wurde 
insbesondere auch der Umgang mit dem Kran- 
ken sehr eingehend besprochen. So haben die 
Teilnehmerinnen erfahren, daß neben der prak- 
tischen Hilfe und Pflege die persönliche Zuwen- 
dung dem Kranken Vertrauen, Ruhe und das Ge- 
fühl des Angenommenseins und der Geborgen- 
heit schenkt. Dies ist besonders bei alten Men- 
schen und Langzeitkranken wichtig. Oft verlie- 
ßen die Gespräche den häuslichen Bereich des 
Kranken und führten zu kritischen Betrachtun- 
gen der Umwelt. 

Die gute fachliche Anleitung und die vielen 
Beispiele aus der praktischen Arbeit von Lore 
Siebert und die Aufgeschlossenheit und Mitar- 
beit der Teilnehmerinnen machte jeden Unter- 
richtstag zu einem Erlebnis. 

Ein Tag galt dem Besuch der Caritas-Station in 
Dreieich, um die dort zur Verfügxmg stehenden 
Hilfsmittel kennen und bedienen zu lernen. Dies 
ist insofern von besonderer Wichtigkeit, als die- 
se Geräte auch ausgeliehen werden können. Der 
letzte Tag war dem sterbenden Menschen gewid- 
met. Sterbehilfe und Sterbebeistand war das 
Thema. Über das Sterben im Glauben sprach 
Pfarrer Johannes Kratz. Viele Fragen wurden 
gestellt: Was heißt menschenwürdig sterben? Zu 
Hause? In der Klinik? Wie durchleben die Ange- 

hörigen die Krankheit und das Sterben? Wer 
denkt an sie, begleitet sie, die Zurückgebliebe- 
nen? — Diese letzte Frage soll das Thema eines 
Gespräches im Herbst sein. 

Wie gut der Kurs aufgenommen wurde, geht 
auch aus der Tatsache hervor, daß die 20 Teilneh- 
merinnen übereinkamen, sich von Zeit zu Zeit 
mit Schwester Lore Siebert zu treffen, um das 
Erlernte zu ergänzen und zu festigen. 

Vorfahrt nicht beachtet 

.\ni H, 4. 1980, gegen 01.15 Uhr, befuhr ein 
l'kw'-F.-ilirer die Egelsbncher Straße in südlicher 
Hii htung. Beim Überqueren der Süd!. Ringstra- 
l.U' nmimtc er ehien in ostwärtiger Richtung fah- 
riMuk-n Pkw. Anschließend stieß er gegen einen 
m'piu kten Pkw. Nach dieser Karambolage -- bei 
fier er leicht verletzt wurde — verließ der Fahrer 
zu Ful.\ die Unfaüstelle, konnte jedoch kurz dar- 
■ luf zu Hause von einer Funkstreife angetroffen 
werden. Da Alkohol mit im Spiel war, wurde 
liini eine Blutprobe entnommen und der Führer- 
iihi'in sichergestellt. 
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Der richtige Tip 

Fußballtoto, Elferwette: 
21222210121 

Auswahlwette ,,6 aus 45": 
12 15 18 28 3« 40 (8) 

Rennquintett 
Pferdetoto: 5 14 8 
Pfcrdelotto: 6 8 9 16 

Spiel 77: 9 213 430 
Lottozablen: 

14 17 32 34 36 41 (29) 
Südd. KlassenlottCrie: 317 680 

(Ohne Gewähr) 

Toto- und Lottoquoten 
Fl'SSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
U (i42.-10 DM: 2. Rang: :}69,90 DM; 3. Rang: 
•JT.TO DM. 
Al'SWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: 
■.71.7:i!),20 DM; 2. Rang: 18.977,70 DM; 3. Rang: 

IHM. 10 DM; 4. Rang: 50,50 DM; 5. Rang: 4,40 
HM 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 524.979,90 
DM; Gewinnklasse II: 33.509,30 DM; Gewinn- 
kliisse III: 2.479,50 DM; Gewinnklasse IV: 49,90 
DM; Gewinnklasse V; 4,20 DM. 
RENNQUINTETT 3 -f 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse 1: 121,40 DM; Gewinnklasse 2: 
-11.70 DM; Pferdelotto: Gewinnklasse 1: 
1 Dl!).80 DM; Gewinnkiasse 2: 13,50 DM; Kom- 
bination.sgewinn: unbesetzt, Jackpot: 

-.■"-(illOHL'.:«) DM. 
(Ohne Gewähr) 

DAK-Jahrbuch für 
Auszubildende 

Für die Schulabgänger dieses Jahres, die einen 
Angestelltenberuf ergreifen wollen, hat sich die 
Deutsche Angestellten Krankenkasse (DAK) in 
Langen etwas Besonderes ausgedacht. Die Be- 
rufsanfänger können kostenlos den ,,DAK- 
Jeanskalender 1980/81" erhalten, ein Jahrbuch 
für Auszubildende im ersten Ausbildungsjahr. 
Der Kalender beginnt mit dem Ausbildungsbe- 
ginn am 1. August 1980 und endet 12 Monate da- 
nach. Jede Woche ist mit kurzen Hinweisen zu 
den Rechten und Pflichten eines Auszubildenden 
versehen und mit Tips für die Gesundheit, leicht- 
verständlich und humorvoll. 

Gerhard Möllenberg, DAK-Geschäftsführer in 
Langen, sagte uns hierzu: ,,Bereits in vergange- 
nen Jahren haben wir mit Jeanskalender den 
Versuch unternommen, wesentliche Informatio- 
nen zum Ausbildungsverhältnis schon vor dem 
Ausbildungsbeginn an die jungen Leute heran- 
zutragen. Mit Erfolg, denn die Jahrbücher wur- 
den uns vor allem von Handelsschülern und 
Schulabgängern der Realschulen aus den Hän- 
den gerissen. Die Gesamtauflage war im Nu ver- 
griffen. Für die Berufsajifänger dieses Jahres 
wurde die Auflage nun erhöht. Die DAK-Jeans- 
kalender liegen in der DAK-Geschäftsstelle ab- 
holbereit. Wenn Berufsanfänger in Angestellten- 
>.berufen ohnehin die Formalitäten zum Ausbil- 
dungsbeginn dort hinter sich bringen, können sie 
das Jahrbuch gleich mitnehmen. Dieses gilt auch 
für Eltern, die für ihre Töchter und Söhne den 
Beginn der Berufsausbildung wegen Ende des 
Familienhilfeanspruchs mitteilen wollen." 

netten ^^^ing^e sind 2tel 

So sehr die Mode auch loech- 
selt, der Spaß am Kombinieren 
hört nicht auf, und unter dieser 
Flagge segeln fröhlich alle Deux- 

genehm vervielfältigt. 
Dreiteiliges hat auch in diesem 

Jahr große Chancen, und der Chic 
solcher Zusammenstellungen ist 

Umkleiden, gibt riel lieber dem 
Tagesanzug mit hinzugefügtem 
Bläschen, Jäckchen oder einigen 
Accessoires das „Abendgesicht". 

und Trois-Pieces mit. Meist sind 
sie so erdacht, daß ein freier Aus- 
tausch der einzelnen Teile absolut 
möglich ist und sich ihre Ge- 
hrauchsfähtgkeit damit höchst nii- 

von morgens bis Mitternacht gül- 
tig. 

Gerade dieses die Trois- 
Pieces so begehrt, denn nur allzu 
gern vermeidet man kompliziertes 

Ob Ton-in-Ton. in abgestimm- 
ter oder bunt kontrastierender 
Farbmischung, ob inii oder gemu- 
stert, ste(,s bringt die Idee schou 
belebende Akzente. Schnittfüh- 

rungen und Details sind recht 
phantasiebetont - man will Über- 
raschungen bieten. 

Die Mode für Frühjahr und 
Sommer zaubert mal wieder mit 
schwarz-weiß und pointiert die- 
sen immer dekorativen Farb- 
gegensatz, der sich gerade bei den 
Zwei- und Dreiteilern raffiniert 
ausspielen läßt. Natürlich liegen 
auch Materialmischungen auf die- 
ser Linie, die jede Monotonie aus- 
schließt. 

Die Modelle 
1. Ein leichter, schwarzer Woll- 
stoff für Rock und asymmetrisch 
geschlossener Bolero mit welBen 
Pikeeblenden als Garnierung. Da- 
zu ein weißes Pikeeblüschen. 
2. Zweistufig der seitlich geschlitz- 
te Rock, wie eine dritte Stufe 
wirkt das Oberteil mit den Spa- 
ghettiträgern. Dazu eine lange, 
lose Jacke aus dem gleichen Sei- 
dencrepr. Alles kann auch ein- 
zeln getragen werden. 
3. Feinstes Gestrick für Rock und 
Jumper mit V-Ausschnitt und 
Bindegürtel. Mit Pailletten be- 
näht die lose Jacke mit Strick- 
blenden. 
4. Rock und ärmelloses Wtstchen j 
mit Schulterbetonung aus weißem { 
Jersey, dazu ein weiBes Seiden- I 
blüsdien mit schwarzen Tupfen. 
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Amateurfußball 

hatte an Ostern Pause 

Der Fußball an 0.stem stand ganz im Zeichen 
des DFB-Pokals. Acht Mannschaften hatten sich 
für das Viertelfinale qualifiziert, darunter drei 
Teams aus der 2. Bundesliga. Wenn man auch sa- 
gen kann, daß sich erwartungsgemäß die Mann- 
schaften aus der höchsten Spiclklasse am Ende 
durchgesetzt hatten, so waren die Unterschiede 
doch nicht so deutlich, wie es die Ergebnisse aus- 
drücken. 

Bundesliga unter sich hieß es in der Begeg- 
nung zwischen Borussia Dortmund und dem VfB 
Stuttgart, das die Borussen mit 3:1 für sich ent- 
schieden. 

Mit dem gleichen Ergebnis endete auch die 
Partie zwischen Schalke 04 und der in der 2. Süd- 
liga abstiegsbedrohten Spielvereinigung Bay- 
reuth. Doch dieser keineswegs von Glanzpunk- 
ten begleitete Sieg der Gastgeber kam erst in 
den letzten Minuten zustande. Bis dahin hatte 
Bayreuth, das immerhin vorher die Münchener 
Bayern aus dem Pokalrennen geworfen hatte, 
erbitterten Widerstand geleistet und die Schal- 
ker Krise deutlich gemacht. 

Auch beim FC Homburg, Tabellenvierzehnter 
der Zweiten Liga Süd, tauschte das hohe Ergeb- 
nis von 4:1, mit dem der hohe Favorit FC Köln 
seine Chance wahrte, am großen Geld zu bleiben, 
nachdem die Aussichten der Weisweiler-Tnjppe 
auf die Meisterschaft der Bundesliga .so gut wie 
vom Fenster sind. 

Am dramatischsten ging es wohl am Bieberer 
Berg in Offenbach zu, wo der Pokalsieger des 
Von'ahres, Fortuna Düsseldorf zu Gast war. Of- 
fenbach war ein gleichwertiger Partner, glich 
die größere Routine der Gäste durch immensen 
Kampfgeist und Einsatz ,Tas, und als es nach 90 

Bundesliga 

Minuten 1:1 stand, da witterten die Zuschauer 
im ausverkauften Stadion eine ähnliche Sensa- 
tion wie beim 2:0 Sieg gegen den Hamburger 
Sportverein. Doch es sollte anders kommen. Ein 
unnötiges Eigentor warf die Kickers auf 1:2 zu- 
rück, doch die junge Garde von Trainer Heese 
steckte diesen Rückstand weg und machte in der 
98. Minute ein 2:2 daraus. 

Bis neun Minuten vor dem Ende hielt dieses 
Remis, doch dann schlug Nationalstürmer Klaus 
Allofs innerhalb von sieben Minuten gleich drei- 
mal zu, und die Kickers waren mit 2:5 weit unter 
ihrem Wert geschlagen. 

Im Halbfinale sind nun vier westdeutsche 
Mannschaften unter sich: Fortuna Düsseldorf er- 
wartet Boi-ussia Dortmund und der FC Köln ist 
bei Schalke 04 zu Gast. Diese Spiele finden am 
10, Mai statt. 

In der Bundesliga gab es ein Nachholspiel. Der 
amtierende Meister HSV war im Berliner Olym- 
piastadion zu Gast und beendete seinen ,,Oster- 
Spaziergang" mit einem in keiner Phase des 
Spiels gcfähideten 6:0 Erfolg, der ihn wieder an 
die Tabellenspitze, die Berliner jedoch in den 
dicksten Abstiegsstrudel ans Ende der Tabelle 
brachte. 

Punktspiele gab es in der 2. Liga Süd, wo der 
Tabellenführer FC Nürnberg beim FSV Frank- 
furt nur ein 1:1 erreichte, jedoch mit zwei Punkten 
vor dem Karlsiuher SC führt, der spielfrei war 
Der Tabellendritte Saarbrücken unterlag gegen 
Darmstadt 98 mit 1:2, was Darmstadt den sie- 
benten Tabellenplatz einbrachte, und der dritte 
hessische Vertreter Bürstadt holte durch ein 1:1 
in Ulm einen Punkt, der eine Verbesserung auf 
Rang 17 bedeutete. 

lii'rth.'i H.SC ll.-miburgerSV 
I ll.iniburger.SV 

München 
.1 V'tH .Stuttg;n1 

I I FC Köln 
.'i K.'iiscrslaulern 

,S,-h;ilke04 
l'inli Frankfurt 
Hill l)i)ilmund 
ÜKill München 
U;i,\. l'rdingen 
.\Iiiiu-hi'ngl;idl3. 
l'oil Düsseldorf 
15.-IV Li'\'crk Ilsen 
\Vc i <liT Bremen 

l'l, Hochum 
M.SV Duisburg 
Hr.iunscliweig 
lli'iiha BSC 

II, 

1 I 

IK 

27 
27 
27 
27 
27 
27 
27 
27 
27 
27 
27 
27 
27 
27 
27 
27 
27 
27 

68:28 
.')7:28 
f)0:4l 
62:45 
.52:42 

54:46 
.^)0:44 
36:36 
36:44 
44:.52 
51:60 
42:48 
44:(i5 
26:.34 
32:48 
28:41) 
29:,52 

DFB-Vereinspokal 
l'.diiissia Dortmund VfB Stuttgart 
rc I li'iiiliurg 1, FC Köln 
Isick Oflcnl). Fort. Düsseidf. n. Verl. 
Si |,;,ll:ri)t .Spvgg. liayri-uth 

Zweite Liga Süd 

:i 1 
1:4 
2:5 
3:1 

I >.rnnsl;i(lt !)8 
l 'iiii iviclil Trier 
I .SV Frankfurt 
M'r\' IngoKt.-iflt 
Wni in- Worms 
SC l 'n'ilnirg 
\nlk lingen 

Saarbrücken 
SV Waldhof 
FC Nürnberg 
Freiburger FC 

Wüi/biirg04 
F.SV Ingolstafll 

B/ivrcuth 
SSV L'lni 1846 VfR Bürstadt 

I 

I 

0:6 
38:16 
38:16 
33:21 
32:22 
:«):24 
29:25 
28:26 
28:26 
26:28 
26:28 
25:29 
25:2!) 
25:29 
23:31 
22:32 
20:34 
19:35 
19:35 

Am kommenden Wochenende spielen: Freitag 
Ii').30 Uhr): Leverkusen — Düsseldorf, Kaisers- 
l.iutcrn - Bochum; Sanistag: (15.30 Uhr): FC 
H.iyiMti Bremen, Hertha BSC — Köln, Duis- 
liur.n Kintr. Frankfurt, Braunschweig — VfB 
Siui'gart. .Schalke04 - Dortmund, HSV - 1860, 
Gladbach — Uerdingen. 

2:1 
2:0 
1.1 
1:2 
4:0 
3:0 
21 
1:1 

31 69:30 48:14 
31 78:3.-) 46:16 
31 .53:42 38:24 
29 76:47 37:21 
31 49:41 36:26 
31 49:41 36:26 
31 64::i7 35:27 
31 47:42 34:28 
31 .59:62 34:28 
31 56:49 33:29 
32 41:46 29:35 
32 43:56 29:35 
31 45:45 27:35 
31 44:51 27:35 
31 42:64 27:35 
31 56:74 26:36 
31 40:.55 25:37 
30 54:66 24:36 
.30 46:64 21:39 
31 32:62 19:43 
.32 37:83 18:46 

In dieser Wociic spielen: Dienstag (18.45 Uhr): 
l'iiith Offenbach; Mittwoch (18 Uhr): Hom- 
i>iir.y .Stuttg. Kickers; Samstag(15.30 Uhr): SV 
:j(t .SC Freiburg, Nürnberg — Fürth, Trier — 
l'lni. F.SV —■ Völklingen, MTV Ingolstadt — 
llnmburt;, K.SC — Womis, Bürstadt — ESV In- 
i'.olstadt und .Saarbmcken -- Waldhof; Sonntag: 
115 Uhr): Freiburger FC -- Offenbach und Würz- 
liiirg Stuttg. Kickers; spielfrei ist Spvgg. Bay- 
ii'iitli 

l-'(' Nürnberg 
K.iilsruherSC 
.S;i,irb rücken 
Slullg, Kickei-s 

' OlTenbar h 
Ii .SC Freibiwg 
7 n.-irnistadt 98 
II S|)\-[;g. Fürth 
'I l'iciburger FC 

III Worm, Womis 
II .SSV Ulm 1846 
IL' SVWaldhof 
1! KinI rächt Trier 
II FC'lliimburg 
I." F.SV Ingolstadt 
Iii F.SV Frankfurt 
17 VI H Bürstadt 
III Hayreuth 
V.) MTV Ingolstadt 
-'(I \\ üivl)urg04 
'!l Viilklingen 

Neuer Basketball-Trimmkurs 

Am Montag, dem 21. April, startet die 
Basketball-Abteilung des TV Langen mit einem 
neuen Trimm-Kurs für Männer. Mit diesem 
Trimm-Kurs — es ist bereits der fünfte seit 1978 
— machen die Basketballer wieder all den Er- 
wachsenen ein breitensportliches Angebot, die 
nicht das Glück hatten, Basketball bereits in der 
Schule oder im Verein zu erlernen. Es kann also 
jeder Erwachsene zwischen ,,18 und 81" teilneh- 
men. Voraussetzung ist nur, daß er Basketball 
noch nicht wettkampfmäßig in einem Verein ge- 
spielt hat. 

Die bisherigen Kursteilnehmer hatten stets 

viel Spaß beim allmontaglichen Schwitzen mit 
dem Basketball. Unter der fachkundigen Anlei- 
tung von Nationalspieler Rainer Greunke wird 
nach dem Aufwärmen die Basketballtechnik ge- 
lernt und vor allem viel gespielt. Das ganze fin- 
det jeden Montag von 18 bis 20 Uhr in der Turn- 
halle der Albert-Schweitzer-Schule in der Berli- 
ner Allee statt. 

Da die Teilnehmerzahl aus Platzgründen be- 
schränkt ist, bitten die Basketballer um alsbal- 
dige vorherige Anmeldung. Anmeldeformulare 
gibt es bei der Abteilungsleitung. Anruf genügt 
bei Gisela Jahn (Tel. 2 17 63). 

Sparen nach den Feiertagen! 

toom-Metzgereiqualität?\ 

Zartes 

BhideivGvilasch 

500 Gramm    ^ 

3S9 

100 Gramm 

Frankfurter 

-39 

Grober Leberkäse 
ofengebacken. 

100 Gramm -JS9 

Sauerbraten 
fix und fertig 
vorbereitet. 

500 Gramm 

Gelderländer 
Dörrfleisch 

besonders mager, 
JiOO Gramm 

4.79 

339 

Rost-Bratwurst 
Thüringer Art. 

100 Gramm   -.99 
Aus unserem Sß-Wurstrega/: 
»Bi-R« Die IKBni-Salami 

Jetzt kauft man bei toom 

alles für den Haushalt so 

preiswert, daß man staunt! 

Knorr Dosensi^pen 
verschiedene Sorten. 

Dose •JS9 

Hohes C Orangensaft 

0,7 Liter- 
Masche L28 

im 5er Pack asgy 

Holl. Kopfsalat 

-.49 
Klasse I 
Stück 

Holl. Bintje Kartoffeln 
Klasse I 
mehlig, festkochend 
5-kg-Sack 

L49 

3-Schalistufen, kraftvoller 
150 Watt-Motor, 
Zubehör: 2 Quirle, 
2 Knethaken, 
aus rostfreiem 
Edelstahl 

Bäreiunarke 

Konde 
JO%Fe(t, 
3 Dosen ä 170 g = 1.47 
Dose 

Hawaü-Grin 
Gußeisengrill 
in rustikaler 
Faßform, 
verstellbarer 
Rost 

Alyjabe solar)ge der Vorrat reicht.riurln Mengen 
wie für einen Wer-Personen-Hausha/f ubhch 

40/45% F.i.Tr.. 
unverb. Preisempf. 2.30 
150 Gramm-Packung 

Karwendel 
Naturkäse-Sdieiben 

L69 

BadReidienhaUer 

Salz 

500 Gramm- 
Packung wVf 

-.38 

»Walh's«Super- 
Retarten-Holzkohle 
ein Gemisch 
aus Retorten- 
Holzkohle und 
Retorten-Brikett 
10 kg-Beutel 

Dr. Oetker Rahmspinat 
od.Bra£karto£fetai gefroren, 

450 Gramm-Packung 1391 

»Si^eiklar« Spühnittel 

1 Liter-Flasche rgQ 

Q-t^s Wattestäbchen 

350 stück- P Oft 
Großpackung MMi^W 

Jocca Frischkäse 

200 Gramm- 
Becher 

-39 

»Escort« Garten- 
Ficcdo-Sessd 

149P 

der neue 
wetterfeste 
Mattensessel, 
Alu-Gestell, 
klappbar, 
in braun 
oder beige 

Darmstadt, Rheinstraße Da.-Griesheim, Flughafenstraße 
Da.-Weiterstadt, RobertrKoch-Straße Heppenheim/Bergsliv, Tiergartenstraße 

I®(Aelsta(lt, Walter-Rathenau-Allee 24 Egelsbach, Woogstraße 

Tenq)o Küdientüdier 

2 Rollen ä 1 QQ 
68 Blatt-Packung XlPW 

Drogerie-Shop; Vionen 
Intfan-Wasdilotion 

500 mlflasche &98 

Für alle Garten- 
_ und Blumenfreunde: 

Jetzt Im toom das groSe Samen- 
sortiment für Blumen und Gemüse. 

Mod. Damen-Haus- 
und Garten-Kleider 
in vielen Firmen 
und Farben, 
Größe 
38-52 

Bei Preisangaben sind Drucklehlei 
vorbehalten 



Durch Vorsorge Steuern 
Das Steueränderungsgesetz bradite mandien Vorteil / Begünstigungsrahmen erweitert 

Alle Jahre wieder... will man eigentlich 
alles ganz anders machen. Zumindest be- 
schließt man das an Silvester - wenn auch am 
Neujahrstag die guten Vorsätze oft schon 
wieder vergessen sind. Eine rühmliche Aus- 
nahme von dieser Regel ist Vater Staat. Der 
madit nämlich fast jedes Jahr ein paar Ände- 
rungen in der Steuergesetzgebung, die dann 
aber mit ziemlicher Sicherheit wenigstens bis 
zum Jahresende Gültigkeit haben. Man sollte 
ein bißchen darüber Bescheid wissen, zumal 
sie für viele Bundesbürger durchaus von Vor- 
teil sind. So hat z. B. das Steueränderungs- 
gesetz 1979 einige Verbesserungen gebracht, 
die sich ab 1980 auswirken. 

Überdies wird der Weihnachtsfreibetrag, 
bisher 400,- DM, auf 600,- DM erhöht. Das 
bedeutet, daß bei Zahlung einer Weihnachts- 
gratifikation von beispielsweise 1000,- DM nur 
400,- DM versteuert werden müssen. Aber 
auch den Arbeitnehmern, die von ihrer Firma 
keine Weihnachts-„Extras" erhalten, werden 
diese 600,- DM vom Dezembergehalt steuer- 
lidi abgezogen; mit anderen Worten: jeder 
Arbeitnehmer kommt in den Genuß dieses 
Freibetrages. Zu beachten ist, daß von der 
Sozialversicherungspflicht nur ein Betrag von 
100,- DM zu Weihnachten befreit ist. 

Eine wesentliche Verbesserung bringt die 
Heraufsetzung der Höchstbeträge für Vor- 
sorgeaufwendungen. Was sind denn über- 
haupt Vorsorgeaufwendungen? 

Das sind Beiträge zu Renten-, Arbeitslosen- 
und Krankenversidierung, aber auch zu Bau- 
sparverträgen sowie Lebens- und Haftpflicht- 
versicherungen. Alle diese Beiträge sind im 
Rahmen bestimmter Höchstbeträge steuerlich 
begünstigt. 

Nun waren für sehr viele Arbeitnehmer 
diese Höchstsätze schon allein durch die Bei- 
träge zu den gesetzlichen Versicherungen 
(Renten-, Kranken- und Arbeitslosenversiche- 
rung) restlos ausgeschöpft, so daß für zusätz- 
liche private Versicherungen keine steuer- 
lichen Begünstigungen mehr gegeben waren. 
Da aber auch der Staat es begrüßt, wenn der 
einzelne Bürger zusätzlich zur Sozialversiche- 
rung, die ja nur eine Grundversicherung dar- 
stellt, etwas für seine Altersversorgung tut, 
hat er die Freibeträge mit Wirkung zum 1. 1. 
1980 wieder einmal teilweise erhöht. 

Die Höchstbeträge für Vorsorgeaufwen- 
dungen gliedern sich in einen Vorwegabzug 
von 2500,- DM (bisher 1500,- DM) für Allein- 
stehende bzw. 5000,- DM (bisher 3000,- DM) 
für Verheiratete, in unverändert gebliebene 
voll abzugsfähige Vorsorgeaufwendungen von 
2100,- DM für Alleinstehende und 4200,- DM 
für Verheiratete sowie weitere zur Hälfte 
abzugsfähige Vorsorgeaufwendungen von 
ebenfalls 2100,- DM für Alleinstehende und 
4200,- DM für Ehepaare. Dazu kommen noch 
je 600,- DM für jedes Kind bei den voll ab- 
zugsfähigen Vorsorgeaufwendungen. 

Allerdings werden die Arbeitgeberanteile 
der Beiträge zur gesetzlichen Rentenversidie- 
rung bzw. zu einer befreienden Lebensver- 
15   

Sicherung auf den Vorwegabzug angerechnet. 
Beamte und Arbeitnehmer, die eine beamten- 
ähnlidie Altersversorgung haben, also keine 
eigenen Beiträge dafür aufwenden müssen, 
können seit dem 1. 1. 1978 den Vorwegabzug 
nur noch eingeschränkt beanspruchen; d.h., 
dieser Vorwegabzug wird bei ihnen um den 
Betrag gekürzt, den ein Arbeitgeber für sie 
als Beitrag zur gesetzlichen Rentenversiche- 
rung abzuführen hätte, wenn sie der Ver- 
sicherungspflicht unterlägen. 

Selbständigen und Freiberuflern wird ein 
jährlicher Pauschbetrag für Vorsorgeaufwen- 
dungen gewährt, und zwar 300,- DM für 
Alleinstehende und 600,- DM für Verheiratete, 
wenn keine höheren Aufwendungen nach- 
gewiesen werden. Für Arbeitnehmer ist bereits 
eine Vor.sorgepauschale, die unabhängig von 
ihren tatsächlichen Vorsorgeaufwendungen ist, 
in der Lohnsteuertabelle eingearbeitet. 

Die Sonderausgaben-Höchstbeträge, in deren 
Rahmen für das eigene Alter und die Hinter- 
bliebenen steuersparend vorgesorgt werden 
kann, liegen jedoch häufig über der in die 
Lohnsteuertabellen eingearbeiteten Vorsorge- 
pauschale. Dieser Spielraum ermöglicht es 
vielen Arbeitnehmern, sich steuersparend 
eine zusätzliche Vorsorge in Form einer Le- 
bensversicherung aufzubauen. Dieser Begün- 
stigungsrahmen ist 1980 noch größer als in den 
Vorjahren. Solche zusätzlichen Vorsorgeauf- 
wendungen müssen beim Lohnsteuerjahres- 
ausgleich bzw. in der Einkommensteuererklä- 

rung nachgewiesen werden. 
Allerdings sieht es dabei für Ledige und 

Verheiratete, die beide berufstätig sind, nicht 
sehr günstig aus, denn wenn sie über einer 
gewissen Einkommensgrenze liegen, werden 
ihre Höchstbeträge bereits durch die Beiträge 
zur gesetzlichen Sozialversicherung voll aus- 
geschöpft. Hingegen besteht für Ehepaare, die 
zusammen veranlagt werden, und wenn nur 
ein Ehepartner verdient, erheblich mehr Spiel- 
raum. 

Übrigens sind Beiträge zu Lebensversiche- 
rungen nur dann abzugsfähig, wenn ihre 
Laufzeit 12 und mehr Jahre beträgt. Beiträge 
zu Lebensversicherungen mit einer Vertrags- 
laufzeit von weniger als 12 Jahren und zu 
fondsgebundenen Lebensversicherungen, die 
nach dem 31. 12. 1978 abgeschlossen worden 
sind sowie zu sogenannten Einmalbetragsver- 
sicherungen (das sind Versicherungen, bei 
denen nur zu Beginn des Vertrages ein ein- 
maliger Beitrag gezahlt wird), sind nicht 
steuerbegünstigt. Dagegen spielt die Laufzeit 
bei Risiko- oder Todesfallversicherungen (das 
sind Versicherungen, die nur im Todesfall 
ausgezahlt werden - also keine sogenannten 
„Erlebensversicherungen") steuerlich keine 
Rolle. Jeder einzelne sollte sich darum genau 
erkundigen, wieviel „Luft" in seinen Sonder- 
ausgaben für private Vorsorgeaufwendungen 
verbleibt, um wirklich das Optimum an Alters- 
versicherung steuerlich begünstigt zu errei- 
chen. Tony Helling 

Werksleiter, Markscheider und Vertreter des 
Bergamts bei der MäditiKkeitsmessung eines 
aufgefahrenen Flözes. Scliwören muß heute 
keiner mehr, aber nach wie vor unterliegt 
strenger Überwachung, was in der Tiefe der 

Erde geschieht. 

Beim „Muten" mußte früher geschworen werden 

Altüberlieferte Begriffe blieben in der Bergmannssprache bis heute erhalten 
Die Bergmannssprache ist reich an überlie- 

ferten Ausdrücken. Das Wort „Mutung" ge- 
hört dazu und kommt von sinnen, verlangen 
oder begehren. Das allgemein gebräuchliche 
Wort „Vermutung" hat insofern etwas damit 
zu tun, als die Vermutung der Mutung vor- 
hergegangen ist. Der Bergmann vermutet, daß 
es an einer bestimmten Stelle einen Boden- 
schatz zu heben gibt, und mutet - begehrt 
also - die Verleihung des Bergwerkseigen- 
tums. Dies allein genügt jedoch nicht. Auch 
heute noch muß - und daran kam kürzlich 
sogar das Großunternehmen Ruhrkohle AG 
nicht vorbei - das Vorhandensein der Ab- 
lagerung bewiesen werden. Früher mußte der 
Bergmann beim Muten sogar schwören. 

In den Büchern vom Berg- und Hütten- 
wesen des Georg Agricola, dem Begründer 
der wissenschaftlichen Mineralogie und Me- 
tallurgie, aus der Mitte des 16. Jahrhunderts 
steht darüber zu lesen, daß der fündige 
Bergmann erst seinen Gang und die Grube 
bezeichnen und dann mit zwei auf den Kopf 
des Haspels gelegten Fingern folgenden Eid 
leisten mußte: „Ich schwöre bei Gott und 
allen Heiligen und rufe sie zu Zeugen an, 
daß dieser Gang mein ist, und dazu noch, 
wenn er nicht mein ist, dann ist dies nicht 

mein Kopf, und diese meine Hand soll künftig 
nicht mehr ihren Dienst tun." 

Der Bergmann begann dann den Gang zu 
vermessen, er gab dem Finder zunächst ein 
halbes Lehen, dann drei volle Lehen; danach 
eines dem König oder Fürsten, ein zweites 
dessen Gemahlin, das dritte dem Marschall, 
das vierte dem Mundschenk, das fünfte dem 
Kämmerer, das sechste sich selbst. 

Heute ist an die Stelle einer solchen Proze- 
dur die amtliche Untersuchung getreten, bei 
der das Mineral der Bergbehörde in einer 
solchen Menge und Beschaffenheit nachge- 
wiesen werden muß, daß eine zur wirtschaft- 
lichen Verwertung führende bergmännische 
Gewinnung möglich erscheint. Außerdem dür- 
fen nicht „bessere Rechte auf den Fund" ent- 
gegenstehen. 

Während letzteres sich eigentlich von selbst 
versteht, nimmt die Fürsorge einer Behörde 
in bezug auf die Wirtschaftlichkeit den Außen- 
stehenden schon eher wunder. Und - um ein 
Wortspiel zu gebrauchen - wer hätte ver- 
mutet, daß die Ruhrkohle AG im Ruhrgebiet 
überhaupt noch muten muß? 

Tatsache ist, daß die Abbauberechtigungen 
im Bereich des Ruhrgebietes fast lückenlos 
verliehen worden sind, aber eben nur fast. 

LEBEN-20000 - jung und unkompliziert 

Hier und da sind noch kleine Felder übrig- 
geblieben, und um ein solches handelte es 
sich kürzlich im Bereich von Westerholt in 
der Nähe der Abbauberechtigung der Schacht- 
anlage Fürst Leopold. In einer Tiefe von 
912 Meter unter Normalnull wurde in einem 
bergfreien Feld ein Steinkohlenflöz von 
117 Zentimeter Mächtigkeit aufgefahren. 

Ringsherum liegt das Steinkohlenfeld „Im 
Vest", dessen Eigentümerin die Ruhrkohle AG 
ist, und ein Flöz von dieser Mächtigkeit 
(Höhe) nicht abzubauen, wäre eine energie- 
politische Todsünde, denn es ist ein „gefun- 
denes Fressen" für die riesigen Maschinen 
mit denen der Steinkohlenbergbau heute 
arbeitet und die um so rationeller arbeiten 
können, je mächtiger der wieder wertvoll ge- 
wordene Rohstoff Kohle vorgefunden wird. 

Also begaben sich Werksleiter, Markschei- 
der und die Vertreter des Bergamts Gelsen- 
kirchen zur „Fundpunktbesichtigung", um die 
Richtigkeit der Anzeige nachzuweisen bzw. zu 
überprüfen, wie es vom Gesetz vorgeschrieben 
ist. Schwören mußte keiner, aber davon ab- 
gesehen unterliegt nach wie vor strenger 
Überwachung, was in der Tiefe der Erde ge- 
schieht. Auch wenn ein Unternehmen wie die 
Ruhrkohle AG dahintersteht. 
  anzeigen + public relations 

Mit „Chromdioxid super" 

Verheiratete mit und ohne Kinder vertrauen 
auf Versicherungen; sie schließen die meisten 
neuen Verträge ab. Das ist das Ergebnis einer 
Befragung des Allenstacher Instituts für De- 
moskopie bei 8000 Personen über 14 Jahre, 
das sich weitgehend mit den Erfahrungen der 
R + V Versicherung im Raiffeisen-Volksban- 
kenverbund, Wiesbaden, deckt. 

Wer Verantwortung für eine Familie hat, 
macht sich Gedanken über die Zukunft, über 
seine Sicherheit. Wc.s wäre, wenn .. ? Aus dem 
Fragezeichen wird die Konsequenz gezogen 
und vorgesorgt; am liebsten - und auch das 
hat die Allensbacher Untersuchung gezeigt - 
mit einer privaten Lebensversicherung. 

Diesen Wünschen kommt das Programm LE- 
BEN-20000 der R + V Lebensversicherung a. G. 
entgegen. Es ist eine Problemlösung, die ge- 
rade auch dieser Zielgruppe auf clen Leib 
geschrieben ist: Logisch, einfach, schnell. 

Worum handelt es sich? Um eine sogenannte 
gemischte Kapitalversicherung auf den Todes- 
und Erlebensfall mit steigender Versicherungs- 
leistung und Unfallzusatzversicherung. Sie bie- 
tet den Schutz, den Familien brauchön: Beim 
vorzeitigen Tod des Versicherten erhalten die 

Hinterbliebenen die volle Versicherungslei- 
stung. Das ist wichtig für alle, die noch keine 
oder geringe Versorgungsanwartschaften ha- 
ben. Die Beiträge sind vorteilhaft kalkuliert. 
Steuerlich begünstigt sind sie auch; sie können 
als Vorsorgeaufwendungen abgesetzt werden - 
ein Bonbon, das den Konsumverzicht zugun- 
sten von Sicherheit angenehm versüßt. Bei 
Fälligkeit wird die Versicherungsleistung ein- 
schließlich Überschußanteile steuerfrei aus- 
gezahlt. 

LEBEN-20000 steigt mit der Einkommens- 
entwicklung, wenn der Versicherungsnehmer 
von seinem Recht zur Erhöhung der Versi- 
cherungsleistung ohne erneute Gesundheits- 
prüfung regelmäßig Gebrauch macht. Verun- 
glückt der Versicherte tödlich, wird die dop- 
pelte Versicherungssumme fällig. Dieser Ver- 
sicherungsschutz besteht sogar schon fünf Tage 
nach Antragstellung, also noch vor der ersten 
Beitragszahlung. 

Der vorgefertigte Antrag auf eine LEBEN- 
20000 ist schnell ausgefüllt. Gehen Sie einfach 
zur nächsten Volksbank oder Raiffeisenbank 
und lassen sich beraten - denn R + V ist die 
Versicherung, die durch die Bank geöffnet ist. 

Chromdioxid weiter auf dem Weg nach oben 
Mit der Einführung von Chromdioxid beim 

Compact-Cassetten-System wurde es möglich, 
die HiFi-Qualität zu erreichen, nicht zuletzt 
durch die hervorragenden Aufnahme-Eigen- 
schaften von Chromdioxid bei hohen Frequen- 
zen. Sämtliche Chromdioxid-Cassetten im 
Markt sind heute in Empfindlichkeit und Fre- 
quenzgang nahezu gleich. Die Kompatibilität 
auf Cassetten-Geräten mit CrOj-Umschaltung 
ist also gewährleistet. 

Ein weiterer Beweis für die Chromdioxid- 
Qualität ist die Videotechnik, bei der cobalt- 
dotierte Eisenoxid-Bänder immer mehr ver- 
drängt werden, weil sie den hohen Anforde- 
rungen der heutigen Farbaufzeichnung nicht 
mehr gewachsen sind. So wurden beispiels- 
weise U-matic-Geräte von Sony und VCR- 
Recorder von Philips speziell für Chromdi- 
oxid-Cassettenbänder konzipiert. 

Aufgrund de.-- Tatsache, daß Chromdioxid 
für die HiFi-Technik mit der heutigen Com- 
pact-Cassetten-Gerätekonzeption die besten 
Ergebnisse bringt, brachte die BASF den Cas- 

TOTAL aktuell: 

settentyp „chromdioxid super" heraus. Wenn 
man die Möglichkeit hat, die Dynamik-Werte 
dieses neuen Bandtyps zu messen, dann läßt 
sich daraus erkennen, daß das Cassetten-Sy- 
stem mit Dolby in den Tiefen bereits an die 
Dynamik eines Studiobandes mit 38 cm/s 
Bandgeschwindigkeit heranreicht und diese 
mit „chromdioxid super" sogar übertrifft. 

Beim Konzipieren dieses Bandes hatte man 
die Schwachpunkfe des Cassetten-Systems vor 
Augen, wie z. B. die Höhenaussteuerbarkeit bei 
hohen Frequenzen (was für HiFi bedeutsam 
ist). Demgemäß konnte erreicht werden, daß 
mit „chromdioxid super" die Höhenaussteuer- 
barkeit im Bereich zwischen 10 000 und 20 000 
Hz bis zu 6 dB über den Werten des „norma- 
len" Chromdioxids liegt. Außerdem wurde die 
Tiefenaussteuerbarkeit gegenüber Chromdi- 
oxid um etwa 2 dB und das Rauschen um etwa 
1,5 dB verbessert. 

„chromdioxid super" dürfte damit nach dem 
Stand der gegenwärtig möglichen Cassetten- 
technik zur Weltspitze gehören. 

Neue Höschen-Windel von Lotus 
mit Sicherheit trodiener durch Soft-Elastic System und Spezial-Vlies 

Jetzt finden Sie iiiren Feueriösclier auch im Dunlcein 

Sp>llll-VllM 

Das wachsende Hygienebewußtsein junger Müt- 
ter - verbunden mit dem Wunsch nach Arbelts- 
erleichterung - führte dazu, daß die Höschen- 
Windeln Stoff- und Vlieswindeln mehr und mehr 
ver irängen. Diese Entwicklung unterstützen auch 
Fachärzte für Kinderheilkunde mit der Empfeh- 
lung, Hösdien-Windeln zu verwenden, da dadurch 
der Bewegungsspielraum für die Hüfte des Babys 
zur normalen Ausbildung des Gelenks gewähr- 
leistet wird. 

Mütter von heute, die durch die Empfängnis- 
verhütungs-Möglidikeiten fast nur noch Wunsch- 
kinder zur Welt bringen, wollen begreiflicher- 
weise ihren Babys die bestmögliche Windelart 
zum Wohlbefinden zukommen lassen. 

Lotus hat dem Trend zum hygienischen, arbeits- 
sparenden und gesunden Wickeln mit (ier Hös- 
chen-Windel gleich mehrere Pluspunkte hinzu- 
addiert; durch das Soft-Elastic System, ein Spe- 
zlal-Vlies und -Saugpolster, durch die anatomi- 
sche Windelform. Alle diese Eigenschaften der 
neuen Lotus Höschen-Windeln sichern mehr 
Trockenheit fürs Baby, geben dem Baby Wohl- 
büfindan. halten d<f> WSichp und das BnttdiPn 

des Babys sauber, entlasten die Mut- 
ter bei der Babypflege. 

Durch zwei weiche, elastisdie Gum- 
mizüge (Soft-Elastic System) schmiegt 
sich die neue Höschen-Windel von 
Lotus sanft um Babys Beinchen, da- 
durch bleibt das Baby außen trockener. 

Ein Spezial-Vlies über die gesamte 
Innenseite der Lotus Höschen-Windel 
ist schmeichelnd zart und mollig. Die 
Flüssigkeit dringt durch das Vlies der 
Windel durch; das Vlies selbst nimmt 

kaum Flüssigkeit auf, es gibt die Nässe sofort 
an die darunterliegenden Saugpolster ab und 
hilft dadurch, die Haut des Babys trockener zu 
halten. Von außen ist die Höschen-Windel von 
Lotus mit einer undurchlässigen, weichen Poly- 
Folie ausgestattet. 

Spezielle Saugbahnen verteilen die Nässe 
schnell und gleidimäßig auf die Lotus Höschen- 
Windel, die Saugkraft der ganzen Windel wird 
genutzt. Der Effekt: mehr Trodcenheit für Babys 
Haut. 

Durch die anatomische Form schmiegt sich die 
Lotus Hösdien-Windel am Körper an, die Windel 
macht dadurch Babys Po weder zu dick noch 
eckig, das Saugpolster sitzt an der entscheidenden 
Stelle. 

Alle Vorzüge der I..otus Höschen-Windel wur- 
den in Deutschland getestet. Sie fanden bei deut- 
schen Müttern sehr viel Zustimmung, da sie ihren 
Wünschen nach einer Höschen-Windel, die dichter 
ist und trodcener hält, entsprechen. 

Die Lotus Höschen-Windel gibt es für Babys 
von R hu R kff. R bis 12 kff und über 12 ke 

Stellen Sie sich doch einmal folgendes vor: 
Sie entdecken einen Entstehungsbrand, der 
Strom fällt aus - und der Feuerlöscher hängt 
im Dunkeln, Sie können ihn nicht finden! 

Eine fast ausweglose Situation, die Ihnen den 
Einsatz des Feuerlöschers unmöglich macht... 

Für besondere Einsatzbedingungen entwik- 
kelte die Feuerschutzfirma TOTAL eine phos- 
phoreszierende Gerätebeschriftung. Dieses 
nützliche Extra, versehen mit der Bedienungs- 
anleitung, leuchtet stundenlang nach. Schon 
beispielsweise 30 Sekunden Sonneneinwir- 
kung oder fünf Minuten Kunstlicht am Stand- 
ort des Löschers genügen, um die Folie „auf- 
zuladen". Testversuche ergaben, daß die phos- 
phoreszierende Leuchtfolie in Dunkelräumen 
noch nach 28 Stunden erkannt wurde. Und 
Beschriftungen behielten etwa sechs Stun- 
den lang ihre klare Lesbarkeit. 

Bei Kurzschlüssen, einer häufigen Brand- 
ursache gerade nachts, ist diese phosphores- 
zierende Gerätebeschriftung eine wichtige 
Orientierungshilfe. Ebenso für Ölheizungs- 
keller, gefährdete Labors und Dunkelräume 
gibt diese Folie auf den Feuerlöschern zusätz- 
liche Sicherheit. Bei der Bundeswehr bei- 
spielsweise wird das gleiche Folienmaterial 
seit langem zur Beschriftung sicherheitstech- 
nischer Bedienungselemente und zur Flucht- 
wegkennzeichnung verwendet. Eine notwen- 
dige Sicherheitsmarkierung also für beson- 
dere Einsatzfälle, die es als Zubehör nur bei 
den neuen YPSILON-Feuerlösdiern von 
TOTAL gibt. 

Weitere Informationen über die phosphores- 
zierende Gerätebeschriftung erhalten Sie di- 
rekt bei den TOTAL-Niederlassöngen und 
-Kundendienststellen, deren Anschriften Sie 
den „Gelben Seiten" des Telefonbudies ent- 
nehmen können 
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Keine Rechtsklage um 

das Arresthaus 

Sozialdemokraten zogen ihren Antrag zurück 

e Um das alte Arresthaus wird es keinen 
Rcx'htsstreit geben. Die Sozialdemokraten, auf 
Grund deren Antrag und mit deren Stimmen der 
Gemeindevorstand beauftragt worden war. ge- 
gen die Eintragung des alten Gebäudes in das 
Denkmalbuch Klage zu erheben, iiaben aus der 
inzwischen veränderten Rechtslage die Konse- 
quenzen gezogen. 

In einem Schreiben an die Gemeindevertre- 
tung teilten sie mit, daß sie zwar nach wie vor 
der Meinung seien, daß ihr Standpunkt bezüg- 
lich der Gestaltung des Kirchplatzes ~ ohne Ar- 
resthaus — politisch richtig sei, daß man aber 
auf Gi-und der veränderten Rechtslage noch ein- 
mal nachdenken solle. Dabei rücke die Frage 
nach der Möglichkeit, im Rechtsweg erfolgreich 
zu sein, sowie die Dauer bis zu einer endgültigen 

Dürner vertritt die Gemeinde 
im Zweckverband 
Energieversorgung 

e Einstimmig wählte die Gemeindevertretung 
Bürgermeister Hans Dümer als Vertreter der 
Gemeinde Egelsbach für die Verbandsversamm- 
lung des Zweckverbandes Energierversorgung 
Kreis Offenbach. Als sein Stellvertreter erhielt 
Erster Beigeordneter Friedel Welz die Mehrheit 
der Stimmen. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter ab 75 Jahre sind. 

Computer-Geplärr 

Wenn Babys in der Wiege schreien, muß es ih- 
nen noch lange nicht schlecht gehen. Daß die 
Kleinen da vor sich hinplärrren, ist völlig nor- 
mal. Es komme nur darauf an, wie sie schreien, 
notiert die Barmer Ersatzkasse (BEK). 

Der Computer hat's herausgefunden: Gesund^ 
Babys schreien anders als kranke. Am Technolo- 
gischen Institut in Massachusetts wurden die 
Schreie von gesunden Neugeborenen nach Höhe, 
Intensität, Schwingung und Resonanz aufge- 
zeichnet und ein ,,Computer-Schrei-ModeH" an- 
gefertigt. Prompt sortierte der Computer aus 58 
Babys 21 mit abnormen Schreimuster aus: 19 
hatten eine Gelbsucht. Und auch der Gegen ver- 
such war erfolgreich: Neun von zehn Neugebore- 
nen mit Verdacht auf Atemwegserkrankung 
weinten nicht ,,Computer-gerecht". 

Egelsbacher Nachrichten 
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Rauch ist Gift 

Tabakstoffe — Nikotin, Kohienmonoxyd, Ar- 
sen — sind die Ursachen für viele Krankheiten. 
Kohlenwasserstoff z.B. erzeugt Krebs. Im Tabak 
sind also Gifte, wie sie auch in Autoabgasen, 
Leuchtgas und Giftpflanzen vorkommen. 

,,Laß Dich nicht einwickeln . . erst recht nicht 
von einer Zigarette", so heißt ein Faltblatt, das 
die Kaufmännische Krankenkasse (KKH) zum 
Weltgesundheitstag 1980 herausgegeben hat. Es 
zeigt nicht nur die Gefahren auf, die das Rau- 
chen mit sich bringt, sondern weist auch einen 
Weg zum Abgewöhnen. 

Viele Ärzte meinen, daß es für die Ge.sundheit 
wohl am besten wäre, mit dem Rauchen ganz 
aufzuhören. Doch wer kann das schon. Die Zahl 
derer, die bereit wären, ihren Zigarettenkonsum 
zu verringern, ist dagegen gar nicht so klein. Das 
Faltblatt ist mit seinem Tips dazu eine gute Hil- 
fe. Es ist kostenlos erhältlich bei jeder KKH 
Niederlassung. Die nächste Geschäftsstelle der 
KKH befindet sich in Langen, Bahnstraße 85. 

ivlamng des Rechtsstreites und dessen Kosten in 
den Vordergrtmd, 

Die SPD-Fraktion sei nncii Abwägung der ver- 
schiedenen Gesichtspunkte zu der Überzeugung 
gelangt, daß in dem gegebenen Fall nicht die 
Aussicht bestehe, den politischen Willen auch 
rechtlich durchzusetzen. 

N:ich diesc-m Antrag kam es in der letzten Ge- 
meindevertretersitzung zu einer erneuten Ab- 
stimmung, und der Gestaltungsbeschluß für den 
Kinhplatz wurde mit den Stimmen der SPD 
wieder aufgehoben. Die anderen Fi nktionen ent- 
hieltc'n sich der Stimme. Wie ihre Sprecher er- 
klärten. hätten sie sich seiner/.(Mt nicht an dem 
Beschluß beteiligt und müßten ihn deshalb ,uich 
nicht wieder aufheben. 

Es wird also nicht zur Klage kommen, und das 
Arresthaus wird stehenbleiben. 

Bepflanzung an die neue 
Kreisstraße 

e Der Hessische Minister für Wirtschaft und 
Technik bemühe sich zur Zeit intensiv, den 
Landschaftsbau im Zusammenhang mit Stra- 
ßenijaumaßnahmen zu fördern und dafür zu sor- 
gen. daß durcli eine geeignete Begrünung neu er- 
steilte Straßen harmonischer in das bestehende 
Landschaftsbild eingefügt werden könnten, er- 
klärten die Sozialdemokraten, in der Gemeinde- 
vertretersitzung, Den Absichten des Ministers 
gemäß seien entsprechende Hinweise an das 
Hessische Landesamt für Straßenbau ergangen, 
die zunächst bei Bundesfenistraßen und Landes- 
straßen Anwendung finden, aber nach Abstim- 
mung auch für Kreisstraßen gelten sollten, 

n.imit auch die Gemeinde Egelsbach davon 
profitiere, so die Sozialdemokraten, solle der 
Gemeindevoi-stand beim Kreis als Baulastträger 
für die K 168 neu vorstellig werden, damit dieser 
für eine angemessene Begränung des bis jetzt 
fi il i.ggestellten Teilstückes sorgen. 

Alle Fraktionen des Gemeindeparlaments 
stimmten für diesen Antrag, 

SPD lud 

zum zweiten Vereinsgespräch 

e Im Rahmen der von ihm geführten Vereins- 
gespräche hatte der SPD-Ortsverein Egelsbach 
zu seiner letzten Vorstandssitzung im kulturel- 
len Bereich wirkende Vereine gebeten. Zu dem 
Gespräch waren Vertreter der Sängervereini- 
gung. der Kamevalsgesellschaft, der Laienspiel- 
gruppe, des Geschichtsvereins und der Volks- 
hochschule erschienen. 

Zweck dieses Gesprächs war es, neben einem 
Erfahrungsaustausch Möglichkeiten zur verbes- 
serten Zusammenarbeit zwischen den Vereinen, 
den politischen Organisationen und der Gemein- 
deverwaltung in den gemeinsam berührenden 
F'-T!on :"! finden 

Die Vereinsvert reter berichteten zunächst 
über ihre Aktivitäten und die sich ihnen stellen- 
den Probleme. Dabei fand besondere Beachtung, 
daß die Sängervereinigung Egelsbach in diesem 
Jahr auf 120 .Jahre Vereinsgeschichte zurück- 
blicken kann. In einer r{?cht lebhaften Ausspra- 
che wurden die einzelnen Problembereiche dis- 
kutiert: Raumnot der Vereine, steuerliche Bela- 
stung bei Vereinsveranstaltungen und Zuschüsse 
für Vereinsarbeit, 

Der Gesprächskreis kam überein. für die Zu- 
kunft diese Möglichkeit der gemein.samen Aus- 
sprache weiter zu nutzen. 

Erregte Diskussion im 

Erzhäuser Parlament 

ez Im Rahmen der Haushaltsdebatte nahm 
Gemeindevertreter Joachim Kohlbacher (SPD) 
zu den politischen Aussagen der im Parlament 
vertretenen Parteien kritisch Stellung und hob 
hervor, daß die SPD-Mehrheit den jeweiligen 
Haushaltspielraum vernünftig und realistisch 
genutzt haben. Es seien seit Jahren für den Bau 
des GemeindezentiTjms Rücklagen gebildet und 
eine solide verantwortungsbewußte Finanzpoli- 
tik betrieben worden. 

Die CDU-Fraktion beklage immer wieder, daß 
ihre Wünsche nicht berücksichtigt seien. Dabei 
müsse man bedenken, daß die CDU zwar eine 
schnellere Verwirklichung fordere, jedoch über 
die Finanzierungsmöglichkeiten kein Wort sage. 
So reite sie mit dem geforderten Bolzplatz ein 
Steckenpferd, überlasse es aber dem Gemeinde- 
vorstand, Gelände dafür zu finden 

Zur Rolle der DKP-Fraktion sei wenig Positi- 
ves zu sagen, trug Kohlbacher weiter vor, und er 
veiTJrteilte die Verunsicherung der Bevölkenmg 
mit falschen Zahlen über die angebliche Schwer- 
metallvergiftung. Der Ruf nach einem Sozialar- 
beiter für das Jugendzentrum finde er unver- 
schämt, sagte Kohlbacher, wenn zuvor gerade 
Mitglieder der DKP andersdenkende Jugendli- 
che mit rüden Beschimpfungen aus dem Jugend- 
zent-j-um geekelt imd mit massiver parteipoliti- 
scher Einmischung zum Bankrott des Jugend- 
zentmms beigetragen hätten. 

Im weiteren Fortgang der Haushaltsdebatte 
gab es streckenweise heftigen Wortwechsel zwi- 
schen Gemeindevertretem der CDU- und SPD- 
Fraktion, 

Dietrich Neumann (CDU) sagte, daß die Oppo- 
sition das Recht zur Kritik habe und eine Haus- 
haltsdebatte keine Einbahnstraße sein dürfe. 
.Sprecher der CDU-Fraktion trugen vor, daß 
sie das Gc>meindezentrum schon 1979 beginnen 
wollten, die Verwaltung jedcKh gebremst hätte. 

Sommerzeit 

Jetzt ist sie also da: Die Sommer- 
zeit. Auf Urlaubsreisen war es ja im- 
mer recht amüsant, die Uhr um eine 
Stunde vor und wieder zurückzustel- 
len. Jetzt aber muß der gesamte Le- 
bensrhythmus darauf eingestellt 
werden. Und das ist gar nicht so ein- 
fach. 

Der Grund für die Umstellung 
scheint recht einleuchtend zu sein. 
Energieeinsparung. Abends ist es ei- 
ne Stunde länger hell, das Licht muß 
später angeknipst werden, Strom 
wird gespart. Dafür: Morgens ist es 
eine Stunde länger dunkel. Viele Be- 
rufstätige müssen — was nach der gu- 
ten, alten MEZ nicht nötig wäre — da- 
für morgens den Lichtschalter bedie- 
nen. 

Das wurde auch schon errechnet, 
daß der Stromspareffekt gar nicht so 
groß ist: Die Einsparung drückt sich 
in einer Prozentziffer aus, die mehre- 
re Stellen hinter dem Komma steht. 

Bei der Gemeinde Egelsbach erge- 
ben sich mit Sicherheit gewisse Ab- 
striche auf der Stromrechnung. Die 
pompöse Flutlichtanlage im Freibad 
braucht jetzt wohl nie mehr erleuch- 
tet zu werden, um den letzten 
Schwimmern das Becken zu erhellen. 
Es herrscht ja jetzt Sommerzeit, und 
die Öffnungszeiten des Bades fallen 
ja voll in diesen Zeitraum. 

Ärgerlich, daß diese Dinger einmal 
für viel Geld angeschafft wurden, 
und jetzt eigentlich gar nicht mehr 
notwendig sind. Vielleicht können 
die Verantwortlichen die Flutlichtan- 
lage an irgendeinen Sportplatz ver- 
pflanzen, damit sie irgendwo wenig- 
stens ihren Dienst tun können. Oder 
sie werden ganz und gar verkauft. 

Natürlich könnte das Freibad jetzt 
auch — damit Schwimm-Fans etwas 
von der Sommerzeit haben — eine 
Stunde länger offen bleiben. Dann 
dürfen die Flutlichter wenigstens 
den Dienst erfüllen, der ihnen zuge- 
dacht war: Licht ins Dunkel des 
Elschbächer Schwimmbades zu brin- 
gen. 

Hau es über den schienengleichen Bahn- 
übergang. Jürgen Heitmann (CDU), sagte, daß in 
den drei Jahren der CDU. F'DP-Mehrheit im 
Kreis ein Planfeststellungsverfahren für die 
künftige Kreisstraße und den Bahnübergang ge- 
lungen sei, während die SPD schon seit den 60er 
Jahren darüber rede. 

Vorsitzender Franz Grimm schilderte die Ent- 
wicklung zur Beseitigung diesc^s leidigen Pro- 
jekts Bahnübergang und betonte, daß die Ge- 
meinde Erzhausen damals der Nachbai'gemeinde 
Wixhausen den Vorrang eingeräumt habe, weil 
dort die Bahnlinie mitten durch die Ortslage 
führe. Landrat Dr. Kappes habe die von seinem 
Vorgänger Heinrich Baumann begonnenen Pla- 
nungen nur fortgesetzt. 

Bürgermeister Albert Leyer erklärte, daß 
nach eindringlichen Schilderungen der Notlage 
Bahnübergang gegenüber Landrat und Erstem 
Kreisbeigeordneten die.se bereits für 1979 ein 
Planfeststellungsverfahren versprcx-hen hätten, 
damit 1981 gebaut werden könne. Die Gemeinde 
könne nur immer wieder einen Schub geben und 
das sollte auch Sache der örtlichen CDU sein, 
sagte Leyer. 

Nach weiteren wortreichen Diskussionen zur 
geplanten neuen Kreisstraße, zum Straßenbau, 
Kanal, Sportplätzen, Kindergarten, Flächennut- 
zungsplan, Bebauungsplänen, Kreditaufnahmen 
und zu verschiedenen parteiinternen Vorgängen 
wurde der ausgedehnte politische Teil der Haus- 
haltsdebatte schließlich mit der Abstimmung 
über den Haushalt 1980 beendet. 

Kanalverlegung behiiKicrt 

ez Die vorgenommene Kanal Verlegung im Ge- 
biet „Ohlenberg" kann bislang nicht begonnen 
werden, da hinsichtlich eines Grundstücks bis- 
lang keine Benutzungserlaubnis erteilt wurde. 

Für dieses Grundstück ist zu Gunsten des Lan- 
des Hessen ein grundbuchlich gesichertes Wie- 
derkaufrecht eingetragen. 

Augenblicklich ist offen, ob von diesem Wie- 
derkaufrecht Gebrauch gemacht wird. Die von 
der Gemeinde eingeleiteten Verhandlungen wer- 
den fortgesetzt. Damit ist zwangsläufig auch die 
Frage der Verlegung von Gas und Wasser mit 
zeitlichem Verzug zu beurteilen. 

Kindergartenbeirat soll kommen 

ez Mit Beteiligung der Antragsteller und des 
Kindergartenpersonals fand am 11,3. 1980 eine 
Sitzung des Sozialausschusses statt. Im Mittel- 
punkt der Erörterung stand die Bildung eines 
Kindergartenbeirates. Im Grundsätzlichen war 
man sich einig, daß man sich einer solchen Bil- 
dung nicht verschließen könne. 

Es wird der Gemeindevertretung in Kürze eine 
Beschlußvorlage zur Ergänzung der Satzung un- 
terbreitet, die beschlossen werden soll. 

Kosten für Spielplätze zu hoch 

ez Der Gemeindevorstand hat sich mit der 
Spielplatzplanung für die Anlagen ..Weiden- 
busch 2" und ..Rodensee" beschäftigt. Insbeson- 
dere die Höhe der zu erwartenden Kosten war 
insoweit bedeutungsvoll. Bei den vorliegenden 
Planungen bleibt zu berücksichtigen, daß im Ko- 
stenanschlag bislang die 
Baunebenkosten/Architektenhonorare unbe- 
rücksichtigt blieb. 

Davon ausgehend kann man damit rechnen, 
daß die beiden Spielplätze mit einem Gesamtko- 
stenaufwand von DM 500.000,— anzusetzen sind. 
Der Entwurf der Haushaltsplanung Hj. 1980 läßt 
eine derartige Belastung nicht zu. Es gilt demzu- 
folge, eine Minderung der G<?samtkosten herbei- 
zuführen, Dies soll nach Aussage des Gemeinde- 
vorstandes aber nicht im Bereich der kreativen 
Substanz geschehen. 

Um ein klares Bild zu erhalten, wird der Pla- 
ner gebeten, die Maßnahmen nach derzeitigem 
Planungsstand anzuschreiben. Wenn dann auto- 
risierte Zahlen vorhanden sind, sollte durch die 
Gemeindevertretimg eine abschließende Ent- 
scheidung getroffen werden. 



Vereinsleben 
Jahrgang 1900/01. Es wird an die- 
ser Stelle nochmals auf die Mor- 
'ipn Donnerstag, stattfindende 
/iispiimenkunft um 17.00 Uhr in 
■ ler Gaststätte der Turnhalle hinge- 
v/iesrn. 

SSG LANGEN 
Abt. Gesang 

Unsere Chorproben finden am 
Donnerstag, d. 10.4.80, im Jugend- 
laum statt. Frauenchor 19.45 Uhr. 
M.inncrchor 2030 Uhr Wir bitten 

wTi vollzähligen und pünktlichen 
Bf'Such. 

Jahrgang 1909M0. Wir treffen uns 
am Donnerstag. 10. 4. 1980. um 
16 00 Uhr. in der Gaststatte zum 
Lcimmchen 

•. I I I» 
mri Ciebcfl<mH5 
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Heute. I^ittwoch, um 19.15 Uhr, 
Singstunde im Vereinslokal. 
Jahrgang 1908/09. Zur Beerdigung 
.insores Schulkollegen Karl Non- 
lonmacher treffen wir uns am Don- 
üorstag, 10. 4. 1980. um 14.00 Uhr. 
v'Or der Trauerhalle. 
Jahrgang 1904/05. Wir treffen uns 
..■III Dienstag, dem 15. April 1980. 
;jb 17.00 Uhr. in der TV-Turnhalle 
ur Jahnplatz. 

Jahrgang 1911/12. Wir treffen uns 
am Freilag, 11. 4. 1980. um 18.00 
Uhr in der TV-Turnhalle.  
Putzfrau (keine Ausländer) für 2—3 
'•,lil wöchentlich gesucht Tel 

• Ok; 83 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sarglager — Sterbewäsche — Zierumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03/22968 
Seit über 90 Jahren in Familienbesitz  

Kapitalmarkt 

BARKREDITE 
1.000,-- bis 40.000," DM Laufzeit bis 

72 Monate für Arb.-Nehmer und Rentner 
auch wenn Kredite bestehen 

SOFORTIGE ENTSCHEIDUNG 
Flachsbachstr. 40-42 

M KB Mittelrheinische Bank 6070 Langen 
q 00 0 61 03 / 2 10 78 

Mo F' 
900 
t 7 30 

^ 000.•• KrCKIItG bis 50 000 - 
- auch bei Schwici 
- eine Unlerschnfl 
• Laufzeit bis 180 Monate ■ bequeme Raten 

Besctiaffungsges. m.b.H.-(Vermilllung) 
Flachsbachstr. 40-42 - 6070 Langen 
 T«l.061 03/24003   

Kredit-Sofort-Hilfe 
Sofort Kreditenltehaid nach Telofonanrul an 
tälige und Ronlnor. Barautiahlung bis JS 000,— DM. 

Finanzvarmitllung K. H. Müli*r 
rranklvil am Main, tlIHtlra«* 1 
(Eck* Z«ll. o«b«ii Kaufhcnii M. $clin«id*f) 

M11 / 29 21 2« -F 29 21 S9 

Nach einem erfüllten, arbeitsreichen Leben voller Liebe und Sorge für 
uns alle entschlief am 3. April 1980 mein lieber Mann, unser herzens- 
guter Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder, Schw/ager, Onkel und Cousin 

Karl Nonnenmacher 

im 71. Lebensjahr. 

Nördliche Ringstraße 73 
6070 Langen 

In stiller Trauer; 

Johanna Nonnenmacher geb. Sehring 
Hans Nonnenmacher und Familie 
sowie alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 10. 4.1980, um 14.15 Uhr, auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Immobilien 

Wenn Sie für Ihr Haus, Ihr Grund- 
stück, Ihre Etg.-Wohnung einen gu- 
ten. einen martstgerechlen, einen 
sicheren Kaufpreis erzielen wollen, 
dann rufen Sie mich an. 
Ich habe oder suche den richtigen 
Käufer für Sie. Diskret, schnell, zu- 
verlässig! IVIeine Erfahrung sowie 
meine Banken- und Sparkassen- 
Unabhängigkeit garantieren Ihnen 
eine objektive Beratung und eine 
solide Abwicklung, die Sie nichts 
kostet. f\/lein Honorar zahlt der 
Käufer. 

GÄRTNERS 
Immobilien VerkautSb«r«ter seil 1956 

6070 Langen Mierondortlslia6e 3 
Tel 0 61 03 ( 742 58  

Privat: 3-Zi.-Wohnung, 80 qm. Bal- 
kon. Garage, nur an älteres Ehe- 
paar. Off. 0736.  
Garten in Langen zu verpachten. 
Tel. 0 61 03 / 2 84 03. 

Frau Gerti Bergner 
Gerti Bergner 

geb. Stahnke 

Wir nehmen Abschied von unserer lieben Entschlafenen 
Wir trauern um unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante 

Die Dreieichschule, Gymnasium in Langen, nimmt erschüttert Abschied 
von ihrer 

Margarete Lorenz 

Margarete Helfmann 
geb. Heim 

geb. 28. 8. 1920 gest. 2. 4. 1980 

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief am Ostermontag meine ge- 
liebte Frau, Tochter und Schwiegertochter 

Frau Bergner war Schulsekretärin von 1973 bis zu ihrem Tode. Ihre auf- 
rechte und freundliche Wesensart wird uns allen sehr fehlen. 

Langen, den 8. 4. 1980 

Für das Kollegium: Für die Schulleitung: 
Dr. Ruths 

Oberstudienrat Oberstudiendirektor 

Für die Schülerschaft: 
Bernhard Bobsin 

TWIN PRINTS 

Wenn Sie uns einen Negativ-Film zur Aus- 
arbeitung geben, fertigen wir grundsätzlich 

2 Bilder von jedem Negativ 

Ihre Vorteile liegen auf der Hand: 
Günstiger Preis; 2 Bilder in gleich guter 

Qualität, d.h. die Nachbestellung 
gespart; sofort 1 Bild fürs Album und 

1 zum Verschenken! 

pro Bild m 

nur «Vv 

als Erstkopie in den Standardformaten 

fotoexpress 

V Bahnstraße 23, Langen > 

Am 7. April 1980 entschlief nach langer Krankheit 

Magdalena Schäffer 

im Alter von 86 Jahren. 

In stiller Trauer: 

Familie Dörner 
Langen, Vor der Höhe 5 und alle Angehörigen 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, 10. 4. 1980, um 
13.30 Uhr, auf dem Langener Friedhof statt. 

im Alter von 73 Jahrsn. 
Im Namen aller Angehörigen; 

Wolfgang Specknfiann 
und Frau Ingrid geb. Helfmann 

Südliche Ringstraße 169 Dieter Helfmann und Frau Brigitte 
6070 Langen Enkelkinder Michael, Christian u. Benjamin 

Die Trauerfeier findet am 11. April 1980, um 13.30 Uhr, auf dem Langener 
Friedhof statt. 

In stiller Trauer: 

Walter Bergner 
Walter und Käthe Stahnke 
Franziska Bergner 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Freitag. 11. 4. 1980, um 14.00 Uhr, auf dem 
Friedhof in Borken statt. 

Langen, 8. April 1980 
Wallstraße 38 

Im Namen aller Angehörigen: 

Gitta Schickedanz geb. Lorenz 

Die Beerdigung findet am Freitag, 11.4.1980, um 10.15 Uhr, auf dem Lan- 
gener Friedhof statt. 

im Alter von 49 Jahren. 

Im Wiesengrund 11 
6070 Langen 
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Heute in der LZ: 

„Essen auf Rüdem" 
verfünffacht 

Arbeiterwohlfahrt log Jahresbilanz 

Arbaitsreiches Jahr des SDW 
1980 zehnjähriges Bestehen 

Der Rundfunk kommt 
KuK-Konzert in der Stadthalle 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Nr. 30 Freitag, den 11. April 1980 

SPD will Energiesparhaus 

Antrag an Stadtverordnetenversammlung 
Kostenaufwand sich bestimmte Einspareffekte 

Nach Auffassung der SPD- Durch die Stadt Langen oder die Stadtwerke 
Langen soll ein Wohnhaus mit allen derzeit tech- 
nisch möglichen und wirtschaftlich sinnvollen 
Energiespartechnologien errichtet werden. Dies 
bezweckt ein Antrag der SPD-Stadtverordneten- 
fraktion, der jetzt der Stadtverordnetenver- 
sammlung zur Entscheidung vorgelegt wurde. 
Die SPD knüpft damit an ihre im vergangenen 
•Jahr vorgelegte Energiekonzeption für Langen 
an. 

Nach dem Antrag soll der Magistrat beauf- 
tragt werden, Vorschläge zum Bau eines derarti- 
gen Gebäudes vorzulegen. Insbesondere soll da- 
bei geprüft werden, ob die Stadt eines ihrer bau- 
reifen Gi-undstücke auf die Stadtwerke Langen 
übertragen könnte, auf dem diese dann selbst 
oder mittels eines Bauträgers das Wohngebäude 
errichten könnte. Die Grundstücksüberschrei- 
bung könnte zugleich als Kapitalerhöhung für 
die Stadtwerke Langen dienen. 

Durch den Bau des Musterhauses könnten 
nach den Vorstellungen der SPD zugleich Woh- 
nungen für Mitarbeiter der Stadtverwaltung 
und der Stadtwerke Langen zur Verfügung ge- 
stellt werden. Die SPD geht dabei davon aus, 
daß die durch die Energiespartechnologien ver- 
ursachten zusätzlichen Kosten von den Stadt- 
werken getragen werden, da es deren Aufgabe 
sei, in der gegenwärtigen Situation auch über die 
Möglichkeiten zur Energiceinspai-ung im Woh- 
nungsbau zu informieren. 

Das Musterhaus könnte dann privaten Bau- 
hcircn als Modell dafür dienen, mit welchem 

erzielen lassen. - 
Fraktion könnte durch das Haus ein nicht uner- 
heblicher Impuls auf private Bauherren ausge- 
übt werden, mehr Geld für die Energieeinspa- 
rung als nach den gegenwärtigen gesetzlichen 
Vorschriften auszugeben. 

Die SPD-Fraktion will sich in der nächsten 
Stadtverordnetenversammlung auch einen Be- 
richt vom Magistrat vorlegen lassen, was bis da- 
to in Erfüllung des Auftrags der Stadtverordne- 
tenversammlung in Sachen Energieeinsparung 
in Langen geschehen ist. 

Im Notfall Schrittempo 
Stehen kleine Kinder am Straßenrand, müs- 

sen Autofahrer immer mit dem Schlimmsten 
rechnen. Tun sie es nicht, und es kommt zu ei- 
nem Unfall, sind sie „dran". Diese bittere Erfah- 
rung mußte jetzt ein Lkw-Fahrer in Berlin ma- 
chen. schreibt die Barmer Ersatzkasse. 

Dem Mann war ein vierjähriges Kind ins Auto 
gelaufen und dabei schwer verletzt worden. Das 
Kammergericht Berlin (12 U 2099'78l machte 
den Autofahrer für den Unfall voll verantwort- 
lich. Kleinere Kinder, so betonten die Richter, 
neigen erfahrtingsgemäß zur Unbesonnenheit 
Wenn sie gar ohne Aufsicht am Straßenrand ste- 
hen. dann muß der Autofahrei' besondere Vor 
sieht walten lassen. Vor allem muß er auf ilii' 
Bremse treten, notfalls sogar Schritt fahren, und 
auch das Hupen nicht vergessen, wenn das Kind 
der Straße den Rücken zuwendet. 

Ohne MUllmarke 
keine Abfuhr 

Bis einschließlich 30. März konnten die 
neuen Gebührenmarken für das Sommer- 
halbjahr April bis September 80 bei allen 
Banken und Sparkassen in der Stadt Lan- 
gen gekauft werden. Wer jetzt noch keine 
neuen Marken besitzt, sollte wissen, daß 
Mülleimer ohne diese neuen Marken nicht 
mehr entleert werden. Bei Sonderabfuh- 
ren durch die städtische Müllabfuhr wer- 
den die entstehenden Kosten in Rechnung 
gestellt. 

Neue Müllabfuhrgebührenmarken gibt 
es ab sofort nur noch bei der Stadtkasse 
im Rathaus, Südliche Ringstraße 80, Zim- 
mer 29. montags bis freitags von 8 bis 12 
Uhr. Zur Zelt der Abendsprechstunden, 
dienstags von 17 bis 19 Uhr können keine 
Müllmarken erworben werden. 

SPD: Was geschieht mit Altem Gefängnis? 

Nachdem im vergangenen Jahr das Alte Ge- 
fängnis von der Stadt Langen mit dem Ziel auf- 
gekauft wurde, dort Vereine und Jugendgrup- 
pen unterzubringesn, will die SPD-Stadtverord- 
nctenfraktion jetzt wissen, was in der Zwischen- 
zeit mit dem Gebäude gemacht wurde. In einer 
Anfrage an den Magistrat wird Auskunft dar- 
über begehrt, ob bereits mit Renovierungsarbei- 
ten und Umbauten begonnen wurde und ob ein 
Belegungsplan für die künftige Nutzung exi- 
stiert. 

Im direkten Zusammenhang damit steht auch 
die Frage nach der Unterbringung des Club Vol- 
taire und der Jazz-Initiative. Die SPD-Fraktion 

erinnert hierbei an den Vorschlag von Stadt- 
kämmerer Dr. Zenske, beide Institutionen im 
Alten Gefängnis unterzubringen. Auch hier soll 
der Magistrat einen Zwischenbericht über den 
Stand seiner Bemühungen vorlegen. 

Pikiert zeigen sich die SPD-Stadtverordneten 
auch darüber, daß die bei der Beschlußfassung 
über den Ankauf zugesagte Besichtigung des Al- 
ten Gefängnisses durch die Stadtverordneten 
immer noch nicht stattgefunden hat. Sie wollen 
daher vom Magistrat wissen, wann mit einern 
Termin für diese Besichtigung zu rechnen sei, 
nachdem bereits etliche Monate verstrichen sei- 

Bürger aus der DDR besuchten 
Egelsbach 

e In der Zeit vom 1. Januar 1980 bis 31. März 
1980 wurden an 23 Personen aus der DDR, Berlin 
(Ost) und den ost- und südosteuropäischen Staa- 
ten Bargeldbeihilfen für den Aufenthalt in der 
Bundesrepublik Deutschland gezahlt. Davon er- 
hielt 1 Person eine Zusatzreise innerhalb des 
Bundesgebietes. 

Es gibt wieder verbilligte 
Dauerkarten 

Der Dauerkartenvorverkauf für Langener 
Einwohner findet in der Zeit vom 10. bis 30. 
April während der allgemeinen Öffnungszeiten 
des Hallenbades an der Kasse des Hallenbades, 
Langen. Südliche Ringstraße 77 statt. Es wer- 
den, wie im Vorjahr, wieder Zwei-Bäderkarten, 
die zum Besuch des Schwimmstadions und des 
Strandbades und Drei-Bäderkgrten, die zum Be- 
such des Schwimmstadions, des Strandbades 
und in der Zeit vom 1. Mai bis 15. September 
auch des Hallenbades berechtigen zum Vorzugs- 
preis an Langener Einwohner angeboten. 

Die Gebühren haben sich im Vergleich zum 
Vorjahr nicht verändert. 

Als Eröffnungstermine der Freibäder sind 
vorgesehen: Strandbad Langener Waldsee am 
Donnerstag, dem 1. Mai und das Schwimmsta- 
dion am Donnerstag, dem 15. Mai. 

Drogenberatung und Therapie ausbauen 

Langzeitplätze auch im Kreis Offenbach schaffen 
mangelhaften Koordination und Kooperation 
zwischen den im Drogenhandel Tätigen sowie in 
den nicht ausreichend klar definierten Zustän- 
digkeiten und Verantwortlichkeiten. 

e Im Rahmen einer Verwirklichung des Hessi- 
schen Programms zur Bekämpfung des Drogen- 
mißbrauchs, das .derzeit im Entwurf vorliegt, 
will sich der für den Westkreis Offenbach zu- 
ständige SPD-Landtagsabgeordnete Matthias 
Kurth (Langen) auch für den Ausbau der Dro- 
genberatung sowie für die Einrichtung von 
Langzeittherapieplätzen im Kreis Offenbach 
einsetzen. Kurth kündigte zugleich an, daß er 
sich als Mitglied des zuständigen Arbeitskreises 
der SPD-Landtagsfraktion für eine rasche Ver- 
abschiedung des Programms einsetzen werde. 

Der Abgeordnete wies darauf hin, daß der 
Kreis Offenbach durch seine Nähe zu Frankfurt 
massiv von der Drogenproblematik betroffen 
sei. Frankfurt habe sich in den vergangenen Jah- 
ren zum größten Heroin-Umschlagplatz Westeu- 
ropas entwickelt. In Hessen sei die Zahl der 
durch Drogen unmittelbar verursachten und re- 
gistrierten Todesfälle von 63 im Jahr 1977 auf 119 
im vergangenen Jahr gestiegen, mit weiter zu- 
nehmender Tendenz. Die Zahl der Drogenabhän- 
gigen in Hessen werde auf 6.000 bis 8.000 ge- 
schätzt. 

Als größtes Manko der Drogenbekämpfung 
bezeichnete der SPD-Landtagsabgeordnete das 
Fehlen einer lückenlosen Therapiekette für Dro- 
genabhängige in Hessen. Die Situation sei ge- 
genwärtig dadurch gekennzeichnet, daß zwar re- 
lativ viele klinische Entgiftungen durchgeführt 
werden könnten, im Anschluß daran aber die 
dringend notwendige Fortsetzung der Therapie 
unmöglich sei. Dies liege einmal an fehlenden 
Therapieplätzen, zum anderen aber auch in einer 

Das Schwergewicht aller Maßnahmen müsse 
deshalb auf den Aufbau einer derartigen lücken- 
losen Therapiekette gelegt werden, da sich nur 
so wirksame Erfolge im Kampf gegen die Dro- 
genahängigkeit zeigen könnte. Eine Therapie- 
kette bestehe aus etwa ein bis zwei Wochen Ent- 
giftung, rund 40 Wochen Langzeittherapie und 
vier bis fünf Monate Rehabilitation. Nach den 
bisherigen Erfahrungen könne man darauf hof- 
fen, über diese Therapiekette rund 30 Prozent 
der Drogenabhängigen wieder in die Gesell- 
schaft zu integrieren. Dies sei zwar immer noch 
erschreckend wenig, doch für Fachleute bereits 
ein beträchtlicher Erfolg, da mit den Tlierapie- 
formen der Vergangenheit nur ganz wenige 
Süchtige auf Dauer ,,trocken" wurden. 

Die Therapieeinrichtungen müßten allen Ab- 
hängigen ohne Unterschied offen stehen. Die 
Therapie dürfe auch nicht am Streit über die Ko- 
stentragung scheitern. Kurth wies darauf hin, 
daß zwar bereits Ende 1978 zwischen Kranken- 
kassen, Rentenversicherungsträgem und Trä- 
gem der Sozialhilfe Kostenabsprachen getroffen 
worden seien, es aber trotzdem noch vorkomme, 
daß die Aufnahme eines Süchtigen in einen The- 
rapieplatz am Streit über die Kostentragung 
scheitere oder aber verzögert werde, was häufig 
mit einem Scheitern gleichzusetzen sei. In Hes- 

sen wolle man daher eine Arbeitsgemeinschaft 
der Kostenträger bilden, in der die Landesver- 
sicherungsanstalt die Funktion einer Anlaufstel- 
le übernehmen soll. Sie wird dann Kostenzusa- 
gen unabhängig von der Zuständigkeit der ein- 
zelnen Leistungsträger für die gesamte stationä- 
re Behandlung erteilen. 

Die Zahl der Langzeittherapieplätze soll nach 
dem Entwurf des Drogenbekämpfungspro- 
gramms von gegenwärtig 84 auf rund 250 erhöht 
werden. In diesem Zusammenhang sei es wich- 
tig, daß sich genügend Träger für derartige Ein- 
richtungen finden. Er hoffe, so Kurth dazu, daß 
auch im Kreis Offenbach eine Einrichtung mit 
etwa 20 bis 30 Therapieplätzen ins Leben gerufen ■ 
werden könne. Hier habe der SPD-Unterbezirk 
auf seinem jüngsten Parteitag eine erste Grund- 
lage mit der Aufname dieser Forderung in das 
sozialpolitische Programm der SPD für den 
Kreis Offenbach geschaffen. Er könne nunmehr 
nur an die CDU-Kreistagsfraktion appellieren, 
sich einer derartigen Maßnahme nicht zu ver- 
schließen. 

Abschließend wies Kurth auch auf die Bemü- 
hungen des Landes zur Verbesserung der Dro- 
genberatung hin. Der Entwurf des Drogenbe- 
kämpfungsprogramms sehe vier Typen von Be- 
ratungsstellen vor. Für das besonders belastete 
Umlandgebiet von Frankfurt sollen dabei orts- 
gezogen arbeitende Beratungsstellen mittlerer 
Kapazität vom Land gefördert werden. Für den 
Kreis Offenbach gehe der Entwurf von zwei der- 
artigen Beratungsstellen aus, einer im West- und 
einer im Ostkreis. 

„Flitterwochen" fallen aus 

Das für heute abend in der Stadthalle vorgese- 
hene Lustspiel „Flitterwochen" muß leider aus- 
fallen, da der Kartenvorverkauf viel zu gering 
war. Das ist bedauerlich. Der Laienspielkreis 
Egelsbach hatte sich zu dieser Auffiihrung zur 
Verfügung gestellt und wollte den Reinerlös der 
Aufführung der .Janusz-Korczak-Schule überrei- 
chen. Daraus wird nun nichts. 

LZ-Rückspiegel 

Hundertzwanzig 
Erdöi-IMilliarden 

(whtl) Die von allen Ölverbraucherländem so 
gefürchtete Rechnung, die jetzt präsentiert wird, 
fällt bombastisch aus: Die Summe aller Lei- 
stungsbilanzdefizite wird 1980 auf fast 120 Mil- 
liarden Dollar geschätzt. Das ist um die Hälfte 
mehr als der Schnitt der Jahre 1974 bis 1978. 
Sieht man von den Ölscheichs und ihren OPEC- 
Genossen ab, dann trifft es alle hart. Nach zwei 
Jahren kräftiger Fehlbeträge waren die Bilan- 
zen der Industrieländer 1978 wieder auf einen 
Überschuß von 16 Milliarden hochgepäppelt 
worden. Der zweite Ölschock bescherte schon 
1979 einen Fehlbetrag von 27 Milliarden Dollar, 
und 1980 ist mit 49 Milliarden Dollar zu rechnen 
Fazit: Die Benzinpreise werden weiter steigen! 
Ist unter diesen Umständen die vom Staat aner- 
kannte Kilometerpauschale von DM 0,36 nicht 
reformbedürftig? 

SABA-Rundfunkwerke verkauft 

(whtl) Nach Nordmende wurde nun auch die 
Firma SABA von dem französischen Elektro- 
konzem Thomson-Brandt geschluckt. Die Ar- 
beitsplätze des traditionsreichen Schwarzwälder 
Betriebes sind in Gefahr, denn Thomson-Brandt 
wollen SABA keine eigene Verwaltung und Ver- 
triebsorganisation zugestehen. Wo soviel Kapi- 
tal zusammendrängt, droht noch mehr Arbeit- 
nehmern die Luft auszugehen. Und das Berliner 
Kartellamt schweigt. Die Wut der SABA- 
Beschäftigten, als überflüssiges Inventar mit- 
verscherbelt zu werden, ist mehr als verständ- 
lich. 

Bahnfracht 
wird 6 Prozent teurer 

(whtl) Bahnfracht für Stückgut sowie Roll- 
fuhrgebühren werden vom 1. Mai an um durch- 
schnittlich sechs Prozent teurer. Von der Erhö- 
hung der Stückgutfrachten erwartet die Bundes- 
bahn für das Geschäftsjahr 1980 Mehreinnahmen 
von rund 30 Millionen DM. Die Inflationsspirale 
dreht sich immer schneller. Bedauerlich, daß der 
Staat immer als erster zur Beschleunigung sei- 
nen Beitrag leistet. 

Der Dollar stürzt 
(whtl) Der Abbmch der diplomatischen Bezie- 

hungen zwischen den USA und dem Iran brachte 
dem US-Dollar den bisher größten Kurssturz. 
Die amtliche Notiz fiel am vergangenen Mitt- 
woch auf 1,8960 (1,9723) zurück. Der niedrigste 
Tageskurs für den Dollar war mit 1,88 DM er- 
reicht worden. Das bedeutet im Vergleich zum 
höchsten Freiverkehrskurs vom vergangenen 
Dienstag einen Verlust von zehn Pfennig. 

Schlechte Steuermoral 
(whtl) Die Steuermoral der Bundesbürger, 

vor allem der reicheren, ist wieder schlechter ge- 
worden. Wie die Bundesregierung mitteilt, stie- 
gen die Steuerrückstände im vergangenen Jahr 
um 800 Millionen auf 11,8 Milliarden DM an. 

Sowjets starteten Raumschiffe 
(whtl) Die Sowjet-Union hat am vergangenen 

Mittwoch das bemannte Raumschiff Sojus 35 in 
den Weltraum geschickt. Es soll an die Welt- 
raumstation Saljut 6 angekoppelt werden. Die 
beiden sowjetischen Kosmonauten hätten die 
Aufgabe, Instandsetzungsarbeiten und Repara- 
turen an der Raumstation .vorzunehmen sowie 
wissenschaftliche und techmsche Experimente 
auszuführen. 
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„Essen auf Rädern" fast verfünffacht 

Arbeiterwohlfahrt zog Ihre Jahresbilanz 
Auf der Jahreshauptversammlung der Arbei- 

terwohlfahrt Langen im SSG-Klubhaus berich- 
tete Geschäftsführerin Gudrun Lindner-Hiller 
vor zahlreichen Anwesenden über die Aktion 
„Essen auf Rädern", die im vergangenen Jahr, 
am 13. Mai, das fünfte Jahr ihrer Aktivität voll 
machte. 

Dieser Essenservice für Unsere älteren Lange- 
ner Mitbürger sei in der Tat eine Einrichtung, die 
man nicht mehr aus dem Alltag in Langen weg- 
denken könne. Die noch immer steigende Nach- 
frage belege es sehr deutlich. Seien es im Mai 
1974 täglich 21 Essen gewesen, die zu den hilfsbe- 
dürftigen älteren Mitbürgern ins Haus gebracht 
wurden, so habe man heute bereits 90 Essen in 
Langen und 13 in Egelsbach auszuliefern. 1974 
sei diese Aufgabe noch von zwei Halbtagskräf- 
ten erledigt worden; zwischenzeitlich jedoch ha- 
be sich der Personalbestand auf drei Personen 
erhöht, und zwar eine 3/4-Kraft und zwei Zivil- 
dienstleistenrip 

Im vergangenen Jahr sei der Ortsverein der 
Arbeiterwohlfahrt Langen anerkannte Zivil- 
dienststelle mit zwei ausgewiesenen Planstellen 
geworden. Darüber sei man sehr froh, denn seit 
1975 habe man gute Erfahrungen mit Zivil- 
dienst lektonHor, machen können. 

Trotz des damit verbundenen 16monatlichen 
Wechsels auf dem Personalsektor laufe die Ak- 
tion „Essen auf Rädern" immer reibungslos. Die 
jungen Zivildienstleistenden bemühten sich, die 
ihnen gestellten Aufgaben mit Hingabe zu erfül- 
len und inzwischen habe sich hieraus eine zusätz- 
liche Betreuungsaufgabe entwickelt. Nachmit- 
tags würden kleine Besorgungen, Einkäufe, 
Handreichungen, Reparaturen, Ausfahrten und 
Kaffeekränzchen arrangiert. 

Schwierigkeiten seien zeitweilig aufgetreten, 
da für die zwei Zivildienstleistefiden hur ein Au- 
to zur Verfügung gestanden hätte, was beim Es- 
senausliefem schon ein Problem dargestellt ha- 
be. Der Satz ,,das Auto muß in die Werkstatt", 
habe stets Bauschmerzen verursacht. Dank der 
kostenlosen Bereitstellung des eigenen Pkws ei- 
nes Vorstandmitgliedes hätte man jedoch kaum 
Verzögerungen im Arbeitsablauf gehabt. 

Leider habe es der zu früh verstorbene 1. Vor- 
sitzende, Karl Zängerle, nicht mehr erlebt, als 
am 7. März 1980 als zweites Fahrzeug ein VW- 
Bus von der Firma Adam Sehring und Söhne ge- 
stiftet worden sei, denn er habe sich sehr um ein 
zweites Fahrzeug bemüht, wie er überhaupt so 
manches ganz einfac h erledigt habe, ohne große 
Worte darüber zu verlieren. Dank der Stiftung 
könne man jetzt den Dienst an hilfsbedürftigen 
Mitbürgern noch besser gestalten. 

Jahrgangstreffen 

Der Jahrgang 1P04/05 kommt am Dienstag, 
dem 15. 4. ab 17 Uhr in der TL\mhalle des TV zu- 
sammen. 

Der Jahrgang 1918/19 trifft sich heute, am 
Freitag, dem 11. 4. um 20 Uhr im Hotel „Deut- 
sches Haus" zur Besprechung der Busfahrt. 

Der Ruhe-standskreis der SSG hat seine nächste 
Zusammenkunft am Dienstag, dem 15. April um 
15.30 Uhr im SSG-Clubhaus. Dazu sind alle 
Freunde herzlich eingeladen. 

!' aüen, die in dieser Woche j 
Geburtstag haben. | 

] I Besonders herzlich denen, 5 
J; die älter als 75 Jahre sind, | 
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Außer den drei kostformen {Vollkost, Leber/- 
Magen/Galle-Schonkost und Diabetikerkost) 
bietet die Arbeiterwohlfahrt auch eine differen- 
zierte Anliefening an. Vormittags (Kaltanliefe- 
rung), mittags (Warmauslieferung) und mitt- 
wochs zusätzlich Auslieferung der 7-Tagesration. 
Im GEgensatz zu den meisten Wohlfahrtsverbän- 
den, die immer mehr zu der kostensparenden 7- 
Tage-Auslieferung übergingen, liege in Langen 
auch weiterhin der Hauptaugenmerk bei der 
Warmauslieferung. Die Praxis zeige, daß hier die 
größte Nachfrage bestehe und darin auch der ei- 
gentliche Sinn der Aktion ,,Essen auf Rädem" 
liege. 

Nach wie vor werden die Anfragen für ,.Essen 
auf Rädem" in Zusammenarbeit mit dem Zen- 
trum für Gemeinschaftshilfe auf die Notwendig- 
keit einer Essenbelief^rung überprüft. Ein nicht 
geringer Teil der Neuanmeldungen kommt über 
die Stadtschwestem. Bedingt durch die Alters- 
struktur der l^angener Bürger werde die Nach- 
frage nach einer warmen Mahlzeit im Trend an- 
halten. Allerdings komme ein größeres Problem 
auf die AW zu: die 1974 von der Stadt Langen zur 
Verfügung gestellten Räumlichkeiten werden in 
naher Zukunft dem Betriebsablauf nicht mehr 
gerecht werden. Um eine angemessene Bevorra- 
tung zu betreiben, wäre auf Dauer eine ausbau- 
fähige Kühlzelle rentabler. (Momentan hat man 
große Gefrierschränke.) Es sei jedoch weder 
Platz für weitere Gefrierschränke, noch bestehe 
die Möglichkeit, eine Kühlzelle zu installieren. 
Um es auf einen Nenner zu bringen, man platze 
aus den Nähten. 

Seit Juli 1979 werden auch die Egelsbacher 
Mitbürger mit ,,Essen auf Räder" von Langen 
aus versorgt. In Egelsbach gibt es jedoch nur 
,,Kaltessen" (montags und donnerstags), da man 
personell und zeitlich nicht in der Lage sei, dort 
auch mittags warm anzuliefern. Trotzdem habe 
man auch bei den Egelsbacher Mitbürgern eine 
gute Resonanz gefunden, und die Essenteilneh- 
mer seien sehr dankbar über das Angebot. Ne- 
benbei, das Essen schmecke ihnen auch. Die ent- 
stehenden Kosten für,,Essen auf Rädem" Egels- 
bach werden von der Gemeinde Egelsbach bezu- 
schußt. 

Zum Schluß nannte Gudrun Lindner-Hiller 
noch einige statistische Zahlen: 1979 wurden 
25 189 Essen in Langen ausgeliefert, davon 2352 
Diabetikeressen, 8938 Leber/Magen/Galle- 
Schonkost und 13 899 altersgerechte Schonkost. 
Daraus ergebe sich ein Zuwachs von 2843 Essen 
gegenüber dem Jahr 1978. 

Josef Fuchs wird heute 75 
Wie wir bereits berichteten, hat Stadtverord- 

netenvorsteher Josef Fuchs heute seinen 75. Ge- 
burtstag. Das Geburtstagskind ist von 16.30 bis 
20 Uhr in seinen Diensträumen im Langener 
Rathaus zu erreichen. 

CDU-Frauen fahren weg 
Die CDU-Frauenvereinigung des Kreises un- 

ternimmt am kommenden Freitag, dem 18. April 
eine Informationsfahrt zum Wamamt für Hessen 
in Usingen. Treffpunkt und Abfahrt ist um 13 
Uhr am Torbau in Heusenstamm. 

NPD informiert 
Unter dem Motto ,,Ausländerstop — Deutsch- 

land den Deutschen'' eröffnet die NPD am Sams- 
tag, dem 12. April mit einem Informationsstand 
ihren Wahlkampf. Der Informationsstand befin- 
det sich von 9 bis 13 Uhr im Einkaufszentrum 
Oberlinden. Weitere Informationsveranstaltun- 
gen sollen folgen. 

Pfirsich-Schnittlehrgang 

Der Obst- und Gartenbauverein veranstaltet 
am Sonntag, dem 13. April einen Schnittlehr- 
gang für Pfirsichbäume. Treffpunkt ist um 10 
Uhr am Gelände des Vereins der Vogelliebhaber 
im Erlen. Es wird demonstriert, wie ein Pfirsich- 
Baum geschnitten werden muß. Jeder Teilneh- 
mer an 3iesem Lehrgang hat wieder Gelegen- 
heit. selbst Pfirsisch-Bäume zu schneiden, vor- 
ausgesetzt, er ist im Besitz einer geeigneten 
Schere. Fachkräfte des Vereins übernehmen die 
Betreuung der Teilnehmer. 

Am Mittwoch, dem 23. April findet der nächste 
Kaffeenachmittag statt. Beginn ist wie immer 
um 15 Uhr im Cafe Geißendörfer, Im Singes 20. 
An diesem Nachmittag wird über das ..Sammeln 
von Heilpflanzen und ihre Anwendung" gespro- 
chen. Es konnte als Referent Oberstudienrat 
a.D. Emst Fischer aus Neu-Isenburg gewonnen 
werden. Zu dieser Veranstaltung wird herzlichst 
eingeladen. 

Metallene Hausnummer ge- 
stohlen 

Drei junge Burschen haben in der ver- 
gangenen Woche eine metallene Haus- 
nummer 3 aus einer Hauswand gerissen 
und gestohlen. Da die Täter erkannt wur- 
den, ist Strafantrag bei der Polizei gestellt 
worden. 

Wenn die Täter die gestohlene Zahl 3 
dem Hauseigentümer zurückbringen, 
wird die Strafanzeige bei der Polizei zu- 
rückgezogen. 

Neuer Inhaber im Kamin-Studio 
Das Kamin-Studio im Hochhaus Dieburger 

Straße 1 (Eingang von der Darmstädter Straße 
aus) hat einen neuen Besitzer. H. J. Krämer, ein 
ausgezeichneter Fachmann, hat sich zur Aufgabe 
gestellt, durch erstklassige Beratung und preis- 
würdige, qualitativ hochwertige Lieferungen In- 
teressenten und Kunden die Wege zu ebnen, in 
ihrem Heim durch einen offenen Kamin mehr 
behagliche Atmosphäre zu schaffen. Besondere 
seine Angebote zur Eröffnung seien große Anrei- 
ze, gerade jetzt der Anschaffung eines offenen 
Kamins näher zu treten. 

Der 4. April 1980 ist für Manfred Herth ein be- 
deutender Tag in seinem Berufsleben. An diesem 
Datum jährt sich zum fünfundzwanzigsten Mal 
der Eintritt in seinen Beruf im Graphischen Ge- 
werbe. Manfred Herth begann 1955 seine Lehre 
als Galvanoplastiker bei der Firma Kleim Kli- 
schees mit einer Ausbildungsbeihilfe im ersten 
Lehrjahr von 50 Mark im Monat. Nach erfolgrei- 
chem Abschluß der Gehilfenprüfung im Jahre 
1958 betrug sein erster Stundenlohn 1,91 DM. 

Im Laufe seiner 25 Berufsjahre hat Manfred 
Herth eine ungeheure technische Umwandlung 
in der Druckindustrie miterlebt, denn der Wan- 
del vom Buchdruck hin zum Offsetdmck hat 
auch bei der Firma Keim Klischees neue Verfah- 

Ein „guter Qeist" 
der Schule 

Die Dreieichschule in Langen betrauert 
den Tod ihrer Sekretärin Gerti Bergner 
die am 7, April 1980 verstarb. Seit dem 
1. April bekleidete sie dieses Amt 
und zeigte großes Interesse für ihr Aufga- 
bengebiet in der Schule. Ihre Arbeiten er- 
ledigte sie stets präzise und sorgfältig. Sie 
besaß ein ausgeprägtes Pflichtbewußt- 
sein, strahlte eine wohltuende Ruhe aus 
und war ein Mensch des Ausgleichs. Im 
Umgang mit Lehrern, Eltem und Schü- 
lern war sie freundlich, hilfsbereit und zu- 
vorkommend. Durch ihr persönliches Ver- 
halten trug sie zu einem ausgezeichneten 
Arbeitsklima im Sekretariat der Schule 
bei. Seit ihrem Dienstantritt in der Drei- 
eichschule hatten sich die Zusammenar- 
beit und Kommunikation in der Verwal- 
tung erfreulich gut entwickelt. 

Noch in den letzten Tagen ihrer schwe- 
refl Krankheit überraschte sie ihre Besu- 
cher durch ihre vorbildliche, gefaßte Hal- 
tung. Die Dreieichschtile in Langen wird 
Frau Berger in dankbarer Erinnerung be- 
halten. 

renswege in der Druckformherstellung notwen- 
dig werden lassen. Eine weitschauende Firmen- 
politik sicherteden Mitarbeitern über Jahre die 
Arbeitsplätze. So konnte Manfred Herth die Ab- 
teilung Flexodruckformen weitgehend mit aus- 
bauen, wo Gummiklischees vorwiegend für Ver- 
packungsdruck in großen Formaten hergestellt 
werden. 

Von den über sechzig Mitarbeitern des Hauses 
keim sind neben Manfred Herth weitere sechs 
Mitarbeiter über 25 Jahre und 25 Mitarbeiter 
zum Teil weit über zehn Jahre im Hause tätig. In 
einer kleinen Feierstunde erhielt der Jubilar die 
Glückwünsche der Geschäftsleitung, sowie die 
Urkunde und ein Jubiläumsgeschenk. 

Für die Geschäftsleitung überreicht Erich Keim 0 ) die Gratulation \ind die Urkunde an Manfred 
Herth. Betriebsratsvorsitzender Berghofer überbringt die Glückwünsche der Mitarbeiter. 

OFFENE KA I 

Schlagen Sie der Energiekrise ein Schnippchen! 
Jeder offene Kamin von uns kann serienmäßig mit oder ohne Warmluft gebaut 
werden. Ebenso läßt sich jeder unserer Kamine durch Warmwasserbereitung 

an das Zentralhelzsystem anschließen. 
Über unsere Eröffnungsangebote werden Sie staunen! 

OfiQtnal für Sie in unserem Studio aufgebaut — Kaminbausatze ab DM ^5.— MwSt. • Feuereinsatze lür innen und au6en ab DM 695.— initl. MwSt. Diverse Gartenkamme. 
Original Franklin-Gußliamine 
ab 798,— DIVI inkl. Zubehör 

sowie diverse Gußöfen. Kaminzubehör in reicher Auswahl und allen Preisklassen, Auch der 
weiteste Weg lohnt sich. Uber 150 Modelle stehen zur Auswahl - Ihre Vorteile sind: 

Unsere langjährige Erfahrung - langfristige Material-Garantie 
Mootao-Freitao von 9-12.30 u. 14.30-18 Uhr. samstags von 9-14 Uhr. Jeden efslen Samstag Mo"«* 
von 9-18 Uhr durchgehend. Jeden ersten Sonntag Im Monat von 9*18 Uhr (nur Besichtigung). 

Kaminstudio H. J. Krämer — Werksvertretung 

6070 Langen • Tel. (0 61 03) 2 81 77, Oleturger Str«Be 1, Elnasno OaimsUidler StraBe 

25 Jahre im graphischen Gewerbe tätig 

tanz 

IN DEN MAI 

und die traditionelle Maibowle 

beim Gesangverein „FROHSINN'Mn der TV-Turnhalle 

mit der Tanz- und Stimmungskapelle ,^POLLO'S" 

Beginn 20 Uhr, Eintritt DM 8,— (Vorverkauf), DM 10,— (Abendkasse) 
Tischbestellungen und Vorverkauf bei J. K. Bach, Fahrgasse — Reise- 

büro Lauterbach, Rathausbrücke — und bei allen Sängern 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrünnen 

Scliutzgemeinsohaft Deutscher Wald 

biicid auf ein aiiieitsreiches Jaiir 

Nichts als Ärger 

Es ist etwas Seltsames um den Arger in 
der Welt, denn er hat so unzählig viele Er- 
scheinungsformen und bringt es fertig, 
überall gleichzeitig zu sein. Morgens setzt 
er sich schon mit uns an den Frühstücks- 
tisch, wenn die Butter zu hart oder der 
Kaffee zu heiß ist. Er steht an der nächsten 
Straßenecke, wo einen der starke Verkehr 
am Überqueren der Fahrbahn hindert, so 
daß man den Bus verpaßt. An der Arbeits- 
stelle empfängt er einen in der Gestalt von 
unfreundlichen Briefen, nervösen Chefs, 
schlecht au^geschlafenen Kollegen und un- 
erledigten Arbeiten. 

Der Hausfrau lächelt er hämisch ous un- 
aufgeräumten Stuben und dem mit Ziga- 
rettenasche bestäubten Teppich entgegen, 
und selbst die Schulkinder verschont er 
nicht, wenn sie ausgerechnet über ein The- 
ma einen Aufsatz schreiben müssen, das ih- 
nen nicht liegt. 

Das hat der Ärger so an sich, wie Wil- 
helm Busch einmal sagte:,,. .er kommt uns 
gern entgegen." Es ist ein anderes als das 
übliche Entgegenkommen, das man sich so 
häufig von seinen Mitmenschen wünscht. 
Und er macht es uns auch schwer, ihm aus- 
zuweichen. 

Aber dennoch können wir ihm ein 
Schnippchen schlagen, dann nämlich, 
wenn wir ihn nicht so ernst nehmen und 
ihn mit einem freundlichen Gesicht ent- 
waffnen. Menschen, die sich nicht aufre- 
gen, werden meist von ihm in Ruhe gelas- 
sen. Der Ärger wendet sich am liebsten de- 
nen zu, die schon beim geringsten Anlaß in 
Zorn geraten. 

Anlässe bietet der Alltag genug, über die 
man sich ärgern könnte. Aber wenn man 
sich vornimmt, es künftig nicht mehr zu 
tun, wenn man die kleinen Nadelstiche 
übersieht, die den Nerven zusetzen, dann 
läßt Urs der Ärger mit der Zeit zufrieden. 
Denn es gibt ja auch viele Dinge, über die 
man sich freuen kann. Probieren Sie es 
doch einmal, rät 

Ihr Tobias 

Die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald hat 
im Ortsverband Langen-Egelsbach einen ihrer 
größten Ortsverbände, und nicht nur nach Mit- 
gliederzahlen gemessen hat die hiesige Gruppe 
eine gewisse Bedeutung, sondern auch nach ih- 
ren Aktivitäten. Dabei beschrähkt. man sich 
nicht nur darauf, durch Eingaben und Anträge 
zum Schutz der Natur und der Landschaft beizu- 
tragen, sondern durch eine umfassende Informa- 
tion der Öffentlichkeit mehr Umweltbewußt- 
sein zu verbreiten. 

Im zehnten Jahr seines Bestehens, das am 8. 
Mai im Rahmen einer Jahreshauptversammlung 
und Feier begangen werden soll, kann der SDW- 
Ortsverband wieder auf eine Reihe von erfolg- 
reichen Tätigkeiten im Jahresrückblick hin- 
weisen. 

Der sehr agile und engagierte Geschäftsführer 
Rudolf Diegel, dessen 70. Geburtstag im Kreise 
von Freunden des Waldes und der Natur gefeiert 
wurde, pflanzte bei Führungen mit Schulkin- 
dern auf dem von der SDW eingerichteten Wald- 
lehrpfad erste Neigungen zur Natur in die Ge- 
danken der Jugend, er zeigte sich bei den Ferien- 
spielen, die im vergangenen Jahr als Indianer- 
spiele aufgezogen waren, als geschickter ,,Wald- 
läufer" und wußte viel Wissenswertes über den 

*Wald zu vermitteln. Auf dieser Ebene lagen auch 
Spaziergänge im Rahmen des Seniorenpro- 
gramms, die von Rudolf Diegel sachkundig ge- 

Der „Frolisinn" tanzt in den IMai 
Zu seiner schon zur Tradition gewordenen Ver- 

anstaltung ,,Tanz in den Mai" lädt der Gesang- 
verein ,,Frohsinn" am 30. April in die TV- 
Tumhalle ein. Der Saal wird in schönstem Früh- 
lingsglanz erstrahlen und schon rein optisch die 
gute Stimmung anfachen, die man seit Jahren 
bei dieser Veranstaltung gewöhnt ist. Dazu wur- 
de wieder die bekannte und beliebte Tanz- und 
Stimmungskapelle „Apollos" unter Vertrag ge- 
nommen, die Gewähr dafür bietet, daß man 
schön tanzen kann und die gute Laune nicht aus- 
geht. 

Natürlich wird auch das bekannte Mai- 
Attribut, die Maibowle, nicht fehlen, die beim 
,,Frohsinn" nach einem gewissen Rezept ange- 
setzt wird und jährlich neue Freunde gefunden 
hat. 

Die Tische sind wieder numeriert; Bestellun- 
gen nehmen alle Sänger entgegen. Karten im 
Vorverkauf gibt es bei J. K. Bach in der Fahr- 
gasse und im Reisebüro Lauterbach an der Rat- 
hausbrücke. Wer seine Karten im Vorverkauf 
besorgt, ist ihrer nicht nur sicher, sondern spart 
gegenüber der Abendkasse noch zwei Mark. 

SSG-Volleyballer hatten Hauptversammlung 

Die wichtigste Neuigkeit aus den Kreisen der 
SSG-Volleyballer sei gleich vorneweg gestellt: 
Die erste Herrenmannschaft bleibt nun auf alle 
Fälle in der Bezirksklasse. Mit großer Zustim- 
mung der Versammlung konnten zusätzliche 
Hallentermine bekanntgegeben werden, die nun 
zumindest den Sommer über der qualvollen En- 
ge ein Ende bereiten. 

Als Abteilungsleiter wurde Sigi Guderle ein- 
stimmig in seinem Amt bestätigt. Mit Olaf Wer- 
ner als stellvertretenden Abteilungsleiter kam 
dann ein neues Gesicht in den Vorstand. Kassen- 
wart v/ird dieses Jahr Petra Schröter sein, mit 

dem KontaKi zur presse wurae uerd Hüttmar.n 
beauftragt. Als Gerätewart wurde auch diesmal 
wieder Willi Hilgers gewählt. In das Amt des Ju- 
gendwartes teilen sich dieses Jahr Sybille Kir- 
schner und Andreas Medier. Die Statistik und 
den Personalstand der Abteilung führt Peter 
Mause. 

Die Programmpunkte für diesen Sommer 1980 
lauten: Pokaltumiere für Damen und Herren. 
Mixed-Tumier und natürlich eine Neuauflage 
der Stadtmeisterschaften für Hobbygruppen. 
Weiterhin sind im Gespräch Vatertagsausflug 
(nicht nur für Väter), Campingwochenende und 
Grillabende. 

führt wurden. Als Fachmann stellte er sich — 
neutral und nur der Sache dienend — bei Veran- 
staltungen der Parteien beratend zur Verfügung, 
referierte in Schulen und an anderen Stellen 
über Naturschutz. 

Waldsäuberungen in Langen und Egelsbach 
gingen wieder auf Initiativen des SDW zurück, 
an denen man sich auch aktiv und fördernd be- 
teiligte, beim Waldfest in der Koberstadt war 
man ebenso vertreten wie bei der Aktion ,,Plata- 
nenhain" des VW, wo die Schutzgemeinschaft 
ebenfalls einen Baum spendete. 

Die Einweihung der „Margaretenhütte", die 
Enthüllung des „Heinrich-Quari-Gedenksteins", 
Besichtigungen und Waldbegänge, Fahrten zur 
Hirschbrunft in den Odenwald und Vortragsve- 
ranstaltungen trugen dazu bei, daß vielen inter- 
essierten Bürgern die Augen für manches geöff- 
net wurden, was in der Natur vorgeht, an Positi- 
vem wie Negativem. 

Die Veranstaltungen und Aktivitäten des 
SDW-Ortsverbandes haben einen festen Platz im 
Langener und Egelsbacher Leben; man wird 
auch in Zukunft nicht auf sie verzichten können. 

Neuer Basteltermin 
im Buciiiaden 

Für seinen nächsten Basteltermin hat sich der 
Buchladen in der August-Bebel-Straße ein der 
Jahreszeit entsprechendes Thema ausgedacht. 
An den kommenden drei Dienstagen (15.4., 22.4. 
und 29.4.) wird mit Kindern und Erwachsenen 
ein Flaschengarten bepflanzt. Beginn jeweils 15 
Uhr. 

Dieser Bastelvorschlag steht in Zusammen- 
hang mit einer Ausstellung zum Thema ,,Garten 
und Balkon", die ab Samstag, dem 12. April, für 
zwei Wochen im Buchladen gezeigt wird. 

KONZERT 

der 
Kunst- u. Kulturgemeindc 

Die Langener Konzertsaison 1979/80 wird mit 
einer Vormittagsveranstaltung in der Stadthalle 
am Sonntag, dem 20. April beschlossen. Der Hes- 
sische Rundfunk ist mit einer Matinfee musicale 
zu Gast in Langen. Das Programm steht unter 
dem Motto ,.Zauber der Musik" und enthält be- 
liebte und bekannte Werke von Glinka, Pon- 
chielli, Flotow. Hellmesberger. Puccini, Rims- 
kij-Korsakow u.a. Es spielt das Rundfunk- 
orchester des Hessischen Rundfunks unter der 
Leitung von Christian Stalling; die Ansage hat 
Elmar Gunsch. Beginn ist um 10.55 Uhr, die 
Saaltüren bleiben aus aufnahmetechnischen 
Gründen während des Konzerte geschlossen! 

Numerierte Karten sind im Vorverkauf im 
Reisebüro Lauterbach am Rathaus Langen und 
im hr-Infoladen Frankfurt Hauptwache B-Ebene 
Telefon 06 11 - 28 75 73 erhältlich. Mitglieder er- 
halten gegen Vorzeigen der orangefarbenen 
Abonnement-Karte kostenlos eine numerierte 
Platzkarte vor dem Konzert an der Stadthalle. 
Kassenöffnung am 20. April ist um 10 Uhr. 

I 

„Komödie ohne verworrene Verhältnisse' 

An der üblichen „Boulevard-Elle" gemessen, 
kommt die Komödie ..Meine dicke Freundin", 
die am Samstag, dem 12. 4. um 20 Uhr in der 
Stadthalle gezeigt wird, ganz ohne die sonst oft 
üblichen, durch Telefonklingeln und Türenklap- 
pen hervorgerufen, verworrenen Verhältnisse 
aus. 

Das Stück von Charles Laurence behandelt 
zwei Themen, die üblicherweise nicht zu den 
Lieblingsstoffen des Boulevards gehören: von ei- 
ner dicken Dame, die verzweifelt abspeckt, um 
den Männern wieder zu gefallen, und von einem 
Mann, der lieber Männer als Frauen liebt. Die 
.beiden wohnen zusammen mit einem jungen 

Mann, der unverkäufliche Romane schreibt, in 
einer Wohnung. In dieses labil verbundene Trio 
platzt ein „Traummann" für die Dicke. 

Wie gesagt, eine Komödie ohne verworrene 
Verhältnisse — an der üblichen 
„Boulevard-Elle" gemessen. Dafür aber eine 
Handlung voller Turbulenz, geistreicher Pointen 
und entsprechender Anspielungen, mit Pfiff und 
psychologischem Hintergrund und einem Schluß 
mit Knalleffekt. 

Eintrittskarten sind beim Reisebüro Lauter- 
bach Tel.: 20 33 70 sowie am Veranstaltungstag 
(12. 4.) ab 18.30 Uhr an der Abendkasse der 
Stadthalle Langen. Tel.: 20 33 84, erhältlich. 

Die weltberühmte Sonderausstellung 

TUTANCHAMUN 

Ist bis zum 26. Mai in Berlin, 
FLIEGENSIEMITDERLZ 

Ein Weltstadtwochenende 
vom 8. bis 11. 5. in Berlin 

Wir bieten; 
Flug nach Berlin mit Transfers 

3 Übernachtungen mit Frühstück 
im Excelsior-Hotel (1. Klasse) 

Besuch im Ägyptischen Museum 
mit der Tutanchamun-Aussteliung 
und farbigem Kunstdruckkatalog 

Große Stadtrundfahrt durch West- und 
Ost-Berlin (Reisepaß erforderlich) 
Viel Zeit für Bummel, Shopping, 

Theater, Besichtigungen u. a. 

Preis pro Person nur DM 495,- 

Informatlon und Buchung 

Reisebüro Langen 
Bahnstraße 11—15, Tel. 2 12 38 

Teilnehmerzahl begrenzt, Buchung in der 
Reihenfolge der Anmeldung 

Zur Matinee musicale am 20. April in der Stadt- 
halle: Christian Stalling dirigiert das Rund- 
funkorchester des Hessischen Rundfunks, 
Elmar Gunsch (r.) führt durch das Programm. 

Der Todesschlag der Stahlfinger (UT) 
Ein Superhit für alle Hongkong-Fans.Einzig- 

.artige Zweikämpfe wechseln mit packenden 
Massenkämpfen. ' 

Das Dschungelbuch (Lichtburg 1) 
Wenn Baloo, Mowgli, Buzzy, Flaps und wie die 

lustigen Disney-Figuren nach dem weltberühm- 
ten Kipling-Roman alle heißen durch den 
Dschungel swingen, im heißen Disco-Sound na- 
türlich, dann bleibt keine Auge trocken. 

Die zehn Gebote (Lichtburg 2) 
Ein Stück großartiges, totales Kino, ein Monu- 

mentalfilm, wie er heute kaum noch zu drehen 
wäre. In einer neuen Technik kommt Cecil V. 
DeMilles Meisterwerk wieder in unsere Kinos. 

Amtliche Bekanntmachung 

der Stadtwerite Langen 
Für die Versorgungsverhältnisse zwischen un- 

serem Untemehmen und unseren Erdgaskunden 
ist mit Wirkung vom 01. April 1980 nachstehende 
neue Verordnung in Kraft getreten: 
,,Verordnung über Allgemeine Bedingungen für 
die Gasversorgung von Tarifkunden (AVB Gas 
V) vom 21.06.1979" 
veröffentlicht im Bundesgesetzblatt Nr. 29/1979. 
Teil I. 

Zu diesem Zeitpunkt enden die seither gülti- 
gen „Allgemeinen Versorgungsbedingungen für 
Erdgas". 

Dies gilt auch für die genormten Sonderverträ- 
ge zur Erdgasvollversorgung, so daß die neuen 
AVB Gas V anstelle der bisherigen alten AVB 
Bestandteil des Sondervertrages werden. 

Die neuen ..Allgemeinen Versorgungsbedin- 
gungen" liegen in unseren Geschäftsräumen zur 
Einsicht aus. Auf Anforderung werden diese 
auch dem Kunden übersandt. 
Langen, im April 1980 

Stadtwerke Langen GmbH 

eht's zum 
11. bis 14. April 1980 

auf dem Mehrzweckplatz am neuen Rathaus 

GROSSER MODERNER VERGNÜGUNGSPARK 

Freitaq, 11. April 1980, ab 14.00 Uhr: I Montag, 14. April 1980, 14.30 Uhr; 
FAMIÜENTAG I FREIFAHRTEN 

Zum ersten Mal in Langen: „KAMEL- UND ELEFANTEN-REITEN 



Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 
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REHWALD LANGEN 
Robert BoscM-Slr 6. Tel 061 03 7 90 97 98 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar « 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

• Umzüg« Im MAtMiwagwi • MötMitraniporw 
• Unuügt Im Planwagen • Klivlartrantport« 
• MascMrwntnntporl« • Laganing 

preiswert ■ zuverlässig 
Drslelch-SprerKlIIngen 
Sudetenring 80 

I. RUPP Tel. 0 61 03 / 3 35 05 

/SA REISEBÜRO 
(%) LANGEN ^ 

~ ' Urlaubs-Beratungs Center in der 
Langener Volksbank 

Längen, Bahnst'r 11 15. Tel 0 61 G3 2,12 38 
Flüq- Bahn Schiffstouristik. IT Flugreisen 

Kreujfahhen 
Flugscheine Fahrkarten, Kotelreservierüngen 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Grabmal — K. W. Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinnwtzmelster 

Langen, SiidL Rlngstr. 184, Frledholitr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND QESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN 
Baubetreuung • Finanzierungen 

Fritz REDLIN 

6070 Langen - Liet>ermannstraBe 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

[Straßendienst I 

Im Auftrag des ADAC 

ABSCHLEPP- 
DIENST 
LANGEN + 
DREIEICH 

DIETER FIERES (Aral-Tankstelle u. Autohilfe) 
Langen, Bahnstr.6-061 03 / 23777 -(- 23077 

Hubert Sollath 

MITSUBISHI 
Vertragshändler 

Kurt-Schumacher-Ring 8 
Tel. 0 61 03 / 48 82 

6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 

J. K. BACH 
Bodenbeläge — Teppiche — Gardinen 

Dekorationen 
6070 LANGEN • Fahrgasse 17 

Tel. 0 61 03 / 2 35 12 

Tanken u. Reparieren SHUiL—Station 
„ImLInden" Tel.71116 
Auto-Reparatur GmbH Tel. 7 27 93 

Mod. Waschanlage mit 8 Program- 
men, jetzt Reifen- und Batterie- 
sonderangebote, Auspuffdienst, 
Inspektionen, Bremsendienst 

6070 Langen — Mörfelder Landstraße 27 

Gut bereift das ganze Jahr, 
wer bei REIFEN QUARI war. 

Ihr Reifenspezialhaus 
6070 Langen ■ LiebIgstraBe 31 

M BOSCH-DIENST 
35H3I] LÄNGEN 

' 0LR SPE/IALIST7ÜB " ■ 
f">.yVDlE-.8STAHL ALARMANLAOEN 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

DREIEICH RADIO GMBH 
RADIO-UND FERNSEHSERVICE 

6070 Langen (Hessen), Bahnstraße 16 
Telefon (0 61 03) 2 36 74 und 2 37 84 

JUVENA 

PArfnmarle — KosmeliksaloiT 
mri. G. Walbl 

ParfQmorie — KosmeliksaloiT 
6070 Langen — Tel. 061 03 / 2 35 51 

LANGEN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag, 12. 4. (7.00 Uhr bis Sonntag, 13. 4., 
7.00 Uhr) 
Dr. Pietsch, Annastr. 28, Tel. 2 40 44, 
Wohng.: Im Buchenhain 27, Tel. 2 40 45 
Sonntag, 13. 4. (7.00 Uhr bis Montag, 14. 4., 
7.00 Uhr) 
Frau Dr. A. Mentzel, Berliner Allee 5, 
Tel. 7 34 15 
16. 4. Mittwochbereitschaft v. 12—7 Uhr am 
nächsten Morgen 
Dr. Pietsch, Annastr. 28, Tel. 2 40 44 
Wohng.: Im Buchenhain 27, Tel. 2 40 45 
Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 12.4. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
So., 13.4. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Mo., 14.4. Löwen-Apotheke 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
DI., 15.4. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
MI., 16.4. Braun'sche-Apotheke 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Do., 17.4. Münch'sche-Apotheke 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Fr., 18.4. Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 

EGELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr, 
12J13. 4. und 16. 4. 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 12.4. Garten-Apotheke ab 13 Uhr 

Gartenstr. 82, Langen 

So., 13.4. Egelsbach-Apotheke 
Mo., 14.4. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Löwen-Apotheke 
Bahnstr. 31, Langen 

Di., 15.4. Apotheke am Bahnhof 
ML, 16.4. Apotheke am Bahnhof bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Braun'sche Apotheke 
Lutherplatz 2, Langen 

Do., 17.4. Egelsbach-Apotheke 
Fr., 18.4. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Oberlinden-Apotheke 
Berliner Allee 5, Langen 

LUDWIG RATH 
Beförderungsunternehmen - 6073 Egelst>ach 
Rheinstraße 79 ■ Telefon 0 61 03 / 4 91 50 

Busse bis 17 und 29 Plätze 
für Reisen. Ausflüge und alle Gelegenhelten 

DREIEICHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
11J12. 4. und 16. 4. 
Dr. Konradi, Langener Str. 33, Dreielch, 
Tel. 813 66 

Apothekendienst 

Sa., 12.4. Stadttor-Apotheke 
Dreielchplatz 1 
Dreieichenhain, Tel. 8 13 25 

So., 13.4. Fichte-Apotheke 
Frankfurter Str. 37 
Tel. 3 30 85 

Mo., 14.4. Adler-Apotheke 
Langener Str. 18 
Tel. 8 56 03 

DL, 15.4. Löwen-Apotheke 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Mi., 16.4. Brunnen-Apotheke 
Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 

Do., 17.4. Offenthal-Apotheke, Offenthal 
Mainzer Str. 8—10 
Tel. 0 60 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke 
Sprendlingen 
Hegelstr. 62, Tel. 6 14 42 

Fr., 18.4. Rosen-Apotheke 
Hanaustr. 2—10 (am Heckenweg) 
Tel. 8 68 64 

Heizungsbau - Installation ■ Kundendienst 
Wartung: Oel- u. Gasfeuerung • Solartechnik 

und Wärmepumpen 

GÜNTER JOST 
6073 Egelsbach, Bahnstr. 78, Tel. 06103/43167 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
12J13. 4. und 16. 4. 

im westlichen Kreisgebiet: 
Dr. Arno Metz, Schnaingartenstr. 12 1/10, 
Langen, Tel. 0 61 03/2 21 14 
im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Hans Hildebrandt, Mühlheim, Ludwigstr. 33 
Tel. 0 6108/25 80 

Die Perfekten aus .lapan 

Autohaus A. und W. Zenkcrt 
Außerhalb 54, Langen, Tel. 0 61 03 / 2 53 26 

gegenüber dem Dreielch-Krankenhaus 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 3711 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 80 00 / 6 10 20 / 65 12 34 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 210 71 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Import ■ Eipart 
V6|«l • SüHtMMf • MMrttaquariilik 

Telefon 06103/4(157 
Ernil-Ludwig-SlfeS« 6 
6073 EQELSBACH S FFM 

• Contalner-Vefleih 
MULTI-TRANSPORT LANGEN 

• Bauschutt 
• GartenabfiHe 
• Haus- und SperrmitH 

Telefon 0 61 03 / 2 16 88 und 2 18 37 

e SB-Tank e Batterie-Dlenat 
e KFZ-Reparaturen e RelfervMarfct 
e Shell-Shop (immer günstig und bequem) 

SheIhSB-Station 
FRITZ JANKO 
KF2-Meisterbetrieb 

Darmstädter Landstraße 11, 6073 Egelsbach 
Telefon 4 32 16 

BOSCH-DIENST  r* 
LANGEN [TS! 

DER SPEZIALIST 
FÜR BOSCH TUNE UP 

Kfz--ZulaMungtdlen«t ■ VersicheninasbOro 
Franz Hofmann 
BASLER, ALTE LEIPZIGER, 
GERLING-KONZERN 
Verelcheningegeeellschaften 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Schubertstr. 6 
Tel. 0 61 03/6 37 95 

DATSUN 

AUT0K3ÖRICH 

Inh. DMar Qöilch 
6070 LANGEN. RHEINSTRASSE 4. 
TELEFON 23889 

VERKAUF UND SERVICE 

HEINRICH STEITZ 
Verputz • Anstrich - Lacfcierung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

pete 

heMc elterhofff 
• ElektiD^iMtallatkMwn • FunkgntMWil* 
• Alarmanlagan QaragintarantiMM 
• REPARATUR-SCHNELLDIENST 
6070 LANGEN ■ DrtMcMng ■ TaMon 21370 

BUSREISEN der VeranataHer. 
Alpina • Blaue Kurautobusse • Gauf 

Himmelreich e Klinger 
bucht man bei 

DIETER SEIPEL 
im REISEBÜRO LAUTERBACH 

6070 Langen, am Rathaus, Tel. 06 10 3 / 20 33 70 
(Mo.—Fr. 8.45 bis 12.45 u. 14.15 bis 18.00'" 

samstags 9.30 bis 12.30 Uhr geöffnet) 

Dornburg und Sohn GmbH 
Fllesenfachgeschält • Flleaenlegennelatei 

FLIESEN-, PLATTEN-, MARMOR-, GLASBAU- 
STEINE-ARBEITEN -VERKAUF U. BERATUNG 

6070 Langen, Lange Straße 42, Ruf 2 18 37 

IMMOBILIEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft man diskret, sicher und schnell 
durch 

GÄRTNER« 
Immobilien-Verkaufsberater seit 1955 

6070 Langen • Mierendorftstrafta 3 
Tel. 0 61 03/7 42 58 

AUTOHAUS GÜNTER OITO 
Veilcaul — Kundendienst — EfsatzteHe 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Darmstadter Straße 92—94 

Telefon 061 03/6 20 31 

Tapezieren - Gardinen 
Aufarbeitung von Polstermöbeln^ 
Bettfedernreinigung 
Fußbodenverlegunq 
6070 LANGEN • RHEINSTRASSE 15 
TELEFON 0 61 03/2 23 73 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelstiach - Ernst-LudwIg-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

toyota-vertragshAndler 

AUTO-WITTNER 
Inh,: Klaus Wittner 
Hainer Chaussee 69, 6072 Dreieich 
Telefon: 0 61 03 / 8 42 83 

PAULBURKOWrrZ 
Raumausstattung 

Rheinstraße 68 -t- 79, Tel. 4 95 38 
6073 Egelsbach 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

FrUhJahrsversammlung 
der Brieftaubanzüchter 

Am heutigen Freitag um 20 Uhr treffen sich im 
Vereinslokal ..Egelsbacher Hof" die Mitglieder 
des Brieftaubenverein Wiederkehr Egelsbach 
zur Frühjahrsversammlung. Die Tagesordnung 
wird in der Versammlung bekanntgegeben. Der 
Vorstand erwartet zahlreiche Teilnahme. 

ERZHAUSEN 

Nr. 30 Freitag, den 11. April 1980 84. Jahrgang Wasserlieferungsvertrag 
verlängert 

„Swing durcii die Weit" 

Konzert der Sängervereinigung Egelsbach 

e Unter diesem Motto lädt die Sängervereini- 
gung 1861 Egelsbach alle muslkinteressierten 
Mitbürger am Samstag, dem 16. April um 20 Uhr 
in den Eigenheim-Saalbau Egelsbach ein. Dieses 
Konzertprogramm umfaßt Melodien aus aller 
Welt in Form von Folklore, Musical und Operet- 
te. 

Die musiicalische Weltreise beginnt mit be- 
kannten und beliebten Volksliedern vorwiegend 
aus dem westeuropäischen Raum. Mit der Volks- 
liederfoiee ..Slawka" wird dem slawischen Teil 

Handtaschenraub in Egeisbach 

Eine 80 Jahre alte Frau aus Egelsbach befand 
sich am 3. 4. gegen 21.30 Uhr nach einem Kir- 
chenbesuch mit ihrer Tochter auf dem Weg nach 
Hause. Beide Frauen hatten sich eingehakt und 
gingen durch die Schlesier Straße. Vor dem 
Grundstück Nr. 2 wurden sie von einem Jugend- 
lichen angesprochen und nach der Uhrzeit ge- 
fragt. Als die Frau geantwortet hatte, entriß ihr 
der Bursche die mitgeführte Handtasche und lief 
in Richtung Wolfsgartenstraße davon. Die bei- 
den Frauen riefen laut um Hilfe; offensichtlich 
war aber niemand in der Nähe, der hätte Hilfe 
leisten können. 

Der Täter wird wie folgt beschrieben: Ca. 15 
bis 16 Jahre alt, etwa 170 cm groß und schlank, 
mittellange, dunkle Haare, sprach hessischen 
Dialekt. 

Die geraubte und beschädigte Handtasche 
wurde am nächsten Morgen auf dem Wiesenge- 
lände Karlsbader/'Wolfsgartenstraße gefunden. 
Es fehlte eine Brille. Hinweise werden von jeder 
Polizeidienststelle entgegengeriommen. 

Neue Kurse in 
Schwangerschaftsgymnastiic 
und Säuglingspflege 

e Im evangelischen Gemeindehaus beginnen 
wieder Kurse in Schwangerschaftsgymnastik 
und Säuglingspflege. Beginn ist am 14. April 
und zwar um 18.30 Uhr mit Sehwangerschafts- 
gymnastik und um 19.30 Uhr m.it Säuglingspfle- 
ge. Träger ist die Dezentrale Familienbildung, 
Dreieich, die Kurse werden geleitet von Christa 
Praag, Tel. 0 61 03 / 4 91 49. Anmeldungen sind 
bei Kursbeginn oder montags bis freitags von 13 
bis 15 Uhr unter der angegebenen Telefonnum- 
mer möglich. 

Naturfreunde wandern 

e Die Egelsbacher Naturfreunde unternehmen 
am kommenden Sonntag, dem 13. 4. die schon 
für 24. 3. geplante Wanderung zum Hundsgra- 
ben. Abmarsch ist um 9.30 Uhr am Baiinhof. Der 
Vorstand bittet um rege Beteiligung. Gäste sind 
willkommen. 

allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. ■ 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

unseres Kontinents ein Besuch abgestattet; in 
dieser Reihenfolge kommt der fremdartige Reiz 
der slawischen Musik besonders zur Geltung. 

Der nächste Programmpunkt heißt ,.Swing 
und Sing". Hier wurden Tänze aus dem Barock 
in textloser Form für Chor und Rhythmusgrup- 
pe bearbeitet, eine reizvolle Mischung aus Klas- 
sik und Neuzeit. Der musikalische Sprung geht 
dann über den großen Teich in die Neue Welt. 
Amerikas Volklore wird durch die Negro- 
Spirituals und das Stephen-Forster-Potpourri, 
einer amerikanischen Volksliedereihe, vertreten 
sein. Nach einem Querschnitt aus dem Musical 
„Oklahoma" von Richard Rodgers geht es mit 
einem Operetten-Potpourri der beliebtesten Me- 
lodien aus Paul Abrahams „Blume von Hawaii" 
zur Endstation auf diese Trauminsel. 

Die Ausführenden dieser ,,Weltreise nach No- 
ten" sind; Bernd Göpfert (Bariton), Gudrun Ha- 
gelgans (Klavier), Horst Abel (Gitarre), Ferdi- 
nand Groß (Kontrabaß), Helmut Dittrich 
(Schlagzeug) und der gemischte Chor der Sänger- 
vereinigung Egelsbach unter der Leitung von 
Karlheinz Hagelgans. 

AIction Saubere Landschaft 

e Auch in diesem Jahr beabsichtigt der Ge- 
meindevorstand, eine .,Aktion Saubere Land- 
schaft" durchzuführen. Für diese Unratbeseiti- 
gungsaktion ist Samstag, der 19. April vorgese- 
hen. Treffpunkt ist um 9 Uiir am Kindergarten 
Forsthaus in der Wolfsgartenstraße. 

Die Aktion soll in derselben Form wie im Vor- 
jahr ablaufen. Die Fahrzeuge werden von der 
Gemeinde, bzw. ein Spezialfahrzeug wird von 
der Firma Knöß & Anthes gestellt. Da die ,,Ent- 
rümpeiung" der gesamten Gemarkung vorgese- 
hen ist, sind neben den Egelsbacher Vereinen 
und Parteien alle Freiwilligen, die beim großen 
Müllaufräumen mitmachen wollen, hei-zlich ein- 
geladen. Die Werkzeuge zum Einsammeln des 
Mülls werden wieder von der ,,Scliutzgemein- 
schaft Deutscher Wald, Ortsverband 
Langen/Egelsbach" zur Verfügung gestellt. Ab- 
schließend werden an der Waidhütte als Dank an 
alle Teilnehmer Eintopf mit Brötchen sowie Ge- 
tränke ausgegeben. 

Unbegreiflicherweise gibt es trotz aller Besei- 
tigungsmöglichkeiten immer wieder verantwor- 
tungslose Menschen, die die Landschaft als Müll- 
abladeplatz betrachten. Die Beseitigung des 
wild abgelagerten Mülls verursacht nicht nur ho- 
he Kosten, die zu Lasten des Steuerzahlers ge- 
hen, sondern verschandelt und schädigt darüber 
hinaus in unverantwortlicher Weise auch die Na- 
tur. Deshalb wird die Bevölkerung gebeten, die- 
se Umweltsünder anzuzeigen, damit ein Ord- 
nungswidrigkeitsverfahren eingeleitet und eine 
gerechte Geldbuße verhängt werden kann. 

vi^ircbll'cbC llddluok^K 

Evangelische Gemeinde 

Samstag, 12. April 
19.00 Uhr Wochenschluß-Gottesdienst 

(Pfr. Giebner) 

. . . und schon rollen sie wieder 

Offiziell wird die neue Saison zwar erst am 26. 
April mit dem ,,Jahrmarkt 80" eröffnet, aber 
trotzdem hat das Training schon begonnen und 
Egelsbachs Rollsportler sind schon fleißig am 
Werke. Die Trainer Dieter Maiwald und Jürgen 
Schaub stehen bereit, um die Rollkunstläufer 
fachmännisch zu betreuen. Das Training ist Mon- 
tag, Dienstag und Donnerstag, Samstag. 

Neu in diesem Jahr sind die Freizeitgruppen. 
Hier soll allen Jugendlichen Gelegenheit gege- 
ben werden, die nur so zum ,,Spaß an der Freud" 
rolischuhlaufen wollen. Während die eine Grup- 
pe ohne Anleitung und ohne Musik ihre Runden 
drehen will, wird die zweite Gruppe von einer 
erfahrenen Läuferin betreut werden. Die 
Übungszeiten — bei genügender Beteiligung — 
sind Mittwochnachmittag. 

Mit noch einem Novum kann die Rollsportab- 
teilung in der Saison 1980 aufwarten! Ende April 
trifft sich erstmals die Erwachsenen-Gruppe. Bis 
jetzt haben sich hierfür drei Damen "und sechs 
Herren angemeldet. Wer Lust hat, kann sich 
noch in die Liste eintragen, die am Clubhaus aus- 
gehängt ist. Wahrscheinlich werden sich die Teil- 
nehmer jeweils wöchentlich am Samstag abend 
treffen. Näheres ist beim Elternabend am 18. 
April zu erfahren. 

Anmeldungen zur Sparte Rollkunstlauf, zu 
den Freizeitgruppen und zum Erwachsenenlauf 
werden wählend der Trainingszeiten (s.o.) entge- 
gen genommen. 

Die Devise im Jahr 1980 heißt wieder; ROLL 
MIT - BLEIB FIT 

Sonntag, 13. April 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kinder- 

gottesdienst (Pfr. Giebner) 

Allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten, die iJire Anteil- 
nahme beim Helmgang unserer lieben Entschlafenen 

Elisabeth Anthes 

bekundeten, sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten DaVik. Be- 
sonderen Dank Herrn Dr. med. Krämer, der Gemeindeschwester Frau 
Lindenlaub und Herrn Pfarrer Giebner, sowie allen, die sie auf ihrem letz- 
ten Weg begleiteten. 

In stiller Trauer; 

Egelsbach, Im April 1980 
Thüringer-Straße 23 

Friedrich Anthes 
Familie Kurt Anthes 

ez Die Gemeindevertretung hat in ihrer März- 
Sitzung den noch bis 1988 bestehenden Wasser- 
lieferungsvertrag mit der Südhessichen Gas- und 
Wasser AG durch einen einstimmigen Beschluß 
bis zum 30. April des Jahres 2008 verlängert. Zu- 
sätzlich wurde in den Vertrag aufgenommen, 
daß eine automatische Verlängerung von 10 Jah- 
ren eintritt, wenn nicht 2 Jahre vor Ablauf eine 
Kündigung erfolgt. 

Der bestehende Vertrag wurde auch dergestalt 
ergänzt, daß bei einem Verkauf von gemeindli- 
chen Grundstücken, in denen Zubringerleitun- 
gen verlegt sind, der Südhessischen vorher eine 
Dienstbarkeit grundbuchlich gesichert wird. 

Bachverbände aufgelöst 

ez In der letzten Sitzung der Gemeindevertre- 
tung wurde die Auflösung des Heegbach-, des 
Mühl- und des Apfelbachverbandes einstimmig 
befürwortet. Nach der Auflösung dieser Unter- 
verbände werden Anrainergemeinden unmittel- 
bares Mitglied des Wasserverbandes Schwarz- 
bach-Ried. 

Gleichzeitig sind für die Neuwahl von Vor- 
stand und Verbandsversammlung dieses 
Schwarzbach-Ried-Verbandes Personen vorge- 
schlagen worden, die die Gemeinde Erzhausen 
vertreten. 

Für den Vorstand sind dies Bürgermeister AI 
bert Leyer und als Stellvertreter der erste Beige 
ordnete Horst Deusinger, für die Verbandsver 
Sammlung der SPD-Fraktionsvorsitzende AI 
bert Müller und ah Stellvertreter der CDU 
Fraktionsvorsitzende Hans-Joachim Hühne. 

Agentur für die 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Wodiczka 
Schlllerstraße 66 
Telefon,49585 
Vormittag von 8—12 Uhr 
und ab Uhr 

Mehr Partnersdioft- 
mehr Sidieriieit. 
Partner geben Beispiele: 
Herr Reiner Ludwig 

TANZ IN DEN MAI 
mit der Rhein-Main-Combo am 30. 4.1980 
im Saalbau Eigenheim, Egelsbach. 
Saalöffnung 19.00 Uhr, Beginn 20.00 Uhr 

Vorverkauf jeden Tag 
ab 15. 4. 1980,17.00 Uhr, 
DM 6,—, Abendkasse DM 7,— 

Mt 

Es laden ein: 
RUDI MORITZ UND SEINE TRUPPE Tel. 4 96 25 

Unsere älteste 
"T^ Tochter geht in den 
Kindergarten. Auf den ge- 
meinsamen Hin- und Rüd(- 
wegen besprechen wir 
gemeinsam, wie wir uns 

i in den jeweilig vorgefun- 
denen Verkehrssituationen ^ 
richtig verhalten. Unserer 
Tochter macht das viel 
SpaB. 

I Bei umeinsamen Ein- 
1 kaufen und Spaziergängen 
I mit der Familie bemOht sie 

sich mit Eifer und Interesse, j 
ihrer kleinen Schwester 
richtiges Verhalten im 
Verkehr AA 

^eiiuhringen.^^ 

Sängetvereinigung 1861 Egelsbach e. V. 

Am Samstag, 26. April um 20.00 Uhr 
im Saalbau Eigenheim Egelsbach 

Swing durch die Welt 
Folklore ■ Musical ■ Operette 

Ausführende: Bernd Göpfert (Bariton), Gudrun Hagel- 
gans (Klavier), Horst Abel (Gitarre), Ferdinand Groß (Kon- 
trabaß), Helmut Dittrich (Schlagzeug), Gemischter Chor 
der Sängervereinigung 
Leitung: Karlheinz Hagelgans 
Eintritt: DM 9,— 
Vorverkauf: Papierhaus Keil, Papierhaus Maul und bei 
den Sängerinnen und Sängern 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer 

VERLOBUNG 
danken wir, auch im Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

Karin Fink »« Rainer Eitenmüller 

Weedstraße 26 
Egelsbach 

BahnstraBe20 
Erzhausen 

Für die uns ütierbrachten Glückwünsche und Blumen 
anläßlich unserer 

GESCHÄFTSÜBERNAHME 

bedanken wir uns auf diesem Wege recht herzlich. 

Deutscher Verkehrssicherheitsrat 

Familie Günter Jost 
Egelsbach, Bahnstra e 78 

1 
I 



Uriaub an der Nordsee 
Zwischen Bulbjeng und Hansholm liegt am Rand des kleinen Flscherdortes 
Llldstrand, weniger als 50 m vom Strand, das schöne Llkiitiand-Badeho«a<. 
DK'7741 Froslrup. Neue nrod. Zimmer, HP 120 dkr. Vor dem 1. 7. und 

nach dem 26. 8. 1980 10% Ratutt. — Telefon 00457-99 11 99. 

Bekannte Maschinenfabrik im Rhein-Main-Gebiet sucht 

Sekretärinnen 

mit und ohne Fremdsprachenkenntnissen 
für die Verfcaufsabteilung. 

Ütjerdurchschnittiiche Bezahlung, Mittagstisch und wei- 
tere soziale Leistungen werden geboten. 

Bewerbungen nit tabellarischem Lebenslauf, Zeugnis- 
abschriften und Foto erbeten an Chiffre 739. 

-1 7 1980 

zuverlässige, freundliche 

DAME 

potetertBiid 

i. . Kriftel • Frankfurt Egelsbach 

Hoechst 

Mitaibeiter 

für Aizneimittellager 

Für unser Arzneimittellager 
suchen wir Mitarbeiter 
• für den Packraum 
• als Gabelstaplerfahrer. 
Geeignete Bewerber, die l<einen 
Führerschein als Gabelstaplerfahrer 
besitzen, werden von uns kosten- 
los auagebildet. 

Eintritt ab 1. Juni 1980 möglich. 
Unser modernes Arzneimitteilager 
befindet sich in Zeppelinheim 
(Bahnstation), nur 3 Gehminuten 
von der Bahn- und Bushaltestelle 
entfernt. 
Wir arbeiten Montag bis Freitag von 
7.30 — 16.30 Uhr (40-Stunden- 
Woche). 
Wenn Sie Näheres wissen wollen, 
rufen Sie uns einfach an. 

Hoechst Aktiengesellschaft 
Pharmaberelch Frankfuil 
Arzneimittellager 
AdmIral-Rosendahl-StraBe 3a 
6078 Neu Isenburg-Zeppelinheim 
Tel.: Ffm. (06 11) 63 07 - 3 38 oder2 12 

Nach dem Spaziergang Inn Ot}enwald oder zum Bornbruchsee 
hält man Einkehr Im 

Restaurant „Naturfreunde" Mörfelden 
Elke Croissant 

Außerhalb 1, 6082 Mörfelden, 5 Automlnuten von Langen 

Als Assistenten für den Leiter unserer Abteilung Büro-Innen- 
reinigung suchen wir einen 

technischen Angestellten 
Der Bewerber sollte über handwerkliche Fähigkeiten verfügen. 
Diese Position erfordert Organisationstalent und die Fähigkeit, 
Mitarbeiter anzuleiten und zu t)eaufslchtigen. 
Führerschein Klasse III ist Voraussetzung. 
Bitte führen Sie mit uns ein unverbindliches Gespräch, in dem 
wir Ihnen auch nähere Einzelheiten erläutern können. 

hfg glas- & gebäudereinigung 
Ohmstraße 8, 6070 Langen, Telefon 0 61 03 / 7 34 07 

a ••• - = •, 

int AcAäKtK SüaftOuxl 

Lasser Sie sich verwöhnen im gemütlichen, neuerbauten HOTEL 
BEI^GLAND. Küche und Keller werden vom Chef persönlich ge- 
pflegt. Skigebiet Klausberg ganz in der Nahe. 
Zimmer mit Bad, Du., WC, Balkon Radio u. TV-Anschluß 
Hallenbad mit Hot-Whirl-Pool, Sauna, Solarium und Fitnessroom 

Anschriften erbeten anX^Otcß^^G/loßoHld 
Fam r^.rarmlara 

Ahrnlal—Südtirol—Italien 
Fam. Crazzoiara 
□□□□□□□ 

1-39030 Steinhaus 
□QDDGOD 

m Langener Zeitung 0 61 03/21011 
Wir wollen zufriedene 

Kunden. Auch beim 

Gebrauchtwagen. 

INSEL ALSENZ DANEMARK 
Ferienhäuser, Wohng. a. Bau- 
ernhöfen. Nord-Als Turistservi- 
ce, Storegade85K DK-6430 Nord- 
borg, Tel. 00454/451634. 

Nach London 
Tagesflug mii Condor am 1 Mai 1980. DM 275.— ab Flughafen Ffm.. FruhstutK 
Mittagessen. Abendessen und Getränke 
an 8ord. r.owie Tagesprogramm ist im 
Preis entnalten. Information und Bu- 
chung be. Allservice Touristik, 3579 Fne 
lendorf *. Tel 0 56 84 / 5 90. auch sarps 

tags bis Uhr 

FIAT 128,2-t  
FIAT 128,4-1  
FIAT 128 Coup6   FIAT 128 Berllnetta.. . 
RltmoTargaOro  
FIAT 131.1.6  I FIAT 132GLS 1600..,. 

! FIAT 132 GLS 1800 .... 
I FIAT 132-2.000   

FIAT 132-2.000   
FIAT 238 Kombibus .. . RAT 238 E Campingbus 
LANCIA Beta Um.. 2,0 . 
Audi 1800,4-1  

I Ford Escorl  

2.200,- 
0.500,- 
2.400,- 
4.S00,- 

11.500,. 
5.800,- 
5.000,. 
5.000,- 
8.900,- 

12.0O0,- 
5.200,- 

15.500,- 
11.500,- 
3.500,- 
5.700,- 

aUto-i 

Opel Rekord C Coup6. 
Opel Rekord D  
Toyota Carina  
VoifQ hrwagen: 
Ritmo60CL-3  
Rilmo75CL-5  
FIAT 132-2.000   FIAT 131 Sport  
Für Automatikfreund«! 
FIAT 132 GLS 1800..-. 
FIAT 132-2.000   
Ford Granada, 2,3  
PUr SelbstlMietlen 
Renault R 4  
SImca 1200  
Simca 1200  

1.000,- 
5.000,- 
7.000,- 
9.000,> 

11.700,- 
14.300,- 
13.000,- 
5.900,- 
5.700,- 
5.200,- 

500,- 
800,- 
900,- 

■MILZETTI 
{Mainzer Str. 46 • Telefon 0 60 74 / 53 30 

6072 Dreieich-Offenthal 

Den Mitsubishi Lancer gibt es als 1200 GL 
mit 40 kW (55 PS) und Viergang-Schaltung, 
als 1400GLX nur 50 kW (68 PS). Viergang- 
Schaltung oder Automatic und als 1600 GSR 
nul6akW(82PS)und 
Funfgang-Schalrung. 
Verbrauch 1600 GSR: 
be» 90 km/h 6.4 i. 
beil20kni/h851; im Stadtverkehr 
» MITSUBISHI 
70030) PB—llMltU «rtolwrit 

Autohaus Sollath 
Kurt-Schumacher-RIng 8 
Egelsbach, Telefon 48 82 

smatic und als 1600 

■A 

Med. FuBpIlege 
Birte Homung 

6070 Längen, 
Bahnstr. 31-33, 

Bitte Voranmeldung 
Tel. 06103/29632 

Auch Hausbesuche 
nach Vereinbarung. 

Renault Leasing GmbH Köln 

I 

Weitere Informationen bei: 
Langen, Auto-Straub, 
Darmstädter Landsir., Tel. 06103/2 37 87 
Ftm., Deutsche Renault AG, Niederlassung Frankfurt, 
Hanauer Landstr. 344-346, Tel. 0611/417021-26 I 

Renault: Das viertgrößte deutsche Service-Netz 

Leisten Sie sich 

ein familiengerechtes Auto. 

Mit unserem Auto-Kredit. 

Auch Sie wollen in einem 
leistungsstarken 
Unternehmen arbeiten. 

Lohn, Sozialleistungen 
und 
Betriebsklima stimmen! 

Wir suchen: 

Schlosser 

Werkzeug- 

macher 

Dreher 

Schweißer 

Elektriker 

Tel. 06 11 / 29 52 07 
H. Witt 

industrial 
overload 

Steinweg 9 
6000 Franklurt am Main 1 

Oft ist es vernünftiger, etwas tiefer 
in die Tasche zu greifen und ein Auto 
zu kaufen, das Ihre persönlichen 
Wünscfie und Anforderungen wirklich 
erfüllt. 

Für dieses Auto Ihrer Wünsche 
geben wir Ihnen den passenden 
Kredit:'3chnell - einfach - günstig! 

Die Rückzahlung nnachen wir Ihnen 
leicht. Denn wir stellen uns ganz 
auf Ihre persönlichen Wünsche ein. ' 

Und die Zinsen garantieren wir Ihnen 
für die gesamte Laufzeit. 

Komnnen Sie zu uns und sehen Sie, 
wie zügig wir Ihre Kreditwünsche 
bearbeiten. 

Bringen Sie bei Ihrenn Besuch bitte 
Ihren Personalausweis und einen 
Verdienstnachweis mit. Oder rufen 
Sie uns vorher an: darin bereiten wir 
schon alles vor 

Deutsche Bank 

^idraraMierm!^ 

([ aüen, die in dieser Woche | 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

\ I die älter ab 75 Jahre sind 

V7IB11E heim + 
MHHIr GARTEN 

hat für Sie 

— und weiß wie! 
S0LM.WEIHERSTR.17 7(06103)82161 
6072 DREIEICH-DREIEiCHENHAIN 

II ^ 

Homer 

Wo(henblätl 

MITTEtLUNGSBUTT DER DREIEICH UND DER VEREINE VON DREIBCHENHAIN 

Zum Abschluß 
eine Dichterlesung 

Zur Eröffnung der Hobby-Schau wurde ein 
Ostc'ieifr-Mülwcllbcwcrb durthK''fühil Oii' 'Ji' 
teiligung war sehr groß, denn es gab schöne Prei- 
se zu gewinnen. Den ersten Preis erhielt Dietlind 
Budell, Sudetenring, Dreieich. Es ist eine Reise 
nach Paris-Joinville. Den.zweiten Preis gewann 
Marianne Moser, Schubertstraße, Dreieich. Es 
ist ebenfalls eine Reise und sie führt nach Berlin. 
Dritte Preisträgerin war Karin Kiunke, Kirch- 
weg, Dreieich. Für sie gab es sechs .Schock Eier. 

Eine Reise nach Straßburg gewann die vierte 
Preisträgerin, Nicol Schumann, Im Alten Hof, 
6.369 Schöneck. Die schwere Aufgabe als Juroren 
hatten: Hennann Willi, Gerd Grein, Dieter Sdun 
und Ulrich Benckert. 

Zum Abschluß der Hobby-Schau findet am 
Freitag, dem 12. April um 19 Uhr eine Dichterle- 
sung mit Walter Sziel statt. Der Eintritt ist frei. 

Silberhochzeit 

. . Wie auch das Basteln von lustigen Fii^tren aus Steinen, wie es ein anderer Aussteller zei^e. 
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Am 16. April 1980 feiern die Eheleute Emst 
und Anneliese Schmeiler, Danzigei-straße 4 ihre 
Silberne Hochzeit. Herzlichen Glückwunsch 

CDU ist maßlos von der SPD enttäuscht 

,Rund ums Auto' 

Auseinandei'sctzung im Magistrat zu informie- 
ren, die bereits zur Einleitung eines Disziplinar- 
verfahrens geführt haben. Beides wäre nur in 
nichtöffentlicher Sitzung möglich gewesen. 

Die Ausschußvorsitzende Gertrud Herwig hat- 
te wegen der Bedeutung des Tliemas eine Dring- 
lichkeitssitzung des Sozialausschusses fürGrün- 
donnorstagabend einberufen und hierzu auch die 
Zustimmung des Stadtverordnetenvorstehers 
gefunden. Dabei hatte sich die Vorsitzende über 
die Tatsache hinweggesetzt, daß der SPD- 
Antrag nach geltenden Sntzungs- und Gesetzes- 
regeln eigentlich kein Antrag war. 

Nachdem von der SPD-Fraktion zur völligen» 
Überraschung der CDU-Fraktion zu Beginn die- 
ser Sitzung beantragt wurde, die Öffentlichkeit 
herzustellen, und somit wegen der gesetzlichen 
Bestimmungen eine Sitzung an diesem Abend 
nicht mehr zulässig war, stellt die CDU- 
Fraktion fest: der SPD ging es offensichtlich 
nicht um eine s.ichliche Information über die Si- 
tuation der Asylbewerber; die CDU-Fraktion 
hält unter solchen Umständen eine erneute Son- 
dersitzung für entbehrlich; die CDU-Fraktion 
wird mit einem eigenen Antrag den Magistrat 
bitten, Bericht über die Probleme der Asylbe- 
werber zu erstatten. 

Schließlich stellte die CDU-Fraktion fest, daß 
das Thema dieser Sondersitzung ihr etwas Wich- 
tigerem als einer unfruchtbaren Geschäftsord- 
nungsdebatte wert gewesen wäre. 

Hobby-Schau nur noch heute geöffnet 

Die Hobby-Schau im Bürgerhaus Dreieich zog 
bereits am Tage der Eröffnung rund 300 Gäste 
an. Veranstaltet wird die Hobby-Schau vom 
Bund für Volksbildung und der Bürgerhausver- 
waltung Dreieich. 

Bürgermeister Hans Meudt sprach die Begrü- 
ßungsworte. Er führte aus, daß das Schlagwort 
,,Konsumzwang" bei dieser Schau auf recht ein- 

drucksvolle Weise dementiert werde. Meudt: 
,,Allen Unkenrufen zum Trotz, muß es doch noch 
eine Menge Leute geben, die fähig und willens 
sind, Knöpfe und Tasten an Flimmerkisten und 
Radiogeräten dazu zu bewegen, wofür sie offen- 
sichtlich ebenfalls konstruiert sind: zum Ab- 
schalten". 

Es gebe genügend Menschen, so Meudt, die mit 
der Gabe der Phantasie umzugehen verstünden, 
die mit ihren Händen kleine Kunstwerke gestal- 
teten; die mit der nur Sammlern eigenen Beses- 
senheit Schätzen nachjagten, deren materieller 
Wert vielfach gering sei, deren Besitz für den ein- 
zelnen dennoch nicht mit Gold aufgewogen wer- 
den könne. Das höchste Glück dieser Erde liege 
für manchen auf dem Rücken eines Steckenpfer- 
des. 

Ausgestellt haben 53 Hobby-Freunde aus den 
verschiedensten Bereichen. Es lohnt sich, diese 
Schau anzusehen, kann sie doch für manchen Be- 
sucher Tips und Hinweise für seine Freizeitge- 
staltung bringen. 

Aus der Fülle des Gezeigten können nur einige 
ei-wähnt werden. Töpferarbeiten, sehr aus- 
di-ucksvolle Fotographien, eine Puppenoma 
zeigt Nostalgiepuppen, bei denen alles vom 
Kleid bis zum Hut selbst genäht ist, farbenfrohe 
gestickte Wandbilder, die käuflich sind, und vie- 
le andere Dinge mehr. Eine besondere Erwäh- 
nung verdient Theo Breitenbach, er baut 
St reichinstrumente. 

Zur Eröffnung der Ausstellung gab das 
Dreieich-Quartett eine Probe seines Könnens auf 
den in Eigenbau entstandenen Instrumenten 

Die Ausstellung ist heute noch geöffnet von 17 
bis 20 Uhr. Gustav Halberstadt, Manager der 
Bürgerhäuser von Dreieich, sagte, daß für die 
nächste Hobby-Schau ein anderer Termin wie 
die Osterferien gewählt werden soll, damit noch 
mehr Interessenten die Möglichkeit hätten, ihre 
Werke auszustellen. 

am Bürgerhaus 

An der Burg 

soll Oldtlmer-Rallye starten 

Eine Ausstellung schließt sich im Bürgerhaus 
der anderen an. Kaum hat die Hobby-Schau, ihre 
Tore geschlossen, geht es weiter mit ,,Rund ums 
Auto 80". Veranstaltet wird diese Verkaufs- und 
Informations-Ausstellung vom Bürgerverein 
Buchschlag, Verkehrsverein Dreieich und dem 
Bürgerhaus Sprendlingen. Zur Eröffnung der 
Ausstellung am Freitag, dem 18. April um 10 
Uhr, spricht Bürgermeister Hans Meudt. 

Zwanzig Aussteller zeigen eine Verkaufsaus- 
stellung, in der viele bekannte Automobile, 
Wohnwagen, Boote, Freizeitfahrzeuge, Motorrä- 
der und Zubehör zu besichtigen sind. Auch die 
Information findet statt und die Service- 
Beratung kommt nicht zu kurz. Alles wird ver- 
treten sein: Oldtimer Motorradmuseum, exclusi- 
ve Fahrzeuge und Rennfahrzeuge. Im Bürger- 
haussaal läuft eine Non-Stop-Filmvorführung. 
Zu dieser Ausstellung gehört ein umfangreiches 
Rahmenprogramm. Nach der Eröffnung findet 
ab 23 Uhr eine ,,Grand Prix Party" in der Dicso 
,,Acapulco" statt. 

Für Samstag, den 19. April, ist eine Oldtimer- 
Rallye vorgesehen. Sie soll um 8 Uhr an der 
Burg in Dreieichenhain starten, über die 
Marksburg/Rhein führen und gegen 16 Uhr am 
Obertor in Dreieichenhain enden. Noch ist nicht 
ganz sicher, ob diese Rallye durchgeführt wer- 
den kann, denn bis jetzt liegen noch zu wenige 
Meldungen von Oldtimer-Besitzem vor. 

Am Samstagabend geht es mit einer Oldtimer- 
Party im Bürgerhaus weiter. Mitwirkende sind 
die Oldtimer-Formation des Schwarz-Weiß- 
Tanzclub und Schwarz-Silber, Frankfurt. Der 
Eintritt beträgt 8 Mark, eingeschlossen ist eine 
Tageskarte. 

Das Blasorchester Dreieich spielt am Sonntag, 
um 10.30 Uhr zum Frühschoppen. Für die Kinder 
gibt es ein Kettcar-Rennen. Geöffnet ist die Aus- 
stellung: Freitag, dem 18. April von 11 bis 20 Uhr 
(in der Halle bis 22 Uhr Film), Samstag, dem i9. 
ApriWon 11 bis 20 Uhr (Halle bis 18 Uhr), Sonn- 
tag, dem 20. April von 11 bis 18 Uhr. Die Tages- 
karte kostet 2,50 Mark, Kinder bis zu 12 Jahren 
in Begleitung Erwachsener sind frpi 

Anhörungstermin 
o Die Anhörung zum Planfeststellungsverfah- 

ren für den Odenwaldzubringer findet am 28., 
29. und 30. Mai in der MehrzweckKille in Offen- 
thal statt. Gehört werden an diesen drei Tagen 

die Träger öffentlicher Belange und private Ein- 
sprüche. Die Sitzungen sind öffentlich. 

Englisch für Touristen 
Das Volksbildungswerk Dreieichenhain weist 

nochmals auf den am Mittwoch, dem 23. April in 
der Weibelfeldschule beginnenden Englisch- 
Kurs hin, der in 15 Doppelstunden, jeweils mon- 
tags und mittwochs von 20 bis 21.30 Uhr speziell 
auf touristische Belange abgestimmte Kenntnis- 
se vermitteln will. 

Vorausgesetzt werden Grundkenntnisse in 
Englisch (ca. 1 Jahr VHS). Die Kursgebühr be- 
trägt 50 DM incl. der Kosten für Arbeitsblätter. 
Schriftliche Anmeldungen zu diesem Kurs erbit- 
tet der Geschäftsführer, W. Tauchert, Pestaloz- 
zianlage 6. Nähere Informationen zum Inhalt des 
Kurses können direkt bei der Kursleiterin, Gise- 
la Bender, Telefon 7 24 22, bezogen werden. 

Zuschuß bewilligt 
d Wie Bürgermeister Meudt berichtete, hat 

das Nassauische Heim jetzt den Zuschuß vom 
Land Hessen bewilligt bekommen für den Bau 
von Behinderten-Wohnungen in Maria Hall. Das 
Bauprojekt ,,Grüner Baum" sei allerdings zu- 
rückgestellt worden. Der Bürgermeister hofft 
aber, daß wenigstens für den Bau von drei Woh- 
nungen ein Zuschuß bewilligt wird. 

Wichtige Informationen kamen zu kurz 
Nach dem überraschenden Ende der ersten 

dringlichen Sondersitzung des Ausschusses Fa- 
milie, Jugend und Soziales am Gründonnerstag- 
abend im Rathaus Sprendlingen zeigte sich die 
CDU-Fraktion maßlos enttäuscht, daß es auf- 
gmnd der Haltung der Mitlgieder der SPD- 
Fraktion nicht zu einer umfassenden und detail- 
lierten Information über die Situation der Asyl- 
bewerber in Dreieich kam. 

Fraktionsvorsteher Dr. Eismann: ,,Mit wem 
soll man denn eigentlich noch in der SPD- 
Fraktion verhandeln?" Grund für diese Frage- 
stellung des Fraktionsvorsitzenden war die Tat- 
sache, daß die SPD-Mitglieder in der Sondci-sit- 
zung des Sozialausschusses die Herstellung der 
Öffentlichkeit verlangt hatten, obwohl zuvor 
mit dem Vorsitzenden der SPD-Fraktion Hein- 
rich Keim die NichtÖffentlichkeit der Sondersit- 
zung, wie bisher ohne Beanstandung üblich, ver- 
einbart worden war. 

Diese Vereinbai-ung ging auf den Wunsch von 
Bürgermeister Hans Meudt zurück, in der Son- 
dersitzung umfassend über den genannten Pro- 
blembereich zu informieren, damit anhand von 
Einzelheiten die Situation verdeutlich werde. 
Femer war Bürgermeister Hans Meudt der Auf- 
fassung, daß die Parlamentarier einen Anspruch 
darauf hätten, sich über die Einzelheiten der 

Das Malen kann, wie diese ..Genialdegalerie" bei der Hobby-Ausstellung zeigt, ein sehr schönes 
Steckenpferd sein, das auch von vielen geritten wird .... 
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Vikw ^len anwienlrernnd 

mitgeteilt vom Obst- und Qartenbauverein Dreieichenhain 

Gesunde Pflanzen 

durch bessere Kulturbedingungen 

Durch richtige Kulturmaßnahmen ist es mög- 
lich, di€ Pflanzen so zu kräftigen, daß sie in vie- 
len Fällen Parasiten selbst abwehren, so daß 
schwere Störungen vermieden werden. Dazu fol- 
gende Anregungen: 

Die (jährlichen) Anbaupläne müssen den 
Fruchtwechsel mit weiter Fruchtfolge vorsehen, 
und zwar für alle Kulturpflanzen. 

Der Anbau von Hochzucht-Sämereien und wi- 
derstandsfähigen Pflanzen aus anerkannten Be- 
trieben verringert den Krankheitsbefall. 

Pflanzenansprüche sind zu berücksichtigen: 
Bei zusagendem Klima, Standort, Boden, Klein- 
klima, Sonnenlicht gedeihen Pflanzen am be- 
sten. 

Die Bodenstruktur sollte bei Bedarf verbes- 
sert werden. Regelmäßige Zufuhr von organi- 
schen Stoffen sorgt für lebendigen, garen, 
fruchtbaren Boden. 

In der Humusschicht entstehen Bodenpilze, 
die die Abwehrkräfte der Pflanzen steigern. So 
werden Kartoffeln hier beispielsweise weder 
vom Kartoffelkäfer noch von der Braunfäule be- 
fallen. 

Durch Mischanbau nicht verwandter Arten 
helfen sich die Pflanzen gegenseitig: teils wird 
der Wuchs gefördert, teils die Widerstandskraft. 

Unkraut laufend entfernen und möglichst 
kompostieren. Kranke Pflanzen alsbald beseiti- 
gen, einem Humusbereiter einverleiben oder 
mindestens 60 cm tiefer vergraben. 

Die allgemeine Pflege verlangt: Den Boden 
nicht nur mit reichlich Humus versorgen, son- 
dern auch wässern, vielseitig und ausgewogen 
düngen und alle paar Jahre bei Bedarf kalken. 

Möhren brauchen tiefgeiockerten Boden 

Möhren, auch Karotten, Mohrrüben oder Gel- 
be Rüben genannt, entwickeln sich am besten 
auf leichteren, tiefgründigen, humusreichen Bö- 
den. Lehmböden sind noch geeignet, wenn sie 
tief gelockert werden, in der Wurzelzone keine 
Verdichtungen aufweisen, da die Rüben sonst 
beinig werden, und gute Wasserführung besit- 
zen. 

Zur natürlichen Abwehr der Möhrenfliege, die 
ab Mitte Mai auftritt, ist eine Fruchtfolge von et- 
wa 6 Jahren einzuhalten, einschließlich Petersi- 
lie und Sellerie. Die Reihen sind an offenen Stel- 
len in Hauptwindrichtung anzulegen und bei 
mittellangen Sorten mit 25 cm Abstand zu zie- 
hen. Sehr frühe Aussaaten werden am wenigsten 
gefährdet. Außerdem hat sich Zwischenanbau 
von Zwiebeln, Porree, Schalotten, Knoblauch, 

Schwarzwurzeln, eine Mittelreihe je Beet, ver- 
schiedentlich bewährt. 

Es ist weitläufig genug zu säen. Herkömmli- 
ches Saatgut eignet sich wenig dafür, da es zu 
dicht und zu tief fällt; auch begünstigt späteres 
Verziehen den Befall. Hier hilft uns Pillensamen 
und Saatband weiter. Pillensamen wird ein bis 
zwei cm tief und auf etwa zwei cm Endabstand 
ausgelegt. Saatband sollte vorgekeimt Verwen- 
dung finden. ,,Wachsende Folie" von Euflor ist 
nicht nur für den Keimvorgang förderlich, son- 
dern hält auch die Möhrenfliege fern. 

Für frühe Aussaaten und für Folgesaaten bis 
Anfang Juli sind halblange ,,Marktgärtner"- 
und frühe ,,Nantaise"-Typen zu bevorzugen, z.B. 
,,Frühbund", „Finette", ,,Nandor" (FlHybr.), 
,,Roland", „Sytan", ,.Tantal" und andere. 

Die Millionen im Geigenkasten 

Aktien Im Mülleimer / Gold in der Spülvorriditung 

In letzter Zeit mehren sich 
in den USA und Kanada die 
Todesfälle in ärmsten und 
ungepflegtesten Verhältnissen 
lebender Staatsbürger, bei 
denen an den unglaublidisten 
Orten Riesenvermögen aufge- 
funden wurden. Niemand 
weiß, was die Leute bewegt 
hat, jahrzehntelang enthalt- 
sam, karg und elend zu leben 
und zu Hause einen Dollar- 
schein nad» dem anderen zu 
verstedcen, Aktien unter Un- 
rat in einem Mülleimer oder 
in einer alten Heringstonne 
aufzubewahren. 

Billy Conings ist der zwei- 
te Fall binnen nur adit Wo- 
chen, wo die Nadibarn Ak- 
tien im Werte von 1,2 Milllo- 

Ebrenspalier aus Würsten 
Als das junge Brautpaar 

die Kirdie von Ballarat (Au- 
stralien) verließ, sdhritt es 
unter einem Ehrenspalier, 
das aus achtzig dicken Wür- 
sten gebildet wurde. Diese 
originelle Garde hatten die 
Metzger der Stadt für Ihren 
Kollegen gebildet. Die Wür- 
ste begleiteten das Brautpaar 
bis zu einem Restaurant, dann 
wurden sie den Insassen eines 
Altersheims überreidit. 

nen Dollar in einem Müll- 
eimer unter Zeitungspapier 
und verschimmelten Kartof- 
fel- und Gemüseschalen und 
-resten fanden. Conings lebte 
als Tramp und Bettler' und 
gab für den Lebensunterhalt 
keinen Dollar aus. 

Der Sljährig verstorbene 
Leierkastenmann Orson Ku- 
gill aus Chikago kaufte jähr- 
lidi bis zu elf Goldbarren, 
ohne sie jemals zu nutzen. Ei- 
nen Teil des Goldes bewahrte 
er im Spülkasten seiner Toi- 
lette auf, den größten Teil 
aber zementierte er unter 
dem Fußboden des Kellers 
ein. Kugill schrieb In seinem 
Testament; „Idi vermadie 
das Gold irgend jemandem, 
nur nicht dem Staat oder 
Leuten, die mit ihm zu tun 
hut>en oder mittelbar oder 

unmittelbar in seinem Auf- 
trage handeln." Das Testa- 
ment stand auf dem Boden 
einer Zigarrensdiachtel. 

Der Tramp Hall Valley aus 
Los Angeles schleppte in sei- 
nem Geigenkasten stets 
300 000 Dollar mit herum. Da- 
bei lag ein Zettel: „Wenn mir 
unterwegs einmal etwas zu- 
stößt, bitte ich den Samariter, 
der midi.findet, midi sdinell 
ins beste Krankenhaus über- 
führen zu lassen. Geld anbei." 
Als Hall Valley 77jährig am 
Straßenrand nach San Diego 

aufgefunden wurde, hatte ihn 
ein Herzschlag ereilt. Da hal- 
fen ihm weder Geld nodi 
„Samariter". Die Leute staun- 
ten nicht sdilecht, als sie hör- 
ten, daß in Valleys Baradce 
weitere 200 000 und in der da- 
nebenstehenden Hundehütte 
nochmals 250 000 Dollar ge- 
funden worden waren. 

Ein nodi größeres Vermö- 
gen bewahrte Xaver Home 
aus Quebec in seinem Bett- 
lergeigenkasten auf: Nidit 
weniger als 1,8 Millionen 
Dollar und Pfund. 

Die Kurzgeschichte: 

Mann ohne Laster 
Die Freier, die alle bei der 

bildhübschen Elvira abge- 
blitzt waren, gingen auf keine 
Kuhhaut. Aber plötzlich sdiien 
sie den Mann ihrer Träume 
bei einer Tanzveranstaltung 
gefunden zu haben. 

„Wie heißt du eigentlich?" 
fragte sie ihn nadi dem er- 
sten Kuß. 

„Nie sollst du mich befra- 
gen", lächelte der Traum- 
mann. 

„Wie soll idi das verste- 
hen?" 

„Ganz simpel. Meine Lieb- 
lingsoper ist Lohengrin. Und 
wie Lohengrin zu Elsa gesagt 
hat; ,Nie sollst du mlÄ be- 
fragen!' mödite auch ich dich 
bitten, nie hinter mein Ge- 
heimnis kommen zu wollen. 
Nur eins verrate ich dir." 

„Was?" 
„Ich bin ein Mann ohne La- 

ster." 
Elvira war viel zu sehr 

Frau, als daß sie nicht bren- 
nend gern hinter das Ge- 
heimnis ihres Lohengrintyps 
gekommen wäre. Kurz ent- 

schlossen heuerte sie Detek- 
tiv Sdileichkramer. Detektiv 
Schleidikramer kam dem Ge- 
heimnisvollen sdion am näch- 
sten Tag auf die Spur. 

„Wissen Sie, was sein Ge- 
heimnis ist?" berichtete er 
Elvira. 

„Ich fiebere bereits?" 
„Er ist verheiratet." 
„Das dadite ich mir fast." 
„Hat elf Kinder." 
„Das dachte idi mir aller- 

dings nidit." 
„Seine Frau ist so eifer- 

süchtig wie eine römische 
Spaghettiködiin und hat 
sdion dreizehn frühere 
Freundinnen ihres Mannes 
mit einer Bratpfanne inten- 
sivstationsreif geschlagen." 

„Und der Kerl hat mir ge- 
schworen, er wäre ein Mann 
ohne Laster", murmelte El- 
vira mühsam. 

„Das stimmt audi." 
„Stimmt...?" 
„Er ist Fernfahrer von Be- 

ruf, und man hat ihm ein 
Jahr lang den Führerschein 
entzogen." 

Götzenliaiii 

Kirchliche Kontakte mit Stafford Oermania mit neuem Chorleiter 
g Die von der Stadt angestrebte Verschwiste- 

rung mit der englischen Stadt Stafford findet in 
Götzcnhaln besonderes Interesse. Was bei der en- 
gen Verbindung zwischen Götzenhain und der 
holländischen Gemeinde Bleiswijk das Besonde- 
re war, nämlich ,,die Verschwisterung von un- 
ten, von der gesamten Bürgerschaft" und nicht 
nur von politischen Gremien her, wird auch hier 
.'ils Ziel erörtert. Besonders wünschenswert er- 
scheint dabei die entstandene außerordentliche 
Aktivität der Vereine und der Kirchen. 

Erste Kontakte auf kirchlicher Ebene knüpfte 
inzwischen Pfarrer Gerhard Zühlsdorff mit 
Stafford an, damit auch dort von anfang an 
etwas in Gang kommen kann, was wirklich 
die Menschen verbindet. Er handelte dabei im 
Auftrag der,,Arbeitsgemeinschaft christlicher 
Gemeinden in Dreieich" und stellte inzwi- 
schen fest, daß auch in Stafford ein ähnlicher 
Zusammenschluß der christlichen Gemeinden 
unter dem Namen ,,Council of Churches" be- 
steht. 

Der briefliche Austausch mit dem Vorsitzen- 
den des Verbandes erbrachte als erstes Ergebnis: 
Ende Juli bis Anfang August wird eine Gruppe 
Jugendlicher aus Stafford unter Leitung des an- 
glikanischen Pfarrers Thombum zu Gast bei der 
Evangelischen Kirchengemeinde Götzenhain 
sein. Persönliche Kontakte sollen dabei, wie es 
bei den Hollandbesuchen auch Brauch war, be- 
sonders dadurch entstehen, daß die englischen 
Jugendlichen in einzelnen . Familien unterge- 
bracht werden. Im nächsten Jahr könnte viel- 
leicht dann ein Gegenbesuch einer Götzenhainer 
Jugendgruppe in Stafford stattfinden. 

Pfarrer Zühlsdorff hofft, nach diesem ersten 
Besuch weitere Kontakte von Gemeinde zu Ge- 
meinde vermitteln zu können und damit könn- 
ten die Kirchen den Beitrag leisten, daß die Ver- 
schwisterung nicht nur eine Sache von Politi- 
kern bleibt, sondern breitere Bevölkerungs- 
schichten ergreift und damit dem Ziel der Völ- 
kerverständigung näherkommt; 

CDU lädt ein 
g Der CDU-Ortsverband Götzenhain lädt für 

Freitag, den 25. April, 20 Uhr zum nächsten 
,,Götzenhainer Gespräch" in die HSV-Gaststätte 
ein und bittet schon heute, sich den Termin vor- 
zumerken. 

HSV-Qeneraiversammiung 
g Der Vorstand des HSV macht nochmals auf 

die morgen, den 12. April, 20 Uhr in den Clu- 
bräumen der Sporthalle stattfindende Haupt- 
versammlung aufmerksam und bittet um guten 
Besuch. 

Pfarrer Zühlsdorff In Urlaub 
g Pfarrer Gerhard Zühlsdorff weilt vom 7. bis 

einschließlich Freitag, den 18. April im Urlaub. 
Den Gottesdienst am 13. April übernimmt Rek- 
tor i.R. Rudolf Miedtank. Für Beerdigungen und 
dringende Seelsorgefälle steht vom 7. bis 11. 
April Pfarrer Schneider. Offenthal und danach 
Pfarrer i.R. Wilhelm Leites, Dietzenbach zur 
Verfügung. In jedem Fall wird jedoch gebeten, 
zunächst die Küsterin, Ingrid Ungurian, unter 
der Telefon-Nummer 8 61 69 zu verständigen. 

SperrmUiiabfuhr 
für Stadtteil Götzenhain 

Ii Die Stadtverordnetenversammlung hat eine 
neue Satzung über die Abfuhr des Mülls be- 
schlossen. Danach finden in diesem Jahre noch 
nachfolgende Sperrmüllabfuhren statt; Brenn- 
barer Sperrmüll am 16. Mai, 29. August und 14. 
November, nichtbrennbarer Sperrmüll am 20. 
Juni, 19. September und 12. Dezember. 

Neuer Vorstand der SG-Sänger 
g In der gut besuchten Jahresschlußversamm- 

lung der Abteilung Gesang der Sportgemein- 
schaft Götzenhain wurde nachstehender Vor- 
stand gewählt: Vorsitzender Georg Kohl, Stell- 
vertreter Heinz Gottschämmer, Schriftführer G. 
Ravensberger, Stellvertreter und zugleich Pres- 
sewart A. Hunkel, Rechner W. Seibert, Sparten- 
leiterin der Frauenabteilung I. Müller, Stellver- 
ti-eterin L. Wolfenstätter. 

g In der Jahreshauptversammlung des Män- 
nergesangvereins Germania wurde ein neuer 
Chorleiter vorgestellt. Nach längerem Suchen 
wurde er in Georg Winkler gefunden, der am 2. 
April die Übungsarbeit aufnahm. Schon die er- 
ste Übungsstunde fiel zur alllgemeinen Zufrie- 
denheit aus. Nach Meinung dejr Sänger versteht 
es der neue Chorleiter, alte und junge Sänger zu 
begeistern, eine Singstunde gelockert durchzu- 
führen und die Lust zum Singen zu wecken. 

Aus den Wahlen in der Hauptversammlung 
ging nachfolgender Vorstand Ijiervor Christoph 
Kaut — 1. Vorsitzender, Heliinut Herzog — 2. 
Vorsitzender, Waldemar Palm — Rechner, Karl 
Bender —S chriftführer, Norbert Kaut — Kassie- 
rer. Dazu kommen als Beisitzer: Georg Frank, 
Karl Achatz, Manfred Kaut und Gerhard Feiten. 
Revisoren sind Karl Dechert Und August Borg- 
mann. Den Sängerausschuß billden Karl Dechert 
und Helmut Herzog, Manfred; Kaut ist Noten- 
wart und dem Wirtschaftsausschuß gehören 
Karl Achatz und Manfred Kaujt an. 

Herzlich werden auch alle die Männer zu den 
Übungsstunden eingeladen, di4 seither nicht den 
Weg zur Germania fanden, ge^ aber unter ei- 
nem neuen Chorleiter mitsingen möchten. Die 
Übungsstunden finden rtionta^ ab 20.30 Uhr im 
Sängerraum der Germania ih der Handball- 
sporthalle statt. 

Sportgemeinschaft 
hat Jahreshauptversammlung 

g Nachdem alle Abteilungen ihre Jahres- 
hauptversammlungen abhieltän, findet für den 
Gesamtverein der SGG am [Freitag, dem 18. 
April, 20 Uhr die Generalversammlung statt. 
Der Vorstand lädt hierzu auf das herzlichste ein 
und bittet um vollzähliges Erscheinen der Mit- 
glieder. Von besonderer Wichtigkeit dürften au- 
ßer den Jahresberichten die Beschlußfassung 
über den Jahreshaushaltsplan, 1980 und den da- 
mit verbundenen Bericht über.die Bauvorhaben 
werden. Außerdem sind Neu'Ji^ahlen für einige 
Posten des Vorstandes vorzunehmen. 

Hainer Woch\ 

Telefon 2^10 

enblatt 

U/12 

^J-juclvleK I 

Burgkirchengemeinc e 
Samstag, 12.4.1980 
18.30 Uhr Wochenschlußandacl t 

in der Schloßkirche Philipps :ich 
(I rädikant Rieger) 

Sonntag, 13.4.1980 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Ilurgkirche 

(Prädikant Rieger) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 14.4.1980 
19.30 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
20.15 Uhr Probe des Kirchenchöres 

im Gemeindehaus 
Mittwoch, 16.4.1980 
10.00 Uhr Gymnastik für ältere Gemeindeglie- 

der im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis im Gemeindehaus 
18.30 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis 
20.00 Uhr Theologie für junge Leute 
20.30 Uhr Gymnastik nach der Geburt 

im Gemeindehaus 
Freitag, 18.4.1980 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung 

im Gemeindehaus 

Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Telefon 
8 15 05., 

Pfarrer Rudat befindet sich bis einschließlich 
20.4.1980 in Urlaub. Die Vertretung wird von Vi- 
kar Fischer, An der Trift 3, übernommen (Tele- 
fon 8 55 30). 

Das Gemeindebüro ist von montags bis don- 
nerstags von 9 bis 12 Uhr geöffnet. 

Altenpfleger, Herr Aufleger, BahnstraJße 32, 
Telefon 8 44 39 und 8 67 63. 
Evangelische Familienbildung, Frau K. Brill, 
Odenwaldring 158, Telefon 8 18 66. 

Langenei 

Zeitung 

TaEFON21011 
AQENTUR fürdM 

HAINER WOCHENBIlATT 
ROLF WAGNER 

Solmische Weiherstraße 1 
Dreieichenhän 

Zuverlässige PUTZHILFE 
einmal wöchentlich 3—4 Stunden (ä DM 9,50) ab sofort 
gesucht. 
Dreieichenhain, Odenwaldrlng, Telefon 8 65 49 

Suche 

2—3-ZIMMER-WOHNUNG 
ab 60 qm, in Dreielch, Langen oder Umgebung. 
M. STAAKS, Telefon 0 61 03 / 8 49 36 
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AUS DEN VEREINEN 

Arbeitsgomeinschaft der 
Veraine des Stadtteils 
Dreieichenhain 

Der Turnverein von 1880 Dreieichenhain feiert 
in diesem Jahr sein lOOjähriges Vereinsjubi- 
läum. Aus diesem Anlaß findet am Samstag, 
dem 26. April eine akademische Feier statt. Da- 
bei soll die bei solchen Jubiläen übliche Spende 
der Dreieichenhainer Vereine von der Arbeitsge- 
meinschaft der Vereine überreicht werden. 

Hiermit ergeht an alle Vereine des Stadtteils 
Dreieichenhain die Bitte, die zugedachte Geld- 
spende bis Samstag, dem 19. April bei dem Rech- 
ner der Arbeitsgemeinschaft, Hans Stroh, Tau- 
nusstraße 31 abzugeben. 

Der Turnverein von 1880 Dreieichenhain hat 
sich bei Jubiläen anderer Vereine immer betei- 
ligt, das sollten alle Vereine zur Kenntnis neh- 
men und honorieren. 

In diesem Zusammenhang eine Bitte; Bei vor- 
ausgegangenen Jubiläen anderer Vereine muß- 
ten einige Vereine z.T. mehrmals erinnert wer- 
den; dies sollte diesmal nicht vorkommen. 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 

Am heutigen Freitagabend beginnt um 19 Uhr 
die erste Übung dieser Saison. Alle Kameraden 
der Einsatzabteilung werden um pünktliches Er- 
scheinen in Uniform gebeten. Bei schlechtem 
Wetter findet ein Unterrichtsabend statt. 

Am Dienstag, dem 15. April, treffen sich die 
Vorstandsmitglieder und der Feuerwehraus- 
schuß zu einer Sitzung. Beginn ist um 19.30 Uhr 
im Vorstandszimmer des Feuerwehrhauses. 

Am kommenden Freitag, dem 18. April, findet 
um 20 Uhr die 3. Dreieich-Jahreshauptversamm- 
lung in Buchschlag statt. Wir treffen uns um 
19.30 Uhr in Dreieichenhain in Uniform im Feu- 
erwehrhaus, um gemeinsam nach Buchschlag zu 
fahren. Auch die Kameraden der Alters- und Eh- 
renabteilung sind herzlich eingeladen. 

Dreieichenhainer Hundefreunde 

mit drei IMahnschaften in Offenthai 

Wie bei'den Frauennaclimittagen bereits ange- 
kündigt, führt' die Abschlußfahrt der Frauen- 
nachmittage in diesem Jahr in den Odenwald, 
nach Erbach. Wir besuchen das „Deutsche Elfen- 
beinmuseum mit Bemsteinkabinett" und das 
,.Erbacher Schloß" mit seinen weltbekarmten 
Sehenswürdigkeiten — Rittersaal, Rüstungen, 
bedeutende Sammlung kapitaler Hirschgeweihe 
und sonstige Abnormitäten sowie Antiken- 
sammlung. Das Erbacher Elfenbeinmuseum ist 
das einzige seiner Art in Europa vor dem Hinter- 
grund des deutschen Elfenbeinschnitzerzen- 
trums Erbach mit historischen Kunstwerken aus 
Europa und aller Welt bis zu zeitgenössischen 
Elfenbeingestaltungen. 

Diese Kleinodien sind in das Programm der 
Abschlußfahrt eingebaut und dürfen Erwartun- 
gen und Vorstellungen angenehm übertreffen. 
Die Abschlußfahrt findet am Dienstag, dem 29. 
April statt. Es ist eine Halbtagesfahrt. Die Ab- 
fahrtzeiten an den einzelnen Zusteigestellen 
werden so festgelegt, daß die Omnibusse späte- 
stens um 12.30 Uhr die Fahrt antreten können. 

In Erbach wird zuerst das Elfenbeinmuseum 
besucht. Nach einer anschließenden Kaffeepause 
findet die Schloßbesichtigung statt. Wer dran 
nicht teilnehmen will, kann während dieser Zeit 
einen Rundgang durch Erbach unternehmen. 

Die Schlußrast findet bei musikalischer Un- 
terhaltung im Gasthaus ,,Zum Reichenberg" in 
Ober-Gersprenz statt. Das Lokal verspricht, alle 
Anforderungen an Speisen und Getränke zu er- 
füllen. Der Fahrpreis einschließlich der Ein- 
trittsgebühren in das Elfenbeinmuseum und das 
Erbacher Schloß sowie aller Nebenkosten be- 
trägt 16 DM. Verbindliche Anmeldungen nimmt 
in Offenthal Herr Fritz Wolfenstätter, Mainzer- 
straße 32, in Götzenhain Herr Wilhelm Gaubatz, 
S<^warzwaldstraße 4 bis zum 19. April entge- 
gen. 

Für Dreieichenhain nimmt die Anmeldungen 
am Samstag, dem 19. April in der Zeit von 9 bis 
12 Uhr Herr Hans Stroh, Taunusstraße 31 entge- 
gen. 

Der Fahrpreis ist bei der Anmeldung zu ent- 
richten. Wir laden hiermit zu dieser Abschluß- 
fahrt ein, auch Nichtmitglieder können teilneh- 
men. 

Am kommenden Sonntag, dem 13. April, tref- 
fen sich die Gartenfreunde um 10 Uhr im Natur- 
freundehaus zu dem monatlichen Informations- 
gespräch. Jahreszeitlich aktuelle Fragen stehen 
zur Diskussion an. Alle Gartenfreunde und In- 
teressenten sind hiermit dazu eingeladen. 

Jahrgang 1912113 
Der Jahrgang kommt zusammen am Mitt- 

woch, dem 16. April. Treffpunkt ist der Dreieich- 
platz 15 Uhr. Anschließend, nach dem Spazier- 
gang, Icehren wir im Gasthaus ,,Hainer Trift" 

Am 30. März trafen sich 24 Mannschaften der 
Kreisgruppe IV mit 33 Hundeführem und Hun- 
den zum traditionellen SchH-I-Wettkampf in Of- 
fenthal. Als Leistungsrichter fungierten die Her- 
ren Duchtae in der Fährtenarbeit und Ohl in den 
Sparten Unterordnung und Schutzdienst. 
Pünktlich um 7.30 Uhr begann die Fährtenarbeit 
im eingesäten Offenthaler Feld. Leistungsrich- 
ter Duch^ne konnte insgesamt zehnmal die 
Höchstnote 100 und elfmal weiterhin ein ,,vor- 
züglich" vergeben. Dies dürften wohl einmalige 
Leistungen in der Fährtenarbeit sein und auf ein 
hervorragendes Hundematerial schließen las- 
sen. 

In den Abteilungen Unterordnung und Schutz- 
dienst wurde es spannend bis zur letzten Minute. 
Nachdem der Dreieichenhainer Karl Saufaus 
mit seinem Deutschen Schäferhund ,,Cliff", an 
dritter Stelle aufgerufen, in der Abteilung Fähr- 
tenarbeit 99 Punkte und in der Unterordnung 95 
Punkte vorgelegt hatte, wertete man gespannt 
auf den Schutzdienst von Herrn Streege mit sei- 
ner Boxerhünding „Afra". Diese bestach durch 
ihr überaus koiTektes Verbellen und ihren knall- 

Theaterfahrt 
in das Opernhaus Franicfurt 

Die nächste Fahrt des hiesigen Besucherringes 
in das Opernhaus der Städtischen Bühnen 
Frankfurt findet am Freitag, dem 2. Mai statt. 
Geboten wird die Komi.sche Oper ,,Der Barbier 
von Sevilla" von G. Rossini, Beginn ist um 20 
Uhr, Ende gegen 22.15 Uhr. Abfahrt an den be- 
kannten Haltestellen um 19 Uhr. Gastkarten ste- 
hen noch in geringer Zahl zur Verfügung und 
können bis Freitag, den 18. April bei H. Rieger, 
Eschenweg 12, Telefon 8 14 39 bestellt werden. 

Der Barbiertext mit seinen glänzend gezeich- 
neten Charaktertypen und amüsant gebauten Si- 
tuationen gab einem Vollblutmusikanten wie 
Rossini glücklichste Anregung. Die Partitur 
weist eine Vielfalt musikalischer Kostbarkeiten 
auf. Jede Nummer zeichnet sich durch zauber- 
hafte Melodik, feinste Charakterisierung, subti- 
len Humor aus. Echter Lustspielgeist erfüllt die 
Musik dieser Oper. Alle Personen sind mit Arien 
bedacht, die jeweils ein feingesehenes Musikpor- 
trät abgeben. Ob es gilt, den verschmitzt listigen 
Figaro zu zeichnen: „Ich bin das Faktotum der 
schönen Welt" oder den eingebildeten Bartolo: 
,,Will Rosine mich betrügen, muß sie schlau zu 
Werke gehen". 

Alles, was die Buffooper an heiteren Aus- 
drucksmöglichkeiten entwickeln konnte, vom 
schnell daliinplappemden Parlando über Liebes- 
seufzer bis zu derben Nachahmungsspäßen, alle 
diese Wendungen finden wir im Barbier wieder, 
wobei ein Meisterwerk entstehen konnte, das 
selbst den naheliegenden Vergleich mit Mozarts 
,,Figaro" nicht zu scheuen braucht. 

SchUbon- 

1SG0 

Arbeitseinsatz 
Am Samstag, dem 12. April, ab 9 Uhr, Arbeit- 

seinsatz der Schützen am Schützenhaus. Der 
Vorstand bittet die Mitglieder um ein zahlrei- 
ches Erscheinen Arbeitsgeräte sind, wenn mög- 
lich, mitzubringen. 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

harten Biß, so daß LR Ohl ihr wohlverdiente 99 
Punkte geben mußten Mit einer Gesamtpunlct- 
zahl von 293 Punkten führte die Mannschaft I 
von Dreieichenhain das gesamte Feld bis zum 
letzten Hund an. Doch Herr Biegel aus Zellhau- 
sen mit seiner Deutschen Schäferhündin ,,Cora" 
zeigte, an letzter Stelle aufgerufen, wohl einma- 
lige Leistungen in SchH I. In der Fährtenarbeit 
UX) Punkte, in Unterordnung und Schutzdienst 
jeweils 99 Punkte, brachten ihm den wohlver- 
dienten Sieg mit einer Gesamtpunktzahl von 298 
Punkten. 

Den 3. Platz bekam der HSV Sprendlingen mit 
einer Gesamtpunktzahl von ebenfalls 293 Punk- 
ten. Hier entschied der bessere Schutzdienst zu- 
gunsten des VdH Dreieichenhain. 

Weitere Teilnehmer des VdH Dreieichenhain 
waren Mannschaft II Peter Hunkel mit ,,Fax" 
und Frank Allmann mit ,,Pedro" (222 Punkte) 
und Mannschaft III Stefanie Greifeid mit ,,Ty- 
ras", Peter Hunkel mit ,,Bessi" und Jürgen Kno- 
bei mit ,,Dux" (273 Punkte). 

Sowohl vom sportlichen als auch vom wirt- 
schaftlichen Teil war es eine überaus gelungene 
Veranstaltung, so daß alle Teilnehmer und Besu- 
cher nachmittags nach der Siegerehrung gegen 
16 Uhr zufrieden ihre Heimreise antreten konn- 
ten. 

Seniorensonderfahrt 
nach Baiersbronn 

Der Magistrat der Stadt Dreieich bietet den 
Senioren ab 65 Jahren in diesem Jahr eine Aus- 
flugsfahrt am 8. Mai für alle Stadtteile mit der 
DB nach Baiersbronn an der Mug/Schwarzwald 
an. Dem Sonderzug ist ein Tanzwagen angeglie- 
dert. Voraussichtlich gegen 12 Uhr ist Ankunft 
in Baiersbronn und in der Schwarzwaldhalle 
wird das Mittagessen eingenommen. Es kostet 
12,10 DM und muß gleich bei den Außenstellen 
bezahlt werden. 

Fahrkarten werden ab Montag, den 14. April 
bei den Außenstellen und im Rathaus Dreieich- 
Sprendlingen, Sozialamt Zimmer 13 ausgegeben. 

Abfahrtzeiten sind um 8.27 Uhr ab Buch- 
schlag, um 8.30 Uhr ab Sprendlingen, um 8.50 
Uhr ab Dreieichenhain, um 8.57 Uhr ab Götzen- 
hain und um 9.04 Uhr ab Offenthal. 

Autoreniesung 
Aus Anlaß des 30jährigen Bestehens der Stadt- 

bücherei Sprendlingen findet am 30. April eine 
Autorenlesung in der Stadtbücherei Sprendlin- 
gen, Fichtestraße 50, beim Bürgerhaus statt. 
Herbert Heckmann liest Satiren unter dem Mot- 
to „Für alles ein Gewürz". Beginn 20 Uhr. Leser 
und Freunde der Stadttücherei sind herzlichst 
eingeladen. Kostenlose Karten gibt es in allen 
Stadtteil-Büchereien. 

Start zum traditioneiien 

„Sauschießen für Jedermann 
ää 

Am Wochenende, dem 19. und 20. April, be- 
ginnt die Schützengesellschaft Dreieichenhain 
mit ihrem diesjährigen ,,Sauschießen für Jeder- 
mann". Wie der Name schon sagt, kann jeder 
Hobbyschütze oder auch Schießsportlaie, der 
mindestens 12 Jahre alt ist und nicht dem Deut- 
schen Schützenbund (DSB) angehört, an diesem 
Wettbewerb teilnehmen. 

Auch in diesem Jahr warten neben den ca. 30 
Fleischpreisen (vom Schweineschwanz bis zum 
saftigen Bratenstück) drei Ehrenscheiben als 
Sonderpreis auf die besten Schützen, denen die 
Preise auf dem Rancherfest der Schützengesell- 
schaft am 7. Juni überreicht werden. 

Für diejenigen, denen dieer Schießwettbewerb 
noch unbekannt ist, hier eine kurze Erklärung: 
Es wird mit einem von der Schützengesellschaft 
zur Verfügung gestellten Luftgewehr auf eine 
Distanz von 10 Metern geschossen. Wer mit drei 

Schuß die meisten Ringe erzielt, hat einen der 
Preise gewonnen. Da Nachkaufmöglichkeiten 
für Schießkarten bestehen, entscheiden bei Rin- 
gleichheit die nachfolgenden besten Karten. Je- 
der Schütze kann damit seine Chance auf den 
Gewinn eines Preises selber bestimmen. 

Auch dieses Jahr wird wiederum der Stadt- 
jugend-Wanderpokal zu den bekannten Bedin- 
gungen ausgeschossen. Auch hier gilt: teilneh- 
men kann jeder Jugendliche (bis Jahrgang 1964), 
der keinem Schützenverein angehört. 

Die Schützengesellschaft Dreieichenhain wür- 
de sich freuen, viele Bürger an diesem oder ei- 
nem der nächsten Wochenende in ihrem Schüt- 
zenhaus, Dreieichenhain, Birkenweg 36, zu fol- 
genden Zeiten, samstags von 14 bis 17 Uhr und 
sonntags von 10 bis 12 und 14 bis 17 Uhr zum 
,,Sauschießen für Jedermann" begrüßen zu dür- 
fen. 

Turnverein feiert Geburtstag 

Am Freitag, dem 18. April ab 20 Uhr treffen 
wir uns bei Heinrich Graf, zu unserem monatli- 
chen Zuchtgespräch. Alle Mitglieder sind dazu 
eingeladen. Es werden verschiedene Themen be- 
handelt. 

Jahrgang 06/05 
Wir treffen uns wieder am Donnerstag, den 17. 

April um 16 Uhr auf dem Dreieichplatz. Nach ei- 
nem kleinen Rundgang Einkehr gegen 17 Uhr im 
Gasthaus zur Krone. Um zahlreiche Beteiligung 
wird gebeten. 

Jahrgang 1909/08 
Wir treffen uns am kommenden Mittwoch, 

dem 16. April, um 15.30 Uhr auf dem Dreieich- 
platz zum gemeinsamen Spaziergang. Ziel ist 
diesmal die TV-Gaststätte, Koberstädterstraße. 

Jahrgang 1910/09 
Unser nächstes Treffen findet am 16. April 

statt. Zusammenkunft um 16 Uhr in der Maien- 
feldstraße. Nach einem Spaziergang kehren wir 
dann beim SVD ein. Um zahlreiche Beteiligung 
wird gebeten. 

Das hundertjährige Bestehen des Turnvereins 
wird mit einer Reihe von Veranstaltungen be- 
gangen. Start ist am Samstag, dem 26. April um 
20 Uhr in der TV-Tumhalle. 

Umrahmt von Darbietungen des Blasorche- 
sters Dreieich, der Gesangvereine ,,Sängerverei- 
nigung" und ,,Sängerkranz" wird Festpräsident 
Hans Meudt eine Ansprache halten, wird es Ein- 
blicke in die Vereinschronik geben, werden die 
anderen Vereine die Möglichkeit haben, dem Ge- 
burtstagskind ihre Glückwünsche auszuspre- 
chen, wird der Landessportbund gratulieren und 
Ehrungen vornehmen. Außerdem wird der Ju- 
belverein verdiente und langjährige Mitglieder 
auszeichnen. 

Das Ganze soll in einer unterhaltsamen und 
gemütlichen Atmosphäre ablaufen, wozu auch 
der anschließende gemütliche Teil beitragen 
wird. 

An diesem Abend wird auch das Festbuch vor- 
gestellt und zum Kauf angeboten, das in einer 
Auflage von 5000 Exemplaren gedruckt wurde 
und viel Interessantes über den Verein enthält. 
Es wird drei Mark kosten und beinhaltet ein 
Tombolalos, mit dem man sehr attraktive Ge- 
winne machen kann. 

Die Ausgestaltung der Tombola hat der Ge- 
werbeverein übernommen und angekündigt, 
daß diese Tombola in Bezug auf Umfang und At- 
traktivität weit über die Grenzen üblicher Verlo- 
sungen hinausgehe. Der Erlös aus dem Festbuch- 
verkauf kommt übrigens dem Verein Bürgerhil- 
fe Dreieich für den Erweiterungsbau des Hauses 
Dietrichsroth zugute. Bis zum 15. Juni um 20 
Uhr können die Losabschnitte eingeworfen wer- 

den; am gleichen Abend um 21 Uhr ist im Rah- 
men eines bunten Programms die Ziehung der 
Gewinner. 

Und hier eine Übersicht über die weiteren Ju- 
biläumsveranstaltungen, auf die wir im einzel- 
nen noch ausführlich zurückkommen: 
26.4. Eröffnungsfeier in der TV-Tumhalle 
31.5. Tischtennis-Turnier 

in der Weibeisfeldschule (bis 1.6.) 
7. und 8.6. Landesoffenes TischtennisTumier 
7.6. AH-Fußball-Tumier 

auf dem TVD-Sportgelände 
13.6. Eröffnungsabend im Festzelt 

mit mehreren Blaskapellen 
14.6. Großer Bunter Abend im Festzelt 

mit Stars von Funk und Femsehen 
und einem Tanz-Show-Orchester und 
Heinz Schenk als Conferencier 

15.6. Traditionelle Musikschau im Burggarten 
Großer Festzug durch Dreieichenhain 
Gemeinschaftsprogramm Dreieichenhainer 
Vereine im Festzelt 

16.6. Frühschoppen im Festzelt 
Kinderfest im Festzelt 

21.6. Volleyball-Turnier 
in der Weibeisfeldschule (bis 22.6.) 

28.6. Gautumfest auf dem TVD-Sportgelände 
29.6. Gaukindertumfest auf dem Sportgelände 
29.6. Volkswanderung rund um den Hain 
5.7. Dreieich-Fußball-Tumier 

auf dem TVD-Spoi-tgelände bis 6.7. 
28.8. Turn-, Sport- und Musikschau 

in der Weibeisfeldschule mit der 
Deutschen Tum-Nationalriege 
mit Eberhard Gienger. 

Aite Voilcsmusiic im Burgiceiier 

Einen Volksmusikabend mit den ,,Hayner 
Dorfmusikanten" veranstaltet der Geschichts- 
und Heimatverein am 12. April um 20 Uhr im 
Dreieichenhainer Burgkeller. Dargeboten wird 
vornehmlich Folklore aus der hiesigen Gegend. 
Da der Gnappe auch eine französische Drehleier- 
spielerin angehört, ist das Repertoire um einige 
Kostproben der zentralfranzösischen Drehleier- 
musik erweitert. 

Von besonderem Interesse ist das Instmftien- 
tarium der Gruppe, das neben noch gebräuchli- 
chen Volksinstrumenten eine Reihe historischer 
Instrumente wie Drehleier, Schlüsselfidel, 
Scheitholz und Dudelsack umfaßt. Diese Instru- 
mente wurden zum Großteil vom Gruppenmit- 

glied Martin Möller nach historischen Vorlagen 
hergestellt. 

Weiterhin wirken an der Gestaltung dieses 
Volksmusikabends mit: Georg Gottbrath und 
Jos^ Maria Iglesias, die auf spanischen Dudel- 
säcken Folklore aus Galizien darbieten, sowie 
Mac Gordon, der auf einem nordenglischen Du- 
delsack (Northumbrian Small Pipe) spielen 
wird. 

Um eine sterile Konzertatmosphäre zu vermei- 
den, ist nur der erste Teil dieses Abends als Kon- 
zert gedacht, in der zweiten Hälfte wird Gele- 
genheit gegeben, zur Musik der Hayner Dorfmu- 
sikanten zu tanzen. Der Eintritt zu dieser Veran- 
staltung, in der übrigens auch für Getränke ge- 
sorgt ist, ist frei. 



I 
Monatelang hatte sich Christine Winkler 

auf die Ostasien-Reise gefreut, die ihr Freund 
mit ihr machen wollte. 

Jetzt waren sie in Bangkok, und ausgerech- 
net hier in der märchenhaft schönen Haupt- 
stadt von Thailand hatte Christine begriffen, 
daß Jochen Anders nicht der richtige Mann 
für sie war. 

„Wir sind einfach zu verschieden", sagte 
Christine nervös. 

Sie stand am Fenster ihres gemeinsamen 
Appartements, das sie im luxuriösen Royal- 
Hotel bewohnten, und blickte durch die 
Schlitze der halbgeschlossenen Jalousie auf 
den tropisch wuchernden Park hinunter. 

„Red doch keinen Stuß!" fuhr er sie gereizt 
an. „Du hast einen anderen Kerl im Kopf! Das 
ist es doch wohl!" 

Der blonde Mann in weißer Hose und rotem 
Sporthemd holte die Whiskyflasche aus dem 
eingebauten Kühlschrank und schenkte sich 
das vierte Glas an diesem Nachmittag halb 
voll. 

Sie warf ihr halblanges, aschblondes Haar 
mit einer ärgerlichen Koptbewegung zurück. 
„So ein Quatsch! Wir waren auf der Reise die 
ganze Zeit zusammen, und wenn ich vorher 
jemand gehabt hätte, wäre ich nicht mitge- 
kommen." 

„Aber Schätzchen .. ." Er warf einen schrä- 
gen Blick auf ihre langen, hübschen Beine. 
„Wir kennen uns jetzt schon über ein Jahr. 
Da kannst du doch nicht von einer Sekunde 
auf die andere behaupten, die Liebe sei dir 
abhanden gekommen - wie ein Feuerzeug 
oder 'n Regenschirm." 

Sie lächelte gequält. „Genauso ist es", er- 
widerte sie leichf, verzweifelt. 

* 
Während oben im Appartement 118 die Aus- 

einandersetzung weiterging, betrat ein 
schwarzhaariger, eleganter Mann die Hotel- 
halle. Er war ein Berufskiller. 

„Bitte den Schlüssel von 117", sagte er zum 
Portier und bewegte kaum die schmalen Lip- 
pen. 117 war das Appartement unmittelbar 
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neben den Räumen, die Jochen Anders und 
Christine bewohnten. 

Schweigend übergab der Portier dem un- 
heimlichen Gast zwei Schlüssel. Der zweite 
gehörte zu der Verbindungstür, die zu 118 
führte. 

Der dunkelhaarige Mann betrat den Lift und 
fuhr nach oben. 

Zur gleichen Zeit sagte Christine resigniert; 
„Also gut, gehen wir aus." Dabei blickte sie 
ihren Freund skeptisch an. „Aber bist du nicht 
schon ein bißchen zu blau?" 

„Nein ... Jetzt zieh dich schon endlich um!" 
Jochen Anders sah ihr nach, während sie 

ins Bad ging. Dabei zog er ein wenig die 
Augenbrauen zusammen. Er war kein Mann, 
den man einfach beseite stellte - das würde 
er ihr schon noch klarmachen. 

Christine duschte kalt. Mit geschlossenen 
Augen stand sie da, während das Wasser über 
ihren jungen, sonnengebräunten Körper 
sprühte. 

War da nicht ein Geräusch gewesen? Ein 
Stöhnen? 

Sie stellte die Brause ab. 
Aber alles blieb ruhig. Sie hatte sich ge- 

täuscht. 
„Ich bin gleich fertig!" rief sie durch die 

geschlossene Badezimmertür. Doch dann 
trödelte sie wie üblich noch eine Viertelstunde 
weiter, bevor sie ins Schlafzimmer ging, um 
sich anzuziehen. Irgendwie wunderte sie sich 
im Unterbewußtsein, daß Jochen nicht schon 
längst rebellierte... 

Mord im Zimmer 118 
Christine drehte .sich noch einmal vor dem 

hohen Spiegel und war zufrieden mit ihrem 
Anblick. Sie trug ein blaues, ärmelloses Lei- 
nenkleid, hochhackige weiße Sandaletten und 
eine weilJe Umhängetasche. 

„Du bist ja auf einmal so rücksichtsvoll", 
sagte sie, als sie gleich darauf fix und fertig in 
den Salon zurückkehrte. 

Aber sie machte nur noch zwei weitere 
Schritte, dann blieb sie so unvermittelt ste- 
hen, als sei sie gegen eine unsichtbare Mauer 
geprallt. 

„Jochen!" Ihre Stimme klang ganz dünn vor 
Entsetzen. 

Ihr Freund lag rücklings- auf dem Boden. 
In seiner Brust steckte ein Dolch. Seine Augen 
waren gebrochen und blickten in eine Ferne, 
aus der es keine Rückkehr mehr gibt: Er war 
tot. 

Ganz langsam nur - durch das wilde Karus- 
sell aus Panik und Angst - begriff sie, daß 
hier ein Mord geschehen war. Christine wollte 
schreien, davonlaufen. Aber dann kniete sie 
doch neben ihm nieder. 

Da fiel ihr Blick auf den kunstvoll verzier- 
ten Griff des Dolches. 

Ein zweites Mal raubte der Schreck ihr fast 
die Besinnung; Diesen Dolch glaubte sie zu 
kennen! Gestern abend, unweit vom Hotel, 
hatte ihr ein fliegender Händler ein solches 
Ding unbedingt anrirehen wollen und ihn ihr 
sogar in die Hand gedrückt. 

Christines graue Augen weiteten sich. Wenn 
es sich tatsächlich um den gleichen Dolch 
handelte, befanden sich ihre Fingerabdrücke 
darauf! 

Unwillkürlich stand sie auf und trat einen 
Schritt zurück. Grauen kroch in ihr hoch, fast 
körperlich spürbar. Sie hatte auf einmal die 
Gewißheit, daß sich ein unsichtbares Netz um 
sie zusammenzog, um sie in einen Mord zu 
verstricken, mit dem sie nichts zu tun hatte. 

% 
Christine Winkler wußte nur eins; Von hier 

mußte sie schnell und unauffällig verschwin- 
den. 

Sie wollte nicht die kommenden Jahre ihres 
Lebens als Mörderin verurteilt in thailändi- 
schen Gefängnissen vor die Hunde gehen. Sie 
hatte nur eine Chance; Sie mußte versuchen, 
heute noch eine Maschine nach Deutschland 
zu bekommen. 

Mit weichen Knien ging Christine an dem 
Toten vorbei ins Schlafzimmer. Sie riß einen 
Koffer aus dem Schrank und begann hastig 
zu packen. 

Dann wurde ihr schreckhaft klar, daß sie 
unmöglich mit Gepäck das Hotel verlassen 
konnte, wenn sie nicht auffallen wollte. 

Es war alles so furchtbar, daß sie keine 
Sekunde an ihre schönen Sachen dachte, die 
sie zurücklassen mußte. Nur einen weißen 
Flauschmantel nahm sie trotz der Affenhitze 
mit, die draußen herrschte. Und natürlich 
steckte sie auch die Rückflugkarte in ihre 
Handtasche. 

Gleich darauf verließ sie das Appartement 
und warf noch einen letzten scheuen Blick 
auf den Tülen ... 

Warum war Jochen nur ermordet worden? 
Schon die ganze Zeit zermarterte sie sich ihr 
Hirn mit diesem Gedanken. Als Chrstine drau- 
ßen war, blickte sie ängstlich den leeren 
Hotelkorridor entlang... als ob der Mörder 
noch dort vorn hinter der Fächerpalme in dem 
großen Kübel lauem könnte. 

Blitzschnell schloß Christine Winkler die 
Tür ab und hängte geistesgegenwärtig das 

, Schild „Bitte nicht stören!" an die Klinke. 
Sie nahm nicht den Lift, sondern ging die 

Treppe hinunter. Niemand begegnete ihr. 
Unten geriet sie in das Durcheinander einer 

frisch angekommenen Reisegesellschaft, was 
ihr mehr als recht war. Denn so wurde über- 
haupt nicht bemerkt, daß sie das Hotel ver- 
ließ. • 

Mit einem Taxi, einem dicken amerikani- 
schen Wagen, fuhr sie zum Flughafen hinaus. 
Aber sie hatte keinen Blick für die exotische 
Schönheit dieser Stadt, für die Tempel und 
Teehäuschen mit Ihren goldenen Türmen. 

Endlich stand sie in der Schalterhalle des 
Abfertigungsgebäudes. 

„Geht heute noch eine Maschine nach 
Deutschland?" fragte sie die thailändische 
Hosteß bei der Lufthansa. 

„Bedaure, es geht nur noch ein Flugzeug 
nach Paris. Da wäre auch noch Platz." 

„Ich buche..Als die Formalitäten erle- 
digt waren, hatte Christine Winkler noch zwei 
Stunden Zeit bis zum Abflug und ging ins 
Restaurant. 

Sie war so durcheinander, daß sie gar nicht 
bemerkte, wieviel freie Tische es noch gab, 
sondern auf den nächsten besten zuging. 

„Kann ich mich hierhersetzen?" fragte sie 
den Mann im taubengrauen Panama-Anzug, 
der dort saß. 

Ein ironischer Blick aus stahlblauen Augen 
traf sie. „Wenn es Ihnen Freude macht, war- 
um nicht." 

Die mokanten Worte gingen an ihrem Ohr 
vorbei. „Vielen Dank." Sie setzte sich ihm 
gegenüber und nahm eine Zigarette aus ihrer 
Handtasche. 

Der Mann an ihrem Tisch erhob sich nicht 
höflich, sondern streckte nur langsam die 
Hand mit seinem Feuerzeug aus. Klick! 
machte es. 

Dabei dachte er: Sie ist hübsch, verdammt 
hübsch sogar. Und sie sieht gar nicht so zwei- 
felhaft aus, wie sie sich benimmt. 

Ein chinesischer Ober in weißem Dreß mit 
hochgeschlossenem Kragen trat an den Tisch. 

„Bitte, bringen Sie mir einen Whisky ... 
einen doppelten!" bestellte Christine. 

Über das sonnengebräunte, intelligente 
Gesicht des Mannes ihr gegenüber glitt ein 
flüchtiges Lächeln. Als der Whisky gebracht 
wurde, sagte er nur trocken; „Wohl be- 
komm's!" 

Das blonde Mädchen nahm einen großen 
Schluck. Ihr fiel erst jetzt auf, daß er deutsch 
mit ihr sprach. „Ich bin Hamburgerin", sagte 
sie etwas gezwungen, dabei war sie sonst gar 
nicht so unbeholfen. 

„Interessant." Er lachte. „Touristin, nicht 
wahr?" 

Christine nickte und sah ihn zum ersten 
Mal richtig an. Dabei dachte sie plötzlich 
irritiert: Das ist ja genau der Typ Mann, der 

mir gefährlich werden kann! Aber sie war 
so am Boden zerstört, daß sie jetzt nicht den 
geringsten Sinn für einen Flirt hatte. 

„Fliegen Sie zurück oder... warten Sie hier 
auf Ihren Freund?" erkundigte sich Werner 
Holdt, der seit langem in Bangkok ansässig 
war, mit ziemlich unverfrorener Direktheit. 

Es war eine Frechheit, die Christine aus 
ihrem dumpfen Brüten riß. „Eine Gegenfrage: 
Was treiben Sie eigentlich in Bangkok, sie 
kesser Knabe?" 

Er hatte gerade einen Schluck Tee getrun- 
ken und verschluckte sich. Christine lächelte 
ihm mit sanfter Ironie zu; „Beruhigen Sie sich 
doch wieder! Ich habe Ihnen Ihre Anzüglich- 
keit bereits verziehen." 

In diesem Augenblick kam eine Durchsage 
über den Lautsprecher; „ ... Flug 303 über 
New Delhi, Teheran, Rom nach Paris muß 
wegen eines technischen Defekts leider auf 
morgen verschoben werden ..." 

Christine Winkler .spürte, wie alles Blut 
zu ihrem Herzen strömte. Das ist das Ende! 
dachte sie. Bis morgen ist Jochens Leiche im 
Hotel Royal längst entdeckt worden. Morgen 
komme ich hier nicht mehr weg... 

Ihr schmales, hübsches Gesicht war auf ein- 
mal so weiß wie die Wand hinter ihr. 

Werner Holdt hatte die plötzliche Verände- 
rung, die mit ihr vorging, deutlich bemerkt. 
Er musterte sie verwundert. „Sie machen ja 
ein Gesicht, als bedeute die Verschiebung des 
Fluges eine Tragödie für Sie." 

„Ach, es ist nur... ich hab' natürlich mein 
Hotelzimmer schon aufgegeben. Und gerade 
vorhin ist eine große Reisegesellschaft einge- 
troffen." 

„Aha." Werner Holdt zündete sich eine Ziga- 
rette an. Sie mußte doch wissen, daß jede 
Fluggesellschaft für solche unvorhergesehenen 
Fälle Zimmer für ihre Passagiere bereithielt. 
Na, er würde sie jedenfalls nicht darüber auf- 
klären ... 

„Das ist doch alles keine Schwierigkeit", 
sagte er plötzlich, „Ich habe ein Haus in Bang- 
kok. Ein Gästezimmer steht Ihnen selbstver- 
ständlich zur Verfügung." 

„Ach, wirklich?" Es stand eine solche Er- 
leichterung in ihrem jungen Gesicht geschrie- 
ben, daß er sich seiner Hintergedanken fast 
ein wenig genierte. Denn sein Angebot war 
keineswegs menschlicher Hilfsbereitschaft ent- 
sprungen, sondern einfach nur dem männli- 
chen Wunsch, mit diesem überaus anziehenden 
blonden Geschöpf die Nacht zu verbringen, 
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„Also wenn es Ihnen wirklich keine Um- 

stände macht, nehmen ich Ihre Gastfreund- 
schaft gern in Anspruch", sagte Christine 
Winkler leise, 

„Dann wollen wir mal", erwiderte er lässig, 
rief den chinesischen Ober und zahlte, 

„Ihr Gepäck?" fragte Werner Holdt, als sie 

durch die große Halle gingen. „Brauchen Sie 
einen von Ihren Koffern für heute nacht?" 

„Nnnein", stammelte sie, „ich habe alles in 
der Handtasche." Sie wurde rot, weil ihre 
Tasche so klein war. 

Auch er hatte einen skeptischen Blick 
darauf geworfen, dachte aber bloß: Na ja, sie 
wird nackt schlafen ... 

Er fuhr seine schwere Limousine nicht 
selbst, sondern hatte einen eingeborenen 
Chauffeur. Erst als- sie im Auto saßen, stellte 
er sich vor und setzte hinzu: „Ich bitte um 
Entschuldigung, daß ich das nicht früher ge- 
tan habe. Aber in Bangkok verliert man nicht 
nur jede Lust zum Arbeiten, sondern manch- 
mal auch seine europäischen Manieren." 

„Und warum leben Sie hier?" 
Er grinste. „Eben deshalb. Im übrigen bin 

ich Schriftsteller und nicht unbedingt fleißig. 
Dazu lebe ich zu gem." 

Eine halbe Stunde später hielt der Wagen 
in einer vornehmen Villengegend vor einem 
flach hingestreckten schneeweißen Bungalow. 

Ein Diener in heller Livree öffnete die Tür, 
ein zweiter nahm Christine unter vielen Ver- 
beugungen den Mantel ab. 

„Es ist hier üblich, Personal zu haben", er- 
klärte Werner Holdt. Er war einen guten 
Kopf größer als sein blonder Gast. Er blickte 
lächelnd auf sie herab, und der Blick seiner 
stahlblauen Augen war verwirrend. 

Wie aus dem Boden gewachsen stand 
plötzlich eine junge, vninderschöne Thailän- 
derin in der Halle. Blauschwarzes Haar um- 
rahmte ein zartbraunes Gesicht mit großen 
Mandelaugen. 

„Das ist Van Dongh", sagte der Schriftstel- 
ler. „Sie führt mir den Haushalt und kümmert 
sich darum, daß mich meine Diener nicht zu 
sehr bestehlen." 

Jetzt wandte er sich an das Mädchen; „Wir 
haben Besuch für eine Nacht. Zeig dem Fräu- 
lein das vordere Gästezimmer!" 

„Sofort." Das schmale Mädchen ging schon 
mit graziösen Schritten voraus. Christine 
Winkler folgte ihr in einen großen Raum, der 
mit kostbaren ostasiatischen Möbeln einge- 
richtet war. Ein niedriges, breites Bett mit 
einer gelben Seidendecke. Auf einem schwar- 
zen Lacktisdi leuchtendblaue Orchideen. 
Nebenan ein Bad, 

„Es ist sehr schön hier", sagte Christine und 
drehte sich zu dem Mädchen um, das an der 
Tür stehengeblieben war. Für den Bruchteil 
einer -Sekunde fing sie einen so ablehnend 
feindlichen Blick auf, der fast an Haß grenzte. 
Aber da lächelte die junge Thailänderin 
schon wieder sanft und undurchsichtig. 

„Mr. Holdt erwartet Sie sicher schon ..." 
Christine Winkler frischte ihr Make-up auf 

und fuhr sich mit dem Katnm ein paarmal 
über das aschblonde Haar, bevor sie das 
Gästezimmer wieder verließ. 

Von der Halle aus sah sie Werner Holdt im 
Wohnraum, der zum Garten hin eine ver- 
glaste Wand hatte, so daß es aussah, als 
wüchse die tropische Blumenpracht bis ins 
Zimmer hinein. 

„Kommen Sie doch!" Er hatte Chrstine ent- 
deckt und ging ihr ein paar Schritte entgegen. 
„Ich höre nur noch die Nachrichten zu Ende, 
wenn es Ihnen nichts ausmacht." 

Während sie sich in einen Schaukelstuhl 
setzte, sah sie die Mattscheibe des eingebau- 
ten Femsehers flimmern und hörte die leise 
Stimme des thailändischen Nachrichtenspre- 
chers. Wemer Holdt beherrschte die Landes- 
sprache. 

„Glauben Sie mir, ich bin unschuldig" 
„Einen Drink?" fragte er und hörte nur 

halb zu. Aber bevor sie antworten konnte, 
wandte er plötzlich erstaunt sein Gesicht dem 
Apparat zu, als hätte er etwas nicht richtig 
verstanden ... Eine Minute später schaltete er 
das Gerät ab. 

„Es ist gerade eine Polizeimeldung durchge- 
geben worden. Im Royal-Hotel wurde ein 
Mann ermordet. Die Polizei sucht seine flüch- 
tige Freundin, die vermutlich die Tat began- 
gen hat. Sie heißt Christine Winkler, eine 
Deutsche..." Werner Holdt sah seinen Gast 
mit unbewegtem Gesicht an. 

„Eine scheußliche Geschichte." Christine 
hob den Kopf und brachte es irgendwie fer- 
tig, ihm unbefangen in die Augen zu blicken. 

Er lächelte schmal. „Die vermutliche Mör- 
derin ist aschblond, hat graublaue Augen 
und... ist etwa so groß wie Sie, Fräulein 
Bertram." 

„Es gibt so Zufälle", sagte sie ruhig, aber 
ihr Herz klopfte bis in den Hals. 

„Na, vielleicht ist es wirklich ein Zufall", 
meinte er und griff nach ihrer Handtasche, 

Ihr Freund las rückliiiKS auf dem Boden, in seinem RGdcen steckte ein Dolch. 

bevor sie ihn daran hindern konnte. Im 
nächsten Moment hielt er schon ihren Paß 
in der Hand. 

In der lähmenden Stille, die plötzlich ent- 
stand, hörte Chrstine nur ihren Pulsschlag in 
den Ohren. 

Dann seine Stimme: „Sieh mal an, da hab 
ich also einen Gast im Haus, der wegen Mor- 
des gesucht wird!" 

Wemer Holdt warf Christines Paß, den er 
ihr aus der Tasche genommen hatte, achtlos 
auf den Tisch. Sein gutgeschnittenes, braun- 
gebranntes Gesicht war eisig geworden, seit 
er nun wußte, daß sie es war, die wegen Mord 
gesucht wurde. 

Christine blickte verstört zu ihm auf. „Sie 
werden jetzt die Polizei benachrichtigen, daß 
ich hier bin, nicht wahr?" fragte sie tonlos. 

„Ja", lautete die knappe Antwort „Dazu 
bin ich V09 Rechts wegen verpflichtet." 

Der angstvolle Blick ihrer blauen Augen 
wanderte von ihm zu dem weißen Telefon auf 
dem niedrigen schwarzen Lacktischchen. Aber 
Wemer Holdt rührte sich nicht. 

Das junge Mädchen versuchte Worte zu for- 
men, die plötzlich überstürzt über ihre Lip- 
pen kamen. „Bitte glauben Sie mir, ich bin 
unschuldig. Ich habe niemand ermordet... 
ich..." Weiter kam sie nicht. * 

„Hören Sie auf mit Ihren Geschichten! Sie 
Haben mich bereits genug angelogen!" unter- 
brach er sie grob. 

Er griff nach seinem Whiskyglas und kippte 
den Rest, um einen bitteren Geschmack her- 
unterzuspülen. Schade! tickte es irgendwo in 
seinem Hinterkopf, es hätte ein netter Abend 
werden sollen, aber bei Mord erlischt eben 
jede Erotik... 

Werner Holdt ging zum Telefon, zündete 
sich aber dabei in plötzlicher Unentschlos- 
senheit eine Zigarette an. Ein Funke Sym- 
pathie für das blonde Mädchen war immer 
noch da. Wenn er sie jetzt der thailändischen 
Polizei auslieferte, war es vermutlich aus mit 
ihr. 

Aber er wollte nicht sentimental wirken und 
sagte laut: „Wenn ich Sie nicht abholen lasse, 
dann nur deshalb nicht, weil ich in gar keiner 
Weise in Ihre finsteren Geschichten verwik- 
kelt werden will. Ich lebe hier als Ausländer, 
verstehen Sie, und kann mir keine Mörderin- 
nen als Gespielinnen leisten. Und nun machen 
Sie, daß Sie fortkommen!" t 

Christine stand schon auf, Ihre Knie waren 
so zittrig, daß sie einen Moment fürchtete, 
wieder in den Sessel zurückzufallen, 

(Fortsetzung folgt) 
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Englische Woche mit zwei 

Südhessen-Derbys 

Nach der Spielpause von vierzehn Tagen über 
die Osterfeiertage beginnt die Oberliga Hessen 
am kommenden Wochenende mit einem vollen 
Spielprogramm und einer englischen WcKhe für 
die meisten der 18 Mannschaften. Dabei hat die 
SGE am kommenden Sonntag gegen Griesheim, 
am Mittwoch gegen den FCA Darmstadt, zu zwei 
Südhessenderbys am Berliner Platz anzutreten 
und muß dann am Samstag, dem 19. April zum 
VfB Gießen. 

Für das erste anstehende Südhessenderby am 
Sonntag gegen SC Viktoria Griesheim sind für 
Egelsbachs Trainer Horst Lichtel trotz der Spiel- 
pause noch immer Personalnöte vorhanden, 
denn ihm steht nur der gleiche Spielerkreis wie 
im letzten Heimspiel gegen Hanau — dies der 
Stand nach dem Mittwcx:htraining — zur Verfü- 
gung. Zwar begannen am Dienstag nach Ostem 
Hansi -Lindemann und Charly Graf mit einem 
leichten Lauftraining, aber vorläufig ist mit ei- 
nem Einsatz der beiden ncx;h nicht zu rechnen. 
Lediglich Heinz-Peter Seng dürfte auf der Bank 
Platz nehmen. Allerdings ist auch seine Verlet- 
zung noch nicht völlig abgeklungen, so daß er 
nur im äußersten Falle zum Einsatz kommen 
wird. 

Besser hat es Trainer Strich von Griesheim, 
den solche Personalnöte nicht plagen und der für 
den Sonntag die Qual der Wahl in der Aufstel- 
lung seiner Elf hat. Besonders zu motivieren für 
dieses Spiel braucht er seine Mannschaft ohne- 
hin nicht, denn sicher liegt ihr ncx:h die 2:3 Vor- 
spiebiiederlage am Hegelsberg gegen die SGE 
im Magen. Ob dieses Derbycharakters dürfte es 
überhaupt schwer sein, eine Prognose für dieses 
Treffen zu stellen, dafür kennt man auf beiden 
Seiten die taktischen Möglichkeiten allzu gut. 
Die Tagesform dürfte den Ausschlag geben. 

Ein spannungsgeladenes Derby steht bevor, 
das den Fußballfreunden nach der Osterpause si- 
cherlich einiges zu bieten hat, zumal es ja neben 
dem Prestige auch darum geht, wer am Ende der 
Runde in der Tabelle als bester Südhessenverein 
plaziert ist. Noch ist es die SGE, doch wie wird 
es nach der englischen Wcx:he aussehen? 

Mit folgender Aufstellung ist zu rechnen: Ei- 
singer. Zorn, Jäkel, Wemer, Wobst, Schneider, 
Zink, E. Fischer, Rasch, Wade und Staudt. Für 
die Bank Gunkelmann und Seng. Spielbeginn ist 
am Sonntag um 15 Uhr. 

Gelingt wieder ein Schützenfest 

Gemessen an dem Tabellenstand und den bis- 
her gezeigten Leistungen müßte die Fahrt des 
Tabellenführers FC Langen zum Tabellenviert- 
letzten Goddelau ein Spaziergang werden. Die 
Mannschaft aus dem Ried dürfte zwar nicht 
mehr-in Abstiegsgefahr geraten, doch möchte sie 
sicher gegen den Titelaspiranten gut aussehen. 
Außerdern kommt als Motivation das Ergebnis 
aus dem Hinspiel in Langen, wo der Club ein 
Schützenfest veranstaltete und 8:1 gewann. 

Ob es am Sonntag ähnlich sein wird, muß ab- 
gewartet werden. Trainer Karb kann wieder auf 
Michael Opper zurückgreifen, dessen .Sperre ab- 

Schwerer Gang 

für die SSG-Fußballer 

gelaulwi ist, unu veuiiumch wird auch Giuhn 
wieder zur Verfügung stehen. Gerade Opper war 
es, der im Hinspiel mit einem lupenreinen Hat: 
trick glänzte und zusammen mit den Brüdern 
Wolf (je zweimal) sowie einem Eigentor von 
Goddelau für das hohe Ergebnis sorgte. 

Alle Zeichen beim Club stehen auf Sieg. Die 
Meistei-schaft ist greifbar nahe, und man möchte 
nicht durch einen Ausrutscher am Ende noch ein- 
mal das große Zittern heraufbeschwören, zumal 
noch schwerere Spiele ausstehen, bei denen man 
eher mit einem Punktverlust rcjchnen muß und 
dann froh über ein vorhandenes Punktepolster 

. ist. 

Die Fußballer der SSG haben am Sonntag ei- 
nen schweren Gang vor sich. Sie müssen zum 
VfB Offenbach, fier auf dem dritten Tabellen- 
platz steht und — bei zwei Spielen weniger — 
nur um einen Minuspunkt schlechter als die füh- 
renden Seligenstädter liegt. 

Der VfB spielt in dieser Saison erstmals in der 
Kreisliga A und hat als Neuling für Furore ge- 
sorgt. Wer kann es den Lederstädtem verden- 
ken, daß sie nach der Krone greifen wollen, um 
gleich einen weiteren Aufstieg zu erreichen? 

Die Langener müssen sich also auf einen star- , 
ken Gegner gefaßt machen, der ihnen alles ab- , 

verlangen wird. Docii ganz chancenlos ist der 'l'a- 
bellenachte nicht, denn im Spiel der Vornmde 
im SSG-Freizeit-Center trennten sich beide Te- 
ams 1:1. 

Eine solche Punkteteilung ist durchaus im Be- 
reich des Möglichen und wäre für die Langener 
schon als Erfolg zu werten. Mit ihrer bekannt 
starken Abwehr kann die SSG dem Meister- 
schaftsanwärter schon einige Rätsel aufgeben. 
Wenn sich dazu der Angriff einmal zu einer 
druckvolleren Leistung und größerer Zielgenau- 
igkeit durchringen könnte, wäre manches mög- 
lich. 

SVD zu Hause 

unter Erfolgszwang 

Der Sportverein hat sich im Abstiegskampf 
noch nicht aufgegeben. Das beweist das Remis 
beim Spitzenreiter Neu-Isenburg. Andererseits 
besteht auch noch kein Anlaß zur Resignation. 
Das Abstiegsfeld liegt derart dicht beieinander, 
daß vier Mannschaften unmittelbar gefährdet 
sind. 

Davon betroffen ist auch der FC Oberursel, 
der am Sonntag beim SVD zu Gast ist. Nur drei 
Punlfte trennen beide Clubs voneinander, und 
bei einem Hainer Sieg wäre nur noch ein Zähler 
Differenz, Interessant, daß die beiden anderen 
Abstiegsaspiranten Bad Homburg und Bocken- 
heim gegeneinander antreten müssen. 

Trainer Kusche blickte beim Dienstagstrai- 
ning nicht glücklich. Vom Stammkader konnten 
Planitzer und Schwab wegen Verletzung nicht 
optimal trainieren. Seit dem Isenburger Spiel 
plagt sich der Hainer Mittelstürmer mit einem 
Muskelanriß herum. Hinter seinem Einsatz steht 
ein großes Fragezeichen. Unverändert dürfte da- 
gegen die Abwehr bleiben, die gegen die schnel- 
len und trickreichen Oberurseier Stüimer vor 
keiner leichten Aufgabe stehen wird. 

Spielbeginn ist um 15 Uhr, vorher spielen die 
Reserven. 

Gestern £incTcncr Zeitung 
passiert - 
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Landesliglsten auf der 
Langener Bowlingbahn 

Die I-angener Bowlingbahn im Hochhaus an 
der Dieburger Straße wird künftig auch Wett- 
kämpfe um Punkte und Plätze erleben. Der 
Bowling-Sportverein Eberstadt hat die Anlage 
als Heimbahn auserkoren. Dieser Verein feiert 
in diesem Jahr sein zehnjähriges Bestehen und 
hat sich bereits sportliche Meriten erworben. So 
spielt die 1. Herrenmannschaft in der Landesliga 
und die 1. Damenmannschaft in der Gruppenli- 
ga. Man hofft, die guten Erfolge auch auf der 
Langener Bahn fortsetzen zu können und auf ei- 
ne enge und freundliche Zusammenarbeit mit 
den Langener Bowlingfreunden. 

So kann an den Ligaabenden — jeweils diens- 
tag ab 20 Uhr — jeder mitspielen, samstagsnach- 
mittags ist Jugend- und Anfängertraining, zu 
dem ebenfalls Gäste gern gesehen sind. 

Mit einem Jubiläumstumier will man an 
Pfingsten aufwarten und hat bereits jetzt schon 
die Zusagen von über .50 Mannschaften und 150 
Einzelspielem aus der gesamten Bundesrepu- 
blik. Das Turnier beginnt am Samstag und endet 
am Pfingstmontag. 

Vom 14. bis zum 18. Juni wird der Verein an ei- 
nem internationalen Bowling-Tumier in Berlin 
teilnehmen. 

Manfred Müller Kreismeister 

mit der Sportpistole 
Bei den diesjährigen Meisterschaften des Krei- 

ses Offenbach bewiesen die Schützen des SG 
Langen 1863 ihre Stärke mit der SpoApistole. 
Fast alle Einzel- und Mannschaftstitel dieser 
Disziplin wurden von den Langener Schützinnen 
und Schützen gewonnen. 

Bei den Herren wurde Manfred Müller, seit 
vielen Jahren eine zuverlässige Stütze seines 
Vereins, mit ausgezeichneten 288 Ringen Kreis- 
meister. Den 2, Rang belegte sein Vereinskame- 
rad Wolfgang Seidel mit sehr guten 285 Ringen. 
Auch in der Mannschaftswertung gingen die bei- 
den ersten Plätze nach Langen. Die Mannschaft 
Manfred Müller, Wemer Hudler, Wemer Linde- 
mann und Reinhold Bierbrauer gewann mit 1120 
Ringen vor der 2. Mannschaft aus Langen, die 
mit Wolfgang Seidel, Alfred Rabenstein, Helmut 
Diehl und Dieter Berdel 1108 Ringe erzielte. 

Die Langener Damen standen den Herren mit 
der Sportpistole in nichts nach. Barbara 
Schwarz gewann zum 5. Male hintereinander seit 
1976 den Kreismeister-Titel. Zusammen mit Ro- 
sel Noack und Brigitte Stroh belegte sie auch in 
der Mannschaftswertung den 1. Rang. Auch mit 
der Luftpistole stellten die Damen der SG Lan- 
gen ihren Mann, Die Mannschaft in der Aufstel- 
lung Vicky Hensley, Erika Püschel und Brigitte 
Stroh wurde Kreismeister. In der Einzelwertung 
erzielte Barbara Schwarz mit 362 Ringen das be- 
ste Ergebnis aller Damen mit der Luftpistole. 

Mit dem Zimmerstutzen konnte Barbara 
Schwarz in äiesem Jahr ihren 3. Kreismeisterti- 
tel erringen. Sie erreichte 259 Ringe. Zusammen 
mit Hertha Schäfer (251 Ringe) und Gisela Fin- 
dor (241 Ringe) konnten sie sich als beste Damen- 
mannschaft für die Gaumeisterschaft qualifizie- 
ren. Der Sieg von Hertha Schäfer mit dem Luft-' 
gewehr rundete die schönen Erfolge der Lange- 
ner Damen ab. 

Bei den Herren siegte in seiner Klasse Wemer 
Schäfer mit dem Luftgewehr mit 360 Ringen in 
der Einzelwertung und zusammen mit Egon Hei- 
gemeir und Hans Gautier in der Mannschaft. 
Auch im Zimmerstutzen ging der Einzel- und 
Mannschaftssieg nach Langen. Einzelsieger wur- 
de hier Egon Heigemeir mit 269 Ringen. Für den 
Mannschaftssieg wurde er von Wemer Schäfer 
und Hans Gautier unterstützt. 

Einen sehr schönen Erfolg konnte Rainer Orth 
in der Schützenklasse im Standardgewehr errin- 
gen. Gegen stärkste Konkurrenz wurde er mit 
274 Ringen Kreismeister 1980 vor seinem Ver- 
einskameraden Hans Feind, der 273 Ringe erziel- 
te. In der Altersklasse Skeet wurde Georg 
Schwarz mit 47 Tauben Kreismeister vor seinen 
Vereinskameraden Edmund Biebrich und Hans 
Aicfiner. 

h\der Disziplin ,,laufende Scheibe", einer wei- 
teren Domäne der Langener Schützen, gewann 
Manfred Müller mit 539 Ringen, den ,,gemisch- 
ten Laut" Rolf Wagner mit 362 Ringen. In der Al- 
tersklasse siegte Wemer Schäfer mit 520 Ringen. 

Die Bogenschützen beendeten ihre Hallensai- 
son am vorigen Wochenende in Krefeld mit den 
Deutschen Meisterschaften. Hier feierte Wemer 
Schäfer seinen bisher größten Erfolg. Mit 1097 
Ringen wurde er Deutscher Vizemeister 1980. 
Mit nur zwei Ringen Rückstand zum Deutschen 
Meister war es für Wemer Schäfer sein bisher 
schönster Kampf. Zusammen mit seinem Ver- 
einskameraden Heinz Horlemann und Georg 
Welkerling wurde er auch Hess. Landesmeister 
1980! 

Damit haben die Langener Schützen die viel- 
seitigen Möglichkeiten ihrer schönen Schieß- 
sportanlage in Langen-Oberlingen voll genutzt. 

Mageres Punktsplelprogramm 

TTC am Freitag gegen Sossenheim 

Bereits am Samstag um 16 Uhr empfängt die 
SVD-Soma mit derTSG Neu-Isenburg einen Mit- 
kandidaten um den Meistertitel. Die Hainer ha- 
ben eine knappe 1:2 Voi'spielniodcrlage wettzu- 
machen. Für die Zuschauer sicher eine reizvolle 
Paamng, zumal sich zwei Spitzenclubs unmittel- 
bar gegenüberstehen. 

Am vorletzten Wochenende fand nur ein be- 
grenztes Punkstspielprogramm statt, da zum 
selben Zeitpunkt Bezirkspokalspiele waren. 
Nach vierzehntägiger Pause greift die 1. Mann- 
schaft am Freitag wieder in das Spielgeschehen 
ein und hat ein Nachholspiel in der Hessenliga 
gegen die SG Sossenheim zu absolvieren, das um 
20 Uhr in der Albert-Einstein-Schule zur Austra- 
gung kommt. 
TTC Damen — SV Darmstadt 98 3:7 

»■Ersatzgeschwächt mußte man zum vorletzten 
Spiel in der Verbandsmnde antreten, da man auf 
die privat verhinderte Heidi Staubach verzich- 
ten mußte. Auf Darmstädter Seite setzte man 
dagegen eine starke Spielerin zusätzlich ein, die 
nur selten zum Einsatz kommt. Daher war es 
nicht verwunderlich, daß man an Platte 3 und 4, 
3 Punkte abgeben mußte. Ebenfalls negativ 
machte sich die notwendig gewordene Umstel- 
lung der Doppel bemerkbar, die man beide ver- 
lor und so schon anfangs mit 0:2 zurücklag. Rosi 
Mehnert zeigte auch im vorderen Paarkreuz gute 

SGE 1 B mit dem letzten Aufgebot 

Leistungen und konnte genauso wie Gisela 
Waschke einen Punkt für Langen holen. Den 
restlichen Punkt holte die stark verbesserte Syl- 
via Lusar, die bei weiterem gleichbleibenden 
Training, noch stärker einzuschätzen ist. 
BG Darmstadt V — TTC Langen V 9:7 

Eine unglückliche Niederlage mußte die 5. 
Vertretung gegen die Postsportler aus Darm- 
stadt hinnehmen, wc^ei besonders negativ auf- 
fiel, daß 4 Doppel verloren gingen. Als stark an 
diesem Tag erwies sich das hintere Paarkreuz 
mit Klaus Mattelat und W. Simonowsky, die ih- 
re Spiele gewannen und in der Mitte Th. Müller- 
Ali, der ebenfalls seine Gegner mit Niederlagen 
nach Hause schickte. Zu diesen 6 Punkten kam 
dann lediglich noch ein Punkt durch C. Nie- 
mann. , 
TTC Langen VI — SV St. Stephan IV 9:4 

Einen klaren Sieg errang die 6, Mannschaft in 
ihrem Heimspiel gegen St. Stephan. Ausschlag- 
gebend waren die Doppel Wambold / Simonows- 
ky und Kirchner / Kitzmann und der hervorra- 
gend spielende W. Simonowsky, die den Grund- 
stein zu diesem Sieg legten. Die übrigen Spieler 
G. Wambold, O. Kirchner. M. Albert und I. 
Groth konnten je einmal als Sieger die Platte 
verlassen. 

Am Karfreitag mußte die 1 B der SGE zum fäl- 
ligen Punktspiel der Kreisliga B Darmstadt bei 
der SG Modau antreten. Einige Stammspieler 
weilten in Osterurlaub oder sind verletzt, so daß 
man alle Hebel in Bewegung setzte, um nicht die 
Punkte kampflos zu verlieren. So mußten gar 
Betreuer Robert Desch und Trainer Matthes ein- 
springen, um wenigstens mit zwölf einsatzfähi- 
gen Spielern nach Modau zu fahren. 

Dieses buchstäblich letzte Aufgebot der 1 B 
zog sich bis zum Seitenwechsel erstaunlicherwei- 
se sehr beachtlich aus der Affäre und lag bis da- 
hin nur 1:0 zurück. In der zweiten Hälfte jedtx-h 
konnte die Mannschaft dann eine klare 5:1 Nie- 

derlage nicht mehr abwenden. Den Ehrentreffer 
per verwandeltem Strafstoß erzielte dabei Addi 
Fischer. Die Mannschaft spielte mit: Halla, 
Heck, A. Fischer, Janko, M. Knöß, Werse, Desch, 
G. Theiss, K. H. Fischer, Thomin, Benz und 
Matthes. 

Bereits morgen Samstag um 16 Uhr erwartet 
die 1 B die TSG 46 Darmstadt am Berliner Platz. 
Sicherlich sind die Ostenirlauber zum großen 
Teil wieder an Bord, so daß man von der Aufstel- 
lung her durchaus mit dem nötigen Einsatzwil- 
len eine Punkteteilung wie am großen Woog in 
Damistadt erreichen müßte. 

Ärgernis 
Eine Dame betrat einen Hutladen, deutele 

auf einen Hut ;m Schaufenster und sagte: 
„Können Sie wohl diesen roten Hut mit den 
Federchen und Schleifchen für mich aus dem 
Fenster nehmen?" 

„Aber selbstverstäfidlich gern, gnädige 
Frau", sagte die Verkäuferin. 

„Vielen Dank", sagte die Dame und wendet 
sich dem Ausgang zu. „Dieses lächerliche Ge- 
bilde ärgert mich jedesmal, wenn ich vorbei- 
komme!" 

u 
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Erster Regionalligakampf für 

Langener Gewichtheber 

Nachdem sich die Langener im Freundschafts- 
liampf gegen den LAV Münster in einer sehr gu- 
ten und ausgeglichenen Form präsentierten, 
müssen sie am Samstag, dem 12. April, ihrem er- 
sten Regionalligagegner, der Freien Tumge- 
meinschaft Pfungstadt, ins Auge sehen. Für die 
FTG ist es bereits die zweite Begegnung, Langen 
hatte am 29. März kampffrei. Auch dieses Wo- 
chenende befinde sich das KSV-Team, so Coach 
Bönig, in einer Topform. Es wird mit einem 
knappen Sieg gerechnet, wobei angenommen 
wird, daß sich die Pfungstädter ebenfalls in gu- 
ter Form befinden. Keinerlei Chance hätte die 
FTG, wenn Rudi Eschenröder noch der Mann- 
schaft Beistand leisten würde. Nach vollständi- 
ger Genesung von einer mehrere Monate dauern- 

den Verletzung ist das aufstrebsame Talent lei- 
der noch sehr unschlüssig, was seine Gewichthe- 
berlaufbahn betrifft. 

Trotz alledem stellt sich der KSV mit einer 
vielversprechenden Besetzung dorn Kampf: Rolf 
Feser, TTiomas Pollich, Werner Fink, Rudi Sei- 
del, SlavomirNespala, Heinz Nicklas und als Er- 
satzmann Yash Paul Gupta. Bei Thomas Pollich 
kann man darauf hoffen, daß er diesmal den 
Deutschen Rekord im Stoßen von Günter Neg- 
wer aufgestellt von 120,0 kg brechen wird. 

Wettkampfbeginn in Pfungstadt ist um 20 
Uhr; Abfahrt an der KSV-Tunihalle Erk-Schule 
18.15 Uhr. Zuschauer sind jederzeit willkom- 
men. 

Jugendfußball 

SSG Langen 

Am Ostersamstag empfing die SSG- 
Jugendfußballabteilung die Mannschaft des FC 
Uithoom aus Holland mit einer C-, B- und A- 
Jugend. Die Zuschauersahen guten Fußball von 
beiden Seiten. Am Schluß konnten die Langener 
einen Sieg, ein U,nentschieden und eine Nieder- 
lage verbuchen. 
C: SSG — FC Uithoorn 1:1 

Die SSGler gestalteten das Spiel zu ihren Gun- 
sten und konnten auch verdient Mitte der zwei- 
ten Halbzeit durch A. Lutz in Führung gehen, ei- 
ne Unaufmerksamkeit der Abwehr brachte den 
Gästen kurz vor Schluß noch den Ausgleich. 
B: SSG — FC Uithoorn 2:1 

In diesem Spiel führten die Holländer lange 
mit 1:0, ehe die SSG zehn Minuten vor Schluß 
durch S. Thierolf ausglich. Ein Eigentor der Gä- 
ste brachte in der letzten Minute noch den Lange- 
ner Sieg. 
A: SSG — FC Uithoorn 0:1 

Die SSG begann sehr stark und hätte schon 
nach zehn Minuten mit 3:0 führen müssen, aber 
D. Balzer und W. Fink brachten den Ball aus 5 
Meter Entfernung nicht über die Linie. Kurz vor 
der Halbzeit kamen die Gäste dann zum Tor des 
Tages als die Langener Abwehr nicht im Bilde 
war. In der zweiten Halbzeit verflachte das Spiel 
zusehends und es blieb beim Sieg der Gäste. 

Vorschau für das kommende Wochenende: 
Sam.s(ag, den 12. 4. 
C: 1.5.00 Uhr SSG - Ffm-Sosrenheim (Landeslei- 
stungsklasse) 

Sonntag, den 13. 4. 
B: 9.00 Uhr SSG — Gemaa Tempelsee 
AI: 10.30 Uhr SSG — FV 06 Sprendlingen 

SV Dreieichenhain 

Spiele am kommenden Wochenende: 
Samstag, den 12. 4.: (Freundschaftsspiele) 

E 11: Kickei-s Obertshausen — SVD 14.00 Uhr 
E I: Kickers Obertshausen — SVD 15.00 Uhr 
Abfahrt für beide Mannschaften um 13 Uhr am 
Dreieichplatz. 

Sonntag, den 13. 4. 
Punktspiel A: TVD ^ SVD 10.30 Uhr. 

TV Dreieichenhain 

Am kommenden Wochenende sind bis auf die 
A-Jugend wiederum alle Mannschaften spielfrei. 
Die A-Jugend trifft am Sonntag, dem 13. 4. um 
10 Uhr auf eigenem Platz auf den Lokalrivalen 
SV Dreieichenhain. Der Gast steht in der Tabelle 
ganz oben und möchte in diesem Spiel weitere 
Punkte zum Titelgewinn holen. 

Doch wenn der TVD auch am Sonntag in der 
zuletzt sehr guten Form aufspielt, darf man ein 
spannendes Derby erwarten, in dem die Punkte 
für den Gegner recht hoch hängen werden. Es 

bleibt also abzuwarten, ob die im letzten Spiel 
schwache Abwehr des TVD eine Leistung-ssteige- 
rung schafft, um den zu erwartenden Sturmwir- 
bel des Tabellenersten zu bremsen. Außerdem 
darf der TVD in diesem schweren Spiel die sich 
ihm bietenden Chancen nicht auslassen, wobei 
(Mnt- sichere Abwehrk-istung vorausgesetzt, ein 
doppelter Punktgewinn durchaus möglich ist. 

Jugendhandball 

SSG Langen 

Nach Beendigung der Hallensaison zeigen die 
Abschlußtabellen deutlich, daß die Jugendhand- 
ballcr der SSG auch weiterhin zu den stärksten 
des Kreises Darmstadt geliören. Erneut konnten 
sich alle Mannschaften für die Kreisleistungs- 
klasse qualifizieren, mit der C I-Jugend spielte 
auch in der vergangenen Saison ein SSG-Team 
in der Bezirksleistungsklasse. 

Die Minis, Jungen und Mädchen im Alter von 
5—8 Jahren nahmen ebenso wie die E-Jugend 
noch nicht an einer Punktrunde teil. Doch ab der 
neuen Saison wird die E-Jugend um Punkte spie- 
len. Übrigens können hier noch einige Jungen 
mitspielen, dieS—10 Jahre alt sind. Das Training 
findet immer donnerstags um 18.45—19.45 Uhr 
in der Turnhalle der Ludwig-Erk-Schule statt. 

Die D-Jugend belegte nach teilweise ausge- 
zeichneten Leistungen einen guten dritten Platz 
und war die einzige Mannschaft, die den überra- 
genden Kreismeister Pfungstadt und den Vize- 
meister wirklich forderte. Auch hier können die 
Jungen der Jahrgänge 1968/69 noch mitspielen. 
Training ist immer dienstags um 17 Uhr in der 
Adolf-Reichwein-Halle. 

Nach den guten Ergebnissen der Feldrunde 
zeigte die C Il-Jugend auch in der Halle eine aus- 
geglichene Saison und belegte in der Endabrech- 
nung mit einem ausgeglichenen Tor- und Punk- 
tekonto ebenfalls den dritten Rang. Die C I- 
Jugend war, bedingt durch ihr Alter, die körper- 
lich schwächste Mannschaft der Bezirksklasse. 
Trotzdem hielten die SSGler gut mit, obwohl sie 
anfangs einige Male Lehrgeld zahlen mußten. Mit 
zunehmender Spieldauer steigerten sich die Lan- 
gener enorm und zeigten gegen Ende der Saison 
hervorragende Spiele. Ein fünfter Platz sprang 

. letztlich heraus. 
Die B-Jugend bestritt im Sommer noch die 

Kreismeisterschaftsendspiele. Durch den Ab- 
gang einiger Spieler zu der A-Jugend konnte die- 
se Spielstärke nicht gehalten werden und mit 
i5:20 Punkten landeten die B-Jugendlichen le- 
diglich auf dem fünften Platz. 

Den größten Leistungsschwankungen war die 
A-Jugend unterworfen. Gegen schwache Mann- 
schaften paßte sie ihr Niveau der gegnerischen 
Spielstärke an, gegen Stärkere war eine Lei- 
stungssteigerung unverkennbar. So kamen die 
SSGler über einen dritten Rang nicht hinaus. Da 
bis auf zwei Spieler alle noch ein Jahr zusam- 
menbleiben, wird man, wie auch die C- und B- 
Jugend, versuchen, im Kampf um die Meister- 
schaft ,,mitzumischen". 

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiniiiiiiniiiiMiiiiiiiiiiiiiiitiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

= „Hatten Sie nach einem Babysitter an- = 
= nonclert?" = 
iTiiiiiiriiiiittiMininiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiHiniiiiiiiiiiniiiiiiiiiiMiiiiiiiiMiiii 

Rachsüchtig 
„Stell dir vor, die unausstehliche Person, 

diese Frau Kunze, hat sich einen Hut gekauft, 
der genauso aussieht wie meiner!" 

„Unerhört! Du wirst sie natürlich nicht 
mehr grüßen, oder?" 

„Warum denn nicht? Meinen Hut habe ich 
unserer gemeinsamen Raumpflegerin ge- 
schenkt!" 

Kurzsichtig 
„Herr Ober, bitte, bringen Sie mir so eine 

Salatplatte wie die Dame dort drüben hat", 
bestellte der etwas sehschwache Herr im Lo- 
kal. 

„Mein Herr", erwiderte der Ober , diskret, 
„die kann ich Ihnen leider nicht bringen, das 
ist nämlich der Hut der Dame!" 

Mtxrätsel 
MAN SOLO jüd. König 
LEAR NASS -- Autoteil 
LECH + EI - Baumfrucht 
TUN + REUE Verrat 
KOCH +- GER früh. Kleidungsstück 
GANS i- MAL nicht schnell 
SOS r INKA Geldeinzug 
GERBEN -h NUR dt. Stadt 
HEGE ^ IM anonym 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schüt- 
teln und zu vermengen, daß neue Wörter der 
angeführten Bedeutung entstehen; ihre An- 
fangsbuchstaben rennen in gegebener Reihen- 
folge ein anderes Wort für Baby. 

Besuchskartenrätsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

F. D. S A I S 
BERN 

Wortfragmente 
enig - iss - Iwe - wer - red - vie - etw 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so 

zu ordnen, daß sie eine chinesische Weisheit 
ergeben. 

Rätselgleidiung 
Gesucht wird x 

(a-b) r (c-d) < (e-f) tg-h) ^ (i-k) x 
Es bedeuten a) Apostel Jesu, b) französ.: 

mein, c) gleich, d) Zeich, f. Aluminium, e) 
Kälteerscheinung, f) Windrichtung, g) Binde- 
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> 

r 
Papo- 
gei Fisch- 

rrtaider 
T 

► gerrrson. 
Gott- 
f>eit 

Schurz kleimre 
Teil- chen 

f 
► Miste»/ Abk. 

griech. 
Göttin 

▼ 
► 

r 
EQgeiüt 

■ f 
> 

Eiiofz- 
antpfuclt 

Ttink- 
ilube ► Ffvcht- 

inr>eret > 
Irärsk 
Hou»- 
flui > 

Hüsse 

Wort, h) Abk. f. Sankt, i) holländische Käse- 
stadt, k) Verhältniswort x deutscher 
Sagenheld. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der 

Anfangsbuchstabe zu streichen und dafür ein 
anderer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hängten Buchstaben ergeben eine Stadl im 
Staate Kalifornien der USA. 
Frei Lid Saale - Iwan Aha - Weib 

Ober blass 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a auck - be cu - da 

de - de - dir - dor - e - e - ha - heit in 
land - ie - lung - ma - me - na - nek - nus 
ra - ri - rie - rith ^ ro - ro - sard - se - stel 
ta - tar - ter tik - toch - tra - tu - tü - u 
US - ve sind 16 Wörter folgender Bedeutung 
zu bilden: 

1. Stadt auf Neuseeland, 2. Gefühllosigkeit, 
3. Stierkämpfer, 4. Planet, 5. trop. Zierpflanze, 
6. Rang, Posten, 7. frz. Physiker-Ehepaar, 8. 
Glücksspiel, 9. Zahlenlehre, 10. Zögling, 11 
Fußpunkt, 12. altpers. Königsname, 13. mu- 
sikal. Übungsstück, 14. Verwandte, 15. Trank 
der Götter, 16. musikal. Eröffnungsstück. 

Die ersten und dritten Buchstaben - abwärts 
gelesen - ergeben ein Sprichwort. 

Schachaufgabe Nr. 15 
A. Grin. Schwalbe 1977 

Matt in zwei Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Kb3, Df7, Te6, LfB, 

hl, Sc6, g7, Bd3. f3 (9) - Schwarz: Kd5, Dh5. 
Td8, t5. Lc3, Bb5. d7, g3 (8) 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist im- 
mer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe ergeben zusam- 
men einen Begriff aus der Welt des Theaters. 
gast heim - holz kunst - mann - spiel 

zäun 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Skandinavisches Kreuzworträtsel: 

N D 
- E 
- B 
L E 
E T 

R E B E 
R 
E 
M 
I 
T 

H 

Silbenrätsel: 1. Violinschlüssel, 2. Experi- 
ment, 3. Rothaargebirge, 4. Stevenson, 5. Pe- 
stalozzi, 6. Realismus, 7. Engagement, 8. Czer- 
nowitz, 9. Hagenow, 10. Energie, 11. Nicolai, 
12. Ukerewe, 13. Nazarener, 14. Davispokal, 
15. Hellebarde, 16. Alpini Versprechen und 
halten ist zweierlei. 

Schüttelrätsel: Fort - 
Amsel - Noten - Eifer 

Otter - Narbe - Tafel 
Fontäne. 

 E 
G E N - 
E - D E 
N D E - E B 

Mixrätsel: ARBEITER - MODISCH UP- 
SALA - NOTAR - DROHNE - SERGEANT 
ERZAEHLEN - NAPOLEON AMUNDSEN. 

Im Handumdrehen: Lör.s, Porto. Peru, 
Amen, Wand Sound. 

Silbendomino: Wursthaut hauteng - Eng- 
paß Paßwort wortfaul Faulpelz - Pelz- 
hut - Hutband - Bandmaß - maßvoll Voll- 
blut Blutwurst. 

Schachaufgabe Nr. 14: 1. Tc8-c5!! Ein über- 
raschender Schlüssel, der Se6 droht, den sT 
entfesselt und dem sK ein weiteres Fluchtfeld 
einräumt! Kd4xc5 2. Lh2-gl matt. 1  
Kd4xe5 2. Da7-g7 matt. 1 Tb6xd6 2. Sf4- 
o2 matt. 1 Sa4xc5 2. Da7-al matt. 1  
LaSxdS 2. Tc5xd5 matt. 1 g4-g3! 2. Sf4- 
d3 mall. Der Glanzschlüssel und sechs reiz- 
volle Abspiele stempeln diese Aufgabe zu 
einem klassischen Meistei-stück! 

RätselKleichung: a) Hast, b) St., c) Mal, d) 
AI, e) Pelz, f) Z, g) Mode, h) Ode, i) Anna, 
k) a. x Hampelmann. 

liHMtjSä 'rtiiW 
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Plötzlich und unerwartet ist in der Nacht vom 9. auf den 10. April 1980 
mein treusorgender Mann, unser lieber guter Vater, Schwiegervater und 
Opa 

Christian Vetter 

nach Vollendung des 71. Lebensjahres für immer von uns gegangen. 

In tiefer Trauer: 

Elisabeth Vetter geb. Groh 
Egon Vetter 
Georg Vetter und Frau Annelie 
Helmut Vogt und Frau Herta geb. Vetter 
Enkelkinder Dieter und Petra 

Langen, April 1980 
Dieburger Straße 16 

Die Beerdigung findet am Dienstag, 15. 4. 1980, um 14.15 Uhr, auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Paßbilder in sw oder Color sowie Fotokopien 
sofort zum Mitnehmen. 
PHOTO PORST, Agentur Albertl, Langen, 
Bahnstr. 3, Am Lutherplatz, 0 61 03 / 2 95 95 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe liegt — außer bei 

Postbeziehem — ein Prospekt des Bekleidungs- 
hauses Grünewald, Groß-Zimmem, sowie einer 
Teilauflage ein Prospekt des Möbelhauses Sall- 
wey. Langen, bei. Wir bitten um Beachtung. 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Stadtkirchengemeinde 
Am kommenden Mittwoch, 16. April, um 15 

Uhr, treffen sich unsere Senioren wieder im Ge- 
meindehaus der Stadtkirchengemeinde. 

G usta V-Adolf-F rauenwerk 
Am Dienstag, dem 15. April, nachmittags um 

17 Uhr, treffen wir uns im evangelischen Ge- 
meindehaus, Bahnstraße 46. Herr Vater setzt sei- 
nen Vortrag über den ,,Reformator Calvin" fort. 
Anregungen zu unserem 60. Jahresfest kommen 
zur Sprache. Alle sind herzlich eingeladen, wie 
immer auch Gäste. 

.l^irchlicHc 
Sonntag, 13. April 1980 (Quasimodogeniti) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Wächtler) 
Predigttext: 1. Petr. 1, 3—9 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Kades) 
Predigttext: 1. Petr. 1, 3—9 

Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Born) 
Predigttext: 1. Petr. 1, 3—9 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Prädikant Dr. K. Barth) 

Predigttext: 1. Petr. 1, 3—9 

Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke. 
Stadtmission Langen 

Sonntag, den 13. 4. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 15. 4. Bibelstunde 19.30 Uhr. 
Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 

Zefclwn'mt^%geb^ 

Auf in den Garten 

toom hat fOr Hobbygärtner altes zum Pflanzen und Pflegen beieit! 
Was man für den Friüijsihrsgarteii alles braucht - toom hat's: 

vom Grassamen, Blumenzwiebeln, Sträuchem und Koniferen 

über Düngemittel und Torf bis zur Heckenschere und dem 

Rasenmäher - alles beste toom-QuaJität. 

Qualitatsh 

mumenerde 
50 Ltr.-Beutel 
(Gras-Samen, 
Allzweck-Rasen, 
1kg- 
Beutel —6.90) 

I Canpng-/ 
I Gartentasdi 

Gärtnei^l^ten i 
' I aus Stahl, mit geschlossener ' 

I Dülle 
I (Grabe-Gabel, 

4 geschmiedeten * 
Bajonett- 
Zinken 24.50) 

Rasenkanten 
aus arünem PVC. 

Rasenlüfter 
mit 32 verzinkten 
Stahlklingen, 
zum Rasen- 
lüften und 
-säubern 

Garten-Karre 
^ „ aSUter, 

J I verzinkte 
Schüssel, 
luftbereift 

Holzkohten- 
Anzünder 
flüssig oder in fester Form 
»WaDi's« Si^er- Betorten-HobJodile 
Gemisch aus Buchen-Retonen- Brikett und Bucher)-Retor1en- Holzkohle. 4 kg-B9Ut9i 

698 

Stereo-Radio-Recorder 
Proü'LooK Nahempfangs- Schalter UKW. Mono Stereo- WMm. MmJ 
Schaltg., 2 eingeb. Mikrofone. Netz- und Batteriebetrieb 

Sdünkenhäger 
38 Vol. %. 

OJ Lfter-Flasche 636 

ErlauerStieibhil: 

OjTUterfla^e 2.48 
Aus unserem Getränke-Shop: 

Schwanenbräu 
Ede^^ oderEi^ort; 

20x0,5 Liter- 
Flaschen {+Pfand) 

Abgabe solange der Vorrat reicht, nur in Mengen 
wie für einen Vier-Personen-Haushalt üblich. 

»Gardena«Akka' i i Kunststoff- 
Rasenkanten-Schere I i Wasserschiaudi 

20Meter- I mit eingebautem 
Ladegerät, 

I Messer Xylan- 
I beschichtet, 
' 8 cm 
I Schnittbreite 

( Kunststoff- 

I Bhnnenkästen 
I I In den Farben: 

grün, grau, braun. 
80 cm 
(100 cm "6.90) 

Rolle 
I (30Meter- 
' Rolle -14.90) 

Sddaudiwagen 

/v'Wl I I für ca. 60 Meter /n/Wo I I i. . 1/2-Zoll- I 
I Vi/asserschlauch I 

495 1 

n r 

1^9 

LimoSatz 
in verschiedenen bunten Dekoren, 
7'teillg, 1 Krug und 6 Becher 

Limo-Gläser 
in verschiedenen bunten 
Dekoren, 6 Stück-Packung 

Wertidegel-SchcdEolade 
verschiedene Sorten, 

"•IXf 100 Gramm-Tafel 

L39 

Zentis Kuß-Nougat- 
Greme 
400 Gramm-Becher 

»Gema« fettarmer Kfrfiir 
1,5% Fett, 

500 Gramm-Becher % «Kr 
Aus der a ■ ■ Pnlnl mi ■■ jul 1 
Kuchentheke: iipIul2IUi?US61 
od.Kasekudieni 
26 cm Durchmesser *8.98 

jiB 

OOWC-Remiger 

1000 Gramm-Dose 

Blend-a-med 
Tahnnrftnyi 
67,5 ml-Tube 169 

Holl. Gurken 
Klasse I < 
400—500-g-Stück 

Darmstadt, Rheinistraße - Dannstadt-Griesheiin, nughafenstTafie 
Dannstadt-Weitetstadt, RobeitXoch-Straße • Egelsbach, Woogsträße 

M(Jielstadt,Frankftyter Straße Heppraheim, Tieigiutenstraße 

Bei Preisangeben sirid Drucklehler 
vorbehalten 10 4.80 



Mit Berkemann 
durch dick und dünn 

und alle 
Jahreszeiten 

Berkemann 
beflügelt Füße 

m 

Sanitätshaus 
JACOBS 
OrtliopSdIsche WerksQtt* 

BahnstraBe 20 - 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 ' 2 56 90 

Fenster 

Unser 

Ist das Fenster mit Rolladen, 
aber ohne Lichtverlust und 
ohne komplizierten Einbau. 
Sie finden nichts Vergleichbares! 

Wiener Straße 5a 
6382 Friedrichsdorl 2/Ts. 

Tel (061 75) 1841 
I Direkt vom Harstaller | 

SCHRANKWÄNDE Antik u. Rustikal 
massive Fronten, alle Größen, von besten Her- 
stellern zu Sonderpeisen 

COUCHTISCHE dazu passend finden 
Sie in der großen 

WISA-MÖBELSCHAU 
im Zentrum von Langen seit 1900 
nur WiesgäBchen 4, an der Rheinstraße 

♦ 
* ..Hol 

wir hat>en ab sofort unsere groBe 

Gartenmöbelausstellung 
unter dem Motto: 

Mauemässe 
I Schimmel-, Schwamm- u. Sal- 
peterbeseiligung sowie Flach- 

I dach- u. Terrassenabdichtung 
(Bundespatent) m. Langzeil- 

garantie • Eildienst • 
Meisterbetrieb GeSe 

6054 Rodgau 1 
Tel. (0 60 74) 5 01 21 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden 
feile. Direktverkauf im Laden 
RQsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 
IHRE SICHERHEIT 

Schlüsseldienst 
Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbeiten — 

Messer, Scheren, Gartengeräte 
werden ausgeführt. 

FAHRRÄDER 
in allen Preislagen 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

VERSICHERUNGSDARLEHEN fi^ooo- 
Beispiei: DM 30.000,—, Laufzeit 12 Jhr., Mon. Rate DM 540,25 

Effektiver Jahreszins 14,31 %. 
Flachsbachstr. 4(M2 

MKB HCj Viittelrheinische Bank 
'' Geschaftslelle 

BurozetJen 9 00 - 
Mo-Fr 17 00 Uhr 
I 

6070 LANGEN 
TILKFON 
0 ai 03 I 2 10 78 

BARKREDITE 

„Holen Sie sich den Urlaub ins Heim" ♦ 
♦ eröffnet. \ 

BACH 
Langen, Fahrgasse-17 

Telefon 2 35 12 
PARKPLATZ IM HOF 

Kredit-Sofort-Hilfe 
Sofort Kredilenlicheid nach Telefonanrul an Berult- 
tiilige und Rentner. Barautxahlung bis 3S OQO,— DM. 

Finanzvarmittfung K. H. Müller 
Fronkfvrt am Main, SliftetroB« 2 
(Eck* Z«ll, n«b«n Kaufhovt M. tdin*id*t) 

0611 / 29 21 26 + 29 21 39 

MKH rinoAJWfnvfrtung 

Kapitalmarkt 

LLESFURSüRtH 

Frankfurter Pfannen und Zubehör 
Delta-Gitterfolien, PVC-Regenrinnen 

SEIM + SCHMIDT, Inh. W. Vesfer 
BEDACHUNGSGROSSHANDEI. UND DÄMMSTOFFE 

narmstadt, Slaudingerslr. 9, Tel (0 6151) 8 20S3 
Ailctl Sif'iT'.tan Uh' qeöffni ; 

ccK R E D I T E I 

z bls50000.-DM 30 bequeme Raten auch bei Schwierigkeiten 
an Arbeitnehmer. Rentner. Ausländer 

Briefmarken- u. Münzsammler fin- 
den alles für Ihr Hobby im PHILA- 
SHOP P. Oelke, 6070 Langen, Elisa- 
bethenstr. 55, Tel. 2 46 50, Mo.-Fr. 
14.30 bis 18.30, Sa. 9 bis 13 Uhr. 

Q. 
(X 
X 

Beschaffungsges. m.b.H.-(Vermit|{ung) Flachsbachstr. 40-42 - 6070 Langen T«l. 061 03/2 40 03 m 
KREDITEN 

IBM-Kugelkopfschreibmaschlnen, 
neu und „R"-Mod., Adler, Olympia. 
An- und Verkauf. Schard, Taunus- 
straße 42, Gräfenhausen, Telefon 
0 61 50 / 70 21 und 70 22. 

Für Ihre Linie und Ihre 
Gesundheit 
Katen- u. Roggenbrot 
ein Kilo nur 2,90 DM 
Wußten Sie, daß Qualität so 
preiswert ist? 

In Ihrer Bäckerei 
EGON LAUT 
Egelsbach, Bahnstraße 74 
und Langener Wochenmarkt 

Inh K Preis 
Gardinenleisten Gardinen Rolloo 
Teppicnboden Fart>en Tapeten 

Raumgestaltung von A - Z 
Beratung, ausmessen (Vlontage - alles aus emer Hand, 

rK3tur1ich vom Facnn lann 
Hanauer Landstroße 122 6000 Frankfurt am Main I 

Telefon (06II) 445241 

Modische Damen-Mäntel, Kostüme 
bis Gr. 52 
für Frühjahr u. Sommer 
Hüte u. Kappen 
für Damen u. Herren 

Peizmoden E. KEIL 
BahnstraBe 85 • 6070 Langen 

Für uns alle unfaßbar, ist nach kurzer, schwerer Krankheit mein lieber, treusorgender Mann, mein 
herzensguter Vater 

Dr. med. Rolf Franke 
Augenfacharzt 

im 65. Lebeasjahr für immer von uns gegangen. Auf seinen besonderen Wunsch haben wir ihn im 
engsten Familien- und Freundeskreis in aller Stille zu Grabe getragen. 

März 1980 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme, die uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafe- 
nen ihre Verbundenheit zum Ausdruck brachten, danken wir auf diesem Wege recht herzlich. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Born für die trostspendenden Worte, seinen Kolleginnen und Kolle- 
gen, dem Praxispersonal, der KVH, der Ärztevereinigung „Dreieich", dem VDK-Langen, Prinzessin 
Margaret von Hessen und bei Rhein, den Optikerfirmen und allen, die durch Wort, Schrift, Kranz- und 
Blumenspenden seiner gedachten und ihn auf seinem letzten Weg begleiteten. 

Langen, im April 1980 
Friedrich-Ebert-Straße 49 

In stiller Trauer; 

Marianne Franke 
Barbara Franke 

Zitiinictfflaajl 

Trauerkleidung 
fin D-.iiiK.'i.tinil .Hf'rri j'"'l'.-n Si'. ■ ' . 

.lITQIOljf'r- Ali>.'..llir Ll.'M ;r!cp' 
Allc'An'lcruHtjnn-.^oi'lt.'f •, 'l 

Rüs.selsti(!ini. Bunniir Siriilii! 40. Till AIAM 
Laniien, iirti Liilhiirpi.itA, G:irlniislr,iiii; B. Ti;l 061 03 279?1 

Für die herzliche Teilnahme, die uns beim Heimgang 
meines lieben Mannes 

Wilhelm Vopel 

durch Wort, Schrift, Geld und Blumen zuteil wurden, 
sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonde- 
ren Dank Herrn Pfarrer Kades, Herrn Dr. Rauschen- 
bach, den Herren vom Rettungsdienst und Herrn Kurt 
J.ugert. 

Langen, im April 1980 
Elisabethenstraße 67 

Ema Vopel 
und Familie Sattler 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme durch Wort und Schrift, 
Kranz- u. Blumenspenden beim Heimgang meines lieben Entschlafenen 

Willibald Rummler 

sage ich meinen herzlichen Dank allen Verwandten, Freunden, Nach- 
barn und Bekannten. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kades für die trö- 
stenden Worte, Herrn Dr. Wilkens, den Ärzten und Schwestern des Drei- 
eichkrankenhauses, dem Gesangverein „Frohsinn" Dietzenbach sowie 
allen, die ihm die letzte Ehre enwiesen haben. 

Elisabethenstraße 54 
6070 Langen 

Im Namen aller Angehörigen: 

Sophie Rummler 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort, Schrift, 
Kranz-, Blumen- und Geldspenden sowie das persönliche Geleit zur letz- 
ten Ruhestätte unseres lieben Entschlafenen 

Jakob Schroth 

danken wir herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kades für seine trö- 
stenden Worte, allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten, 
Herrn Dr. Greifenstein, den Ärzten, Schwestern und Pflegern des Drei- 
eichkrankenhauses, sowie den Schulkameraden des Jahrganges 
1902/03. 

Bahnstraße 47 
6070 Langen 

Im Namen aller Angehörigen: 

Ottilie Schroth geb. Chanträe 
Emil Anthes u. Frau Erika geb. Schroth 
Walter Schroth u. Frau Gisela 

Tl LUNG 

Cafeteria 
Probewohnen Sa So 13®°-18 - 
außer Feiertags 
Verkauf . Mo-Fr Sa l.a.Sa ' 

Auf vielfachen Wunsch 
zeigen wir nochmals in der 

5. WOCHE 
den Film-Hit der Saison. 

Fr. + Mo. 20.30 
Sa. 16.00, 18.15, 20.30 

So. 14.00, 16.00, 18.15, 20.30 
DI.-hMI. 15.00 

Di.-Do. 20.30: DAS SCHWERT 
DES GELBEN TIGERS 

in Werk, das Filmgeschichte machte, 

kommt wieder! 

Cecil B. DeMillfs 

Du zehn Gebote 

So. 14.00 SPIDERMAN SCHLÄGT ZURÜCK 

AUTOKINO Gravenbruch b. Neu-Isenburg 
Telefon 0 61 02 / 55 00 

Freitag bis Montag, täglich 20.45 Uhr 
A. Hepburn, J. Mason, R. Schneider 
BLUTSPUR 
Sidney Sheldons Super-Bestseller, jetzt ein Super-Thriller! Sie spie- 
len mit der Llet)e, dem Leben und der Macht Scope-Farbrilm 

6Q7? Dreieich-Gotzenhain.(061 03) 85061-63 
Geschäftszeit tVlo-Do 7.30-12 u. 13-18 Uhr Fr. 7.30-12 u. 13-16 Uhr 

in iiiwrarruii:; iiinl tiiwiahi 

Hochzeitsmode 
hlciiliiini für fcMliiltc Sfiinth ti 

siö-dam 
lidiik/iii f. 'Siint/i;tis.\c 6 

HaapfUihlu' iinil IVnilskirdit 

Teppichboden Supermarict 
Sprendlingen, Oiaselstr./Ecke Binzstr. (Näht Wertkauf) 
Tel.: (08103) 32035, langer Samttag bis 18.00 Uhr, 
Sa. 8.30 ■ 14.00 Uhr, Montag ■ Freitag 8.30 ■ 18.30 durchgehend 

Hölzplatten u. Baubedarf • Großhandel 

Otto Schneider 
mit Abteilung Heimwerkermarkt 

WohnwcM[Eg; lOOO 
Eines der größten Möbelhäuser im 
Rhein-Main>Gebiet Größtes Küchenstudio In Hessen 

LICHTBURG 1 

Hanau - Stadtteil - Steinheim 
^1^^ Gewerbeqebiet a d B Tel 0 6V81; 6 20 61 

Nur 20Min. vom StafJtzentrum Frankfurt 
Autobahnausfahrt Hanau 

Zwei moderne Servlce-Klnos's in einem Haus LiCHTBURG 2 

Mi.-Do. 20.30 Ein neuer TAM FILM 

Tägl. 
20.00 
Sa. 
So. 16 
20.00 

Di. + Mi. 
15.00 

I 20.00 KKL Di. 16.00, 20.00 JUNGE LIEBE 

Figagp 23.00 Uhr WILDE VEREINIGUNG 

Dr. HEINZ HANCKE 
Arzt für Allgemeinmedizin 

Gartenstraße 72 
Sprechstundenbeginn 14. April 1980 

Dienstag bis Donnerstag, täglich 20.45 Uhr 
Sylvain Green. Jean-Marc Longval 
DIE KLEINEN ENGLISCHEN GIRLS 
Let's do it. . . tun wlr's doch 
Mit 17 Ist das Letien noch lustig, und die Well noch voller Mäd- 
chen und Träume.  Breitwand-Farbfilm 

Do. 20.30 Lichtburg 2 TOD AUF DEM NIL 

Jetzt Ist Pflanzzeit 
für Laut)- und Nadelgehölze, Obstbaums, Beerensträucher und Rosen. 
Bei uns finden Sie eine Riesenauswahl In allen Formen, für große und 
kleine Gärten, für Einzelstand, Hecke, Grabanlagen oder Steingarten. 
Beachten Sie unser großes Angebot in Blockhäusern, Gartenhäusern, 

Gewächshäusern, Gartenlauben, Gartenmötieln, Gartenzäunen, 
Kompostsilos und Gartengeräten aller Art. 

<kiflefi- M Zenlfcile 

L Baumschule Conrad Appel — Darmstadt | 
Brandschneise — Telefon (0 61 55) 40 81 

am Straßenkrouz Darmatadt — EschollbrOcken / Pfungstadt — Griesheim 
montags bis freitags 9—17 Uhr, samstags 7.30—15 Uhr 

Baumschulpflanzen 

Sie finden in unserem 
Verl<aufsgarten 
das besondere Sortiment 

FRITZ DIETRICH 
Deutsche Markenbaumschufe 
Mörfelden-Walldorf, Obsthof 
Telefon 0 6105 - 225 87 

Verkauf Mo bis Fr 8-12 und 14-17 Uhr, Sa 8-15 Uhr 
Unser neuer, betriebseigener PFLANZENKATALOQ 
liegt für Sie bereit. 

feppichboden 

Veloure, 400 breit in braun + beige 

Robuste Schlingenware, 9.90 

aktuelle Farbe, 400 breit — 

PVC, qm ab O# 

Schlingenware, 400 breit 

Tapeten, Roiie ab ■1- 

Einladung zur 

Informationsschau 

Sonntag, den 13. April 1980 
von 14.00 — 16.00 Uhr 

In unseren 8 Musterräumen bel<ommen Sie 
viele Anregungen für den Ausbau mit Holz. 
Besichtigen Sie ca. 70 verschiedene 
Wand- und Deckenverkleidungen 
in edlen Hölzern, Zimmertüren, Haustüren 
in Holz und Alu, Qualitätsfenster, 
Roto-Wohndachfenster, Boden- und Wendel- 
treppen, IP-Schranksystem, 
das gesamte Zeyko-Küchenprogramm. 

Reden Sie mit Fachleuten, 
reden Sie mit uns! 



Vereinsteben 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE UNGEN 
Varcintlranan; jeden Mittwoch 
20.00 Uhr; Jugsndgruppe: jeden 
Freitag 18.00 Utir; Handarbaltan: 
14tgl. Dienstag 14.30 Uhr; Kagatn: 
14tgl. Freitag 20.000 Uhr. 
Jahrgang 1901/02. Wir treffen uns 
am Dienstag, dem 15. April, um 
16.00 Uhr im „Lämmchen". Schaf- 
gasse. 
Jahrgang 1902/03. Wir treffen uns 
Mittwoch. 16. April, 15.30 Uhr. in 
der TV-Gaststätte am Jahnplatz. 
Jahrgang 1905/06. Zusammenkunft 
am Donnerstag, 17. April 1980. 
17.00 Uhr. in der Gaststätte ..Alt- 
Langen" im Krone-Hochhaus. 
Jahrgang 1906/07. Am Donnerstag, 
dem 17. 4.. um 17.00 Uhr. treffen wir 
uns in der TV-Gaststätte. 
Jahrgang 1913/14. Wir treffen uns 
am Mittwoch, 16. 4. 1980. um 16.00 
Uhr. am Vierröhrenbrunnen zum 
Spaziergang zur Gaststätte Appel- 
rath Wir erwarten zahlreiche Betei- 
ligung. 

Selbständige Alleinverkäuferin für 
kleines Modeiädchen in Langen für 
ca. 20 Stdt. in der Woche gesucht. 
Tel. 0 60 74/2 6363 nach 19 Uhr. 

HEFtZLICHEN DANK 

sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und 
Bekannten, den Schulkameradinnen und -Kameraden 
der Jahrgänge 1899/1900 und 1902/1903, Frau Pfarrerin 
Trösken für die liebevolle Hausandacht, dem 1. Fußball- 
Club 03, der Firma Nassovia Schless AG, dem Betriebs- 
rat, der Siedlergemeinschaft, für die zahlreichen Glück- 
wünsche, Geschenke und Spenden, anläßlich unserer 
GOLDENEN HOCHZEIT. 

Anna und Hans Ludwig 

Florian-Geyer-Straße 20 

Möbeltransporte 
Lagerung - Fern — 
Auslands und Büro 

M3N9yMO 

Umzüge 
Lengen ^ 
06103/231 19 
Rödermarlc 
06074/7349 

Super-Motofrad-Ledercombts 390,— 
Jacken 240,— 

Tel. 0611/7211 21 

Ferien-Appartement — Kaprun — 
für 2—3 Personen, ab 10. 5. bis 
26. 7. 1980 noch frei. Näheres Tel. 
0 61 03/2 36 13. 

Suche sehr ordentliche, zuverlässi- Altes Spiebeug (auch Puppen) von 
ge Frau, die mir 2mal wöchentl. in Sammler zu kaufen gesucht. L 
Haus und Garten hilft. Ingeborg Köhler, Wassergasse 5, 6070 Lan- 
Heimberg. Tel. 7 27 24. gen, Tel. 0 61 03 / 2 23 89  
Ford 20 MXL, Bj.. 1970. 108 PS. 
2.3 Ltr.. 89 000 km, TUV 1/81, tech- 
nisch einwandfrei. Preis VB. Tel. 
0 61 03/2 28 31. 

Immobilien 

Schälerhündin. 3 Jahre alt. mit 
Stammbaum, umstandehalber zu 
verkaufen, Tel. 2 43 08. 
Junger Wellensittich m l großem 
Käfig billig abzugeben. Anruf erbe- 
ten unter 2 49 04. 
Wir holen kostenlos Schrottfahr- 
zeuge im Dreieichgebiet ab. 
Siegel & Scherer, 6073 Egelsbach. 
Darmsiadter Landstraße 24 
Tel. 0 61 03 / 4 94 07 

IG Bau Steine-Erden Langen 
Zu der Busfahrt an die Mosel am 
Samstag, dem 31. Mai 1980. sind 
noch einige Platze frei. Anmeldun- 
gen bis zum 19. 4. 1980 bei Philipp 
Beck, Gabelsbergerstraße 23, Tel. 
2 48 29. 

MAURER 
ZIMMERER (Einschalär) 
BAUMASCHINISTEN 
gesucht. 
Moderne Unterkunft vo'banden 
GUSTAVZIMMERMANN KG 
Eichenstr. 74, 6230 Frankfurt 80 
Tel. 06 11 / 39 50 91 

Für zahlreiche, vorgemerkte Inter- 
essenten suche ich stindig für so- 
fort oder später: 
1-Fam.-Häuser in Oberlinden, so- 
wohl die kleinsten als auch die grö- 
ßeren Typen, 
1- und 2-Fain.-Häuser in Langen 
und Umgebung (auch Altbauten), 
Eigentumswohnungen (nicht in 
Hochhäusern) in jeder Größe, 
Mehrfamilienhäuser als Kapitalan- 
lage, 
Baugrundstücke fOr Ein- und Mehr- 
familienhäuser, 
BauenNartungsiand im Gewerbege- 
biet Neurott III und den geplanten 
Wohngebieten, 
Acker- und Wieseniand bis zu 
25 000 qm als Pferdekoppel. 
Meine Erfahrung sowie meine 
Banken- und Sparkassen-Unabhän- 
gigkeit garantieren eine objektive 
Beratung und eine solide Abwick- 
lung, die den Verkäufer nichts ko- 
stet. Mein Honorar zahlt der Käu- 

GÄRTNERS 
Immobllian-Verkautsberater Mit 1955 

6070 Langen - Mierandorltstrafia 3 
Tal 061 03 f 742 58 

Seit Ober 10 Jahren eiiolgreich Qaaucht: 2-ZW bto 430,- -t- Umlagen 
Qeaucht 3-ZW bla 700,- -f Umlagen 
Qeeucht 4-ZW bla 800,- -f Umlagen Geeudit 1*Fam.-Ha. b. 1.100,* -f Umlag. fOr Vermieter i^oatenlos 
Neuhaue Immobilien Ffm, Berggrslr. 39. Tal. 0611/43 59 10 

Suche dringend eine 2—3-ZI.-ETW 
in Langen, kein Hochhaus. Tel. 
2 56 03. 
Gartengrundstück im oberen Stadt- 
teil zu verpachten. Off. 738. 
Acker, 1706 qm (Brachland), in Lan- 
gen im Loh. Nähe Leukertsweg, zu 
verkaufen. Angebote an Offerte Nr. 
737 an die LZ. 
Kleines Hoizgarlenhaus, 1 Jahr alt. 
Neupreis 2400.— DM, für 1500.— 
DM zu verkaufen. Tel. 4 98 56. 

imöbel 
I O  

sludio! 

Spezialist für Einlrauküchen 

LutherstraBe 26-28, 6070 Langen/Hessen 
W LJ L~ y Telefon 061 03/2 79 70, Telex 415 058 J 

Deutschlands größte 

OFfENE KAMINE 

AUSSTELLUNG • Über 70 Kamine aufgebaut 
Besuchen Sie die gröBte Kaminiusstellung Deutschlinils I 
• NEU; Ofen aus Dänemark als offener Kamin und als^ 

. Allesbrenner zu verwenden. 
• Lampen für Haus und Garten • Exklusive Kleinmöbel 
Offene Kamine über 150 Modelle, Feuerungseinsötze für 
Innen- und AuBenkamine, Gartenkamine, KamlnzubehOr, Grill- 
zubehOr, Eiektro-KacheiOfen. Elektro-Kamine, Elektro-Fuß- 
leistenheizungen, Flächenheizungen. Kleinmöhel, Lampen 
für Haus und Garten, Geschenkartikel und alles was um den 
Kamin und drum herum gehört. 
Durch Großvertrieb können wir Ihnen günstige Preise und 
qualitativ hochwertige Kamine anbieten. (Uber 100 Ausstel- 
lungen tm Bundesgebiet und Westberlin.) 
Gratis-Prospekt mit Wegbeschreibung bitte anfordern. 
Geöffnet tagl. von 9.00—18.30 Uhr, samstags von 9.00—14.00 Uhr. 
erster Samstag Im Monat von 9.00—18.00 Uhr. 

Angebote - Angebote - Angebote - Angebote 

GmbH 
. Vertriebs KG HARK 

Kamln-Bausätze Qartenkamii 

PL 0813. Zurück In die Stadt, 
Altbauvilla mit Garage in Lan- 
gen, zentrale Lage, Bj 1933, 6 
Zimmer. Küche, Bad, gr. Bal- 
kon, schöner Vorgarten. Grdst. 
305 qm. Whfl. 128 qm, auch für 
Büro oder Praxis geeignet. 
Vkprs. 390 000,- 
IMMOBILIEN 

Ji' 
Wffr| 

braucht Sie nicht mehr zu behindern. Endlich können Sie 
wieder Jede körperliche Arbeit ausführen u, eogar Sport trei- 
ben. Ein großer Fortschritt • eine schwfib. Wertarbelt • das 

Spranzband - 60 
ohne Feder u. ohne Schenketriemen mit universellen Ver* 
etellungsmögllchkeiten. Wie eine feinfühlige Hand verschließt 
es die Bruchpforte. Ein aktiver Vollschutz für Bruchleiden. 
Alleinhersteller Hermann Spranz, 7084 Unterkochen/WOrtt 
Plcrtxv«rtr*hjng und nfichtt* Bcrotviig: 

Di., 15.4., Sprendlingen, 15—16, Dreielch-Drogerie Buch, Hauptstr.43 

6100 Darmstadt • Rheinstr. 27 
• Telefon (061 51) 26936/37 

Rechtspfleget sucht möbl. Zimmer 
oder Appartement, möglichst In- 
nenstadt Langen. 0 61 03 / 2 20 47 
Fr. bis 16.00. Sa. 9.00—12.00. 
Bauplatz Langen 420,—. 350,— 
Dfvl/qm. Bauenvartungsland Lan- 
gen auf dem Steinberg, 1250 qm. 
im Umlegimgsverfahren gegen 
Höchstgebot. 
Jung-Immobilien VDM 
Coutandinstr. 20, 6082 Mörfelden- 
Walldorf, Tel. 0 61 05 / 7 41 37 
Selten gute Kapitalanlage: Großes, 
schönes Wohnhaus, Bj. 69, mit Ein- 
liegerwohnung ca. 200 qm und Ne- 
benwohngebäude ca. 100 qm, voll- 
ständig möbliert, mit monatlichen 
Mietertrag aus Einliegerwohnung 
-t- Nebenhaus von ca. DU 2.000,—, 
Grundstück 600 qm in sehr guter 
Lage von Langen. KP 640.000,— 
Redlln-Immobilien 
6070 Langen, Liebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

Familie mit 3 Kindern sucht im 
Ortskern von Langen 1-Fam.-Haus. 
Tel. 7 23 05 

99 Ekle Bank 
I rwIrllM' I 
fyrlmmefcMieii!99 

Für vorgemerkte, solvente Kunden | 
suchen wir laufend (ohne Kosten 
für den Verkäufer); Häuser, Bgen* 
tumswohnungen, Wohn- und ' 
Geschäftshäuser, Grundstücke. I 

Reiheneckhaus, ca. 130 qm Wohn- 
fläche, 6 ZI., In guter verkehrsgün- 
stiger Lage Egelsbach zu vermie- 
ten, volle Gartenbenutzung, DM 
1.150,— ab 1. 6. 80, ferner I-Zi.- 
Appartement in Komforthaus Mör- 
felden, 320,— DM ab 1. 5. 80 und 2- 
Zi.-Wohnung in Langen, ca. 50 qm. 
DM 375,—, ab 1. 7. 80. 
Redlln-Immobilien 
6070 Langen. Liebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

Wir nehmen 
liebevoll Ihr Haus 

unter 
unsere Fittiche 

Ja, dafür ist AUFINA beKannt. £in 
Haus verkauft sich nicht von alleine. 
Da sollte entsprechender Einsatz 
und Engagement dahinterstehen. 
Geschulte Kaufberater und auch ein 
finanzielles Engagement seitens AU- 
FINA bringen den gewünschten Ver- 
kai}fserfolg. Zu einem Preis, der Ih- 
nen als Hausverkäuferzusagt. Bevor 
Sie verkaufen, lassen Sie von dem 
Verkaufsleiter im Frankfurter AUF!- 
NA-Büro, Herrn Joachim Balke, eine 
diskrete Hauswertschätzung vorneh- 
men. Sie können Herrn Balke täglich 
bis 21.30 anfordern. 

Als Set 265r biUiger! 

PORST Super-Set OS 1,7 
Die Kamera: 
PORST compact reflex OS 1,7 mit Offenblendenmessung 
(auch bei kleiner Blende immer helles Sucherbild), 
Motoranschluß, PK-Bajonettanschluß, Verschluß von 
4 Sekunden bis 1/1000 sec., Normalobjektiv 1:1,7/50 mm 

• Weitwinkelobjektiv 2,8/35 mm (mehrschichtvergütet, 
PK-Bajonett) inkl. Köcher 

t Teleobjektiv 2,8/135 mm (mehrschichtvergütet, 
PK-Bajonett) inkl. Köcher 

t Kamera-Batterien ' Umhängegurt 
I Farbbildband; „Bilder und w/ie man sie macht" 

alles zusammen bei Einzelkauf 1.014,70 

komplett als Set nur JL ■ 
Anz. 75, - 

PHOTO PORST 
AGENTUR ALBERn 

6070 LANGEN 
Bahnstraße 3 • Am Lutherplatz • 

Telefon; 06103/29595 

Niederlassung: 6057 Dietzenbach, Paul-Efi/'ich StraßeB,Tel. 06074/250 56 + -57 
Uosetß.Ausstellurig befindet sich-iqi-Gewerbegebiet Dietzenbach-Ost (B 459) 

SOZIAL 

Angestellte und Rentner wählen 

ihr Parlament -die Selbstverwaltung- 

bei ihrer Bundesversicherungsanstalt 

für Angestellte 

und bei ihrer Angestellten-Ersatzkasse 

Wählen Sie! 

... am einfachsten durch die Briefwahl 

D444dBX 

noencit 

AIVlTSVERKÜNDIGUNGSBLATr FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 
C 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
t}«n •mtlieh«n B«kanntm*chuno«n für dl« 0«m«<nd« Eg«l«lMch 

ES 
und Unterhaltung 

00 

Heute in der LZ: 

Buchausstellung zum 
Drogenproblem 
Zum Abschluß eine Autorenlesung 

Verfcehrssplegel bergen 
Gefahren 

Pferdestärken Im Wald 

Erdbeben Im Neurott 
ORK probte den Ernstfall 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Nr. 31 Dienstag, den 15. April 1980 84. Jahrgang 

Durch Holzhäcksel Kosten senken 

Die Anschaffung einer mobilen Holzhäcksel- 
maschine empfiehlt die CDU-Fraktion in einem 
Antrag an die Stadtverordnetenversammlung. 
Gleichzeitig soll das Verbrennen von Abfallholz 
(ausgeästetes Holz, Baumstämme usw.) im Ge- 
lände der Stadtgärtnerei umgehend eingestellt 
werden. Mit der Maschine, deren Häckselwerk 
für Holzdurchmesser bis ca. 15 cm Durchmesser 
geeignet sein müsse, könne das an Ort und Stelle 
anfallende Abfallholz zu Spänen verarbeitet 
werden. Dadurch würde das Transportproblem 
wesentlich günstiger gestaltet. Femer wäre zu 
prüfen, ob die Maschine den Gartenbesitzern als 
eine gebührenpflichtige Dienstleistung angebo- 
ten werden könne, um eine.bessere Auslastung 
der Maschine zu erreichen. Damit vermeide man 
gleichzeitig Rauchbelästigungen und Brandge- 
fahren. 

Weg mit den 

Überschüssen 

Sehr geehrter Herr Ertl! 
Gestatten Sie bitte einem unbekannten bun- 

desrepublikanischen Konsumenten und star- 
ken Esser ein tiefdurchdachtes Wort zur EWG- 
Überschußkrise. 

Der Weizen quillt aus den Speicliem, der ver- 
dammte Butterfeerg schmilrt nicht, und neuer- 
dings tut sich auch noch ein Weißwein-See auf, 
weil Ihr Ministerium den Überschußerzeugem 
Staubzucker in den gewissen Körperteil bläst. 

Wer aber unterstützt den Konsumenten, der 
die erzeugten Produkte letztendlich essen oder 
trinken soll? Hier liegt doch das Rindfleisch in 
der Pfanne, und wenn es nicht gelingt, den 
Appetit zu steigern, wird die Überschußkrise 
eine ewige bleiben und weiterhin sowjetische 
,,Berg"-ungsdampfernach Rotterdam locken. 

Ich persönlich wäre zum Beispiel gerne be- 
reit, zum Frühstück drei statt zwei Eier aufzu- 
klopfen tmd auch mein Schinkenquantum zu 
steigern, sofern mir dadurch natürlich keine 
finanziellen Einbußen entstehen. Butter ließe 
sich dicker auftragen und auch zum Kochen 
oder Braten zusätzlich verwenden und mehr 
Zucker im Kaffee trüge zur Versüßung des täg- 
lichen Lebens bei. 

Für durchaus möglich halte ich es auch, 
.zweimal täglich zu Mittag zu essen. Bis zu drei 
Schnitzel habe ich in meiner Jugend schon ge- 
schafft, da sollte es in den Reifejahren erst 
recht munden und möglich sein. Selbst die Ra- 
tionen in deutschen Kantinen ließen sich ohne 
weiteres steigern. Schaden viel Kartoffeln der 
Figur? Ich bin kein Mannequin und in der 
Lage, meine Hose notfalls etwas weiter zu 
schnüren. Und wer zwingt mich, es zum Kaffee 
bei einem Stück Torte zu belassen? Selbstver- 
ständlich inrnier mit Sahne! Auch der Wein- 
See will vertilgt sein. Bislang genehmigte ich 
mir zwei Gläschen, in Zukunft dürften es täg- 
lich gut und gern zwei Flaschen sein. Dies alles 
unter der Voraussetzung, daß Sie, sehr geehr- 
ter Herr Ertl, in Zukunft auch den fleißigen 
bundesrepublikanischen Verbraucher subven- 
tionieren! Mastochsenbrust mit Meerrettich zu 
günstigen Preisen mundet nicht nur den Sow- 
jets. 

Alles, was ich aus Gründen der Bewältigung 
der Überschußkrise zusätzlich in mich hinein- 
schütte, sollte mir natürlich erstattet werden. 
In meinem Fall wäre dies der Gegenwert für 
täglich ein Ei, 200 Gramm Butter, 150 Gramm 
Schinken, 100 Gramm Zucker, zwei Schnitzel, 
ein zusätzliches Mittagsmahl, I Stück Torte mit 
Sahne, 500 Gramm Rindfleisch und 1 bis 2 Li- 
ter Spätlese. 

Nicht in Ansatz bringe ich das Weiten meiner 
Hosen und eventuelle gesundheitliche Ein- 
bußen infolge Überfettung. Ich verspreche, 
das von Ihnen gehaltene Gewicht nicht zu 
übertrumpfen. Dies soll mein Risikobeitrag 
sein. Auch daß ein dicker Mann bei Frauen 
schlechter ankommt, möchte ich Ihrem Res- 
sort nicht weiter zur finanziellen Last legen. 

Ich hoffe, Sie packen das Übel der ,,Brüsse- 
ler Spitzen" endlich mal an seiner Wurzel, und 
verbleibe 

Ihr Willi Essegem 

j Das Häckselgut könnte ebenfalls nutzbrin- 
gend verwendet werden, erklären die Antrag- 
steller. In den städtischen Anlagen und im Be- 
reich der Stadtgärtnerei sei es zur Bodenverbes- 
serung unterzupflügen, es könne in der Stadt- 
gärtnerei verkompostiert werden, um die Ko- 
sten für die TorfmuUbeschaffung zu reduzieren. 

Mit den Holzspänen könne man einen noch zu 
beschaffenden Spezialheizkessel in einem auszu- 
wählenden städtischen Gebäude beheizen. Diese 
Maßnahme sollte als Pilotprojekt gesondert un- 
tersucht werden. Schließlich gebe es eine Ver- 
wendungsmöglichkeit beim Abwasserverband 
Langen/Egelsbach. Dort könne es zur Be- 
schickung der Schlammtrockenbeete im Klär- 
werk verwendet werden. Momentan müßten die 
dafür notwendigen Holzspäne eingekauft wer- 
den. Hier sei eine Kostensenkung möglich. 

Airbase öffnet die Tore 

Flugvorführvmgen des Typs C-130 ,,Herku- 
les" der amerikanischen Luftwaffe, deutsche 
und amerikanische Kapellen und ein authenti- 
scher Mondstein sind die Höhepunkte des dies- 
jährigen ,.Tages der offenen Tür" auf dem 
Rhein-Main-Militärflughafen am 11. Mai. Die 
Tore des Militärflughafens werden zwischen 9 
und 17 Uhr geöffnet sein. 

Von 14 bis 14.30 Uhr werden vier Herkules 
Flugzeuge Fracht und Fallschirmspringer ab- 
setzen und Formationsflüge demonstrieren. 
Zur Unterhaltung spielen die US Air Force 
Band aus Ramstein, das 2. Musikkorps der 
Bundeswehr aus Kassel, die VHS Jugend- 
musikschule aus Walldorf-Mörfelden und die 
Rhein-Main Junior High School Band. 

Die Besucher werden gebeten, die öffentli- 
chen Verkehrsmittel zum Militärflughafen zu 
benutzen, da auf dem Gelände keine Parkmög- 
lichkeiten vorhanden sind. 

Kein Feuer mehr 
bei der Bundesbahn 

Abfallverbrennungen auf dem Gelände der 
Bundesbahn sind der CDU-Fraktion ein Dom 
im Auge. In einem Antrag an die Stadtverord- 
netenversammlung wollen sie den Magistrat 
beauftragt wissen, bei der Deutschen Bundes- 
bahn darauf zu dringen, daß die Verbrennun- 
gen von Abfällen aller Art auf dem Gelände 
des Bahnhofs Langen abgestellt werden. 

In gewissen Zeitabständen würden Abfälle 
aller Art von Bundesbahnbediensteten offen 
verbrannt, heißt es in der Antragsbegründung. 
Der Rauch, der auch durch verbrannte Kunst- 
stoffgegenstände — hauptsächlich bei 
Polyvinychlorid, — salzsäurehaltig sein 
könne, stelle für die Bürger nicht nur eine 
Rauch-, sondem auch eine Schadstoffbelästi- 
gung dar. Der überwiegend aus den westlichen 
Richtungen auftretende Wind blase diesen 
Rauch in bewohnte Gebiete, der dort zu starken 
Belästigungen führe. 

Kernkraft-Dlskussion 

Nachdem bei zwei energiepolitischen Dis- 
kussionsveranstaltungen der FDP Langen be- 
reits die Befürworter der Kernenergie zu Wort 
kamen, ist jetzt in der Veranstaltungsreihe der 
Langener Liberalen zur Kemkraftfrage die 
Gegenseite an der Reihe. Für morgen abend, 
Mittwoch, dem 16. April, wurde Eduard Bern- 
hard zu der FDP-Veranstaltung im SSG-Club- 
haus eingeladen; Beginn ist um 20 Uhr. 

Eduard Bernhard ist Sprecher der Bürger- 
initiative „Bessere Umwelt", Kreis Main- 
Aschaffenburg. Die Diskussionsleitung hat 
Manfred Hansch, Mitglied des Langener FDP- 
Vorstandes. 

Aufgefahren 

Auf einen auf der B 3 in Höhe der Rötgenstra- 
ße vor der Ampel stehenden Wagen fuhr ein an- 
derer Pkw-Fahrer am Samstag gegen 13.27 Uhr 
auf. Durch den Aufprall wurde die Beifahrerin 
im auffahrenden Wagen schwer verletzt, der 
Fahrer und die Beifahrerin des stehenden Wagen 
erlitten leichte Verletzungen. Der Sachschaden 
betrug rund 8000 Mark. 

Wohnung brannte 

Vergangenen Mittwoch, gegen 9.55 Uhr, 
wurde in der Wohnung einer im Anemonenweg 
wohnenden Familie ein Brand entdeckt. Eine 
Nachbarin, die während der Abwesenheit der 
Familie in der Wohnung nach dem Rechten 
schaute, bemerkte das Feuer, das vermutlich 
durch einen Kurzschluß im Femsehgerät ent- 
standen ist, und verständigte die Feuerwehr. 
Über die Höhe des entstandenen Schadens lie- 
gen noch keine Erkenntnisse vor. 

Im Kreisel 
knallte es 

Von der Rheinstraße in den Verkehrskreisel 
am Lutherplatz wollte ein Pkw-Fahrer am 
Donnerstag gegen 23.13 Uhr einfahren. Offen- 
sichtlich verschätzte er sich in der Entfernung 
eines dort fahrenden Wagens. Bei der anschlie- 
ßenden Karambolage entstand ein Sachscha- 
den von rund 6000 Mark. Beide Fahrzeuglen- 
ker hatten den Sicherheitsgurt angelegt und 
blieben unverletzt. 

LZ-Rückspiegel 

Gespräche 

in Moskau 

(whtl) — Bundeskanzler Helmut Schmidt 
war darüber informiert, daß der außenpoli- 
tische Berater des SPD-Fraktionsvorsitzenden 
Herbert Wehner, Eugen Selbmann, vor kur- 
zem nach Moskau gereist ist, um dort poli- 
tische Gespräche zu führen. Regierungsspre- 
cher Klaus Bölling erklärte gegenüber der 
Presse am vergangenen Freitag, an dieser 
Reise, die von der CDU/CSU als ,.undurch- 
sichtige Geheimdiplomatie" bewertet worden 
war, sei nichts Ungewöhnliches. Es sei auch 
,,bei aller Wertschätzung des Herrn Selb- 
mann" nicht üblich. Reisen von Fraktions- 
angehörigen dem Bundesaußenministeriimi 
,,zu melden", fügte Bölling hinzu. 

Der Fraktionsgeschäftsführer der CDU, Phi- 
lipp Jenninger, hatte nach Pressemeldungen 
über die Moskaureise Selbmanns erklärt, nun 
müsse die Regierung Auskunft darüber geben, 
„welche Erkenntnisse ihr über Wehners Kon- 
takte zu den Sowjets vorliegen". 

In der Tat, die Bundesregierung befindet 
sich derzeit in einer schwierigen außenpoliti- 
schen Lage. Die Amerikaner fordern die prak- 
tische Unterstützung ihres Sanktionspro- 
gramms gegen den Iran ein. Außenminister 
Genscher gibt 150prozentige Treuegelöbnisse 
vor Washingtons Haustür ab, denn er ist davon 
überzeugt, daß sich die Bundesrepublik ein 
Aufweichen der deutsch-amerikanischen Bin- 
dungen nic^it leisten kann. Nicht hinwegzu- 
leugnen ist aber auch die berechtigte Furcht, 
daß das Verhältnis der Bundesrepublik zu 
ihren Nachbarn im Osten nachhaltig beein- 
trächtigt werden könnte. 

Beide Denkschulen haben mit ihrer Befürch- 
tung recht, daß die vitalen deutschen Inter- 
essen Schaden leiden werden, je länger die 
Krise zwischen den Großmächten andauert. 
Dieses Dilemma stellt die Befürworter einer 
Bonner West-Ost-Politik der Ausgewogenheit 
vor schier unlösbare Probleme. 

Die Erklärungen Jenningers jedoch zeigen 
zumindest in der Aussage einen politisch 
schlechten Stil. 

Reisegepäck auf dem Rücksitz lockt Auto- 
knacker an. Paß Glas kein Hindernis ist, merkt 
man spätestens dann, wenn die Autoscheibe ein- 
geschlagfen und das Gepäck gestohlen ist. Des- 
halb rät die Kriminalpolizei: Nehmen Sie Reise- 
gepäck und Wertsachen aus dem Wagen und las- 

sen Sie au<A bei kürzester Rast nichts für jeden 
sichtbar auf dem Rücksitz liegen. Foto: Kripo 

Moskau 

ohne Risiko 

(whtl) — In eine Welt, in der die Gefahr eines 
neuen Krieges deutlicher als seit der Beendi- 
gung des letzten hervortritt, hat die Sowjet- 
Union einige Signale der Entspannung gesetzt. 
Da ist der Abzug einer weiteren sowjetischen 
Militäreinheit aus der DDR; da ist Breschnews 
geräuschvoller Aufbruch in den Urlaub im 
Beisein des halben Politbüros, und da steigt 
die Station Sojus 35 auf, um zwei Kosmonau- 
ten in den Weltraum zu tragen, aus dem sie, so 
ist zu vermuten, just zum Beginn der Olympi- 
schen Spiele in Moskau wieder zurückkehren 
werden. 

Die Kremlführung, die so viel zum Entste- 
hen einer gefährlichen Konfliktsituation bei- 
getragen hat. tut jetzt so, als sei die Welt in 
Ordnung — denn diese Botschaft sollen ihre 
Signale übermitteln. Und natürlich ist auch 
Hohn dabei, wenn der Führer der Sowjetimion 
sich ostentativ entspannt, während der Präsi- 
dent der USA von einer Krisensitzung zur an- 
deren jagt und keine Zeit für den Wahlkampf 
hat — nicht einmal das. 

Vom Kreml aus sieht die Welt zur Zeit besser 
aus, als wenn man sie durch die Fenster des 
Weißen Hauses betrachtet. Präsident Carter 
ist noch kein Mittel eingefallen, mit dem sich 
die 50 ameriksmischen Geiseln in Teheran aus 
den Händen von „Studenten" befreien ließen, 
wogegen es Breschnew gelang, die amerikat)i- 
sche Fixierung auf den Iran zur Vereinnah- 
mung Afghanistans zu nutzen. 
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Erdbeben Im Neurott 

So jedenfalls war die angenommene Lage, als 
am Gründonnerstag abend die Helferinnen und 
Helfer des DRK Langen zu einer Katastrophen- 
Obung ausrückten, i^an ging davon aus, daß es 
im Industriegebiet und im Neurott in Folge eines 
Naturereignisses zu schweren Personen- und 
Sachschäden in vielen Betrieben und Wohnun- 
gen gekommen war. Die Aufgabe der 25 Rot- 
kreuzler war es nun, diese aufzufinden, eine 
Erstversorgung der Verletzten durchzuführen 
und sie anschließend an einem Ort zu sammeln, 
da ein sofortiger Transport in die — wie ange- 
nommen wurde — schon restlos überfüllten 
Krankenhäuser nicht in Frage kam. 

Da jedoch auch die Transportkapazität des 
Langener Rotkreuzes nicht ausreichte, wurden 
zu den Verletzten zuerst einzelne Helfer in 
Marsch gesetzt, damit diese an der Unfallstelle 
die lebensrettenden Sofortmaßnahmen ergreifen 
konnten. Diese Maßnahmen, sowie die ,,Erste 
Hilfe" bilden die Grundlagen für jede weitere 
Hilfeleistung und sind in Kursen des DRKs von 
jedem Interessenten zu erlernen. Ein wirkungs- 
voller K-Schutz kann nur Erfolg haben, wenn di- 
rekt am Unfallort Laienhelfer Erste Hilfe lei- 
sten können, d.h. also daß man den Katastro- 
phenschutz nicht irgendwelchen Organisationen 
allein anvertrauen soll, sondern auch selbst ak- 
tiv in seinem eigenen Lebensbereich Vorkehrun- 
gen z.B. durch eine Ausbildung in Erste Hilfe, 
zum Selbstschutz bei einer Katastrophe zu tref- 
fen hat. 

Die ehrenamtlichen Helferinnen und Helfer 
taten, davon konnte man sich überzeugen, ihr 
Bestes, und nach einiger Zeit wurde auch mit 
dem Sammeln der Verletzten im Kindergarten 
in Neurott begonnen. 

Jahrgangstreffen 

Der Jahrgang 1901/02 trifft sich heute um 16 
Uhr in der Gaststätte ,,Lämmchen". 

Am Mittwoch, dem 16. 4., um 15.30 Uhr 
kommt der Jahrgang 1902/03 in der TV-Gast- 
stätte am Jahnplatz zusammen. 

In der Gaststätte ,,Alt-Langen" hat der Jahr- 
gang 1905/06 am Donnerstag, dem 17. April, 
um 17 Uhr seine Zusammenkunft. 

Anmeldungen zur Busfahrt am 7. Mai nimmt 
der Jahrgang 1906/07 bei seiner Zusammen- 
kunft am Donnerstag, dem 17. 4., um 17 Uhr in 
der TV-Gaststätte entgegen. 

Der Jahrgang 1913/14 trifft sich am Mitt- 
woch, dem 16. 4., um 16 Uhr zu einem Spazier- 
gang am Vierröhrenbrunnen. 

aßen, die in dieser Wofhe 
Geburtstag haben. 

I Besonders herzlich denen, 
; die älter ab 75 Jahre sind. 
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Hier war die Verletztensammelstelle einge- 
richtet worden, damit die Versorgung der Ver- 
letzten optimal und die Anzahl der zur Betreu- 
ung der Verletzten eingesetzten Helfer verrin- 
gert werden konnte. Einige zufällig vorbeikom- 
mende Passanten konnten sich davon überzeu- 
gen, daß auch hier bis zuletzt realistisch gearbei- 
tet wurde; daß sogar Störungen von ,,Angehöri- 
gen der Verletzten" von den Rotkreuzlem zu be- 
wältigen waren. 

Dieser Teil der Übung war dann gegen 21.30 
Uhr beendet. Jedoch zur Ruhe kamen die Helfer 
immer noch nicht. Gegen 22 Uhr hatte ihre Rot- 
kreuzkameraden aus Egelsbach am dortigen 
Klärwerk eine weitere Übung vorbereitet, was 
für die Helfer aus Langen eine erneute Bela- 
stungsprobe darstellte. Diesmal mußte mit dem 
Notstromaggregat das Gelände ausgeleuchtet, ein- 
Verbandplatz und Zelt errichtet und die Verletz- 
ten im morastischen Gebiet gesucht und versorgt 
werden. Eine nicht ganz einfache Aufgabe! Aber 
auch hier wurde mit Ruhe, Sachverstand und gu- 
tem Willen versucht, das Beste zu machen. 

Nachdem sämtliche Verletzten ins Verbands- 
zelt gebracht und versorgt worden waren, wurde 
die Übung beendet, und die Egelsbacher und 
Langener Rotkreuzler saßen nocli einige Zeit bei 
heißer Suppe und Tee dicht gedrängt in ihrem 
Zelt. Gegen 0.30 Uhr waren die Fahrzeuge in ih- 
rer Unterkunft zurück und die Helfer, die nach 
einem Arbeitstag noch bis so spät in die Nacht 
teilweise körperlich hart zupacken mußten, wa- 
ren abgekämpft und müde. 

Die gesamte Übung zeigte, daß das Rote Kreuz 
seine gestellten Aufgaben erfüllt hatte, daß die 
Helferinnen und Helfer mit viel Idealismus da- 
bei gewesen sind, aber daß zum wirkungsvollen 
Katastrophenschutz auch die Mitarbeit jedes 
einzelnen Bürgers angestrebt werden muß, denn 
Katastrophenschutz ist etwas, was uns alle an- 
geht und nicht nur von einigen erwartet werden 
darf. 

Buchausstellung 

Drogenproblem 

Das Drogenproblem steht im Mittelpunkt von 
zwei Veranstaltungen der städtischen Kulturab- 
teilung. In der Zeit vom 22. bis 26. 4. wird in der 
Stadtbücherei eine Sachbuchausstellung mit Bü- 
chern zum Drogenproblem und zum Thema Al- 
koholismus veranstaltet. 

Die Stadtbücherei hat eine repräsentative 
Auswahl von Büchern zusammengestellt und 
auf Tischen aufgebaut. Der Besucher kann in 
diesen Büchern stöbern und sie nach Ende der 
Ausstellung in der Stadtbücherei ausleihen. Wei- 
terhin steht eine vielfältige Bücherliste zu den 
vorgenannten Themen zur Verfügung. 

Am Freitag, dem 25. 4. wird dann eine Auto- 
renlesung im Studiosaal der Stadthalle stattfin- 
den. Der Sachbuchautor Wolfgang Gabel liest 
aus seinem Roman ,,Fix und fertig". Weiterhin 
wird er über seine Arbeit mit Drogenabhängigen 
berichten. 

Gabel schreibt im Klappentext zu seinem Ro- 
man: „Die Zahl der polizeibekannten Heroin- 
süchtigen stieg in der Zeit zwischen 1972 und 
1977 in der BRD von 2.000 auf 25.000. Längst hat 
die Drogen-Szene das heitere Blumenkinder- 
Image der sechziger Jahre verloren. Rand- und 
Folgekriminalität stiegen im gleichen Zeitraum 
in noch stärkerem Maße; Diebstahl, Raub, Tot- 
schlag und Prostitution sind, neben dem Handel 
mit Drogen, die letzten Möglichkeiten fast aller 
Süchtigen, sich die 3.000 bis 6.000 Mark zu be- 
schaffen, die sie monatlich zur Finanzierung ih- 
rer Sucht benötigen. Aussicht, Süchtige dauer- 
haft zu entwöhnen, besteht kaum. Über 90 Pro- 
zent aller Drogenabhängigen, die in geschlosse- 
nen Anstalten entwöhnt wurden, werden binnen 
kürzester Zeit in Freiheit wieder rückfällig." 

Aiten-Film-Nachmittag 
im UT-Kino 

SPD und Arbeitsgemeinschaft sozialdemo- 
kratischer Frauen laden alle älteren Langener 
Bürger zum traditionellen Alten-Film-Nach- 
mittag am Mittwoch, dem 23. April, um 14.30 
Uhr ins UT-Kino, Rheinstraße, ein. Gezeigt 
wird der Film ,,Der Pfingstausflug". Dieser 
Streifen erzählt die Geschichte von Heinrich 
und Margarete, die sich auf ein Abenteuer ein- 
lassen, weil sie sich einen Wunschtraum erfül- 
len wollen. Martin Held und Elisabeth Berg- 
ner sind die beiden Hauptdarsteller. 

Die Alten-Film-Nachmittage werden nun 
schon über ein Jahrzehnt von der Langener 
SPD und der Arbeitsgemeinschaft sozialdemo- 
kratischer Frauen durchgeführt. Der Eintritt 
ist wie immer frei. Die Besucher erhalten 
außerdem ein kleines Geschenk. 

Senioren-Damenwerkgruppe 
fährt nach Haibach 

Die Damen-Werkgruppe unternimmt am 
Dienstag, dem 22. 4., eine Halbtagesfahrt nach 
Haibach. An dieser Fahrt können auch Perso- 
nen, die nicht zur Werkgruppe gehören, teil- 
nehmen. Der Teilnehmerpreis beträgt 8 DM; 
Abfahrt ist um 14 Uhr ab Altentagesstätte 
Bahnstraße. Anmeldungen nimmt das Sozial- 
amt, Zimmer 6, Tel. 203-322, Rathaus, Südliche 
Ringstraße 80, entgegen. 

Nähkursa 

Die neuen Nähkurse der Ev. Familienbil- 
dungsstätte beginnen am Mittwoch, dem 23. 
April, vormittags von 9 bis 11.30 Uhr und abends 
von 19.30 bis 22 Uhr für Anfänger und Fortge- 
schrittene. 

Die Kursgebühr für lOmal 2 1/2 Stunden be- 
trägt 50 DM. Anmeldung bei Beginn der Kurse 
im Gemeindehaus der Ev. Stadtkirchenge- 
meinde, Frankfurter Straße. 

zum 

Fundsachen im Monat iVlärz 

Im Monat März sind auf dem hiesigen Fund- 
büro folgende Gegenstände abgegeben und 
nicht abgeholt worden; eine Blousonjacke, 
eine Herren-Armbanduhr, vier Geldbörsen, 
eine Kinder-Brille, ein Motorrad-Helm, eine 
karierte Herren-Mütze, eine Tasche, drei 
Damen-Fahrräder, zwei Herren-Fahrräder, 
ein Kinderrad, drei Klappräder, ein Mofa, di- 
verse Geldscheine und diverse Schlüssel- 
bunde. 

Eigentumsansprüche sind auf dem hiesigen 
Fundbüro, im Rathaus, Zimmer 10, geltend zu 
machen. 

Juso-Arbeltstreffen 

Die Langener Jungsozialisten veranstalten 
am Mittwoch, 16. 4., ein weiteres Arbeitstref- 
fen zum lliema ,,Sozial- und Jugendpolitik in 
Langen". In den jüngst gebildeten Arbeits- 
kreisen soll ein Programm erstellt werden, in 
dem die Jusos ihren kommunalpolitischen 
Forderungen zu diesem Bereich Ausdruck ver- 
leihen wollen. ,,Dauerbrenner" wie Club Vol- 
taire und Kinderspielplätze werden dabei die 
gleiche Berücksichtigung finden, wie das kürz- 
lich aufgeworfene Thema ,,Jugendhaus". Das 
Treffen, zu dem auch interessierte Nichtmit- 
glieder herzlich eingeladen sind, beginnt um 
19.30 Uhr im Alten Rathaus (Block C, Fahr- 
gasse 10). 

Langener Zätmg 

Telefon 21011/12 

Caritas-Sozialberatung 

Die Sozialarbeüerin der Caritas-Außen- 
stelle Dreieich steht wieder zur kostenlosen 
Beratung bei allgemeinen I^ebensprobliemen, 
in sozialen Fragen und zur Erholungsfürsorge 
zur Verfügung. Sie wird im Kath. Pfarramt 
Hl. Thomas von Aquin, Berliner Allee 39, Lan- 
gen, am Donnerstag, dem 17. 4., von 15 bis 17 
Uhr.anwesend sein. 

Vor dieser Negativbilanz erscheint es notwen- 
dig, sich verstärkt mit dem Problem auseinan- 
derzusetzen und Informationen im Vorfeld des 
Drogenkonsums zu geben. Wolfgang Gabel wird 
am 25. 4. um 18 Uhr und um 20 Uhr lesen. Der 
Eintritt ist frei. 

Bellagenhin weis 

Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 
Postbeziehem. liegt eine Beilage des Möbel- 
Einkauf-Zentrums, Dietzenbach, bei. Wir bit- 
ten um Beachtung. 

Verkehrsspiegei birgt Gefahren 

Immer wieder werden für unübersichtliche 
Einmündungen und Kreuzungen Verkehrsspie- 
gel verlangt. Man hofft mit deren Hilfe die Ge- 
fahren zu beseitigen oder zu mindern. Nach Mei- 
nung der Fachleute insbesondere des ADAC und 
der Polizei, birgt der Verkehrsspiegel mehr Ge- 
fahren als er Hilfe bietet. 

Auf seiner gewölbten Fläche schätzten die 
Kraftfahrer die Geschwindigkeit entgegenkom- 
mender Wagen falsch ein, und beim Rechts- oder 
Linksabbiegen kracht es dann. Ob ein anderes 
Fahrzeug schon nahe an der Kreuzung oder noch 
weiter entfernt ist, läßt sich ebenfalls im Ver- 
kehrsspiegel nur schwer erkennen. Darüber hin- 
aus zeigt der Reflektor jede Verkehrssituation 
seitenverkehrt, was Neulinge hinterm Steuer 
schnell verwirrt. Außerdem lenken die Blicke 
zum Spiegel die Kraftfahrer von der notwendi- 
gen Aufmerksamkeit für die Straße ab. Eine ge- 
ringe Hilfe — wenn überhaupt — ist das Gerät 
bestenfalls für Ortskundige, die auf Grund ihrer 
Straßenkenntnisse zumindest beurteilen kön- 
nen, ob ein s;ch näherndes Kfz Gefahr bedeutet 
oder nicht. 

Zur Nachtzeit ist die,,Spiegelhilfe" jedoch völ- 
lig sinnlos, da Scheinwerfer im Spiegel nicht er- 
kennen lassen, ob ein Fahrzeug sich nähert oder 
mit Standlicht geparkt wurde. Darüber hinaus 
erblinden die Reflektoren sehr schnell, und bei 

Regen, Nebel und Schnee beschlagen sie, so daß 
sich nur undeutliche Konturen abzeichnen. 

Das schlechte Urteil der Fachleute beruht auf 
den Erfahrungen zahlreicher Fahrlehrer, Behör- 
den und Kraftfahrer, deren Argumente gegen 
den Verkehrsspiegel in letzter Zeit immer häufi- 
ger zu hören waren. 

Die Langener StraiJenverkehrsbehörde läßt 
deshalb schon seit langem keine Verkehrsspiegel 
mehr anbringen und ist der Meinung, daß der be- 
ste Unfallschutz auch weiterhin eine gut sichtba- 
re Verkehrsbeschilderung ist. Auch hier gilt der 
Grundsatz: Augen auf — Vorsicht ist besser! 

Neuer Vorstand 
bei der ArbeKerwohlfahrt 

Auf der Jahreshauptversammlung der Lan- 
gener Arbeiterwohlfahrt wurde ein neuer Vor- 
stand gewählt. Die Nachfolge des verstorbe- 
nen Karl Zängerle als 1. Vorsitzender über- 
nahm Erika Goransch, 2. Vorsitzende blieb 
Ilse Hosemann. Als Kassierer erhielt Bern- 
hard Schulz die Stimmen der Versammlung, 
und Schriftführerin wurde Johanna Steg- 
mann. Als Beisitzer gehören dem Vorstand an 
Erich Dörge, Irene Göhr, Wilhelm Heil, Gu- 
drun Lindner-Hiller, Gisela Müller-Reibling, 
Georg Seel und Marie Zängerle. 
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Pferdestärken im Wald 

Das schöne Wetter des letzten Wochen- 
endes hat viele Menschen hinausgelockt. 
Was man zu Ostern versäumen mußte, 
wurde jetzt nachgeholt. Man konnte stau- 
nen, wie weit das junge Grün schon am 
Ausbrechen ist, man freute sich über die 
weiße Pracht der Schlehenblüte und über 
die ersten Farbtupfer auf den Wiesen und 
in den Gärten. 

Die Waldparkplätze standen voll mit 
Autos, Wandern hieß die Devise, Trim- 
men in der frischen Luft oder auch die 
neue Mode des „Jogging", was nichts 
weiter ist als der gute alte Dauerlauf. 
Aber es klingt moderner, und auch die 
spezielle Kleidung dafür ist teurer. Und 
so ,,joggt" man eben. 

Die reine Waldluft wurde genossen, 
und wie gut diese tut, merkte man späte- 
stens dann, wenn man wieder in Stadt- 
nähe zurückkam und die Abgase der PS- 
starken Fortbewegungsmittel schnup- 
pem mußte. 

Apropos Pferdestärken. Mit ihnen 
wurde man mitunter auch im Wald kon- 
frontiert. Zwar nicht in einem benzinge- 
triebenen Motor konzentriert, sondern in 
der einfachsten Form, mit Reitern auf 
stolzen Rossen. 

,,Der Wald ist für alle da", heißt es in 
den neuesten Ausführungen der zustän- 
digen Ministerien, also für Fußgänger 
und für Reiter. Sicher aber haben die 
Verantwortlichen nicht vermutet, daß es 
zu Konfrontationen kommen würde. Sie 
konnten nicht ahnen, daß Reitersleute zu 
ihren Ausritten Fußgängerwege benut- 
zen und — kraft ihrer Pferdestärke — die 
Wanderer belästigen oder gar gefährden 
würden. Leider ist dies aber so. 

Dabei fällt auf, daß aus der Gegend des 
Stadtwaldes, wo die Mitglieder des Lan- 
aener Reit- und Fahrvereins ihr Domizil 
haben, solche Beschwerden von Fußgän- 
gern nicht kommen. Ein Lob deshalb die- 
sen Vereinsreitem, die den Satz ,,Der 
Wald ist für alle da" richtig auslegen. Sie 
nehmen Rücksicht auf die Fußgänger 
und stören sie nicht. Schließlich ist Platz 
für alle vorhanden. 

Dies sollten sich auch alle jenen Reiter 
hinter die Ohren schreiben, die glauben, 
auf Grund ihres höheren Sitzplatzes und 
der Kraft ihrer Pferde die Herren zu sein. 
Sie sollten auch daran denken, daß die 
Begriffe „reiten" und „ritterlich" etwas 
miteinander zu tun haben. 

Die Größe und der Wert eines Men- 
schen werden immer noch gemessen an 
dem, was er im Kopf, im Herzen und in 
der Seele und nicht daran, was er unter 
dem Hintern hat. Das gilt übrigens in 
gleicher Weise für manche Moped- und 
Motorradfahrer. 

LKG Stellt die Welchen 
Zu ihrer Jahreshauptversammlung hat die 1. 

Langener Karneval-Gesellschaft für Freitag, 
den 25. April, um 20 Uhr in die Gaststätte 
,,Zum Lämmchen" eingeladen. Auf der Tages- 
ordnung stehen die Berichte des Vorstandes 
und der einzelnen Grupen, die Planungen für 
die nächste Kampagne, die unter dem Motto 
,,Dreimal elf Jahre LKG" steht, Anträge und 
Verschiedenes. 

Musik und Tanz beim Ebbelwol 

Die Altenpflegerinnen Irmgard Oßwald und 
Helene Pabst richteten für Langener Senioren 
einen Ebbelwoi-Nachmittag aus. Als ,,Nicht- 
Hfessen" mußten sie sich dazu etwas einfallen 
lassen. ,,Mit nackten Ebbelwoi-Flaschen ist 
das schon ,mal nix", meinten die Langener bei 
der Vorbereitung. Deshalb fertigte die Senio- 

Frül^ahrsprüfung bei den 

Schäferhunden 

Bei bedecktem Himmel und kühler Witterung 
fanden sich die Kandidaten für die Fi-ühjahrs- 
prüfung des Vereins für Deutsche Schäferhunde 
am Karfreitag auf dem Übungsgelände ,,Im Er- 
len" ein. 

Zuerst gingen die Fährtenleger Homringhau- 
sen und Fahrn ans Werk. Die ausgelegten Ge- 
brauchsgegenstände wurden von einem Hund in 
der Schutzhundeklasse II, von drei Hunden in 
der Schutzhundeklasse III und von drei Fährten- 
hunden wiedergefunden. 

Obwohl das Wetter für die ,,Zweibeiner" nicht 
besonders schön war, so war es doch ideal für die 
Hunde. Trotzdem erreichten die Fährtenhunde 
von Monika und Fritz Wagner aus Frankfurt 
nicht die gewohnten Punkte. Sie mußten sich 
diesmal mit 87 und 72 Punkten begnügen. 

Hans Ehlig aus Langen erreichte mit seinem 
Rüden, der auch als vielseitiger Poilizeihund 
ausgebildet ist, in der Schutzhundeklasse II in 
der Fährte 98, Unterordnung 94 und im Schutz- 
dienst 92 Punkte. Maria Mentges aus Walldorf 
ging gleicii mit zwei Hunden ans Werk, einem 
Rüden und einer Hündin. Mit dem Rüden erziel- 
te sie 98, 90 und 93 Punkte. Die Hündin brachte 
ihr in der Fährte die Traumnote von 100 Punk- 
ten, dagegen reichte es in der Unterordnung nur 
zu 87, jedoch im Schutzdienst war die Traumnote 
nur einen Punkt entfernt, also 99 Punkte. 

Der Jugendliche, Thomas Schmidt 

KONZERT 
der 

Kunst- u. Kulturgemeindc 

Am Sonntagvormittag, dem 20. 4., kommt 
der Hessische Rundfunk zu einer Veranstal- 
tung der Kunst- und Kulturgemeinde in die 
Langener Stadthalle. Die Matinee musicale 
steht unter dem Motto ,,Zauber der Musik" 
und enthält Werke von Flotow, Glinka, Hell- 
mesberger, Puccini, Rimskij-Korsakow u. a. 
Das Rundfunkorchester des hr spielt unter der 
Leitung von Christian Stalling, die Ansage hat 
Elmar Gunsch. 

Die Ausgabe von — numerierten — Karten 
erfolgt unter der Regie des Hessischen Rund- 
funks. Mitglieder der Kunst- und Kulturge- 
meinde erhalten gegen Vorzeigen ihrer orange- 
farbenen Mitgliedskarte kostenfrei eine numt>- 
rierte Platzkarte an der Kasse. Kassenöffnung 
vor dem Konzert um 10 Uhr. 

Nichtmitglieder können im Reisebüro Lau- 
terbach am Rathaus Langen und im hr-Infola- 
den Frankfurt Hauptwache B-Ebene im Vor- 
verkauf numerierte Karten erwerben. Aus 
aufnahmetechnischen Gründen werden vom 
hrum 10.55 Uhr die Saaltüren geschlossen imd 
während des Konzertes nicht mehr geöffnet. 

(Frankfurt), kam mit 81, 72 und 80 Punkten über 
die Runden. Richter Galenza aus Darmstadt 
machte ihn darauf aufmerksam, daß zwischen 
ihm und seinem Hund keine Harmonie bestehe 
und daß die zwei nicht aufeinander eingespielt 
seien. Nur, wenn ein harmonisches Verhältnis 
zwischen Hundeführer und Hund besteht, seien 
gute Leistungen zu erzielen. 

Galenza lobte die gute Arbeit der Fährtenleger 
und die des Ersatzfiguranten Dieter Homring- 
hausen. Prüfungsleiter Werner Stork leitete den 
Prüfungsablauf in routinierter Weise. 

ren-Herrenwerkgruppe nach Angaben von 
Frau Oßwald eine Flaschenverkleidung an 
und so gebaren sie den ,.Langen Langener 
Bembel" (Die Pappen dazu wurden gespen- 
det). Ebenso stammten die beiden Bilder 
rechts und links der Bühne aus der Herren- 
Werkgruppe. Die Damenwerkgruppen der 
Senioren halfen eifrig bei der Ausgestaltung 
des Saales und die Stadtgärtnerei stellte die 
passenden Blumen zur Verfügung. 

Langener Senioren des Jahrganges 11/12 
sangen und musizierten unter Leitung von He- 
lene Dietzel; Frühlings-, Heimat- und Stim- 
mungslieder gaben dem Fest den rechten Rah- 
men. 

Ein Dia-Vortrag von Wolfgang Thomas aus 
Frankfurt zeigte ,.Spezialitäten aus Frank- 
furts Küchen einst und jetzt". Doch so gut es 
auch aussah und im Geiste auch wohl schon 
schmeckte, waren die Gäste schnell durch die 
bezaubernden Klänge der Hammondorgel ge- 
bannt und bereit, das Tanzbein zu schwingen. 
Klaus Janotta begeisterte alle Anwesenden, 
gleich ob Tänzer oder nur Zuhörer. Alle waren 
recht beschwingt und zufrieden. So vergingen 
die Stunden im Saal der Stadthalle viel zu 
schnell. 

Neue Leitung bei den SSG-Handballem 

Gezeigte Leistungen können noch gesteigert werden 
Auf der Jahreshauptversammlung der SSG- 

Handballer stellte Abteilgungsleiter Ralf Klin- 
genschmidt fest, daß sich das im letzten Jahr Er- 
reichte sehen lassen könne. 

Es sei wichtig, nicht nur die Ergebnisse der 
Spiele in den Vordergrund zu stellen, man müsse 
auch das kameradschaftliche Miteinander be- 
achten, das zur Festigung und für den Erfolg ei- 
ner Abteilung sehr wichtig ist. Gerade hier sei ei- 
niges getan worden, was letztlich für die Ge- 
meinschaft so beispielhaft sei. Angefangen von 
Garten-Partys, den sogenannten „Salat-Treffen" 
bei den Frauen und Mädchen, den Jugendfeten 
im neu erstellten Jugendraum, an dem auch die 
Handballer ihren Anteil zur Erstellung beitru- 
gen, bis zu den offiziellen Veranstaltungen der 
Handballabteilung. Hier sei besonders das 1. 
Handballturnier für Jugend-Mannschaften er- 
wähnt, an dem 35 Mannschaften teilnahmen, das 
9. Willi-Lang-Tumier mit den Ehrungen für ver- 
diente Handballer bei der Abendveranstaltung. 
Nicht zuletzt sei an die gemeinsame Arbeit an- 
läßlich des Ebbelwoifestes gedacht, die wohl al- 
len BEteiligten auch viel Freude gemacht hat. 
Auch das Treffen der früheren aktiven Handbal- 
ler im November solle nicht unerwähnt bleiben, 
das so manche Erinnerung aufgefrischt habe. Al- 
les in allem könne man auf dieser Ebene mit dem 
Ergebnis sehr zufrieden sein. 

Auf dem sportlichen SEktor müsse man die 
Arbeit für die Jugend in den Vordergrund stel- 
len. Hier gebühre den Jugendlietem Beate Thie- 
rolf, Peter Noll und Günter Gleim mit ihren Hel- 
fern besonderer Dank, ebenso Volker Müller, 
Ute Krohn und Jasmin Braun. 

Viele auswärtige Turniere seien erfolgreich be- 
sucht worden, und vor allem die Fahrten nach 
Luxemburg, Ottweiler und Edingen hätten viel 
Freude gemacht. 

Am erfolgreichsten seien die Frauen gewesen, 
denn beide Mannschaften hätten sich die Mei- 
sterschaft geholt. Auch die 1. Herrenmannschaft 
habe ihren Abstieg überwunden, und unter Trai- 
ner Eisenbach sei eine" junge und hoffnungsvolle 
Truppe aufgebaut worden. 

Kassierer H. Elmer konnte einen ausgegliche- 
nen Haushalt vorlegen mit einem kleinen Über- 
schuß. Der Bericht des Jugendleiters Peter Noll 
und ein Referat von Manfred Sapper fanden auf- 
merksame Zuhörer. Margot Krüger, Frauenwar- 
tin, gab in ihrem Bericht ihre besondere Freude 
über die errungenen Meisterschaften der 1. und 
2. Mannschaft zum Ausdruck. 

Alle Berichte, besonders über die Jugendar- 
beit, wurden ausführlich diskutiert. Es wurde 
festgestellt, daß noch vieles zu verbessern sei. 
Deutlich kam zum Ausdruck, daß ein Verein nur 
von dem leben könne, was er von seinen Mitglie- 
dern bekomme. Hier vermisse man besonders 
die Mitarbeit der älteren Jahrgänge und auch 
vieler Jugendlicher. 

Der seitherige 1. Vorsitzende Ralf Klingen- 
schmidt kandidierte nach siebenjähriger Tätig- 
keit aus persönlichen Gründen nicht mehr und 
erhielt viel Dank für seine geleistete Arbeit. 
Neuer Abteilungsleiter wurde Heinrich Elmer, 
sein Stellvertreter Manfred Kauf. Weiter gehö- 
ren dem Vorstand an: Dieter Ahrens als Schrift- 
führer, Margot Krüger und Karin Sparr als Lei- 
terinnen der Frauenabteilung, Christel Kauf als 
Kassiererin und Willi Metzger ist verantwortlich 
für die Hallenkassierung. Die Jugendlichen wer- 
den betreut von Beate Thierolf, Peter Noll und 
Günter Gleim. Für besondere Aufgaben stehen 
Ria Kolb, Sabine Haberl, Dieter Regenauer, 
Heinrich Kretschmann und Ralf Klingen- 
schmidt als Beisitzer zur Verfügung. Kassenprü- 
fer für das Geschäftsjahr 1980/81 sind Marion 
Becker und Joachim Krüger. 

Vom neuen Vorstand wurden die Ziele und 
Aufgaben für 1980/81 aufgezeigt. Unter anderem 
sind vorgesehen ein Jugend-Turnier am 22. Juni 
und das Willi-Lang-Tumier am 30. August, das 
mit einem Sportlerball in der TV-Tumhalle ver- 
bunden wird. 

Im Schlußwort des Abteilungsleiters wurde 
deutlich darauf hingewiesen, daß man die Lei- 
stungen durchaus noch steigern kann. Die Devi- 
se sollte heißen: mehr Aktivität und mehr geben 
als nehmen wollen. 
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Egelsbacher Fußballbuben eroberten Südfrankreich 

01-Jugend gewann Internationales Turnier 

über die Osterfeiertage folgte die C 1-Ju- 
gend-Fußballmannschaft der SGE einer Einla- 
dung des AC Frouzins in der Nähe von Tou- 
louse in Südfrankreich. Im „2. Toumoi Inter- 
national Minimes de Football" zwischen acht 
Mannschaften aus Frankreich, Spanien, Eng- 
land und Deutschland gelang es erstmals dem 
deutschen Vertreter, der SGE, nach dramati- 
schem Tumierverlauf dieses Turnier für sich 
zu entscheiden. Nicht nur Spieler, Betreuer 
und Begleiter, auch Bürgermeister Hans Dür- 
ner, der seinen Privaturlaub zu einem mehr- 
tägigen Besuch in Frouzins nutzte, waren 
überglücklich über den großartigen Erfolg der 
Egelsbacher Mannschaft. 

Am Morgen des Ostersamstags wurden bei 
einer kurzen feierlichen Begrüßung der Ver- 
einsvertreter die Paarungen für die ersten im 
K.o.-System ausgespielten Begegnungen aus- 
gelost. Am Nachmittag fand die Tumiereröff- 
nung statt, die 90 Minuten dauerte. Zu den 
Klängen des Musikkorps der 14. französischen 
Fallschirmjägerdivision marschierten die Tur- 
nierteilnehmer ein Danach wurden unter den 
Klängen der jeweiligen Nationalhymne die 
Nationalflaggen der teilnehmenden Länder 
von den Spielführern der Mannschaften ge- 
hißt. Jeder teilnehmende Spieler erhielt als 
Erinnerung an sein Mitwirken bei diesem Tur- 
nier eine Sporttasche in den französischen Na- 
tionsdfarben. Zahlreiche Begrüßungsworte 
und Ansprachen durch den französischen Bür- 
germeister, Offizielle und Verantwortliche des 
Tumieres sowie der Vertreter der teilnehmen- 
den Vereine rundeten die feierliche Eröff- 
nungszeremonie ab. 

Ein 3:0-Erfolg gegen Villeneuve-Tolosane ge- 
nügte der SGE zur Qualifikation für die 
nächste Runde, in der Egelsbach die französi- 
sche Mannschaft von Cugnaux mit 2:0 be- 
siegte. 

Am Ostermontag standen sich im Endspiel 
die Spanier aus Terrassa und Egelsbach vor 
gut 500 Zuschauem gegenüber. In der 10. Mi- 
nute ging die SGE durch einen direkt verwan- 
delten Freistoß mit 1:0 in Führung und ver- 
säumte bis zur Halbzeit diesen Vorsprung 
durch konsequentes Ausnutzen der Torchan- 
cen auszubauen. Nach dert. Seitenwechsel 
nutzten die Spanier den Wind zu einem einzig- 
artigen Sturmlauf auf das Egelsbacher Tor; 
die Abwehr der SGE hatte Schwerstarbeit zu 
verrichten. 12 Minuten vor Schluß gelang dem 
überragenden spanischen Mittelstürmer 
Gimenez, Torschützenkönig des Turniers, mit 
einem sehenswerten Treffer der l:l-Ausgleich. 
Beim anschließenden Elfmeterschießen gelang 
es den nervlich überforderten Spaniern nicht 
ein einziges Mal, den Ball in das von Volker 
Becker gut gehütete Tor unterzubringen, Die 
Egelsbacher trafen dreimal. 

Bürgermeister Hans Dümer, dem die Freude 
über den Tumiersieg im Gesicht abzulesen 
war, zählte zu den ersten Gratulanten einer 
überglücklichen Egelsbacher Mannschaft. 
Vorbildlich und erwähnenswert die sportlich 
faire Haltung der Verlierer, die mit Tränen in 
den Augen unter dem Beifall der Zuschauer 
die Spieler der SGE zu ihrem Sieg beglück- 
wünschten. 

Spielführer Rolf Hakel nahm aus den Hän- 
den des Präsidenten des AC Frouzins den 
knapp 70 cm großen Pokal bei der anschließen- 
den Siegerehrung im Beisein mehrerer promi- 
nenter Ehrengäste in Empfang. Für ihre Nomi- 
nierung in die von einem französischen Komi- 
tee ausgewählte ,,Tumierelf 80" wurden SGE- 
Libero Amd Schneider imd Mittelfeldspieler 
Rolf Hakel vom Veranstalter ausgezeichnet. 
Mit 5 Litern Champagnern aus dem Pokal 
wurde vor Beginn der Heimreise der Egels- 
bacher Sieg mit allen französischen Freunden 
und den beiden Bürgermeistern gebührend ge- 
feiert. 

Außerhalb des sportlichen Teils erlebten 
Spieler, Betreuer und Begleiter aus Egelsbach 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

die französische Gastfreundschaft auf eine Art 
und Weise, die in Worten nur schwer zu be- 
schreiben ist. Kurzgefaßt soll deswegen der 
chronologische Ablauf des umfangreichen 
Rahmenprogramms die Vielfalt der Eindrücke 
widerspiegeln. Ein Teilnehmer berichtet: 

,,Karfreitag: Nach 19stündiger angenehmer 
Busfahrt Empfang am Sportgelände in Frou- 
zins durch Mitglieder des dortigen Vereins. 
Die Spieler wurden in Privatquartiere unter- 
gebracht und dort von ihren französischen 
Gastgebern liebevoll umsorgt. Sprachliche 
Schwierigkeiten kompensierten die Buben 
durch Hand- und Zeichensprache. Neben er- 
sten Kontaktaufnahmen zwischen Spielern 
und Betreuem galt der Rest des Tages der 
Ruhe und kleinen Spaziergängen in die nähere 
Umgebung. 

Ostersamstag; Nach dem Frühstück eine 
dreistündige Stadtrundfahrt mit Bus und 
Schiff durch das historische und das moderne 
Toulouse, verbunden mit der Besichtigung vie- 
lerlei Sehenswürdigkeiten dieser Stadt. Nach 
dem Mittagessen begann die Tumierveranstal- 
tung mit der Eröffnung und den Gruppenspie- 
len. 

Ostersonntag: Vormittags legten im Beisein 
aller teilnehmenden Mannschaften ausge- 
wählte C-Jugendspieler aller Nationen einen 
Kranz am Mahnmal der Gemeinde Frouzins 
zum Gedenken der Gefallenen des 1. Weltkrie- 
ges nieder. Direkt anschließend gab die Ge- 
meinde Frouzins an der Spitze mit Bürgermei- 
ster Sabathier einen Empfang mit ausgedehn- 
tem Aperitif auf dem alten romantischen 
Schulhof. 

Nach Beendigung der Halbfinalspiele am 
Nachmittag luden Bürgermeister Hans Dümer 
und die Verantwortlichen der SGE ihre franzö- 
sischen Gastgeber zu einem kleinen offiziellen 
Teil in die Ganztagsschule ein. Nach der Über- 
gabe verschiedener Präsente schenkten die 
SGE-Verantwortlichen aus einem mitgebrach- 
ten Äppelwoi-Bembel das bekanntermaßen 
gute Frankfurter ,,Stöffche" aus, das die Fran- 
zosen mit Neugier, aber auch gewisser Skepsis 
kosteten. Bürgemieister Hans Dümer wertete 
den Besuch der SGE als einen wertvollen 
Schritt des gegenseitigen Kennenlemens jun- 
ger Menschen unterschiedlicher Nationalität 

und verschiedener Lebensgewohnheiten und 
Traditionen. Er übergab dem französischen 
Bürgermeister ein Lederherz der Gemeinde 
Egelsbach und bedachte Vereinspräsident, Ju- 
gendleiter und die Mannschaft der Gastgeber 
mit Erinnerungsgeschenken. 

Am gleichen Abend gab der Veranstalter für 
seine intemationaler. Gästo ein festliches kal- 
tes Büffet,,Büffet Campagnard", das nach tra- 
ditioneller Art der Region Toulouse zubereitet 
war. Danach unterhielt Südfrankreichs Schla- 
gerstar ,,Mary-Christie" Gastgeber und aus- 
ländische Gäste. Folklore-Gruppen, Zauberer 
und stimmungsvolle Musikgruppen gaben den 
Rahmen für einen gelungenen unterhaltsamen 
Abend ab. 

Ostermontag: Sonntagszeitungen von Tou- 
louse berichteten in großer Aufmachung über 
das Turnier. ,,Egelsbach (Deutschland) — Ter- 
rassa (Spanien) im Finale" hieß die vielgele- 
sene Schlagzeile. Die Endspiele am Nachmit- 
tag des Ostermontags gehörten zum sport- 
lichen Höhepunkt des Tumieres. 

Dienstag nach Ostern: Nach einem gemein- 
samen Mittagessen in der Nähe von Freiburg 
traf die Egelsbacher Delegation wohlbehalten 
um 16.30 Uhr in Egelsbach, ein, wo sie von 
zahlreichen Spielereltem und Mitgliedern des 
Jugendausschusses empfangen wurden. Er- 
schöpft von den vielfältigen Anstrengungen, 
müde von der langen Busfahrt, aber glücklich 
mit der Erinnerung an vier wundervolle Tage 
bei einem liebenswerten Gastgeber in Süd- 
frankreich. 

Für einen Reiseteilnehmer endete die Heim- 
fahrt bereits vorzeitig in Darmstadt. C-Ju- 
gend-Trainer Horst Rüster mußte unter dem 
Jubel seiner Mannschaft die letzten 11 Kilo- 
meter zu Fuß nach Hause laufen. Er hatte dies 
seiner Elf für den Fall versprochen, daß der 
Pokal nach Egelsbach geholt wird. Nach gut 
QOminütigem Fußmarsch traf er in Egelsbach 
ein, wo er von seinen begeisterten Schützlin- 
gen gebührend empfangen wurde. 

Folgende Spieler nahmen teil: Volker 
Becker, Ralf Nieschier, Jochen Kirschner, 
Amd Schneider, Steffen Osete, Michael Maaß, 
Michael Gemsuidt, Rolf Hakel, Stefan Hüb- 
ner, Thomas Rüster, Steffen Kurz, Stefan Ave- 
maria, Harald Pforr, Volker Rauch, Guido Fi- 
lius, Gerhard Lorber, Michael Butsch, Rainer 
Karl und Thomas Hutschenreuter. 

Am Samstag wird der Wald gesäubert 

e Der Gemeindevorstand und die Gruppe 
Langen/Egelsbach der Schutzgemeinschaft 
Deutscher Wald rufen alle Vereine und Egels- 
bacher Bürger dazu auf, am kommenden 
Samstag, dem 19. April, um 9 Uhr am Forst- 
haus in der Wolfsgartenstraße zu sein, um ge- 
meinsam den Wald zu säubern. Obwohl das 
Umweltbewußtsein in den letzten Jahren in 
der Bevölkerung stärker geworden ist, gibt es 
immer noch Zeitgenossen, die den Wald und 
die Landschaft als Müllabladeplatz betrachten 
und ihren Unrat dorthin werfen. 

Glücklicherweise aber gibt es auch Mitbür- 
ger, die es sich zur Aufgabe machen, für andere 

Egelsbacher Nachrichten 
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Damentreff 
der Hundefreunde 

e Die Damen des Vereins der Hundefreunde 
treffen sich am Mittwoch, dem 16. April, um 20 
Uhr in der Gaststätte ,,Kupferpfanne" zu 
einem gemütlichen Abend. 

Zeitarbeit sehr gefragt 

OFFICE OVERLOAD, eines der weltgröß- 
ten Untemehmen für Zeitarbeit, hat allen 
Gmnd zur Freude. Das erste halbe Jahr seit 
der Eröffnung der Hauptverwaltung in Frank- 
furt ist sehr zufriedenstellend verlaufen. Am 
1. April 1980 hat nunmehr auch der gewerb- 
liche Bereich. INDUSTRIAL OVERLOAD, 
seine Arbeit aufgenommen. Gleichzeitig 
wurde eine neue Filiale in Düsseldorf, Scha- 
dowsiraße 84, eröffnet. 

Die Eröffnung weiterer Filialen im Bundes- 
gebiet ist in den kommenden Monaten geplant. 

Sonnen-Träumereien 

e Mit etwas Fantasie konnten viele — 
vom Sonnenschein am Sonntag angeregt 
— in Erinnerungen schwelgen: Ein präch- 
tiger Sommertag, im fernen Süden, in 
einem Straßencafe. Oder: Irgendein schö- 
ner Wochenendausflug, Kaffee und Ku- 
chen auf einer sonnigen Terrasse. 

Schade, daß Menschen, die dieses 
kleine Vergnügen suchten, in die Feme 
schweifen mußten. Das haben bei dem 
selten-prächtigen Wetter am Sonntag 
viele Egelsbacher gedacht. 

Und wenn man dann vor der Kirche 
und vor jenem unschönen Platz steht, der 
Egelsbachs Ortsmittelpunkt bilden 
soll(te), dann kann einem Mutter Sonne 
schon so einige Ideen in den Kopf trei- 
ben, wie dieser Platz aussehen könne: 

Das kleine Straßenstück gibt es nicht mehr, 
das Emst-Ludwig-Straße und Schulstraße ver- 
bindet. Mehrere große Laubbäume zieren den 
Kirchplatz. Üppiges Grün. Als Mittelpunkt 
ein fröhlicher Springbrunnen. Zwei ältere 
Herren spielen eine Partie Freiland-Schach. 
Auf den Bänken genießen andere Egelsbacher 
den Sonnenschein. Vor dem heutigen Arrest- 
haus, das baulich erweitert wurde, stehen 
Stühle und Tische. Dort sitzen einige Familien 
und lassen sich Kaffee servieren. 

Dann ist die kleine Träumerei — oder 
sollte man besser Spinnerei (?) sagen — 
beendet: Bei wieder geöffneten Augen 
muß man feststellen, daß auch die schöne 
Sonne das verlotterte Gemäuer um kei- 
nen Deut schöner gemacht hat. 

Wenn wieder einmal so schön die Sonne 
scheint, sollten die Fraktionen des Ge- 
meindeparlaments am Kirchplatz einmal 
eine „öffentliche Fraktionssitzung" ver- 
anstalten. Bei geschlossenen Augen und 
mit etwas Fantasie ergäben sich dann 
vielleicht noch andere „Traum-Varian- 
ten". Und dann ist^der Tw womöglich 
gar nicht'meKr so fern, an t^em die Egels- 
bacher auch-fnit^ off enen.'^Augen sich an 
ihrem Kirchplatz erfreuen können. 

den Dreck aus dem Wald zu holen, weil sie des- 
sen Erholungs- und Freizeitfunktion erkannt 
haben und dafür sorgen, daß auch unsere 
Nachkommen eine gesunde Umwelt vorfin- 
den. 

So hofft man auch am Samstag wieder mit 
einer großen Teilnahme und wird am Ende der 
Aktion wieder eine zünftige Verköstigung be- 
reithalten. 

Gartenbaufrauen-Treff 
« 
e Am 16. April um 19.30 Uhr treffen sich die 

Frauen des Gartenbauvereins im „Guglhupf". 
Es soll unter anderem über eine bevorstehende 
Veranstaltung gesprochen werden. Deshalb 
wird um sehr zahlreiches Erscheinen gebeten. 

Gemeindliche 
Einrichtungen 

Rathaus 
Freiherr-vom-Stein-Str. 
06103/4121 
Sprech selten: 
mo. u. mi. 8—12, do. 16—18.30 Uhr 
Bücherei 
im Bürgerhaus 
Öffnungszeiten: 
mo. 15—18, mi 17—19, do. 9—U Uhr 
Saun» (mit Solarium) 
im Bürgerhaus 
Öffnungszeiten: 
Damen mo. 14—19, mi. 14—22 Uhr 
Herren di. 16-20, fr. 14-17 Uhr 
Kindergärten 
Bürgerhaus, Brühl, Forsthaus 
Betreuungszeiten: 
mo. bis fr. 8—12,14—17 Uhr 
Für Kinder von Berufstätigen 
7.30-12.20 Uhr 
Sozialstation 
Gemeindeschwester 
Hedwig Lindenlaub, 
Nordendstr. 5, Tel. 49508 
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2qähriges Aibeltsjubiläum 

Bei der Firma Emil Müller Kraftfahrzeuge 
in Offenbach, bekannter FIAT- und Lancia- 
Händler, begeht Prokurist und Geschäftsfüh- 
rer Klaus Günter Bergen am heutigen 15. April 
1980 sein 25jähriges Arbeitsjubiläum. Er trat 
1955 in das Untemehmen ein, das vor 48 Jah- 
ren in Frankfurt gegründet wurde, und wurde 
ein Jahr später mit der Geschäftsführung be- 
traut. In seine Zeit fällt die Übemahme der 
FI AT-Vertretung und der Aufbau einer moder- 
nen Niederlassung mit Werkstatt und Ausstel- 
lungsraum in Offenbach, wo 20 gut ausgebil- 
dete Mitarbeiter, die alle schon sehr lang zur 
Firma gehören, zuverlässig und fachkundig 
die Kunden betreuen und beraten. 

Denke in „Politik llfe" 

Der Abgeordnete dieses Wahlkreises, Claus 
Demke, vertritt die CDU-Landtagsfraktion in 
einer Podiumsdiskussion zum Thema: ,,Ist der 
Main noch zu retten?", die im 3. Femsehpro- 
gramm (HR) am kommenden Mittwoch, dem 
16.4., von 20.15 bis 21.30 Uhr gesendet wird. 

An der Podiumsdiskussion nehmen neben 
Vertretern der Farbwerke Hoechst, der Stadt 
Frankfurt und Wissenschaftlem auch der noch 
amtierende Umweltminister Willi Görlach 
teil. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette; 1. Rang: 
1.030,80 DM; 2. Rang: 36,90 DM; 3. Rang: 3,70 
DM. 

AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: 
275.759,00 DM; 2. Rang: 18.383,90 DM; 3. Rang: 
1.998,20 DM; 4. Rang: 37,40 DM; 5. Rang: 3,40 
DM. 

ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse 1: 369.216,70 
DM; Gewinnklasse II: 25.936,70 DM; Gewinn- 
klasse III: 2.703,10 DM; Gewinnklasse IV: 56,60 
DM; Gewinnklasse V: 4,50 DM. 

RENNQUINTETT 3 -i- 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse 1: 61,30 DM; Gewinnklasse 2: 43,80 
DM; Pferdelotto: Gewihnklasse 1: 591,50 DM; 
Gewinnklasse 2: 10,40 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Betr.: Planfeststcllung einer zentralen Ab- 
fallbeseitigungsanlage in der Grube 
Messel 

Das Hessische Oberbergamt Wiesbaden hat 
dem Magistrat die Niederschrift über den für 
dieses Vorhaben am 8. 10. bis 12. 10. 1979 im 
Bürgerhaus der Gemeinde Messel durchge- 
führten Erörterungstermin übersandt. Bürger, 
Vereinigungen und Institutionen, die Einwen- 
dungen gegen die Planung erhoben haben,oder 
sich von dem Vorhaben betroffen fühlen, kön- 
nen vom 16. 4. 1980 bis zum 16. 5. 1980 beim 
Magistrat, Stadtbauamt, Südliche Ringstraße 
80, Zimmer 330, während der Dienststunden 
von Montag bis Freitag von 7.15 bis 12.30 Uhr 
und von 13.30 bis 16.15 Uhr Einsicht in die Nie- 
derschrift nehmen. 
Langen, den 15. April 1980 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Stadtkämmerer 

Betr.: Durchführung der Ratten- und Mäuse- 
bekämpfung im Stadtgebiet von Lan- 
gen 

In der Zeit vom 21. 4. bis etwa 2. 5. 1980 findet 
die ,diesjährige Ratten- und Mäusebekämp- 
fung im Stadt- und Gemarkungsgebiet Langen 
statt. 
Privatgrundstückseigentümer werden gebe- 
ten, sich an dieser Aktion zu beteiligen: hier- 
von betroffen sind insbesondere die Grund- 
stückseigentümer unbebauter Grundstücke im 
Stadtgebiet sowie bei gewerblich genutzten 
Gmndstücken, auf denen pflanzliche und tieri- 
sche Abfälle anfallen. Die entsprechende 
Köderware wird von einer Fachfirma ausge- 
legt, mit der die Abrechnung direkt vorzuneh- 
men ist. Es ist von einem Kilopreis von 3,50 
DM plus MwSt. auszugehen. 
Die interessierten Grundstückseigentümer 
werden gebeten, sich mit dem Stadtbauamt 
Langen, Tel. 203344, in der Zeit von Montag bis 
Freitag von 7 bis 12 Uhr in Verbindung zu set- 
zen. 
Langen, 10. April 1980 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Stadtkämmerer 

Unser Kommentar: 

Steiniger Weg 
Der jüngste Beschluß des amerikanischen Prä- 

sidenten, die diplomatischen Beziehungen zum 
Iran abzubrechen, hat die politische Szene wei- 
ter verschärft. Ein Sprecher des Weißen Hauses 
kündige darüberhinaus weitere Sanktionen in 
unverhüllter Form an. 

Die Blockade der iranischen Seewege und eine 
Verminung der Häfen wird nicht mehr ausge- 
schlossen. Leider scheint es eine traditionelle Po- 
litik aller bisherigen amerikanischen Präsiden- 
ten zu sein, den Kongreß vor nackte Tatsachen 
zu stellen. Eine solche „Einmann-Politik" kann 
in's Auge gehen! 

Den Geiseln in der amerikanischen US-Bot- 
schaft in Teheran nutzt das nichts, im Gegenteil. 
Die Besetzer drohen jetzt mit der Ermordung der 
Geiseln falls die USA militärisch gegen den Iran 
vorgehen werden. 

US-Präsident Jimmy Carter läßt seine Diplo- 
maten in alle Welt ausschwärmen, um die Ver- 
bündeten zu ,,paralellen Aktionen" zu bewegen. 
Daß der eingeleitete Wirtschaftsboykott voll 
durchschlägt, muß bezweifelt werden. Regie- 
rungssprecher Grünewald teilte den Journali- 
sten mit, daß die Bundesregiemng die Lage mit 
den Partnern der Europäischen Wirtschaftsge- 
meinschaft besprechen werde, damit sie im Rah- 
men eines möglichst einheitlichen Verhaltens 
der neun Mitgliedsstaaten ,,ihren Beitrag" lei- 
sten könne. 

Bonn erwägt u.a., Beschränkungen des Han- 
dels mit dem Iran nach dem Außenwirtschafts- 
gesetz zu verordnen. Auf der anderen Seite will 
Bonn es vermeiden, die auswärtigen Beziehun- 
gen der Bundesrepublik zu stören. Eine Gummi- 
politik, die beschämend wirkt. Der Handel zwi- 
schen der BRD und dem Iran ist sowieso auf dem 
Nullpunkt angekommen. Hier kann man Tehe- 
ran nicht mehr erschüttern. Die geplanten Bon- 
ner Sanktionen sind nicht mehr als ein unbedeu- 
tendes ,,Dankeschön" an Washington. Die Ge- 
fahr, daß nicht nur die Bundesrepublik in eine 
Krise hineingezogen wird, wächst von Tag zu 
Tag. 

Irans Außenminister Ghotbzadeh bezeichnet 
Carters Maßnahmen als ein Zeichen von Nervo- 
sität. Stolz verkündet er über den iranischen 
Rundfunk, daß die Vorratslager bis an den Rand 
gefüllt seien. Die ausbleibenden Lieferungen aus 
den USA und der BRD würden laut Bani-Sadr 
zwischenzeitlich über Drittländer ausgeglichen. 

Die Spatzen pfeifen es von den Dächern, daß 
sowohl Frankreich als auch Großbritannien hin- 
ter dem Rücken der EWG die Lieferanten sind. 
Das ist nichts Neues. Erinnem wir uns an das 
Röhrenembargo der NATO in den 50er Jahren. 
Die Bundesrepublik als ,.Treuester" verzichtete 
auf einen 8-Millionen Röhrenauftrag der Sowjet- 
Union. Ausgeführt wurde er damals von Groß- 
Britannien! 

Der französische Staatspräsident Valery Gis- 
card d'Estaing ist zwar über die Entwicklung 
und Zuspitzung der Krise zwischen Washington 
und Teheran beunruhigt, doch sieht er sich in sei- 
nen Zweifel an den diplomatischen Fähigkei- 
ten von Präsident Jimmy Carter voll bestätigt. 
Nach einer Kabinettsitzung in Paris gab es kei- 
nen Kommentar zum Solidaritätsappell Carters. 
Eine vielsagende Antwort. Aus dem Elys6e- 
Palast verlautet, daß die Washingtoner Maßnah- 
men um Monate zu spät kommen. Und diese 
Meinung hat nicht nur die französische Regie- 
mng. 

Carter verlangt auf der einen Seite Solidarität 
nach der Methode ,,ä tout prix", verzichtet aber 
auf der anderen Seite diktatorisch auf die Mei- 
nung der befreundeten Staaten. So etwas geht 
ins Auge! 

Mittlerweile wurde bei der iranischen Bot- 
schaft in Wien ein Sonderbüro eingerichtet, das 
sich mit dem Einkauf von Nahrungsmitteln und 
Ersatzteilen aus westeuropäischen Ländern be- 
fassen soll. Ein Botschaftssprecher teilte der 
österreichischen Nachrichtenagentur APA mit, 
das Büro werde sich vor allem auf Käufe aus 
neutralen und blockfreien Staaten konzentrie- 
ren. Seit diesem Zeitpunkt geben sich in Wien 
französische Wirtschaftsbarone die Hand. Die 
Achse ,,Paris-Wien-Teheran" wird kräftig geölt. 

Daß mittlerweile der sowjetische Außenmini- 
ster Andrej Gromyko für den Monat Mai seinen 
Besuch in Wien ankündigte, sorgt für weiteren 
politischen Zündstoff. Die USA sollten endlich 
wissen, daß die bisherigen politischen und wirt- 
schaftlichen Sanktionen dem Ayatollah Kho- 
meiny nicht schadeten. 

Die bisherige Politik der USA, man denke an 
den 17. Juni in der DDR, an den Aufstand in Un- 
garn, an den Einmarsch der Sowjets in Prag, an 
Korea, Vietnam und auch an den Sturz des 
Schah in Persien, ladet nicht dazu ein, allen 
Maßnahmen Washingtons bedingungslos zu fol- 
gen. Mit dem Tritt aufs Bremspedal wird den un- 
schuldigen CJeiseln in Teheran rücht geholfen. 
Der Weg bleibt steinig. , Willi H. T. Langhans 
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Dar richtigo Up 

Fußballtoto, Elferwette: 
1 1 1 2 0 1 1 2 2 0 1 
Auswahlwette ,,6 aus 45": 
5 24 25 36 38 39 (10) 
Rennquintett 
Pferdetoto: 4 5 17 
Pferdelotto: 3 8 9 11 
Spiel 77: 4 8 4 1 0 1 7 
Lottozahlen; 
3 13 15 19 20 21 (27) 
Südd. Klassenlotterie: 141358 
(Ohne Gewähr) 

FC Langen mit einem Bein 

in der Beziricsiiga 

Die SG Egelshach behielt ihren Rang als 
bester Neuling der Oberliga und gleichzeitig 
erfolgreichster Südhessen verein. Nachdem am 
Sonntag Viktoria Griesheim mit 2:1 geschla- 
gen wurde, ist der sechste Platz bei nur einem 
Punkt Rückstand auf Bergshausen und nur 
zwei Zähler auf die Eintracht Amateure eine 
Position, die bei der Verletztensituation des 
Neulings während der gesamten Runde als 
hervorragend zu bezeichnen ist. 

Bezirksligist SV Dreieichenhain konnte ge- 
gen Oberursel durch ein 4:3 beide Punkte 
holen und hat sich dadurch eine gute Aus- 
gangsposition zum Schritt aus der Abstiegs- 
zone geschaffen. 

Der FC Langen hat mit seinem 4:l-Erfolg in 
Goddelau den ersten Fuß in die Tür zur Be- 
zirksliga gestellt, zumal der direkte Verfolger 
Nauheim gegen Biebesheim 0:2 unterlag und 
der Vorsprung des Clubs jetzt sechs Punkte be- 
trägt. Aus vier Spielen benötigt Langen nur 
noch drei Punkte — aufgrund des hervorragen- 
den Torverhältnisses sogar nur zwei —, um 
den Meistertitel sicher zu haben. 

Erzhausen unterlag in St. Stephan mit 0:1 
und steckt bis zum Hals im Abstiegsstrudel, 
denn der Abstand zum rettenden Ufer beträgt 
nunmehr schon vier Pxmkte. 

Die SSG Langen mußte beim Tabellenzwei- 
ten VfB Offenbach eine 2:5-Niederlage ein- 
stecken. Offenbach ist heißer Titelanwärter 
und nutzte diese Chance, während die SSG 
vom achten auf den zehnten Rang zurückge- 
worfen wurde, ohne jedoch in Abstiegsnöte zu 
geraten. 

Die Offenbacher B-Liga beschloß ihre Ver- 
bandsrunde. Meister und neuer A-Ligist ist 
BSC Offenbach, der Götzenhain 5:1 besiegte. 
Götzenhain endete als Tabellendritter. Auf 
Platz 6 ist die Offenthaler Susgo, die gegen den 
FC Offenthal 2:0 gewann und diesen auf dem 
achten Platz die Runde beenden ließ. Tabellen- 
siebenter ist der TV Dreieichenhain, der beim 
SC Steinberg mit 2:0 die Oberhand behielt. 

Bereits am Mittwoch um 18 Uhr kommt es 
am Berliner Platz in Egelsbach zu einem wei- 
teren Südhessenderby, wenn sich der FCA 
Darmstadt vorstellt. Die Arheilger brachten 
der SGE im Hinspiel die erste Niederlage bei, 
wofür sich die Schwarzweißen am Mittwoch 
revanchieren wollen. Am Wochenende muß die 
SGE noch zum VfB Gießen. Bei zwei Siegen 
könnte ein Höherrücken in der Tabelle mög- 
lich sein, da sich die Vorderleute unter Um- 
ständen gegenseitig die Punkte abnehmen. 

Für den SV Dreieichenhain gilt es, auch in 
Griesheim Punkte zu holen, um endgültig den 
Schritt aus der Gefahrenzone zu tun. Gries- 
heim steht gesichert auf dem achten Rang und 
entwickelt vielleicht nicht mehr so viel Ehr- 
geiz und Kampfkraft, wie sie bei den Hainem 
notwendig wäre. 

Im Langener Waldstadion wird wieder zum 
Nachbarderby geblasen, wenn Messel kommt. 
Das Vorspiel endete nur knapp mit 1:0 für den 
Club, der diesmal alles klarmachen möchte. 

Erzhausen erwartet Goddelau und muß ge- 
winnen, wenn es nicht den Gang in die B-Liga 
antreten will. 

Zwei Punkte sind bei der SSG Langen einge- 
plant, wenn das Schlußlicht Bürgel am Sonn- 
tag ins Freizeit-Center kommt. 

Wade sclioß das Tor des Tages 

SG Egeisbacii — Griesheim 2:1 (0:0) 

Trotz des langfristigen Fehlens so wichtiger 
Spieler wie Charly Graf und Hansi Linde- 
mann — H. P. Seng saß erstmals wieder auf 
der Reservebank — bleibt die SGE weiter auf 
der Siegesstraße. Mit 9:1 Punkten aus den letz- 
ten fünf Spielen hat Trainer Horst Lichtel eine 
taktische Meisterleistung vollbracht und zu- 
sammen mit seinen Spielern alle Erwartungen 
weit übertroffen. 

Mit der im Hanauer Spiel bewährten Forma- 
tion zog Lichtel auch gegen seinen früheren 
Verein ins Feld: Eisinger, Zorn, Jäkel, Werner, 
Wobst, Schneider, Zink, Fischer, Rasch, Wade 
und Staudt. Rund 700 Zuschauer erlebten ein 
Spiel, das nur zeitweise Oberliganiveau er- 
reichte vmd ganz auf Sicherheit aufgebaut war: 
keine der beiden Mannschaften wollte ver- 
lieren. 

Die Anfangsminuten gehörten den Gästen, 
die oftmals gefährlich vor das Egelsbacher Ge- 
häuse kamen, dort aber wieder einen Eisinger 
in hervorragender Form fanden. Auch Libero 
Werner lieferte eine souveräne Partie und war 
während des gesamten Spiels jederzeit Herr 
der Lage. 

Mit zunehmender Spieldauer gewann auch 
das Egelsbacher Mittelfeld die Übersicht und 

Ciub iieß die Suppe niciit anbrennen 

Goddelau - FCL 1:4 (0:1) 

Der Tabellenviertletzte Goddelau wollte 
sich am Sonntag beim Heimspiel gegen den Ta- 
bellenführer für die 1:8-Schlappe aus der Vor- 
runde revanchieren. Man merkte es allen Ak- 
tionen an, deiß die Gastgeber entsprechend 
motiviert waren, denn sie wollten die fehlen- 
den spielerischen Mittel durch kompromißlose 
Attacken ausgleichen, die dann auch oft noch 
geritten wurden, wenn der Ball schon längst 
woanders war. Leider ließ Schiedsrichter 
Schmerker aus Erbach diese Spielweise zu 
großzügig gewähren, so daß es zu einigen un- 
schönen Szenen kam. 

Ersatzgesciiwächte Langener 

waren oline Chance 

VfB Offenbach — SSG Langen 52 (3:0) 

Das Fehlen so guter Spieler wie Torwart 
Franz (krank), E. Schmidt und J. Kletzka 
(beide Urlaub) konnten die SSGler nicht ver- 
kraften. Da auch noch Ersatztorwart H. Rinke 
wegen Urlaubs fehlte, mußte ,,01dtimer" 
Pfeffer ins Gehäuse. Es muß gleich gesagt wer- 
den, daß er an der Niederlage nicht die Schuld 
trug. Zwar konnte man bei ihm die fehlende 
Spielpraxis bemerken, doch seine Vorderleute 
machten es an diesem Tag nicht viel besser. 
Die Abwehr bekam die guten Stürmer der 
Gastgeber nie in den Griff. Auch Libero 
Braukmann hatte nicht seinen besten Tag. 

In den ersten Minuten zeigte sich gleich eine 
Überlegenheit des VfB, der eine gute Chance 
nach einem Eckstoß zum Glück für die SSG 
vergab. Erst in der 9. Minute ging der erste 
Langener Schuß von Demelt in Richtung 
Offenbacher Gehäuse, doch er flog drüber hin- 
weg. Die 12. Minute brachte dann das 1:0 für 
den VfB, als eine Flanke per Flugkopfball un- 
haltbar ins Netz gestoßen wurde. In der 16. Mi- 
nute folgte eine gute Reaktion von Pfeffer bei 
einem Schuß aus dem Hinterhalt. 

Die Angriffe der SSG wurden planlps vorge- 
tragen. Nach 24 Minuten konnte Braukmann 
gerade noch klären, doch 3 Minuten später 
hieß es 2:0, als die Abwehr nicht energisch ge- 
nug eingriff. Da gab es für Pfeffer nichts zu 
halten. Der erste gefährliche Angriff der Lan- 
gener kam nach 38 Minuten über Demelt, doch 
hatte einen schwachen Abschluß durch Starke. 
Kurz danach ließ Pfeffer dann einen Schuß aus 
18 Metern unglücklich passieren, dies war viel- 
leicht sein einziger Fehler. 

Nach der Pause sah es zunächst danach aus, 
als wollten es die Langener noch einmal wis- 
sen, denn nach einer Minute verkürzte Demelt 
auf Vorlage von Bott auf 1:3. Wäre Nold kurz 
darauf auch noch das 2:3 gelungen, so hätte dies 
dam Spiel noch eine Wende bringen können. 
Aber auch Mager zielte freistehend vor dem 
Torwart nur ans Außennetz. Nachdem der 
Druck der Gäste wieder nachließ, kamen die 

Gastgeber mit einer Chance sofort wieder zu 
einem Tor zum 1:4 durch einen unhaltbaren 
Kopfball aus kurzer Distanz. Einen indirekten • 
Freistoß in der 80. Minute schob Nold zum 2:4 
in die Maschen, doch Langen hatte bereits 
resigniert. Drei Minuten vor dem Ende fiel 
dann noch das 2:5 mit einem unhaltbaren 
Schuß aus kurzer Entfernung. 

Fazit dieses Spiels: Mit kompletter Aufstel- 
lung hätte der Meisterschaftsaspirant wesent-- 
lich mehr Arbeit gehabt. 

Es spielten: Pfeffer, De Ginder, Bott, Brauk- 
mann, Knechtel, Steitz (Felke), Thamm, Nold, 
Demelt (Gottschick), Starke, Mager. 

Im Vorspiel schlug die Langener Reserve 
den Tabellenführer durch zwei Tore von Lange 
und ein Tor von Bigalke mit 3:1 Toren. 

IViorgen abend 
emeut Südhassanderby 

SG Egelsbach gegen FCA Darmstadt 
Der Start in die englische Woche ist der SG 

Egelsbach am Sonntag mit einem Sieg gegen 
Griesheim gelungen. Morgen abend um 18 Uhr 
geht es weiter mit der Begegnung gegen den 
FCA Darmstadt, der am Berliner Platz antritt. 
In der Vorrunde gab es eine vermeidbare Nie- 
derlage der Egelsbacher, als die da den Gastge- 
bern ins offene Messer gerannt waren. 

Das wird mit Sicherheit diesmal nicht 
passieren, denn die SGE hat im Laufe dieser 
Runde gelernt, taktisch klug zu operieren, 
woran nicht nur die Zwangssituation durch 
Spielerausfälle schuld war. 

Auf jeden Fall dürfen die Zuschauer eine 
spannende Partie erwarten, bei der es darauf 
ankonmien wird, welches der beiden Teams 
die gegnerischen Spielmacher am besten bin- 
den kann und wer die größere Kampfkraft be- 
sitzt. 

Langen spielte mit Crößmann, Steinmetz, 
Hoffeiner, Cystecki, Bialon, Weber, Herr- 
mann, Bieniek, Herbert Wolf, Klaus Wolf und 
Jeschke. 

Nach einer Viertelstunde legte Bialon, der 
ein gutes Spiel lieferte, stets die Übersicht 
hatte und gut die Bälle verteilte, einen Ball in 
den- freien Raum zu Herbert Wolf," der sich 
diese Gelegenheit nicht entgehen ließ und zum 
0:1 einschoß. In der Folgezeit wurden weitere 
Chancen herausgespielt, doch beim Abschluß 
zeigten die Langener Akteure Schwächen. So 
ging man mit dem I:0-Vorsprung in die Pause. 

Nach dem Wechsel hatte es den Anschein, als 
sähen sich die Langener Spieler bereits als Sie- 
ger, Goddelau kam auf, und in der 55. Minute 
fiel der Ausgleich. Jetzt setzten die Platzher- 
ren alles auf eine Karte und wollten den Spit- 
zenreiter schlagen. Für den verletzten Jeschke 
kam nun Opper. Langen machte nun wieder 
mehr Dampf, und bei einem Angriff wurde 
Bieniek 20 Meter vor dem Tor gelegt. Den Frei- 
stoß schoß Herbert Wolf über die Mauer und zu 
seinem zweiten Treffer an diesem Tag ins 
Netz. 

In der 65. Minute wechselte Trainer Karb er- 
neut aus und schickte für Weber, der sich bis 
dahin verausgabt hatte, nun den Abwehrspie- 
ler Gruhn aufs Feld. In dem Maß, in dem nun 
Langen stärker aufspielte, verließen die Platz- 
herren die Kräfte. Herrmann begeisterte 
durch herrliche Flankenläufe und schöne 
Flanken, von denen eine in der 68. Minute auf 
den Kopf von Klaus Wolf kam, der ein Tor 
daraus machte. ' 

Das 1:4 resultierte wiederum aus einer 
Flanke von Herrmann, der einige Gegner 
hatte stehen lassen, und der mitgelaufene Bie- 
niek schob den Ball zum Endergebnis über die 
Torlinie. Ein weiterer Bombenschuß aus vol- 
lem Lauf des gleichen Spielers traf in der 88. 
Minute nur an die Querlatte. 

Die Reserve des Clubs unterlag 1:2. 
Bereits am kommenden Sonntag gegen Mes- 

sel könnte die Entscheidung um die Meister- 
schaft fallen, wenn Langen gewinnt und Nau- 
heim gleichzeitig in Trebur einen Punkt ab- 
gibt. Insgesamt fehlen dem Club aus den letz- 
ten vier Spielen nur noch drei Punkte, um Mei- 
ster zu werden und in die Bezirksliga aufzu- 
steigen. Daran sollte nun wirklich nichts mehr 
zu rütteln sein. Der Sekt kann kaltgestellt 
werden. 

0 

brachte Ordnung in seine Aktionen, was sich 
gleich in einer optischen Überlegenheit der 
Gastgeber ausdrückte. Diese kamen einige 
Male sehr gefährlich vor das Griesheimer Tor, 
doch vergaben sie einige glasklare Chancen, 
die zu diesem Zeitpunkt das Spiel bereits hät- 
ten entscheiden können. 

In der 29. Minute startete der quirlige 
Staudt, von dem stets Gefahr ausging, zu 
einem Alleingang über das halbe Feld. Er um- 
spielte einige Gegenspieler und flankte zu 
Heinz Wade, dessen Volleyschuß aber am Tor 
vorbeirauschte. Nach einem Wade-Freistoß 
hatte Griesheims Torhüter Glück, als Schnei- 
der und Zink mit knallharten Schüssen in der 
Deckung hängen blieben. Kurz vor der Pause 
schoß auch Rasch nach einem Solo von Wobst 
nur knapp am Tor vorbei. Zuvor blieb dem 
Egelsbacher Anhang fast der Atem weg, als 
Zorn eine Flanke per Kopf aufs eigene Tor ver- 
längerte, doch der Ball über den bereits ge- 
schlagenen Eisinger und auch übers Tor ging. 

Nach der Pause gehörte das Spiel den Platz- 
herren. Jäkel lieferte ein hervorragendes Ab- 
wehrspiel, das Mittelfeld war nun Herr der 
Lage, und immer wieder war es Staudt, der 
kaum zu bremsen war, jedoch Pech mit seinen 
Schüssen hatte. 

In der 65. Minute stürmte Heinz Wade im 
Alleingang aufs Griesheimer Tor, wo der Tor- 
hüter zur Notbremse greifen mußte. Den fälli- 
gen Elfmeter verwandelte Zink sicher. Nun 
klappte es noch besser im Egelsbacher Spiel, 
und nur mit viel Geschick parierte der Gries- 
heimer Keeper zwei Bogenlampen von Zink 
und Fischer. 

Nachdem Zink eine Riesenchance vergeben 
hatte, geriet die SGE-Elf zusehends von der 
Rolje. Als Wobgt eiiaen Gegenspielgy pjit einem 
unglücklichen Tackling zu Fall brachte, zeigte 
der gut leitende Schiedsrichter sfuf den Elf- 
meterpunkt. Elfmetertäter Eisinger parierte 
diesen Schuß, doch — wo waren die Egels- 
bacher Abwehrspieler? — gegen den Nach- 
schuß hatte er keine Chance. Der Ausgleich 
war gefallen. 

Doch der Höhepunkt und die sehenswerteste 
Aktion des ganzen Spieles sollte noch folgen. 
Eine Minute vor Schluß stürmten Rasch und 
Wade mit einem klassischen Doppelpaß in den 
Strafraum imd der überragende Wade schloß 
diese Aktion mit einem Bombenschuß aus 
spitzem Winkel ab. Der Griesheimer Torhüter 
hatte zwar noch die Finger am Ball, der aber 
derart scharf geschossen war, daß er in der 
kurzen Ecke einschlug. 

Wenn diese Begegnung auch nicht annä- 
hernd an die Klasse des Hinspiels (3:2 für die 
SGE) heranreichte, so zählt letzten Endes, daß 
Egelsbach dem alten Rivalen aus Bezirks- und 
Gruppenligazeiten erstmals, in einer Saison 
vier Punkte abnahm. 

Egelsbachs i B haderte 
mit dem Schiri 

SGE — 46 Darmstadt 3:3 
Seit langer Zeit konnte die Egelsbacher I B 

wieder einmal eine schlagkräftige Mannschaft 
. aufs Spielfeld schicken. Doch diesmal spielte 
der Schiedsrichter nicht mit und benachtei- 
ligte die Gastgeber mit katastrophalen Fehl- 
entscheidungen. So fielen der Ausgleich der 
Darmstädter zum 2:2 und zum 3:3 aus klaren 
Abseitspositionen. 

Damit nicht genug. Die von ihm heraufbe- 
schworene Nervosität bestrafte der Mann in 
Schwarz noch mit Zeitstrafen für zwei SGE- 
Spieler. So bevorteilt, fiel es den Gästen aus 
Darmstadt nicht schwer, einen Punkt zu ent- 
führen. 

Es spielten: Halla, Müller, Leonhardt (2), 
Hoffeiner, A. Fischer, Heck, Thomin, Sig- 
warth, Kaden (1), Werse und K. H. Fischer. 
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LANGENER ZEITUNG Dienstag, den 15. April 1980 

Titelanwärter 
feierten Schützenfeste 

Mit 6:1 gegen München 1860 unterstrich der 
Hamburger SV eindeutig, daß er seinen Mei- 
stertitel erfolgreich zu verteidigen gedenkt, 
aber die punktgleichen Bayern aus München 
ließen durch ihr 7:0 gegen Werder Bremen 
ebenfalls keinen Zweifel daran, welches Ziel 
sie in dieser Saison verfolgen. Das Rennen um 
den Meistertitel bleibt spannend. 

Dritter ist wieder der VfB Stuttgart nach 
seinem 2:0-Sieg in Braunschweig und dürfte 
der Jägermeister-Elf endgültig die Fahrkarte 
in die zweite Liga verpaßt haben. Hoffnung 
dagegen macht sich no^ einmal Hertha BSC, 
dem Abstieg zu entrinnen, nachdem der FC 
Köln mit 1:0 geschlagen und auf den vierten 
Platz gewiesen wurde. Auch der MSC Duis- 
burg kann nach seinem l:0-Erfolg gegen die 
Frankfurter Eintracht wieder hoffen. 

Bay. München — Werder Bremen 
Hertha BSC - 1. FC Köln 
MSV Duisburg — Eintr. Frankfurt 
Braunschweig — VfB Stuttgart 
Bay. Leverkusen — Fort. Düsseldorf 
Schalke 04 — Bor. Dortmund 
Hamburger SV — 1860 München 
Mönchengladb. — Bay. Uerdingen 
Kaiserslautem — VfL Bochum 

1. Hamburger SV 
2. Bay. München 
3. VfB Stuttgart 
4. 1. FC Köln 
5. Kaiserslautem 
6. Schalke 04 
7. Bor. Dortmund 
8. Eintr. Frankfurt 
9. Mönchengladb. 

10. 1860 München 
12. Bay. Uerdingen 
13. Bay. Leverkusen 
14. Werder Bremen 
15. VfL Bochum 
16. MSV Duisburg 
17. Hertha BSC 
18. Braunschweig 

Am kommenden 

28 
28 
28 
28 
28 
28 
28 
28 
28 
28 
28 

28 
28 
28 
28 
28 

Wochenende 

74:29 
64:28 
62:41 
62:46 
56:43 
37:36 
52:46 
54:47 
47:54 
37:42 
51:60 
32:48 
44:72 
27:38 
33:48 
30:52 
28:51 

40 
40 
35 
32 
32 
30 
29 
28 
27 
26 
26 
26 
23 
22 
22 
21 
19 

spielen, 
Freitag: Bochum — Braimschweig (19.30 Uhr), 
Bremen — Hertha (20 Uhr); Samstag: VfB 
Stuttgart — Leverkusen, Dortmund — HSV, 
Eintracht Frankfurt — Kaiserslautem, Köln 
— Duisburg, Uerdingen — FC Bayern, 1860 — 
Mönchengladbach und Düsseldorf — Schalke 
(jeweils 15.30 Uhr). 

Nürnbergs Vorsprung schmolz 
Das Derby zwischen dem Spitzenreiter 

Nürnberg und der Spielvereinigung Fürth en- 
dete 0:0 und ließ den Vorsprung des Clubs ge- 
genüber dem gegen Worms mit 4:2 siegreichen 
Karlsruher SC auf einen Punkt zusammen- 
schrumpfen. 

Die Offenbacher Kickers hielten trotz ihrer 
1:4-Niederlage beim Freiburger FC den fünf- 
ten Tabellenplatz, Darmstadt 98 rückte nach 
seinem 2:0-Sieg über den SC Freiburg auf den 
sechsten Rang vor. 

Der VfR Bürstadt blieb gegen den ESV In- 
golstadt mit 2:0 Toren erfolgreich und hat sich 
auf dem 15. Tabellenplatz etabliert, während 
der FSV Frankfurt nach seinem 1:1 gegen das 
Schlußlicht Völklingen punktgleich mit den 
Südhessen auf dem 16. Platz steht. 
FC Nürnberg — Spvgg. Fürth 0:0 
Eintracht Trier — SSV Ulm 1846 0:0 
FSVFrankfurt — Völklingen 1:1 
Darmstadt98 — SC Freiburg 2:0 
MTV Ingolstadt — FC Homburg 0:1 
KarlsruherSC — Worm. Worms 4:2 
VfRBürstadt —ESV Ingolstadt 2:0 
Saarbrücken — SV Waldhof 2:0 
Freiburger FC — Offenbach 4:1 
Würzburg 04 — Stuttg. Kickers 0:1 

1. FC Nürnberg 32 69:30 49:15 
2. Karlsruher SC 32 82:37 48:16 
3. Stuttg. Kickers 32 79:49 41:23 
4. Saarbrücken 32 55:42 40:24 
5. Offenbach 33 69:52 38:28 
6. Darmstadt 98 66:37 37:27 
7. SC Freiburg 32 49:43 36:28 
8. Freiburger FC 32 63:63 36:28 
9. Spvgg. Fürth 33 47:42 36:30 

10. Worm. Worms 32 58:53 33:31 
11. SSV Ulm 1846 33 41:46 30:36 
12. FC Homburg 33 45:52 29:37 
13. SV Waldhof 33 43:58 29:37 
14. Eintracht Trier 32 45:45 28:36 
15. VfRBürstadt 32 42:55 27:37 
16. FSVFrankfurt 32 57:75 27:37 
17. ESV Ingolstadt 32 42:66 27:37 
18. Bayreuth 30 54:66 24:36 
19. MTV Ingolstadt 32 48:66 23:41 
20. Würzburg 04 32 32:63 19:45 
21. Völklingen 33 38:84 19:47 

Am kommenden Wochenende, Samstag: 
Homburg — SV 98, Fürth — Saarbrücken, 
Waldhof — Freiburger FC, Bayreuth — Bür- 
stadt, Worms — MTV Ingolstadt, SC Freiburg 
— FSV, Völklingen — Nürnberg (alle 15.30 
Uhr); Sonntag: ESV Ingolstadt — Würzburg, 
Stuttgarter Kickers — Trier, Ulm — KSC 

Oberliga Hessen 

KSV Baunatal — Hessen Kassel 
Ziegenhain — Hanau 93 
Aschaffenburg — FV Kastel 
SSV Dillenburg — Eintr. Frankfurt (A) 
V Sindlingen — Heppenheim 
FCA Darmstadt — SG Höchst 
SG Egelsbach — SC Griesheim 
FC Hochstadt — Bergshausen 

1. Hessen Kassel 
2. KSV Baunatal 
3. Aschaffenburg 
4. Eintr. Frankfurt (A) 
5. Bergshausen 
6. SG Egelsbach 
7. SSV Dillenburg 
8. Hanau 93 
9. Ziegenhain 

10. SC Griesheim 
11. FV Kastel 
12. Heppenheim 
13. FCA Darmstadt 
14. SG Höchst 
15. FC Hochstadt 
16. VfB Gießen 
17. V. Sindlingen 
18. Olympia Kassel 

1 
4 
0 
2 
1 
1 
1 
0 

30 85:35 46:14 
29 76:28 40:18 
29 61:40 37:21 
29 61:45 36:22 
27 62:36 35:19 
29 51:44 34:24 
28 51:40 32:24 
29 57:53 32:26 
29 72:67 29:29 
29 55:54 28:30 
29 63:73 28:30 
29 48:57 27:31 
29 44:53 27:31 
29 48:65 26:32 
30 25:54 18:42 
28 48:75 15:41 
29 29:55 15:43 
28 26:90 13:43 

Am Mittwoch, 16. April, 18 Uhr, spielen: SG 
Egelsbach — FCA Darmstadt, Hanau 93 — 
Viktoria Aschaffenburg, FSV Bergshausen — 
KSV Baunatal, Eintracht-Amateure — FC 
Hochstadt, Viktoria Griesheim — Starkenbur- 
gia Heppenheim, Fvg. Kastel — Viktoria Sind- 
lingen, VfB Gießen — Tuspo Ziegenhain, SG 
Höchst — SSV Dillenburg. 

Am kommenden Wochenende: Kastel — Dil- 
lenburg, FC Hanau 93 — FCA Darmstadt, VfB 
Gießen — SG Egelsbach, Tuspo Ziegenhain — 
Viktoria Griesheim Hessen Kassel — SG 
Höchst (Samstag). Aschaffenburg — Olympia 
Kassel, Sindlingen — Baunatal, Bergshausen 
— Eintracht Frankfurt (A), Heppenheim — 
Hochstadt (Sonntag). 

Krelsllga A Darmstadt West 
SV St. Stephan — SV Erzhausen 1:0 
SV Nauheim — Ol. Biebesheim 0:2 
TSG Messel —VfB Ginsheim 3:0 
TSV Wolfskehl. - RW Darmstadt 2:2 
SKG Erfelden — SV Bischofsh. 1:1 
VfR Rüsselsheim — TG 75 Darm st adt 2:1 
Wallerstädten—TGB Darmstadt 0:1 
Germ. Eberstadt — TSV Trebur ' 4:1 
TSV Goddelau — FC Langen 1:4 

1. FC Langen 30 83:33 50:10 
2. SV Nauheim 30 73:41 44:16 
3. Germ. Eberstadt 30 73:43 39:21 
4. Ol. Biebesheim 30 59:37 39:21 
5. VfR Rüsselsheim 30 70:39 38:22 
6. TSV Wolfskehl. 30 58:45 35:25 
7. TGB Darmstadt 30 60:46 34:26 
8. SV St. Stephan 30 59:60 31:29 
9. Wallerstädten 30 42:42 30:30 

10. SV Bischofsheim 30 47:55 30:30 
11. RW Darmstadt 30 50:67 26:34 
12. TG 75 Darmstadt 30 57:59. 24:36 
13. TSV Trebur 30 38:56 24:36 
14. VfB Ginsheim 30 36:54 24:36 
15. TSV Goddelau 30 36:55 24:36 
16. TSG Messel 30 38:67 20:40 
17. SV Erzhausen 30 38:70 17:43 
18. SKG Erfelden 30 41:89 11:49 

Am nächsten Sonntag spielen; TG Darm- 
stadt — Wallerstädten, Biebesheim — Erfel- 
den, Bessungen — Eberstadt, Trebur — Nau- 
heim, Bischofsheim — Wolfskehlen, Ginsheim 
— Rüsselsheim, RW Darmstadt — St. Stephan, 
FC Langen — Messel, Erzhausen — Goddelau. 

Kreisliga AOffanbach 

SV Zellhausen — Teut. Hausen 
VfB Offenbach — SSG Langen 
KV MühUieim — Spvgg. Hainstadt 
SKG Sprendlingen — TuS Froschhausen 
SV Steinheim — TG Sprendlingen 
SC 07 Bürgel — FC Dietzenbach 
SG N.-Roden — AI. Kl.-Auheim 

1. Spvgg. Seligenst. 
2. VfB Offenbach 
3. KV Mühlheim 
4. SV Steinheim 
5. Spvgg. Hainst. 
6. SG N.-Roden 
7. Teut. Hausen 
8. AI. Kl.-Auheim 
9. SV Zellhausen 

10. SSG Langen 
11. FC Dietzenbach 
12. SKG Sprendlingen 
13. TG Sprendlingen 
14. TuS Froschhausen 
15. SC 07 Bürgel 

24 
23 
24 
23 
24 
24 
24 
24 
24 
24 
25 
24 
24 
24 
23 

67:40 
59:33 
53:32 
46:29 
61:44 
47:48 
42:46 
44:39 
43:42 
31:37 
45:48 
35:56 
36:60 
33:60 
28:56 

2:1 
5:2 
0:2 
1:1 

ausg. • 
2:2 
2:6 

35:13 
32:14 
31:17 
28:18 
27:21 
26:22 
25:23 
24:24 
24:24 
24:24 
22:28 
19:29 
18:30 
13:35 
10:36 

Am nächsten Sonntag spielen: TuS Frosch- 
hausen — KV Mühlheim, FC Dietzenbach — 
SV Steinheim, Spvgg. Hainstadt — SV Zell- 
hausen, SSG Langen — SC 07 Bürgel, Teut. 
Hausen — SG Nieder-Roden, AI. Klein- 
Aiüieim — VfB Offenbach, TG Sprendlingen — 
Spvgg. Seligenstadt. 

Große HaiishattshelfQr ZU 

kteinen Prdsen! 

toom hat jetzt für Sie auch 
Küchen^ßgeräte. Bekannte 
und bewährte Hersteller-Marken 
zum Preisvorteil von toom. 

r 
\ 
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Aptdlo GeMeisdiiank 
734 Liter, Schnellgefrier-Binrichtung, 

398.- 

Schnellgefrier-Binrichtung, 
Kontroll-Lampen. 
Temperaturwähler. 
2 Fächer, 1 Schublade, 
Energiebedarf: 
1,3 kWh-24 h 

AEG »Santo« 
Kühlsdiraiik 
140 Liter, davon 8 Liter Bistach. mit Abtau- automatik. Höhe 85 cm. 
Breite 52.5 cm, Tiefe 60 cm. Er)ergiebedar1: 0.8 km-24 h 

ti, lim Muitiu- 

84a- 

raschvollautainat 
6 kg Füllmenge, 16 Programme, Spartaste. 
Temperaturwahl 
60.95 Grad, 800 Lf/min. 
Schleuderleistung 

Bitcor 
Dunst-Abzugjsihaube 

Thomas 
Wasdiesddeuder 

Sparen Sie Ihre Enerke 

mit Markengeräten, die Ihnen 

Arbeit abnehmen. Sie sind für Sie 

da - imd arbeiten für Sie - ohne 

daß Sie da sind! 

Das ist 

toom- 

Kunden- 

dienst: 

d' 

% 

Aiisbm Kuhlautomat 
mit separatem Gefrierfach. 222 Liter Kijhlen und 56 Liter Gefrieren, Schnel/gefrier-Sinnchlung, Abtau-Automatik. Horte T5Ö cm, Breite 60 cm. Tiefe 55 cm. Bnergie- bedarf 1,5 kWh-24 h  

fTTFriteuse 
»FritexdeLuxe« 

129.- 

'fier-cinncniung, 
AQQ_ 

Apollo GeMertruhe 

mit Sichtfenster. Temperatur- 
regier. 1.3-1.7 kg Füllmenge 
Abgabe solange der Vorrat reicht, nur in Mengen 
wie für einen Vier-Personen-Haushalt üblich. 

240 Liter. Schnellgefrierfach. Kontroll- 
lampe. remperaturwähler, 
Höne 90,7 cm. Breite 73 cm. 
Tiefe 62 cm. Energie- 
bedarf: 1.7kWh-24 h 

Langschlitz-Toaster 
Bräunungsgrad 
individuell einstellbar, 
automatische 
Endabschaltung 

39a- 

34^ 

Haartrockner 

2'Stufen-Schalter. 
Beleuchtung, 
Um-/Abluft 14a- 

3 kg Füllmenge, 
1400 U/min. 
Schleuderleistung 99.- 

Markengeräte 
mit Original- 
Hersteller- 
Garantie - das 
tiedeutet für Sie 
voile Garantie 
rund um's Gerät. 

LJ MHaus! i ) 

Innerhalb 
von 4 Tagen 
liefern wir 
Ihnen Ihre 
Bestellung 

frei Haus. 

1000 Waf(. 
3-Stufen-Schalter, 
mit Ondulierdüse 

Waimei^eicher-Flatte 
mit Dekor, 
Aufheizzeit 7 Minuten, 
yi/ärmeabgabe ca. 1 Std, 
Thermostat 39.50 

Elftktam-AUftssfthnfliilflr 
Kunststoff-Gehäuse, Messer Edelstahl 
rostfrei, stutenlose 
Einstellung, Sicherheits- 
Momentschalter 

isser tdeistani 

4aso 

FhQqis Kaffieeantomat 
10 ' 12 Tassen. 
Vl/armhalteplatte. 
Kontroll-Leuchte, Abstell 
mulde für den Filter 4050 

Tisdigrin 
Dekor »Desiree". hochhitzebeständige 
Lackierung, Beheizung 
500 Wa». 2 Grillpfannen. 
Abstrahlblende, Griff. 
Grillrost. Rezepthett 39.S0 

Danpfbü^r 
»Super iet«, 28 Dampfau 'Super Jet**, 28 Dampfaustritts-Öffnungen. 
Dampfstoß. Thermostat. 
Kontroll-Lampe. Kabel- 
aufwicklung. Wasser- 
stands-Kontrollanzeige 
Bei Preisangaben sind Druckfehler 
vorbehalten. 

49.80^ 
Druckfehler 

16 4 30 
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0 
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Morgen, Mittwoch, 18.45 Uhr, Sing- 
stunde Im Verelnslokal. 

SSG LANGEN 
Abt. Gesang 

Am Donnerstag, dem 17. 4. 80, 
Frauenchor 19.45 Uhr Im Saal, 
Mannerchor 19.45 Uhr Im Jugendr. 
Der Mannerchor singt vor der Chor- 
probe ein Standchen zur Diamant. 
Hochz. Ad. Knecht. Bitte pünktlich. 
Die Jahreshauptversammlung des 
Schachklub Langen findet am 15. 
April um 20.00 Im Clubhaus des FC 
Langen statt. Hierzu sind alle Mit- 
glieder herzlich eingeladen. 
Jahrgang 1914/15. Wir treffen uns 
am Freitag, dem 18. 4. 1980, um 
18.30 Uhr, Im Foyer der TV-Turn- 
halle. 
Jahrgang 1921/22. Betr. Ausflug 
am 26. 4. 1980 nach Biebelsheim. 
Der Bus fährt um 13.45 Uhr am 
Jahnplatz, TV-Turnhalle, ab. Am 23. 
4. fallt die Zusammenkunft aus. 
Jahrgang 1896/97. Wir treffen uns 
am Donnerstag, 17. 4. 1980, ab 15 
Uhr, zum gemütlichen Beisammen- 
sein im Caf6 Treusch. 

Henk Hoogendijk 

ist Freitag auf dem 
Wochenmarkt Langen 
30 Gladtolen (8/10) 3.50, 20 Su- 
per-Gladiolen 8,-, Lilien (Uber- 
gr.) ab 2,-. Begonien. Freesien, 
Anemonen. Ins. Mitahstem. Ra- 
nunk., Montbretlen, LIatrIs, 
Schlelerkr., tran. Herz, Dahlien, 
Klematis usw., Stauden f. Fried- 
hof u. Garten. Sonderangeb.: 
Steckzwiebeln u. Schalotten 
ca. 1 Pfd. 2,-, Topf-Amaryllis 3,50. 

Blumefizwieheln aus Holland 

Immobilien 

Wenn Sie für Ihr Haus, Ihr Grund- 
stück, Ihre Etg.-Wohnung einen gu- 
ten, einen marktgerechten, einen 
sicheren Kaufpreis erzielen wollen, 
dann rufen Sie mich an. 
Ich hat« oder suche den richtigen 
Käufer für Sie. Diskret, schnei!, zu- 
verlässig! Meine Erfahrung sowie 
meine Banken- und Sparkassen- 
Unabhängigkeit garantieren Ihnen 
eine objektive Beratung und eine 
solide Abwicklung, die Sie nichts 
kostet. Mein Honorar zahlt der 
Käufer. 

GÄRTNERS 
immobilien VerkaufstMrater »eit 1955 

6070 Langen Mi'erendortlstrafte 3 
Tel 0 6103/74256 

Kredite bissow!-- 
• auch bei Schwierigkeiten 
• eine Unterschrift 
• Laufzeit bis 180 Monate 
- bequeme Raten 

'X<Z^-'Xu<üt 
3eschaffungsges. m.b.H.-(Vermittlung) 

Flachsbachstr. 40-42 - 6070 Langen 
TaL 061 03/2 4003 

Unsere Produktion läuft über! 

HANDSETZER 
für Blei und Fotosatzmontage 

TASTERINNEN 
für unsere Fotosatzmaschinen. 
Anlernen ist kein Problem. Perfekte Schreib- 
maschinenkenntnisse erforderlich. 

ROTATIONER 
für unsere Albert 101, Vierfarb 

HILFSKRÄFTE 
für unsere Buchbinderei - auch zum Anlernen. 

Schreiben Sie uns, kommen Sie vorbei oder melden Sie sich 
unter 0 61 03 / 2 10 11. 
Alles was Sie noch interessiert wird mündlich fixiert. 

k 

Buchdruckerei KÜHN KG 
Darmstädter Straße 26 (B 3) 
6070 Langen — Telefon 0 61 03 / 2 10 11 

BARKREDITE 
1.000,-- bis 40.000,-- DM Laufzeit bis 

72 Monate für Arb.-Nehmer und Rentner 
auch wenn Kredite bestehen. 

SOFORTIGE ENTSCHEIDUNG 
Flachsbachstr. 40-42 

I Mittelrheinische Bank 6070 Langen 
Tel. 0 61 03/210 78 

TWIN PRINTS 

Wenn Sie uns einen Negativ-Film zur Aus- 
arbeitung geben, fertigen wir grundsätzlich 

2 Bilder von fedeni Negqtiv 

Ihre Vorteile liegen auf der Hand: 
Günstiger Preis; 2 Bilder in gleich guter 

Qualität, d.h. die Nachbestellung 
gespart; sofort 1 Bild fürs Album und 

1 zum Verschenken! 

pro Bild H 

nui^ «WM# 

als Erstkopie in den Standardformaten 

fotoexpress 

Kredit-Sofort-Hilfe 
Kredtlentieheid nach Teletonanrui an Beruft- 
und Rentnor. Barauszahlung bis SS 000,— DM. 

MKH 
Finanxvermlttlung K. H 
Fronhfvrl am Main, SlIHtlrofi« 3 
(Eck* Z«il, ii*ban Kaufhaua M. Schn«ld*ff) 

0411/2921 2«+ 2>21 39 

Bahnstraße 23, Langen. 

schönsten ist 

chaeh 

ACHTUNG 

Bundesversicherungsanstalt 
fürAngestellte und 
Ersatzkassen fürAngestellte 

Bekleidungsverkauf 

1 Tag in Langen 

ACHTUNG 

StraßenanzQge In Wolle und Trevira ab DM85,— 
Hosenjacken ab.DMM,- 
Lodenmantel für Damen und Herren ab DM 90,— 
Sommer- und Übergangsmäntel ab DM 80,— 
Manchester-, Trevira- und Schurwollhosen.... ab DM 30,— 
sowie Trachtenanzüge, Jagdanzüge, Sakkos, Überjacken 
und Damenröcke In Jersey und Loden. 
Verkauf, Mittwoch, 16.4.1980, von 10.00—17.00 Uhr In Lan- 
gen, Gaststätte Zur Turnhalle, Jahnplatz. 
FRIEDRICH SCHAUB, Augsburg, Obere Osterfeldstraße 39 

wölthersee 

Ein Angebot 
für 
Urlaubskenner' 

ren Sie sich bitte üt>er 
vielseitige, komplette und 

Überaus preisgünstige ..Pörtschach-Angebot" 
□ Unterhaltung D Sport □ Hotels n Fitness □ Gasthöfe □ Hobby □ Pensionen 13 Seniorenprogramme □ Appartements fl Erholungsprogramme I O Privatzimmer CJ Kindcrprograinm 
Ankreuzen und auf Postkarte kleben antworten sofort. 

Kurvi THylliin« V-'):i I. I i l. (HM,V-4272/B?4 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige iri der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.-Nr.: 0 6109 ^2-10 11/12  

[niöM Studio 

Spezialist für Einbauküchen ■ 
_ X /» / 1 1 I I I LutherstraBe 26-28, 6070 Langen/Hessen B 

Telefon 0 61 03/2 79 70, Telex 415058 Jj 

FAHRRÄDER 
in allen Preislagen 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sarglager — Sterbewäsche — Zierumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03/22968 
Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

NACHRUF 

Wir trauern um unsere langjährige Mitarbeiterin 

Frau iVlargarete Helfmann 

die am 2. 4.1980 verstorben ist. 

Trotz ihrer Krankheit war sie stets bemüht, ihre Pflichten der Firma ge- 
genüber zu erfüllen und hat mit bewundernswerter Haltung ihr schweres 
Los getragen. 

Inhaber und Mitarbeiter der Firma Köbler bedauern das Ableben eines 
wertvollen Menschen und einer kollegialen Mitarbeiterin. Wir werden sie 
stets in dankbarer Erinnerung behalten. 

Im April 1980 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 13. April 1980 mein lieber Mann, 
unser Vater und Opa 

Hans Szegfü 

im Alter von 59 Jahren. 

6070 Langen 
Wolfsgartenstraße 35 

Es trauern: 

Doreiiese SzegfU 
Familie Friedrichs 
Familie Szegfü Jr. 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Freitag, 18.4.1980, um 10.15 Uhr, auf dem Lan- 
gener Friedhof statt. 

Inhaber und Mitart)eiter 
der Finna Schuhhaus Köbler 

Der Glaube tröstet wo die LIetw weint. 

Am 11. April 1980 ist mein lieber Mann, unser guter Vater, Opa, Bruder, 
Schwiegervater, Schwager, Onkel und Cousin 

Hermann Fr. Schomann 

im Alter von 78 Jahren heimgegangen. 

In stiller Trauen 

Luise Schomann geb. Vetter 
Hermann G. Schomann und Frau 
Woifgang F. Schomann und Familie 
FriedlMil J. Schomann und Familie 6070 Langen, BlurnenstraBe 2 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, 17. April 1980, um 14.15 Uhr, auf 
dem Langener Friedhof statt. 

. D 4449 BX 

fänomcrARur^ 
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EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit den amtlkhen Bekanntmachungen fOr die Gemeinde Efelsbacli 

und Untertialtung 

Heute in der LZ: 

Hermann Bahners Bilder 
Ausstellung Im alten Rathaus 

Ausstellung In der 
Stadtbücherei 
„Rauschgift • Drogen ■ Kriminalität" 

Langens älteste Bürgerin 
wird 101 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Nr. 32 Freitag, den 18. April 1980 84. Jahrgang 

Grundstücke dienen der 

Förderung des Gemeinwohls 

CDU nimmt zu Grundstücksverkäufen Stellung 
In einer Presseerklärung unterstreicht CDU- 

Fraktionsvorsitzender Werner Keinen die 
Auffassung seiner Partei, daß Grundstücke 
mit der wichtigste Bestandteil eines Ge- 
meindevermögens seien. Sie müßten deshalb 
ausschließlich zur Förderung des Gemein- 
wohls eingesetzt werden. Allein nach diesem 
Grundsatz richte sich die Grundstückspolitik 
der CDU. 

Neben der Beseitigung der vorhandenen 
Lücke bei Wohnungen aller Art sowie bei der 
Schaffung von Infrastruktureinrichtungen 
müsse aber auch die Ansiedlung und F.rhal- 
tung von Arbeitsplätzen ins Auge gefaßt wer- 
den. Es sei erfreulich, daß Langen eine niedri- 
gere Arbeitslosenquote als der Lsuidesdurch- 
schnitt habe. 

Versäumnisse früherer Jahre hätten dazu ge- 
führt, daß die Entwicklung von Industrie und 
Wirtschaft in Langen stagniere. Nunmehr sei 
sogar das Problem zu lösen, wie man die Ab- 
wanderung eines wichtigen Unternehmens 
mit mehreren hundert Arbeitsplätzen verhin- 
dern könne. Dieser Betrieb sei der bedeutend- 
ste Gewerbesteuerzahler in Langen und leiste 
jährlich einen Beitrag von vielen Millionen 
zum städtischen Haushalt. 

Wenn die CDU jetzt dafür gestimmt habe, 
diesem Unternehmen zum Bau von Wohnun- 
gen für seine Mitarbeiter Grundstücke zu ver- 
kaufen, dann sei dies zum Wohle der Stadt und 
ihrer Bürger erfolgt. 

Diese Handlungsweise sei in einer Veröf- 
fentlichung einseitig in polemischer Form 
kritisiert worden, stellt Keinen fest. Deshalb 
wolle er Zahlen nennen. Es handele sich um 
drei Grundstücke von jeweils etwa 600 Qua- 
dratmetern, die zu einem Quadratmeterpreis 
von 250 Mark zuzüglich Erschließungskosten 
dem Unternehmen angeboten worden seien. 
Nach Auffassung der CDU sei dieser Preis 
marktgerecht, wenn auch auf dem freien 
Markt mitunter höhere Preise gezahlt würden. 

Man müsse sich fragen, ob der mögliche 
Differenzbetrag im Verhältnis zu den Steuer- 
millionen und den Arbeitsplätzen, die dadurch 
der Stadt erhalten blieben, überhaupt der 
Rede wert sei. Auf keinen Fall sei eine solche 
Transaktion geeignet, solch hohe Wellen zu 
schlagen. Keinen wörtlich: ,,Wir hätten uns 
den Vorwurf ideologischer Betriebsblindheit 
zum Nachteil der Bevölkerung gefallen lassen 
müssen, wenn wir nicht so gehandelt hätten." 

Zum Abschluß erinnert Keinen an frühere 
Jahre, wo von der damaligen Mehrheitspartei 
ohne Bedenken Grundstücke von jeweils 800 
Quadratmetern an keineswegs bedürftige Par- 
teimitglieder zu Bruchteilen des marktübli- 
chen Preises verkauft worden seien. 

Kanzler für Olympia-Boykott 

Eine Teilnahme an den Olympischen Spielen 
in Moskau hält Bundeskanzler Helmut Schmidt 
unter den derzeitigen Umständen für nicht mög- 
lich. Moskau habe es in der Hand, durch eine 
Veränderung der Lage in Afghanistan, die Vor- 
aussetzungen zu schaffen, daß alle Sportler der 
Welt teilnehmen können. Diese Meinung vertrat 
der Kanzler bei einem Empfang für die Teilneh- 
mer der Bundesrepublik an der letzten Winter- 
olympiade. 

Schmidt bat die Olympioniken, zu erwägen, 
ob jetzt nicht Solidarität mit den Sportlern der 
USA notwendig sei. In einem Gespräch mit Spit- 
zenvertretem des Deutschen Sports versicherte 
NOK-Präsident Daume, daß der Rat der Bundes- 
regierung bei der Entscheidung des NOK über 
eine Teilnahme schwer wiege. 

Deutsche Spitzensportler wollen am Montag 
in Dortmund gegen einen Boykott demonstrie- 
ren. 

Mehr Rücksicht — weniger Lärm! 

Mit diesem Slogan wendet sich der Magi- 
strat jetzt an die Langener Bürger und will 
deutlich machen, daß es viele vermeidbare 
Faktoren gibt, die den täglichen Streß anfa- 
chen. Sie alle haben mit dem Lärm zu ttm, der 
in bestimmten Graden gesundheitsschädigend 
wirkt. 

Man müsse sich darüber im Klaren sein, er- 
läutert der Magistrat in einem Rundschreiben 
an die Bürgerschaft, daß in einem Ballungsge- 
biet wie unserem niemand dem tagtäglich auf 
uns einstürzenden Lärm entgehen könne. Ver- 
suche, durch entsprechende gesetzliche Vor- 
schriften und technische Verbesserungen an 
Maschinen und Fahrzeugen wesentliche Lärm- 
minderungen zu erzielen, hätten nicht die er- 
hofften Resultate gebracht, sondern lediglich 
ein Ansteigen des Lärms bis ins Unerträgliche 
verhindern helfen. 

Wehren dagegen könne man sich gegen die 
vermeidbaren Lärmbelästigungen des Alltags, 
die oft das Leben schwer machten. Dazu gehör- 
ten rücksichtsloses Fahren mit dem Auto, das 

Geknatter der Zweiräder, die oft von Jugend- 
lichen bewußt noch lauter gemacht würden, 
Kundegebell durch falsche Erziehung der Vier- 
beiner, fröhliche Parties bei offenem Fenster 
ohne vorherige Absprache mit der Nachbar- 
schaft, ruhestörender Lärm an Kiosken und 
Gaststätten und vieles andere. 

„Hexenjagd am Urlaubsorl" 

Unglaubliche Gerichtsentscheidung 
Ein Urteil der 24. Zivilkammer des Landge- 

richts Frankfurt hat ein Reiseuntemehmen zur 
teilweisen Rückerstattung seiner Vergütung mit 
der Begründung verpflichtet, dem Kunden sei 
der Anblick einer Gruppe im selben Hotel unter- 
gebrachter körperlich und geistig Behinderter 
nicht zuzumuten. Daß es Leid auf dieser Welt gä- 
be, sei nicht zu ändern; es könne dem Bürger je- 
doch nicht verwehrt werden, wenn er dies, je- 
denfalls während seines Urlaubs, nicht sehen 
wolle. 

Es ist kaum glaublich, daß eine solche Ansicht 
in einem Staat, der die Integration Schwerbehin- 
derter als vordringliche Aufgabe betrachtet, sei- 
nen Niederschlag in einem gerichtlichen Urteil 
finden kann. Ein solches Urteil kann nur mit 
mangelndem Weitblick oder Desinteresse am 
.Schicksal der Behinderten erklärt werden. 

Man muß sich tragen, ob dem Gericht klar 
wurde, daß durch seine Argumentation die Be- 
hinderten an Urlaubsorten in eine Außenseiter- 
rolle gedrängt werden, was soweit führen kann, 
daß Hoteliere aus Angst vor Regreßansprüchen 
keine Aufnahme für Behinderte mehr anbieten 
und die freie Buchung bei Reiseuntemehmen 
nicht mehr gewährleistet ist, so daß die Behin- 
derten auch in ihrem Urlaub in eine Ghettositua- 
tion gedrängt werden. 

NEV will Jugend- 
und Vereinshaus 

Die NEV-Fraktion stellt jetzt einen Antrag 
an die Stadtverordnetenversammlung, den 
Magistrat mit der Prüfung zu beauftragen, ob 
auf dem städtischen Grundstück in der Wolfs- 
gartenstraße ein Jugend- und Vereinshaus er- 
richtet werden könne. Außerdem soll nach den 
Vorstellungen der NEV ein Jugendhotel bzw. 
eine Jugendherberge angegliedert werden. 

Indem man den Anblick von Behinderten im 
Urlaubshotel als Reisepreisminderungsgrund 
anerkennt, entfacht man unter Umständen eine 
verstärkte argwöhnische Betrachtung der vom 
Schicksal besonders Betroffenen, die bis zu einer 
,,Hexenjagd am Urlaubsort" führen kann. Und 
das unter Menschen, die sich ,.zivilisiert" nen- 

Im Rathaus wurde ein Aufkleber entworfen, 
der das Bewußtsein zu lärmsenkendem Ver- 
halten heben soll und kostenlos zu haben ist. 

Mofafahrer schwer verletzt 
Schwer verletzt wurde am Mittwoch gegen 

22.25 Uhr ein Mofafahrer, der auf der B 3, kurz 
hinter der Egelsbacher Ostendstraße, in Rich- 
tung Darmstadt unterwegs war, ohne Fremdein- 
wirkung auf den rechten unbefestigten Seiten- 
streifen geriet und stürzte. Allem Anschein nach 
war Alkoholgenuß der ,,Stui'2fahrt" vorange- 
gangen. Insofern stimmt „ohne Fremdeinwir- 
kung" nur bedingt. Da das Mofa offensichtlich 
,,schneller gemacht" worden war, wurde es zu ei- 
ner Überprüfung sichergestellt. 

„Liederkranz" und Karola Jonen 

erhaltenden Kulturförderungspreis 

Wie Stadtverordnetenvorsteher Josef Fuchs 
bestätigte, hat sich die Mefirheit der Stadtver- 
ordnetenversammlung im nichtöffentlichen 
Teil der letzten Stadtverordnetensitzung da- 
für ausgesprochen, den mit 5000 Mark dotier- 
ten Kulturförderungspreis der Stadt Langen 
zu teilen. 3500 Mark davon erhält der älteste 
Langener Gesangvserein. der Männerchor 
..Liederkranz" von 1838 und die restlichen 
1500 Mark Karola Jonen. Besitzerin eines Pri- 
vatmuseums für Brauchtumspflege. Die Über- 
gabe wird in Kürze erfolgen. 

Für die Verleihung des Preises lagen ver- 
schiedene Vorschläge vor. Die beiden Preisträ- 
ger waren von der CDU vorgeschlagen wor- 
den, während die FDP den Langener Hobby- 
maler Johannes Görg und die Altstadt-Initia- 
tive genannt und vor einiger Zeit öffentlich be- 
kanntgegeben hatte. 

Ehe es zu dem Beschluß im Parlament kam, 
hatte die Kulturkommission beraten, ein Gre- 
mium aus Magistrats- und Parlamentsmitglie- 
dern sowie sachkundigen Bürgern. Der Vor- 
schlag dieser Kommission für den Preisträger 

war der Langener Bildhauer Dieter Wender. 
Wie wir bereits berichtet hatten, gab es zu 

der Verfahrensweise Unstimmigkeiten im 
Parlament; es wurde die Frage gestellt, ob die 
Arbeit der Kulturkommission überhaupt 
einen Sinn habe, wenn ihre Vorschläge igno- 
riert und politische Entscheidungen getroffen 
würden. 

Bürgermeister Hans Kreiling als Vorsitzen- 
der der Kulturkommission teilte mit, daß von 
den Kommissionsmitgliedem eine Sondersit- 
zung gewünscht worden sei. um über den ge- 
samten Komplex noch einmal zu beraten. Eine 
Abänderung des gefaßten Beschlusses sei je- 
doch nicht zu erwarten. Einmal habe die Kom- 
mission keine rechtliche Handhabe dafür und 
zweitens liege es auch nicht in ihrer Absicht. 

Er hoffe, betonte Kreiling, daß es in Zukunft 
wieder dazu komme, in sachlicher und fachli- 
cher Weise zu entscheiden und nicht durch 
politische Mehrheiten, was jedoch keineswegs 
eine Wertung über die Arbeit und die Ver- 
dienste der jetzt beschlossenen Preisträger 
sein solle. 

LZ-Rückspiegel 

Bonn zum 
Alleingang bereit 

(whtl) — Bundesaußenminister Hans-Diet- 
rich Genscher hat seinem amerikanischen 
Kollegen Cyrus Vance die Bereitschaft der 
Bundesregierung signalisiert, sich in jedem 
Fall an wirtschaftlichen Sanktionen gegen den 
Iran zu beteiligen, notfalls auch im Allein- 
gang. Vance hat diese Haltung ,,nachdrücklich 
gewürdigt". 

Die Krisenplaner in Bonn glauben, daß nur 
durch diese Zugeständnisse die Amerikaner 
da^on abgebracht werden können, weitere, 
für Bonn unannehmbare Forderungen zu er- 
heben. Als unannehmbar gelten eine direkte 
Beteiligung an militärischen Aktionen, weil 
dies grundgesetzwidrig sei. An das Einfrieren 
des Osthandels mit der UdSSR sei auch nicht 
gedacht. ,,Wirtschaftliche Strafexpeditionen" 
gegen Moskau werden im Kanzleramt strikt 
abgelehnt. 

Verbraucher 
brandmarken die EWG 

(whtl) — Als ,.verbraucherfeindlich, wirt- 
schaftlich widersinnig und unmoralisch" hat 
die Arbeitsgemeinschaft der Verbraucher 
(AGV) die Vemichtungssubventionen in ^er 
Europäischen Gemeinschaft gebrandmarkt. 
Hier geht es um die jahrelange Vernichtung 
der Obst- und Gemüseemten. Zu bekämpfen 
seien die EWG-Marktordnungen, die die Ver- 
nichtung von Produktionswerten förderten, 
indem sie sie subbentionierten. Daß die Ver- 
braucher dabei doppelt belastet würden — als 
Steuerzahler und über den Preis — sei nur ein 
Negativaspekt dieser Politik. 

Sowjettruppen an der 
iranischen Grenze 

(whtl) — Der Sicherheitsberater von Carter, 
Zbigniew Brzezinski. hat erklärt, ihm lägen 
..glaubhafte Berichte" vor. denen zufolge die 
Sowjetunion Streitkräfte in das Gebiet nörd- 
lich des Iran verlegt hat. 

Das darf doch nicht wahr sein 

(whtl) — Schiitenführer Ayatollah Kho- 
meini sucht Unterstützung beim Papst! Er 
appellierte an das Oberhaupt der Römisch- 
katholischen Kirche, er möge die amerikani- 
sche Regienmg vor den Folgen ihrer gegen den 
Iran gerichteten ..ungerechten und launenhaf- 
ten Aktionen" warnen und den seiner ..end- 
gültigen Niederlage" entgegengehenden Präsi- 
denten Carter zum Verzicht auf jede Gewalt- 
anwendung bewegen. ..Mit der ganzen, Ihnen 
eigenen moralischen Autorität", fährt Kho- 
meini in seinem Brief fort. ..sagen Sie ihm. er 
solle die Lehre Christi respektieren, damit-er 
sich selbst und seine Regierung nicht weiter 
entehre." Khomeini schließt mit den Worten: 
..Ich bete zu Gott, daß er den Entrechteten in 
aller Welt Glück und den Unterdrückern 
Strafe bringe." 

Morgens um 6 Uhr knallta es 

(whtl) — Die jüngsten Terroranschläge zer- 
stören Frankreichs Hoffnungen, daß es von 
Terrorismus nach deutschem und italieni- 
schem Muster verschont bleibt. In der Pariser 
Avenue Marceau Nr. 34 nahmen die Attentäter 
jenes Fenster des vierten Stockes ins Visier 
ihrer Panzerfaust, hinter dem sie das Elektro- 
gehim wähnten, das über die Verkehrssicher- 
heit der französischen Hauptstadt wacht. Sie 
irrten sich In der Etage und schössen auf ein 
Büro des Verlages Hachette. 

Man sucht die Terroristen Nathalie Menigon 
und Jean-Marc Rouillan. Beide waren in den 
70er Jahren verdächtig in Polizeigewahrsam 
gewesen und von der Justiz wieder freigelas- 
sen worden. 

0' 
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Hermann-Bahner-Gedächtnis- 

Ausstellung im Alten Rathaus 

Eine neue Kunstausstellung im Alten Rat- 
haus kündigt sich an: am Mittwoch, dem 23. 4., 
um 19 Uhr wird dort eine Hermann-Bahner-- 
Gedächtnis-Ausstellung eröffnet. 

Hermann Bahner wurde 1867 in Kaisers- 
werth/Düsseldorf geboren. Nach dem Besuch 
der Kunstakademie und nach mehreren Aus- 
landsaufenthalten kam er über Bensheim, 
Schotten und Oberursel im Jahre 1919 nach 
Langen, wo er bis zu seinem Tode im Jahre 
1938 lebte. In seiner Wahlheimat Langen ent- 
standen darjn auch seine reizvollsten Land- 
schaftsbilder, auf die gerade auch die kunst- 
interessierten Bürger unserer Stadt mit Recht 
gespannt sein dürften. 

Bahner vertritt in seinen Werken einen ge- 
mäßigten Impressionismus. Er bevorzugt die 
feinen Farbabstufungen und im allgemeinen 
dunkle Farben. Seine Werke, hauptsächlich 
Ölgemälde, zeichnen sich durch Frische. Na- 
türlichkeit und Gediegenheit in der Darstel- 
lung aus. 

Werke Hermann Bahners wurden von der 
Nationalgalerie Berlin, vom Museum Magde- 
burg, von den Kunstvereinen Köjn, Düssel- 
dorf, Königsberg, Darmstadt, Speyer sowie 
vom Hessischen Staat erworben. Viele seine 
Bilder befinden sich heute in Privatbesitz, 
doch ist es gelungen — dank des Entgegenkom- 
mens der verschiedenen privaten Leihgeber, 
unter denen sich auch einige Langener Bürger 

befanden — für diese Ausstellung mehr als 50 
Werke zusammenzubringen 

Die Bad Homburger Kunsthistorikerin An- 
gelika Nold wird während der Eröffnung eine 
Einführung in das Leben und Schaffen Her- 
mann Bahners geben. 

Die Ausstellung ist bis einschließlich 18. Mai 
samstags von 15 bis 17 Uhr, sonntags von 10 
bis 12 und 15 bis 17 Uhr sowie mittwochs von 
18 bis 20 Uhr zu besichtigen. 

Erste Hilfe Kurs 

Das DRK Langen weist n.^ch einmal auf den 
nächsten EH-Kurs hin. Der Osterreiseverkehr 
hat auch in diesem Jahr wieder viele Men- 
schenleben gefordert. Einige könnten noch le- 
ben, wenn die lebensrettenden Maßnahmen so- 
fort hätten geleistet werden können. Jeder von 
uns kann der Erste an der Unfallstelle sein. 
Deshalb ist es wichtig, schnell und richtig han- 
deln zu können. 

Der Kurs findet am 22., 23., 29., 30. April von 
19 bis 22 Uhr und am 3. Mai von 13 bis 17 Uhr 
statt. Der Kurs ist kostenlos und dauert 16 
Stunden. Mit einem EH-Kurs können alle Füh- 
rerscheine und Zusatzführerscheine erworben 
werden. 

Eine Anmeldung wird erbeten ab 18 UhrTel. 
79600 oder an das DRK OV Langen, Zimmer- 
straße 12. 

Das Rote Kreuz sammelt 

Das Langener Rote Kreuz ruft erneut die Bür- 
ger zu Spenden auf. Bei einer Haus- und Stra- 
ISensammlung vom 18. bis 24. 4. wird um Unter- 
stützung für die vielfältigen Aufgaben gebeten. 
Spenden helfen mit, bei Katastrophen wirksam 
zu helfen, die Ausgaben für die ,,Erste Hilfe" 
Ausbildung zu decken, die Betreuung von Kin- 
dern und älteren Menschen zu finanzieren und 
bei vielen anderen Aufgaben. 

Die Helfer und Helferinnen haben einen Sam- 
melausweis und eine Originalliste des DRK- 
Landesverbandi's Hessen. Das Rote Kreuz Lan- 
gen dankt jetzt schon für die Unterstützung. 

Staatstheater Darmstadt 

Für die Besuchergruppe der Miete LA bringt 
das Staatstheater Darmstadt am Dienstag, 
dem 22. 4., die Oper ,,Zar und Zimmermann" 
von A. Lortzing. Sie dauert von 19.30 bis ca. 
22.30 Uhr. Der Bus fährt um 18.30 Uhr an der 
Steubenstraße und jeweils etwas später an den 
bekannten Haltestellen ab. 

Paßbilder in sw oder Color sowie Fotokopien 
sofort zum Mitnehmen. 
PHOTO PORST, Agentur Alberti, Langen, 
Bahnstr. 3, Am Lutherplatz, 0 61 03 / 2 95 95 

Älteste Langener Bürgerin wird 101 

Im Haus Mittelweg 1 in Langen wird am 
Sonntag, dem 20. April 1980, ein seltener Ge- 
burtstag gefeiert. Frau Elise Klein, geborene 
Prediger, macht die 101 Jahre voll. Daß sie es 
in erstaunlicher Rüstigkeit und mit klarem 

Verstand tun kann, ist besonders erfreulich 
und macht dieses hohe Alter zu einem Segen. 
Elise Klein ist die älteste Bürgerin unserer 
Stadt, in der sie seit 1909 wohnt. 

Ihre Wiege stand in Schlitz in Oberhessen, 
und im Jahre 1900 heiratete sie Andreas Klein, 
mit dem sie später nach Langen ins eigene 
Haus zog, wo' dem Ehepaar vier Kinder ge- 
boren wurden, von denen aber nur noch ein 
Sohn lebt, der mit seiner Frau und seiner Mut- 
ter das Haus bewohnt. 

Seit einigen Jahrzehnten ist Frau Klein 
Witwe und hat den Tod ihres Mannes ebenso 
verwunden wie manche anderen Schicksals- 
schläge. ,,Das Leben ist immer weitergegan- 
gen". sagte sie. ..und man muß es so nehmen, 
wie es kommt. Dabei liegt es dann an den Men- 
schen selbst, daß sie ihrem Dasein eine Erfül- 
lunggeben." 

Frau Klein hat sich nie dem Leben verschlos- 
sen, sondern die Geselligkeit mit Freunden, 
Bekannten und Nachbarn gepflegt. Stets 
freundlich und immer zu einem fröhlichen 
Schwatz bereit, mit einem gesunden Humor 
ausgestattet und irni ihre Angehörigen be- 
sorgt, meistert sie noch heute den Alltag, ver- 
sorgt sich noch selbst, wozu auch die Einkäufe 
gehören. Und wenn man sie erlebt, dann hält 
man es nicht für möglich, daß sie schon seit 1879 
auf dieser Welt ist. 

Alles Gute wünscht die Langener Zeitung 
zum Geburtstag und daß die Gesundheit und 
die Zufriedenheit noch lange anhalten mögen. 

Jahrgan^^treffen 

Der Jahrgang 1910/11 trifft sich am Donners- 
tag, dem 24. April, bei ,,Appelrath" in Drei- 
eichenhain. Dort werden auch Anmeldungen 
zum Ausflug am 21. Mai angenommen, Spa- 
ziergänger treffen sich um 14.30 Uhr am 
Schwimmstadion. 

Heute, am Freitag, dem 18. April um 18.30 
Uhrtrifft sich der Jahrgang 1914/15 im Foyer 
der TV-Tumhalle. 

Zu einer Weinprobe nach Biebelsheim bei 
Bingen fährt der Jahrgang 1921/22 am 26. 4. 
um 13.45 Uhr mit dem Bus am Jahnplatz ab. 
Die Zusammenkunft am 23. 4. fällt aus. 

Volksbank hat 
Veitreterversammlung 

Im großen Saal der Stadthalle hält die Lan- 
gener Volksbank am Freitag, dem 25. April, 
um 19.30 Uhr ihre 88. ordentliche Vertreterver- 
sammlung ab, die sich auf das Geschäftsjahr 
1979 bezieht. Neben den üblichen Regularien 
werden mit Interesse die Berichte des Vorstan- 
des und des Aufsichtsrates erwartet. Außer- 
dem stehen Wahlen zum Aufsichtsrat auf der 
Tagesordnung. 

Der Jahresabschluß und der Geschäftsbe- 
richt liegen zur Zeit in den Geschäftsräumen 
der Bank den Mitgliedern zur Einsicht offen. 

Vorfahrt nicht beachtet 
Nicht auf die Vorfahrt eines Pkw achtete ein 

Lkw-Fahrer, als er am Mittwochnachmittag ge- 
gen 15.35 Uhr von der Heinrichstraße kommend 
die Gartenstraße überqueren wollte. Bei dem 
folgenden Zusammenprall wurde die Pkw- 
Lenkerin leicht verletzt. Der Sachschaden be- 
läuft sich auf rund 5000 Mark. 

Neue DLRG-Kurse 

Die Deutsche Lebensrettungs-Gesellschaft 
beginnt am Dienstag, dem 22. April, um 19.30 
Uhr einen neuen Kurs für Lebensrettung. An- 
meldungen dafür werden im Foyer des Hallen- 
bades angenommen. 

EINLADUNG zum traditionellen 
ALTEN-FILM-NACHMITTAG 
Am Mittwoch, dem 23. 4. 1980, 14.30 Uhr, Ut- 
Kino, Rheinstraße 
gezeigt wird der Film „Der Pfingstausflug" 
mit Martin Held u. Elisabeth Bergner. — Ein- 
tritt frei 

ORTSVEREIN LANGEN 
Arbeitsgemeinschaft 
sozialdemokratischer 
Frauen 

SPD 

Sparfleiß wird 

mit Sonderprämie belohnt 

In den letzten Jahren hat die Zahl der prä- 
mienbegünstigten Sparverträge ein hohes 
Niveau erreicht. Kein Wunder, denn der Staat 
zahlt bei Abschluß solcher Verträge erhebliche 
Prämien, die nach Familienstand und Kinder- 
zahl gestaffelt sind. Sicherlich wäre die Zahl 
der Prämiensparer noch wesentlich größer, 
wenn der Personenkreis nicht auf Alleinste- 
hende mit einem zu versteuernden Jahresein- 
kommen von 24 000 DM und auf Verheiratete 
mit einem Jahreseinkommen von 48 000 DM 
zuzüglich von Freibeträgen pro Kind begrenzt 
wäre. 

Genau an diesem Punkt haken die Volksban- 
ken und Raiffeisenbanken mit ihrem neuen 
Programm ,,Sparen mit Zuschlag" ein, das in 
diesen Tagen der Öffentlichkeit vorgestellt 
wird. 

Wie Manfred Braukmann, Anlageberater 
der Langener Volksbank, mitteilt, bietet die 
hiesige Bank damit auch Personen, die über 
diesen Einkommensgrenzen liegen, die Mög- 

lichkeit, eine höhere Effektiv-Verzinsung für 
Spargelder zu erzielen. Dabei ist von besonde- 
rer Bedeutung, daß es bei dieser neuen Dienst- 
leistung der genossenschaftlichen Banken- 
gruppe keine Einkommensgrenze nach oben 
gibt. 

Die wesentlichen Punkte des ,,SparenB mit 
Zuschlag" sind: Wie beim prämienbegünstig- 
ten Sparen zahlt der Sparer 6 Jahre lang regel- 
mäßig monatlich einen bestimmten Betrag 
ein. Neben den üblichen Zinsen (zur Zeit 5 Pro- 
zent) wird sein Sparfleiß von der Bank mit 
einem Zuschlag in Höhe von 10 Prozent be- 
lohnt. Bei einer monatlichen Sparrate von bei- 
spielsweise 100 DM stehen dem Sparer am 
Ende der Laufzeit 9522,53 DM zur Verfügung, 
eingezahlt hat er jedoch nur 7200 DM. Diese 
hohe Effektiv-Verzinsung durch Zinsen. Zin- 
seszinsen und Zuschlag macht, wie Manfred 
Braukmann hervorhob, diese neue Sparform 
zu einer interessanten Alternative zu anderen 
Geldanlagemöglichkeiten. 

Diamantene Hochzeiten 

Die Eheleute Adam und Katharine Knecht. 
Gerhart-Hauptmann-Straße 8. feierten am 17. 
April 1980 das seltene Jubiläum der Diamante- 
nen Hochzeit. Die LZ gratuliert nachträglich 
recht herzlich! 

Ebenfalls ihre Diamantene Hochzeit feiern 
die Eheleute Alois und Marie Foltinek. Leip- 
ziger Straße 4, am 20. April 1980. Auch ihnen 
wünscht die LZ alles Gute. 

allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haberu 

Besonders herzlieh denen, 

die älter ab 75 Jahre sind. 

Herrn Theodor Golla, Nordendstraße 18. zu 
seinem 90. Geburtstag am 17. April 1980 nach- 
träglich recht herzlich. 
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Für Leser und Freunde der Langener Zeitung 

Pfingsten in Tirol vom 21. (Mi.) - 26. (Mo.) Mai '80 

Busreise nach Walchsee am Kaisergebirge 

Mit AusflügerToRund um den Wilden Kaiser", „Zillertal-Tuxertal" und „Reit im Winkl - Ruhpolding" 
Sie wohnen in einem neuen Komforthotel mit Hallenbad und Sauna. Vom Hotel, das familiär geführt ist, haben Sie 
einen herrlichen Blick über den Walchsee auf das Kaisergebirge. Ihr Wohn-Schlafzimmer hat Bad, WC, Balkon, Tele- 
fon und TV-Anschluß. 

y Fahrtverlauf: 

Zusteigstellen; 

Leistungen: 

Mi., 21.5. - Anreise über die BAB Nürnberg - Ivlünchen 
Do., 22.5. - Nachmittagsausflug „Wilder Kaiser" 
Fr., 23.5. - Tagesausflug „Zillertal -Tuxertal" 
Sa., 24.5. - Tanz- und Unterhaltungsabend im Hotel 
Sq., 25.5 - Nachmittagsausflug „Reit im Winkl - Ruhpolding" 
Mo., 26 5. - Heimreise über die BAB (wie Hinfahrt) 
Egelsbach, Berliner Platz (6.50) - Langen,Neues Rathaus (7.00) - ; | 
Langen, Lutherplatz (7.10) - Dreieichenhain, Lindenplatz (7.20) ' 

Fahrt im modernen Fernreisebus, 5 x Halbpension (Abend- 
essen und Spezialfrühstück), Hallenbad- und Saunabenut- 
zung, 3 Ausflüge, Tanzabend, Reiseleitung. 

Preis; DM 349,- Kein Einbettzimmer-Zuschlag 

Hotel Panorama 

J^efehöhe 

Ausführliche Information, Beratung und Anmeldung 

(auch telefonisch) im: ~Reisebüro am Ratifeaas 
Inhaber Dieter Seipel (vormals Lauterbach) 

Südliche Ringstr. 80 
6070_Langei^______ 

Q-Tel. 06103 -20 33 70 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Schadtt drum! 
Die Sommerzeit ist eingeführt, man hat 

sich bereits daran gewöhnt, und viele freu- 
en sich über die abendliche Stunde, die ge- 
wonnen wurde, weil es länger hell ist. 

Freilich sind die Stimmen zu der beab- 
sichtigten Energieerspamis nicht so des Lo- 
bes voll, denn wie man hört, werde keine 
Energie eingespart, sondern eher noch 
mehr verbraucht. Das hängt aber mehr mit 
der Übergangszeit zusammen, in der mor- 
gens früher geheizt werden muß. Und die 
Heizenergie schlägt nun einmal mehr zu 
Buche als das abends eingesparte elektri- 
sche Licht. 

Im Sommer wird es dann anders, sofern 
wir, was alle hoffen, einen richtigen Som- 
mer bekommen. Dann wird sich die Zeit 
des Feierabends noch länger hinziehen, 
man wird sich noch mehr vornehmen kön- 
nen. 

In Langen sollte man dann aber nicht den 
Wunsch haben, ins Schwimmbad gehen zu 
wollen. Denn dort sind offenbar die Zei- 
chen der Sommerzeit nicht richtig verstan- 
den worden. Man ist bei den seitherigen 
Öffnungszeiten geblieben, von morgens 
acht bis abends halb neun. 

Schade drum! Denn dann ist es ja mor- 
gens nach der bisherigen Zeitrechnung ei- 
gentlich erst sieben und meist noch etwas 
frisch. Abends dagegen, wenn die Pforten 
geschlossen werden, wenn das Wasser von 
der Tagessonne angewärmt, die Außentem- 
peraturen noch recht hoch sind, ist es erst 
halb acht, und die Berufstätigen, die sich 
nach des Tages Anstrengung abkühlen wol- 
len, haben nicht sehr viel Zeit dazu. 

Warum macht man nicht eine halbe Stun- 
de länger? Damit wäre schon viel gewon- 
nen. Mancher wird sich am Ende in die 
Nachbarschaß orientieren, wo man mit 
den Öffnungszeiten den durch die Sommer- 
zeit entstandenen Gegebenheiten Rech- 
nung trägt. 

Aber bis zur Eröffnung der Freibadesai- 
son ist ja noch etwas Zeit; vielleicht finden 
die Verantwortlichen noch eine Möglich- 
keit, die den Badefreudigen entgegen- 
kommt, wünscht nicht nur 

Ihr Tobias 

Schöne Tage in Romorantin veriebt 

Eines ärgert die Austausschiiien Der Aufenthalt war zu Icurz! 
Sie würden jederzeit wieder gern nach Frank- 

reich fahren, die 21 Schülerinnen und vier Schü- 
ler, die in den Osterferien zwei Wochen lang in 
der Partnerstadt Romorantin waren. Es hat den 
Langener Schülern in Frankreich sehr gut gefal- 
len. die Aufnahme war herzlich. Eine Schülerin 
war sogar der Auffassung: ,,Die Menschen ka- 
men mir freundlicher vor als hier in Deutsch- 
land". 

Seit zwölf .Jahren besteht die Verschwisterung 
Langen—Romorantin, seit elf Jahren läuft der 
Schüleraustausch. Oberstudienrat Manfred .Jung 
vom Dreieich-Gymnasium ist der Lehrer, der 
sich dieser Partnerschafts-Aufgabe angenom- 
men hat. Da der Andrang Langener Schüler, ein- 
mal im Rahmen des Austauschprogramms ins 
Nachbarland zu fahren, sehr groß ist, kann jeder 
nur einmal daran teilnehmen. Für die 25 Plätze 
gab es mehr als 30 Bewerber aus den .Jahrgangs- 
stufen 12 und 11. 

Sprachlich haben die Schüler von ihrem Auf- 
enthalt profitiert. Einmal — so wurde berichtet 
— seien sie gezwungen gewesen, in der fremden 
Sprache, die sie alle in der Schule als Unter- 
richtsfach lernen, zu denken. Und es sei eine gute 
Übung gewesen, sich mit einfachsten Worten in 
der Umgangssprache treffend auszudrücken. 
Konkret gelernt wurden viele Worte aus der 
Umgangssprache. „In welchem Lehrbuch steht 
denn schon, was Fahrradklingel heißt", nannte 
eine Schülerin als Beispiel. 

Das Programm sah in der ersten Woche die 
Teilnahme am Unterricht der dortigen Schulen 
vor, in der zweiten Woche des Aufenthalts hat- 
ten auch die französischen Schüler Osterferien. 
Ein sehr großer Teil des Aufenthaltes wurde 
nicht in der Gruppe verbracht-, sondern in den 
französischen Gastfamilien. Das fanden die 
Schülerinnen und Schüler gut; in Gemeinschaft 
mit ihren deutschen Klassenkameraden würde 
dann doch wieder zu viel Deutsch geredet. 

Im Rahmenprogramm standen mehrere Aus- 
flüge, Besichtigungsfahrten und auch Parties 
und ähnliches. Die gesamte Gruppe — drei Be- 
treuer und je gleichstarke Schülergruppen aus 
Langen und Romorantin — war etwa 55 Perso- 
nen stark und entsprach damit einer 
,,Busfüllung". Das war auch der Grund, weshalb 
die Austauschgruppe die Stärke von 25 Schülern 
nicht übersteigen sollte. Organisatorische Über- 
legungen: 25 Schüler können gerade noch von ei- 
nem Lehrer beaufsichtigt werden, bei höheren 
Teilnehmerzahlen würde sie zu unüberschaubar. 

Bei ihrer Unterrichtsteilnahme lernten die 
Deutschen eine andere Art von Schule kennen. 
Nach ihrem Bericht herrschte an der Schule der 
traditionell- und lehrmeisterliche Frontalunter- 
richt vor. Im Gegensatz zu den Schulen hier 
würden die Schüler kaum am Unterricht betei- 
ligt; ihre Rolle beschränke sich meist aufs Zuhö- 
ren. 

DAK-Gesundheitsaiction in Längen 

334 Preise / i^mseiiserie im III. Programm 

In Langen wurde jetzt eine Mach-mit-Aktion 
für Herz und Kreislauf vom Gesundheits- 
dienst der Deutschen Angestellten Kranken- 
kasse (DAK) gestartet, gemeinsam mit einer 
Femsehserie im III. Programm. 334 attraktive 
Preise, auch für Nichtmitglieder, winken bei 
der bundesweiten Aktion, berichtete der Be- 
zirksgeschäftsführer der Kasse Gerhard Moel- 
lenberg am Dienstag. Hauptgewinn ist ein 
dreiwöchiger Aufenthalt für zwei Personen in 
einem Kur- oder Sporthotel freier Wahl in der 
Bundesrepublik. Moellenberg nennt auch 
gleich, wo und wann es in Langen und Egels- 
bach die Teilnahme-Coupons der DAK für die 
Verlosung gibt: in Apotheken, Arztpraxen und 
in der Geschäftsstelle Bahnstr. 25. 

Am 20.4. um 20.15 Uhr werde in der Sendung 
,,Sprechstunde" im III. Fernsehprogramm in 
das Gesamtthema ,,Herz/Kreislauf" einge- 
führt, so Moellenberg weiter. Bereits am 18. 4. 
um 19.30 Uhr beginne ebenfalls im III. Fern- 
sehprogramm die erste ?"olge der siebenteili- 
gen Femsehserie, produziert vom Westdeut- 

Ikebana und Keramik 
In der Zeit vom 1. bis 3. Mai zeigt der Werk- 

hof im Torbogen die Ausstellung „Ikebana 
und Keramik". Sie ist täglich von 16 bis 20 
Uhr geöffnet, der Eintritt Ist frei. 

Im Sinne des Werkhofs soll der interessierte 
Besucher wieder die Möglichkeit erhalten, 
sich selbst creativ betätigen zu können. Arn L 
Mal wird Frau Ralß nach einem kurzen Dia- 
Vortrag In die Kunst des Ikebana einführen. 
Interessenten bringen bitte eine Steckschale, 
eine Gartenschere und, soweit vorhanden, 
einen Kenzan mit. Diese Veranstaltung be- 
ginnt um 18 Uhr. 

Am 2. Mal findet um 18 Uhr unter Anleitung 
von Frau Schürrleln ein Keramikabend statt. 
Besondere Betonung liegt auf der Gestaltung 
von Ikebanagefäßen. 
Für beide Abende stehen nur Arbeitsplätze in 
begrenzter Zahl zur Verfügung. Aus diesem 
Grund wird um telefonische Anmeldung unter 
Nummer 06103/28253 bis spätestens Sonntag, 
den 27. April, gebeten. 

Auch auf die allgemeine Disziplin würde in 
Frankreich größerer Wert gelegt: die Aufmerk- 
samkeit im Unterricht sei jedoch dadurch keines- 
wegs höher als hier. Den Pförtner am Schulein- 
gang und andere bürokratische Gepflogenheiten 
fanden die Langener nicht so gut. Positiv ver- 
merkt wurde von der Gruppe, daß es an den 
Schul- und sonstigen öffentlichen Gebäuden — 
wenige Ausnahmen — keine unschönen Paro- 
lenschmierereien gebe. Die Dreieich-Schule ist ja 
in der anderen Hinsicht ein ,,Muster"-Beispiel. 

Schule in Frankreich sei viel anstrengender, 
meinten die Schüler aus Langen, denn eine Un- 
terrichtsstunde dauere 55 Minuten und der Un- 
terricht zwischen 8 und 12 Uhr werde oft nur von 
einer zehnminütigen Pause unterbrochen. Nach- 
mittags gehe es weiter und dann kämen noch die 
Hausaufgaben. 

,,Es war alles zu kurz." Diese Aussage eines 
Schülers spricht für sich. Es gab in Romorantin 
und Frankreich so viel zu sehen, daß die Zeit 
nicht hinten, nicht vom ausreichte; alle wären 
gern länger dort geblieben. 

Manfred Jung sieht das Austauschprogramm 
ohnehin nur als ,,Aperitif". Für viele Schüler, 
das zeige die Erfahrung, sei der Austausch quasi 
nur ein Startschuß für beginnende Kontakte 
nach Frankreich. Freundschaften von Langener 
Austauschschülem nach Romorantin hätten sich 
entwickelt und oft werde der Austausch auf pri- 
vater Ebene fortgesetzt und ausgebaut. Damit 
entstehe Völkerverständigung und -freundschaft 
an der Basis. 

Kart Werner 
wurde EhrenmitglicKi 

Auf der Jahreshauptversammlung des Ver- 
kehrs- und Verschönerungs-Vereins würdigte 
der Vorstand die großen Verdiente des langjähri- 
gen Vorstandsmitgliedes Karl Werner. Stellver- 
tretender Vorsitzender Hans Hoffart nannte 
Werner einen engagterten Streiter für die Ziele 
des VW, der das Wohl der Stadt und ihrer Bür- 
ger im Auge habe. In zahllosen Sitzungen und 
bei anderen Gelegenheiten habe Karl Wemer 
durch großen Sachverstand, durch sein verbind- 
liches Wesen und durch seine Fähigkeiten, De- 
batten zu beruhigen und von allen getragene 
Kompromisse einzuleiten, in hervorragender 
Weise gewirkt. 

Der Vorstand schlage daher einstimmig vor. 
Karl Wemer zum Ehrenmitglied zu wählen. Die 
Versammlung spendete für diesen Antrag Bei- 
fall und stimmte einstimmig zu. 

Frauen-Treff im SSG-Clubhaus 
Am Mittwoch, dem 23. April, um 20 Uhr 

wird im SSG-Clubhaus an der Rechten Wiese 
das Startzeichen für die nächste Langener 
Frauengesprächsrunde gegeben. Eingeladen 
sind alle Frauen, Berufstätige ebenso wie 
Hausfrauen und Frauen mit oder ohne Kinder, 
die eine Gesprächsmöglichkeit mit Frauen su- 
chen. 

Die Gesprächsthemen und Aktivitäten, so 
die Initiatoren dieses Frauen-Treffs, die Ar- 
beitsgemeinschaft sozialdemokratischer 
Frauen Langen, sollten von den Frauen selbst 
bestimmt und In Gruppen diskutiert werden. 

Saclibucliausstellung 

Rauscligift - Drogen - Kriminalität 
Die Stadtbücherei Langen eröffnete am Don- 

nerstag, dem 17. 4., eine Ausstellung mit Bü- 
chem, Schriften und Informationsmaterial 
zum Thema ,,Rauschgift — Drogen — Krimi- 
nalität". Für diese Ausstellung wurden rimd 
60 der zur Zeit auf dem Markt befindlichen 
Bücher zusammengestellt und auf verschiede- 
nen Tischen aufgebaut. Darüber hinaus haben 
verschiedene Krankenkassen eigens zu diesem 
Themenkreis entworfene Plakate sowie um- 
fangreiches Informatlonsmaterl^ zur Verfü- 
gung gestellt. 

Der Besucher hat die Möglichkeit, während 
der Dauer der Ausstellung — sie wird noch bis 
einschließlich 25. 4. laufen — alle ausgestellten 
Bücher in Ruhe durchzulesen und sich das 
Werk bzw. die Werke seiner Wahl nach Beendi- 

gung der Ausstellung auszuleihen. Anhand der 
ausgelegten Bücherliste kann er sich einen um- 
fassenden Überblick über die zu dieser Thema- 
tik vorhandenen Publikationen verschaffen. 

Die Ausstellung wird durch eine Autoren- 
lesung des vor allem durch seine sozlalkrltl- 
schen Jugendbücher bekannten Schriftstellers 
Wolfgang Gabel am Freitag, dem 25. 4., im Stu- 
diosaal der Stadthalle beschlossen. Der Autor 
liest aus seinem Jugendbuch ,,Flx und Fertig" 
und berichtet im Anschluß daran über seine 
Arbelt mit Drogenabhängigen. 

Um möglichst vielen interessierten Bürgern 
die Möglichkeit zu geben, diese Autorenlesung 
zu besuchen, wird sie zweimal hintereinander, 
d. h. um 18 und um 20 Uhr, stattfinden. Der 
Eintritt igt frei.      

sehen Hundfunk und „er DAK. In dieser 
htamorvollen 30-Minuten-Sendung gehe es um 
„Stress". Brigitte Mira, Barbara Nielsen, 
Günther Pfitzmann und Günther Jerschke zei- 
gen in Spielszenen die Probleme auf. Szenen 
aus Schule, Familienalltag und Berufsleben 
wechseln ab mit medizinischen Informationen 
von Prof. Dr. Hans Schäfer. Gerd Vespermann 
als ,,Chefkoch" gibt Kochtips, und als Promi- 
nenter berichtet Curd Jürgens über eigene Er- 
fahrungen mit dem Streß. 

Die weiteren Folgen der Femsehserie be- 
schäftigen sich mit Körpergiften, Wohlstands- 
krankhelten, Ernährung, Bewegungsmangel. 
Risikofaktoren und dem Leben nach dem In- 
farkt, sagte Moellenberg. Ziel der Aktion sei, 
Interesse und Eigenverantwortung für die Ge- 
sundheit zu stärken. „Jeder kann für sich was 
tun", ist nicht nur der Titel der Sendefolge, 
sondern auch der Ansatzpunkt, die Risikofak- 
toren für Herz- und Kreislauferkrankungen 
abzubauen, an denen jährlich rund 350 000 
Bundesbürger sterben — weit mehr als an 
Krebs. 

Gestern £incTcncr 2citun0 
passiert - 

yif . cter.-.ikiuell'o',Werbeträger 

heute ;r:;:tS^2ioiM2 
informiertl Kuhn AG, üuc^^- u'iü OMholdrii9K - 

Senioren-Damenwerkgruppe 
fährt nach Halbach 

Die Damen-Werkgruppe untemimmt am 
Dienstag, dem 22. April, eine Halbtagesfahrt 
nach Haibach. An dieser Fahrt können auch Per- 
sonen, die nicht zur Werkgruppe gehören, teil- 
nehmen. Der Teilnehmerpreis beträgt 8 DM; Ab- 
fahrt Ist um 13 Uhr ab Altentagesstätte Baliii- 
straße. Anmeldungen nimmt das Sozialamt, 
Zimmer 6, Telefon 20 33 22, Rathaus, Südliche 
Ringstraße 80, entgegen. 

Am 1. Mai ist IMühltaikonzert 
Der VW startet die Reihe seiner diesjährigen 

Mühltalkonzerte am 1. Mai. Ausführende wer- 
den der Musikzug des TV Langen und eine öster- 
reichische Kapelle sein, die bei den TV- 
Musikanten zu Gast ist. Die Gäste kommen aus 
Schieinbach in Niederösterreich und waren im 
vergangenen Jahr Gastgeber für die Langener. 

Sie werden mit ihrem typisch österreichischen 
Sound einen reizvollen Kontrast zu dem Musizie- 
ren der Langener sein und dem Konzert eine be- 
sondere Note geben. 

Beginn ist um 15 Uhr bei freiem Eintritt; die 
Veranstalter hoffen, daß an diesem Nachmittag 
schönes Wetter herrscht, denn nur bei solchem 
kann das Konzert stattfinden. 

Prüfungen In Kurzschrift 
und IMaschlnenschrelben 

Die Industrie- und Handelskammer Offenbach 
führt am Samstag, dem 10. Mai um 14 Uhr die 
nächsten Prüfungen in Kurzschrift und Maschi- 
nenschreiben durch. Teilnehmen kann jeder, der 
seine Kenntnisse und Fertigkelten in Kurz- 
schrift und Maschinenschreiben unter Beweis 
stellen will. Die Prüfungen finden in den Räu- 
men der Käthe-Kollwltz-Schule In Offenbach 
statt. 

Aiuneldungen werden von der Industrie- und 
Handelskammer Offenbach (Telefon 81 30 57, 
Abteilung Bemfsausblldung) in der Zeit vom 14. 
April bis 2. Mai entgegengenommen. Anmelde- 
formulare werden auf Wunsch auch zugeschickt. 

Folgende Prüfimgen können abgelegt werden: 
1. Stenotyplstenprüfung (mit Steno, Maschinen- 
schreiben und Formbrief), 2. Kurzschriftprü- 
fung (Aufnahme und Übertragung), 3. Maschi- 
nenschreibprüfung (mit Formbrief ohne Kurz- 
schrift). 

Die Prüfungen werden In verschiedenen 

Unfallflucht • 

Ein bislang unbekaimter Pkw-Fahrer be- 
fuhr am Montag gegen 17.40 Uhr die Neckar- 
straße in südlicher Richtung und rammte da- 
bei einen in Höhe des Hauses Nr. 57 ordnungs- 
gemäß geparkten Pkw. Anschließend machte 
sich der Schadensverursacher aus dem Staub. 
Er soll einen hellgrünen Flat-Pkw der Typen 
128 oder 127 benutzt haben und ca. 30 bis 40 
Jahre alt sowie dunkelhaarig gewesen sein. 

Hinweise erbittet die Polizeistation Langen 
unter der Rufnummer 06103/23045. 

Sonderschau der Schäferhunde 

Die Ortsgruppe Langen im Verein für Deut- 
sche Schäferhunde (SV) veranstaltet am Sonn- 
tag, dem 20. April, eine große Sonderschau auf 
dem Vereinsgelände Im Erlen. Ab Kreuzung B 
3 und 486 befinden sich Hinweisschilder, so- 
daß jeder Hundefreund ohne Schwierigkelten 
den richtigen Weg finden kann. 

Den Zuchtrichtem Albert Platz (Nacken- 
helm) und Karl Rosenthsd (Mörfelden) werden 
sich die schönsten Deutschen Schäferhunde 
aus der ganzen Bundesrepublik und dem Aus- 
land zur Begutachtung stellen; es werden über 
100 Hunde erwartet. Die Richter werden um 9 
Uhr mit der Beurteilung beginnen. Alle Teil- 
nehmer erhalten wieder wertvolle Ehren- 
preise. 

Auch für das leibliche Wohl wird nach 
besten Kräften gesorgt, so daß die Veranstal- 
ter den Besuchem vieles zu bieten haben. 

Termine aus dem 
Senk>renprogramm 

Am Donnerstag, dem 24. April, um 15.30 Uhr 
zeigen Fllmer Im Siedlerhelm, Jos.-v.-Elchen- 
dorff-Straße Amateurfilme ,,Schmalfilm in 

Schwierigkeitsgraden durchgeführt und bei er- • Theorie und Praxis" in Zusammenarbeit mit 
folgreicher Tellnalime mit einem Zeugnis be- 
scheinigt. 

Erste Vogelstimmenwanderung 

Am Sonntag, dem 27. 4.. um 5.30 Uhr findet 
die erste Vogelstimmenwanderung der 
Gruppe Langen des Deutschen Bundes für 
Vogelschutz statt. Die Exkursion geht rund 
um das unterhalb der Kläranlage Langen-- 
Egelsbach durch Versumpfimg entstandene 
Feuchtgebiet. Frank Gottwald, der die Exkur- 
sion leitet, wird neben den Vogelstimmen auf 
die von Naturschütiem entwickelte Idee zur 
Erhaltung dieses Feuchtgebietes hinweisen. 
Treffpunkt ist am Haupteingang der Kläranla- 
ge- 

dem Film- und Fotoclub Langen. 
Eine Fahrt nach Eulbach und Würzburg zur 

Besichtigung der Wildparks steht am Freitag, 
dem 2. Mai, auf dem Programm und am Diens- 
tag. dem 6. Mai. eine Taunuswanderung. Zu 
diesen beiden Halbtagesfahrten sind Anmel- 
dungen beim Sozialamt. Rathaus. Südliche 
Ringstr. 80, Zimmer 6, Tel. 203-322, erforder- 
lich. 

Pfarrerin Trösken im Ruodfunk 
In der Sendung ..Evangelische Morgenfeier" 

am Sonntag, dem 20. April, um 10.05 Uhr im 2. 
Hörfunkprogramm des Hessischen Rundfunks 
hält Pfarrerin Trösken aus Langen die Anspra- 
che. 
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REHWALD LANGEN 
RObert-Bosch-SU 6, Tel 0 61 03 ' 7 90 97 98 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und FeuertÄStattungen — ÜlDerführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörlelder Landstraße 27 
Telefon 061 03 / 7 27 94 

• Umzüg* Im MSbalwcgwi • Möbaltranipofl* 
• Unuüg« Im Plinwagan • KI»*t*rtr»n»port» 
• M«tchlrwntrantport« • Lig»ninfl 

preiswert ■ zuverlässig 
Dreieich-Sprendlingen 
Sudetenring 80 

I. RUPP Tel. 0 61 03 / 3 35 05 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NecKarstraBe 19a Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Grabmal — K. W. Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Blkthauw und Stelnmetzmelslar 

Langen, SiidL Ringstr. 184, Frledholstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND QESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN 
Baubetreuung - Finanzierungen 

Fritz REDLIN 

6070 Langen - Liet>ermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 724 30 

|Stra6endien8t| 

Im Auftraß des ADAC 

ABSCHLEPP- 
DIEKST 
LANGEN + 
DREIEICH 

DIETER FIERES (Aral-Tankstelle u. Autohilfe) 
Langen, Bahnstr. 6-061 03 / 2 37 77 + 2 30 77 

Hubert Sollath 

MITSUBISHI 
Vertragshändler 

Kurt-Schiimacher-Ring 8 
Tel. 0 61 03 / 48 82 

6073 E g e4. s b a c h 

RAUMAUSSTATTUNG 

J. K. BACH 
Bodenbeläge — Teppiche — Gardinen 

Dekorationen 
6070 LANGEN • Fahrgasse 17 

Tel. 0 61 03 / 2 35 12 

Tanken u. Reparieren 
„Im Linden" Tel. 7 1116 
Auto-Reparatur GmbH Tel. 7 27 93 

Mod.'Waschanlage mit 8 Program- 
men, jetzt Reifen- und Batterie- 
sonderangebote, Auspuffdienst, 
Inspektionen, Bremsendienst 

'8070 Langen — MörlekJer Landstraße 27 

Gut bereift das ganze Jahr, 
wer bei REIFEN QUARI war. 

Ihr Reifenspezialhaus 
6070 Langen ■ LIebIgstraße 31 

;Ti I I 

LANGEN 

^ ^ REISEBÜRO @ 
LANGEN • 

" ' Urlaubs Beratungs Center in der 
Langener Volksbank • 

Langen BahnsU 11,15. Tel 06 1 03 : 2 12 38 . 
Flug Bahn ScriittSlouriSliV. IT Flugfoisefi . ■ 

Kreu/Iahrlen ... ,. . . 
F.rugschetne FahrKar'en Hotetfeservterungen 

Ärztlicher Sonntagsdienst 

Samstag, 19. 4. (7.00 Uhr bis Sonntag, 20. 4., 
7.00 Uhr) 
Dr. Schidlowski, Bahnstr. 36, Tel. 2 46 49 
Sonntag, 20.4. (7.00 Uhr bis Montag, 21.4., 7.00 
Uhr) 
Dr. P. Rosenkranz, Bahnstr. 115, Tel. 2 20 66 
23. 4. MIttwochbereilschaft v. 12—7 Uhr am 
nächsten Morgen 
Dr. Schidlowski, Bahnstr. 36, Tel. 2 46 49 

Apothekendienst 

Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 19.4. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 

So., 20.4. Spitzweg-Apotheke 
Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 

Mo., 21.4. Garten-Apotheke 
Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 

Di., 22.4. Einhorn-Apotheke 
Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

Mi., 23.4. Löwen-Apotheke 
Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 

Do., 24.4. Apotheke am Lutherplatz 
I Lutherpiatz 9, Tel. 2 33 45 

I Fr., 25.4. Braun'sche-Apotheke 
I Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 

EGELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 

Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Atmend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
19J20. 4. und 23. 4. 
Dr. Hamtjek, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 

Apothekendienst 

Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 

Sa., 19.4. Apotheke am Bahnhof 
So., 20.4. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Langen 

Mo., 21.4. Egelsbach-Apotheke 
Di., 22.4. Egeisbach-Apotheke bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Einhorn-Apotheke 
Bahnstr. 69, Langen 

Mi., 23.4. Apotheke am Bahnhof 
Do., 24.4. Apotheke am Bahnhof bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Apotheke am 
Lutherplatz 
Lutherplatz 9, Langen 

Fr., 25.4. Egelsbach-Apotheke 

LUDWIG RATH 
Beförderungsunternehmen - 6073 Egelsbach 
RhelnstraBe 79 • Telefon 0 61 03 / 4 91 50 

Busse bis 17 und 29 Plätze 
für Reisen. Ausflüge und alle Gelegenhelten 

DREIEICHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 

19J20. 4. und 23. 4. 
Dr. Prohns, An der Dampfmühle, Dreieich, 
Tel. 81514   

^ j 1 Das Küchen-u. Wohnstudio 
I im Rhein-Main-Gebiet 

. ■ 1 PliiiHi'K] Vort-aii.t 
t»/iARENA EINRICHTUNGSBERATUNGS GMBH 
Ihi Dioiisllcisluntjsinitornf^tinif'i.i 
6050 Olfenbach. SprenOlinger Landstraßf! 77 
Tolclon 06 11 ' 83 34 54  

Apothekendienst 

Sa., 19.4. Stadt-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

So., 20.4. Dreieich-Apotheke, Buchschlag 
Buchschlager Allee 13 
Tel. 6 90 98 

Mo., 21.4. Hirsch-Apotheke, Sprendlingen 
Frankfurter Str. 8 
Tel. 6 73 46 

Di., 22.4. Stadttor-Apotheke 
Dreieichpiatz 1, 
Dreieichenhain, Tel. 8 13 25 

ML, 23.4. Fichte-Apotheke 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

Do., 24.4. Adler-Apotheke, 
Langener Str. 18 
Tel. 8 56 03 

Fr., 25.4. Löwen-Apotheke 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Heizungsbau - Installation - Kundendienst 
Wartung: Oel- u. Gasfeuerung - Solartechnik 

und Wärmepumpen 

GÜNTER JOST 
eO/'Segelsbach, Bahnstr. 78, Tel.06103/43167 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Olfenbach 
19J20. 4. und 23. 4. 
im westlichen Kreisgebiet; 
Dr. Heimut Mangold, Dietzenbach, 
Taistr. 11, Tel. 0 6074/26647 

im östlichen Kreisgebiet: 
Norbert Wiek, Weiskirchen, 
Haiintstr 9. Tel. 0 61 06 / 36 78 

Die Perfekten aus Japan 

Autohaus A. und W. Zcnkcrt 
Außerhalb 54, Langen, Tel. 0 61 03 / 2 53 26 

gegenüber dem Dreleich-Krankenhaus 

Im^rt ■ Cipart 
V«fl«( ■ Sül«*«Mr • MMratiquwislili 

Talalan 06103/491 S7 
Ernat-Ludwis-S(r*B* 1 
6073 EQELSBACH B. FFM 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuenwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 80 00 / 6 10 20 / 65 12 34 
Feuerwehr langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 61122 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 210 71 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

• Container-Verleih 
MULTI-TRANSPORT UNGEN 

• Bauschutt 
• fiailenablälie 
• Haut- und SpernnüU 

Telefon 0 61 03 / 2 16 88 und 2 18 37 

e SB-Tank e Batterie-Dienst 
e KFZ-Reparaturen e Reifen-Marict 
e StMlI-Shop (immer günstig und bequem) 

Shell-SBStation 
FRITZ JANKO 
KFZ-l^eisterbetrieb 

Darmstädter Landstraße 11, 6073 Egelsbach 
Telefon 4 32 16 

H'.t","! IV 
DER SPEZIALIST 

FÜR BOSCH TUNE UP 
K»z.-Zula»«ung»dlen«l • Ver«lcheninget>üro 

Franz Hofmann 
BASLER, ALTE LEIP2IQER, 
QERLINQ-KONZERN 
Verskiherungagetellechalten 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Schubenstr. 6 
Tel. 061 03/637 95 

DATSUN 

AUTO-GÖRICH 

Inh. Dieler Qörtch 
6070 LANGEN, RHEINSTRASSE 4. 
TELEFON 23889 

VERKAUF UND SERVICE 

HEINRICH STEITZ 
Verputz • Anstrich - Lecklerung 
lnhat>er Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, HeinrIchstraBe 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Walistraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

peter 

neltc elterhoff 
e EMrtroInMallatlonwi • FunkgaMauart« 
• Alatmanlagan OaragantonnMaba 
• REPARATUR-SCHNELLDIENST 
6070 LANGEN - DrataicMng ■ Talaton 21370 

BUSREISEN der Veranstalter. 
Alpina e Blaue Kurautobusae e Qaul 

Hlmmelteich e KlInger 
bucht man bei 

DIETER SEIPEL 
im REISEBÜRO LALTTERBACH 

6070 Langen, am Rathaus, Tel. 06 10 3 / 20 33 70 
(Mo.—Fr. 8.45 bis 12.45 u. 14.15 bis 18.00 Uhr, 

samstags 9.30 bis 12.30 Uhr geöffnet) 

Dornburg und Sohn GmbH 
Fllesenfachgeschäft • Fliesenlegermeliter 

FLIESEN-, PLATTEN-, (MARMOR-, GLASBAU- 
STEINEARBEITEN-VERKAUF U. BERATUNG 

6070 Langen, Lange Straße 42, Ruf 21837 

IMIVIOBILIEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft man diskret, sicher und schnell 
durch 

GÄRTNER© 
Immobilien-Verkaufsberater seit 1955 

6070 Langen - Mierendorffstrafie 3 
Tel. 0 61 03/7 42 56 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Veilcauf — Kundendlenet — Ereetztelle 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Darmstadter Straße 92—94 

Telefon 061 03/6 2031 

Tapezieren - Gardinen 
Aufarbeitung von Polstermöbeln^ 
Bettfedernreinigung 
Fußbodenverlegung 
6070 LANGEN • RHEINSTRASSE 15 
TELEFON 0 61 03 / 2 23 73 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 
BELLHÄUSER 

6073 Egelsbach - Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

JUVENA 

Pariomerle — KoirtwIiksaloiT 
mn. Q. Walbl 

Pariomerle — Kosrtwliksaloil 
6070 Langan — Tal. 0 61 03 / 2 35 51 

PAUL BURKOWrrZ 
Raumausstattung 

Rheinstraße 68 + 79, Tel. 4 95 38 
6073 Egelsbach 

BOSCH] 

,;ürRi>Pt<'lÄllS1 F-UH' 
P " W -Ülf H SI AHi: A l A HMAN l,'AG f.'N 

BOSCH-DIENST 
LANGEN 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 32 Freitag, (jen 18. April 1980 

Ausstellung geplant: 

I, Egelsbacher Rathäuser 
r/ 

Bemerkenswerte Aktion des Vereins war noch 
dje Rettung eines .Jugendstil-Grabsteins des 
Darmstädter Bildhauers Greiner. Dieses Pracht 
stück sollte — es ist über ."iO .Jahre alt vernich- 
tet werden. .Jetzt befindet er sich in den Händen 
des Vereins. 

Daß das Arresthaus jetzt endgültig unter 
Denkmalschut:' steht, darüber freut sich der Ver- 
ein. Er hofft darauf, eventuell in diesem histori- 
schen Bau Veieins- bzw Ausstellungsrüume zu 
bekommen, da neben der angemessenen Umge- 
bung dort eine zentrale für jederamm erreichba- 
re Lage gegeben sei. 

Egelsbacher Geschichtsverein hatte Hauptversammlung 
e Der Egelsbacher Geschichtsverein bestätig- 

te auf seiner Jahreshauptversammlung die alte 
Vereinsführung einstimmig in ihrem Amt: 1. 
Voi-sitzender Karl Knöß, 2. Vorsitzender Horst 
Stomfels, Kassierer Edgar Weber und 55chrift- 
führer Edgar Weber. 

Im Herbst dieses Jahres kann der Verein, der 
sich um die Egelsbacher Historie bemüht, seinen 
fünften Geburtstag feiern. Vieles, was dieser 
Verein tun könnte — beispielsweise Familien- 
forschung oder Modellbauten historischer Ge- 
bäude und Landschaften für Jugendliche — muß 
bislang brach liegen, da nur wenige Mitarbeiter 
zur Verfügung stehen. Der Verein hat rund 2a 
Mitglieder. 

Mit vielen Vorträgen und Besichtigungsfahr- 
ten tritt der Geschichtsverein immer wieder an 
die Öffentlichkeit. Vorstandsmitglied Edgar We- 
ber hat eine Sammlung von Presseausschnitten 
über Egelsbach und Egelsbacher Ereignisse an- 
gelegt. Seit 1864 wurde aus den ,.Egelsbacher 
Neueste Nachrichten", dem ,,Langener Wochen- 
blatt" und der ,,Langener Zeitung" prakti.sch 
lückenlos alles zusammengetragen. Vorsitzender 
Karl Knöß hatte sich schon vor Vereinsgrün- 
dung einen Namen als Heimatforscher erwor- 
ben. 

Großen Anklang hat der Inforniationsstand 
des Geschichtsvereins während der letztjährigen 
Gewerbeausstellung gefunden. In allernächster 
Zeit wird eine Ausstellung über Egelsbacher 
Rathäuser und Bürgermeistereien im Rathaus- 
Foyer zu sehen sein. Auch haben die Aktiven 
Portraits aller Egelsbacher Bürgermeister fast 
lückenlos zusammengestellt. Lediglich von Bür- 
germeister Schroth, der zur Jahrhundertwende 
Egelsbachs Geschicke leitete, ist kein Bild aufzu- 
treiben. 

Großes Aufsehen erregte vor einiger Zeit der 
Fund eines Öllämpchens in der Gemarkung 
Egelsbach. Der Finder übergab dieses römische 
Öllämpchen dem Vereinsvorsitzenden Karl 
Knöß. Heute steht es im Dreieichmuseum. Kürz- 
lich stellte sich jedoch heraus, daß der Finder 
dieses Öllämpchen nicht am angegebenen Fun- 
dort, sondern auf einer Müllkippe gefunden hat- 
te. Für die Heimatforschung hat der Fund daher 
viel von seinem ,,Glanz" und Interesse verloren. 

Egelsbacher Nachrichten 

Telefon 2 10 11/12 

Kleidersammlung für Bethel 

e Die Anstalten des Diakonischen Werkes in 
Bethel haben bei der hohen Anzahl der Betreu- 
ten einen großen Verschleiß an Kleidung. Die 
Ev. Kirchengemeinde Egelsbach konnte im 
vergangenen Jahr eine Lkw-Ladung Textilien 
zur Verfügung stellen. Auch in diesem Jahr 
werden gut erhaltene Kleidungsstücke und 
Schuhe für Bethel gesammelt. Sie können ab 
sofort bis 10. Juni im Ev. Gemeindehaus abge- 
geben werden. 

Theaterring Darmstadt 
Staatstheater Darmstadt 

e Die nächste Theaterfahrt der Besucher- 
gruppe Egelsbach in der Miete La ins Staats- 
theater Darmstadt findet am Dienstag, dem 
22. April, statt. Zur Aufführung im Großen 
Haus gelangt die Oper ,,Zar und Zimmer- 
mann" von Albert Lortzing. Die Vorstellung 
beginnt um 19.30 Uhr und dauert bis ca. 22.30 
Uhr. Abfahrt mit dem Theaterbus der Deut- 
schen Bundesbahn in Egelsbach an den vorge- 
sehenen Plätzen um 18.45 Uhr. 

/ 

i aäen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Das DRK dankt 

e Der Ortsverein Egelsbach des Deut- 
schen Roten Kreuzes dankt der Bevölke- 
rung für die rege Beteiligung sowohl an 
der Altkleidersammlung vom 28. März als 
auch am Blutspendetennin, der am 1. 
April durchgeführt wurde. Beide Aktio- 
nen wurden dank der Mithilfe der Bevöl- 
kenjng zu einem schönen Erfolg. 

Nun rechnet das DRK damit, daß die 
Bürger von Egelsbach auch bei der 
DRK-Sammelwoche, die vom 18. bis 
zum 24. 4. durchgeführt wird, ihre ge- 
wohnte Großzügigkeit zeigen, die letz- 
ten Endes wieder der Allgemeinheit zu- 
gutekomme. 

Mitgliederboom beim Roten Kreuz 

e DRK-Vorsitzender Walter Friedrich 
konnte auf der Jahreshauptversammlung des 
Egelsbacher Ortsvereins eine erfreuliche Bi- 
lanz ziehen. So konnte im vergangenen Jahr 
eine große Zunahme des Interesses für die Ar- 
beit des DRK festgestellt werden, was in 
einer beachtenswerten Vergrößerung der Mit- 
gliederzahl von 370 auf 477 seinen sichtbaren 
Ausdruck fand. 

Aber auch die Arbeit der freiwilligen Hel- 
ferinnen und Helfer war von Erfolg begleitet. 
Durch ständige Weiterbildung ist der Ortsver- 
ein jetzt in der Lage, mit sieben Ausbildern 
auf noch größerer Ebene als bisher Lehrgänge 
abzuhalten. 

Auch die Liste des Inventars neuer und mo- 
derner Krankenpflegeartikel konnte vergrö- 
ßert werden durch neue Anschaffungen. Dazu 
trug nicht unwesentlich der große Erfolg des 
Weihnachtsbasars bei, der wieder einen zahl- 
reichen Besuch von kauflustigen Gästen hatte. 
Friedrich dankte in diesem Zusammenhang 
den Frauen, die in zahllosen Handarbeitsstun- 
den die Grundlage dafür geschaffen hätten. 

Friedrichs Dank galt aber auch der gesam 
ten Bevölkerung, die das DRK sowohl ideell 
als auch materiell unterstütze, sowie den ge- 
meindlichen Gremien für die Förderung und 
den Vereinen, mit denen man ein sehr gutes 
Verhältnis habe und mit deren Unterstützung 
man stets rechnen könne. 

Auch die Zahl der von den Mitgliedern 
ehrenamtlich geleisteten Arbeitsstunden kann 
sich sehen lassen. Für Wachleistungen, Lehr- 
gänge, Sitzungen, Alten-, Mütter- und Kinder- 
betreuung, für Übungen, Dienstabende und 
noch andere Gelegenheiten waren die Männer 

A "P . 

Iten ^iDgramm 
der Gemeinde Egelsbach 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, im Rah- 
men des Altenprogramms der Gemeinde Egels- 
bach laden wir Sie herzlich für Dienstag, den 6. 
Mai zu einer Fahrt nach Neu-Anspach/Taunus 
ins Freilichtmuseum Hessenpark ein. Dort wer- 
den wir zunächst Kaffee trinken. Anschließend 
besichtigen wir das Freiliclitmuseum Hessen- 
park. Dabei handelt es sich um ein größeres Ge- 
lände mit altertümlichen Häusern, Scheunen, 
Stallungen und Werkstätten aus der bäuerlich- 
handwerklichen Welt früherer Jahrhunderte. 
Diese Gebäude waren an ihrem alten Standort 
vom Abbruch bedroht und sind durch ihren Wie- 
deraufbau im Hessenpark als Kulturdenkmal 
erhalten geblieben. 

Zum Abschluß fahren wir nach Wehrheim und 
werden dort ein Abendessen einnehmen; für 
Stimmung und Tanzmusik sorgt die Rentner- 
band. Der Unkostnebeitrag beträgt 5 Mark, Ab- 
fahrt ist am Berliner Platz um 13 Uhr, am Bahn- 
hof und in Bayerseich an der Ringbushaltestelle 
um 12.45 Uhr, Gegen 20 Uhr wollen wir wieder 
in Egelsbach sein, 

Kaffee und Abendessen erfolgen auf eigene 
Rechnung, Bei der Anmeldung sind jeweils Vor- 
bestellungen entsprechend der vorliegenden 
Speisekarte vorzunehmen, Anmeldungen wer- 
den entgegengenommen am Montag, dem 21, 
April, Dienstag, dem 22, April und Mittwoch, 
dem 23, April — jeweils von 9 bis 12 Uhr — im 
Rathaus, Zimmer 8, 

des DRK 3709 Stunden, die Frauen 1630 Stun- 
den und die Mitglieder des Jugendrotkreuzes 
1238 Stunden im Einsatz. 

Zusammen sind dies mehr als 6500 Stunden. 
Legt man die heute übliche 40-Stunden-Woche 
zugrunde, so würde dies bedeuten, daß drei 
Personen ein ganzes Jahr lang fest beschäftigt 
gewesen wären. An diesem Beispiel kann man 
einmal nachrechnen, welche Leistungen das 
DRK vollbringt und welche Kosten es den 
Bürgern durch seine uneigennützige Tätigkeit 
einspart. 

Der Vollständigkeit halber sei vermerkt, 
daß die Zahl der Aktiven zur Zeit 20 Männer, 
sieben Frauen und 12 Jugendliche beträgt. 

Elternabend 
der Rolisportler 

e Beim ersten Elternabend der neuen Saison 
am 18, 4, 80 um 20 Uhr im Clubhaus stehen 
wichtige Punkte auf der Tagesordnung. Zu- 
nächst soll der neue Trainingsplan besprochen 
und erläutert werden. Alle wichtigen Termine 
der kommenden Saison werden bekanntgege- 
ben, die Eltern sollen auch über die Kosten für 
Starpaß und Klassenlaufprüfung informiert 
werden. Der Organisations-Ausschuß wird 
auch einiges zu berichten haben, z, B, über den 
,,Jahrmarkt "80" am Samstag, dem 26, 4, Die 
Abteilung hofft auf regen Besuch, 

Anregungen, Kritik und natürlich auch neue 
Ideen können beim Elternabend an den Mann 
gebracht werden. An diesem Abend werden 
wieder Anmeldungen für den Kunstlauf, die 
Freizeitgruppen und für den Erwachsenenlauf 
angenommen, 

Kirchenchor 
sucht neue Mitglieder 

e Der Kirchenchor der Pfarrei St, Josef 
Egelsbach/Erzhausen warb am Ostersonntag 
mit einer nicht alltäglichen Aktion um neue 
Mitglieder. Ein überaus positives Echo fand 
die Mitgestaltung des Festgottesdienstes 
durch den Chor und die Instrumentalisten, 
Nach dem Gottesdienst wurden auf dem Vor- 
platz der Kirche in Egelsbach von den Chor- 
mitgliedem Faltblätter mit Informationen 
über den Chor und den Dirigenten sowie einer 
Einladung zur Mitgliedschaft verteilt. Diese 
Aktion wurde von den Instrumentalisten un- 
ter Leitung von Michael Glotzbach musika- 
lisch unterstützt, 

Michael Glotzbach, Chorleiter der Pfarrei 
seit Juni 1979, bemüht sich um den weiteren 
Aufbau des Chores. Als Femziel ist die Einstu- 
dierung eines großen Werkes geplant; dies 
kann jedoch erst nach Vergrößerung des Cho- 
res in Angriff genommen werden. 

Der Kirchenchor hofft, daß durch diese Ak- 
tion das Interesse am Chor, auch bei jüngeren 
Gemeindemitgliedern, zunimmt und zu den 
Proben montags um 19.30 Uhr im Pfarrsaal 
Egelsbach bald neue Mitglieder begrüßt wer- 
den können. 

R ughafenbesichtig ung 

e Die Frauen- und Müttergemeinschaft der 
Pfarrei St. Josef Egelsbach/Erzhausen lädt zu 
einer Flughafenbesichtigung mit Information 
über die Flughafenseelsorge am Mittwoch, 
dem23. 4., ein. Besonders eingeladen sind Müt- 
ter mit ihren schulpflichtigen Kindern. Ab- 
fahrt ist in Erzhausen (Kirche) um 14.20 Uhr 
und in Egelsbach (Kirche) um 14.30 Uhr. Nä- 
here Informationen sind zu erfragen bei Agnes 
Schlicker, Egelsbach, Tel. 06103/42476, die 
auch die Anmeldungen entgegennimmt. 

Omnibus-Wartehallen 
für Bayerseich 

e In den letzten Tagen wurden an den Omni- 
bushaltestellen an der B 3 zwei Wartehallen auf- 
gestellt. Diese von der Gemeindevertretung be- 
schlossene Initiative konnte die Verwaltung auf- 
gnjnd entsprechender Verhandlungen ohne Ko- 
sten für die Gemeinde verwirklichen. 

So hat die Wohnungsbaugesellschaft Neue 
Heimat Südwest auf ihre Kosten die vorberei- 
tenden Anlagen (Stützmauern, Fundamente etc.) 
durchgeführt, während anschließend die Firma 
,,Deutsche Städte-Reklame' kostenlos die beiden 
Wartehallen, die mit beiderseitigem Wetter- 
schutz versehen sind, aufstellte. Die Gesamt- 
maßnahme stellt einen Wert von mehr als 20 ODO 
Mark dar. 

Sängerkonzert 
e Das Konzert der Sängei-vereinigung Egels- 

bach findet am Samstag, dem 26, April statt. Ei- 
nen Samstag, den 16,4,, wie in unserer Freitag- 
ausgabe zu lesen war, gibt es nicht; hier hat der 
Druckfehlerteufel den Sängern einen Streich ge- 
spielt. Karten für das Konzert unter dem Motto 
,,Swing durch die Welt" gibt es zum Preis von 9 
DM beim Papierhaus Keil, Emst-Ludwig- 
Straße, und beim Papierhaus Maul, Bahnstraße 
sowie bei allen aktiven Sängeriimen und Sän- 
gern, 

Das Konzertprogramm — Beginn ist um 20 
Uhr im Eigenheim — enthält bekannte und be- 
liebte Melodien aus aller Welt, Freunde des Mu- 
sicals, der Operette und des Volksliedes werden 
gleichermaßen auf ihre Kosten kommen. 

Sie ist die Mitarbeierln im Egelsbacher Rathaus mit der längsten Dienstzeit „auf dem Buckel". Noch 
nie konnte ein Rathausbedien-steter sein 40. Dienstjubiläum begehen: Anni Chaloupek konnte es am 
vergangenen Dienstag. Erster Beigeordneter Friedet Welz gratulierte der Jubilarin in Vertretung 
von Bürgermeister Dürner, der zur Zeit in Urlaub ist. Die Mitarbeiter und Vertretung von Verwal- 
tung und Personalrat schlössen sich den guten Wünschen an. 

Anni Chaloupek, geborene Vogler, wurde in Egelsbach geboren. Nach dem Besuch der Volksschule 
in Egelsbach besuchte sie die Mädchenfachschule vom 13. April 1939 bis 1. April 1942. Am 15. April 
1940 trat Frau Chaloupek als Anlernling in den Dienst der Gemeinde Egelsbach ein und ist seitdem 
als Verwaltungsangestellte bei der Gemeindekasse tätig. Von diesen 40 Jahren war sie 35 Jahre ganz- 
tags und erst seit April 1975 nur noch als Teilieitkraft tätig. Seit dem 25. November 1958 nimmt Frau 
Chaloupek die Funktion des stellvertretenden Kassenverwalters wahr. Sie gehörte auch mehrere 
Jahre lang dem Personalrat an. 
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Sperrmüllabfuhr 
e Der Gemeindevoi'stand gibt bekannt, daß 

die Abfuhr des Sperrmülls nm 5. und 6. Mai er 
folgt. Die einzelnen Abfuhrtermine und bezirke 
werden ncx'h rechtzeitig bekanntgege-ben. 

Aufgrund der Erfahrungen der letzten Sperr- 
müllabfuhr weist der Gemeindevoi'stand schon 
jetzt ausdrücklich darauf hin. daß die Mitnahme 
von Haus- und Gewerbemüll grundsätzlich un- 
terbleibt. Auch wird Müll, der in blauen Müll- 
siicken veipackt ist. zukünftig stehen gelassen. 

Für die Abfuhr zeitweilig größerer Müllmen- 
gen. die in die vorhandenen Müllgefäße nicht 
mehr hineingehen, sind ausschließlich die in den 
Egelsbacher Schreibwarengeschäften zum Preis 
von 2 DM erhältlichen roten Müllsäcke zu ver- 
wenden Insbesondere wird noch darauf hinge- 
wiesen. daß Kartons und Zeitungen nicht zum 
Sperrmül! gehören, es sei denn, die Kartons sind 
so groß, daß ihre Zerkleinerung und Unterbrin- 
gung in den Müllbehnltem eine Zumutung wäre. 

Im Interesse einer reibungslosen Abfallbeseiti- 
gung bittet der Gemeindevorstand die Bevölke- 
rung. dies zukünftig zu beachten. 

„Saubere Landschaft" 
e Auf das Großreinemachen in der Gemar- 

kung Egelsbach wird nochmals hingewiesen: 
Treffpunkt ist um !.> Uhr am Kindergarten Forst- 
haus Nach .'\bschluß der Entrümpeisaktion 
..Saubere Landschaft" können sich die Freiwilli- 
gen an der Egelsbacher VValdhütte als Dank mit 
Eintopf und Getränken stärken. 

Dauerkartenverkauf 

für das Schwimmbad beginnt 

e Der Dauerkartenvorkauf für das Egelsba- 
cher Freibnd beginnt am Montag, dem 21. April 
im Zimmer 32 (III. Obergeschoß) des Rathauses, 
während der allgemeinen Öffnungszeiten des 
Rathauses (montags von 8 bis 12 Uhr. mittwochs 
von H bis 12 Uhr. donnei-stags von 16 bis I8.:i() 
Uhr). 

Diejenigen Personen, die für die Saison 197!) 
bereits eine Dauerkarte hatten, werden gebeten, 
diese mitzubringen, da durch das Aufkleben ei- 
ner CJebührenmarke die Dauerkarte für die Sai- 
son 1!)80 verlängert wird. Dadurch entfällt das 
erneute Ausstellen. Die Verlängerungen der 
Dauerkarten können auch Familienangehörige 
oder Bekannte bei der Gemeindeverwallung 
vornehmen lassen. Sofern jedoch erstmals eine 
Dauerkarte ausgestellt wird, sollte der Inhaber 
'selbst kommen, um Angaben zur Person wie Na- 
me, Vorname, Geburtsdatum, Anschrift machen 
zu können. 

Ermäßigungen auf die Dauerkarten erhalten 
Sozinlhilfeempfänger und Gleichgestellte, Ange- 
hörige der Bundeswehr während desGmnd Wehr- 
dienstes. Familien mit zwei und mehr Kindern 
bis 18 .Jahren, wobei Kinder über IK .lahre. die 
sich nachweislich in Ausbildung befinden, in die 
Ermäßigung mit einbezogen werden Vorausset- 
zung für die Ermäßigung der Dauerkarte für das 
zweite und weitere Kind ist. daß für s;imtliehe 

Versicherungs-Rabatt 

ist vererbbar 

ADAC: Ausreichende Fahrpraxis ist Voraussetzung 

Kinder einer Familie die Karten gemeinsam ge- 
kauft werden. Nicht zuletzt dadurch werden die 
Wartezeiten beim Kauf der O.iucrkarten erheb 
lieh kür/er sein. 

Abhanden gekommene D.iurrkarten können 
nicht kostenlos ersetzt wei'den. Auch die Enriä- 
ßigung wird für eine Ersatzkarte nicht mehr ge- 
währt. 

Für die kommende .S.iison wurde eine Ände- 
rung der Staffelung der Eintrittspreise vorgi- 
nommen. und zwar fiu' Besucher bis IH .lahre 
(Schüler. Studenten und .Schwerbeschädigte) 
und für Besucher über 18 .Jahre. Danach belau- 
fen sich die Preise für Dauerkarten für Besucher 
bis 18 .Jahre auf 12 DM und für Besucher über 18 
.Jahre auf 3(1 DM. 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 19. April 
19.00 Uhr Wochenschluß-Gottesdienst 

(Pfr. Giebner) 
Sonntag, 20. April 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kinder- 

gottesdienst (Pfr. Giebner) 

Donnerstag, 24. 4. 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

Autofahrer, die erstmals ein Auto auf ihren 
Namen zulassen, können in die Haftpflichtver- 
sicherung häufig billiger einsteigen. Der 
ADAC hat nach genauer Überprüfung der für 
alle Haftpflichtversicherungen gültigen Be- 
dingungen festgestellt, daß der Schadenfrei- 
heitsrabatt unter gewissen Voraussetzungen 
,,vererbbar" ist. 

Wenn Mutter oder Vater den Wagen auf 
Tochter oder Sohn überschreiben, werden den 
Kindern die Jahre als schadenfrei angerech- 
net, in denen sie das Autö nicht nur gelegent- 
lich selbst gefahren haben, also den Rabatt 
,,mitverdienten". Auch wenn die Eltern den 
von ihren Kindern mit benutzten Wagen end- 
gültig abschaffen, die Kinder dann aber ein 
neues Auto kaufen, gilt ähnliches. 

Wer sich von seinem Arbeitgeber den Fir- 
menwagen kauft, den er bisher fuhr, kann 
ebenfalls dann den Schadenfreiheitsrabatt 

Wenn die Sterne nicht lugen... 

21, 3.—20. 4. 

21. 4.-21. 5. 
ZwUlinse 

22. 9.-21. 6 
Krcbi 

22. 8.-23. 7. 

M. 7 —21 a. 
Junftrou 

für die Zeit vom 19. bis 25. ..\pril 1980 
Nehmen Sie den unvermeidli- 
chen Berufsärger mehr auf die 
leichte Schulter, die Anderunn 
bahnt sich doch schon an. Ver- 
zetteln Sie Ihre Kräfte nicht. 
Steuern Sie Ihr Ziel stetig an. 

La.'^si n Sie sich nicht ausnutzen 
von einem Menschen, der in 
Ihrer Umgebung auf viel Miß- 
trauen stößt. Prüfen Sie sorg- 
fältig und behalten Sii- Ruhe. 
Beruflich gibt's eine Chance 

1«. M. ». 

Nehmen -Sie sich einer wichtigen 
Sache mit etwas mehr Elan an 
als bisher. Lassen Sie sich nicht 
von Hückschlägen cnlmuti- 
gen, Sie haben Ihre Möglichkei- 
ten noch nicht voll ausgeschöpft. 

■lemand ist nicht nur gut auf Sie 
zu sprechen, er will Ihnen auch 
helfen. Überlegen Sie sich seine 
Argumente. Es könnte sein, daß 
Sie dadurch Einsichton gewin- 
nen. die Ihnen weiterhelfen. 

Ihre Einsicht kommt gerade 
noch rechtz.eitig. Seien Sie kon- 
sequent im Verfolgen des Zie- 
les, aber beweglich in den Mit- 
teln, es zu erreichen. Mit Höf- 
lichkeit geht's besser. 

Reden Sie mit einem alten 
Freund ein offenes Wort. Ge- 
rade jetzt ist gute Gelegenheit, 
alte Kamellen aus der Welt zu 
schaffen. Im Beruf könnten Sie 
eine seltene Chance erhalten. 

Überstürzen Sie nichts. Lassen 
Sie sich Zeit. Nehmen Sie eine 
Anregung dankbar auf, die 
Konsequenzen können Sie noch 
nicht übersehen. Seien Sie mit 
dem Gelduusgeben vorsichtig. 

Der gesunde Ausgleich fehlt Ih- 
nen mehr als Sie wahrhaben 
wollen. Schlagen Sie die guten 
Ratschläge nicht in den Wind. 
Geben Sie in einer Familienan- 
yelegenheit von sich aus nach. 

Endlich ein Silberstreif am Ho- 
rizont. Ihre verbesserte Stim- 
mung darf ruhig auf Ihr Fa- 
milienleben abfärben. In ent- 
spannter Atmosphäre läßt sieh 
die Hetze besser ertragen. 

Versprechen Sie sich von einer 
Begegnung nicht zuviel, und las- 
sen Sie. den anderen Zeit, sich 
auf Sie einzustellen. Für große 
Entscheidungen ist es noch viel 
zu früh. Erfüllen Sie eine Bitte. 

Sammeln Sie Ihre Kräfte recht- 
zeitig vor dem Endspurt. Man 
wird es Ihnen nicht mehr so 
leiehtmachen wie Sie sich es er- 
träumen. Mit Energie kommen 
Sie trotzdem bald zum Ziel. 

Den kleinen Erfolg dieser Woche 
können Sie mit einiger Ge- 
schicklichkeit weiter ausbauen. 
Häusliche Unstimmigkeiten ver- 
meiden Sie besser. Verbessern 
Sie Ihre Zeiteinteilung. 

Waai* 

24. •.—23. 10. 

Skorpion 

■dtUti« 

21. 11.—22. 12. 
SUlnbock 

21. lt.—10. 1. 
Waiiormann 

äit 

21. t.- 

WIR HABEN GEHEIRATET 

Hans Bernhard 
Christine Bernhard 

geb. Mies 

Egelsbach, Niddastraße 8 

Für die vielen Glückwünsche. Blumen und Geschenke an- 
läßlich unserer 

VERMAHLUNG 
möchten wir uns. auch im Namen unserer Eltern, bedanken. 

Jürgen Küster u. Frau Kristina 
geb. Kawandt 

Egelsbach, Mainzer Str. 33 Offenbach/Main, Berliner Str. 244 

Aus der Arbeit des 
Versicherungsamtes 

e Wie der Gemeindevorstand bekanntgibt, 
wurden in der Zeit vom 01. ,Januar 1980 bis 31. 
Mär/ li)80 insgesamt 25 Rentenanträge gestellt. 
Von den 2,5 Rentenanträgen entfielen 18 auf die ' 
L.indcsversicherungs.'instalt Hessen und 7 auf 
die Bundesversicheixingsanstalt für Angestellt 
in Berlin. 

Die 18 bei der I.andesversicherungsanstalt 
Hessen gestellten Rentenanträge unterteilen 
sich in 7 Anträge 'vegen Berufs- und Erwerbsun- 
fähigkeit, 1 Antrag wegen Vollendung des 65. 
Lebensjahres, 2 Anträge für weibliche Versicher- 
te wegen Vollendung dos 60. Lebensjahres und 
überwiegender vei-sicherungspflichtiger Be- 
schäftigung oder Tätigkeit in den letzten 20 .Jah- 
ren. 1 Antrag wogen Vollendung dos 61. Lebens- 
jahres, da Benafs- bzw Erwerbsunfähigkeit oder 
die Anerkennung als Schwerbehinderter im Sin- 
ne von § 1 des Schwerbehindertongesetzes vor- 
liegt. 1 Antrag wegen Vollendung des 63. Lebens- 
jahres und 6 Anträge auf Witwen und Waisenren- 
te. 

Von den 7 bei der Bundesversicherungsanstalt 
für Angestellte gestellten Rentenanträgen wa- 
ren 1 Antrag wegen Beruf.s- und Erwerbsunfä- 
higkeit, 1 Antrag wegen Vollendung des 65, Le- 
bensjahres, 3 Anträge für weiblich^ Versicherte 
wegen Vollendung des 60. Lebensjahres und 
überu'iogender Versicherungspflichtiger Be- 
schäftigung oder Tätigkeit in den letzten 20 .Jah- 
ren, 1 Antrag wogen Vollendung dos 61. Lebens- 
jahres, da Berufs- bzw. Erwerbsunfähigkeiten 
oder die Anerkennung als Schwerbehinderter im 
Sinne von § I des Schwerbehindertongesetzes 
vorliegt und l Antrag wegen Vollendung des 63. 
Lebensjahres. 

übernehmen, wenn der Arbeitgeber diesen Ra- 
batt nicht auf ein anderes Fahrzeug übertra- 
gen will. Ist dies jedoch der Fall, kann der 
neue Fahrzeug-Eigentümer immer noch einen 
Rabatt bis zur Schadenfreiheitsklasse 2 be- 
kommen, der einem Beitragssatz von 85 Pro- 
zent entspricht. 

Für alle drei Fälle gilt, daß man seiner Ver- 
sicherung gegenüber die Rabattansprüche 
innerhf.lb von 6 Monaten geltend machen muß. 
Die Versicherer selbst können vom Rabatt-Er- 
ben den Nachweis verlangeh, daß gegen ihn 
weder ein Fahrverbot verhängt ist noch sein 
Flensburg-Konto mehr als 9 Punkte aufweist. 

Egelsbacher Nachrichten 

Telefon 2 10 11/12 

Deutsche Sportjugend 

für aktive Beteiligung 

am Olympischen Jugendlager 

Zu einem einwöchigen Vorbereitungslehr- 
gang traf sich die deutsche Delegation des 
Olympischen Jugendlagers von Moskau in der 
Bundespost-Fachhochschule in Dieburg. Die 
Teilnehmer, zu denen auch der Langener 
Sportler Henrik Lewe vom TV Langen gehört, 
wurden durch Vorträge über die aktuelle Si- 
tuation um den Boykott der Olympischen 
Spiele in Moskau 1980, die Entwicklung des 
Sports und der Olympischen Spiele sowie die 
politische Ordnung und den Sport in der 
Sowjetunion unterrichtet. 

Man schloß sich einer Erklärung des Vor- 
standes der Deutschen Sportjugend (DSJ) an, 
wonach die Erfahrungen Olympischer Jugend- 
lager gezeigt haben, daß die völkerübergrei- 
fende Begegnung Jugendlicher bei gemeinsa- 
men Aktivitäten den Gedanken des Friedens 

und der Verständigung verstärken. In direk- 
tem persönlichem Kontakt könne sowohl für 
Frieden, Toleranz und Verständigung gewor- 
ben als auch ein dem Frieden widersprechen- 
der Zustand kritisiert werden. 

Die DSJ spricht sich deshalb auch in der kri- 
tischen Situation um die Olympischen Spiele 
in Moskau für eine aktive Teilnahme der 
Sportler und Jugendlichen der Bundesrepu- 
blik Deutschland aus. Die Vorbereitungen für 
das Olympische Jugendlager werden fortge- 
setzt und man geht davon aus, daß die UdSSR 
die politischen Voraussetzungen für die Teil- 
nahme schaffen wird. 

Bei einem ,,Olympiaabend" mit Gästen aus 
Dieburger Vereinen wurden die Ergebnisse 
der Arbeitsgruppen vorgestellt, die man in 
Moskau präsentieren möchte. 

Was ist nach einem Unfall zu tun? 

Diese Frage mußten sich im März Beteiligte 
an 923 Verkehrsunfällen im Dienstbezirk 
Offenbach stellen. Diese Zahl liegt um 16 hö- 
her als im Vorjahresmärz und damit innerhalb 
der üblichen Schwankungsbreite. Ein eindeu- 
tiger Trend ist nicht festzustellen. Kurz um- 
schrieben sieht das so aus: Geringfügige Erhö- 
hung der Gesamtunfallzahl, Konstanz bei der 
Zahl der Unfalltoten, geringfügiger Rückgang 
der Schwerverletztenzahl, leichter Anstieg der 
Zahl der Leichtverletzten. 

Jeder kann in einen Unfall verwickelt wer- 
den. Den unfallaufnehmenden Beamten ist da- 
bei viel gedient, wenn nicht kopflos, sondern 
geistesgegenwärtig und ruhig gehandelt wird, 
wenn es einmal gekracht hat. Denn auf richti- 
ges Handeln kommt es in den ersten Sekunden 
und Minuten an, um die Unfallfolgen auf ein 
Mindestmaß zu beschränken. Dazu muß man 
wissen, was zu tun ist. Eine ,,Unfallscheck- 
liste" könnte so aussehen: Warnblinker ein- 
schalten. sofort halten, bei geringfügigem 
Schaden Fahrbahn frei machen, Unfallstelle 
absichern; Warndreieck mindestens 100 m vor 
der Unfallstelle aufstellen. Verletzten helfen, 
Hilfe herbeiholen und zur Klärung des Unfalls 
beitragen. 

Diese Punkte — die sicherlich nicht vollzäh- 
lig und vollständig die ganze Palette der Mög- 
lichkeiten aufzählen — sollte sich jeder Kraft- 
fahrer in einer ruhigen Minute einmal durch 
den Kopf gehen lassen. Das richtige Handeln 
fällt dann im Emstfall leichter. Die bekannten 
Unfallzahlen sprechen nicht gerade dafür, daß 
man ein ganzes Kraftfahrerleben von Unfällen 
verschont bleibt. 

Im März belief sich die Zahl der Unfälle in 
Stadt und Kreis Offenbach (in Klammern die 
Zahlen vom März 1979) auf 923 (904). Dabei gab 
es 2 (2) Tote, 42 (44) Schwer- und 224 (214) 
Leichtverletzte. Die Zahl der Ordnungswidrig- 
keiten betrug 494 (502) und Straftaten im Stra- 
ßenverkehr wurden 429 (402) registriert. Bei 
den Ordnungswidrigkeiten im Straßenver- 
kehr sind Anzeigen wegen überhöhter Ge- 
schwindigkeit und Nichtbeachtung einer 
,,Rot" zeigenden Ampel nicht enthalten. 

Neue Konfirmanden 

e In der Ev. Kirchengemeinde Egelsbach 
sind bisher 82 neue Konfirmanden angemeldet 
worden. Die erste Konfirmandenstunde findet 
am Freitag, dem 2. Mai, um 15 Uhr im "Ge- 
meindehaus statt. 

Für (die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 

danken wir allerherzlichst. 

Egelsbach 
Schafhofstraße 4 Marie und Adam Knöß 

Werbewochen in der „Sauna im Bürgeiliaus" vom 21. 4. bis 2. 5.1980 

Öffnungszeiten (während der Werbewochen): 

Damen: montags und mittwochs 14.00 bis 22.00 Uhr 

Herren: dienstags und freitags 14.00 bis 22.00 Uhr 

Familie; Donnerstag (24. April) 14.00 bis 22.00 Uhr 

Samstag (26. April) 13.00 bis 18.00 Uhr 

Öffnungszeiten (außerhalb der Werbewochen): 

Damen: montags 14 bis 19 Uhr u. mittwochs 14 bis 22 Uhr 

Herren: dienstags 16 bis 20 Uhr u. freitags 14 bis 17 Uhr 

Und hier die Preise: 

Einzelkarte DM 7 — 

Fünferkarte DM 30,— 

Rentnerkarte DM 5,— 

Sonnenbad DM 3,— 

(2 X 10 Minuten) 

Jeder 50. Saunagast erhält während 

der Werbewochen ein Geschenk. 

in 
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Fit bleiben — schwitz mal wieder! 

Egelsbacher Sauna hat Werbewochen 
Vom 21.4. bis zum 2.5. kann man Wünsche äußam 

e Die Egelsbacher Sauna im Bürgerhaus hat 
viele Stammgäste. Allerdings gibt es auch 
Bürger, die noch nicht einmal wissen, daß es in 
Egelsbach eine solche Einrichtung gibt. Aus 
diesem Grund soll der gemeindeeigene 
,,Schwitzkasten" — er wurde erweitert und 
renoviert — heute einmal näher vorgestellt 
werden. 
Was ist eigentlich eine Sauna? 

Das Wort stammt aus Finnland, doch eine 
finnische Erfindung ist die Sauna nicht. 
Warmluftbäder gab es schon vor Jahtausen- 
den und bis zum auslaufenden Mittelalter auch 
im deutschsprachigen Raum. Doch dann geriet 
diese Art des.gewollten Sichwitzens bei uns in 
Vergessenheit. Erst nach dem Krieg trat die 
Sauna in Deutschland ihren Siegeszug an und 
ist für viele unentbehrlich geworden. 

Das Saunabad ist ein Wechselbad zwischen 
trockener Heißluft und kalter Luft. Zur 
Intensivierung der Wirkung benutzt man bei 
uns gern kaltes Wasser. 

Die hohen Temperaturen von 85 bis 100 Grad 
im Saunaraum sind gut verträglich, weil die 
Luftfeuchtigkeit sehr gering ist. Auf der Kör- 
peroberfläche findet eine ständige Schweiß- 
verdunstung statt, die sich wie eine Abküh- 
lung' anfühlt und den Körper schützt. Durch 
den Wechsel in die nachfolgende Abkühlung 
wird der Körper trainiert, sich Umweltein- 
flüssen anzupassen, er wird abgehärtet. Dabei 
wird der Stoffwechsel angeregt und die Durch- 
blutung gefördert. 

Wer darf in die Sauna? 
Die Finnen sagen: ,,Wer gehen kann, darf sie 

auch benutzen, ohne gesundheitlichen Scha- 
den zu nehmen." Im Prinzip stimmt dies auch, 
wie wissenschaftliche Untersuchungen erge- 
ben haben. Sie sagen nämlich, daß ein richtig 
durchgeführtes Saunabad für Herz und Kreis- 
lauf weniger belastend ist als ein heißes Wan- 
nenbad. 

Wer sich unsicher fühlt, sollte dennoch sei- 
nen Arzt fragen, wobei es aber sehr wichtig ist, 
daß dieser Sauna-Erfahrung hat. 
Was bewirkt ein Saunabad? 

Zunächst einmal macht es Spaß, und das 
Schwitzen auf der Holzbank ist angenehmer 
als bei der Arbeit. Viele sagen auch, man be- 
komme hinterher einen herrlichen Durst und 
habe durch das Schwitzen Platz geschaffen für 
einige Bierchen. In erster Linie aber ent- 
schlackt und entspannt ein Saunabad. Es ist 
ein erfrischender Ausgleicli für berufliche Be- 
lastung und gleichzeitig ein Heilmittel, das 
auf den gesamten Organismus wirkt. Die Ab- 
wehrkräfte des Körpers werden gestärkt, die 
Blutgefäße erweitert und dadurch die Arbeit 
des Herzens leichter gemacht. Herz und Kreis- 
lauf werden schonend trainiert, die Haut wird 
schön und rein 
Wie oft sollte man Saunabaden? 

Vor allem kommt es darauf an, daß man die 
wichtigsten Baderegeln einhält, denn sie sind 
medizinisch erprobt. Sie gewährleisten, daß 
jeder unbedenklich und mit großem Nutzen 

baden kann, wobei der Abkühlphase nach An- 
sicht der Arzte die gleiche Bedeutung wie dem 
Schwitzen selbst zuzuschreiben ist. 

Wie bei allen Dingen soll man nicht übertrei- 
ben. Die Saunawirkung hält etwa eine Woche 
lang an, was aber nicht heißen soll, daß man 
nicht auch zweimal in der Woche in den 
,,Schwitzkasten" gehen könnte. Wichtig ist, 
daß man es regelmäßig tut, unabhängig von 
der Jahreszeit. 
Wie ist es in Egelsbach? 

Die Sauna im Bürgerhaus ist sehr modern 
ausgestattet und bietet alle Möglichkeiten, die 
man von einer zeitgemäßen Sauna erwartet. 
Sogar ein Solarium wird angeboten, welchps 
einen sehr großen Zuspruch gefunden hat. Da- 
neben sind alle anderen Einrichtungen vor- 

handen, damit man einen optimalen Nutzen 
hat und sich wohlfühlen kann. 

Jetzt kommt es nur noch auf einen Versuch 
an. Vom 21. 4. bis zum 2. 5. sind Werbewochen. 
Erstmals ist auch ein Familientag eingerich- 
tet, an dem Ehepaare gemeinsam und auch zu- 
sammen mit ihren Kindern saunabaden kön- 
nen. , 

Während der Werbewochen werden Fragebo- 
gen verteilt, in denen man seine speziellen 
Wünsche äußern kann, aus denen dann wieder- 
um der Gemeindevorstand Erkenntnisse für 
die künftige Gestaltung des Saunabetriebes 
ziehen will. 

Ein besonderes Bonbon: Jeder 50. Besucher 
erhält während der Werbewochen ein Ge- 
schenk. Deshalb: Nichts wie hin! 

Wer sich unter dieses Solarium legt, bekommt eine sportlich-braune Hautfarbe. das Tauchbecken. 

Du.schen dienen zur Vorreinigung. Fußbecken für Wech.sclbäder sind natürlich ebenfalls vorhanden. 

Und nach der Schwitzkur geht es 

Im Ruheraum laden bequeme Liegen zum Verweilen ein. 

In die.sem Saunaraum können 13 Personen Ii" Umkleideraum haben alle Sauniigä.ste ihren 
■schwitzen. Spind. 

I 
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Zweite Heimniederlage 

der SGE-Fußballer 

SGE — FCA Darmstadt 02 (02) 

Die alte Fußballweisheit, daß Derbies ihre 
eigenen Gesetze haben, bestätigte sich am 
Mittwochabend am Berliner Platz. Obwohl die 
Hausherren favorisiert in diese Begegnung ge- 
gangen waren, hatten sie keine Chance gegen 
die klug aufspielenden und vor allem in der er- 
sten Halbzeit weit überlegeneren Gäste. 

Man sollte den Spielern nach einer langen, 
von Verletzungssorgen gestreßten Zeit nicht 
unbedingt einen Vorwurf machen wollen, daß 
sie so schlecht gespielt haben. Das kommt bei 
jeder Mannschaft einmal vor. Allein die Fest- 
stellung sei gestattet, daß die Mannschaft vor 
allem vor der Pause regelrecht vorgeführt 
wurde, daß die Akteure mitunter planlos auf 
dem Platz umherirrten und gegen die clever 
agierenden Nachbarn wie Anfänger aussahen. 
Daß der Schiedsrichter sozusagen als zwölfter 
Mann des FCA mitwirkte, sei ebenfalls festge- 
stellt, aber keine Entschuldigung. 

Die Gäste profitierten von einem frühen Tor 
in der 5. Minute. Flick hatte aus etwa 22 Me- 
tern einen Flachschuß abgezogen, auf den Tor- 
hüter Eisinger zu spät reagierte. Der zweite 
Treffer fiel in der 37. Minute, als eine Flanke 
zur Bogenlampe wurde und sich hinter Eisin- 
ger in den oberen Torwinkel senkte. 

Die Gründe für die Darmstädter Überlegen- 
heit sind schnell genannt: mit dem taktischen 
Konzept von Darmstadts Trainer Dutine kam 
die SGE während des gesamten Spiels nicht 

zurecht. Hessenauswahlspieler Kiekbusch ließ 
dem formschwachen Rasch nicht einen Stich, 
Mittelfeldspieler Müller konnte — vor allem in 
der ersten Halbzeit — Egelsbachs Wade weit- 
gehend ausschalten. Spielmacher Moser war 
von Wobst nicht unter Kontrolle zu kriegen 
und konnte immer wieder seine Leute in Ak- 
tion bringen. Linksaußen Flick machte gegen 
Zorn eine sehr gute Figur. Dagegen hatte Vor- 
stopper Heinz Jäkel den Torjäger Hofmann 
gut an der Kette, und auch ,,Didi" Werner 
spielte eine gute Partie. In der zweiten Spiel- 
häfte wurde Staudt zum auffallendsten Spie- 
ler Egelsbachs, doch allein konnte auch er 
nichts ausrichten. 

Nach der Pause kam Egelsbach besser ins 
Spiel und hatte Chancen, die aber nichts ein- 
brachten. Auch hier war man manchmal zu 
hastig, um nicht zu sagen kopflos. In der 55. 
Minute schien der Anschlußtreffer fällig. 
Heinz Wade wurde bei einem aussichtsreichen 
Angriff gelegt, doch der Schiedsrichter gab 
keinen Elfmeter, sondern verlegte den Tatort 
aus dem Strafraum. Weitere Riesenchancen 
vergaben in der 82. Minute Rasch und Fischer, 
und hier wurde klar, daß nun auch das Glück 
fehlte, was sich in der 87. Minute bei einem 
Lattenschuß von Schneider besonders deutlich 
machte. 

Dennoch muß man sagen, daß beide Punkte 
verdient an die Gäste gingen. 

Für Egelsbach spielten: Eisinger, Zorn, 
Jäkel, Werner, Wobst (Gunkelmann), Schnei- 
der, Zink, Fischer, Rasch, Wade, Staudt. 

SGE muß nach Gießen 

Zum dritten Spiel in einer Woche müssen die 
SGE-Fußballer am Samstag zum abstiegsbe- 
drohten VfB Gießen. Der Traditionsverein be- 
nötigt dringend beide Punkte und wird den 
Egelsbachem einen erbitterten Fight liefern. 

Für die Egelsbacher, denen man auf Grund 
ihres sechsten Tabellenplatzes Vorteile einräu- 
men muß, gilt es vor allem, den Gießener Goal- 
getter Wagner an die Kette zu legen, der es in 
dieser Saison bereits auf 22 Treffer brachte. 
Aus einer gesicherten Abwehr heraus sollte 
durch geschickte Konter etwas zu machen 
sein, denn die Gießener Abwehr ist keines- 
wegs sattelfest. Nur das Schlußlicht Olympia 
Kassel hat mehr Tore kassiert als Gießen, das 
andererseits mit seinen Stürmern zufrieden 
sein kann, die nur einen Treffer weniger als 
die Egelsbacher erzielt haben. 

Trainer Lichtel wird auf die gleiche Forma- 
tion wie in den letzten beiden Spielen zurück- 
greifen können. Erstmals wird A-Jugend- 
Rechtsaußen Rainer Werner die Fahrt nach 
Gießen mit antreten. 

Die SGE sollte im Hinblick auf das am 27. 
April stattfindende Schlagerspiel gegen den 
voraussichtlichen Meister Hessen Kassel 
alles daransetzen, um zumindest einen Punkt 
mit nach Hause zu bringen. 

SSQ-Fußbaiier 
erwarten das Schiußiich 

Im SSG-Freizeit-Center stellt sich am Sonntag 
das Tabellenschlußlicht Bürgel vor. Die Langener 
erinnern sich noch an das Hinspiel in Bürgel, wo 
Nold durch das Siegestor in der 92. Minute zum 
2:1 die Überlegenheit der SSG richtigstellte. Da- 
mals gab es nach dem Spiel noch häßliche Sze- 
nen, die sich von Seiten der Platzherren vor al- 
lem gegen den Schiedsrichter richteten. 

Inzwischen steht fest, daß Bürgel den Weg in 
die B-Liga antreten muß, denn die bisher erziel- 
ten zehn Pluspunkte dürften kaum zum Klassen- 
erhalt reichen. Dagegen hat die SSG die Möglich- 
keit, durch einen Sieg den Platz in der Tabelle zu 
verbessern. Zur Zeit steht man auf dem zehnten 
Rang, ist allerdings punktgleich mit den beiden 
davor rangierenden Mannschaften und hat nur 
zwei Zähler Rückstand auf den Tabellensech- 
sten. 

Die Anhänger der SSG rechnen mit einem kla- 
ren Sieg ihrer Mannschaft, der auch im Bereich 
des Möglichen liegen sollte, mehr noch: alles an- 
dere wäre sicher eine Überraschung. 

Schwere Aufgabe des SVD 
in Griesheim 

Zwei schwere Auswärtsspiele stehen in den 
beiden nächsten Wochen auf dem Programm der 
SV-Fußballer. Der Auftakt erfolgt am Sonntag 
bei der Spvgg 02 Griesheim, gegen die die Rot- 
Weißen im Vorspiel beide Punkte behalten 
konnten. Nun wird die Aufgabe ungleich schwe- 
rer, denn für die Hainer steht viel auf dem Spiel. 
Die Griesheimer sind dagegen frei von allen Sor- 
gen. Die Meisterschaft sollte zwischen Bad Vil- 
bel und Neu-Isenburg entschieden werden und 
eine Placierung in der Verfolgergruppe ist den 
Frankfurtern ohnehin sicher. 

Diesmal dürften Trainer Kusche keine größeren 
Aufstellungssorgen plagen, denn gegenüber der 
siegreichen Elf vom Vorsonntag sollten sich kei- 
ne größeren Veränderungen ergeben. Spielbe- 
ginn ist um 15 Uhr, vorher spielen die Reserven. 

Fallen am Sonntag schon die Würfel? 

Wichtiger SVD-Sieg im Abstiegslompf 

1. FC 04 Oberursel 4:3 (1:1) SVD 
Spannung und Dramatik kennzeichneten die- 

ses Duell der beiden abstiegsgefährdeten Mann- 
schaften. Bis zum Abpfiff mußte der SVD um 
seinen knappen 4:3-Sieg zittern. Die Gäste aus 
Oberursel steckten niemals auf und boten eben- 
falls eine kampfstarke Leistung. 

Dabei hätten sich die Hainer die ganze Aufre- 
gung ersparen können, wenn sie nicht nach drei- 
maliger Führung völlig unverständliche Schwä- 
cheperioden eingelegt hätten. So gelangen den 
Gästen beispielsweise innerhalb vier Minuten 
zwei schnelle Tore zum 3;3-Ausgleich. Danach 
begann das große Zittern, denn eine Punktetei- 
lung war dem Sportverein zu wenig. Neun Minu- 
ten vor Schluß fand schließlich Hartwig Krüger 
die Lücke zum entscheidenden Treffer. 

Wie wichtig dieser Erfolg war, verdeutlicht die 
Tatsache, daß man nun mit Bockenheim punkt- 
gleich ist und der Abstand zu Oberursel nur ei- 
nen Zähler beträgt. Dadurch sind die Chancen 
auf den Klassenerhalt wieder erheblich gestie- 
gen. 

Gegen Oberursel hatten die Hainer einen gu- 
ten Start. Obwohl die Gäste betont defensiv be- 
gannen, besaßen sie in Schwartz und Sauer zwei 
brandgefährliche Stürmer, die für schnelle Kon- 
ter geradezu prädestiniert waren. Auf Hainer 
Seite zeigte sich Linksaußen Pfaff wieder in gu- 
ter Form. Daß er nach wie vor über eine enorme 
Schußkraft verfügt, zeigte er in der 18. Minute, 
als ein 18-Meter-Freistoß unhaltbar für Torwart 
Bermel zum 1:0 einschlug. 

Doch wie so oft, trug dieses Relativ frühe Tor 
nicht zur Stärkung des Selbstvertrauens bei. Das 
Gegenteil trat ein, denn fortan war Oberursel 
die tonangebende Elf. Die Folge war das 1:1 
durch Nagel nach einer guten halben Stunde 
Spielzeit. Später rettete Libero Lack sogar auf 
der Torlinie, ehe der Pausenpfiff die schwierige 
Phase für den SVD beendete. 

Im zweiten Abschnitt wurde plötzlich vieles 
besser. Die Hainer Stürmer gingen aggressiver 
zur Sache, und Schlußmann Bennel bekam dies 
als erster zu spüren, als Schwab eine Flanke un- 
ter Einsatz seines ganzen Körpers zum 2:1 über 
die Linie köpfte. Die Gäste reklamierten zwar 
heftig, doch Schiedsrichter Poth (Hanau 93) er- 
kannte den Treffer an. Diese Führung baute 
Klaus Schwab nur acht Minuten später wieder- 
um nach einem Kopfball auf 3:1 aus. 

Darauf folgte das erwähnte Leistungstief, das 
die Gäste durch Mertens (Handelfmeter) und El- 
zer (Solo) zum 3:3-Ausgleich nutzten. In der auf- 
regenden Schlußphase hatten beide Clubs noch 
genügende Chancen, die Partie zu entscheiden. 
Dem SVD reichte schließlich ein herrlicher Vol- 
leyschuß von Hartwig Krüger, um am Ende 
knapper 4:3-Sieger zu bleiben. 

Der Sportverein spielte mit: Volz; Weissen- 
born, Bein, Lack, Kammholz; Andräß, H. Krü- 
ger, Polczyk: Planitzer (81. \V. Kmger), Schwab, 
Pfaff. 

Gegen den Spitzenreiter aus Oberursel hielt 
sich die SVD-Reserve recht tapfer. Acht Minuten 
Unkonzentriertheit kosteten den Sieg, denn das 
0:3 war uneinholbar. Georg Parr und Georg 
Buchmüller gestalteten den 2:4-Endstand erfreu- 
licher. Es spielten: Korth; Proll, Leibold, G. 
Buchmüller, Schmidkunz; Matica, R. Buchmül- 
ler, Janovsky (Büttner); Weis, Parr. Schmidt (J. 
Hussein). 

Wenn der FC Langen am Sonntag sein Heim- 
spiel gewinnt, kann er in der Tabelle nicht mehr 
überholt werden. Nauheim könnte allenfalls 
noch punktgleich werden. Dann müßte der Club 
jedoch alle drei dann noch ausstehenden Spiele 
verlieren, und die Meisterschaft würde durch ein 
Entscheidungsspiel zwischen den beiden punkt- 
gleichen Mannschaften ermittelt. Daran glaubt 
jedoch niemand. 

Andererseits könnte bereits am Sonntag alles 
entschieden werden, denn Nauheim hat in Tre- 
bur keine gerade leichte Aufgabe. Vorausset- 
zung dabei ist jedoch ein Langener Sieg. 

Gegner am Sonntag im Waldstadion ist der 
Nachbar Messel, der noch nicht aller Sorgen um 
den Abstieg ledig ist und ganz-sicher mit einer 
sehr kämpferischen Einstellung nach Langen 
kommt. Das Spiel in der Vorrunde endete 1:0 für 
Langen und gehörte nicht gerade zu den Ruh- 
mestaten für die Langener. 

Den Spielern ist zu raten, den Gegner nicht auf 
die leichte Schulter zu nehmen, denn abstiegsbe- 

drohte Mannschaften sind zu vielem fähig, noch 
dazu, weil es sich hier um ein Nachbarderby han- 
delt. 

Bezirksliga Frankfurt West 
FC Rödelheim — Spvgg. Griesheim 
Spvßß. Oberrad — Reichelsheim 
SV Dreichh. — rc (Dberursrf p., 
SKG Bad Homburg ~ VfR Bockenh. 
Preußen Ffm. — SSV HeUsberg " 
Klein-Karben — SG Westend 
FC Bad Vilbel — Spvgg. N.-Isenb. 
Niederflorst. — SV Ilbenstadt 
FSV Ffm. Am. — Niederweisel 

Schöner Saisonabschluß 

SC Steinberg - TVD 02 (0:0) 
Am letzten Spieltag der B-Klasse Offenbach- 

West gelang dem TV Dreieichenhain der 
zweite Auswärtserfolg der Saison. Mit 2:0 ge- 
wann man beim Tabellen-Fünften SC Stein- 
berg und kann somit ein ausgeglichenes 
Punkte-Konto vorweisen. 

In der ersten Hälfte konnte sich keine der 
beiden Mannschaften größere Vorteile ver- 

.schaffen, das Geschehen spielte sich größten- 
teils im Mittelfeld ab. Pech für den TVD, daß 
J. Salewski schon nach 10 Minuten verletzt dcis 
Spielfeld verlassen mußte und von Bösser, der 
schon in der 2. Mannschaft gespielt hatte, er- 
setzt wurde. 

In der 2. Halbzeit wurde der TVD immer 
stärker, und nach einer Stunde fiel das längst 
verdiente 1:0 durch Harald Bösser. Nach 
einem Steilpaß schüttelte der schnülle Außen- 
stürmer zwei Abwehrspieler ab und schoß in 
die lange Ecke. Fünfzehn Minuten später war 
es wiederum Bösser, der am rechten Flügel 
durchbrach und A. Salewski bediente, doch 
dessen Direktschuß sprang vom Querbalken 
zurück. Die Steinberger kreuzten nun auch 
einige Male vor dem TV-Tor auf, konnten die 
Hainer jedoch nicht in Bedrängnis bringen. 
Sie hatten sogar noch Glück, daß der nicht sou- 
veräne Schiedsrichter beide Augen zudrückte, 
als Walter von Klinzig im Strafraum die Beine 
weggezogen wurden. 

Die wohl größte Chance hatte Alcaraz fünf 
Minuten vor dem Ende, als er eine Bösser- 
Flanke aus kürzester Distanz über das Tor 
setzte. Doch schon beim nächsten Angriff 
wetzte er die Scharte wieder aus und knallte in 
der 88. Minute aus 25 Metern in den Torwinkel. 

Es spielten: Lohr, Wentschel, Groher, Roth, 
Lenhardt, Walter, Pettersch, Fuhrländer, Al- 
caraz, J. Salewski, A. Salewski, Dietrich, Bös- 
ser. 

Die II. Mannschaft überraschte ebenfalls an- 
genehm. Mit 5:3 wurde Steinberg II besiegt. 
Nicht das Ergebnis selbst, sondern das Zu- 
standekommen war erstaunlich. Nachdem mit 
0:1 die Seiten gewechselt wurden, schafften es 
die TVD-Spieler, innerhalb von 15 Minuten 
einen 3:l-Vorsprung herauszuschießen. Zehn 
Minuten später hieß es jedoch in dem turbulen- 
ten Spiel 3:3, doch trotz merkwürdiger 
Schiedsrichterentscheidungen behielten die 
Hainer die Ruhe und erzielten zwischen der 80. 
Minute und dem Spielende noch zwei Tore. 

Oberliga Hessen 

FC Hanau 93 — V. Aschaffenburg 
Eintr.-Amateure — FC Hochstadt 
FSV Bergshs. — KSV Baunatal 
SG Höchst — SSV Dillenburg 
VfB Gießen — Ziegenhain 
Vikt. Griesheim — FC Heppenheim 
Fvg. Kastel — Vikt. Sindlingen 
SG Egelsbach — FCA Darmstadt 

1. Hessen Kassel 30 85:35 
2. KSV Baunatal 30 79:29 
3. V. Aschaffenburg 30 64:42 
4. Eintr.-Amat. 30 65:46 
5. FSV Bergshs. 28 63:39 
6. SG Egelsbach 30 51:46 
7. SSV Dillenburg 29 52:41 
8. FC Hanau 93 59:56 
9. Ziegenhain 30 74:69 

10. Fvg. Kastel 30 67:75 
11. Vikt. Griesheim 30 55:54 
12. FCA Darmstadt 30 46:53 
13. FC Heppenheim 30 48:57 
14. SG Höchst 30 49:66 
15. VfB Gießen 30 52:77 
16. FC Hochstadt 30 26:56 
17. Vikt. Sindlingen 30 31:59 
18. Ol. Kassel 29 26:92 

2:3 
4:1 
1:3 
1:1 
2:2 
0:0 
4:2 
0:2 

46:14 
42:18 
39:21 
38:22 
35:21 
34:26 
33:25 
32:28 
30:30 
30:30 
29:31 
29:31 
28:32 
27:33 
18:42 
18:42 
15:45 
13:45 

1. FV Bad Vilbel 29 75:33 
2. Spvgg. N.-Isenb. 29 62:29 
3. Niederflorstadt 29 51:34 
4. FSV Ffm. Am. 29 73:40 
5. FC Rödelheim 29 50:39 
6. Niederweisel 29 56:42 
7. Spvgg. Oberrad 29 65:53 
8. Spvgg. Griesheim 29 67:41 
9. Klein-Karben 29 52:51 

10. Preußen Ffm. 29 51:39 
11. SSV Heilsberg 29 50:48 
12. Reichelsheim 29 42:43 
13. SKG Bad Homburg 29 40:50 
14. FC Oberursel 29 53:59 
15. VfR Bockenheim 29 53:64 
16. SV Dreichh. 29 59:72 
17. SV Ilbenstadt 29 42:81 
18. SG Westend 29 14:137 

Am nächsten Sonntag spielen: SSV Heils- 
berg — SKG Bad Homburg, FC Oberursel — 
FV Bad Vilbel, Bockenheim — FC Rödelheim, 
02 Griesheim — SV Dreieichenhain, Spvgg. 03 
Neu Isenburg — FSV-Amateure, SV Reichels- 
heim — Vikt. Preußen Ffm., Nd.-Weisel — Nd.- 
Florstadt, SG Westend Frankfurt — 05 Ober- 
rad, VfR Ilbenstadt — KSV Klein-Karben. 
Kreisliga B Offenbach West 
TSG Neu Isenburg — SG Dietzenbach 
FC Offenthal — Sus. Offenthal 
Eiche Offenb. — Sparta Bürgel 
FT Oberrad — WiWng Offb. 
SC Steinberg — TV Dreieichh. 
BSC 99 Offb. — SG Götzenhain 

1:1 
4:2 
4:3 
5:0 
2:0 
0:0 
2:0 
5:2 
0:0 

40:18 
40:18 
38:20 
37:21 
35:23 
34:24 
34:24 
32:26 
31:27 
30:28 
30:28 
28:30 
26:32 
24:34 
23:35 
23:35 
16:42 

1:57 

1. BSC 99 Offb. 22 62:23 
2. Eiche Offenb. 22 58:36 
3. SG Götzenhain 22 62:34 
4. SGDietzenb. 22 47:31 
5. SC Steinberg 22 40:36 
6. Sus. Offenthal 22 44:34 
7. TV Dreieichenhain 22 32:36 
8. FC Offenthal 22 35:42 
9. FT Oberrad 22 31:52 

10. Wiking Offb. 22 32:55 
11. TSG N.-Isenburg 22 18:46 
12. Sparta Bürgel 22 25:61 

0:4 
0:2 
1:2 
5:0 
0:2 
5:1 

34:10 
32:12 
30:14 
28:16 
25:19 
24:20 
22:22 
18:26 
14:30 
13:31 
13:31 
11:33 

Am kommenden Samstag, 19. April, spielen: 
VfB Gießen — SG Egelsbach, Fvg. Kastel — 
SSV Dillenburg, Hessen Kassel — SG Höchst, 
Hanau 93 — FCA Darmstadt, Tuspo Ziegen- 
hain — Viktoria Griesheim. — Sonntag: Vik- 
toria Aschaffenburg — Oljrmpia Kassel, Vik- 
toria Sindlingen — KSV Baunatal, FSV Bergs- 
hausen — Eintracht-Amateure, Starkenburgia 
Heppenheim — FC Hochstadt. 

Am Mittwoch nächstes 
„Haaner Gespräch" 

Die Ortsbeiratsfraktion der CDU veranstal- 
tet am kommenden Mittwoch, dem 23. April, 
um 20 Uhr in der Altentagesstätte ,,Gut 
Stubb" in der Fahrgasse ihr nächstes ,,Haaner 
Gespräch" und würde sich freuen, wenn wie- 
der zahlreiche Bürger daran teilnehmen wür- 
den. 

Dieses Mal geht es um die Baumsatzung der 
Stadt, die nach ihrer Behandlung in den Orts- 
beiräten im Juli von der Stadtverordnetenver- 
sammlung verabschiedet werden soll. Die 
CDU-Ortsbeiratsfraktion ist der Ansicht, daß 
die Bürger vorher eingehend über Einzelhei- 
ten informiert werden sollten und bietet dafür 
das ,,Haaner Gespräch" an. 
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Dreieich-SPD diskutiert 

ülier den Generalverkehrsplan 

Sittenstrolch war unterwegs 

Die ,,Grundlagen zum Generalverkehrs- 
plan" stehen im Mittelpunkt einer nichtöffent- 
lichen Delegiertenversammlung der Sozial- 
demokraten in Dreieich am Dienstag, dem 29. 
April, im Bürgerhaus im Stadtteil Sprendlin- 
gen. In dieser dritten innerparteilichen Veran- 
staltung der SPD zu Planungsfragen für Drei- 
eich, zu der auch wieder nicht als Delegierte 
nominierte Parteimitglieder eingeladen sind, 
will der Stadtverbandsvorstand die Meinungs- 
bildung zu einigen wichtigen Straßenplanun- 
gen und Verkehrsfragen innerhalb der Partei 
ein Stück voranbringen. 

Nachdem die Mitglieder der fünf SPD-Orts- 
vereine in den einzelnen Stadtteilen teilweise 
sehr intensiv über diesen wichtigen Komplex 
diskutiert haben und in der letzten Delegier- 
tenversammlung der SPD Dreieich klare und 
einstimmige Beschlüsse zur Wohnbebauung 
und zu Industrie- und Gewerbegebieten gefaßt 

wurden, liegen für die weitere Beratung schon 
wichtige Orientierungsdaten vor. 

Der stellvertretende Stadtverbandsvorsit- 
zende Hartmut Mohr hat in der Einladung zum 
29. 4. die Erwartung ausgedrückt, daß die 
SPD-Delegierten bei aller Problematik in der 
April-Versammlung zumindest in einigen Teil- 
bereichen der Verkehrsplanung ebenfalls zu 
Beschlüssen kommen werden. 

Ziel des SPD-Stadtverbandes sei es, so 
Mohr, nach ernster und intensiver Beratung 
aller Aspekte der Planung — auch mit Bürgern 
und Bürger-Initiativen — in angemessener 
Zeit zu einer alternativen Verkehrskonzeption 
zur überzogenen Magistrats- und CDU-Pla- 
nung zu kommen, die von einer möglichst brei- 
ten Mehrheit der Parteimitglieder getragen 
werde und vor allem den Bürgern der Stadt 
langfristig die Lebensqualität erhalte und ver- 
bessere. 

Am Montag gegen 19.15 Uhr spielten zwei 12 
und 11 Jahre alte Schwestern aus Sprendlin- 
gen in dem Schrebergartengelände ,,Im Seege- 
wang", als sich ihnen ein unbekannter Mann 
näherte, ihnen pomografische Bilder zeigte 
und die 12jährige unsittlich berührte. Die Kin- 
der liefen sofort nach Hause; der Täter ent- 
fernte sich in Richtung Buchschlag. 

Er wird wie folgt beschrieben; 19 bis 2Ü 

Jahre alt, über Größe und Gestalt liegen keine 
Angaben vor, mittellanges, gewelltes, fettiges, 
dunkles Haar, Schnurrbart, Bartansatz an den 
Wangen. Trug rot-kariertes Hemd, dunkle 
Jacke und Bluejeans. Er führte eine Leinen- 
tasche mit der Aufschrift,,Mustang" mit sich. 

Hinweise werden von der Kripo — Telefon 
0611/8090259 — oder von jeder anderen Polizei- 
dienststclle entgegengenommen. 

Kein Bolzplatz 

am Sayn'schen Woog 

Am Samstag ist Oldtimer-Rallye 

Rahmenveranstaltungen zur Auto-Schau 

Heute vormittag wurde die Verkaufsausstel- 
lung „Rund um's Auto 80" von Bürgermeister 
Hans Meudt im Bürgerhaus Sprendlingen er- 
öffnet. Rund 20 Aussteller zeigen was es Neues 
auf dem Automarkt gibt. Vorwiegend sind es 
ausländische Fabrikate, die gezeigt werden. 
Außerdem sind Wohnwagen, Boote, Freizeit- 
fahrzeuge, Motorräder und Zubehör zu besich- 
tigen. 

Zu dieser Ausstellung gehört ein umfangrei- 
ches Rahmenprogramm. Die Veranstalter, der 
Bürgerverein Buchschlag, der Verkehrsverein 
Dreieich und die Bürgerhausverwaltung sind 
sehr zufrieden, daß die Oldtimer-Rallye doch 
noch durchgeführt werden kann. Inzwischen 
sind 12 Anmeldungen von Oldtimer-Besitzern 
eingegangen. 

Die Rallye startet am Samstag, dem 19. 
April, um 8 Uhr an der Burg von Dreieichen- 
hain. Die Fahrt führt über die Marksburg am 
Rhein zurück zur Hainer Burg. Hier werden 
die Teilnehmer gegen 16 Uhr am Untertor er- 
wartet. Begleitet vom Reit- und Fahrverein 
Sprendlingen werden dann die Oldtimer ihren 
Weg zum Bürgerhaus Sprendlingen nehmen. 
Abfahrt in Richtung Sprendlingen ist um 17 
Uhr am Untertor. Die Route führt vorbei am 
Weiher, durch die Taunusstraße, Hainer 
Chaussee, Darmstädter Straße, Hauptstraße, 
Fichtestraße, Bürgerhaus. 

Am Samstagabend um 20 Uhr findet im Bür- 
gerhaus Sprendlingen öine Oldtimer-Party 
statt. Mitwirkende bei dieser Party sind der 
Schwarz-Weiß-Tanzclub, mit Latein-Forma- 
tionstänzen und Schwarz- Silber Frankfurt. 
Der Eintritt kostet einschließlich Tageskarte 8 
Mark. 

Der Sonntagmorgen beginnt mit einem 
Frühschoppen um 10.30 Uhr. Es spielt das 
Blasorchester Dreieich. Die Kinder können 
sich an einer Carrera-Rennbahn und beim 

Wochenmarkt umquartiert 

Der Wochenmarkt findet ab 8. Mai donners- 
tags auf dem Platz der Bachstraße/Schiller- 
Schule statt. Die Marktzeit ist von 8 bis 13 
Uhr. Wie der Bürgermeister dazu ausführte, 
ist dieser Standort nur provisorisch, nach der 
Fertigstellung des Lindenplatzes soll dort der 
Markt abgehalten werden. 

Kettcar-Rennen betätigen. 
Die Ausstellung ist heute bis 20 Uhr geöffnet 

(Freigelände). In der Halle wird wird ein Film 
,,Le Mans" bis 22 Uhr gezeigt. Am Samstag 
sind die Öffnungszeiten wie folgt: von 11 bis 20 
Uhr (in der Halle bis 18 Uhr, Sonntag: von 11 
bis 18 Uhr). 

Der Ortsbeirat hatte den Magistrat im ver- 
gangenen Jahr um Prüfung gebeten, ob im Be- 
reich des Parkplatzes Saynscher Woog ein 
Bolzplatz für größere Kinder und Jugendliche 
angelegt werden könnte. Dazu teilt der Magi- 
strat nun mit, daß er es nicht für sinnvoll 
halte, dieses Vorhaben auszuführen. 

Die Rasenflächen um den Parkplatz Sayn- 
scher Woog seien aufgefülltes Gelände und er- 
fahrungsgemäß in der Zeit von Oktober bis 
April sehr feucht. Der nordöstliche Bereich 
des Wiesengeländes sei als grober Schotter- 
rasen angelegt worden. Die gesamten Wiesen- 
flächen würden jedes Jahr an Pfingsten als 
Stellfläche für die Hainer Kerb benötigt. 
Durch zurückbleibende Fahrspuren würden 
sie stark in Mitleidenschaft gezogen und müß- 
ten jährlich ausgebessert werden. 

Würde ein Bolzplatz mit Toren ausgewiesen 
werden, müßten aus Sicherheitsgründen — 

Auch 1980 Haaner Kerbborsche 

In nur 36 Tagen Ist es wieder soweit 

Rechtzeitig zur 262. Haaner Kerb haben sich 
18 junge Burschen des Jahrgangs 1961/62 zu- 
sammengefunden, um das Drumherum einer 
alten Hainer Tradition vorzubereiten, die 
Haaner Kerb. Sie ließen sich auch nicht davon 
abhalten, als die Beteiligung im Anfang nicht 
gerade so erfreulich war, und gingen mit umso 
mehr Schwung und Elan an die Vorbereitungs- 
arbeiten. Heute schon können sie sagen, daß 
die diesjährige Kerb sich würdig an ihre Vor- 
gängerinnen anschließen wird. 

Sie beginnt am Freitag, dem 23. Mai. abends 
mit dem Bieranstich im Festzelt auf dem Ge- 
lände am früheren Sayn'schen Woog. wo auch 
der Vergnügungspark wieder seine Anzie- 
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hungskraft ausübt. Die traditionellen Kerb- 
borschenbälle werden samstags und sonntags 
in der TV-Turnhalle stattfinden. 

Es versteht sich von selbst, daß die Kerbbor- 
schen auch dabei sind, wenn das alte Pferde- 
karussell seine Premiere hat. Sie werden auch 
die Tradition der Bierstaffel fortsetzen, die am 
Kerbdienstagvormittag durch die Fahrgasse 
geht. Ein Besuch des Hauses Dietrichsroth ist 
ebenso vorgesehen wie die Teilnahme am Got- 
tesdienst in der Burgkirche. Ende der Kerb ist 
dann, wie immer, Dienstag abends, ^enn die 
Kerbepuppe den Flammen übergeben wird 
und die Burschen nach alter Sitte über das 
Feuer springen. 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
Das sind die jungen Burschen, die in diesem Jahr dafür sorgen, daß die Haaner Kerb wieder zu 
einem Erfolg wird. Siebzehn junge Männer des Jahrgangs 1961/62 haben sich um Kerbvadder 
Martin Leipold ge.schart. Als dieses Foto gemacht wurde, fehlten vier von ihnen. 

wegen der Verkehrsstraßen und dem ruhenden 
Verkehr auf dem Parkplatz — eine Umzäu- 
nung und zwei Ballfangwände erstellt werden 
(Kostenhöhe 8000 DM). Durch eine erforder- 
liche Umzäunung könne die festgelegte Kerb- 
budenaufstellung nicht mehr eingehalten wer- 
den. Ferner würde eine Umzäunung mit zwei 4 
m hohen Ballfangwänden den äußeren Ein- 
druck des Burgmauer- und Burgweihervorfel- 
des negativ beeinflussen. Weiterhin bestehe, 
auch bei günstigster Plazierung des Bolzplat- 
zes, nur eine Entfernung von 70 Metern bis zu 
der Wohnbebauung. 

Bahnübergänge gesperrt 

d Wegen dringender Bauarbeiten wird der 
Bahnübergang Rostädter Straße im Stadtteil 
Sprendlingen vom 21. bis 23. April voll ge- 
sperrt. Die Zu- und Abfahrt erfolgt mittels 
einer Bedarfsanlage über die Lettkaut. 

Der Bahnübergang in Dreieichenhain am 
Hecken weg wird am 23. April in der Zeit von 6 
Uhr morgens bis 18 Uhr gesperrt. Die Umlei- 
tung erfolgt über die Waldstraße. 

Der Bahnübergang Waldstraße wird in der 
Zeit vom 24. bis 25. April von 6 Uhr morgens 
bis 18 Uhr gesperrt. Die Umleitung erfolgt 
über den Hecken weg. 

Am 25. und 26. April in der Zeit von 6 Uhr 
morgens bis 18 Uhr wird in Offcnthal der 
Bahnübergang gesperrt. Die Umleitung er- 
folgt über Götzenhain. 

Automatenknacker am Werk 

In der Nacht zum Dienstag drangen unbe- 
kannte Täter in eine Dreieichenhainer Gast- 
stätte ein, nachdem sie mit einem Werkzeug 
die Eingangstür in Schloßhöhe aufgebrochen 
hatten. Mit vermutlich gleichem Werkzeug 
wurden zwei. Automaten aufgebrochen und 
aus diesen das Geld gestohlen. Gestohlen wui'- 
den weiterhin ein rosa Sparschwein mit der 
Aufschrift „Wertkauf" und ca. 500 Mark aus 
der offenen Kasse. 

In der gleichen Nacht brachen unbekannte 
Täter in eine Langener Gaststätte ein und he- 
belten zwei Spielautomaten auf. Aus den 
Automaten wurde das Geld gestohlen. Weiter- 
hin ließen die Täter einen Radiocasettenrecor- 
der ,,Philips" und ca. 140 Mark aus der Wech- 
selkasse mitgehen. Die Höhe des Gesamtscha- 
dens ist noch nicht bekannt. 

Bernd Hölzenbein — 
nicht nur ein 
vorbildlicher Fußballer 

Am Sonntag gegen 21 Uhr brachte Eintracht- 
star und Nationalspieler Bernd Hölzenbein 
einen hilf- und wohnsitzlosen 76 Jahre alten 
Mann zur Polizeistation Dreieich. Wie Hölzen- 
bein erklärte, war ihm der Mann schon am 
gleichen Nachmittag an der B 46 — Höhe Gra- 
venbruch — aufgefallen. Als er ihn dann 
abends etwas weiter in Richtung Sprendlingen 
wieder entdeckte und bemerkte, daß dieser 
offensichtlich Schwierigkeiten hatte, voranzu- 
kommen, brachte er ihn zur Polizei. 

Mit seinem Einverständnis verbrachte der 
herzkranke und gehbehinderte Mann den Rest 
der Nacht bei der Polizei, ehe man am näch- 
sten Tag versuchte, mit Hilfe des Sozialamtes 
eine Bleibe für den alten Mann zu finden. 4 



Nr. 16 HAINER WOCHENBLATT — Mitteilungsblatt der Dreieich und der Vereine von Dreieichenhain 
Freitag, den 18. April 1980 

• »is r-. »>» w .«w 

f, 
|f; I 

i i \'- { 

#'tcr «fett GnrtifM/reuntt 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Wenn Pillensaat versagt 
Der pillierte Samen (die Samenpille) hat 

nicht nur im Erwerbsgemüsebau, sondern 
auch im Hobbygartenbau Eingang gefunden. 
Einige Wochen nach der Saat aber wird recht 
häufig darüber Klage geführt, daß piiliertes 
Saatgut .schlecht aufläuft. Die Ursachen hier- 
für sind aber nicht beim Samen zu suchen, son- 
dern in fast allen Fällen in schlechter Boden- 
vorbereitung, ungleichmäßiger Saattiefe und 
mangelnder Bodenfeuchtigkeit bzw. Wasser- 
versorgung zu finden. 

Die sorgfältige Saatbettvorbereitung ist 
wichtig, damit das pillierte Saatgut in gleich- 
mäßiger Tiefe ausgesät werden kann. Bei zu 
flacher Saat, die infolge schlechter Bodenbear- 
beitung recht häufig ist, besteht die Gefahr, 
daß die angekeimten Samen bzw. die jungen 
Sämlinge unter Wassermangel leiden, wenn 
nicht ausreichend gewässert wird. Das Pillen- 
saatgut braucht nämlich zum Quellen mehr 
Feuchtigkeit als normales Saatgut. Aber auch 
bei zu tiefer Saat kann es Ausfälle geben, da 
häufig Keimenergie und Keimkraft zu gering 

sind, um den Boden aus größerer Tiefe bis an 
die Oberfläche zu durchdringen. Die beste 
Saattiefe liegt je nach Gemüseart zwischen 1 
und 2 cm. Durch schlechte Bodenvorbereitung 
und Wassermangel kann es auch eine Keimver- 
zögerung geben. Die dadurch bedingte Wachs- 
tums- und Emteverzögerung kann durch zu- 
sätzliche Wasser- und Nährstoffgaben nqr sel- 
ten wettgemacht werden. 

Manchmal, allerdings nicht häufig, führen 
auch noch schlechte Keimergebnisse des pil- 
lierten Saatgutes zu Klagen. Bei den vorge- 
nommenen Untersuchungen konnte festge- 
stellt werden, daß eine große Anzahl Pillen 
keine Samenkörner enthielten. Dieses ist ein 
ungewolltes Pech bei der Pillenherstellung. 
Vor allem bei Salat konnte dieses festgestellt 
werden. Andere Sämereien, wie z. B. Möhren, 
enthielten in jedem Fall ein Samenkorn. 

Wer mit pilliertem Saatgut Erfolg haben 
will, muß bei der Saatbeetvorbereitung, der 
Saat und der Saatenpflege noch sorgfältiger 
vorgehen als es beim unpillierten Saatgut der 
Fall ist. 

ml' 

Ein böser Handel 
' "U - Clf'fl I.SrlilMl.V) 

Nach dieser Äußerung gerieten auch die beiden 
anderen Männer in großen Unmut, und der Schul- 
meister bohrte und schürte weiter: ,,Dem würde 
ich an Eurer Stelle schön den Star stechen, Pfar- 
rerl" Der Kirchenrechner setzte hinzu: ,,Wie hoch- 
näsig ritt er heute früh durch das Tor!" Breiden- 
stein wütete weiter: ,,Ja . . . und jetzt wird er zu 
Offenbach im Schlosse am Main beim Grafen sit- 
zen und boshafte kalvinistische Stänkereien über 
den Hainer Pfarrer verbreiten!" 

Nun mischte sich der Wirt in die Unterhaltung: 
,,Ihr müßt leiser sprechen, Pfarrer! Die Kellerin 
hat schon zweimal das Fenster geöffnet und ge- 
horcht!" Der Pfarrer entgegnete voller Ingrimm: 
, Halte den Rand, wilder Mann!! Sie soll es hören! 
Sie allein ist schuld an allem! Sie hetzt ihren 
Mann, den armseligen Trottel, gegen mich auf!!" 

Und nun steigerte sich Breidenstein in eine sol- 
che Wut gegen die Gemahlin des Amtskellers hin- 
ein, daß selbst der Schulhieister mit seinem Stuhl 
ein wenig von ihm abrückte. Plötzlich sprang der 
Geistliche auf, verließ scheltend das Wirtshaus 
und rannte wie ein Tollwütiger zur Amtskellerei. 
Als er dort ankam, war seine Erregung fast ver- 
schwunden, und er hätte sich zweifellos eines Bes- 
seren besonnen, wenn die Kellerir unglücklicher- 
weise nicht gerade noch einmal den Kopf zum 
Fenster heraus gestreckt und verlegen gelacht 
hätte. Dadurch geriet der Giottesmann erneut in 
einen heiligen Zorn, wid er rief der Frau zu: 
,,Was? Du wagst es, deinem Pfarrer eine Lach- 
fratze zu schneiden? Warte nur! Ich habe mit dir 
ein Hühnchen zu rupfen! Ich werde dir schon bei- 
kommen, du Diebin!' 

Mit diesen Worten stürzte er in die Stube zu 
dem erschreckten Weibe, das zitternd folgende Phi- 
lippika anhören mußte: „Hier bleibst du stehen, 
Kellerin' Ich frage dich: Warum stiehlst du mir 
das meine, dui Elster? Weshalb hast du das Kraut 
von deinem Acker bei den heiligen Weingärten 
ungezehntet heimfahren lassen? Wie kannst du es 
vor deinem Kalvinistengott verantworten, mir 
das vorzuenthalten, was mir von Rechts wegen 
gehört? Jetzt lachst du nicht mehr, du Stehlerin! 
Hüte bloß deine schwarze Heidenseele und vergiß 
ja nicht mehr, daß iA dein Pfarrer bin!" Die Feder 
sträubt sich gegen das, was der seiner Sinne voll- 
kommen ohnemächtige Pfarrer dem armen, be- 
benden Weibe weiter unter die Nase rieb. 

Es würde manchem Leser schwer fallen zu be- 
greifen, um wieviel roher und brutaler die Sitten 
noch vor vierhundert Jahren waren als heute. 
Kein Stand hat Grund und Ursache, das Gebaren 
jenes Pfarrers in irgendeine Beziehung zur heuti- 
gen Geistlichkeit zu bringen, denn damals waren 
alle, auch die Allergebildetsten und Vornehm- 
sten, von der herben Luft umfangen, die zu ihren 
Lebzeiten über das deutsche Vaterland wehte. 
Zimperlichkeit und Rührseligkeit waren jenem 
Geschlechte ebenso fremd wie Rücksichtnahme 
und Anstand. Den Menschen der damaligen Zeit 
ist deutlich anzumerken, daß sie nicht weit von 
der Schwelle des Mittelalters entfernt stehen, wo 
das Recht der Faust und die Gewalt der Ellen- 
bogen allein maßgebend waren. Zur Entschuldi- 
gung des sonst durchaus ehrenhaften Gottesstrei- 
ters dürfen wir ruhig auch die Tatsache anführen, 
daß sein Handel mit dem Keller Goldstein und 
seiner Frau im Grunde genommen ein Kampf war 
um das tägliche Brot, das man ihm schmälern 
wollte. 

Jetzt herrschte eine Zeitlang Schweigen, denn 
die beiden niederen Kirchendiener wußten im 
Augenblicke keine Frage melir, und ihr Pfarrer 
sann wieder über die Kalvinisten nach, die ihm so 

, viel zu s(;haffen machten. Aber er war nicht der 
Mann, der seinen Ärger in sich hineinfressen 
konnte, solange er Menschen um sich hatte, die 
ihn gerne schimpfen hörten, So legte er plötzlich 
wieder los: „Der Hain war fast so früh lutherisch 

wie Sachsen und Hessen. Welchen festen Grund 
könnte hier zu Lande das Evangelium haben, 
wenn diese gottverfluchten Kalbinisten nicht wä- 
ren! Jawohl; Kai — bi — ni — sten! So sollte man 
das Heidenvolk nennen, denn es sind doch nichts 
als Kalbsköpfe!" 

Vorsichtig fragte der Glöckner, der emstlich 
Furcht zu haben schien, die Wut des Pfarers 
könnte sich bald wieder legen: ,,Habt Ihr in letz- 
ter Zeit wieder Ärger mit ihnen gehabt, Pfarrer?" 
Jetzt aber kannte Breidenstein keine Rücksicht 
mehr, und er brüllte so laut, daß die Leute auf der 
Fahrgasse stehen blieben: „Ihr fragt noch? Die 
Spatzen pfeifen es ja von allen Dächern, daß die 
Bande mich verhungern lassen will!" Der Kir- 
chenrechner versuchte einzulenken: ,,Aber Herr 
Pfarrer!. Die Zahl der Rechtgläubigen ist doch 
groß genug . . ." Der Geistliche fiel ihm in die 
Rede: ,,Ganz recht: Aber was seid ihr denn? Lau- 
ter armselige Hanswürste seid ihr! Euch selbst 
guckt ja der Hunger aus allen Augen heraus!" 

Das Einkommen des Hainer Pfarrers bestand 
damals aus dem Zehnten, den ihm die Gemeinde- 
glieder von dem Ertrag ihres Feldes liefern mull- 
ten. Er wurde bei dieser Abgabe oft schwer betro- 
gen. Jetzt fuhr er fort: ,,Die Beamten, die uns her- 
gesetzt werden von den Isenburgem, halten's mit 
ihrer Herrschaft und ihrem Glauben. Wißt ihr, 
wer sein Gras heimfährt, ohne zu verzehnten? 
Kein anderer als der Amtskeller Christian Gold- 
stein!" 

Er verließ die Kellerin erst, als sie nach einem 
heftigen Schütteln, das durch ihren Körper ging, 
wie leblos auf einen Stuhl sank. Der Pfarrer aber 
raste hinaus und rief einer der gaffenden Frauen 
zu: ,,Geh hinein zur Kellerin! Sie bedarf deiner!" 
Das Weib, das nichts Gutes ahnte, leistete der 
Aufforderung sofort Folge. Sie hatte die Kellerin, 
die rasch wieder bei Sinnen war, kaum ins Bett 
gebracht, als Christian Goldstein von seinem 
Ritte nach Offenbach zurück kam. Schon beim 
Untertor hatte er von dem traurigen Geschehnis 
gehört, und nun ließ er sich rasch erzählen, was 
vorgefallen war. 

Gestiefelt und gespornt —- so wie er vom Pferde 
gesprungen war — eilte er alsbald zum Pfarr- 
hause, wo sich ein heftiger Wortwechsel entspann. 
Er lockte eine Unmenge Hainer an. Den Höhe- 
punkt erreichte die gewaltige Redeschlacht, die 
mit unglaublichem Stimmaufwand ausgefochten 
wurde, als der Keller schrie: „Pfui Teufel! Pfui 
Teufel!! Mit dem ehrbaren Weibe eines treuen 
gräflichen Beamten umzuspringen wie mit einer 
Person aus einem gemeinen Frauenhause! Ihr 
sollt Euch schämen bis in den Erdboden hinein!" 
Nach einem nochmaligen Pfui Teufel! spuckte 
Goldstein vor dem Pfarrer kräftig aus, hob dro- 
hend die Faust und schnaubte im Fortgehen: ,,Das 
merke dir, du scheinheiliger P^aff! Nur der Re- 
spekt vor meinem hohen Herrn zu Offenbach und 
dem wohlgeborenen Grafen von Hanau hindert 
mich daran, dir einen Gederikzettel zu geben, wie 
du noch keinen bekamst!" 

Mit einem lauten Knall schlug er die Haustür 
hinter sich zu. Der Pfarrer aber konnte es nicht 
unterlassen, dem Weggelienden — angesichts der 
vielen Leute — durch das geöffnete Fenster nach- 
zurufen: ,,Elender Nimmersatt! Du bist erst zu- 
frieden, wenn du das Gut aller Hainer I.ieute zu 
deinem eigenen gemacht haben wirst! Und dann 
noch nicht!" 

Das war zuviel für den Keller. Wie von einer Ta- 
rantel gestochen fuhr er herum und wollte jetzt — 
wie er selbst später berichtete — „mit unausge- 
rauftter Wehr, d. h. mit dem Degen in der Scheide, 
dem Pfarrer auf sein lügenhaftig Maul schlagen", 
das jedoch iiechtzeitig zurückgezogen wurde, so 
daß nur eine Faisterscheibe klirrend in Stücke 
sprang. 

Natürlich hatte die Sache ein Nachspiel vor der 
Obrigkeit. Leider wissen wir nicht, wie der böse 
Handel ausging. 

Bachkonzert 
mit Uraufführung 

Am Siinntag, dem 20. April, um 20 Uhr fin 
d:is lotzte BafhkiMizt-rl der Wiiitcr;s;iisi>ii 

HO im Saiil der Dcutsclii'n Ii;iiik in Frank 
furt stall. Auf dem Pri>gi!innn stclu'ü in dci 
Bi'sct/unj; für drei Tr(im|.il('n, Pauken. 
Obucn, Fa};<itt und Streichet (las Cnneerti' 
gmsso D-Dur von Teleniarin und die Suite Nr 
4 D-Dur vtin ,1. S. Baeli. die damit in Ihrer be 
kannten Fassung erklingen wird. Im •) Baeh 
konzcrt war das Werk beri'its in einer vun 
Niki'laus H;irniinei aiii erfdi'schteii Fassi";^ 
..ohne Tninip<'ten" /u Iinren Mittelpunkt des 
Pnigraninis bildet als Komposit innsautt rag 
des Vereins Krankfiirte!- nacliki'n/erte die Ur 

Amtliche Bekanntmachung 

Betr.: Antrag des Zweck Verbandes Abfallbe- 
seitigung Grube Messel auf Planfest- 
stellung einer zentralen Abfallbeseiti- 
gungsanlage in der Grube Messel 

Für das im Betreff genannte Planfeststel- 
lungsverfahren fand vom 8. bis 12. 19. 1979 in 
Messel eir Erörterungstermin statt. 
Vom Hessischen Oberbergamt in Wiesbaden 
hat der Magistrat die Niederschrift über die- 
sen Erörterungstermin erhalten. Die Nieder- 
schrift mit allen Anlagen umfaßt 198 Seiten. 
Das uns übersandte Exemplar der Nieder- 
schrift steht Bürgern, Vereinigungen und In- 
stitutionen, die Einwendung gegen die Pla- 
nung erhoben haben oder sich von dem Vorha- 
ben betroffen fühlen, zur Einsichtnahme be- 
reit. Einsicht in die Niederschrift kann im 
Bauverwaltungsamt der Stadt Dreieich, Tau- 
nusstraße 1 (Stadtteil Dreieichenhain), Zim- 
mer 15, während der allgemeinen Dienststun- 
den genommen werden. 
Dreieich, den 10. April 1980 
Stp.dt Drei eich 
Der Magistrat 

aufführuiig der Sinfunietta Nr. 2 op l"'* von 
Kurl Hessenberg. 

Wie immer findet vomiittags um 11 Uhr ein 
Vciikonzert statt, das vonielimlidi für Schü- 
ler, Studenten, .Sehweslerii und Hentner be- 
stimmt ist. die /u diesem Konzert stark erma 
l.\igte r.in; nr sk:'rten erhalten 

OFFENTHAL 

Als Trimm-Übung 
das Tanzbein schwingen 

o Am Sonntag, dem 20. April, dem Trimm- 
tag des Deutschen Sportbundes, veranstaltet 
der Sprendlinger-Tanzsport-Club Schwarz- 
Weiss in der Offenthaler Mehrzweckhalle ab 
14 Uhr ein Senicren-B- und -A Turnier in den 
fünf Standardtänzen Langsamer Walzer, 
Tango, Wiener Walzer, Slowfox und Quick. Be- 
sucher sind bei freiem Eintritt und in zwang- 
loser Kleidung herzlich willkommen. 

Etwa ab 16 Uhr heißt es dann „Tanz für je- 
dermann" im Rahmen der Trimm-Spiele, eine 
Aktion des Deutschen Sportbundes und seiner 
Mitgliederorganisationen. Jeder, der gern das 
Tanzbein schwingt, kann gebührenfrei mit- 
machen, Kinder, Pensionäre, Einzelpersonen 
und ganze Familien. Spielend ist es ganz 
leicht, sich gegenseitig zu einer Medaille zu 
verhelfen. So ein Zusammenspiel klappt auch 
dann noch prima, wenn jemand mal daneben- 
tritt. Hier wird kein Leistungssport getrieben 
— dabeisein und teilnehmen ist alles. 

Die geforderte Leistung ist erbracht, wenn 
die Tänzer Foxtrott, Wiener Walzer, Boogie 
(Jive) und drei weitere Standard- oder Latein- 
tänze hintereinander — jeder Tanz etwa zwei 
Minuten — absolvieren. Für die erfolgreiche 
Teilnahme gibt es eine Medaille, kupferfarbig, 
mit einem historischen Motiv in Reliefprä- 
gung zum Sammeln. 

Crötzenhaiit 

Verkehrszeichen übersehen 

g Nach seinen Angaben hat ein Pkw-Fahrer 
am Sonntagabend gegen 19.45 Uhr. ein Ver- 
kehrszeichen übersehen. Das hatte erhebliche 
Folgen. Als der Fahrer von der Straße ,,In den 
Rohwiesen" kommend die Ringwaldstraße 
überqueren wollte, mißachtete er auf diese 
Weise die Vorfahrt «Ines anderen Wagens, 
Beide Fahrzeuge kollidierten miteinander. 
Der Beifahrer im Verursacherfahrzeug wurde 
schwer verletzt, der entstandene Sachschaden 
beträgt rund 12 000 Mark. 

CDU wählte Ausschüsse 

g In der kürzlich abgehaltenen Mitglieder- 
versammlung der Götzenhainer CDU. an der 
auch Bundestagskandidat Dr. Klaus Lippold 
teilnahm, wurden vier Mitglieder für den Aus- 
schuß gewählt, dem neben anderem obliegt, 
die Vorschlagsliste für die nächsten Ortsbei- 
ratswahlen vorzubereiten. Dem Ausschuß ge- 
hören an: Frau Dr. Ortrun Dreher und die Her- 
ren Robert Finkel, Hans Hollmann und Heinz 
Neuen. Drei weitere Mitglieder werden direkt 
vom Vorstand in den Siebenerausschuß ge- 
wähltwerden. 

Außerdem wurden die Delegierten für den 
CDU-Stadtverband Dreieich gewählt. Hierbei 
marschiert Landtagsabgeordneter Claus 
Demke an der Spitze. Ihm folgen Friedrich 
Stahmer, Heinz Neuen und Hannelore Finkel. 

Kindertagesstätten heimgesucht 
g Unbekannte Täter drangen zwischen dem 

11. und 14. 4. gewaltsam in die Kindertages- 
stätte in Götzenhain ein. Gestohlen wurden ca. 
50 Mark. Die Höhe des Gesamtschadens wird 
mit rund 400 Mark angegeben. 

In der gleichen Zeit wurde auch die Kinder- 
tagesstätte in Offenthal von unbekannten Tä- 
tern heimgesucht, nachdem diese ein Fenster 
in Höhe der Verriegelung aufgebrochen 
hatten. In der Tagesstätte verzehrten sie vor- 
gefundene Lebensmittel, brachen eine 
Schreibtischschublade auf und stahlen rund 20 
Mark. Die Höhe des Gesamtschadens wird auf 
etwa 200 Mark geschätzt. 

Die Tauben fliegen wieder 
g 17 Flüge wird der Brieftaubenverein 

,,Heimkehr" 1980 beschicken, wie man in der 
Jahreshauptversammlung erfuhr. Der erste 
Freiflug findet am 3. Mai von Ansbach aus 
über 160 Kilometer statt. Der letzte Flug für 
Alttauben wurde für den 2G. Juli von Nickels- 
dorf in Österreich angesetzt. Insgesamt sind 13 
Flüge für Alttauben und vi^r Flüge für Jung- 
tauben vorgesehen. 

Die Vorstandswahlen erbrachten nachste- 
hende Besetzung: Erster Vorsitzender Toni 
Erdmann, Zweiter Vorsitzender Philipp Hart- 
mann, Rechner Thomas Achatz, Schriftführer 
Karl Klepper, Beisitzer Willi Koch und Willi 
Leilich und Revisoren Karl Bender und Al- 
brecht Schäfer. 

Handballhalle muß erweitert werden 

g Der Aufstieg in die Verbandsliga Hessen, 
der mit der Mci.sterschaft in der Handball-Bo- 
zirksliga Frankfurt geschafft wurde, war eines 
der besonderen Ereignisse, die in der Jahres- 
hauptversammlung des HSV Götzenhain gewür- 
digt wurden. Das andere war die Ankündigung 
eines großen Ei-weitemngsbaus der Handball- 
halle, der sobald wie möglich in Angriff genom- 
men werden soll. 

Wie Erster Voi-sitzender Friedrich Klepper 
ausführte, werden nach den vorliegenden Plä- 
nen 350 000 DM an Kosten dafür aufzubringen 
sein. Der Verein hofft dabei auf entsprechende 
Zuschüsse der Stadt, des Ki'eises und des Lan 
des. Notwendig sind die Eretellung von drei Um- 
kleideräumen, Duschräumen, eines Jugend- 
raums und einer Wohnung. Die Ei-weiterung er- 
gibt sich besonders daraus, daß die Kapazitäten 
nicht ausreichen, wenn gleichzeitig Fußballspie- 
le auf dem Freigelände und Mannschaftsspiele 
in der Halle ausgetragen werden. 

Ernsthafte Sorgen bereiten dem Voi-stand die 
explosionsartig angestiegenen Mi'izkosten im 
letzten Jahre. So sei im September und im hal 
ben Oktober mehr für Heizöl aiilViibrinuen ge- 

wesen. als die Ciasuvirtschalt und die Kegelbahn 
im ganzen Ja'nr an Miele erbracht hätten. Dazu 
seien hohe Aufwendungen notwendig geworden 
für feuerpolizeiliche Mal.\nahmen wie einen Not- 
ausgang aus den Clubräumen und eine Treppe 
für Feuerlöscher und die Notbeleuchtung in dei 
Sporthalle. Das viertägige Fest zum 2äjähriger. 
Bestehen habe leider nur 1000 DM an Gewinn er- 
bracht. Dabei müsse man sich fragen, ob hierbei 
Aufwand und Erfolg im rechten Verhältnis stün- 
den. 

Die Wahlen bestätigten den seitherigen Vor- 
stand in allen Amterti. Somit werden auch im 27. 
Jahr des Vereins Friedrich Klepper, Georg Mül- 
ler und Hermann Frank an seiner Spitze als Vor- 
sitzende stehen. Christoph Kaut vom Spielaus- 
schuß, Jugendwart Günthci' Thomas und die 
Beisitzer Rudi Fenchel, Karl Heinz Löhrund Ru- 
di Palm sind weitere bewährte Mitglieder des 
Voi-standes. Die Kasse bleibt in den Händen von 
Charlotte Klepper, und als Schriftführerin fun- 
giert mit bekannter Sorgfalt Waltraud Kaiusa. 

Zu weiterem Aufstieg mit seitheriger Stetig- 
keit und Einsatzwillen im neuen Jahr spornte 
Ei-ster Voreitzender Klepper alle Mitglieder an. 
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Gute Leistungen 

bei der Frühjahrsprüfung 
FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 

Alle Hunde bestanden ihre Aufgaben 

Am heutigen Freitagabend, dem 18. April, 
treffen sich die Einsatzabteilung, die Alters- 
und die Ehrenabteilung um 19.30 Uhr in Urti- 
form am Feuerwehrhaus in Dreieichenhain. 
Anlaß ist die 3. gemeinsame Jahreshauptver- 
sammlung aller Dreieich-Feuerwehren im 
Bürgersaal in Buchschlag. Beginn ist um 20 
Uhr. 

Am nächsten Samstag, dem 26. April, findet 
eine Ganztagsübung statt. Beginn ist um 8 
Uhr. Alle Kameraden der Einsatzabteilung 
werden um vollzähliges Erscheinen in Uni- 
form gebeten. Die für Freitag, den 25. April, 
laut Übungsplan angesetzte Übung entfällt. 

Am Abend im Anschluß an die Ganztags- 
bung ist dann ab 20 Uhr im Feuerwehrhaus ein 
gemütliches Beisammensein geplant, zu dem 
auch die Frauen, Bräute und Freundinnen 
herzlich eingeladen sind. 

SchUzBü- 

gosoncnan laoii 

,^au8chießan für Jedermann" 

Die Schützengesellschaft 1560 Dreieichen- 
hain lädt alle Hobby schützen, die mindestens 
12 Jahre alt sind und nicht dem Deutschen 
Schützenbund (DSB) angehören, zum Sau- 
schießer für Jedermann an folgenden Tagen 
ins Schützenhaus. Dreieichenhain. Birkenweg 
36, ein: 
Samstag. 19. 4.. 14 bis 17 Uhr 
Sonntag, 20. 4. 10bis 12 und 14 bis 17 Uhr 
Samstag, 26. 4., 14 bis 17 Uhr 
Sonntag, 27. 4., 10 bis 12 und 14 bis 17 Uhr 
Samstag, 3. 5., 14 bis 17 Uhr 
Sonntag. 4. 5.. 10bis 12 und 14 bis 17 Uhr 

Zur Frühjahrsprüfung des Vereins der 
Hundefreunde Dreieichenhain am vergange- 
nen Sonntag stellten sich in der Prüfung in 
SchH I fünf Hundeführer mit ihren Hunden, in 
SchH III einer. Alle sechs teilnehmenden 
Hunde waren Deutsche Schäferhunde. 

Bei strahlendem Frühlingswetter begann 
pünktlich um 8 Uhr die Fährtenarbeit auf den 
Feldern und Wiesen in der Umgebung des 
Übungsplatzes. Alle Hunde wurden gut ange- 
setzt und auch gut geführt, so daß LR Her- 
mann Leitz mit dem Beginn der Prüfung zu- 
frieden sein konnte. 

Nach einer kurzen Frühstückspause in der 
Vereinsgaststätte ,.Birkenwald" ging es wei- 
ter in den Sparten Unterordnung und Schutz- 
dienst. In der Unterordnung zeigte sich bei 
einigen Hunden bald, daß man bei dieser für 
Hunde sehr schwierigen Arbeit nur mit viel 
Geduld und häufigem Training gute Ergeb- 
nisse erzielen kann. Fast einwandfreie Unter- 
ordnung in SchH I zeigte Sportfreund Karl 
Saufaus mit seinen Hunden ,,Cliff" (96 
Punkte) und ,,Dux" (94 Punkte). Hier merkte 
man deutlich die jahrelange Erfahrung von 
Herr und Hund in Prüfungen und Wettkämp- 
fen. Ebenso gute Leistungen in dieser Sparte 
bewies Jürgen Knobel mit ,,Arpard" in SchH 
III, der eine sehr korrekte Unterordnung vor- 
führte (96 Punkte). 

Den Abschluß der Prüfung bildete der 
Schutzdienst, der natürlich von allen Zu- 
schauem — in der Zwischenzeit hatte sich eine 
große Anzahl von ,.Zaungästen" eingefunden 
— mit Spannung erwartet wurde. Hier wurden 
von allen Hunden gute bis sehr gute Leistun- 
gen gezeigt, obwohl es beim „Stellen und Ver- 
bellen" etwas haperte. 

Auch in dieser Sparte fiel Jürgen Knobel mit 
„Arpard" mit sehr guten Leistungen auf. An 
den 100 Punkten Höchstbewertung ging er nur 

knapp durch eine kleine Unregelmäßigkeit 
beim ..Stellen und Verbellen" vorbei. ..Ar- 
pard" konnte es nicht lassen, ein- oder zwei- 
mal am Ärmel des Figuranten zu zupfen — 
schade. Die Vorführung dieses hervorragen- 
den SchH Il-Schutzdienstes begeisterte die Zu 
schauer so sehr, daß sie — vor Bekanntgabe 
der Bewertung (98 Punkte) — Jürgen Knobel 
und seinem Hund laut appaudierten. 

Nachfolgend die Bewertungen im einzelnen: 
Sieger — und damit vorläufiger Besitzer des 
Wanderpokals der Stadt Dreieichenhain — 
wurde mit ,,vorzüglich" der Dietzenbacher 
Jürgen Knobel mit ,,Arpard" mit insgesamt 
293 Punkten (99. 96. 98). Es folgten: Karl Sauf- 
aus. Dreieichenhain, ..sehr gut" mit ..Cliff" 
(97. 96. 88 zus. 281 Punkte). Karl Saufaus. Drei- 
eichenhain. ..sehr gut" mit ..Dux" (93, 94, 92 
zus. 279 Punkte). Josef Appelrath, Langen, 
,,gut" mit ,.Don" (93, 72, 94 zus. 259 Punkte), 
Antonio Mancuso, Dietzenbach, ,,gut" mit 
,,Nuno" (81, 82, 94 zus. 257 Punkte), Peter Hun- 
kel, Dreieichenhain, „gut" mit „Vax" (87, 78, 
85 zus. 250 Punkte). 

Alle Prüfungsteilnehmer erhielten zur Er- 
innerung an diesen wichtigen Tag — für die 
meisten war es ja die erste Prüfung, die sie mit 
ihrem Vierbeiner absolvierten — eine von 
Sportfreund Karl-Heinz Schaum geschmack- 
voll entworfene und hergestellte Plakette als 
Geschenk. 

Herzlicher Dank galt dem Wertungsrichter 
Leitz, der kritisch, aber sehr fair, die Prüfun- 
gen abnahm und auch passende Gelegenheiten 
wahrnahm, um Vorschläge zur Verbesserung 
der Übungsarbeit zu machen. Ebenso herz- 
licher Dank ging an Antonio Mancuso. der als 
Figurant sehr gute Arbeit geleistet hat. 

Die Prüfung ging gegen 12 Uhr mit der Sie- 
gerehrung zu Ende. Alle Hunde haben die Prü- 
fung bestanden, und dies dürfte wohl ein stol- 
zes Ergebnis für den VdH Dreieichenhain sein. 

Training für das Sportabzeichen 

Abschlußfarht 
der Frauennachmittage 

Wir erinnern hiermit, daß morgen Samstag, 
dem 19. April, in der Zeit^von 9 bis 12 Uhr 
Hans Stroh. Taunusstraße 31, die Anmeldun- 
gen für die Abschlußfahrt der Frauennach- 
mittage am 29. April entgegennimmt. Der 
Fahrpreis einschließlich Eintritt in das Elfen- 
beinmuseum und das Erbacher Schloß sowie 
aller Nebenkosten von 16 DM pro Person wird 
bei der Anmeldung kassiert. Es wird gebeten, 
die Meldezeit einzuhalten. 

Zuchtschau für Dachshunde 

Die Ortsgruppe Offenbach im Deutschen 
Teckelklub veranstaltet am Sonntag, dem 27.. 
April, ab 9.30 Uhr auf dem Gelände des Vogel- 
und Geflügelzuchtvereins Erlenbruch in der 
Offenbacher Erlenbruchstraße (hinter dem 
Schlachthof) eine Zuchtschau für Dachshunde 
und lädt alle Besitzer dieser liebenswerten 
Hunderasse, die auch als Dackel oder Teckel 
bekannt sind, zu dieser Zuchtschau herzlich 
ein. Voraussetzung ist lediglich, daß der/die 
,,Krummbeiner/in" im Besitz einer Ahnen- 
tafel (Stammbaum) und gültig gegen die 
immer noch grassifrende Tollwut geimpft ist. 
Eine Vereinszugehörigkeit ist nicht erforder- 
lich. 

Auch in diesem Jahr können interessierte 
Einwohner der Stadt Dreieich wieder das 
Sportabzeichen des Deutschen Sportbundes 
erwerben. Ab 6. Mai finden jeden Dienstag ab 
18 Uhr auf der Sportanlage Maybachstraße im 
Stadtteil Sprendlingen Übungsstunden zur 
Vorbereitung für das Sportabzeichen statt. 
Während der Schulsommerferien fällt das 
Training aus und wird ab 26. August jeweils 
dienstags zur gleichen Zeit wieder aufgenom- 
men. Die Teilnahme ist kostenlos. 

Die ersten Abnahmeprüfungen für das 
Sportabzeichen finden am 24. Juni und 1. Juli 

Interessengemeinschaft 
Dreieich der Haus- 
Wohnungs- und 
Grundeigentümer e.V. 
Hochstr. 3,6072 Dreieich 

Telefon 0 61 03/6 13 74 

Einladung zur Jahreshaupt-Versammlung 
Zu der am Sonntag, dem 27.4.1980 um 15.30 

Uhr im Cafe-Restaurant ,,Theisenmühle" statt- 
findenden Jahreshauptversammlung laden wir 
hiermit alle Mitglieder freundlichst ein. 

Es spricht Herr Justitiar Rolf Siebert, Ge- 
schäftsführer des Landesverbandes Hessen der 
Haus-, Wohnungs- und Grundeigentümer e.V. 
über ,,Das Mietrecht in der Zukunft". 

Der Voretand 
Mit freundlichen Größen 

Eifert (1. Vorsitzender) 

um 17.30 Uhr statt. Zwei weitere Termine für 
die Abnahmeprüfungen sind am 16. und 23. 
September um 17.30 Uhr. Die Abnahmeprü- 
fungen erfolgen ebenfalls auf der Sportanlage 
Maybachstraße im Stadtteil Sprendlingen. 

Preisgünstige Tagesausflüge 
für Familien, Vereine und Clubs 

Unter dem Titel ,,Der Schöne Tag '80" hat die 
Bundesbahndirektion Frankfurt einen Prospekt 
herausgegeben, der Tips für preiswerte Tages- 
ausflüge mit der Familie, dem Verein oder Club 
enthält, z.B. im Sonderzug mit DB-Rciseleitung 
nach Amsterdam mit einem Abstecher zur Tul- 
penblüte nach Keukcnhof oder eine Fahrt in die 
Romantik nach Rothenburg ob der Tauber oder 
eine Reise nach Straßburg zum Europaparla- 
ment, Der Prospekt enthält weitere attraktive 
Tagesfahrten, u,a, nach Zürich, Konstanz, Lin- 
dau, Bad Dürkheim, Bamberg, Garmisch- 
Partenkirchen, Regensburg usw, 

Stimmung von Anfang an verspricht die Bahn 
den Teilnehmern: Geselligkeit im Sondeiv-Ug mit 
Musikübertragung und Gesellschaftswagen mit 
Tanz. 

Fahr mit und wandere! Unter diesem Motto 
bietet die Deutsche Bundesbahn in diesem Pro- 
spekt dem Individualisten preisgünstige 
Ausflugs- und Wanderfahrkarten nach ausge- 
suchten Zielen an. 

Der DB-Scn,'ice ,,Fahrrad am Bahnhof", der 
ein ausgesprochener Renner unter den Kunden- 
diensten der DB geworden ist, mit Tourenvor- 

schlägen und das Verzeichnis der eintägigen 
Bahnbusausflugsfahrten runden die Vorschläge 
zur Gestaltung eines Tagesausfluges ab. 

Die Broschüre ,,Der .Schöne Tag '80" ist bei al- 
len Fahrkartenausgaben, DER-Reisebüros und 
sonstigen DR-Verkaufsagentiiren erhältlich. 

Burgkirchengemeinde fährt 
zu den Luthergedenkstätten 
in Eisenach 

Die evang. Burgkirchengemeinde Drei- 
eichenhain beabsichtigt, am Samstag, dem 13. 
September, eine Fahrt nach Eisenach und zur 
Wartburg durchzuführen. Voraussichtliche 
Abfahrt in Dreieichenhain ist um 5.30 Uhr. 

Die Einreise in die DDR erfolgt über die 
Grenzübergangsstelle Wartha. Nach einem 
Stadtrundgang mit Besichtigung des Bach- 
oder Lutherhauses schließt sich nach dem Mit- 
tagessen ein Spaziergang von der Hohen 
Sonne über die Drachenschlucht zul* Wartburg 
an. Nach dem Abendessen gegen 19 Uhr erfolgt 
die Rückfahrt 

In dem Teilnehmerpreis von ca. 70 DM sind 
eingeschlossen; Fahrtkosten. Mittag- und 
Abendessen, Besichtigung, Reiseleitung und 
Visabeschaffungsgebühren. Nicht im Preis in- 
begriffen sind die Visakosten (zur Zeit 0,50 DM 
pro Person). Mitzuführen ist ein gültiger 
Reisepaß (nicht Personalausweis). Da die Teil- 
nehmerzahl beschränkt ist, wird baldige An- 
meldung empfohlen. 

Anmeldungen nimmt entgegen das Büro des 
Pfarramtes I, Fahrgasse 57, Gotthard Rieger, 
Vorsitzender des Kirchenvorstandes, Eschen- 
weg 12. Da jeder Teilnehmer vorher einen Ein- 
reiseantrag ausfüllen muß, ist telefonische An- 
meldung nicht möglich. 

Gesangverein Sängerkranz 1860 
Singstunde freitags um 19.15 Uhr 
in der -Turnhalle 

Liebe Sänger, heute am Freitag, dem 18. 4. 
1980, treffen wir uns wie gewohnt in der TV- 
Tumhalle. Es wird aber keine Singstunde sein. 
Nächste Singstunde haben wir ausnahmsweise 
am kommenden Mittwoch, dem 23, 4, 1980, um 
19,15 Uhr. in der Turnhalle, Um zahlreiches und 
pünktliches Erscheinen wird gebeten. 

Also nächste Singstunde am Mittwoch, dem 
23. 4. 1980, um 19.15 Uhr. 

ü DREIEICHENHAIN 
TURNVEREIN 1880 

Neul Volleyball-Training 
für Schülerl 

Ab 23. April bietet der Turnverein Drei- 
eichenhain allen Volleyball-Interessierten ein 
erweitertes Übungsangebot: Neben dem Trai- 
ning für Jugendliche und Aktive können nun 
auch Schüler diese schöne Sportart beim TVD 
erlernen bzw. ihre Kenntnisse ausbauen. 

Jeweils mittwochs von 16.30 bis 17.15 Uhr ist 
in der TVD-Tumhalle Volleyball-Training für 
Schüler. Es ist dabei an die Altersgruppe der 
10- bis 14jährigen gedacht; wie die Einteilung 
nach Mädchen und Jungen vorgenommen 
wird, hängt von der Beteiligung ab. 

Durch dieses neue Übungsangebot ist eine 
Verlegung des Jugendtrainings notwendig ge- 
worden: Ab 23. April trainieren die Jugend- 
lichen mittwochs von 17.30 bis 19.30 Uhr in der 
Heinrich-Heine-Schule in Sprendlingen. Die 
Zeiten für das Training der Damen und Herre.. 
(montags und freitags) ändern sich nicht. 

Weitere Auskünfte erteilt gerne Volleyball- 
Abteilungsleiter Karlheinz Lenhard (Tel. 
82137). 

BÜRGERHAUS SPRENDLINGEN IN DREIEICH 18. BIS 2Q APRIL 

ERÖFFNUNG; FREnAG,iaAPRIL-10 UHR DURCH 
HERRN BÜRGERMEISrER HANS MEUOT 

20 AUSSTELLER ZEIGEN AUTOMOBILE ALLER 
BEKANNTER I^RIKATE-VÄJHIWAGEN-BOOTE- ^ 
FREIZETTRAHRZEUGE MOTORRM3ER UND ZUBEHÖR 
SERVICE-BERATUNG 
WIR PRÄSENTIEREN: 
CLCmMER - MOTORRADMUSEUM - EXCLUSIVE 
fil\HRZEUGE-RENNt^RZEUGE- 
NON-StOP-FILMVORFUHRUNGEN 

TECHNISCHE LETTUNG: 
KLAUS OÖPFER 

BÜRGERVEREIN BUCHSCHUU3 
VP^KEHRSVEREIN DRBEICH 
BURGERHAUS SPRENDUNGEN 

FRErrAG,18.4. AB 23 UHR GRAND PRIX RARIV 
IN DER DISCO »ACAPULCO« BB LEO 
SAMSnC; 19.4. OLOnMER-RAULYE 
ANKUNFT OBERTOR DREIEICHENHAIN CA. 16 UHR 
TOUR iXIRCH DREIEICH BEGLETTET VOM RErT- 
UND FAHRVEREIN SPRENDUNGEN. 
ARRAHRT UNTERTOR CA.T7 UHR.ROUTE: 
AM WEIHER-TOUNUSSTRASSE-HAINER CHAUSSEE- 
DARMSTÄDTER STTl^- HAUPTSTRASSE- 
FICHTESTRASSE- ^RGERHAUS. 
SAMSTAG, 19.4.20 UHR 
OUmMER-RftRTY 
OLDTIMER-FORMATIONEN DES SCHWARZ-WEISS- 
TANZCUIBS, LATEINFORMATION SCHWARZ-SILBER, 
FRANKFURT/MAIN U.VM. 
EINTRITT DM a- HNSCHL.TAGESKARTE 
soNiniMi,2a4. laaouHR frOhschoppen 

BIASORCHESTER DRBEICH 
10 UHR KETTCAR-RENNEN 

Rund umP Auto'80 
FREIGEIÄNDE: EINTRfTT FREI 
HALLE: TAGESKARTE DM 2.50 

KINDER BIS 12 JAHRE FRB 

ÖFFNUNGSZErTEN; 
FREITAG,18.4. 11-20 UHR (IN DER HALLE BIS 22 UHR) 
SAMSTAG,1ä4. H-20 UHR(IN DER HALLE BIS 18 UHR) 
S0NNTAG,20.4. 11-18 UHR 

«^isy's Disco« 

lightShow^' 

Bürgerhaus Sprendlingen 
In Dreielch 
Mittwoch, 23. 4.1380, 
20.00 Uhr 

JAZZ 

INCONCERT 

mit der BIGBAND 
GUSTAV BROM aus Prag 

Eintritt: DM 6,— 
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Evang. Burgkirchangemeinde 

Kirchliche Nachrichten 
für die Woche vom 18. bis 25. 4.1980 
Freitag, 18.4.1980 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung 

im Gemeindehaus 
Samstag, 19. 4.1980 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schlo.lkirche Philippseich 
(Vikar Fischer) 

Sonntag, 20. 4.1980 (Mis. Domini) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

mit eingeschlossenen Taufen 
(Vikar Fischer) 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 21. 4.1980 
18.30 Uhr Singkreis (für alle Kinder 

ab 12 Jahren) im Gemeindehaus 
19.30 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
20.15 Uhr Chorprobe 
Dienstag,22.4.1980 
14.00 Uhr Konfirmandenunterricht 

1. Gruppe Vikar Fischer 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht 

1. Gruppe Pfr. Rudat 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht 

2. Gruppe Pfr. Rudat 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht 

2. Gruppe Vikar Fischer 
Mittwoch, 23. 4.1980 
10.00 Uhr Gymnastik für ältere 

Gemeindeglieder im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis 

im CJemeindehaus 
18.30 Uhr Kindergottesdiensthelfer- 

kreis im Gemeindehaus 
20.00 UhrTheologie für junge Leute 

im Gemeindehaus 
20.30 Uhr Diakonieausschußsitzung 

im Gemeindehaus 

20.30 Uhr Gymnastik nach der Geburt 
im Gemeindehaus 

Donnerstag, 24. 4.1980 
15.00 Uhr Frauenkreis im Gemeindehaus 
Freitag, 25.4.1980 
14.30 Uhr Probe des Kinderchores im 

Gemeindehaus (für Kinder 
zwischen 8 und 11 Jahren) 

15.30 Uhr Kinderchor-Vorgruppe 
im Gemeindehaus 
(erstmals für alle Kinder 
zwischen 5 und 7 Jahren) 

Donnerstag, 24. 4. 80 
18,00 Uhr Eucharistiefeier Gö. 
Freitag, 25.4. 80 

9.00 Uhr Eucharistiefeier Drh. 
Samstag, 26. 4. 80 
15.00—16.00 Uhr Beichtgelegenheit Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse Gö. ' 
Sonntag, 27. 4. 80 
9.30 Uhr Hochamt als Kindergottesdienst 
besonders für die Erstkommunionkinder 

Gö. 
11.00 Uhr Eucharistiefeier Drh. 

Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Tel. Veranstaltungen 
81505 
Sprechzeiten: dienstags von 18 bis 19 Uhr und 
freitags von 10 bis 12 Uhr sowie nach Verein- 
barung. Das Gemeindebüro ist von montags 
bis donnerstags in der Zeit von 9 bis 12 Uhr ge- 
öffnet. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
84438 und 86763 
Evang. Familienbildung, Frau K. Brill, 
Odenwaldring 158, Tel. 81866 

Dienstag, 22. 4. 80 
16.00 Uhr Ministrantenstunde Gö. 
17.00 Uhr Jungpfadfindergruppe 

Maurer/Trippen Drh. 
20.00 Uhr Familienkreis der Pfarrei 

Kath. Kirchengemeinde Sanict 
Marien 

Woche vom 19. bis 27. April 1980 
Gottesdienstordnung: 
Samstag, 19.4. 80 
15.00—16.00 Uhr Beichtgelegenheit Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse Gö. 
Sonntag, 20. 4. 80 

9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei Gö. 
11.00 Uhr Eucharistiefeier Dr. 
Montag, 21. 4. 80 

9.00 Uhr Eucharistiefeier Gö. 
Dienstag, 22. 4. 80 
18.00 Uhr Rosenkranz, anschl. Hl. Messe Gö. 
Mittwoch, 23. 4. 80 
15.00 Uhr Wortgottesdienst 

mit Kommunionfeier Drh. 

PIETÄT WEIL 

INH. W. BOCKHOLT 
Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen im In- und Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 
Jederzeit erreichbar 

Sprendlingen, Eisenbahnstraße 2a + Darmstädter Straße 19 
Telefon 0 61 03 / 6 83 19 oder 6 31 70 

Sofort 
zum Mitnehmen! 

Color- 

Paßbilder 

Fotokopien 

bei 

Foto- 

Pfannemüiler 
Solm. Weiherstraße 12 

Dreieich 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Emilie Schlesinger 
geb. Täfler 

sagen wir allen unseren herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Vikar 
Fischer für seine trostreichen Worte, Herrn Dr. Budzinski, Altenpfleger 
Herrn Aufleger sowie allen, die ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

6072 Dreieich (Dreieichenhain) 
Kreuzwiesenweg 2, Im April 1980 

Else Hein urtd Familie 
Linda Dietrich und Familie 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort, Schrift, 
Kranz-, Blumen- und Geldspenden sowie das persönliche Gelelt zur 
letzten Ruhestätte unseres lieben Entschlafenen 

Hans Kurt 

danken wir herzlich. Besonderen Dank Herrn Diakon Maurer für seine 
tröstenden Worte, allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekann- 
ten, oen Kollegen des Fuhrparks und dem Betriebsrat der Binding- 
Brauerei Frankfurt a. M. sowie der Gewerkschaft. 

Solmlsche Weiherstraße 1 
6072 Dreieichenhain 

In tiefer Trauer: 

Helga Kurt 
Tochter Heidi 

Mittwoch, 23. 4. 80 
17.00 Uhr Jungpfadfindergruppe 

U. Ferwendel Drh. 
19.30 Uhr Gruppenleiterrunde Drh. 
Donnerstag, 24.4. 80 
19.00 UhrTischtennisgruppe 

Herr Dietz Drh. 
20.00 Uhr AG Kindergottesdienst Drh. 
Freitag, 25. 4. 80 
18,00 Uhr Jungpfadfindergruppe 

Gregor Maurer Drh. 
18.00 Uhr Jungpfadfindergruppe M. Lill Gö. 
19.00 Uhr Jungpfadfindergruppe 

B. Frey/B. Zagel Drh. 
Samstag, 26. 5. 80 
14.00 Uhr Alle Gruppenleiter und größeren 

Jugendlichen, die an der Sommer- 
freizeit teilnehmen, treffen sich 
zur Vorbereitung 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Freitag, den 18. April 1980 

Amtliche Bekanntmachung 

Betr.: Versteigerung von Fundsachen 

Am Mittwoch, dem 23. 4. 1980, wenden ab 13 
Uhr im Rathaushof, Stadtteil Sprendlingen, 
Hauptstraße 15—17, Fundsachen meistbietend 
gegen bar versteigert. 
Zur Versteigerung gelangen: Bekleidungs- 
stücke, Textilien, Wollsachen, Handschuhe, 
Schuhe, Badesachen, Taschen, Brillen, 
Schmuck, Armbanduhren, Nerzfelle, 1 Mofa, 1 
Mofarahmen, Fahrräder aller Art sowie son- 
stige Gebrauchsgegenstände, die beim Fund- 
büro lagern und nicht abgeholt worden sind. 
Gemäß § 980 BGB ergeht an alle Empfangsbe- 
rechtigten (Verlierer und Finder) die Auffor- 
derung, ihre Rechte hinsichtlich der vorste- 
hend angesetzten Versteigerung bis spätestens 
22, 4. 1980 beim hiesigen Fundbüro, Rathaus, 
Hauptstraße 15—17, Zimmer 20, geltend zu ma- 
chen. 
Dreieich, den 9. April 1980 
Der Magistrat 
der Stadt Dreieich 
(Vetzberger), Erster Stadtrat 

Amtliche Bekanntmachung 

Betr.: Schornsteinfegerwesen; 
Emissiunsmessung der Ölheizungsan- 
lagen für das Kalenderjahr 1980 im 
Stadtteil Dreieich-Offenthal 

Der Bezirks-Schomsteinfegermeister Karl 
Schneidmüller hat mitgeteilt, daß gemäß § 9a 
Ziff. 2 der 1. Bundes-Immissionsschutzverord- 
nung, Neufassung vom 22. 9. 1978 (BGBl. I S, 
1574)- mit der obengenannten Emissionsmes- 
sung am 12. Mai 1980 begonnen wird. 
6072 Dreieich, den 9, 4. 1980 
Der Magistrat 
der Stadt Dreieich 
(Vetzberger), Erster Stadtrat 

Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten anläßlich meiner 1. Hl. Kommunion 
bedanke ich mich, auch im Namen meiner Eltern, bei allen Freunden, Bekann- 
ten und Verwandten recht herzlich. 

Am Weiher 3 Dierk Gerhardt 

Für die vielen Glückwijnsche, Blunnen und Geschenke anläßlich unserer 

...SILBER-HOCHZEIT ■ 

sagen wir allen „Haaner" unseren herzlichen Dank. Dank auch dein Turnverein 1880, 
dem Orchester Dreieich für das schöne Ständchen, den Frauen des TVD (alter Stamm), 
den Mitarbeitern der Firma Dupont und Biotest, der Volksbank Dreieich und Volksbank 
Langen, den Schulkameraden des Jahrgangs 1929/30 sowie der Nachbarschaft und al- 
len Freunden und Bekannten, 

April 1980 Willi Schlesinger und Frau Elli 

Es lohnt sich immer 
die ANZEIGEN 
in der Langener Zeitung 
zu beachten 

AGENTUR für das 
HAINER WOCHENBLATT 

ROLF WAGNER 
Solmische Weiherstraße 1 

Dreieichenhain 

Gartenfreudefur 

Gartenfreunde 
Ein grüner blühender Garten. 
mit.gasLjndem Wachstum und 
wohlschrneckenden Fruchten.. 
Kein Prolple.m - der Garten- 
freund dUngt rnit. . , 

ORCAMIN 

dem organisch-mineralischen. 
utnwel.lfreun'dlich.M.vVolldungei' 
mit Hornmehl zu ](?<:<»>■ ■ • 
Jah.resi.^ett^ .. ■ . ^ . 
Fachgerecht, mit KAMA- 
Otgamln gedüngt sichert . 
bes-spre Effolqo . ■ 

HEIM-t- 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Telefon (06103) 82181 

Wenn Vater waschen und spülen müßte!!! 

Dann würde er in einem Fachgeschäft einen Wasch- 
vollautomat oder Geschirrspüler kaufen. 

ZANKER bietet alle Vorteile der modernen Wäsche- 
pflege und im Spülcomfort. 

Waschautomaten ab 598,— bis 2200,— 
Wäschetrockner  ab 537,—bis 1598,— 
Geschirrspüler  ab 798,—bis 1298,— 
Bügelautomaten ab 548,— bis 1098,— 

Walter Dröll mit dem Kundendienst 
und der rustikalen Präsentation von Hutschenreuther,' 
Villeroy und Boch, Heinrich-Porzellan, WMF und vieler 
Dinge. 
Dreieich/Dreieichenhain, Fahrgasse 36—38 
Telefon8 2118 Eigene Parkplätze 

Mixrätsei 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführ- 
ten Bedeutung entstehen; ihre Anfangsbuch- 
staben nennen - in gegebener Reihenfolge - 
einen engl. Männernamer». 
HANTEL 
ELLA 
QUER 
GERN 
ANITA 

I JO Name eines Schweines 
* ARAB wcibl. Vorname 
^ MAIS Adelstitel in Frankr. 
t ELAN dt. Universität 
t SOG Hauptstadt v. Chile 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ord- 

nen, daß sich eirve fortlaufende Kette zwei- 
silbiger Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen 
ist immer die Anfangssilbe des folgenden 
Wortes. Die letzte und die erste Silbe ergeben 
zusammen etwas, was die Frauen alljährlich 
länger oder kürzer annähen, 
bäum holz mast - rock - saum staub 

Her - tuch zeit 

Ha^te Nüsse 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

c i i 
sind den folgenden Mitlauten 

b t l r l n K 
,so beizuordnen, daß sich eine Pilzsorte ergibt, 

Besudiskartenrätsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

TIM ROCHFURT 
PERU 

Nofuf- 
long 

-isch- 
marder Gedanke A'äfme- 

sper>der 
tarke 
Feuch- 
tigkeit Sordine 

f ■luO in 
NO- Sponitn 

engl. 
Anrede 

^eringJ- 
isch 

L 
f ▼ f 

Unnoch- 
iichrig- 
Iceit , 

moderne 
Flug- 
Körper 

sUddt.: 
Spaß 

)ad in 
Hessen ► Summo/ 

Abk. ► 

L 
f ? durch, 

mittels 
Gfuf», 
Teil Sei 
Kirche 

Strofle/ 
Abk. ► 

Hoken- 
bUchse dt. Vorsilbe Ansicht ► 

▼ f Muskel- 
zucken 

L 
f 

Boll- 
werk 

Fremd- wort- 
teil: 
drei 

f 
► 

Auj- 
diuclc 
beim 
Schoeh 

Stadt in 
Holland 

Pferde- renr>en ► 
f Freund 

des Schönen Schlag 

L 
f 

Fluß 
in Peru 

Staat 
in den 
USA 

nord- amerik. 
Indianer ► 

f f 

Gegen- 
satz zu lußen 

Flach- 
land 

T Ver»or>d* 
behttiter 

f 
► Soße 

Houpt- 
itodt 
Marok- 
kos 

L 
f weibl. Kuri- 

nome 

FUhl- 
srgan 
t>ei 
Tieren 

► 
f ▼ 

Gör- 
mirtel 

eutop. 
Haupt- 
sfodt ► 

f 
Binde- 
«vorl 

Blas- 
instru- 
ment ► 

L Vater 
Davids ► 

Monu- 
ikript/ 
Abk. 

Zeichen 
für 
Kr^oten 

mund- 
ortl.: 
Biene 

Provinz 
d. Sud- 
ofrlk. 
Republik 

► 
islom. 
Wall- 
fohrts- 
ort 

f 
► 

f 

L Gehilfe ► 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben ar - bc beits - de dot 

ei ci - ex ex - fer ge - gen - gung - häu 
im keil kurs lau - lo - lo lu mal ne 
ne nie • nor null nungs ons pen po 
port - pro rech - rei - ren san' - scho - sen 
ser sin sig - tan tann te ti - zer sind 
14 Wörter mit nach.slehcndcT doppelsinniger 
Bedeutung zu bilden: 

1. für eine Freimaurergruppe, 2. Stadt in 
der Schweiz (Mz.), .3. jemand, der seine Tätig- 
keit säubert, 4. Gebäude aus Nadelholz (Mz.), 
5. Schwimmvogel, der sich von Meeresalgen 
ernährt, 6. vorherige Fahrtrichtung, 7. regulär 
verlaufendes Spiel beim Skat, 8. das Fehlen 
junger Baumbestände, 9. Lizenz zum Führen 
eines Fremdenheims, 10. kurze Feststellung, 
daß in einem italienischen' Strom Körperor- 
gane schwimmen, 11. schwörende Schlange, 
12. Ungeziefer namens Anne, 13. ehemaliger 
poetischer Hafen, 14. Schluß eines tropisdien 
Getreides. 

Die Anfang.sbuchstaben, von oben nach un- 
ten gelesen, ergeben eine Bezeichnung für 
Kiivder die sich auf Fliesen die Zeit vertrei- 
ben, 

SdiUttelrätsel 
Insel - roh - Rinde - Uhr - Rebe 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß 

neue Begriffe anderer Bedeutung entstehen, 
Ihre Anfangsbuchstaben nennen dann einen 
Fluß in Frankreich. 

Schwarz ist am Zuge und gewinnt sofort! 
Kontrollstellung: Weiß: Kel, Da4, Tal, f3, 

Lb5, Sbl, h4, Ba2, b2, c2, d3, f6, h2 (13) - 
Schwarz: Kc8, Dd5, Te8, h8, Lc5, f5, Sc6. Ba7, 
b7. c7, e2, g6, f7 (13) 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein 
anderer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hängten Buchstaben nennen, hintereinander 
gelesen, akademische Bürger 
Opa - Mal - Ale - Arie - Grab - Rede - Tor 

Feh - Pfau 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandinavisdies Kreuzworträtsel; 

B L U 

- R 
H U 
- T 
R E 

0 
0 M 
S S - M 
- K E R 

Mixrätsel; SALOMON - ANLASSER - EI- 
CHEL - UNTREUE - GEHROCK - LANG- 
SAM - INKASSO - NUERNBERG - GEHEIM 

SAEUGLING. 
Besuefaskartenrätsei; Fassbinder. 
Wortfragmente: Wer viel weiß, redet wenig. 

RätselgleidiunK: a) Simon, b) mon, c) egal, 
d) AI, e) Frost, f) Ost, g) ist, h) St., i) Edam, 
k) am - X — Siegfried. 

Im Handumdrehen: Reis, Ida, Aalen, Wand, 
Hai, Elbe, Berg, Lasso — San Diego. 

Silbenrätsel: 1. Auckland, 2. Roheit, 3. Ma- 
tador, 4. Uranus, 5. Tuberose, 6. Stellung, 7. 
Curie, 8. Hasard, 9. Arithmetik, 10. Eleve, 11. 
Nadir, 12. Darius, 13. Atüde, 14. Toditer, 15. 
Nektar, 16. Intrade - Armut schaendet nicht, 
aber sie drüdct. 

Scfaadiaufgabe Nr. 15; 1. d3-d4! (droht 2. 
Td6) Dh5xf3 2. Df7xf5 matt. 1 Tf5xf3 
2. Df7xh5 matt. 1 , Lc3xd4 2. Sc6-b4 matt. 
1 TdBxfS 2. Df7xd7 matt. 1 d7xe6 
2. Df7xe6 matt. Zwei Mattwechsel bei den 
beiden Selbstfesselungen, eine ausgezeichnete 
Darstellung. 

Silbendomino-; Spielmann, Mannheim, 
Heimkunst, Kunstholz, Holzzaun, Zaungast 
= Gastspiel. 

Heiteves Allerlei I 

Die neue Sekretärin 
Kurzgesdiidite von Benno Brix 

Zum Direktor der großen Firma kam Herr 
Meyer, einer der Abteilungsleiter. 

„Herr Direktor", sagte er, „leider muß ich 
Ihre kostbare Zeit einen Augenblick in An- 
spruch nehmen. Es handelt sich um Fräulein 
Müller, meine neue Sekretärirv, die mir vom 
Personalbüro für meine Abteilung zugeteilt 
wurde." 

„Und was ist mit ihr?" fragte der Direktor. 

Nusat 

Ohne Worte. 

Herr Meyer holte tief Luft, dann legte er 
los. 

„Fräulein Müller hat heute morgen ihren 
Dienst in meiner Abteilung angetreten - und 
zwar in einem ganz unmöglidien Aufzug!" 

„Was Sie nicht sagen?" 
Herr Meyer redete sich in Fahrt. 
„Der Rock von Fräulein Müller", rief er 

empört, „reidit nur eine Handbreit bis über 
die Knie!" 

„Ach nein?" 
„Ihre Stöcdcelschiuhe haben wenigstens zehr> 

Zentimeter hohe Absätze!" 
„Wirklich?" 
„Ja! und sie wacjcelt beim Gehen mit den 

Hüften wie ein Filmstar!" 
„Tatsächlich?" 
„Jawohl: Und ihr Kleid ist noch tiefer aus- 

geschnitten als bei der Bardot!" 
„Sieh an!" 

„Und dann der Mund! Ihre Lippen sind 
blutrot angemalt, und die Fingernägel hat 
sie sich lila lackiert!" 

„So, so." 
„Ja, und aus diesem Grunde muß ich Sie 

bitten^ Herr Direktor, sofort etwas dagegen zu 
unternehmen!" 

Der Direktor nickte. Er nahm den Telefon- 
hörer auf und ließ Fräulein Müller kommen. 
Diese trat ein, und der Direktor musterte die 
hübsche junge Dame sehr genau. Dann 
nickte er abermals. „Sie haben vollkommen 
recht, Herr Meyer, da muß wirklidi sofort et- 
was unternommen werden", entschied er. 
„Und deshalb ..." 

„Und deshalb ...?" fragte der Abteilungs- 
leiter gesparmt. 

„Und deshalb", fuhr der Direktor fort, 
„werden Sie, Herr Meyer, ab sofort eine an- 
dere Abteilung übernehmen!" 

Anekdoten 

Probates Mittel 
Der französische Scäiriftsteller Romain Rol- 

land wurde einmal gefragt: „Was tun Sie, 
wenn sie mit einem Menschen zusammen- 
kommen, von dem Sie zwar wissen, daß Sie 
ihn kennen, aber sich nidit entsinnen können, 
wo Sie ihn kennengelernt haben, wer er ist 
und wie er heißt?" 

„Oh, in einem solchen Falle wende ich ein 
probates Mittel an", versetzte der Schrift- 
steller. „Idi frage ihn einfach: ,Nun, sind Sie 
Ihre Sorgen los?' Dann fängt er sofort an, 
seine Lebensgeschichte zu erzählen, und schon 
nach einigen Sätzen weiß ich genau, wen idi 
vor mir habe!" 

Die Nadifrage 
Der Komponist Carl Maria von Weber war 

schwer krank. Das wußten alle, und jeder, 
der ihn sah, merkte es. Da traf ihn ein Be- 
kannter auf der Straße und fragte ihn, nur 
um etwas zu sagen: „Na, wie geht's immer?" 

„Danke", versetzte Weber, „ich habe die 
Schwindsucht und werde bald sterben, sonst 
geht es mir ausgezeicdinet!" 

Gesdienk der Götter 
Als Dionysos in seinem Garten arbeitete, 

kam ein Bekannter des Weges, der ihn fragte, 
ob er etwas eZit habe. Freundlidi versetzte 
Dionysos: „Den Göttern sei Dank, nein!" 
und werkte weiter. 

\ 

„Zum Donnerwetter! Idi konnte ja nidit ahnen, daB es ein Familienvater war!" 

Heitere Medizin 
Gesunder Auienthalt 

Ein Mann fuhr seiner Gesundheit wegen an 
die Riviera und starb dort. Sein Leidinam 
wurde in seine Heimat gebracht. Als der 
Tote aufgebahrt war, meinte eine Freundin 
der Witwe: „Sieht er nicht wundervoll aus?" 

„Ja", sagte die Witwe, „di,ese zwei Wochen 
an der Riviera haben ihm gutgetan." 

Ursadie und Wirkung 
In einem Examen soll Virchow einmal 

einen Kandidaten gefragt haben: 
„Im allgemeinen geht die Ursache der Wir- 

kung voraus. Können Sie mir einen Fall nen- 
nen, wo die Ursache der Wirkung folgt?" 

Virchow gab seinem verneineiiüeii Piülling 
selbst die Antwort: 

„Ich wüßte auch nur einen solchen Fall, 
nämlich, wenn Sie später hinter den Särgen 
Ihrer Patienten hergehen." 

Nidit gerade beruhigend 
Der Patient hatte zwei Stunden gewartet, 

bis man ihn endlidi zur Operation abholte. 
Während er vom Bett auf die Trage gehoben 
wurde, fragte er mitleidig: „Sie haben wohl 
heute besonders viel Arbeit?" 

Die Schwester legte beide Hände an den 
Kopf und stöhnte: „Da oben ist heute Mord 
und Totschlag." 
miiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiii 

i „Wenn der Chef nicht bald modemi- 1 
i siert, kfindJc« ich!" 1 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiDiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiimii 



(1. Fortsetzung) 
„Icli gehe schon", murmelte sie und setzte 

sinnlos hinzu: „Vielen Dank für alles." Ihr 
Kopf war so leer, als könne sie nie wieder 
einen Gedanken fassen. Sie nahm ihren Paß 
vom Tisch und steckte ihn ungeschickt in ihre 
Handtasche. Dabei fiel alles mögliche heraus; 
ein Lippenstift, Kofferschlüssel, eine Puder- 
dose und ein kleiner silberner Einsteckrah- 
men mit den Fotos ihrer Eltern. 

Werner Holdt rührte sich nicht vom Fleck, 
als sie sich bückte, um hastig wieder alles 
einzusammeln. Sein Blick fiel nur einen 
Moment auf die Fotos. 

Dann ging sie hinaus. 
„Da geht's lang!" sagte er unbehaglich, als 

sie auf eine falsche Tür lossteuerte. 
Da erschien, als hätte sie nur darauf gewar- 

tet, die schöne Thailänderin Van Dongh und 
öffnete die Haustür. Sie hat natürlich wieder 
gelauscht, dachte der Schriftsteller gereizt. 

„Du kannst verschwinden", sagte er un- 
freundlich zu ihr und trat an ihr vorbei nach 
draußen. Die tropische Nacht war schwül und 
feucht, voll betäubender Düfte. 

Werner Holdt sah, wie Christine die Straße 
entlangging. Ihre hohen Absätze klapperten 
auf dem Stein. Sie hielt den Kopf gesenkt 
und bot einen A.nblick unendlicher Verlassen- 
heit. 

Er wollte sie nicht zurückholen, aber da lief 
er schon los. Christine war so in ihre Hoff- 
nungslosigkeit verstrickt, daß sie ihn nicht 
hörte. Erst als er sie am Arm faßte, blieb sie 
erschreckt stehen. „Was wollen Sie denn 
noch?" 

„Kommen Sie zurück!" sagte er halblaut. 
„Sie wollen also doch die Polizei holen?" 

In ihrer Stimme lag erschöpfte Resignation, 
die so gar nicht zu diesem jungen, schönen 
Geschöpf paßte. 

9 ns t/efhäid p n iik 
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in dem großen Wohnraum. Das blonde Mäd- 
chen war sehr still. Sie konnte sich nicht vor- 
btellen. daß es noch einen Ausweg gab. 

Plötzlich fragte der Schriftsteller: „Wer hat 
Sie gesehen, als Sie nach dem Mord das Hotel 
verließen?" 

„Niemand, glaube ich. Es kam nämlich ge- 
rade eine Reisegesellschaft an, und da herrschte 
ein ziemlidies Durcheinander in der Halle." 

„Gut." Er zögerte kurz. „Ganz einfach", 
sagte er dann, „Sie waren während der Tatzeit 

bei mir. Und ich werde das bezeugen. Damit 
haben Sie ein Alibi." 

Christine sah ihn fassungslos an. 
Sie wollte etwas erwidern. Statt dessen be- 

gann sie zu weinen. „Es sind nur ... die Ner 
ven." Tränen strömten über ihr junges Gesicht. 
„Das wollen Sie tun? Wie soll ich Ihnen nur 
danken?" Sie schluckte, „Daß Sie mir glau- 
ben ... ist fast so wichtig wie Ihre Hilfe." Sie 
stand auf und wandte sich ab. 

Verhör in der Polizeizentrale 

Werner Holdt ging zu ihr, faßte sie sanft an 
den Schultern und drehte sie zu sidi herum. Sie 
sah völlig verheult aus und trotzdem so süß, 
daß er energisdh gegen die Versuchung an- 
kämpfen mußte, sie einfatäi in die Arme zu 
nehmen und zu küssen. 

„Nun machen Sie die Schleusen wieder zu!" 
sagte er statt dessen. „Dann rauchen wir noch 
eine Zigarette und fahren anschließend zur Po- 
lizei." 

Die Anspannung war zu groß gewesen für 
Christine. Sie ließ den Kopf an seine Schultern 

Christine lieS den Kopf an Werner Heidts Sdiultern sinken. 

„Nein, Sie brauchen «eine Angst zu haben. 
Und nun kommen Sie!" 

Willenlos ging Christine neben ihm ins Haus 
zurück. In der Halle befahl Werner Holdt der 
jungen Thailänderin, die ihm den Haushalt 
führte: „Mach uns das Abendessen!" 

„Und was wird nun?" fragte Christine, als 
sie wieder im Wohnraum waren. Sie blieb un- 
schlüssig stehen. 

Er schenkte ihr 'iinen Drink ein. „Setzen 
Sie sich, und erzählen Sie mir, was passiert 
ist!" 

Sie schlug die schlanken, schönen Beine 
übereinander. „Ich war im Bad, als mein 
Freund im Zimmer nebenan ermordet wurde. 
Ich fand ihn mit einem Dolch in der Brust, 
so einem verzierten orientalischen Ding. Es 
macht mich ganz wahnsinnig, aber auf dem 
Griff müssen meine Fingerabdrücke sein. Am 
Abend vorher hat mir ein Mann beim Hotel, 
den ich für einen zudringlichen Händler hielt, 
genau das gleiche Messer in die Hand ge- 
drückt ..." 

Werner Holdt reichte ihr das Glas mit dem 
Martini. „Haben Sie eine Ahnung, warum Ihr 
Freund ermordet wurde?" 

Sie schüttelte den Kopf. 
„Fehlt irgend etwas? Geld? Seine Brief- 

tasche?" 
„Nichts", erwiderte sie bedrückt. 
Er warf ihr einen prüfenden Blick aus sei- 

nen stahlgrauen Augen zu. „Seit wann ken- 
nen Sie diesen Jochen Anders?" 

„Seit einem Jahr. Er hat in Deutschland ein 
Importgeschäft für thailändische Seide und 
solche Sachen. Ich habe damals als Sekretä- 
rin bei ihm angefangen." 

Dem Gesicht von Werner Holdt war nicht 
anzusehen, was er dachte. Nach einer Pause 
meinte er bloß: „Das klingt ja alles misera- 
bel." Er griff nach seinem Glas und drehte es 
zwischen den kräftigen Händen. „Wir sind 
hier nicht in Europa. Und wenn man Ihnen 
in Bangkok etwas anhängen will, dann gelingt 
es auch." 

Ihm wurde auf einmal bewußt, daß er be- 
reits so sprach, als glaubte er ihr. Und das tat 
er auch. So unglaubwürdig diese Mordge- 
schichte klang, so glaubwürdig war das Mäd- 
chen mit den klaren blauen Augen. 

„Man sollte mal überlegen, ob es keine Mög- 
lichkeit gibt, Sie illegal aus Thailand heraus- 
zubringen", sagte er nachdenklich. 

Van Dongh stand auf der. Schwelle, schwei- 
gend, unbeweglich. 

„Ach, das Essen ist serviert", sagte Wer- 
ner Holdt und erhob sich. „Kommen Sie!" 

* 
' Es gab keine Möglichkeit, illegal aus Thai- 

land herauszukommen. Jedenfalls keine, die 
Christine nicht in neue unabsehbare Gefahren 
gebracht hätte. 

Jetzt nadi dem Essen, von dem Christine 
kaum etwas angerührt hatte, saßen sie wieder 

sinken. „So schnell geht das nicht", meinte sie 
mit einem kleinen Ladien, das wie ein letzter 
Schluchzer klang. „Außerdem haben Sie eine 
geradezu ideale Schulter zum Ausweinen." 

Der Schriftsteller stand stocksteif da. Er 
wußte: Wenn er auch nur die Hände um ihre 
zierliche Taille legen würde, war es um seirp 
Beherrschung geschehen. Zum Glück löste sioi 
Christine von ihm. „Hatten Sie mir nicht eben 
eine Zigarette versprochen?" fragte sie mit 
einem Anflug von Koketterie. 

„Adi, ja ..." Es gelang ihm nicht gleich, sei- 
nen Blick von ihren schön geschwungenen Lip- 
pen zu lösen. 

Eine Viertelstunde später fuhren sie in sei- 
nem Wagen zur Polizeizentrale. Unterwegs sah 
ihn Christine auf einmal alarmiert von der 
Seite an. „Und was gebe ich als Grund an? Ich 
meine, warum bin ich den ganzen Nachmittag 
bei Ihnen gewesen?" 

Er lachte auf. „Weil wir so gern Murmeln 
spielen." Der Schriftsteller zwinkerte ihr zu. 
„Glaubwürdiger würde es natürlich klingen, 
daß Sie bei mir waren, weil ich so unwider- 
stehlich bin." 

Das war wirklich die einzige Möglichkeit. 
„Sie Wüstling!" Christine kicherte, aber es 

klang mehr nadi Nervosität. 
Der deutsdie Konsul, den Werner Holdt be- 

nachrichtigt hatte, wartete schon im Eingang 
der Polizei. 

„Das ist Herr von Gehring", stellte der 
Sdiriftsteller vor. 

Zwei thailändische Polizisten begleiteten sie 
zur Kriminalabteilung nach oben, als wären sie 
schon alle verhaftet. 

Ein braunhäutiger Kommissar mit schrägen 
dunklen Augen und Pockennarben im Gesicht 
saß mit seinem Assistenten zusammen in 
einem von Neonröhren kalkig erhellten Raum. 
Zwei Ventilatoren drehten sich summend an 
der Decke. 

„Das ist Fräulein Winkler, die Dame, die Sie 
wegen Mordverdachts sudien", fiel Werner 
Holdt mit der Tür ins Haus. 

„Oh, Sie kommen freiwillig ..." versetzte 
der Kommissar, ohne daß sich eine Miene in 
seinem wie gebeizt wirkenden Gesicht verzog. 

„Ja, sie kommt freiwillig", versetzte der 
Sdiriftsteller an Christines Stelle, „aber nur, 
um gleich wieder zu gehen. Fräulein Winkler 
hat nämlich mit dem Mord an Jochen Anders 
nicht das Geringste zu tun. Sie ist seit drei Uhr 
nachmittags ununterbrochen bei mir gewesen." 

„Interessant!" Der thailändische Kriminal- 
beamte lächelte liebenswürdig, aber in seinen 
schrägen Augen lag kühler Sarkasmus. „Bevor 
wir von Alibis reden, möchte ich Sie zunächst 
einmal um Ihre Personalien bitten." 

Es dauerte lange, bis die Formalitäten erle- 
digt waren. 

Dann vernahm der Kommissar Christine. 
Sie hatte nicht viel zu sagen - außer dem, 

was sie mif Werner Holdt abgesprochen hatte: 
daß sie sich nämlich seit dem frühen Nachmit- 

tag bei ihm aufgehalten hatte. 
„Und jetzt hätte ich gern Ihre Fingerab- 

drücke", sagte der Kommissar geschäftsmäßig. 
„Auf das Ergebnis bin ich auch gespannt", 

erwiderte Christine forscher, als ihr zumute 
war. 

„Wieso?" Seine Augen wurden noch etwas 
schmaler. 

Sie lächelte. „Weil ich fast vermute, daß 
meine Fingerabdrücke auf dem Griff der Waffe 
sind..." In diesem Fall erzählte sie einfach die 
Wahrheit - nämlich die Geschichte von dem 
mysteriösen Händler, der ihr am Abend vorher 
die Waffe in die Hand gedrückt hatte. 

„Das ist doch ganz klar", warf der Schrift- 
steller ein. „Man möchte Fräulein Winkler die- 
sen Mord in die Schuhe schieben." 

„Vielen Dank für die Belehrung", meinte der 
Beamte unfreundlich. 

Als Christine die Fingerabdrücke abgenom- 
men waren, stand fest, daß sie sich tatsächlich 
auf der Mordwaffe befanden. 

„Aber Sie haben ja Gott sei Dank ein Alibi'", 
sagte der thailändische Kommissar gedehnt. 

„Zweifeln Sie etwa an meiner Aussage?" 
fragte Werner Holdt aggressiv. 

Der Beamte lächelte kaum merklich. „Wissen 
Sie, wenn wir jetzt privat in einem Teehaus 
zusammensäßen, würde ich Ihnen erwidern, 
daß ich Ihnen kein Wort glaube. Aber so, im 
Dienst, kann ich natürlidi nicht ohne Gegen- 
beweis am Wort eines Ehrenmannes zweifeln. 
Und jetzt können Sie gehen." 

Er wandte sich an den Konsul. „Sie natürlich 
auch. Nur Fräulein Winkler muß noch bleiben, 
bis der Richter morgen ihren Haftbefehl wie- 
der aufgehoben hat. Das wird etwa gegen 
zehn Uhr sein." 

„Ich hol' dich morgen früh ab", sagte der 
Sdiriftsteller und duzte sie absichtlich, da sie 
hier ja als Liebespaar iiuftraten. 

Christine hatte ein flaues Gefühl, als sie 
kurz darauf mit dem thailändischen Beamten 
allein war. 

„Eine Tasse Tee?" fragte er. Zu essen bot er 
nichts an. Dafür begann er ein neues Verhör. 
Bis drei Uhr nachts drehte er sie regelrecht 
durch die Mangel. 

Danach erhob er sidi. „Ich kann Sie verste- 
hen", sagte er, „ich hätte mich an Ihrer Stelle 
auch nicht anders verhalten." Sein Lächeln 
wirkte penetrant und nicht sehr angenehm. 
„Ich bin fast sicher, daß wir uns hier noch wie- 
cjersehen werden." 

Er rief einen Beamten und ließ Christine ab- 
führen. Sie mußte die Nacht in einer stinken- 
den Zelle in der Polizeizentrale verbringen. 

Als sie den großen schwarzen Käfer sah, der 
auf der Pritsche umherkroch, dachte sie: Das 
überleb' ich nicht - und schlief ein. 

Dem Richter wurde Christine Winkler schon 

um halb neun Uhr morgens vorgeführt. Zehn 
Minuten später war sie frei. 

Es kam ihr ganz unwirklidi vor, als sie 
dann in der strahlenden Sonne vor dem Tor 
stand. 

Erst jetzt bemerkte sie die silbergraue 
Luxuslimousine, die am Straßenrand parkte. 

Ein schlanker Mann im hellen Anzug und 
eisgrauem Bürstenhaarschnitt stieg aus und 
half einer dunkelhaarigen schönen Frau aus 
dem Auto, die ein ganz einfaches weißes Kleid 
trug und doch so aussah, als käme sie gerade 
aus Paris. 

Da ging sie auch schon auf Christine zu. 
„Fräulein Winkler, nicht wahr?" Ohne eine 
Antwort abzuwarten, setzte sie hinzu: „Ich bin 
Gloria Harper. Mein Mann und ich waren 
Freunde von Jochen Anders. Wie schrecklich 
für Sie, daß das passiert ist!" 

„Ja . . ." murmelte Christine verwirrt. Der 
Name Harper war ihr nicht unbekannt, Jochen 
hatte ihn erwähnt und wollte mit ihr zusam- 
men auch die Harpers besuchen. 

„Sie sind selbstverständlich unser Gast in 
Bangkok." Gloria legte herzlich den Arm um 
Christines Schultern wie bei einer lieben 
Freundin. „Wir haben von der schrecklichen 
Geschichte erst heute morgen erfahren und 
sind gleich hergekommen." 

„Aber zum Glück sind Sie ja schon frei", 
sagte jetzt John Harper ebenso herzlich wie 
seine Frau. Er lächelte. 

Seine Zähne waren ebenso falsch wie seine 
Freundlichkeit. 

Als Christine jetzt in den Wagen stieg, begab 
sie sich in die Hände der Leute, die schuld am 
Tod von Jochen Anders waren und alles getan 
hatten, um ihr den Mord in die Schuhe zu 
schieben... 

* 
Der Chauffeur der Harpers ließ gerade den 

Motor der silbergrauen Luxuslimousine an, als 
Christine siedendheiß einfiel, daß Werner 
Holdt sie ja um zehn Uhr abholen wollte. 

„Kann ich bitte nochmal aussteigen?" fragte 
sie. 

„Aber selbstverständlich", erwiderte John 
Harper verwundert. 

Christine Winkler lief wieder auf das Tor 
der Polizeizentrale zu, hinter dem sie für kurze 
Zeit verschwand. 

Harper blickte ihr unter zusammengezoge- 
nen Brauen nach. „Wissen möchte ich nur, v/ie 
sie es geschafft hat, da überhaupt herauszu- 
kommen." Sein Draht zur Polizei reichte nicht 
so weit, daß er Einbilde in Protokolle hatte. 

Seine hübsche dunkelhaarige Frau lächelte. 
„Wir werden sie fragen, und das dumme 
Hühnchen wird schon reden." 

„Zu dumm, daß die Polizei sie wieder lau- 
fenließ", meinte John Harper, der offiziell 
Seide exportierte, in Wirklichkeit aber ein 
Schwerverbrecher war und mit Rauschgift 
handelte. Christines ermordeter Freund Jochen 
Anders hatte in dem gleichen Geschäft ge- 
steckt. Und weil Harper nicht sicher war, wie- 
viel Christine wußte, wollte er sie beseitigen 
lassen. 

In der Zwischenzeit schrieb Christine Wink- 
ler m d,er^fö;^tierlq^ dpr Polizei einen Zettel 
für" Werner Öoldt, in dem sie ihm mitteilte, 
daß sie schon- abgeholt worden sei - und von 
wem. 

Mit viel Gestikulieren und Radebrechen 
machte sie dem thailändischen Pförtner klar, 
daß er die Notiz dem Schriftsteller geben 
sollte. 

Als sie wieder im Auto saß, klappte John 
Harper sein goldenes Zigarettenetui auf und 
hielt es ihr hin. „Möchten Sie rauchen?" 

„Oder vielleicht lieber einen Drink?" warf 
seine Frau ein. Natürlich befand sich in dieser 
Luxuskutsche auch eine eingebaute Bar mit 
Eisfach. 

„Ja, einen Drink sehr gem." 
Der Martini, den ihr Gloria Harper gab, war 

kalt und gut. Christine bekam sofort einen 
Schwips, denn sie hatte im Gefängnis schlecht 
geschlafen und nichts im Magen, weil das Es- 
sen ungenießbar gewesen war. 

Gefährliche Freunde 

Während sich der Wagen durch den dichten 
Verkehr quälte, sagte John Harper; „Ich finde 
es unglaublich, daß man Sie überhaupt mit 
dem Tod Ihres Freundes, der ja auch unser 
Freund war, in Verbindung gebracht hat. 
Wenn Sie heute nicht freigekommen wären, 
hätte ich die deutsche Botschaft alarmiert." 
Seine Worte klangen so aufrichtig und waren 
so falsch. 

In Wirklichkeit interessierte ihn nur eins: 
„Wie ist es Ihnen denn gelungen, ganz ohne 
Hilfe so schnell wieder freigelassen' zu wer- 
den?'.' 

Trotz des Drinks, der ihr in den Gliedern 
steckte, hatte Christine auf einmal einen ganz 
klaren Kopf. Ihr war bewußt, daß sie von 
Werner Holdt und dem Alibi, das er ihr gege- 
ben hatte, besser nichts sagte - auch nicht noch 
so netten Leuten gegenüber. 

„Ach, wissen Sie, ganz einfach*', meinte sie 
leichthin, „ich habe ja mit dem Mord nichts 
zu tun. Und das hat die Polizei auch einge- 
sehen." 

„Aha", versetzte John Harper plötzlich ziem- 
lich einsilbig und wechselte mit seiner Frau 
einen leicht fassungslosen Blick. 

Die Villa der Harpers lag in einem Park, von 
Palmen umgeben, in einem Blütenmeer von 
Rhododendron und wilden Orchideen.- 

Christine Winkler blickte aus dem Fenster 
und meinte unwillkürlich: „Das ist ja traum- 
haft schön!" 

Der Wagen fuhr über knirschenden Kies, 
hielt vor dem Portal. Ein weißgekleideter Die- 
ner öffnete den Schlag. Drinnen in der Halle 
war es dank der Klimaanlage angenehm kühl. 

Gloria Harper brachte Christine nach oben 
in eins der Gästezimmer. „Ich hoffe, Sie wer- 
den sich bei uns wohl fühlen." 

„Bestimmt sogar." Christine stand in der 
Mitte des großen Raumes, der mit verschwen- 
derischem Luxus eingerichtet war. Altrosa und 
Silber waren die vorherrschenden Farben. Ins- 

geheim fand sie das scheußlich, aber es ent- 
sprach wohl dem Geschmack ihrer Gastgeber. 

„Sie wollen sich sicher frisch machen oder 
ein bißchen ruhen nach der fürchterlichen 
Nacht, die Sie hinter sich haben", sagte 
Gloria Harper. „Fühlen Sie sich bitte ganz wie 
zu Hause ..." 

„Mein Gepäck ist noch beschlagnahmt", 
meinte Christine etwas ratlos. 

„Sie werden im Bad alles finden, was Sie 
brauchen." Die dunkelhaarige Gloria lächelte 
mit überströmender Liebenswürdigkeit. „Bis 
später, meine Liebe!" 

* 

„Wie gefällt dir das Mädchen?" fragte Gloria 
Harper, als sie wieder nach uriten kam. 

„Als ob das nicht völlig gleichgültig wäre", 
erwiderte ihr Mann verdrossen. „Hier geht's 
nur um eins: Sie muß heute noch verschwin- 
den. Und zwar für immer." 

Seine Frau sah ihn unter ihren langen, 
schv/arzgetuschten Wimpern zweifelnd an. „Und 
das hältst du für unbedingt nötig? Glaubst du 
tatsächlich, daß sie über die wirkliche Arbeit 
von Jochen Anders etwas weiß?" 

„Es genügt, daß Zweifel bestehen", versetzte 
John Harper ungeduldig. „Du solltest eigent- 
lidi endlich begriffen haben, daß in meinem 
Geschäft der kleinste Fehler Kopf und Kragen 
kostet." 

„Mein armer Kopf!" Sie lachte silberhell. 
Und dann fragte sie, als ob es sich um irgend- 
eine alltägliche Nebensächlichkeit handelte und 
nicht um Mord: „Wer soll das Mädchen denn 
abservieren?" 

„Nan Chen wird das erledigen." 
„Und wie?" erkundigte sich Gloria neugie- 

rig, wobei sie einen angenehmen Schauer emp- 
fand. 

„Einfach ein Unfall," 
(Fortsetzung folgt) 

r Wickes-Baumarkt 

^ Ihr Selbermacher-Supermarkt 

Ceresit-rustikdl Wiekes 
Wand- 

paneele 
■ III li'in/iAüi 244 cmlana H' 1 ) 

Kunstharzlatex-Reibe 
putz, für außen und 
innen, mittel; 3 mm 
Korn, weiß, verarbei- 
tungsfertig. leicht zu 
verarbeiten. 

itASSADE"; 
mitBE J 

244 cm lang 
61 cm breit 

3 mm stark 
Holzart- 
Nachbildung 
„Sandeiche" 

weiß, gute Deckfähigkeit 
geprüfte Qualität 

12-kg-Eimer 

Platte 

Eleictro- P 

Rasenmäher 

Typ E 38 H Solid 

• 38 cm Schnittbreite 
• mit Grasfangbox 
• 900 Watt-Ivlotor 
O TÜV geprüft 
• entspricht neuer 

Lärmschutz- Verordnung 

Statt 

Kunststoff 

mit Streckmetall- 
Schutzgitter. isolier- 
verglast. 80 cm breit, 
60 cm hoch, wetterfest 
und wartungsfrei 

Fliesen- 

schneid maschine 
mit verstellbarem Anschlag und 
Hartmetallrad. zum Anritzen und 
Brechen von Wand- und 
Bodenplatten . 
bis 300 mm, 

Lichtschacht 

mit Gitterrost 

Kunststoff, 100 cm 
breit, 60 cm hoch 
• weiß, daher guter 

Lichteinfall 
• leicht zu reinigen 
• schnell montiert 
• korrosions- und 

wetterbeständig 

WS-Spezialstahl. 
verchromt. 
'/^.' -Antrieb. 24 teiliq. 
bestehend aus: 
18 6-Kant-Nusse. 10-32 mm 
1 Schaltknarre. 1 Gleitgriff 
1 Kardangelenk 2 Verlänge- 
rungsstücke 1 Zundkerzen- 
Spezialnuß 

Mehr Ordnung auf kleinstem Raum, mit Pa- 
pierspender. Aschenbecher. Fach lur Re- 
serverolle, Platz für 2 WC-Reiniger, Fach für 
Dufttabletlen. mit WC-Bursle und Abtropf- 
schale 

fvlaße 15 cm breit. 17 5 cm lief 
55 cm hoch 
Farben moosgrün bahamabelge 
kalaharigelb,weiß 

Sonder 

' preis 

PriMsi'(iiillii) .U) I 4 80 Atig.ilic nur sol.iiuic Voii.it ii'irMI' 
Alle Ph'isi' itu'lusivi* Mphrwinlstinio' 

geoffnel:8 30 -18 JO: Sa : 8.00-14.00 
Langer Sa.: 8.00-18,00 
Ottenbach: 8,00-16,00 

Frankf.-Griesheim 
Mainzer Landstr. 595 

Darmstadt 
Heidelberger Str. 185 

Offenbach 
Mühlheimer Str. 153 

Egeisbach 
neben toom 



Deutschlands größte 

OFFENE KAMINE 

AUSSTELLUNG • Über 70 Kamine aufgebaut 
Besuchen Sie die größte Kaminsusstellung Deutschlands! 
• NtU Ofen aus Dänemark als offener Kamin und als 

Allesbrenner zu verwenden 
• LampenfurHausundGarten • Exklusive Kleinmibel 
Offene Kamine über 150 Modelle, Feuerungseinsatze für 
Innen- und Außenkamine. Gartenkamine. Kaminzubehör, Grill- 
zubel-Or. Elektro-KachelOfen. Elektro-Kamine. Elektro-Fuß- 
lerstenheizungen. Flachenheizungen. Kleinmöbel. Lampen 
für Haus und Garten, Geschenkartikel und alles was um den 
Kamm und drum herum gehon. 
Durch Großverlneb können wir Ihnen gunstige Preise und 
qualitativ hochwertige Kamine anbieten (Uber 100 Ausstel- 
lung»>n «m Bundesgebiet und Westberlin ) 
Grat s-P'ospekt mif Wegbeschre»bung bitte anfordern 
Geöffnet .'flgl, von 900- 10.30 Uhr, samstags von 9,00—14,00 Uhr, 
erster Samstag im Monat von 9.00—16.00 Uhr. 

Angebote Angebote - Angebote Angebote 

U A Dir 
WmM \U iiV Vertriebs KG 

Niederlassung: 6057 Dietzenbach, Paul Ehrlich Straße 8, Tel. 0 60 7412 50 56 + 57 
Unsöre Ausstellung befindet sich inn Gewerbegebiet Dietzenbach-Ost (B 459) 

Küchenparadies - Wohnstudio 
- in kkNM Haut ifof UMMd Mam 

•in eifolgreictias Fachgeschäft in DÜMlMch 
Noch 

MussteBongskOchu 

stark mduiBrt 
Landhaus — L-Form 
Leinen/Holzrahmen. JUNO- 
Ger 

nur 5598 - 
Holz/Kunststoffkomb. 
L-Form. m. Kühl-Gefrier- 
komb. Spute. HeiBluftherd, 
Ceranf. FHter. Rundregale 

nur 6898.- 

hidto\v 

TSfUcb extra trlsdie Eier 
und frisches Geflügel 

GeflUgelzucht-Eichenhof 
An den Eldien 81, Tel. 7 4106 

(Günstige Selbstabholprelse) 

Duschen Sie doch 
in der Badewanne 

Das ist- Spitze 

ORIGINAL s 

lJusüHolyx 

Duschabtrennungen fOr 
Duschkabinen u. Badewannen 

Günter Dreher 
BaltonnslraBe 1-3 
«000 FrinkfurtAl 
Fernruf 
(0611)391710 

KidMfizaHMi, «rmhanworf 
Eich« nwM., niatifcal. Füll. 
fum. 270 cm npr IQM.— 
dazu El-Maricenger. HeiBluft- 
herd, Kochmulds, Fiher. 
3-Steme-Kühl8chrank 

nur 13».- 
Kunst*toff, swid, 270 cm. 

Juno-Kühl-ZGefrierkombi, 
Herd. Mulde mir 2290.— 
Koapaklkficlw, €iche rusti- 
kal massiv, mit Juno-Gerütea 

kompl. 2890.- 
sofort Neferiiarl 

Juevndstudios, StsHig. sofort liefartar nft— 
Sauna, steckerfertig 1M0.— Nms 
Dies ist «m kleiner puerschoitt unsere« AneetxMe*. Wr zetgen Vtnen 
Kuchen der SpiLzenklasM und lefem Poggemufc 
Siematic, Res«, Nobilia, NiMn«, BatthnuM md 

Bevor Sie sich festiegan. sollten Sie sich bei une einmal unvertimdHch in- 
formi^rdn. Komplett-3#rviee InU. Saniiiir- mmI 

MARENA BofiGhtunamömmtuna 

• KOCnENPAflAOieS 
• WOHNSTUDIO 
• OARDINENSTUDIO 
• ACCESSOJRE8 
individuell« Planung 
RaumgostaUung 
von A-Z 
SERVICE u. MONTAQE 

SprenHIngerLanlstr.n.Ofienl^ 
\ \ Telefon 06H/to3454 // 

W. 0«, ^ 

Y Mitsubishi Coit^ 

' Ein As im Spurten^ 

und Sparen. 

IHRE SICHERHEIT 
Schiüsseidienst 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbeiten - 

Messer, Scheren, Gartengeräte 
werden ausgeführt. 

Herren-Hüte - Mützen 
Pelzmützen 

PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8, Egelsbach 

Telefon 48 08 

Den Mitsiüjishi Colt gibt es als 1400 GLX mit 
51 kW (70 PS) und der wirtschaftlichen Colt Schaltung. 
Als 1200 GL mit 40 kW (55 PS) und Viergangschaltung. 
Als Dreitürer oder Fünftürer. 
Verbrauch 1400 GLX: bei 
90 km/h 5,11; bei 120 km/h 
7,11; im Stadtverkehr 8,11 
Normalbenzin (DIN 70030), 

id Viergangscha 

A 

MITSUBISHI 
Dauerhafte Autofreude 

Autohaus Hubert Sollath 
Kurt Schumacher Ring 8 

6073 Egelsbach, Tel.; 061 03/4882. 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

Teppichbeden 

KUNSTRASEN 

183 cm breit qm ■ OyOw 

BERBER (Wolle) 

400 cm breit  .... qm ab 19,85 

VELOURE 

400 cm breit . ..... qm ab 7,50 

Robuste SCHLINGENWARE ^ 

400 cm breit qmab 

pvc 200 cm breit qm ab 5,00 

iTHnra 

T eppichboden Supemurid 
Sprendlin|cn, Oianlstr./Ecke Btnzstr. (Nihi Wertkauf) 
Tel. (06103) 32035. Ungar Samstag bis 18.00 Uhr. 
Sa. 8.30 14.00 Uhr, Montag - Frtitig 8.30 ■ 18.30 durchgehend 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIPlTIP 

7.900,— 

17.900,— 

Auszug aus unserem reichhaltigen 
Gebrauchtwagen-Angebot! 
Das Auto der Woche: 

FORD GRANADA LS 
Ersizul. 16. 9. 77. 2,3 LIr. / 108 PS. 1 Hd . 
44 260 km. TUV neu 

GRANADA GL 
2.8 Llr. / 135 PS. Direktionsfahrz. 
Servolenkung. SSD. Radio, goldinel.. 
10 000 km nui 
TAUNUS 
2.C Ltr. I 90 PS. blaumel.. GL-Ausst., 
Direktionsfahrz.. Km-Sland 10 600. SSD 
Neupreis ca. 18.000.— nui 
GRANADA 
2.0 Ltr. / 90 PS. Ersizul 12 78, 4tür., 4Q /ifin 
Fahrzeug der GL. Km-Stand 10 000 nur Ib.HJU, 
GRANADA Ghia 
2.8 Llr, i / 150 PS. Erstzu. 6. 77. Km-Stand 
43 000, H4-Lampenl.. Servo. SSD. 
Neupreis ca. 27.000.—, im Aullrag 
GRANADA L 
1,7 Ltr. I 75 PS. 3. 76 Erstzul.. Original 
38 000 km. TUV neu, 2türig 
  06 11 / 41 70 91 Herr Höhn 

11.900, 

13.300, 

4.900, 

- 

I 

-1 

Autohaus am Riederwald 
FORD HAUPTHANDLER RALLYE SPORT CENTER PKW RENT A CAR ■ 
LEASING US FAHRZEUGE 

AM RIEOERBRUCH 8 ■ 6 FRANKFURT/M. TEL. 41 70 91 

Testen Sie ^ 

den Renault 14 

mit der Auto 

Zeitung. 

Sie können ^ 

1.000Mark 

gewinnen. 

Und mit etwas Gluck 
erscheint IhrTest-Urteil in der 
,Auto-Zeitung'.' Testwagen und Testunterlagen 
bei Ihrem Renault-Händlen Außerdem: 

Fünf Renault 14   
V zu gewinnen. RENAULT 

Langen, Auto-Straub, 
Darmstädter Landstr., Tel. 06103/2 37 87 
Ffm., Deutsche Renault AG, Niederlassung Frankfurt, 
Hanauer Landstr. 344-346, Tel. 0611/4! 7021-26 

Renault; Das viertgrößte deutsche Service-Netz 

Inh K Pree 
Gardinenleisten Gardinen rjolloj 
feppichboden FortDen Tapeten 

Raumgestaltung von A-Z 
Beratung, ousniesben Montage - alles aus e^iner Hand. 

rK3luriicti vom Faclui lann 
Hanauer Landstraße 122 6000 Frankfurt am Main 1 

Telefon (06H) 445241 

Modische Damen-Mäntel, Kostüme 
bis Gr. 52 
für Frühjahr u. Sommer 
Hüte u. Kappen 
für Damen u. Herren 

Peizmoden E. KEIL 
Bahnstraße 85 ■ 6070 Langen 

Baumschulpflanxen 

OSie finden in unserem 
Verkaufsgarten 
das besondere Sortiment 

FRiTZ DIETRICH 
Deutsche Marl<enbaumschule 
Mörfelden-Walldoff, Obathof 
T«lf;fon 0 81 05 - 2 25 67 

Verkauf Mo bis Fr 8-12 und 14-17 Uhr, Sa 8-15 Uhr 
Unter neuer, betriebseigener PFLANZENKATALOQ 
liegt für Sie bereit. 
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Schwaches Spiel 
der SSG-Soma 

Mit mehrfachem Ersatz mußte die SSG- 
Soma am letzten Samstag zum VFB Offenbach 
fahren. Nach einer sehr schwachen Gesamtlei- 
stung mußte man eine völlig unnötige 1:0-Nie- 
derlage hinnehmen. Schon in der 3. Minute 
wurde Offenbachs Mittelstürmer .nicht ange- 
griffen, und es stand 1:0 für die Offenbacher. 
Dieses Tor nahm aber von den Langenem kei- 
ner ernst, zumal sie sich auch einige Torchan- 
cen erspielten. In der 21. Minute schoß M. 
Hausmann nur knapp neben das Offenbacher 
Tor, traf aber nur den Pfosten. 

Nun schlichen sich bei den Langenem viele 
Abspielfehler ein, wodurch die Offenbacher 
besser ins Spiel kamen, aber sie hatten auch 
nicht gerade ihren besten Tag erwischt, wuß- 
ten mit ihrer Überlegenheit nichts anzufan- 
gen. So blieb es bis zur Pause beim knappen 
1:0 für die Offenbacher. 

Nach dem Seitenwechsel kam bei den Lange- 

Freitag, den 18. April 1980 
nem Rühl für Benz, aber auch er konnte dem 
Spiel keine Wende geben. Bei den wenigen 
Chancen fehlte auch noch das Glück. So blieb 
es bis zum Schluß beim 1:0 für den VFB Offen- 
bach. 

Langen spielte mit; Müller, Bock, Hanke. H. 
Hausmann, Hunkel. Esdorf, Bigalke, Vinkov, 
M. Hausmann, Benz, Valloz, Rühl, Hartwich. 

Morgen, am Samstag, dem 19. April, ist die 
SSG-Soma spielfrei, dafür bestreitet sie ein 
Freundschaftsspiel auf dem SSG-Freizeit- 
center. Gegner ist die SG Bai Soden. Spielbe-. 
ginn ist um 14.30 Uhr. Die Mannschaft trifft 
sich um 14 Uhr am SSG-Clubhaus. 

Heute findet die Monatsversammlung der 
SSG-Soma um 20 Uhr im SSG-Clubhaus statt. 

SVD-Soma 
wieder im Aufwärtstrend 

Nach den mäßigen, Resultaten in den letzten 
Wochen zeigte sich die SVD-Soma gegen TSG 
Neu-Isenburg wieder verbessert. Die Rot-Weißen 

siegten völlig ungefährdet 4:1, nachdem sie über 
die ge.samte Distanz das Spiel bestimmten. 

Nach Vorarbeit von Rechtsaußen Wagner ge- 
lang Dieter Fiala in der 28. Minute das 1:0. Trotz 
allerbester Möglichkeiten blieb es bis zur Pause 
bei dieser knappen Führung. Der Spielverlauf 
wurde auf den Kopf gestellt, als den Gästen kurz 
nach Beginn der zweiten Halbzeit der Ausgleich 
Relang. 

Ein Bogenschuß von Lüttenberg sorgte aber 
bald wieder für den SV-Vorsprung, den Fiala 
und Wrede bis zum Schluß auf 4:1 ausbauten. Ge- 
gen Ende waren die Gäste völlig von der Rolle. 
Konditioneil und spieltechnisch waren die Hai- 
ner um vieles besser, lediglich vor dem Tor fehl- 
te ein Vollstrecker. 

Es spielten: Arnold; Vogel, Knies, Fiala, Jako- 
bi (Scheddel); Wrede, Groß, Grundmann; Wag- 
ner, Och, Lüttenberg. 

jo^. 

KLEINE ANZEIGE 
GROSSE WIRKUNG! 

Keine Pause 
für die SVD-Handballer 

Nachdem sie vor zwei Wochen eine strapaziöse 
Hallensaison mit einem hervorragenden 2. Ta- 
bellenplatz beendeten, können sich die Rot- 
Weißen keine Pause gönnen. Am kommenden 
Samstag, dem 19. April um 20 Uhr findet das er- 
ste Pokalspiel auf Kreisebene statt. Gegner ist 
die klassenhöhere Mannschaft der TG Dietzen- 
bach. Gespielt wird in der Weibelsfeldhalle. 

Vor etwa drei Monaten unterlagen die Hainer 
in einem Freundschaftsspiel dieser Mannschaft. 
Deshalb wird man auf Dreieichenhainer Seite al- 
les daransetzen, um sich zu revanchieren. Wer 
gewinnt, ist weiter. Man hofft, daß Trainer Ski- 
binski seine stärkste Formation aufbieten kann. 
Im Augenblick ist das etwas schwierig, da viele 
Spieler des SV bei der Bundeswehr und beim Er- 
satzdienst sind. 

Im Vorspiel stehen sich um 18.45 Uhr die Re- 
serven gegenüber. Den Zuschauem wird sicher- 
lich spannender und guter Handballsport gebo- 
ten. 

Die Etdzeit aus dem ^ 

Vollen genießen! 

Sich mehr leisten können mit tollen Angeboten und Sparideen von toom! 
Freizeit IsMe schönste Zeit- und diese sollte man nachHerzenslust genießen! toomhatdeshalb 
viele toUe Srnderangebote zusammengestellt zum Wandern, Sport, Hobby, Garten und vielem v 

Tolle Preizeltldeen, die bei toom so preiswert sind! Überzeugen Sie sich selbst! 
MARKT 

i 

soooo preiswert fänat die Schule 
Schulhefte An 
DIN A 4" 3er Packung ^1.95 DIN A 5. 3er Packung 
Bmghnfthwinlffg^ 
verscnUneaturen. 1 OB DIN A 4.100 Blatt 

Mariron48chaMBlIMler 
mit Ersatzpatronen 

»PaÜkau,« Tintenpatranen l( 
auswaschbar, 30 Stück-Packg. OmIO 

Qualitäts- 
Reißzeug 8l9S 
mit reichhalt. Fimng, 7-tlg. 
SChUlziEtele/nze/n 2^ 

SdmlerstUl »D<^p6ld8CkerH 
mit Lineal, Anspitzer. 
Radiergummi, 
Faserschreiberund llA 
Buntstifte gelullt 

Lffifthtsclmtamzen 
»Tlnqsper« 
aus hochwertigem Jk 
Nylonmaterial, _ 
in gelb, blau u. orün 

Amage-ftngbncher 
mit farbigem Register. 
DIN A4- 2.95, — AB 

1 DINA 5 JLSfÖ 

Zeichenblöcke 
DIN A3. 
2er Packung-2.25 
10 Blatt DIN A4, 1 AB 
3er Packung 

Fasersdneiber 
In der handlichen 
Tragetasche, 

30 versch. Farben SLdS 

»PsUkan« Kilminae 
oderüilkaban ^ AA 
m/r/usttgen Ges/cftfem, ■ 
6 Stück-Packung 
»Pelikan«llll-Zanbe^S«t iü t\g\ 
mit Stanniolrolle und Stiften X 

SdiSler ADwettegacke 
zum Wenden, 
in blau oder gelb. 
mit aufgesetzten 1 
Taschen u. ReiBverschluB A 

. D&nnstadtyRheinstraßeOannstadt^riesheiii), Flughafenstraße 
JBBW \ Pannskdt-WeiteTstadtiRobeit^Coch-Straße-Egelsbach, Woogstraße < 1 
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KSV Langen siegreich im 

ersten Regionaiiigalcampf 

Slavomir Nespaia als neuer Stern am Himmel 

Letzten Samstag ging der KSV in seinem er- 
sten Regionalligakampf dieser Saison gegen 
die FTG Pfungstadt ans Eisen. Im Voriahr en- 
dete die Begegnung mit einem Sieg für Pfung- 
stadt; diesmal hatten die Pfungstädter keine 
Chancen. 

Im Reißen gingen die Langener sicher an gut 
gewählte Gewichte gegen einen Gegner, der 
alles daransetzte, zu gewinnen und dabei 
wenig Glück hatte. Bei einem Zwischenstand 
von 205,0:176,0 kgP lagen die Pfungstädter 
knapp 30 Punkte zurück. Im Stoßen bauten die 
überlegen kämpfenden Langener ihren Vor- 
sprung noch weiter aus. Obwohl das KSV- 
Team nicht bis zur Grenze seiner Leistungs- 
fähigkeit gegangen ist, endete der Kampf mit 
einem Sieg bei 575,0:519,5 kgP, Coach Bönig 
rechnet damit, daß die Mannschaft im Laufe 
der Saison bei Ausschöpfung aller Kraftreser- 
ven die 600-kgP-Hürde nehmen wird. 

Nicht unbeteiligt an diesem guten Ergebnis 
ist zweifellos der neue Athlet des KSV, Slavo- 
mir Nespaia, Er wurde für Edgar Zimpel auf- 
gestellt, der aus der Mannschaft ausgeschieden 
ist, und fiel auf durch seine korrekte und sau- 
bere Kampfweise. Im Reißen zeigte er eine 
gute Serie mit 105 kg — 110 kg — 112,5 kg. Im 
Stoßen versuchte der Athlet sich mutig an 150 
kg, konnte sie allerdings nicht bewältigen, 
und es blieb bei 147,5 kg. Mit der Zweikampf- 
leistung von 260 kg bei einem Körpergewicht 
von 73,5 kg ergab das 117,0 kgP hinter Aposto- 
lis Pamavelas von der FTG, der mit 117,5 kgP 
die höchste Relativwertung des Abends er- 
zielte. Sicherlich wird man den Namen Nes- 
paia in Zukunft noch öfters hören. 

Fünf erste 

Vor den Osterferien gab es für die TV- 
Schwimmer nochmals drei Aufbauwett- 
kämpfe. In Heusenstamm beim Postsportver- 
ein gab es Staffelwettkämpfe. Die besten Er- 
gebnisse: 2. Plätze erreichten die Damen über 
4x100 m Brust mit Eva Möller, Jutta Hirche, 
Silke Dahle und Heike Freudl. Über 4x100 m 
Lagen mit Anette Leuninger, Heike Freudl, 
Gabriele Keller und Gabriele Groh; bei den 
Herren: 4x100 m Schmetterling mit Guido 
Voith, Thomas Graf, Thomas Dahl und Guido 
Schäfer. 4x100 m Rücken mit Peter Häusler, 
Wolfgang Hirche, Guido Schäfer und Detlef 
Seger. 

3, Plätze für die Damen über 4x100 m 
Schmetterling durch CJabriele Keller, Jutta 
Hirche, Claudia Gries, Gabrie'eGroh und über 
4x100 m Freistil mit Claudia Gries, Monika 
Fritsch, Gabriele Keller, Gabriele Groh sowie 
in der 8x50-m-Freistilstaffel mit G. Keller, C. 
Gries, J. Herth, M. Fritsch, U. Groh, J. Hirche, 
A. Haak, G. u. H. Groh. 4. Platz für Iris Möller, 
Ursula Groh, Silke Dahle und Anette Leunin- 
ger über 4x100 m Rücken, und Ursula Groh, 
Ulrike Weinert, Angelika Leyer, Gabriele Kel- 
lerwurden 5. über 4x100 m Brust. 

Bei den Herren errangen 3. Plätze in der 
4xl00-m-Bruststafiel: Detlef Seger, Arne 
Hein, Steffen Anthes und Dieter Neuss, über 
4x100 m Freistil: Guido Schäfer, Thomas Graf, 
Wolfgang Hirche und Detlef Seger. Und 8x50 
m Freistil: Th. Graf, D. Neuss, N. Herth, P. 
Häusler, Th. Dahl, St. Anthes, G. Schäfer, W. 
Hirche. 

Die Ergebnisse der jüngeren Schwimmer, 
Jahrgang 1968 und jünger: 4. Platz über 4x50 m 

Thomas Pollich stellte im Zweikampf mit 
210 kg seine alte Rekordmarke ein. Im Reißen 
schaffte er 90 kg und im Stoßen gelang ihm mit 
120 kg eine neue persönliche Bestleistung. Da- 
mit hätte er eigentlich den Deutschen Rekord 
von Jürgen Negwer eingestellt, aber er war 
mit 60,9 kg Körpergewicht 900 g zu schwer und 
fiel so nicht mehr in die Klasse bis 60 kg. In 
einem vierten Versuch wagte er sich an 122,5 
kg, die er aber nicht bewältigen konnte. Sein 
Relativergebnis lag somit bei 106 kgP. 

Rolf Feser, Sportdirektor des BVdG, fühlte 
sich diesmal noch nicht ganz wohl, schaffte 
aber als alter erfahrener Kämpfer immer wie- 
der gute Leistungen mit 102,5 kg im Reißen, 
die er entgegen seiner bisherigen Technik im 
Ausfall fixierte. 125 kg im Stoßen ergaben 
dann für ihn 109,5 kgP. 

Auch Altmeister Rudi Seidel kämpfte sich 
nach langer Krankheit einer guten Form 
durch. Mit fast 80 kg Kampfgewicht bewäl- 
tigte er im Reißen nach zwei sauberen Versu- 
chen von 105 kg, 110 kg, 115 kg. Im Stoßen 
schaffte er 140 kg, was ihm 95,8 kgP ein- 
brachte. 

Heinz Nicklas, mit 85,9 kg schwerster Athlet 
der Mannschaft-, schaffte im Reißen 110 kg. Im 
Stoßen steigerte er sich bis auf 145 kg. Die 
Hürde von 150 kg will er ebenfalls diese Sai- 
son noch angehen. Mit 255 kg Zweikampflei- 
stung ergab es für ihn 83,2 kgP. 

Leichtester Heber war Werner Fink. Er 
konnte im Reißen diesmal seine Reserven 
nicht voll ausschöpfen, und es blieb bei 75 kg. 
Im Stoßen zeigte er eine mit 92,5 kg gekrönte 
Serie. So erkämpfte er 63,5 kgP. 

in Feclienheim 

Brusi mit Norbert Herth, Alan Filipec, Dirk 
Thomaka, Dirk Balduan und 5. Plätze über 
4x50 m Freistil mit Norbert Herth, Oliver 
Knell, Dirk Thomaka, Dirk Balduan und über 
4x50 m Lagen; Oliver Knell, Alan Filipec, Nor- 
bert Herth und Dirk Balduan. 

Eine Woche später ging es in Fechenheim 
über 100- und 200-m-Strecken; Erste Plätze er- 
rangen: Detlef Seger (63) über 100 m Rücken 
und 200 m Lagen, Heike Freudl (64) über 200 m 
Brust, Claudia Gries (64) 100 m Schmetterling 
und Gabriele Keller (62) 200 m Lagen. 2. Plätze 
für Gabriele Keller (62) 200 m Freistil, Anette 

■Leuninger (64) 100 m Rücken, Norbert Herth 
(68) und Dieter Neuss (63) 200 m Brust, Ulrike 
Weinert (66) und Thomas Graf (63) über 100 m 
Schmetterling. Über 200 m Freistil wurde Nor- 
bert Herth (68) 3. Ebenfalls 3. über 200 m 
Brust: Steffen Anthes (64), 200 m Freistil; 
Jutta Herth (66) und Claudia Gries (64) 100 m 
Rücken: Iris Möller (66) und Guido Voith (65). 

Als Letzte vor den Ferien gingen die Jüng- 
sten, die Jahrgänge 69 und jünger beim MTV 
Urberach an den Start. Stefanie Marka (72) 
wurde 2. über 50 m Brust und Frank Schmäh- 
ling (70) über 100 m Freistil. Viola Umbach (72) 
3. über 50 m Rücken, 5. Bärbel Stöckigt (69) 
über 100 m Rücken und Frank Schmähling (70) 
über 100 m Brust. 6. Platz für Bärbel Stöckigt 
über 100 m Kraul, 7. Anette Umbach (70) und 
Alan Filipec (69) 100 m Rücken und Nicole 
Rust (70) 8. über 100 m Brust. Christine Stroh- 
schnitter (71) wurde 10. und Eva Emmerling 
(71) 12. über 50 m Brust. Ute Kind (69) wurde 
bei den 100 m Brust wegen eines Schwimmfeh- 
lers leider disqualifiziert. Aller Anfang ist 
eben schwer. 

Giraffen gewannen 

Turnier in Gmunden 

SSGrHandbaiier im Pokal 

Die SSG-Handballer haben sich mit der 1. 
Mannschaft für die Pokalrunde gemeldet. Sie 
möchten diesmal die nächste Runde erreichen 
und nicht wie 1979 durch das schlechte Torver- 
hältnis ausscheiden. Die Mannschaft bereitet 
sich daher intensiv darauf vor und trainiert 
unter Trainer Eisenbach zweimal die Woche. 
Neue Ideen und abwechslungsreiches Training 
bringt dabei außer viel Schweiß auch noch 
Freude und Spaß. 

Man trifft in der ersten Runde auf den KSV 
Böllstein, der für die Langener vollkommen 
unbekannt ist. So ist es besonders schwierig, 
die richtige Einstellung auf den Gegner iin 
Training zu üben. Man kennt nicht die Stärken 
der einzelnen Spieler des Gegners. 

Das Vorspiel findet am 20. 4. in Böllstein um 
14 Uhr statt. Für das Rückspiel am 4. 5. um 
17.30 Uhr in der Adolf-Reichwein-Halle soll- 
ten sich alle Anhänger der SSG-Handballer 
den Abend freihalten. Bestimmt werden sie 
auf ihre Kosten kommen. 

Doppelter Punktverlust für ITC 

In der Hessenliga Gruppe Süd kam es ledig- 
lich zu einem Nachholspiel zwischen dem TTC 
Langen und der SG Sossenheim. Dieses Spiel 
wurde verlegt, da Langens Spitzenspieler Mik- 
los Samborsky damals für den Hessischen 
Tischtennis-Verband tätig wurde. Doch auch 
in der Nachholbegegnung stand er wegen der 
Tichtennis-EM in Bern nicht zur Verfügung. 
TTC — SG Sossenheim 4:9 

Ohne große Hoffnungen sah man beim TTC 
die Begegnung gegen Sossenheim, mußte man 
gegen diese Mannschaft aus der Spitzengruppe 
der Tabelle auch noch auf den besten Spieler 
verzichten. Für Samborsky kam Hans Werner 
Reidl in die Mannschaft, der eine anspre- 
chende Leistung bot und auch einen Punkt für 
den TTC gewann. Auch Gerhard Armer war im 
hinteren Paarkreuz erfolgreich, so daß der 
Ausgleich für die beiden denkbar knapp in dem 
im dritten Satz verlorenen Doppel gelang. In den 
Doppeln fand vielleicht schon die Vorentschei- 

Über die Ostertage folgten die Langener Gi- 
raffen einer Einladung nach Gmunden in 
Österreich. Das Teilnehmerfeld des Turniers 
setzte sich aus dem Gastgeber Gmunden, 
Tyrolia Wien, RBM Wien, WAT Landstraße (2. 
Liga Österreich), dem Plegionalligisten Schwa- 
ben Augsburg und den Langener Giraffen zu- 
sammen. 

Erster Gegner der Giraffen war Tyrolia 
Wien. Den Langenem fehlten mit Reiner 
Greunke (verletzt), Bob Miller (in die USA zu- 
rückgekehrt). Achim Heine (Urlaub) und Axel 
Schweppe (hat den TVL verlassen) wichtige 
Akteure, so daß Peter Reißaus (1,95 m) und der 
Zwei-Meter-Mann Daniel Jost (beide TSG 
Sulzbach) eine willkommene Verstärkung be- 
deuteten. 

Nach einer knappen Pausenführung von 
36:29 für Langen fielen die Österreicher in der 
zweiten Hälfte dem Tempo der Langener zum 
Opfer und unterlagen 44:78. 

Am nächsten Tag ging es gegen RBM Wien 
um den Einzug ins Endspiel. Zur Pause führ- 
ten die Wiener mit 36:34, doch mit einer groß- 
artigen Leistung wandelten die Giraffen die- 
sen Rückstand in einen 73;61-Erfolg um. 

Das Endspiel war eine deutsche Angelegen- 
heit, denn in der anderen Gruppe hatte sich 
Schwaben Augsburg durchgesetzt. 

dung statt, denn zwei Punkte hier für den TTC 
Langen lagen durchaus im Bereich des Mögli- 
chen. Berücksichtigt man einen weiteren Sieg 
von Winfried Klopper, so lag ein Teilerfolg 
schon recht nahe. Doch so gab es nach dem 2:2- 
Ausgleich ein 4:2 für Sossenheim. Den dritten 
Punkt holte dann Winfried Klopper, und als 
Sossenheim bereits auf 7:3 davongezogen war, 
war Bernd Freimuth gegen die Nr. 2 der Gäste 
erfolgreich. 

Für den TTC stehen nun noch zwei Spiele bis 
zum Saisonende auf dem Programm. Am kom- 
menden Sonntag geht es um 10 Uhr in der 
Turnhalle der Albert-Einstein-Schule gegen We- 
hen und man hofft, im letzten Heimspiel einen 
Sieg zu erringen. Im allerletzten Spiel in Hähn- 
lein dürften dann die Punkte sehr schwer zu er- 
ringen sein. Fraglich ist, ob ein Sieg gegen We- 
hen noch eine Verbesserung in der Tabelle brin- 
gen wird, in der man zur Zeit den drittletzten 
Platz belegt. 
Am Montag Pokal-Viertelfinale 
im Gymnasium 

Die Langener Basketballdamen treten am 
Montagabend um 20 Uhr gegen den Regional- 
ligafünften DJK Aschaffenbuvg an. Gecoacht 
werden die Hessenligadamen aus Langen von 
Jogi Barth, da Bob Miller wieder in die Staa- 
ten zurückgekehrt ist. Wenn die TV-Mädchen 
dieses Match für sich entscheiden können, ste- 
hen sie schon mit einem Bein im Endspiel um 
den Hessenpokal, der im letzten Jahr an Lan- 
gens erste Mannschaft ging. Ein spannendes 
Spiel ist zu erwarten. Zu Saisonende ein 
Leckerbissen für Basketballfans in der bas- 
ketballarmen Zeit. 
Regatta für Windsurfer 

Für alle Freunde des Windsurfings besteht 
am Wochenende Gelegenheit, sich auf dem 
Langener Waldsee günstigen Wind zur Erlan- 
gung des Waldsee-Cups in die Segel wehen zu 
lassen. Der WSV in der SSG veranstaltet am 
Samstag, dem 19. 4., ab 14 Uhr und am Sonn- 
tag, dem 20. 4., ab 11 Uhr die ,,Waldsee-Cup- 
Regatta". zu der alle Wassersportbegeisterten 
sowohl als Zuschauer wie auch als Teilnehmer 
eingeladen sind. 

Von der ersten Minute an spielten die Lange- 
ner gegen den körperlich überlegenen Gegner 
eine Preßdeckung über das gcuize Feld und zer- 
störten den Spielaufbau der Bayern bereits im 
Ansatz. Die Zuschauer staunten über den 
Kampfgeist der Langener. die ihrem Gegner 
oft schon vor Überschreiten der Mittellinie 
den Ball abnahmen. 20:6 hieß es nach sieben 
Minuten, und zur Pause deutete sich mit 54:27 
das Debakel für die Schwaben aus Augsburg 

Mit verwirrendem Kombinationsspiel wir- 
belten die Langener ihren Gegner durcheinan- 
der, hatten den Beifall des Publikums auf 
ihrer Seite und beendeten die Partie (2mal 20 
Minuten) unter Volldampf mit dem Ergebnis 
von 118:64. 

Ein großer Pokal war der Lohn für die Lei- 
stung; mit ihrer Spiel weise hatten sich die Gi- 
raffen auch in Gmunden viele Freunde erwor- 
ben. 

Es spielten: Spielertrainer Hallgrimson (39 
Punkte), Peter Hering (24), Jürgen Barth (49), 
Jochen Geiger (36), Peter Reißaus (47), Werner 
Barth (20). Thomas Arnold (18) und Daniel Jost 
(36). 

Jugendfußball 

SSG Langen 
D; SG Egelsbach — SSG 6:0 

Stark ersatzgeschwächt hatte die DI keine 
Chance, in allen Belangen waren die Egelsba- 
cher besser und gewannen verdient mit 6:0. 
Cl; SSG — Ffm Sossenheim 2:5 

Gegen die in der Landesleistungsklasse spie- 
lenden Gäste hielten die SSGler gut mit. Das 
Endergebnis täuscht in dieser Höhe, den Langen 
traf zweimal den Pfosten, und der Gästetorhüter 
vorhinderte mit Klasseparaden weitere Tore. J. 
Valloz und S. Schumacher erzielten die Lange- 
ner Treffer. 
B: SSG — Gemaa Tenipelsee 5:0 

Eines ihrer besten Spiele zeigte die B-Jugend 
am Sonntagmorgen. Eine sichere Abwehr, 
schnelles Überbrücken des Mittelfeldes und drei 
torgefährliche Stürmer waren der Garant für 
dieses gute Spiel. Die teilweise herrlich heraus- 
gespielten Tore erzielten Th. Hock. R. Schmidt, 
S. Schumacher, R. Bocker und Th. Botz. Dieser 
klare Sieg sollte der B-Jugend und ihren Tr£^i- 
nem Auftrieb für die »veiteren Spiele geben. Mit 
solchen Leistungen und dem Einsatzwillen sollte 
der Klassenerhalt kein Problem sein. 
AI; SSG — FV 06 Sprendlingen 4:2 

Gegen den Tabellenletzten wollte man etwas 
fürs Torverhältnis tun und begann entspre- 
chend. Schon nach zwei Minuten erzielte D. Bal- 
zer das erste Tor. Bis zur Pause aber wurden 
klare Torchancen nicht genutzt, und so ging man 
nur durch ein weiteres Tor von D. Balzer mit 2:0 
in die Pause. Als kurz nach Halbzeit M. Fay das 
3:0 erzielte, verflachte das Spiel. So kamen die 
harmlosen Gäste zehn Minuten vor Schluß zu 
zwei Toren durch klare Abwehrfehler. Hätte 
nicht schon A. Mandic im Gegenzug das 4:2 er- 

• zielt, vielleicht wäre den Gästen noch der Aus- 
gleich gelungen. 

Die A-Jugend sollte sich die letzten drei Spiele 
noch voll konzentrieren können und sich nicht 
kurz vor Schluß noch die Meisterschaft nehmen 
lassen. 
Vorschau auf das kommende Wochenende: 
Samstag, den 19. April 
E: 14 Uhr SSG — Spvgg Dietesheim 
DU: 14 Uhr SSG - SG Nieder-Roden 
Dl: 14.30 Uhr SSG — Spvgg Dietesheim 
eil: 15 Uhr SSG — Spvgg Dietesheim 
CI: 15 Uhr FFm Sossenheim — SSG 
Sonntag, den 20. April 
B: 10.30 Uhr SSG Nieder-Roden — SSG 
All: 10 Uhr SSG — TV Dreieichenhain 
AI: 10.30 Uhr SKG Rumpenheim — SSG 

Die Spiele der Schülermannschaften sind alles 
Freundschaftsspiele, die der Jugendmannschaf- 
ten Punktspiele. Abfahrt zu den Auswärtsspie- 
len jeweils eine Stunde vor Spielbeginn. 

TV Dreieichenhain 
In einer spannenden Partie knöpfte Gastge- 

ber TV Dreieichenhain" dem Lokalrivalen und 
Meisterschaftsanwärter SV Dreieichenhain 

einen wichtigen Punkt ab. Das von beiden 
Mannschaften äußerst fair geführte Spiel en- 
dete nach einer torlosen ersten Halbzeit 1:1. 

Das Derby begann mit effektvollen Angrif- 
fen des Titelaspiranten, doch die gut gestaf- 
felte TV-Abwehr um Libero Fuhrländer und 
Torwart Teufel verhinderten Treffer. Bald 
schon wurde die Begegnung ausgeglichen, und 
torlos ging es in die Pause. 

Auch nach dem Wechsel blieb das Spiel auf 
beiden Seiten schnell, obwohl technische Män- 
gel hier wie dort nicht zu übersehen waren. 

Nach 20 Minuten fiel das 1:0 für den SVD, als 
im Anschluß an einen Eckball Torhüter Teufel 
nicht energisch genug zugriff, so daß ihm der 
Ball durch die Hände ins Tor rutschte. 

Doch gleich nach dem Anstoß erzielte der 
aufgerückte Verteidiger Hartig den Ausgleich. 
Trotz weiterer guter Chancen für beide Mann- 
schaften wollten keine Tore mehr fallen. 

Am kommenden Sonntag, dem 20. 4., ist der 
TVD zu Gast bei der SSG Langen, die ebenfalls 
als aussichtsreicher Titelanwärter gilt. Nach 
der erfolgreichen Serie der vergangenen Wo- 
chen müßte auch in diesem Spiel ein Punkt für 
die Hainer möglich sein. Das Spiel beginnt um 
10 Uhr. 

SV Dreieichenhain 

E I; Kick. Obertshausen — SVD 5:0 
Gegen den Tabellenzweiten der Leistungsklas- 

se standen dem SVD nur drei Stammspieler zur 
Verfügung. Die Ersatzleute fügten sich zwar gut 
ein, doch es fehlte die nötige Spielpraxis. 
A; TVD — SVD 1:1 

Der Lokalrivale verlangte dem SVD viel ab. 
Hinzu kam eine übergroße Nervosität, die allen 
Spielern schwer zu schaffen machte. Durch einen 
direkt verwandelten Eckball von Kurt Brenjer 
ging der Sportverein Mitte der zweiten Halbzeit 
ifi Führung. Praktisch im Gegenzug konnte der 
TVD zum l;l-Endstand ausgleichen. 
Spiele am kommenden Wochenende: 
Samstag, den 19.4. (Freundschaftsspiele); 
E: SVD - SKG Sprendlingen 14 Uhr 
C: SVD — SG Götzenhain 15 Uhr 
Sonntag, den 20.4. (Punktspiel) 
A: SVD — SG Götzenhain 10 Uhr 

Jugendhandball 

SSG Langen 

Vor dem Start in die Sommerrunde, die am 
nächsten Wochenende beginnt, suchen die D- 
Jugendlichen noch einige Jungen der Jahr- 
gänge 1968/1969. die mit ihnen spielen wollen. 
Sie müssen neben Sportzeug lediglich ein 
wenig Lust mitbringen, um am Training, das 
jeweils dienstags von 17 bis 18 Uhr in der 
Adolf-Reichwein-Halle oder aber donnerstags 
von 17 bis 18 Uhr im SSG-Freizeitcenter statt- 
findet. teilzunehmen. Interessierte Jungen 
und deren Eltern sind zu einem Besuch recht 
herzlich eingeladen. 
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AltbaumodernisierunK / Modern und wirtschaftlich heizen: 

Flüssiggas - unabhängig vom Leitungsnetz 
Die Altbaumodernisierung hat das Ziel, 

Komfort und Wohnwert in alten Häusern zu 
verbessern und damit heutigen Wohnansprü- 
chen gerecht zu werden. Bund und Länder för- 
dern diese Modernisierung durch Zuschüsse 
und Abschreibungen. 

Wohnungsmodernisierung bedeutet heute 
mehr und mehr auch Wertverbesserung durch 
energiesparende Einrichtungen. Heizenergie 
wird am wirkungsvollsten dort gespart, wo sie 
in die Wohnung geleitet wird, also bei der 
Heizung selbst. Darum sollte vor allen wärme- 
dämmenaen Maßnahmen - Abdichtung und 
Belüftung müssen aufeinander abgestimmt 
sein - die Frage nach der „richtigen" Heizung 
gestellt werden. 

„Richtig" heißt in diesem Fall einwandfreie 
Funktion, günstige Anlagekosten, wirtschaft- 
licher Betrieb. Die Kriterien bei der Wahl der 
Heizenergie sind Preiswürdigkeit, Sicherheit 
der Energieanlieferung, Umweltfreundlichkeit, 
sparsamer Einsatz. Diesen Voraussetzungen 
kommt das Erdgas sicher am nächsten. Aber 
Erdgas ist Leitungsgas und steht darum nur 
einem begrenzten Teil der Bevölkerung zur 
Verfügung. Als Alternative bietet sich das an 
Leitungsnetze nicht gebundene Flüssiggas an, 
das mit den gleichen Vorzügen wie Erdgas 
ausgestattet ist. Sdion jeder zehnte Haushalt 
der Bundesrepublik bedient sich heute dieser 
mobilen Energie. 

Mit einer Flüssiggas-Heizung ist die maß- 

gerechte und daher sparsame Beheizung von 
Wohnungen jeder Größe möglich. Das Pro- 
gramm der Heizungssysteme fängt bei der 
Einzelraumheizung an und reicht über die 
Etagenheizung bis zur Zentralheizung für das 
ganze Haus. Der Anschluß erfolgt normaler- 
weise an einen Schornstein, aber es gibt auch 
Außenwandgeräte, die diesen überflüssig 
machen. Das ist ein großer Vorteil für den an 
vorgegebene Baukörper gebundenen Altbau- 
erneuerer. 

Ob eine Wohnung oder ein ganzes Haus mit 
Flüssiggas zu beheizen ist - mit Flüssiggas 
heizt man vollautomatisch. Ein Druck aufs 
Knöpfchen zu Beginn der Heizsaison und die 
Einstellung des Thermostaten auf die Wunsch- 
temperatur - das ist die ganze ..Heizarbeit". 

Zusammengefaßt: Eine Flüssiggas-Heizung 
bringt - gerade auch bei der Modernisierung 
von Altbauten - folgende Vorteile; 
9 Unabhängige und abgesicl)erte Versorgung 
aus dem eigenen Tank (keine Grundwasser- 
Schutzmaßnahmen erfordet-lich). 
# Reduzierung des Energieverbrauchs und 
damit Einsparung von Heizkosten. 
# Raumsparende Einbaumöglichkeiten. 
# Zusätzlicher Wohn- und Nutzraum durch 
Wegfall des Heiz- oder Brennstoff-Lager- 
raums. 
9 Problemloser Einbau statt aufwendiger 
Unibauarbeiten. 
9 Automatischer, vollgesicherter Betrieb. 

Europäische Verbraudierorganlsationen testeten gemeinsam 

Bestnoten für Triumph/Adler-Kleinschreibmaschinen 

Bis zu 30 000 Postpakete verlassen täglich das 
Großversandhaus Schöpflin in Lörrach. Der seit 
nunmehr 50 Jahren in alle Teile Deutschlands 
fließende Paketstrom hat Sdiöpflin zu einem der 
bekanntesten Versandhäuser gemacht, das sich 
über Generationen hinweg eines stets wachsen- 
den Kundenkreises erfreut hat. 

Traditionsgemäß liegt ein Scfiwerpunkt des 
Angebots auf der Bekleidung. Die Damenmode 
wird zu einem großen Teil nach Modellentwür- 

Rund 100 Seiten ist der JubiiSumskatalog stark. 
In der Zeit vom 28. April bis 12. Mai können die 
Kunden rund 600 Artikel zu besonderen Jubi- 

ISumspreisen bestellen. 

Suchen Sie nach einem 
,.Schlafschön"-Feder-Bettchen 

„Schlaf schön" können Sie jetzt Ihren klei- 
nen Lieblingen wünschen mit kuscheligen 
Feder-Bettchen für Babys und Kinder, die 
jeweils als Set (Zudecke und Kopfkissen) im 
Bettenhandel in hübsch bedruckten Geschenk- 
kartons angeboten werden (Hersteller: Schles- 
wig-Holsteinische Bettfedernfabrik Willy Man- 
teuffel. 2400 Lübeck 16). 

Das Baby-Set (Alter bis ca. 1 Jahr) besteht 
aus einem Kuschelbettchen, 80/80 cm, abge- 
steppt, und einem Kuschelkissen, 34/40 cm; 
das Kinder-Set (etwa bis 6 Jahre) hat die 
Größe 100/140 cm für das Oberbett und das 
Europa-Format 50/70 cm für das Kissen. 
Beide „Schlafschön"-Sets werden in den Far- 
ben Saphir, Flamingo und Türkis und in vier 
gestaffelten Preisgruppen angeboten. 

Da bei den Kleinen leicht einmal ein „feuch- 
tes Malheur" passiert, ist von wesentlicher 
Bedeutung, daß diese reinen Naturprodukte 
(Federn und Daunen als Füllung mit reiner 
Baumwolle als Umhüllung) pflegeleicht, d. h. 
voll waschbar sind. Anhand der beigegebenen 
Waschanleitung kann die Mutti Bettchen und 
Kissen problemlos selber waschen: mit einem 
Feinwaschmittel 20 Minuten lang in die Wasch- 
maschine geben, gründlidi spülen, schleudern, 
anschließend im Heißlufttrockner (Tumbler) 
trocknen. Dann sind Feder-Betten und -Kissen 
wieder einwandfrei sauber und wunderbar 
leicht und weich wie zuvor. 

fen des Schöpflin-Modcstudios gefertigt. Aber 
auch die hochwertige Markenware ist zu günsti- 
gen Preisen im breitgefächtrten Sortiment ver- 
treten, das gilt auch für die Herren- und Kin- 
dermode. 

Zweiter Schwerpunkt neben „Schöner Anzie- 
hen"ist der Bereich „Schöner Wohnen". Schöpflin 
hat sich zu einem Anbieter von hoher I..eistungs- 

Anschrirt: Großversandhaus Schöpflin GmbH 
7850 Lörrach 100 

Bestellannahme mit Direktinformation: 
(0 76 21) 57 57 montags bis freitags v. 7-23 Uhr 
Jubiläumsvrrkauf: 28. April bis 12. Mai 1980 

kraft entwickelt, dessen Sortiment alles abdecitt, 
was zum Einrichten, Wohnen, Hau.shaiten und 
zur Wohnungspflege dazu gehört. 

In diesen Tagen verschickt Schöpflin an fast 
5 Millionen Haushalte (das heißt an jeden vier- 
ten Haushalt) den Jubiläumskatalog: Auf 100 
Seiten über 600 sensationelle Angebote. 

Zwei Beispiele aus dem Bereich „Schöner An- 
ziehen": Eine Zweierpackung sportliche schicke 
Hemdblusen in vier Farbmöglichkeiten für 
30,- DM. Ein kompletter Herren-Freizeitanzug 
aus reiner Baumwolle in vier verschiedenen 
Modefarben für nur 59,90 DM, Ein Beispiel aus 
dem Bereich „Schöner Wohnen"; Ein hunderttei- 
liges Tafel/Kaffeeservice mit Zwiebelmuster für 
zwölf Personen nur 498,- DM. Und zw&r mit 
einer Nachkaufgarantie von fünf Jahren. 

Es lohnt sich wirklich gründlich nachzuschauen 
und durch eine schnell entschlossene Bestellung 
am Jubiläum teilzunehmen. 

» 

praktischen Geschenk? 
Selbstgesticktes findet jeder schön 

Selbstgemachte Handarbeiten eignen sich 
hervorragend als individuelle und wertvolle 
Geschenke. Dieser Meinung sind offenbar viele 
Hobby-Stickerinnen, denn laut einer Befra- 
gung der Wickert-Institute werden 50 Prozent 
aller Hobby-Stickereien verschenkt! Sei es ein 
Platzdeckchen im einfachen Spannstich, eine 
Geldbörse: oder Buchhülle in Gobelin, kleine 
Blumenbildchen: seien es Tischdecken, Kissen, 
Wandbehänge - der Handarbeitsfachhandel 
hält eine reiche Auswahl an Stickvorlagen 
bereit. 

Hergestellt werden diese vorgezeichneten 
Handarbeiten von den Tapisserie-Manufak- 
turen, die Handarbeitsgeschäfte und -abteilun- 
gen mit ihren Stick-Kollektionen beliefern. 
„Qualität bei Stoffen und Garnen ist bei uns 
oberstes Gebot, denn in jeder Handarbeit 
stecken viel Zeit und Mühe, die sich lohnen 
sollen", betont der Verband Deutscher Tapis- 
seriefabrikanten e.V., dem namhafte deutsche 
Handarbeits-Hersteller angehören. 

Ein Tip noch zum Thema Schenken; Wer 
einem Handarbeits-Fan eine Handarbeit 
schenken möchte, sie aber aus Zeitgründen 
nicht fertig bekommt, kann sie gut ungestidct 
verschenken. Denn viele Handarbeiten werden 
mit sämtlichen Stickzutaten in attraktiven 
Klarsichtpackungen angeboten, die sich her- 
vorragend alsr individuelle Geschenke eignen. 

Nürnberg. - Bei einem internationalen Test 
von mechanischen und elektrisdien Klein- 
schreibmaschinen (Portables) haben die 
Gabriele-Modelle von Triumph/Adler hervor- 
ragend abgeschnitten. Die medianischen 
Gabriele 25 und Gabriele 35 und die elektrische 
Gabriele, 2000 wurden jeweils mit „sehr gut" 
bewertet. 

Der Test, dessen Ergebnis von der Schweizer 
Stiftung für Konsumentenschutz in Bern ver- 
öffentlicht wurde, fand unter der Leitung der 
englischen Consumers' Association statt. Be- 
teiligt daran waren auch die Verbraucherorga- 

Testurteil „sehr sot": Gabriele 2000 

nisationen aus Belgien, den Niederlanden, 
österi-eich und Schweden. Die wichtigsten 
Prüfmerkmale waren der Bedienungskomfort 
(30 °/o). das Sdiriftbild (30 °/o) und die Haltbar- 
keit (20 °/o). 

Die Qualität der Triumph/Adler-Maschinen 
wurde nicht zuletzt im Dauertest bewiesen, bei 
dem mit jeder Buchstabentaste 600 000 An- 
schläge bei einer Schreibgeschwindigkeit von 
'mindestens 150 Anschlägen pro Minute aus- 
geführt wurden. Die abschließende Prüfung 
durch drei Schreibmaschinen-E5cperten ergab 
auch nach diesem Härtetest dreimal „sehr gut" 
für die Gabriele-Modelle. 

Ein ebenfalls positives Urteil fällte die 
„Stiftung Warentest" im Januar 1980 über 
einen Triumph/Adler-Taschenrediner. Bei 
einem Test von 21 technisch-wissensdiaftlidien 
Rechnern, die für den Einsatz an Schulen an- 
geboten werden, wurden insgesamt zwölf 
Modelle mit dem Qualitätsurteil „gut" aus- 
gezeichnet, darunter auch das Modell LS 822 A 
von Triumph/Adler, das zu den preiswer- 
testen Redinern in dieser Kategorie gehört. 

Das sind neue Beweise für die hohe Qualität 
der Triumph/Adler-Produktpalette, die von 
Schreib- und Redienmaschinen über Kopier- 
geräte bis zu Text- und Computersystemen 
reicht und auf über 140 Märkten in aller Welt 
angeboten wird. 

Kür den Landwirt: 

Streufehler beim Düngen kosten Geld 
Kaufen Sie sich 

Alte Häuser können außen schöh und innen 
urgemütlich sein. Man muß sie allerdings „in 
Schuß" halten. Auch der Kauf eines alten 
Hauses kann sich sehr lohnen, jetzt, da die 
großen Steuervorteile des § 7b des Einkom- 
mensteuergesetzes auch für Altbauten gelten 
und da Wüstenrot-Bausparverträge auch zum 
Kauf und zur Modernisierung von alten Häu- 
sern eingesetzt werden können. 

Wüstenrot rät Interessenten; Wer ein älte- 
res Haus erwerben will, ganz gleich, ob es 
das mittelalterliche Fachwerkhaus oder ein 
erst wenige Jahre alter Bungalow ist, sollte 
sich unbedingt vor Abschluß eines Kaufver- 
trages ein „Verkehrswertgutachten" erstellen 
lassen. Insbesondere die Industrie- und Han- 
delskammern weisen vereidigte Sachverstän- 
dige nach, die dem Altbau gründlich ..auf den 
Zahn" fühlen. Denn nicht alle Häuser, die 
schön aussehen, sind in gutem Zustand; Dach- 
balken sind manchmal morsch oder vom 
Hausbock befallen, Dachpfannen verwittert, 
Fußböden briichig oder verzogen. Auch Dek- 
ken, Treppen, Türen und Fenster wollen un- 
tersucht sein. Nicht zu vergessen die Hei- 
zungsanlage, die sanitären Einrichtungen. Be- 

ein altes Haus! 

sonders bei feuchten Mauern und Schwamm- 
bildung ist Vorsicht geboten, wissen die Ex- 
perten von Wüstenrot. 

Das Gutachten ist nicht nur für die Beur- 
teilung des Objekts und seines Wertes wich- 
tig. sondern dient ajich der Bausparkasse oder 
der Bank als Nachweis dafür, daß das Haus 
„beleihbar" ist Im allgemeinen kann man da- 
mit rechnen, daß Kreditinstitute den größten 
Teil des Kaufpreises mit Darlehen flHänzie- 
ren. Die Bausparkasse Wüstenrot gilt dabei 
als besonders großzügig. 

Wohngestaltung gewinnt an 
Bedeutung 

„Neue Häuslichkeit" in den 80er Jahren 
Das Bedürfnis der Menschen nadi einer ..neuen 

Häuslidikeit". nach individueller, geschmacklich 
und qualitativ hodiwertiger Einriditung ihrer 
eigenen vier Wände soll - neuesten Experten- 
Gutaditen zufolge - in diesem Jahrzehnt eine 
vorrangige Stelle einnehmen. Dieser Trend 
zeidinete sich bereits auf der diesjährigen 
„Heimtextil", der weltgrößten Fachmesse für 
Heim- und Haustextillen in Frankfurt ab. Weit 
über ICOU Aussteller aus Europa und Übersee 
präsentierten ihre neuesten Kollektionen: Tep- 
pidie und Teppichböden, Dekorationsstoffe und 
Gardinen, Tisdi- und Bettwäsche, Frottierwaren, 
Decken und Wohnaccessoires. 

Die aktuellen Heim- und Haustextilien, mit 
denen wir demnächst unsere Wohnung aus- oder 
neu gestalten werden, bekennen wieder mehr 
Farbe. Der Naturlook ist zwar lange noch nicht 
pass^, wird jedoch zunehmend mit farbigen 
Glanzlichtern ausgeschmüdct. Pastelltöne er- 
freuen sich ebenso wie gebrodiene Farben aller 
Schattierungen zunehmender Beliebtheit. 

Insgesamt sehen die Textilgestalter der deut- 
schen Industrie die Wohnung der 80er Jahre in 
einem wohldosierten Zusammenspiel von Natur- 
und Effekt-Tönen, geprägt von der Ensemble- 
Idee einer harmonischen Abstimmung aller Tex- 
tilien im Raum. Besonders Intensiv wird der 
Set-Gedanke im Bereich der Frottier-Wäsche 
durchgespielt: Bade-, Hand- und Gästetücher bis 
hin zu den Badevorlagen werden mit passenden 
Fliesen- und Kachelmotiven angeboten. 

Wie wichtig eine gleichmäßige Düngervertei- 
lung ist, zeigt sidi in der Praxis immer wieder: 
Ni(^t umsonst haben stickstoffhaltige Dünge- 
mittel der deutschen Düngerindustrie, wie Nitro- 
phoska, Stickstoffmagnesia und Kalkammonsal- 
peter, ein wohlabgestimmtes Korngrößenspek- 
trumn. Bei richtiger Einstellung des Sdileuder- 
streuers und bei exaktem Ansdilußfahren wer- 
den bei Verwendung von Qualitätsdüngemitteln 
Streuabweichungen auf ein Minimum gedrückt. 

Verschiebt sich aber das KorngröOenspektrum 
z. B. bei Düngemitteln unbekannter Herkunft 
zu feineren oder gröberen Körnern, ändert sich 
das Streubild. Leider ist die untersdiiedliche 
Korngrößenzusammensetzung mit bloßem Auge 
oft kaum erkennbar. Bei den im Einzelbetrieb 
üblidien Arbeitsketten (in Arbeitsbreite sind 
Drlllmasdiine, Spritze und Düngerstreuer auf- 
einander abgestimmt, z. B. für Fahrgassen) 
kommt es zu Streuabweidlungen, die über 30 
Prozent hinausgehen. Das sind dann Ertragsver- 
luste von 1,5-Z dt/ha Getreide oder 60,- bis 
100,- DM/ha. Dieses Risiko besteht, wenn vor 
dem Einkauf nidit die Qualität des Düngers 
hinsichtUdt seiner Streueigenschaften klar Ist. 

Entmischungen werden teuer 
Neuerdings werden audi mechanische Eigen- 

misdiungen von verschiedenen Düngemitteln 

empfohlen. Man will damit etwa gleidie ar- 
beitswirtschaftliche Vorteile erreichen wie bei 
handelsüblichen Mehrnährstoffdüngern (in denen 
jedodi Korn für Korn die gleidie Nährstoffzu- 
sammensetzung gewährleistet ist). Allein schon 
aufgrund des unterschiedlidien spezlfisdien Ge- 
wichtes der zur Mischung vorgesehenen Dünger 
entstehen Probleme: Jedes Verladen, jedes Ein- 
und Auslagern und vor allem das Streuen selbst 
bringt ein Entmischen mit sich. So streben die 
größeren und die spezifisch schwereren Körner 
mehr in den äußeren Bereich des Streubildes - 
sie fliegen weiter; die kleineren und speziflsdi 
leichteren Körner fliegen nidit so weit und blei- 
ben mehr im Zentrum des Streubildes, 

Zum ohnehin vorhandenen Risiko der üblichen 
Streufehler kommt also ein zweites Risiko der 
Entmischung, so daß Abweichungen in der Nähr- 
stoffverteilung bis zu 40 Prozent entstehen kön- 
nen. Das ist bei stidcstoffhaltigen Düngemitteln 
keinesfalls in Kauf zu nehmen: Weder in Ge- 
treide (technische Streifenkrankheit!) nodi in 
Zudterrüben (Rübenqualität!) noch auf Grün- 
land (Mindererträge!). 

Im übrigen: Das Herstellen von medianisch 
gemischten Düngemitteln kostet pro dt 1,40 bis 
1,50 DM, also für die Düngermenge pro ha min- 
destens 15,- DM. Das sind exakt die Kosten für 
einen Streugang! 

ist mittlerweile eine der vernOnftigsten MaBnah- 
men xur Einsparung von Heixenergie geworden, 
weil das Verhiltni« von Aufwand und Nutsen 
besonderi gOnstig Ist. Buderus in Wetzlar, einer 
der gröBten Heiikesselbersteller der Welt, bietet 
ein Programm von Ober 750 Typen. „Star" ist der 
Ecomatlc-Heixkesael aus Dur-o-corr und Kera- 
itahl, der bis lU 15 Prozent susStxlIcfae Energie 
allein durch speilelle Regelung einspart. Die 
Mehrkosten liegen iwiscfaen 450,- und TM,- DM, 
sie amortisieren sich aber schon In swel Heiz- 
perioden. Fotovermerk: Buderus, Wetzlar 

Ist Frühjahrsmüdigkeit im 
Frühjahrsmüdigkeit läßt sich so bekämpfen: 

mit Vitaminen, einer Entschlackungsdiät, 
Frischkost, viel Sauerstoff und Trimm-Dldi. 

Vielleicht haben Sie in diesem Frühjahr 
diese Mittel sdion ausprobiert und fühlen sidi 
trotzdem müde und erschöpft? Dann stedct 
Ihnen vielleidit nidit das Frühjahr in den 
Knochen, sondern es kann Ihnen Eisen fehlen. 

Unser Organismus braucht ständig ausrei- 
diende Eisenzufuhr, sonst kann er nidit genug 
Blutfarbstoff bilden. Blutfarbstoff ist für die 
Sauerstoffversorgung des Körpers verant- 
wortlich. 

fner Frühjahrsmüdigkeit? 
Überlastung und Anspannung, verhütet Vit- 
amin- und Eisenmangelsdiäden und dedct den 
erhöhten Vitalstoffbedarf bei besonderen An- 
forderungen (z. B. während der Entwicklungs- 
jahre. Sdiwangerschaft, Stillzeit) und kräftigt 
nach Krankheiten, Operationen, Blutverlust. 

Bei folgenden Krankheiten nicht anwenden; 
Eisenkumulation. Eisenverwertungsstörungen. 
Dr. Schieffer Arzneimittel GmbH, 5000 Köln 1. 

Eisen wird mit der Nahrung zugeführt. Der 
Mensch braucht davon etwa 12 bis 18 Milli- 
gramm täglich. Nur 5-10 Prozent Eisen jedodi 
kann der mensdiliche Körper aus der Nah- 
rung entnehmen. 

Sehr viele Menschen nehmen Nahrung auf, 
die kaum Eisen enthält, deshalb ist es wichtig, 
möglichst solche Nahrungsmittel auszusuchen, 
die viel Eisen enthalten. Dem Eisenmangel 
kann man aber auch viel gezielter vorbeugen; 

Biovital einnehmen. Biovital, ein Stärkungs- 
mittel mit viel biologisdi aktivem Eisen und 
einem speziellen Multivitaminkomplex. 

Vor allem bei Frauen ist der Bedarf an Eisen 
sehr hoch, bedingt durch den Blutverlust bei 
der monatlichen Regel und bei Schwanger- 
sdiaften. 

Biovital zur Stärkung von Herz. Kreislauf 
und Nerven. Schützt vor den Folgen dauernder 
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Wenn Sie einen sicheren und im Zentrum Frankfurts 
gelegenen Arbeitsplatz als 

Fernschreiber(in) 

suchen, kommen Sie zu uns. 

Fremdsprachenkenntnisse wären von Vorteil, sind aber 
nicht Bedingung. 

Wir bieten Ihnen ein leistungsorientiertes Gehalt und 
die sozialen Leistungen einer Großbank. 

Übrigens: Auch Berufsanfängern mit guten 
Schreibmaschinenkenntnissen geben wir eine Chance. 

Bitte senden Sie uns Ihre Bewerbung oder rufen Sie zur 
ersten Kontaktaufnahme Herrn Schwab an, 
Tel.: 06 11 / 2 63 - 29 64. 

Aktiengesellschaft 
Personalabteilung Zentrale 
Postfach 2601 
6000 Frankfurt am Main 1 

Angestellte und Rentner wählen 

ihr Parlament -die Selbstverwaltung- 

bei ihrer Bundesversicherungsanstalt 

für Angestellte 

und bei ihrer Angestellten-Ersatzkasse 

Wählen Sie! 

... am einfachsten durch die Briefwahl 

Zum sofortigen Eintritt suchen wir 

Kfz.-Mechanlker sowie Müllwerker 
Wir bieten Gestellung von Arbeltskleidung, übertarifliche 
Bezahlung sowie die üblichen sozialen Leistungen eines 
modernen Unternehmens. 
Bitte rufen Sie uns an ode' kommen Sie vorbei. 

KNÖSS + ANTHES KG, Woogstraße 38,6073 Egelsbach 
Telefon 0 61 03 / 41 71 oder 72 

VERKAUFER U. LAGERARBEITER 
bei gutem Verdienst sofort gesucht. Bei Eignung Auf- 
stiegsmöglichkeit 
TIP-TEPPICHBODEN GMBH, 6072 Sprendlingen, Benz- 
straße 56, Telefon 0 61 03 / 3 20 35 

Nach dem Spaziergang Im Otjerwald oder zum Borntjruchsee 
hält man Einkehr Im 

Restaurant „Naturfreunde" Mörfelden 
Elke Crolsäant 

Außerhalb 1, 6082 Mörfelden, 5 Automlnuten von Langen 

Urlaub an der Nordsee 
Zwischen Bulbjerg und Hansholm liegt am Rand des kleinen Fischerdorfes 
Lildstrand, weniger als 50 m vom Strand, das schOne UktotranMaiMntoL 
DK-7741 Frostrup. Neue mod. Zimmer, HP 120 dkr. Vor dem 1. 7. und 

nach dem 26. 8. 1960 10% Rabatt. — Telefon 00457-9911 99. 

■««M fiW« 

lOUaxiS ÜK <UA&K€H- /4AnHCeill Süsttin4%l 

Lassen Sie sich verwöhnen im gemütlichen, neuerbauten HOTlzL 
BERGLAND. Küche und Keller werden vom Chef persönlich ge- 
pflegt. Skigebiet Klausberg ganz in der Nähe. 
Zimmer mit Bad, Du., \NC. Balkon Radio u. TV AnschluB 
Hallenbad mit Hot-WhirhPool, Sauna, Solarium und Fitnessroom 

Anschriften 
Fam. Crazzolara 
□ □ n □ o Q □ 

erbeten 
1-39030 Steinhaus 

Ahrntal—SOdtirol—Italien □□□□□□□ 

FAHRRÄDER 
in allen Preislagen 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

Musikinstrumente aller Arl 
preiswert stets. Im 

OIM;Kli-A\AIULT 
spitzenmarken wie Hammond, 

Yamaha. Solton u.v.a. 
Service schreiben wir groß! 

6000 Frankfurt/Main 
Eschersheimer Landstraße 45 

Tel. 06 11 / 34 10 61 

Urlaub am Südharz 
Ihr Urlüubbziel. Pöhlde am Harz. U Fr 
ab 10,- DM VP ab 22,- DM, Ferien- 
häuber u. Wohng.. Piosp, anfordern 

Vtrkthriv«r«ln Pöhlde (Horz) 
Pettdamtr Str. 12. Tal. 0S$21/2416 

S420 Herzbaro-Pöhlds 

Nach London 
Tagesflug mit Condor am 1 Mji 1960 
DM 275.— ab Flughafen Ffm., FruhsJuck. 
Mittagessen. Abendessen und Getränke 
an Bord, sowie Tagesprogramm isi im 
Preis enthalten Information .und Bu chung bei AMservice Touristik. ^579 Frie- 
lendorf t, Tel 0 56 04 / 5 90. auch sams- 

tags bis 16 00 Uhr 

— Till 

GKN ist ein europäischer Konzern mit 110000 IVlitarbei- 
tern. Wir gehören dazii. Unser modernes Werk liegt 
verkehrsgünstig zwischen Frankfurt und Hanau. 

GKN Windsor stellt hochwertige Kunststoffverarbeitungsanlagen von 
Weltruf her. Für unser Werk In Maintal 2 (Bischofsheim), das mit der 
modernsten Technologie ausgerüstet ist, suchen wir 

NC-Dreher 

Fräser . MMU«» 41* H" 

Radialbohrer/Bohrer 

Handschleifer/Polierer 

Interessierte Bewerber, die gerne Präzisionsarbeit leisten, sollten sich 
doch unverbindlich einmal mit unserer Personalabteilung in Verbin- 
dung setzen, oder noch besser, Sie rufen uns einfach an. 

GKN WINDSOR GMBH 
Personalabteilung 

Gutenbergstr. 13, 6457 Maintal 2 (Bischofsheim), Tel. 0 61 94 / 60 42 50 

Altes Spielzeug (auch Puppen) von 
Sammler zu kaufen gesuctit. L. 
Kötiler, Wassergasse 5, 6070 Lan- 
gen, Tel. 0 61 03 / 2 23 89  

Kapitalmarkt 

R I oc K 
ui Z-bis 50 000.-DM 

-bequeme Raten auch bei Schwterigkeiten Q^-an Arbeilnehmer. Rentner 

Beicfiaflungsges. m.b.H.-(Verminiung) , ff» Flachsbachsir. 40-42-6070 Langen , 
T«l. 061 03/2 40 03 | 

R E D I T E 

Sofort Kreditenttcheid nach Telefonanrul an Beruft- 
tötige und Rentner. Barauszahlung bis SS 000,— DM. 

Kredit-Sofort-Hilfe 

Finanzvsrmittlung K. H. MUller 
Prankfvrt am Main, StIlUlroB» 2 
(Ecks Z«ll, n«lwn Kaufhout M. tdin«ld»f) 

0611 / 29 21 2« + 29 21 S9 

Eßämer • Schlatz.mrner Co^ 
Vitrinen • >^'®'""'^lfAnaebot an Vasen 

in märchenhaft schönes gp.egei Ein märci 

^3X jetzt' 
in Ihrer 

Nahe , 

II 

Neueröffnung: Offentjach'. Klemer Biergrund 10 
(ehemals Kaufhaus Kurth.) 

■ Ofienbach • Kreishaus-2,'Eigene am Hügohött'onpL 
ffi(Q61,l):8849.05- . . 
-Frankfurt • Eschersheimer Landstraße 55' • 
S (0611) 590961 •-..Offnuhgs-Zeiten '9-18.^30 Uhr 

VERSICHERUNGSDARLEHEN^'' 50 000 - 
Beispiel: DM 30.000,—, Laufzeit 12 Jhr., Mon. Rate DM 540,25 

Effektiver Jahreszins 14,31 %. 
Flechsbschstr. 4(M2 

MKB MCi Mittelrheinische Banic '' Geschaftsietie 
Buro2eiten 9 00 - 
Mo-Fr 17 00Uhr 

'1^1 -* I 
6070 LANGEM 
TKLIPON 
o ei 03 f a 10 7« 

BARKREDITE 

LLESFuRSDnch 

VELUX-Fenster 
schaffen mehr Wohnkomfort 
Überzeugen Sie sich bei uns. 

SEIM 4r SCHMIDl/lnh W Vesler 
.üi DACHUNCi§^.lRO'SSKANOH. UNO. nAM>,iS.TÜ>Fl 

Darmstadt, Slaudingerstr. 9 Tö( (0 61 5l> 8 20 83 
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Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Einladung zur öffentlichen Veranstaltung 
— Beteiligung der Bürger 
an der Bauleitplanung — 
Betr.: Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 22 a 

,,1- Änderung des Bebauungsplanes 
Nr. 22 im Bereich des Schulgeländes 
nördlich der Nördlichen Ringstraße" 

Der Bebauungsplan Nr. 22 soll in dem im 
Übersichtsplan dargestellten und für Schul- 
zwecke ausgewiesenen Geltungsbereich ge- 
mäß § 2 Abs. 6 Bundesbaugesetz (BBauG) ge- 
ändert werden. 
Nach Maßgabe des § 2 a BBauG ist die Beteili- 
gung der Bürger an der Planung zu ermögli- 
chen. 
Die Erörterung der Planänderung findet am 
Dienstag, dem 29. April 1980, vim 20 Uhr im 
großen Sitzungssaal des Rathauses der Stadt 
Langen, Südliche Ringstraße 80, statt. 
Die Stadt wird die allgemeinen Ziele und 
Zwecke der Planung öffentlich darlegen, die 

voraussichtlichen Auswirkungen der Planung 
aufzeigen und allgemein Gelegenheit zur 
Äußerung und zur Erörterung geben (Anhö- 
rung). 
Zur Vorbereitung der Erörterung wird an die 
Beteiligten und an die benachbarten Haushal- 
tungen ein Informationsblatt verteilt. 
Langen, den 18. April 1980 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Liebe, Erster Stadtrat 

Möbel-Schwind 

präsentiert jetzt 

^KnoU 

Intematlonal 

Konfirmanden der Petrusgemeinde 

Am Sonntag, dem 27. 4. 1980, ist in der Ev. 
Stadtkirche die Konfirmation für die Petrus- 
gemeinde von Pfarrer Kades. Hier die Konfir- 
mandinnen und Konfirmanden: Ute Aßmann, 
Elbestr. 5, Petra Aßmann, Elbestr. 5, Michael 
Bonk, Nördl. Ringstr. 40, Wolfgang Brenner, 
Luisenstr. 8, Andrea Dietz, Taunusplatz 7, Syl- 
via Erdmann, Feldbergstr. 35/45, Andreas 
Fischer, Famweg 25, Jürgen Gans, Annastr. 
59, Michael Gaussmann, Nordendstr. 61, Franz 
Gerhardt, Bahnstr. 25, Alexandra Gutzeit, 
Wiesenstr. 1, Thomas Hahn, Elbestr. 9, Tho- 
mas Hartmann, Nordendstr. 67, Sabine Hei- 
decke, Elisabethenstraße 67, Bettina Herth, 
Westendstr. 57, Jutta Herth, Feldbergstr. 35, 
Claudia Hochheimer, Feldbergstr. 23, Sven 
Hofmann, Südl. Ringstr. 195, Nadja Holstein, 
Marienstr. 18, Inge Kartmann, Straße der 

deutschen Einheit 1, Petra Keil, Elisabethen- • 
Straße 67, Christine König, Liebigstraße 
31, Andreas Kühn, Gartenstr. 45, Christian 
Lange, Annastr. 49, Astrid Lötz, Sofienstr. 20, 
Stephan Morbitzer, Marienstr. 17, Thomas 
Muhr, Sofienstr. 14, Elise Pritzel, Feldbergstr. 
35, Andrea Raasch, Bahnstr. 73, Andrea Rehm, 
Langestr. 15, Bettina Schäfer, Nördliche 
Ringstr. 117, Frauke Schickedanz, Bahnstr. 9, 
Rainer Schröder, In den Birkenäckem 24, 6101 
Wixhausen, Marion Schröder, Marienstr. 20, 
Peter Schröder, Marienstr. 20, Volker Sehring, 
Gartenstr. 26, Susanne Steiger, Feldstr. 54, 
Andrea Theobald, Heinrichstr. 20, Holger Tri- 
buth, Nördl. Ringstr. 89, Annette Vogelgesang, 
Nördl. Ringstr. 19, Michael Walther, Sofienstr. 
3, Martina Weber, Elbestr. 13, Dirk Weinrich, 
Weserstr. 11, Ingrid Winkler, Friedrichstr. 5. 

Zum Tod von Jean-Paul Sartre 

Der Philosoph des 20. Jahrhunderts 

Ein vollständiger Überblick über das 

Möbelschaffen dieses weltberühmten 

Hauses. Von den klassischen Modellen 

Mies van der Rohes, Marcel Breuers, 

Eero Saarinens, Harry Bertoias u.a. bis 

zu den allerjüngsten Creationen, die 

immer wieder aufs neue Marksteine 

bilden und Maßstäbe setzen. 

Sie sind herzlichst eingeladen! 

mObel-schwind 

Aschaffenburg, Bodelschwinghstraße 

Telefon (06021) 21054 

(whtl) — Ein leeres Glas, ein leerer Tisch, 
einsitzig wie ihn französische Kaffeehäuser 
für Solisten bereithalten. Mit dieser Huldi- 
gung an Jean-Paul Sartre verabschiedete das 
Cafe Flore am vergangenen Mittwoch nicht 
nur seinen Stammgast, sondern eine Epoche. 

Sartres berühmter Bistro-Schreibtisch von 
St. Germain war bestimmt der letzte jener 
schmalen Untersätze aus Marmor und Eisen, 
auf denen in Frankreich Literatur gemacht 
wurde, so wie der Autor selber ein Exempel 
dafür war, wie man in diesem Lande allein 
durch seine Gedanken berühmt werden 
konnte. Der Existentialismus als intellek- 
tuelle Attitüde der Fünfziger Jahre, der 
Kampf gegen bürgerliche Gesellschaft und 
Imperialismus, der Widerstand gegen die Ex- 
zesse jeder Art von Autorität bekamen durch 
Sartre für Millionen von Franzosen die ent- 
scheidenden Impulse. 

,,Er war der Voltaire und der Victor Hugo 
unseres Jahrhunderts", rühmte ihn ein Enthu- 
siast im Femsehen. ,,Den Fürsten seiner Gene- 
ration", hatte ihn zu Zeiten Francois Mauriac 
genannt. ,,Die Linke, die gibt es nicht mehr", 
qualifizierte Sartre bescheidener in einem sei- 
ner letzten Interviews das Schwinden der Aus- 
strahlungskraft jener Ideen, die er auf der Höhe 
des Lebens selber vertrat. Während des Korea- 
Krieges hatte er, beispielgebend für viele, den 
Schluß gezogen, daß man ohne die Spwjet- 
union weder den Kapitalismus in die Knie 
zwingen noch den verderblichen Einfluß Ame- 
rikas in der Welt schlagen könne. Die kommu- 
nistische Bewegung trotz ihrer Fehler und 
Schwächen zu unterstützen, war für ihn des- 
halb die Konsequenz einer aufklärerischen 
Geisteshaltung so wie die Oktober-Revolution 
der nächste logische Schritt nach 1789 war. 

Durch die brutale Niederschlagung des 
ungarischen Aufstemdes bekam seine Überzeu- 
gung 1956 den ersten Stoß. Nach dem sowjeti- 
schen Einmarsch in die Tschechoslowakei 
brach er mit der Kommunistischen Partei. Er 
protestierte gegen die Unterdrückung Solsche- 
nizyns und anderer Dissidenten, gegen das 
mörderische Regime Kambodschas, gegen die 
Besetzung Afghanistans, so wie er früher ge- 
gen die französischen Kolonialkriege in Indo- 
china und Algerien protestiert hatte. Daß Ge- 
waltanwendung gegen ein Gewaltregime legi- 
tim sein kann, ist durch Sartre bei revolutio- 
när gesinnten Jugendlichen weit über Frank- 
reich hinaus Gemeinplatz geworden tmd 
führte ihn persönlich auch auf Abwege — so zu 
seinem aufsehenerregenden Sympathiebesuch 
in der Stammheimer Zelle des Terroristen An- 
dreas Baader. 

Der Protest gegen das Etablierte wurde Sar- 
tre, einem Großneffen von Albert Schweitzer, 
sozusagen in die Wiege gelegt, denn das Wesen 

des französischen Protestantismus, das ihm ? 
vererbt wurde, besteht Im Mißtrauen gegen 
eine Mehrheit, die sich für rechtgläubig hält. 
Er verweigerte 1964 die Annahme des Nobel- 
preises imd nahm 1966 am Russell-Tribunal ge- 
gen den amerikanischen Vietnam-Krieg teil. 
Er identifizierte sich mit der Protestbewegung 
von 1968, durch deren Folgen schließlich de 
Gaulle zu Fall kam, agitierte vor streikenden 
Arbeitern der Renault-Werke und verkaufte, 
wenn die Polizei es verboten hatte, eigenhän- 
dig sein Kampfblatt ,,La Cause du peuple" auf 
der Straße. 

Mit Deutschland kam Sartre mehrmals in 
Berührung, zum erstenmal 1933/34 als Logier- 
gast des Berliner Französischen Instituts, wo 
er die NS-Macht schon früh verabscheuen 
lernte. Sein zweiter Besuch führte den Kriegs- 
gefangenen im Juni 1940 ins Straflager XII D 
bei lYier. Ein Jcihr später entlassen, kehrte er 
nach Paris zurück und wurde zunächst Profes- 
sor am Lycee Pasteur. Seine Arbeit als Philo- 
soph, Romancier, Stückeschreiber, Kritiker 
und Herausgeber der Zeitschrift ,,Les Temps 
Modernes" brachte ihm rasch den nationalen 
und internationalen Ruhm, den er gar nicht ge- 
sucht hatte. Viele seiner Werke erzielten allein 
im Französischen Millionenauflagen. Sein 
Opus macht 50 Bände aus. 

Seit 1946 ist kein Monat vergangen, in dem 
nicht mindestens in einem Pariser Theater ein 
Stück von Sartre gespielt wurde. Er war der 
,,Meisterdenker" der Nachlmegszeit, wie ihn 
der ,,Matin" in seinem Nachruf nennt. Der 
skeptische konservative „Figaro" meint: 
,,Durch Zauberei, wie nur die Mode sie hervor- 
bringt, der Souverän der französischen Litera- 
tur, eine Mischung von Genie und Absurdi- 
tät". 

Seine Gefährtin Simone de Beauvoir lernte 
er auf der Universität kennen. Diebeiden Stu- 
denten bereiteten sich gemeinsam auf ihr Exa- 
men vor, und nach dem Erfolg schlug er ihr ein 
gemeinsames Dasein für zunächst zwei Jahre 
vor. Die Lebensgemeinschaft dauerte fast ein 
halbes Jahrhundert. Sartre und die Beauvoir 
waren das gefeiertste Literatenpaar des Lan- 
des. 

Am vergangenen Mittwoch gab es für Frank- 
reich nicht mehr die Welle der Attentate vom 
Vortag, keine Anklagedrohung gegen den ehe- 
maligen Innenminister Ponjakowski und 
keine iranische Krise. Man sprach nur vom 
Tode des Philosophen, der seine letzten fünf 
Jahre durch fast völlige Blindheit behindert 
hatte verbringen müssen. Im Augenblick des 
Todes droht Jean-Paul Sartre etwas, was er 
die 70 Jahre seines Lebens vermeiden wollte: 
Er riskiert, von der bürgerlichen Gesellschaft 
vereinnahmt und zum nationalen Monument 
gemacht zu werden. 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Stadtkirchengemeinde 

Wir laden ein zu unserem Gemeindenachmit- 
tag — bei Kaffee und Kuchen — am Sonntag, 
20. 4., 15 Uhr, Gemeindehaus Frankfurter 
Straße. 

Frau Bärbel Oehmke aus Langenselbold 
hält einen Dia-Vortrag über „Das Leben der 
Christen in Indonesien". 

Die Frauenhilfe trifft sich am kommenden 
Dienstag, 22. 4., 20 Uhr, im Gemeindehaus 
Frankfurter Straße. 

Der Nähkurs der Evang. Mütterschule be- 
ginnt nach den Osterferien wieder am 23. 4. 
1980 von 9 bis 11.30 Uhr und 19.30 bis 22 Uhr. 
Anmeldung bei Beginn. 

Aus der Petrusgemeinde 

Unsere Bibelstunden beginnen wieder ab 24. 
4. 80 jeden Dormerstag um 17 Uhr im Ge- 
meindehaus Bahnstr. 46. 

Martin-Luther-Gemeinde 

Auf die zweite Stellenausschreibung der ztir 
Zeit vakanten Pfarrstelle I der Martin-Luther- 
Kirchengemeinde, die vom Pfarramt II mit- 
versorgt wird, haben sich zwei Pfarrer bewor- 
ben. Sie werden sich noch in diesem Monat der 
Gemeinde durch einen eigenständig gehalte- 
nen Gottesdienst in der Martin-Luther-Kirche 
vorstellen. 

Am Sonntag, dem 20. April, wird.Pfarrer 
Beck aus Ginsheim (bei Mainz-Gustavsburg) 
den Gottesdienst und am Sonntag, dem 27. 
April, wird Pfarrer Peter aus Landstuhl 
(Rheinland-Pfalz) den Gottesdienst mit der 
Feier des Hl. Abendmahls halten. 

Kath. Pfarrgemelnde Albertus Magnus 
Änderung 

Die Meßfeier um 11.15 Uiur findet an diesem 
Sonntag. 20. April, nicht wie gewohnt im 
Evangelischen Gemeindehaus BahnstraBe 
statt, sondern ausnahmsweise in der Lieb- 
frauen-Kirche, Frankfurter Strai^ 27. Um Be- 
achtung wird gebeten. 

Aus der Welt des Films 

Knochenbrecher schlägt wieder zu (UT) 
Auch der zweite Teil des ,,Knochenbrechers" 
ist wieder ein einziger Rundschlag auf die 
Lachmuskeln. Chinesisches „drunken boxing" 
in meisterhafter Form. 
Die grünen Teufel (Lichtburg 1) 
Ein stahlharter Film über den Einsatz eines 
der amerikanischen Spezialkommandos in der 
grünen HöUe des Dschungels. 
Der Schreckensturm der Zombies 
(Lichtburg 2) 
Zum Leben verdammt steigen die Untoten in 
ihrer Blutgier Nacht für Nacht aus ihren Grab- 
höhlen, um neue Opfer zu suchen. 

.Kicclilicbc 

Sonntag;, 20. April 1980 (Miserikordias 
Doniini) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. 

Wächtler), Predigttext: 1. Petr. 2,21—25 
10.45 Uhr Kindergottesdienst 
15.00 Uhr Gemeindenachmittag 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 

9.30 Uhr ("Gottesdienst mit Vorstellung 
der Konfirmanden (Pfr. Kades) 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Beck, Ginsheim) 
Predigttext; Phil. 4,4—9 

Johanneakapelle, Carl-Ulrlch-Strafie 
10.00 Uhr Gottesdienst (Herr H. Vater) 

Predigttext: 1. Petr. 2, 21—25 
Kollekte: Für Mütterschulen und Müttererho- 
lung 

Stadtmiaalon Langen 

Sonntag, den 20.4., Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 22.4., Bibelsttmde 19.30 Uhr 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Hap{>el, Telefon 2 41 94 
Ciottesdienst: 9.30 Uhr, Bahmtraßc 15, 
im Kasino der Langencr Volksbank 



Datangeheimnis 
bei Umfrage gewahrt 

Der Umlandverband Frankfurt wird in 
Kürze eine repräsentative Haushaltsbefra- 
gung zum Freizeitverhalten der Bevölkerung 
durchführen. Auch die Stadt Langen gehört 
zum Gebiet des Umlandverbandes und ist da- 
her auch von dieser Umfrage betroffen. Zur 
Durchführung seiner Befragung benötigt der 

UVF eine repräsentative Anzahl von persönli- 
chen Daten Langener Bürger. Diese Daten sind 
beim Kommunalen Gebietsrechenzentrum in 
Frankfurt gespeichert. 

Da auch die Stadt Langen an den Ergebnis- 
sen dieser Umfrage interessiert ist, hat sie 
dem UVF die Genehmigung erteilt, die benö- 
tigten Angaben beim Kommunalen Gebiets- 
rechenzentrum abzurufen. Diese Genehmi- 
gung gilt ausschließlich einmalig und nur für 

den angegebenen Verwendungszweck. Der 
Umlandverband hat zugesichert, daß das 
Datengeheimnis gewahrt bleibt. 

TRAUERDRUCKSACHEIM 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFOIM21011 

t 

l . l 

Für die uns erwiesene Anteilnahnfie in Wort, Schrift 
sowie Kranz- und Blumenspenden tseim Helmgang 
unserer lieiaen Entschjafenen 

Magdalena Schäffer 

sagen wir auf diesem Wege allen Freunden, Bekann- 
ten und Nactibarn unseren herzlichen Dank. Besonde- 
ren Dank Diakon Jaksche und Herrn Pfarrer Zelewski 
für die trostreichen Worte und dem Pflege- und Alten- 
heim für die liebevolle Betreuung. 

Langen, im April 1980 
Vor der Höhe 5 

In stiller Trauer: 
Familie Dömer 
und alle Angehörigen 

PlBiät Sehring 
Inh, Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattuhgs- 
durchführung 

J 
trä- und 

Fmu»rb»mlmtluHg»H 
ObmrtOhningmn 

9mrglmg»r 
*8070 LANGEN HESSEN 
Mötielder Landslrafla 27 

Telefon 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten — J«d«rz«lt «rralchbar I 

Spendenlconto für Kinderdorf 

Für das SOS-Kinderdorf Bicesse, für das die 
Stadt Dreieich auf Beschluß der Stadtverord- 
netenversammlung eine Patenschaft übernom- 
men hat, wurde durch die Stadtkasse ein Spen- 
denkonto bei der Volksbank Dreieich einge- 
richtet. Es lautet: „SOS-Kinderdorf Bicesse" 
Konto-Nr. 001 30333 03 Bankleitzahl 
505 922 00. 

Eingehende Beträge werden von der Stadt- 
kasse auf ein gesondertes Verwahrgeldkonto 
gebucht. Jeder Spender erhält umgehend 
einen Spendenbeleg, der steuerabzugsfähig 
ist. 

Trauerkleidung 

A —■ Aniii.ffri',:'.--'.'.'''':' !;, ■.O'.'lill'.!: 

Riissi;lsfi(!irn, Stralip 40, Till AHM 
Lan!|nn, iirii Luiher|ihil/, Giitlmisttadi; 6, Tel 06103 2/921 

Annahmeschluß für 
Traueranzeigen 
am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

Die schnnerzliche Nachricht vom Tode meines Vaters 

Christian Benz 

hat uns alle sehr getroffen. 

So auch zahlreiche Verwandte, Nachbarn, Freunde und Bekannte, die 
uns ihr Gedenken und ihre Anteilnahme bekundeten. 

Ihnen sei von Herzen gedankt. 

Emmi Mäncher 
und alle, die um ihn trauern 

Durch einen tragischen Unfall verlor ich meinen geliebten Sohn, unseren 
lieben Bruder, Schwager, Onkel, Neffen und Cousin 

Rainer Siegbert Müller 

im Alter von 34 Jahren. 

Langen, den 9. April 1980 
Friedrichstr. 19, Lutherstr. 53 

In tiefer Trauer; 

Vera IMüller 
Wolfgang Müller und Frau Ingeborg 
Horst Müller 
Bemd und Silvia 
und alle Anverwandten 

Die Trauerfeier fand im engsten Familien- und Freundeskreis in Pforz- 
heim statt. 

Die Urnenbeisetzung erfolgt in Langen. 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme und die zahlreichen 
Schrift-, Kranz-, Geld- u. Blumenspenden beim Heimgang meiner lieben 
Frau 

Gerti Bergner 

bedanken wir uns recht herzlich. Besonderen Dank dem Kreisausschuß 
des Landkreises Offenbach, der Schulleitung und dem Lehrerkollegium 
sowie den Bediensteten der Dreieichschule Langen, den Nachbarn Im 
Wiesengrund sowie allen Venwandten, Bekannten und Freunden und al- 
len, die ihr die letzte Ehre erv/iesen haben. 

Langen, April 1980 
Im Wiesengrund 11 

Walter Bergner ^ 
Familie Walter Stahnke' 
Franziska Bergner 

STATT KARTEN 

Für die aufrichtige Anteilnahme in Wort und Schrift sowie Blumen- 
spenden beim Heimgang meines lieben Ehegatten, unseres lieben gu- 
ten Vaters, Schwiegervaters und Opas 

Christian Vetter 

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichen Dank. 

Besonderen Dank Herrn Dr. Block, Herrn Dr. Rauschenbach, Herrn Dr. 
Hardt und den Stadtschwestern für die ärztliche Hilfe und Betreuung, 
Herrn Pfarrer Wächtler für die trostreichen Worte, der Adam Opel AG 
und der Frankfurter Rundschau für die Kranzniederlegung sowie den 
Schulkollegen, Nachbarn und seinen Freunden aus nah und fern. 

In stiller Trauer: 

Elisabeth Vetter 
Egon Vetter 
Familie Georg Vetter, Münster 
Familie Helmut Vogt 

L9ngen, im April 1980 
Dieburger Straße 16 

Wir danken allen sehr herzlich, die uns ihre Anteilnahme beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

IVIargarete Lorenz 

durch Wort und Schrift, Kranz- und Blumenspenden erwiesen, und allen, 
die sie auf ihrem letzten Weg begleitet haben. 

6070 Langen, im April 1980 
6072 Dreieichenhain, Waldstraße 39 

Im Namen aller Angehörigen: 

Marg. Schmidt 
Gitta Schickedanz geb. Lorenz 

DANKSAGUNG 

Für die überaus große Anteilnahme durch Wort, Schrift, Geld- u. Blumen- 
spenden, die uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Karl Nonnenmacher 

zuteil wurde, möchten wir uns hiermit auf diesem Wege recht herzlich 
bedanken. Besonders danken wir für die trostreichen Worte von Herrn 
Pfarrer Kades, den Ärzten und Pflegepersonal des Dreieich-Kranken- 
hauses Station 4a, dem Jahrgang 1908/09 und Kegelbrüdern, dem Jahr- 
gang 1911/12, der SSG-Langen, der Firmenleitung, der Belegschaft und 
dem Betriebsrat der Fa. Alfred Teves Ffm., der hilfreichen Nachbar- 
schaft sowie allen Verwandten und Bekannten. 

Langen, im April 1980 
Johanna Nonnenmacher geb. Sehring 
Hans Nonnenmacher und Familie 

Verwandlungssessel 
GaTaxy OAC 

DEVILS 

Wieder ein herrlicher Walt-Disney-Hlt! 

Di.+ Mi. auch 15.00 
15, 20.30 

Di.-Do. 20.30 John Wayne DIE GRÜNEN TEUFEL 

Auch „Sie" werden schreien 
Tägl. 20.15, Sa. 16, 18, 20.15 

So. 16, 18, 20.15 

INVASION DER 
FLIEGENDEN BESTIEN 

So. 14, Di.-t-Mi. 15 

Schreckeosturm v 
der Zörnbies ^ 

Meisterregisseur Berlolucci 
drehte diesen 

gewaltigen Film über unser Jahrhundert 

Do. 20.30 1900 

AUTOKINO Gravenbruch b. Neu-Isenburg 
Telefon 0 61 02 / 55 00 

Freilag bis Montag, täglich 21 DO Uhr 
CItnt Easiwood, Inger Stevens 
HANGT IHfj HOHER 
In letzter Sekunde entgino er dem Tod durch den Strang, und zog 

 seine Henker ert?armungsTos zur Rache Breitwandi-Farbfllm 

TADTHALLE LANGE 

Sonntag. 27. 4. 1980 — 20.00 Uhr 
DER PREIS 

Schauspiel von Arthur Miller 
mit Werner Hinz, Karlheinz Marleli. 
Renate Heiimeyer, Wolfram Schaerf 

Mittwoch. 7. 5. 1900 - 15.00 Uhr 
RÄUBER HÖTZENPLOTZ 

Kinderstock von Otfried Preußier 
Sonntag, 11. 5. 1980 — 20.00 Uhr 

DER SCHÜTZLING 
KorT>ödie von Ephraim Kishon 

mit Waiter Gilier, Günter Lüdke, 
Gerti Honeck, Theo Pracher u. a. 
Mittwoch. 14. 5.1980 — 20.00 Uhr 

JAZZ-PARTY 
mit der BARRELHOUSE JAZZPaND 

& 
CARRIE SMITH and her Blues-Trio 

Freitag. 23. 5. 1980 — 20.00 Uhr 
DAS WIRTSHAUS 

IM SPESSART 
musikalische Räuberpistole 

von Kurt Hoffmann 
Musik: Franz Grothe 

Buch und Texte; H. Gutbrod /G. Schwenn 
Vorverkauf; Stadt. Infostelle im 

Reisebüro Lauterbach 
Telefon 0 61 03 / 20 33 70 

Musikinstrumente aller Art 
preiswert stets im 

OIM;Kli-AUAllULT 
Spitzenmarken wie Hammond, 

Yamaha, Solton u.v.a. 
Service schreiben wir groß! 

6000 Frankfurt/Main 
Eschersheimer Landstraße 45 

Tel. 0611/34 1061 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf Im Laden, 
Rüsselshelmer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

Hinfahren- 

Mitnehmen - Geld sparen 

2-sitz. Sofa ,,Hellas" 

Liege mit Bettkasten 
IQO ^ zum ausklappen 
IwO« in Exclusivausführung 

2-sitz. Sofa Maxi 
Seitenteile abklappbar 

698- 
Fjord, Doppel- 
klappliege, eihschließ 
lieh Bettkasten 

Bündesversicherungsanstalt 
für Angestellte und 

. Ersatzkässen für Angestellte 

Ihre Stimme zählt 

• „Wird der Beizborn Baugebiet?" 
... auf diese Frage gibt Ihnen 

• Hemnann-Josef Kreling 
— Direktor des Umlandverbandes Frankfurt — 

Antwort am Dienstag, 22. April 1980, 20.00 Uhr, Stadt- 
halle Langen, Kleiner Saal. 
Außerdem wrird der Flächennutzungsplan Langen disku- 
tiert, auch die Arbeit des Umlandverbandes Frankfurt 
wird vorgestellt. 
Zu diesem Diskussionsabend sind alle Langener herz- 
lich eingeladen! 

CDU Stadtverband Langen 

NEUE LEHRGÄNGE 
MASCHINENSCHREIBEN + KURZSCHRIFT 

Jahreslehrgang (75 Stunden ä 60 Minuten) 
Maschinenschreiben DM 240,— Kurzschrift DM 180,— 

Ind. Bücher, Zeugnis, keine Einschreibgebühr 
Beginn: 22. April 1980,18.45 Uhr, Adolf-Reichwein-Schule 

Information • Beratung • Anmeldung 

STENOGRAFENVEREIN 1897 LANGEN E.V. 
Geschäftsstelle; Ohmstr. 20 • 6070 Langen ■ Tel. 7 90 91 

BURBERHAUSSPftENOUNeEN 
06103/63010 

Montag, 28. 4. 1980, 16.00 Uhr, Marburger Schauspiel 
Mitspielstück für Kinder ab 6 

IN 80 TAGEN UM DIE WELT 
von Eberhard Möbius nach Jules Verne 

Donnerstag, 1. 5, 1980, 10.00 Uhr 
JAZZ AM 1. MAI 

mit BARRELHOUSE-JAZZBAND u. RED HOT HOTTENTOTS 
Donnerstag, 1. 5.1980,20.00 Uhr, Kleine Komödie. München 

IRMA LA DOUCE 
mit CHARIKLIA BAXEVANOS u. a. 

Dienstag, 6. 5, 1980, 20,00 Uhr 
GEBRÜDER BLATTSCHUSS 

gmbh & chor kg -i- b.gleit-band 
Vorverkauf: Bürgerhaus-Theaterkasse. Tel. 6 30 10 und bek. Vorverkaufssleilen. 

I Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und denn HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.-Nr.:0 61 03/21011 /12 

LiCHTBURG 1 Zwei moderne Service-Kinos's In einem Haus LICHTBURG 2 

KKL. DI. 16.00-f 20.00 MAGIC 

Ml.-Do. 20.30 Ein neuer TAM-FILM 

Fr/Sa/So 23.15 Uhr STOSSVERKEHR 
Dienstag bis Donnerstag, täglich 21.00 Utir 

Terence Hill, der blauäuaige Publikumsliebling 
JOE, DER GALGENVOGEL 
Seine Parole: 2 Fäuste, ein ganzer Kerl. Breltwand Farblllm 

BURGKELLER DREIEICHENHAIN 

26. April 1980 BOGNER'S CLOWNTHEATER 
20.00 Uhr Clownerien mit und ohne Worte 

mit F. J. Bogner 

27. April 1980 GEORG-BÜCHNERABEND 
20.00 Uhr „Friede den Hütten — Krieg den Palästen" 

Katakombe, Frankfurt 

Vorverkauf: Bürgerhaus-Theaterkasse, Telefon 6 3010 und 
bekannte Vorverkaufsstellen. 

Tägl. 20.30, Sa. 18, 20.30 
So. 16, 18, 20.30 

Mit Bronzefaust und DonnerfuB Klefer knacken 

tm DfUKBl KASTGR 

Sessel, ca: 9Ö x 90 crp 
^ mit Rückenkissen 
P und Chronribügel 

Eines der größten 
Möbelhäuser irh 
Rhein-Main-Gebiet 

Wohn- 

landschaft 

Modell: 
HAWAII 

Studio „2000" mit Radio-Weckühr 
und schv(/enkbarer Leuchte. 
Liegefjäche 90/200, Kopf- u- Fuß.teil 
verstellbar. (Rollen ä 25,—) : 

'Liege komplett, ca. 
90 X 190 cm mit 2 Win- 
kelkissen 577.- 

Liege gerade ca. 
90 X. 190 mit 2 geraden 
Rücken- COß 
kissen OOIJb" 

Ecke'ca. 90 x 90 cm 
mit 1 Winkelkissen' 

Cafeteria • 

Probewohnen 
Sa 14°"-ia°.» 
So 13»«-I8'"' 
außer Feiertags 
Verkauf 
Mo-Fr" 9«''-l8^'! 
Sa . 9°"-14'"' 
la. Sa gw-ie»" 

WohnweM tooa 

Doppelschaum-Lie.gen, uni beige Velours, 
. mit dunkelbraunem Keder abgesetzt..'. 

Größtes 
Küchenstudio 
in Hessen 

Hanau - Stadtteil - Stejnheim 
Gewerbegebiet a. d. B 45 Tel. 061 81 6 20 61 
Nur 20 Min. vom Stadtzentrum Frankfurt 

Autobahnausfahrt Hanau 



Vereinsleben 

OIENATUIIFREUNOE ^ 
ORTSGRUPPE LANGEN 

VtralnitraHan; jeden Mittwoch 
20.00 Uhr; Jugendgruppa; jeden 
Freitag 18.00 Uhr; Handarbeiten: 
14tgl. Dienstag 14.30 Uhr; Kegeln; 
14tgl. Freitag 20.000 Uhr. 

LKG 
Heute al>end 
„Lämmchen" 

JETZT SIND WIR ZU DRITT 
Überglücklich geben wir die Geburt unseres Sohnes 

Christoph 

bekannt. 

Ingeborg Hänel, geb. Gobrecht 
Dietmar Hänel 

6074 Rödermark, 16. 4. 1980 
Mühlengrund 20 

Turnverein 
1862 e.V. 

Altenkameradschaft 
Am Mittwoch. 23. April 1980 treffen 
wir uns in der TV-Gaststätte um 16 
Uhr.  
Jahrgang 1910/11. Wir treffen uns 
am Donnerstag, 24. April, nachm. 
16 Uhr bei Appelrath. Daselbst 
auch Anmeldungen zur Fahrt an 
den Rhein am Mittwoch, 21. Mai. 
Spaziergänger 14.30 Uhr am Ein- 
gang Schwimmstadion. 
Jahrgang 1921/22. Betr. Ausflug 
am 26.4.80 nach Bietielsheim. Der 
Bus fährt um 13.45 Uhr am Jahn- 
platz TV-Turnhalle ab. Am 23.4. fällt 
die Zusammenkunft aus. 

Fenster 
aus ALU und Kunststoff 

Unser 

Anläßlich unserer VERLOBUNG danken wir allen Ver- 
wandten, Freunden und Bekannten für die Glückwün- 
sche u. Geschenke 

Waltraud Mager und Kurt Göhr 

Frankfurter Straße 25 

Ist das Fenster mit Rolladen, at>er ohne 
Lichtvertust und ohne komplizierten Ein- 
bau. Sie finden nichts Vergleichbares! 

Klappläden — Haustüren 
Markisen — Überdachungen 

EIN HERZLICHES DANKESCHÖN 
allen Verwandten. Freunden und Bekannten, die uns anläßlich 
unserer 

VERMÄHLUNG 
mit Geschenken, Blumen und Glückwünschen sehr erfreut 
haben. Besonders danken wir dem Männerchor Liederkranz 
und den Garden der Langener Karneval-Gesellschaft. 

Karlheinz Staubach und Frau Heidi 
geb. Greunke 

Friedrich-Ebert Straße 26, 6070 Langen 

Steftenmarkt 

Wiener Straße 5a 
6382 Frietlrichsdorf 2/T s. 

Tel ^061 75) 1841 

Zum 1.7.80 zahnärztliche Helterin 
nach Langen gesucht. Gewünscht 
werden gute Kenntnis.se in der As- 
sistenz und Abrechnung. Geboten 
wird bei entsprechender Leistung 
überdurchschnittliches Gehalt. In- 
teressenten bitte Off. Nr. 0740. 

Rüstiger Pensionär 
mit Kenntnissen im Offset-Doick zur 
gelegentlichen Aushilfe (Urlautjs- u. 
Krankheitsfällen) gesucht. Rufen Sie 
bitte Frau Retidorf an 
Telefon 0 61 03/7 09-2 70 

I- niraktvomHantalliir—■ Deutschland GmbH Uirwi vom werswiier | 6070 Langen, Ampferestraße 7-11 

Gordon und der Schlafwandler 

An dem, was dem 38jäh- 
rigen Gordon Philips passiert, 
hätten Krimibegeisterte ihre 
helle Freude. Philips ha'.te 
vor drei Jahren ein Waffen- 
museum besucht. Da berühr- 
te er einen vergoldeten Colt 
aus dem Jahre lÖlO. Er strei- 
chelte die Waffe wieder und 
wieder, war vernarrt in sie. 
Beim dritten Museumsbe- 
such stahl er den Colt. Der 
goldene Colt erschien Philips 
im Traum. Plötzlich knallte 
es dreimal, und das Bett, in 
dem Philips lag, wies drei 
Einschüsse auf. Die Untersu- 
chung nach dem „Täter" 
blieb ergebnislos. 

Die nächtliche Schießerei 
auf Philips wiederholte sich 
dreimal. Er gab zu Protokoll, 
vorher von dem goldenen 
Colt geträumt zu haben. In 
seinen Träumen schwebte 
der Revolver durch den 
Raum, richtete sich auf ihn. 
Der Mann erwachte schweiß- 
gebadet, und da knallte es 
schon wieder. Nur getroffen 
wurde der Träumer glüdtli- 
cherweise nie. Die Projektile 
wurden sidiergestellt. Beim 
vierten Male kam ein in der 
Nachbarschaft des inzwisdien 
umgezogenen Philips wohn- 
hafter Schlafwandler in Ver- 
dacht. Aber ihm konhte. 
nichts bewiesen werden. 

Philips zog aufs Land. Aber 
offenbar folgte ihm der Un- 
bekannte und schoß nachts 
noch zweimal auf ihn, als er 
wiederum von einem „s<iiwe- 
benden Revolver" träumte. 
Ein Psychiater brachte her- 
aus, daß Philips früher ein- 
mal in illegale Waffenge- 
schäfte verwickelt war. Um 
davon freizukommen, be- 
suchte er einen Psychologen, 
der mit ihm hypnotische 
Übungen machte. Der Psy- 
chologe erzählte einem ande- 
ren Patienten, der unter Ver- 
folgungswahn litt, von Phi- 
lips. 

Man meint nun, dieser 
habe sich seitdem eingebildet, 
der „Revolvermann Philips" 
wolle ihm ans Leben. „Be- 
freien Sie sich von der Vor- 
stellung", impfte ihm der 

Psychologe ein. Der pro- 
grammierte diese Aufforde- 
rung als posthypnotischen 
Auftrag und wollte nun 
Philips töten. 

Nun ist der Psychologe in 
Verdacht geraten, seine „an- 
scheinend ungewöhnlichen 
hypnotischen Fähigkeiten" 
mißbraucht zu haben. Gor- 
don Philips befindet sich auf 
eigenen Wunsch zur Beob- 

achtung in einem Sanatori- 
um bis die verwirrenden 
Vorgänge restlos geklärt sind. 
Ihm wurde attestiert, daß 
Personen, die in Räumen der 
Umgebung seines Schlafzim- 
mers schlafen, nachts unru- 
hig werden und aus einem 
unbekannten Zwangsgrund 
aufstehen wollen, aber nur, 
wenn Philips seine sonder- 
baren Träume hat. 

Wenn der graue Star beginnt 
Ein alltäglicher Fall: Je- 

mand geht zum Augenarzt, 
weil er in letzter Zeit nicht 
mehr gut sehen konnte. Und 
dieser stellt einen beginnen- 
den grauen Star fest, eine 
Trübung der Linse, meist am 
Rand dieses so wichtigen Be- 
standteiles des Auges und 
vorerst durchaus ohne ernste 
Bedrohung der Sehkraft. 
Doch der Hinweis, daß eines 
Tages die Linse ganz getrübt 
sein kann und dann das Se- 
hen unmöglich ist, versetzt 
die meisten Menschen in Pa- 
nikstimmung. Man kann nie- 
mals genau angeben, wann 
diese absolute Trübung ein- 
treten wird, es .kann viele 
Jahre, oft Jahrzehnte dauern, 
und die meisten Menschen 
erleben das Erblinden gar 
nicht. 

Einen Grund zur Panik 
gibt es nicht. Denn durch 
eine einfache Operation kann 
man die trübe Linse entfer- 
nen, durch eine geeignete 
Brille ist dann die ursprüng- 
liche Sehkraft wiederherge- 
stellt. 

Naheliegend ist allerdings 
die Frage nach irgendwelchen 
Methoden, die das Fortschrei- 
ten der Linsentrübung auf- 
halten können. Gibt es Me- 
dikamente, die hier einen 
heilenden Effekt haben? 

Hier scheiden sich die Gei- 
ster.' 

Es gibt Ärzte, die jede 
Möglichkeit verneinen, die 
überzeugt sind, daß es nicht 
möglich ist, eine Linsentrü- 
bung zu beseitigen und den 
grauen Star damit aufzuhal- 
ten. Sie stehen auf dem 

Standpunkt, daß nur die 
Operation helfen kann. Frei- 
lich muß der genaue Zeit- 
punkt abgewartet werden, 
und das ist ja bekanntlich für 
den Patienten das aller- 
schwierigste. Denn jahrelang 
einer Operation entgegenzit- 
tern zu müssen, ist nun ein- 
mal eine schwere seelische 
Belastung. 

Nun gibt es aber durchaus 
andere Heilungsmethoden. Es 

Unser 

Hausarzt 

handelt sich dabei um Organ- 
lysate, also um eine Art kör- 
pereigene Substanzen, die 
ins Auge eingetropft werden 
können. Diese Stoffe, die in 
solchen Präparaten enthalten 
sind, stammen aus Linsen, 
Glaskörpern, Netzhäuten, 
Sehnerven, Hornhäuten und 
anderen Körperteilen. Sie 
können tatsächlich in das 
Auge gelangen und bedingen 
in einer relativ hohen Pro- 
zentzahl ein Zurückgehen 
der Trübung. 

Die Behandlung ist aller- 
dings nur dann sinnvoll, 
wenn sich die Linsentrübung 
erst im Anfangsstadium be- 
findet. Wenn also die ersten 
erkennbaren Sehbeschwer- 
den auftreten. Sind die Zel- 
len in der Augenlinse schon 
schwer geschädigt, ist sozu- 
sagen der größte Teil der 
Zellen abgestorben, dann hat 
die Heilmethode keinen Er- 
folg mehr. Dr. H. Fraunberger 

Immobilien 

Für zahlreich«, vorgemarkte Inter- 
essenten suche k:h stindig für so- 
fort oder spater: 
l-Fam.-HDuser in Oberlinden, so- 
wohl die kleinsten als auch die grö- 
ßeren Typen, 
1- und 2-Fam.-Häüser In Langen 
und Umgebung (auch Altbauten), 
Eigentumswohnungen (nicht In 
Hochhäusern) in jeder Größe, 
Mehrfamilienhäuser als Kapitalan- 
lage, 
Baugrundstücke für Ein- und Mehr- 
familienhäuser, 
Bauenwarlungsland im Gewerbege- 
biet Neurott III und den geplanten 
Wohngebieten, 
Acker- und Wiesenland bis zu 
25 000 qm als Pferdekoppel. 
Meine Erfahrung sowie meine 
Banken- und Sparkassen-Unabhän- 
gigkeit garantieren eine objektive 
Beratung und eine solide Abwick- 
lung, die den Verkaufer nichts ko- 
stet. Mein Honorar zahlt der Käu- 
fer. 

„Landes® 
Bausparkasse 

zu UNS raHMMBI JUNGE LEUTL 

ME WBSEN,WAS SIE WÖUEN. 

Mit der LBS und dem 624-Marlc-Gesetz schaffen Sie 
sich den Grundsteirt für die erste eigene Wohnung. 

Beratung bei 
LBS-Bezirksieiten 

Robert Eurich 

Beratungsstelle Langen 
Rheinstraße 32 
Telefon (0 61 03) 2 10 46 
Privatruf (0 61 03) 2 96 98 

und bei der Sparkasse. 

Nr. 61 

A07n I an/iMn . IUli'*r«ni1nrffalr«AA 1 -  

Junge Frau sucht Nebenverdienst 
(Heimarbeit). Tel. 0 61 03 / 2 92 18. 

Immobilien-VerkaufttMrater 8«ti 1955 
6070 Langen • Mierendorffsiraft« 3 

T«l 0 61 03/74258 

Eine Bank- 
inr i^hTiiov 

für Immobilien!^ 
Fürvoigemeikte, solvente Kunden 
suchen wir laufend (ohne Kosten 
für den Verkäufer): Häuser, Bgen- 
tumswohnungen. Wohn- und 
Geschäftshäuser, Grundstücke. 

KFZ-Markt 

Renault 20 TL, 90 PS, grünmetallic, 
SSD, Radio-Kassette, TÜV 3/82, Bj. 
8/76, DM 4 800,—. Tel. 0 61 03/ 
7 25 11. 

Verschiedenes 

Insel AIsen/Dänemark 
Ferienhäuser, Wohng. a. Bauern- 
höfen. Nord-Ais Turistservice, Sto- 
regade 85 K, DK-6430 Nordborq 
Tel. 0 04 54 / 45 16 34 

Die Vereinigle Versicherungsgruppe möctile in Langen seßhaft werden 
und sucht 

Büroraum oder Ladenlokal 
25—30 qm. Aucti 2 RSume zu mieten möglich. Für etwaige Ver- 

mittlung wird eine Provision von DM 100,— bezahlt. 
Angebote unter Off.-Nr. 742 an die LZ oder Tel. Mo.—Fr. 06 11 / 74 08 46 
Herrn Siet)enlist 

Mörfelden 
3-Fam.-Wohnhaus, Bj. 64, 
700 qm Grundflädie, ruhige 
Lage, zu verkaufen. 
Telefon 0 61 05 - 15 62 nach 
19 Uhr. 

Egelsbach 
Sehr schönes Reihenhaus ca. 125 
qm Wohnfläche, vollunterkellert, 
Hobbyraum, Garage, ruhige Lage 
DM 338 000,— 
Redlin Immobilien 
6070 Langen 
Liebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30  
Langen 
Sellen gute Kapitalanlage; Großes 
Wohnhaus B. 69 mit Einliegerwoh- 
nung ca. 200 qm -i- Nebenwohnge- 
bäude ca. 100 qm mit mtL Miet- 
ertrag aus Einliegerwohnung und 
Nebenhaus von DM 2000,—, 
Grundstück 600 qm, KP 640 000,— 
Redlin Immobilien 
6070 Langen 
Liebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30  
Egelsbach Einfam. Haus, 4 Zi.. 182 
qm Wohn/Nutzfl., Garage, ruhige 
Lage, Waldnähe, zu verk., KP 
320 (KX),— DM. Günst. I. Hyp. kann 
übernommen werden. Beziehbar 
zum 1.6.1980. Keine Maklerangebo- 
te. Tel. 0 61 03 / 4 32 30 od. 
06 11 / 54 54 56   
Kleines möbl. Zimmer mit Kochni- 
sche und Dusche zu vermieten. Tel. 
2 35 20. 
3-Zimmerwohn. in Da.-Wixhausen 
zu vermieten. 
Off. 741 an die LZ. 

Antik u. Rusti- EINZELMÖBEL 
kal, zu IVlitnahmepreisen, Fernsehtische m. Stereofach, 
Lesewagen, Servierwagen, Blumenhocker, alles mit Ke- 
ramikplatten, Fußbänke, Fernsehsessel, Lampentische 
Marmor, Antikmöbel aus Italien, das finden Sie in der 
großen 

WISA-MÖBELSCHAU 
im Zentrum von Langen, seit 1900 
nur Wiesgäßchen 4 

SONDERANGEBOTE 
AEG Super-Schlagbohrmaschine 
SB ■ 2 E 750 — 750 Watt 
mit Vollwellen-Electronic  DM 369,— 

Metabo electronic Schlagbohrer 
i SB EK - 750 / 25 — 750 Watt im 
Diplomatenkoffer  DM 349,— 

Skil Bandschleifer   DM 198,— 

Elektr. Spritzpistolen-Set 
7-tellig  DM 109,— 

Werkbank „Praktikus"  DM 229,— 

Mafell Industrie-Schwingschleifer 
für Dauereinsatz, statt 334,50 jetzt DM 230,— 

Mit Staubabsaugung, statt 449,— jetzt DM 298,— 

Tischkreissäge Scheppach 
mit Höhenverstellung, 3 PS — 220 V . . . DM 375,— 

Kaufen Sie nicht die „Katze im Sack". Bei uns können Sie jedes 
Gerät vorher testen. 
HOHE QUALITÄT — NIEDRIGE PREISE bei: 

DieKriniiii.ilpoli/.ci r.it: [ Eisenwaren am Lutherplatz ■ 607 Langen, Wallstr. 41. TeL2 27 45 

Jetzt ist Pflanzzeit ^ 
für Lautj- und Nadelgehölze, Obstbäume, Beerensträucher und Rosen. 
Bei uns finden Sie eine Riesenauswahl in allen Formen, für große und 
kleine Gärten, für Einzelstand, Hecke, Grabanlagen oder Steingarten. 
Beachten Sie unser großes Angebot In Blockhausern, Gartenhäusern, 

Gewächshäusern, Gartenlauben, Garlenmöljeln, Gartenzäunen, 
Kompostsilos und Gartengeräten aller Art. 

Gölten- M ZcnlKile 

Baumschule Conrad Appel — Darmstadt 
Brandschneise — Telefon (0 61 55) 40 81 

am StraBenKreuz Darmstadt — Eschollbrücken / Pfungstadt — Griesheim 
montags bis freitags 9—17 Uhr. samstags 7.30—15 Uhr 

J 

jmöM 

I ° 

Studio! 

Spezialist für Einbaul(üchen 

^ LJ   ' Tele 

I 

LutherstraBe 26-28, 6070 Langen/Hessen I 
Telefon 0 61 03 / 2 79 70, Telex 415 058 J 

D4449BX 

-^T^^ER^^jNDlGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNO^DSEICH 
( 

H EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d«n amtlichsn B«l(anntm«chun9«n fgr di* G«m«ind« Egaltbach 

S ®] [Z] 0 iS 
X und Unterhaltung 

0HH0E3EQB0B 

Heute in der LZ: 

SPD: Politischer Nötigung 
nachgegetran 
Präzedenzfall für die Zukunft 

Rauchen im Wald kann teuer 
worden 
10 000 Mark für eine Kippe 

Eielctrisierender Euro-Gedanke 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Nr. 33 84. Jahrgang Dienstag, den 22. April 1980 

Was tut die Stadt 

für den Umweltschutz? 

Kommunale Einrichtungen öffnen die Türen 
Wie bereits angekündigt, wird am Donners- 

tag, dem 24. April, um 18 Uhr im Foyer des 
Rathauses eine Ausstellung eröffnet, mit der 
auf den kommunalen Umweltschutz in Langen 
hingewiesen werden soll. Sie ist schwerpunkt- 
mäßig bezogen auf Themen wie Haus- und 
Sperrmüllbeseitigung, Straßenreinigung, Alt- 
glassammlung, Abwasserbeseitigung und Auf- 
bereitung, Lärmbelästigung, Anlage und 
Pflege von Grünanlagen sowie private Um- 
weltschutz-Initiativen. In einer Broschüre, die 
während der Ausstellung verteilt wird, wer- 
den die wichtigsten Umweltschutzeinrichtun- 
gen der Stadt noch einmal vorgestellt und er- 
läutert. 

Die Ausstellung ist bis einschließlich 14. Mai 
während der Sprechstunden des Rathauses 
(montags bis freitags von 8 bis 12 und zusätz- 
lich dienstags von 17 bis 19 Uhr) geöffnet: 
außerdem am Samstag, dem 26. April, von 10 
bis 13 Uhr. 

Umweltausschuß tagt 
Der Ausschuß für Umweltschutz kommt am 

Mittwoch, dem 30. April, um 20 Uhr im Stadt- 
verordnetensitzungssaal zu seiner dritten öf- 
fentlichen Sitzung zusammen. Auf der Tages- 
ordnung stehen Anträge der Fraktionen. 

So möchte die SPD ein Wohngebäude als 
Musterobjekt mit Energiespartechnologien 
eingerichtet haben, die CDU wünscht die An- 
schaffung einer Holzhäckselmaschine, die Er- 
gänzung des Klärwerks um ein biologisches 
Abwässerklärsystem, den Einsatz von Bio- 
Indikatoren an besonders belasteten Punkten 
der Stadt, die Untersagung von Abfallver- 
brennung auf dem Gelände der Bundesbahn 
sowie die Ausrüstung städtischer Dienstfahr- 
zeuge mit Abgasentgiftern. 

Gegenverkehr 
nicht beachtet 

Zusätzlich zu der Ausstellung findet am 
Samstag, dem 26. Mai, von 10 bis 13 Uhr ein 
,,Tag der offenen Tür" sowohl in der Ver- 
bandskläranlage als auch im städtischen Bau- 
hof statt. 

Um allen interessierten Bürgern einen Be- 
such sowohl der Umweltschutzeinrichtungen 
als auch der Ausstellung zu ermöglichen, ver- 
kehrt ab 10 Uhr vom Rathaus ein Bus zu den 
beiden Besichtigungsmöglichkeiten, wobei die 
Benutzung kostenlos ist. 

Es geht um 

Bebauungspläne 
Der Bauausschuß hat für Donnerstag, den 

24. April, um 19..30 Uhr eine öffentliche Sit- 
zung im Rathaus anberaumt, bei der es um die 
Bebauungspläne im Bereich des Geländes 
nördlich der Nördlichen Ringstraße und öst- 
lich der Frankfurter Straße geht. Außerdem 
werden der SPD-Antrag über die Einrichtung 
eines Wohngebäudes mit verschiedenen Ener- 
gietechnologien als Musterhaus sowie die Ein- 
richtung von Kabelfernsehen in Langen be- 
handelt. 

Kabelfernsehen 
in Langen möglich 

Eine Verbesserung des Fernsehempfangs in 
Langen auf dem Weg durch das Kabel muß 
kein Wunschtraum bleiben. Der Magistrat hat 
beschlossen, einen entsprechenden Antrag an 
die Deutsche Bundespost zu stellen. 

Schon in den Jahren 1972 bis 1975 befaßten 
sich die städtischen Gremien mehrmals mit 
diesem Problem, erhielten jedoch vom Bun- 
desminister für das Post- und Fernmeldewe- 
sen damals die Auskunft, daß der Aufbau 
einer Kabelfernsehanlage in Langen nicht wei- 
ter in Aussicht genommen sei. 

Seit zwei Jahren werden jedoch solche Anla- 
gen in Gebieten installiert, die durch Hoch- 
häuser Abschattungen und dadurch einen be- 
einträchtigten Fernsehempfang haben. Vorge- 
sehen sind Anlagen in Sachsenhausen, Neu 
Isenburg und Dietzenbach, worauf das Stadt- 
bauamt bei der Post vorstellig geworden ist 
und erfuhr, daß dies auch in Langen möglich 
sei, wenn ein entsprechender Antrag gestellt 
werde. Der Stadt entstünden dabei keine 
Kosten. 

Vorerst ist daran gedacht, vor allem beson- 
ders beeinträchtigte Gebiete innerhalb der 
Stadt zu verkabeln,' wobei aber kein Benut- 
zungszwang besteht. Eine spätere Erweite- 
rung auf das gesamte Stadtgebiet und auch für 
Egelsbach werde von Anfang an eingeplant. 

Flugreise-Lust ungebrochen 

Für Sommer 1980 fast 12 000 Kettencharterflüge 

in Frankfurt angemeldet 

Exhibitionist gefaßt 
Als am vergangenen Dienstag gegen 23.45 

Uhr zwei Frauen ein Haus in der Südl. Ring- 
straße betreten wollten, bemerkten sie vorder 
Haustür einen Exhibitionisten. Der von den 
Frauen verständigte Hausmeister verfolgte den 
Täter und konnte ihn auf einem Parkdeck stel- 
len und vorläufig festnehmen. Es handelt sich 
um einen 16jährigen aus Egelsbach. Da er un- 
ter Alkoholeinfluß stand, wurde eine Blutent- 
nahme angeordnet, danach wurde er wieder 
entlassen. 

Pkw-Fahrer verletzt 
Schwere Augenverletzungen zog sich ein 

Pkw-Lenker, der auf die Gurtsicherung ver- 
zichtet liatte, bei einem Verkeiirsunfall am 
Donnerstagabend gegen 21.39 Uhr auf der 
Obergasse zu. Bei dem Unfall entstand außer- 
dem Sachschaden in Höhe von rund 16 000 
Mark insgesamt. 

Besagter Pkw-Lenker, bei dem auch Alko- 
holeinwirkung mit im Spiel gewesen sein 
dürfte, kam zunächst nach links von der Fahr- 
bahn ab und beschädigte einen geparkten Pkw 
auf der gesamten linken Fahrzeugseite. Dann 
ging die Fahrt ein paar Häuser weiter, wo es 
zur erneuten Kollision mit einem geparkten 
Wagen kam. Bei diesem Anprall zog sich der 
Pkw-Fahrer seine schweren Verletzungen zu. 
Nach einer Blutentnahme wurde sein Führer- 
schein einbehalten. 

Höhere Treibstoffpreise und teurere Hoteli 
in vielen Urlaubsländem haben offenbar die 
Reiselust der Bundesbürger nicht beeinträch- 
tigt. Dies zeigen die bisherigen Anmeldungen 
für sogenannte Kettencharterflüge von und 
nach Frankfurt. Ihre Zahl liegt bei knapp 
12 000. 

Nicht berücksichtigt sind dabei Einzelchar- 
terflüge, die noch hinzukommen, deren Zahl 
aber nicht exakt vorauszusagen ist. In der 
Sommersaison 1979 wurden am Flughafen 
Frankfurt insgesamt 12 181 Ketten- und Ein- 
zelcharterflüge abgefertigt. 

Die Anmeldungen für den Sommer 1980 ka- 
men von 28 verschiedenen Luftverkehrsgesell- 
schaften. Darunter sind zwei, die jetzt erst- 
mnl«; Rhein-Main aus operieren. 

Die angemeldeten Kettencharterflüge um- 
fassen mehr als 80 Zielflughäfen in 59 verschie- 
denen Ländern. Schwerpunkte des Charter- 
tourismus von und nach Frankfurt bilden der 
westliche und der östliche Mittelmeerraum; 
rund 70 Prozent der Ziele sind in den Regionen 
Südeuropa/Nordwestafrika und Südost- 
europa zu finden. 

Eine ständig steigende Bedeutung erlangten 
die Fernreisen. Bei den Kettencharter-Anmel- 
dungen entfallen allein 717 Abflüge auf Nord- 
amerika. Immer beliebter wird auch die Kari- 
bik; größere Charterketten sind nach Gua- 
deloupe, Montego-Bay (Jamaica) und St. Lucia 
gerneidet. In Schwarzafrika werden neben 
einigen Charterflügen nach Banjul in Gambia 
im wesentlichen die Ziele Dakar und Mombasa 
angeboten. 

Von der Nordumgehung nach links auf die A 
661 wollte ein Kradfahrer am Donnerstagmor- 
gen gegen 7.33 Uhr einbiegen. Er achtete nicht 
auf einen entgegenkommenden Pkw und stieß 
mit diesem zusammen. Der Kradfahrer wurde 
schwer, die Pkw-Fahrerin leicht verletzt. Der 
Sachschaden wird auf rund 4300 Mark ge- 
schätzt. 

    
Gelände des Turnvereins im Oberlinden tut sich was. Die Fundamente für die neue Siwrt. 

haUe sind im Werden, und am 10. Mai um 10 Uhr soll die Grundsteinlegung erfolgen, mit der Fertig- 
steUung der Ha^e wird im August gerechnet, sodaß die Wintersaison der HaUenspiele bereits unter 
dem neuen Dach durchgeführt werden kann. Mit 1650 Quadratmeter Nutzfläche wird die neue HaUe 
internation^e Ma^ sowohl für Handball als auch lür BasketbaU aufweisen. Eine ausfahrbare Tri- 
bune bietet Platz für rund 800 Zuschauer. Im Trainingsbetrieb kann die Hallenfläche unterteilt wer- 
den in zwei Handball- oder drei BasketbalUelder. Dazu kommen noch Umkleide- und Fitneßräimie. 

LZ-Rückspiegel 

Börner auf dünnem Eis 
(whtl) Die südhessische SPD, lange Zeit in 

verdächtiger Ruhe verharrend, hat seit dem ver- 
gangenen Wochenende ihren früheren Ruf,,,Sau- 
erteig in der Bundes-SPD" und „Speerspitze" zu 
sein, wieder kräftige vitalisiert. Ihr Beschluß 
zur Energiepolitik der hessischen Landesregie- 
rung, die sich des Bonner Wohlwollens sicher 
weiß, signalisiert grundsätzliches Unbehagen. 
Daran ändern auch redaktionelle Glättungen 
und der Verzicht auf eine verbale Verurteilung 
von Ministerpräsident Holger Börner nichts. Im 
Kern bleibt, daß sich Börner bei seiner Atorppo- 
litik auf dünnem Eis bewegt, daß er mit einem 
bemerkenswert großen Teil seiner Partie in Ziel- 
konflikt lebt. 

Kassenarzt Hackethal 
(wthl) Der Chirurg Professor Julius Hacke- 

thal, der durch harte Kritik an seinen ärztlichen 
Kollegen Aufsehen erregt hatte, muß wieder als 
Kassenarzt zugelassen werden. Das Landesso- 
zialgericht von Schleswig-Holstein entschied, 
daß der Mediziner künftig wieder Patienten auf 
Krankenschein behandeln darf. 

t 
UNO-Soldaten ermordet 

(whtl) Mit Empörung hat die irische Öffent- 
lichkeit auf die Ermordung von zwei irischen 
Mitgliedern der UNO-Friedenstruppe In Liba- 
non (UNIFIL) und die Verwundung eines dritten 
irischen Soldaten — angeblich durch Angehörige 
der von Israel unterstützten rechtsextremen Mi- 
lizen des abtrünnigen libanesischen Majors Saad 
Haddad — reagiert. Der irische Ministerpräsi- 
dent Charles Haughey erklärte, er werde eine di- 
plomatische Kampagne in die Wege leiten, um 
Israel zu veranlassen, den Kämpfen im Süden 
Libanons Einheit zu gebieten. 

England aus der EG? 
(whtl) Eine Woche vor dem bisher aussichts- 

reichsten Versuch, auf dem bevorstehenden Gip- 
fel die Kontroverse innerhalb der EG über den 
britischen Beitrag zum EG-Haushalt beizulegen, 
hat die jüngste Gallup-Umfrage enthüllt, daß 
heute eine solide Zweidrittelmehrheit der Briten 
dafür plädiert, die EG zu verlassen! 

Terror in Spanien 
(whtl) Der 40jährige Schuhmacher und Musi- 

ker Felipe Sagamo Ormazabal wurde das 40. To- 
desopfer des politischen Terrorismus in Spanien 
in diesem Jahr. Mehrer Unbekannte lauerten 
Ilm vor seiner Wohnung in der Ortschaft Hema- 
ni im Baskenland auf und töteten ihn mit drei 
Schüssen in den Kopf. 

Gefährliche Konflikte 
(whtl) Bundeskanzler Helmut Schmidt hat 

praktische Schritte zur Konfliktbeherrschung in 
der gegenwärtigen Weltlage gefordert. Zum Ab- 
schluß eines SPD-Sicherheitskongresses zeigte 
er sich am vergangenen Sonntag in Köln besorgt 
darüber, daß die Supermächte nicht über eine 
Strategie zur Kriegsvermeidung verfügten. 

Blutige Zusammenstöße 
(whtl) Die vom Teheraner Revolutionsrat an- 

geordnete Säuberungswelle an sämtlichen Hoch- 
schulen des Iran hat zu den bisher schärfsten 
Auseinandersetzungen zwischen Anhängern von 
Schiitenführer Ayatollah Khomeini und links- 
gerichteten Gruppierungen geführt. Bei den blu- 
tigen Zusammenstößen vom Wochenende wur- 
den mindestens ein Student getötet und mehrere 
hundert, insbesondrere in Schiras, verletzt. 

Norwegen 
sagt nein zu Olympia 

(whtl) Als erstes europäisches Land hat Nor- 
wegen beschlossen, keine Mannschaft zu den 
Olympischen Spielen nach Moskau zu entsen- 
den. Eine entsprechende Entscheidung traf das 
Nationale Olympische Komitee mit 73 gegen 57 
Stimmen. 
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Suppenfleisch 
Brust und 
Querrippe. 500 g 

Rinder-Goulasch 
topfferlig geschnitten 
 500 g 
»Riederwalder« 
Fieisciimrurst im Ring 
schmeckt kalt 
und warm. 500 9 
Mortidella 
Paprikamirst 

100 g 
Schinkenspeck 
ot-ne Schwarte 
goldgelb 
(jeraucheM. lUÜ g 

^ Sctmveine- 

>Schmtzel 
^ pfannenfertig geschnitten 

Maggi Püree 

250 g-Packung 

Junge Erbsen fein 
mit ganzen Karotten 
klein. 
720 m! Gliis 

ES 

Hausmacher 
Handkäse 
300 g-Packung 

Softballspiel 
2 Schlayer unrt 
1 Süftb.ill 
irn Trageboutel 

Ital. Speise- 
frühkartoffeln 
„Spunta" ocjer Sieglinde' 
Kl. 1,1>kg-Nea 

Rinder- 

> Braten 
hohe Rippe 

500 g 4.95 
1Ltr.- 
Rasche 

t49 

Apfelsaft 0. 

ipehiiiein 

-.79 

»Choco Crossies" 
Knusper-Praiinen 
150 g-Packung 1.99 

Tempo 
Küchenrolle 
46r Packung 3.69 

Mittwoch eintreffend; 
Holl. Tulpen 
10 stück im Strauß 1.99 

KiaftMrai 
> Spaghetti- 

Geridit 

Maiiacron 

> Weinbrand 

(zuzügl. Pfand) tMldk9SB 

.ux Seife 

Marken-Qualhöt 

niilliiiaiMin imenHL! 
Ii......   —  ^ ^ «si ^ B / i . . ■ - - — »Pionero<ispan.SherrY 

Sweet Medium oder Fino 
0,7 Liter -Flasctie 
»Don Miguel" span. Rotwein 

0,7 Liter-Flasche 
»Coidstemo Buttertoast 

500 g Packung 

KarlsbergEdelpils 

0,33 Liter Dose 

SinalcooderSinaIco Cola 

1 Uter-E inwegflasche 
»Kleefeld« Camembert 
50"o F I Tr 
125 g Schachtel 

Neu im Sortinient des HL; 
Pet&o's Kafffee »MocQ« 
Hodilami Auslese 
(ilterfein gemahlen. 
500 g -Packung 

Pedro s Kaffee »Schonender« 
Hodiland Auslese 
filterfein gemahlen, 
500 g -Packung 

Pedro s Kaffee »Feinster« 
Hodriand Auslese 
filterfein gemahlen. 
500 g-Packung 
Pedro s Kaffee »MlderH 
Hodiiand Auslese 
filterfein gemahlen. 
500 g-Packung 

Vollkornbrot 

500 g-Packung 

»Blankenstein« Buttermilch 

500g -Becher 

■49 

-.59 
»Nadler« Mayonnaise 50% 

500 g -Glas -.99 
:^^»Coco Soft« Margarine, 

äiH^500g -Becher 1.59 
»Erienhof« Hähnchen 
Hdlkl A. gefroren, 
(500 g= 2.85) 1100 g-Stuck 5.98 
»Eto« Suppen 
HiiMlIU.M-.t.h (rithlinc|s Miihnt.-r I ''li;f ( Packung 

»Polak» Puddingpulver' 
_»q ^ _7Q 
• J J 5er Packung 

»Coumont« Weinbrand 
38 Vol %. 
0,7 Liter -Flasche 7.98 
»MC lllroy"Scotch Whisky 
5 Jahre alt. 40 Vol. %. 
0,7 Liter -Flasche 9.98 
Regent Pralinen »Auslese« 

400 g-Packurg 2.99 
»Lukullus'i Gebäckmischung 

600 g-Packung 2.99 
Trumpf Pralinen 
"Marke des Hauses« 
400 g-Packung a.98 
»Wertsiegel« Sdiokolade 
Milch. Milch NufJ (iilc.r Milr.ri Trauljon-NuH 
100 g -Tafel -.69 

»Brigitta« Filtertüten 
Größe 502. 
40er Packung -.69 
»Farina« Hautcreme 
mit Hamamelis. 
100 ml -Dose 1.- 
»Durodont« Zahncreme 
67,5 ml -Familientube 
mit Standverschluß -.98 

»Ouaiito««Weicfi5püler 

4 Uter-Flasche 

»Tiki« Schwammtücher 

mit Textileinlage. 5er Packung 
»Aana« Bodentuch 

50 X 60 cm. Stück 

159 

IfiQ 
In Ihrem billigen HL finden Sie immer die ganz 
groDe Auswahl an bekannter Markenqualität. | 
Und immer zu den bekonnt billigen HL-freisenlj 
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Frostig •t 

SPD: Politischer Nötigung' 

nachgegeben 

Grundstücksverkauf ist Präzedenzfall für die Zukunft 

Wer nach den schönen Tagen der vergan- 
genen Woche geglaubt hatte, der Sommer 
sei schon im Kommen, der wurde am Wo- 
chenende eines anderen belehrt. Eisiger 
Wind und kalte Regenschauer, meidungen, 
daß ganz in unserer Nähe Schnee gefallen 
sei, und die Notwendigkeit, an den Auto- 
scheiben in den Laternengaragen noch ein- 
mal Eis kratzen zu müssen, machten ein- 
dringlich klar, daß der April durchaus noch 
Launen hat und die Eisheiligen noch bevor- 
stehen. 

Frostig geht es in den letzten Tagen auch 
wieder in der Kommunalpolitik zu. Ursa- 
che dafür war eine Indiskrettion, die aus 
der nichtöffentlichen Sitzung des Parla- 
ments Dinge in die Öffentlichkeit posau- 
nen ließ, die man lieber noch für sich behal- 
ten hätte, die es keineswegs wert waren, in 
dieser Form breitgetreten zu werden. Aus 
dem kleinen Furz wurde wieder einmal der 
berühmte Donnerschlag gemacht. 

Und warum dies alles? Doch nur, um 
dem politischen Gegner zu schaden. Daß 
man dabei nicht an das Wohl der Stadt und 
ihrer Bürger gedacht hat, dürfte auf der 
Hand liegen. 

Jetzt versucht man, durch Ideologien sich 
ins rechte Licht zu rücken. Ob dies gelingt, 
muß bezweifelt werden. Im Gegenteil: die 
Bürger haben ein gutes Gespür dafür, was 
richtig ist und was falsch. Sie denken meist 
realistischer als die Politiker, die einmal so 
und einmal so reden, wie es gerade am be- 
sten paßt. Daß sie sich dabei unglaubwür- 
dig machen, scheinen sie nicht zu merken. 

Da wollte vor kurzem die CDU stadteige- 
nes Gelände im Umfeld des Rathauses ver- 
kaufen. nur um einige Wunschobjekte zu fi- 
nanzieren, und die gleiche CDU sagt kurze 
Zeit später, Grundstücke dienten zur För- 
derung des Gemeinwohls und seien wichti- 
ger Bestandteil des Gemeindevermögens. 
Damit hat sie zweifellos recht und sollte 
behutsam damit umgehen. Gerade jetzt 
konnte Schaden von der Stadt abgewendet 
werden, weil man noch Grundstücke be- 
saß. 

Da wandte sich die SPD schon wieder- 
holt gegen Grundstücksspekulationen und 
gegen den Preiswucher, womit sie eben- 
falls Recht hatte, und macht sich jetzt zum 
Sprachrohr dafür, Höchstpreise für Grund- 
stücke zu verlangen. 

Von Nötigung ist auch die Rede. Aber, 
aber! Wenn etwas nötig ist, dann wieder ei- 
ne entspranntere Atmosphäre, damit Kom- 
munalpolitik für Langen gemacht werden 
kann. Wenn man seinen Kontrahenten als 
schlecht und dumm abstempelt, beweist 
man doch noch lange nicht, daß man selbst 
gut und gescheit ist. Aber über die eigene 
Rechthaberei, die zur Arroganz führt, und 
über das Suchen, wie man dem anderen 
eins auswischen könnte, scheint ganz ver- 
gessen worden zu sein, daß die Bürger Lei- 
stungen und nicht kindische Streitereien 
erwarten. 

In einer so frostigen Atmosphäre, wie sie 
zur Zeit zu herrschen scheint, kann nichts 
wachsen, und wenn man noch so viel Mist 
untergräbt. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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..Erstmals in der Geschichte der Stadt Langen 
wurde einer politischen Nötigung nachgegeben 
und wurden Baugrundstückc aufgrund der Dro- 
hung verkauft, sonst aus Langen abzuwandern". 
Dies erklärte jetzt die SPD Langen zu dem von 
der CDU-Mehrheitsfraktlon durchgesetzten Ver- 
kauf von drei Villengrundstücken auf dem 
Steinberg zugunsten eines Unternehmens, das 
Abwanderungsgelüste aus Langen signalisiert 
hatte, falls der Grundstückskauf nicht zustande 
komme. Fraktionsvorsitzender Jürgen Eilers: 
..Dieser Verkauf hat Signalwirkung, und andere 
werden sich darauf berufen. Mit dem gleichen 
Recht kann jetzt ein guter Einkommcnssteuer- 
zahler von der Stadt den Verkauf eines Bau- 
grundstücks verlangen". 

Mit ihrer Erklärung reagierte die SPD- 
Fraktion auf die Stellungnahme des CDU- 
Fraktionsvorsitzenden Werner Heinen zu dem 
Verkauf. Es sei zwar nicht üblich, sich öffentlich 
über Tagesordnungspunkte aus dem nichtöffent- 
lichen Teil der Stadtverordnetenversammlung 
auseinanderzusetzen. Nachdem jedoch der CDU- 
Fraktionsvorsitzende ohne Rücksichtnahme auf 
die NichtÖffentlichkeit und ohne Genehmigung 
durch das Parlament umfangreiche Erklärungen 
abgegeben habe, sehe sich auch die SPD zu einer 
Erwiderung gezwungen. 

Die SPD-Fraktion betont dabei nachdrück- 
lich, daß es für sie in erster Linie um die drei 
Baugrundstücke gehe, nicht aber um das Erwei- 
terungsgelände für das Unternehmen selbst im 
Industriegebiet Neurott. „Es ist völlig selbstver- 
ständlich, daß auch wir uns dafür einsetzen, ei- 
nem in Langen ansässigen Unternehmen die Er- 
weiterung seines Betriebs zu ermöglichen", so 
SPD-Pressesprecher Holger Koppe. Angesichts 
der schlechten Vermögenslage der Stadt müsse 
aber auch dafür gelten, daß der am Markt reali- 
sierbare Preis zur Grundlage des Geschäfts ge- 
macht werde. 

,,Langen hat es aufgrund seiner außerordent- 
lich günstigen Standortlage nicht nötig, Indu- 
strieansiedlung mit Dumpingpreisen zu subven- 
tionieren", so die SPD-Fraktion. Hier werde an 
eine schlechte Tradition einzelner Gemeinden 
angeknüpft, die in der Vergangenheit vielfach 
versuchten, sich Gewerbebetriebe durch außer- 
ordentlich niedrige Grundstückspreise gegen- 
seitig abzujagen. Die hierdurch entstehenden 
Einnahmeausfälle müßten dann von allen Bür- 
gern getragen werden. 

Eine andere Qualität habe es aber darüber hin- 
aus. wenn als Draufgabe zusätzlich Bauplätze 
unterhalb des Marktpreises verkauft würden, 
um leitenden Mitarbeitern die Errichtung eines 
repräsentativen Hauses zu ermöglichen. Wenn 
die Stadt eine Fülle derartiger Baugrundstücke 
in ihrem Eigentum hätte, könnte man sich dar- 
über ja noch unterhalten. Eben dies sei aber 
nicht der Fall, wie ja jedermann bereits dadurch 
wisse, daß die CDU sogar das bisherige Feuer- 
wehrgelände und Parkplatzflächen als Bauplatz 
verkaufen wolle, weil sonst nichts anderes da 
sei, so die SPD. Hier erhalte also ein Betrieb et- 
was, was man mangels Masse weder anderen Be- 
trieben noch den Langener Bürgern anbieten 
könne. 

Schon aus Gründen des Gleichheitsgebotes ru- 
fe ein derartiges Verhalten Bedenken hervor. 
Entscheidend sei jedoch, daß die Stadt ihre poli- 
tische Souveränität auf's Spiel setze, wenn sie ei- 

ner politischen Nötigung nachgebe. Es gebe im- 
merhin mehr als nur einen guten Qewerbesteu- 
civahlcr in der Stadt, und nach der Präzedenz- 
cntschi'idunß der CDU könne man es nieman- 
dem davon verübeln, wenn er nunmehr genau 
die gleichen Forderungen an die Stadt Langen 
erhebe und auch Baugrundstücke am Steinberg 
oder ati anderer Stelle zu einem Sonderpreis ver- 
lange. 

Erneut habe sich an diesem Beispiel aber auch 
die Widerspi-üihlichkeit der CDU-Finanzpolitik 
erwiesen: Auf der einen Seite Senkung der Ge- 
werbesteuer durch die CDU, auf der anderen 
Seite Finanzierung von Haushaltslücken und 
CDU-Prestigeprojekten durch die Umwandlung 
von Parkplatzflächen in Bauland und nunmehr 
schließlich der Verkauf vorhandener Industrie- 
und Baugrundstücke unterhalb des Marktprei- 

Gestern £incfcncr Zcituna 
passiert - ^ 

y der aktuelle Werbeträger 

^ heute rrc::2ioiM2 
'■■■OrrniGrtl Kuhn KG. Buc*>. unö OffseJdrucH 

Maientanz beim Liederkranz 
Unter diesem Motto steht die Tanzveranstal- 

tung des Männerchors ,,Liederkranz" am Mitt- 
woch, dem 30. April um 20 Uhr im Saalbau des 
Vereinslokals ,,Zum Lämmchen" in der Schaf- 
gasse. 

Mit einem Programm des Doppelquartetts 
wird der 1. Mai begonnen. Alle diejenigen, die 
gerne in froher Gesellschaft unter den Klängen 
einer jungen Kapelle das Tanzbein schwingen 
möchten, sind hiermit herzlichst eingeladen, 
Eintrittskarten können bei allen Mitgliedern 
und an der Abendkasse erworben werden. 

LAI-Geplauder 
beim Ebbelwoi 

Nach längerer Pause will die.Langener Alt- 
stadt-Initiative (LAI) nun wieder frisch ans 
Werk gehen. Am Donnerstag, dem 24. April, 
um 19.30 Uhr ist ein Treffen in der Gaststätte 
,,Zum Treppchen" angesetzt, das hauptsäch- 
lich dazu dienen soll, in gemütlicher Runde 
beim Ebbelwoi über Langen, die Leute, die 
LAI und natürlich auch über Probleme der 
Altstadt zu plaudern. 

Unter anderem wird es Gespräche darüber 
geben, was beim Ebbelwoifest gemacht wer- 
den soll, über den Vorschlag von Stadtkämme- 
rer Dr. Zenske zur Gestaltung des Platzes der 
früheren Alten Schmiede und außerdem, war- 
um das so lange diskutierte Thema ,,Ortssat- 
zung" nicht populär wird. Es soll auch darüber 
berichtet werden, was bei .einem Treffen der 
LAI mit der CDU herausgekommen ist. 

Diese Punkte stellten keine Tagesordnung 
dar, erklären die Einberufer, sondern es sei ein 
,,grad emal zu redde, wie aam de Schnawwel 
gewachse is" vorgesehen. 

Der Jahrgang 1910/11 erinnert an sein Tref- 
fen am kommenden Donnerstag, dem 24. 4., 
um 16 Uhr bei,.Appelrath" in Dreieichenhain. 
Spaziergänger treffen sich um 14.30 Uhr am 
Schwimmstadion. 

Frauen laden ein 
Zu einer Frauengesprächsrunde im SSG- 

Clubhaus lädt die Arbeitsgemeinschaft sozial- 
demokratischer Frauen (AsF) für Mittwoch, 
den 23. 4., um 20 Uhr ein. 

Ball als Höhepunkt 

Als Höhepunkt der deutsch-amerikanischen 
Freundschaftswoche, die in diesem Jahr vom 
4. bis 11. Mai stattfindet, wird am 10. Mai um 
19.30 Uhr in der Langener Stadthalle ein Ball 
stattfinden. 

Zu diesem Ball, für den die Stadt Langen" 
und der deutsch/amerikanische Frauen-Club 
Rhein-Main gemeinsam verantwortlich zeich- 
nen, spielt die bekannte Air-Force Band 
..AMBASSADOR", und eine Gruppe des Tanz- 
clubs .,Blau-Gold" trägt zur weiteren Unter- 
haltung dieses Abends bei. 

Karten sind ab 22. 4. beim Reisebüro Lauter- 
bach, Langen, Südliche Ringstr. 80, sowie an 
der Abendkasse am 10. 5. ab 18.30 Uhr zu er- 
halten. 

Aufgrund des großen Erfolges vom letzten 
Jahr hoffen die Verantwortlichen auch dies- 
mal auf eine rege Beteiligung der Langener 
Bürger. 

U mland verband 
stellt sich vor 

Heute abend, am Dienstag, dem 22. April, 
um 20 Uhr spricht im kleinen Saal der Direk- 
tor des Umlandverbandes Frankfurt, Her- 
mann-Josef Kreling, auf einer Veranstaltung 
der CDU. Der Referent wird den Umlandver- 
band Frankfurt und seine Arbeit vorstellen. 
Dieses Thema ist auch für die Langener von 
großer Bedeutung, da gerade im Umlandver- 
band wichtige Entscheidungen gefällt werden, 
die unseren Raum betreffen. 

Insbesondere wird Kreling sich mit dem Flä- 
chennutzungsplan für den Bereich Langen aus- 
einandersetzen und auch zu diesem Thema 
Rede und Antwort stehen. 

Juso-Treffen 
Die Langener Jungsozialisten veranstalten 

am Mittwoch, 23. 4., um 19.30 Uhr im Alten 
Rathaus, Fahrgasse 10, ein Arbeitstreffen. Im 
Rahmen des sozial- und jugendpolitischen 
Forderungskataloges, den die Jusos zur Zeit 
erarbeiten, werden diesmal die Themen ,,Mer- 
zenmühle, Spielhaus und Ferienspiele" behan- 
delt werden. Die Veranstaltung ist öffentlich. 

Jugend musiziert 
auf dem Flughafen 

Zum dritten Mal gibt die Flughafen Frank- 
furt.'Main AG (FAG) Jugendmusikgruppen 
die Gelegenheit, sich einem breiteren Publi- 
kum zu präsentieren. Am' 27. April ist das Ju- 
gendblasorchester Nauheim im Flughafen-Re- 
staurant Graf Zeppelin zu Gast und bietet ab 
11.30 Uhr beschwingte Musik. Die Big Band 
der Jugendmusikschule Neu Isenburg tritt am 
11. Mai auf und die Jugendblaskapelle Drei- 
eich kommt am 1. Juni. Die rund 40 Musiker 
starken Gruppen spielen jeweils ab 11.30 Uhr. 

Preisfischen am 
am Langener Waldsee 

Alljährlich im Frühjahr veranstaltet der An- 
gelsportverein Langen ein offenes Preis- 
fischen, an dem keine Mitglieder, sondern nur 
Gastangler teilnehmen dürfen. Am kommen- 
den Sonntag, dem 27. 4., ab 7 Uhr ist es wieder 
soweit. Mehrere hundert Teilnehmer werden 
erwartet', die sich um die ausgesetzten Pokale 
und Sachpreise bewerben. 

■ Bereits am vergangenen Samstag wurden 
als zusätzlicher Besatz 20 Zentner Forellen bis 
3 Pfund Stückgewicht von einem Züchter vom 
Edersee in den Waldsee eingesetzt. Damit sich 
die Fische eingewöhnen können, darf bis zum 
Preisfischen im Langener Waldsee nicht gean- 
gelt werden. 

Startkarten sind noch erhältlich in Langen 
bei Angelstudio Metzner und Angelcenter 
Knapp sowie am Samstag an der Gerätehütte 
des Angelsportvereins. 

Großartiges Schauspiel 
mit hervorragenden 
Darstellern 

nie Sl;.(lth;il!c hirlt-t itii Hin;: 1 
ti'i- ir, (li'! Si.-i(hli:jlli'" .iin SonntJi.u. ilciii 27 \ ii:i; 
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Stiii-k ..Drf I'rcis" riii S«-h;iiK|)irl 
niil ilrn lirrvnn-;i.m>n(lcn n.'iislclKMii Wcriu-i 
Min/. K;ii-| Hein/ M;irlr[l. Wollivuii Scharrl uiui 
Hrii.'iir 1 lrilnn'\ iT ;ni, «-in 1 .i'cki'rlns^rii !ur Jdrii 
..'riK'.tii (loufii.i'f 
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Dii- InMtU'n Mrüdrr \'n*l(»r und \V,ilt<*r Kr.'in. 
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den .AVi'H" ihri-r KutschiMdun^i-u und ührr den 
..l'rris". (k-n dirsr t»rk«)->tr1 Iinhrn. DalK'i rnthül 
Im X'ictiir und WnUi-rC'h;ii*{d\U'r;ini;«j^fn. (hr imn! 
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EiiUriltsk.'ulcn sind .ib solbil im Roisrbüif) 
Lnutrrbafh. Tel.: 20 'SA 70. sovvit* Vcrnnstid- 
tungstiij; (27. 4. ttO) :ib IH !iO Ulir im drr Abcnd- 
k+isst-tior Sl;idlli;illr I.;inj;<'n. TrI.: 20 er- 
hältlich 

Werner Hinz kommt nach Langen. 

,,Räuber Hotzenplotz'.* 
kommt in die* 
Stadthalle 

Als Sonderveranstaltung zeigt die Stadt- 
halle Langen am Mittwoch, dem 7. 5., um 15 
Uhr in einer Aufführung der Deutschen Thea- 
ter Gaststpiele/Berliner Kindertheater die 
Bühnenfassung von Otfried Preußlers erfolg- 
reichem Buch: ,,Der Räuber Hotzenplotz 1". 

Der ,,Räuber Hotzenplotz" treibt in dieser 
Aufführung mit Wachtmeister Dimpfelmoser, 
Seppel. dem Kaspar und allen anderen be- 
kannten Preußler-Figuren einen ganz schönen 
Schabernack. Er ist noch lange nicht so ,.gesit- 
tet" wie in dem Stück „Hotzenplotz 3". das im 
Oktober 1975 mit großem Erfolg in der Lange- 
ner Stadthalle gezeigt worden war. 

Eintrittskarten sind ab sofort beim Reise- 
biiro am Rathaus, Tel. 203370, erhältlich. Es 
wird empfohlen, sich die Karten rechtzeitig im 
Vorverkauf zu besorgen, da das Interesse sehr 
groß sein dürfte. 
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Rauchen im Wald 

kann teuer werden 

Mit einem Bußgeld bis zu 10 000 Mark kann 
jemand belegt werden, der gegen das Rauch- 
verbot im Wald vom 1. März bis 31. Oktober 
verstößt. Auf diese Bestimmung der Verord- 
nung zum Schutz der Wälder, Heiden und 
Moore gegen Brände weist die Darmstädter 
Bezirksdirektion für Forsten und Naturschutz 
hin. Sie fordert alle Waldbesucher auf, die 
frische und sauerstoffreiche Waldluft zu aus- 
gedehnten Frühjahrsspaziergängen in der er- 
wachenden Natur zu nutzen. Zigaretten und 
Zigarren sollten jedoch zu Hause gelassen wer- 
den. 

In diesem Zusammenhang machte die Darm- 
städtf^r Behörde noch einmal darauf aufmerk- 
sam, daß ini vergangenen Jahr von ihr über 40 
Waldbrände, die insgesamt eine Waldfläche 
von übe r l.'i Hektar im Wert von über 200 000 

Mark vernichteten, registriert wurden. Ver- 
glichen mit dem langjährigen Durchschnitt sei 
diese Zahl der Waldbrände im Vorjahr zwar 
um die Hälfte niedriger gewesen, jedoch hänge 
dies von der feuchten Witterung im letzten 
Sommer ab. 

In den Monaten Mäi-z und April jedoch ver- 
brannten allein bei 20 Waldbränden 11 Hektar 
Wald. Dies beweist, daß auch in nassen Jahren 
die Gefahr von Waldbränden im Frühjahr ganz 
besonders groß ist. Denn das in dieser Jahres- 
zeit noch nicht von frischem Grün durchwach- 
sene Altgras und alte Kräuter und Sträucher 
sind besonders leicht entflammbar. Schon ein 
achtlos weggeworfener Zigarettenstummel ge- 
nügt, um einen Großbrand zu cnt fiirhen, dem 
dann mehrere Hektar Wald zum Opfer fallen 
können. 

Senioren waren in Bad Homburg^ 

Zu ganztägigen Busfahiten nach Bad Hom- 
burg hatte das städtische Sozialamt alle inter- 
essierten älteren Bürger eingeladen. Die als 
.,Bad der Kaiser und Könige" einst weltbe- 
rühmte Kur- und Kongreßstadt am Taunus, 
die wegen ihrer räumlichen Nähe manch einer 
bereits recht gut zu kennen glaubte, war dennoch 
für die meisten Teilnehmer eine echte Überra- 
schung. 

Beeindruckend spiegelt die reizvolle Stadt- 
kulisse die Epochen architektonischer Ent- 
wicklung vom frühen 17, Jahrhundert bis in 
die wilhelminische Zeit wider und ist in ihrem 
engeren Bereich weitgehend von modernen 
städtebaulichen Einflüssen verschont geblie- 
ben. Besonderes Interesse erregten auch das 
Bad Homburger Schloß mit seinem um 1200 er- 

bauten ,.Weißen Turm", der gemeinsam mit 
den vier Türmen der Erlöserkirche und der 
Pfarrkirche St.'Marien das Stadtbild prägt, 
sowie die einstige Ritterburg und der idyl- 
lische Schloßpark. 

Der Besichtigung des Schlosses und der Er- 
löserkirche, deren Innenraum nach dem Vor- 
bild der Hagia Sophia in Istanbul gestaltet 
wurde, schloß sich — nach einer ausgiebigen 
Mittagspause — ein Spaziergang durch den 
Kurpark mit seinem vergoldeten siamesischen 
Tempel und der Russischen Kapelle an. 

Die Teilnehmer waren von all den Sehens- 
würdigkeiten so beeindruckt, daß sie sich 
weder von der Kälte des 20. März noch vom 
regnerischen Wetter des 27. von ihrer Besichti- 
gungstour abhalten ließen. 

Tag-esmütter — eine Lösung? 

Hei ihii'Mi ici/'t-n Tii-If iH'h.indcltc die CDC 
finc .SlclkinKiiiihnic flc; 
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T.'iKesmütter kiinnlen milhellen, die Problenu' 
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N;ich Aufr.issunfj der l'nion Heue jedoch der bes- 
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Sturm und Schnee 
(whtl) Orkanböen mit Windgeschwindigkei- 

ten bis zu 100 Kilometer in der Stunde haben am 
vergangenen Wochenende in weiten Teilen der 
Bundesrepublik und der DDR schwere Sach- 
schäden angerichtet. Die deutsche Nordseeküste 
erlebte ihre erste Sturmflut dieses Jahres. Der 
Fährverkehr auf Nord- und Ostsee wurde erheb- 
lich behindert. Das wechselhafte Wetter mit 
Schauem, teils Schnee, teils Regen bei Höchst- 
temperaturen zwischen 3 bis 6 Grad soll anhal- 
ten. 

Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Richtlinien 

für die Bezuschussung von 

Lärmschutzmaßnahmen 

an der Bundesstraße 486 

1. Gegenstand der Bezuschussung 
1.1 Die Zuschüsse werden gewährt für Lärm- 
schutzfenster in Wohn- und Schlafräumen, Kü- 
chen und Kinderzimmern, deren Fenster paral- 
lel oder in einem Winkel bis 120 Grad zur Bun- 
desstraße 486 gerichtet sind und die in einem Ab- 
stand von höchstens ."iO m vom Fahrbahnrand 
liegen. 

Dies gilt auch für Fenster von Gebäuden in 
Seitenstraßen im Bereich der 50-m-Begrenzung 
von dem Fahrbahnrand der Bundesstraße 486. 

Im Einzelfall werden auch Zuschüsse für Fen- 
ster von Bädern gewährt, sofern dies aus Grün- 
den der Einheitlichkeit der Fassadengestaltung 
notwendig ist. 

Im Zweifelsfalle entscheidet der Magistrat, ob 
ein Objekt förderungswürdig ist. Für diese Ent- 
scheidung ist der Rechtsweg ausgeschlossen. 

Auf dem Übuivsplatz des Vereins für Deutsche Schäferhunde gaben sich am Sonntag 88 besonders 
schöne Schäferhunde aus dem ganzen Bundesgebiet ein Stelldichein, um bei der großen Zuchtschau 
vor den gestrengen Blicken der Richter zu bestehen (Wir berichten noch darüber). 
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1.2 Die Zuschüsse werden gewährt für Lärm- 
schutzmaßnahmen, 
a) bei denen gewährleistet ist, daß die Däm- 
mung mindesten 40 dB(a) erreicht (Lärmpegel- 
differenz außen—innen). Der Schalldämmwert 
ist durch die ausführende Firma zu gewährlei- 
sten. Der Firma steht es frei, den Nachweis 
durch eine von sachverständiger Seite gefertigte 
Expertise zu erbringen. 
b) in Wohnungen, die vor dem 01.01.1980 bezugs- 

- fertig wurdenv . ..... 
■ Für Wohnungen, die nach dem 01.01.1980 be- 
zülsfertrf^'^&rdön, wird kein Zuschuß gewährt, 
der Eigentümer hat von sich aus für den entspre- 
chenden Schallschutz Sorge zu tragen. 
2. Höhe der Bezuschussung 
2.1 Als Zuschuß werden bis zu 40 Prozent der 
tatsächlich entstandenen Gesamtkosten unter 
Berücksichtigung der nachstehend genannten 
Höchstwerte gewährt. Im Falle einer Kumulie- 
rung mit anderen öffentlichen Mitteln wie Woh- 
nungsmodemisierungsprogramm und dgl. redu- 
ziert sich der Zuschuß auf 20 Prozent. 

Andere öffentlich-» Mittel sind für die Förde- 
rung der Maßnahmen stets in Anspruch zu neh- 
men, sofern die diesen zugrundeliegenden För- 
derungsvorschriften eingreifen. 
2.2 Die Gesamtkosten setzen sich zusammen 
aus: 
a) Ausbau der alten Fenster 
b) Herstellung und Lieferung der Schallschutz- 
fenster 
c) Einbau und Abdichtung der neuen Fenster 
d) Beiputzarbeiten ohne Malerarbeiten 

oder 
durch Anbringung von Vorsatzfenstem bei gu- 
ten vorhandenen Fenstern. 
2.3 Als Höchstwerte für die Bezuschussung gel- 
ten 575 DM einschließlich Mehrwertsteuer pro 
qm Fensterfläche für die Herstellung und Liefe- 
rung der Schallschutzfenster, Ausbau der alten 
Fenster sowie Einbau und Abdichtung der neuen 
Fenster mit Beiputzarbeiten. 
3. Antragsverfahren 
3.1 Antragsberechtigung 

Antragsberechtigt sind Eigentümer und Ei- 
gentümer von Mietwohnungen beiderseits der 
Bundesstraße 486 sowie der angrenzenden Sei- 
tenstraßen im Bereich der unter Pkt 1.1 genann- 
ten 50 m, sowie Mieter mit Zustimmung des Ei- 
gentümers. 

Eigentümer und Mieter können nicht neben- 
einander Förderung beanspruchen. 

Bei Förderung nach diesen Richtlinien sind be- 
günstigte Eigentümer von Mietwohnungen ver- 
pflichtet, den durch den Zuschuß abgedeckten 
Teil nicht an Mieter weiterzugeben. 
3.2 Antragstellung, Antragsverfahren 

Anträge zur Bewilligung von Zuschüssen sind 
vor Beginn der Maßnahme an den Magistrat der 
Stadt Langen, Südliche Ringstraße 80, zu rich- 
ten. Nach Prüfung wird dem Antragsteller mit- 
geteilt, ob eine Bezuschussung grundsätzlich und 
innerhalb des laufenden Haushaltsjahres mög- 
lich ist. 

4. Kostennachweis, Auszahlung 
Die Gesamtkosten sind durch Rechnungsbele- 

ge nachzuweisen. Die Stadt ist berechtigt, sich 
an Ort und Stelle von der fachgerechten und 
zweckmäßigen Ausführung zu überzeugen. Die 
Zuschüsse werden nach Abschluß der Arbeiten 
und Nachweis der Kosten ausbezahlt. 
5. Rechtsanspruch 

Auf die Gewährung von Zuschüssen besteht 
grundsätzlich kein Rechtsanspruch. 

Zuschüsse werden nur im Rahmen der zur Ver- 
fügung stehenden Mittel gewährt. 
6. Allgemeiner Hinweis 

Den Interessenten wird empfohlep, sich vor 
Durchführung von Lärmschutzmaßnahmen und 
der Antragstellung auf Bezuschussung mit dem 
Magistrat der Stadt Langen, Stadtbauamt, Zim- 
mer 332, Telefon 20 33 54 in Verbindung zu set- 
zen. 

Langen, den 28.3.80 
Der Magistrat der Stadt Langen 

Kreiling (Bürgermeister) 
Liebe (Erster Stadtrat) 

Betr.: IX. Wahlperiode — Bauausschuß 
Am Donnerstag, den 24. April 1980, 19.30 Uhr, 

findet die 30. öffentliche Sitzung des Bauaus- 
schusses im Stadtverordnetensitzungssaal des 
Rathauses, Südliche Ringstraße 80, statt. 

Tagesordnung 
A. Öffentlicher Teil 
1. Bebauungsplan Nr. 22 a 
,,Erste Änderung des Bebauungsplanes Nr. 22 im 
Bereich des Schulgeländes nördlich der Nördli- 
chen Ringstraße" 
2. Bebauung des Gebietes östlich der Frank- 
furter Straße und nördlich der Wingertstraße 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 9.10.79 
3. Wohngebäude als Musterobjekt mit Energie- 
spartechnologien 
Hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 30.3.80 
4. Einführung des Kabelfemsehens in Langen 
B. Nichtöffentlicher Teil 
5. Bauangelegenheiten 

Langen, 17. April 1980 
Der Vorsitzende des Bauausschusses 

gez. Gerlach 

Betr.: Jahresrechnung Haushaltsjahr 1977; 
Entlastung des Magistrats 

Gemäß § 114 Abs. 1 der HGO hat die Stadtver- 
ordnetenversammlung der Stadt Langen in 
der Sitzung am 27. März 1980 folgenden Be- 
schluß gefaßt: 
1. Die geprüfte Jahresrechnung 1977 wird in 

Einnahme und Ausgabe festgesetzt auf: 
Verwaltungshaushalt 38 631 405,54 DM 
Vermögenshaushalt 5 774 515,98 DM. 
Der Jahresabschluß beinhaltet einen Über- 
schuß von 467 846,52 DM, der gemäß § 40 
Abs. 3 GemHVO der allgemeinen Rücklage 
zugeführt wurde. 

2. Dem Magistrat wird gemäß § 114 HGO für 
die Haushalts- und Kassenführung im 
Haushaltsjahr 1977 Entlastung erteilt. 

Die Jahresrechnung Haushaltsjahr 1977 liegt 
zur Einsichtnahme vom 23. April bis 2. Mai 
1980 während der Dienststunden (montags bis 
freitags von 8 bis 12 Uhr und von 13.30 bis 
15.30 Uhr) im Rathaus, Südliche Ringstraße 
80,1. Stock, Zimmer 119, öffentlich aus. 
Langen, den 22. April 1980 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Stadtkämmerer 

Betr.: Umlegung für das Wohngebiet west- 
lich der Nord-Süd-Achse, im Bereich 
der Feldbergstraße, Nordendstraße 
und der verlängerten Annastraße 

In der Baulandumlegung für das Wohngebiet 
westlich der Nord-Süd-Achse, im Bereich der 
Feldbergstraße, Nordendstraße und der ver- 
längerten Annastraße wird gemäß § 71 Bun- 
desbaugesetz bekanntgemacht, daß der vom 
Magistrat der Stadt Langen als Umlegungs- 
stelle am 11. 2. 1980 beschlossene Umlegungs- 
plan mit Ausnahme der Ordnungsnummer 46 
betreffend das Grundstück Flur 21, Nr. 674 (alt 
Flur21, Nr. 444/7)am21. April 1980unanfecht- 
bargeworden ist. 
Mit dem Zeitpunkt dieser Bekanntmachung 
wird der bisherige Rechtszustand durch den 
im Umlegungsplan vorgesehenen neuen 
Rechtszustand ersetzt. Die neuen Eigentümer 
werden hiermit in den Besitz der zugeteilten 
Grundstücke eingewiesen. 
Die aus dem Umlegungsverzeichnis ersichtli- 
chen Geldleistungen sind fällig. 
Langen, den 22. April 1980 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Liebe, Erster Stadtrat ' 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 

Postbeziehem, liegt eine Beilage der Fa. Pol- 
sterland, Egelsbach, bei. Wir bitten um Beach- 
tung. 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 33 Dienstag, cJen 22. April 1980 

Wenig Frauen 

in der Kommunalpolitik 

e Zwar stellen die Frauen einen größeren 
Bevölkerungsanteil als die Männer, im Berufs- 
leben bzw. in vielen öffentlichen Gremien sind 
sie jedoch benachteiligt bzw. in der Minder- 
zahl. Unter den kommunalen Wahlbeamten in 
Hessen gibt es zur Zeit nicht eine einzige Frau: 
Nirgendwo in Hessen, von der Großstadt 
Frankfurt bis zum kleinsten Dorf, gibt es eine 
Bürgermeisterin oder eine hauptamtliche 
Stadträtin; Landrätinnen erst recht nicht. 

Der Egelsbacher Gemeindevorstand ist 
ebenso ein reines Männergremium, wie auch 
noch nie eine Frau zum Bürgermeister von 
Egelsbach gewählt wurde. Das Präsidium der 
Egelsbacher Gemeindevertretung ist ebenso in 
Männerhand, und auch die Egelsbacher Partei- 
vorsitzenden gehören zum ,,starken Ge- 
■schlecht". Nur einmal, kurz nach ihrer Grün- 
dung, wurde die Egelsbacher FDP ein ganzes 
Jahr lang von Petra Luft geführt. Sie ist inzwi- 
schen aus der aktiven Kommunalpolitik aus- 
geschieden. 

Dabei braucht sich Egelsbach — mit Blick 
auf die Statistik — gar nicht zu verstecken. 
Fünf Damen sitzen im Gemeindeparlament: 

Fredericke Best (CDU), Erika Giersdorf 
(SPD), Sieglinde Junkert (SPD), Christa 
Kirschniok (CDU) und Ilse Ledel (SPD). Fünf 
Frauen, mag einer sagen, das hört sich nicht so 
viel anl Aber diese Fünf machen unter 31 Mit- 
gliedern im Egelsbacher Parlament gut 16 Pro- 
zent aus. Im Landesschnitt beträgt der Anteil 
der Frauen in den Gemeindevertretungen nur 
6,5 Prozent. 

Die meisten weiblichen Stadtverordneten 
gibt es in den kreisfreien Städten (15,9 Pro- 
zent), dann folgen die Kreistage mit 9,8 Pro- 
zent Frauen. Die Gemeinden (6,5 Prozent) und 
der Umlandverband Frankfurt (4,8 Prozent) 
verwässern das Ergebnis dann wieder, so daß 
es in allen kommunalen Vertretungskörper- 
schaften — der Stand: 14 489 zu 1192 — nur 8,2 
Prozent Parlamentarierinnen gibt. Der Anteil 
der Frauen in den Länderparlamenten der 
Bundesrepublik ist genauso hoch. 

Im Gegensatz zu den nordischen Ländern, 
wo in Norwegen 23,9 Prozent, in Schweden 
22,6 und in Finnland 20 Prozent der Abgeord- 
neten weiblich sind, sind beim Deutschen Bun- 
destag nur 7,3 Prozent der MdB's Frauen. 

1. Mai — nicht nur Kundgebung 

Jahrmarkt '80 
der Egelsbacher 
Rollsportler 

e Am Samstag, dem 26. April, ist es soweit: 
der Egelsbacher Rollschuh-Jahrmarkt öffnet 
ab 14 Uhr seine Pforten. Was ist geplant? In er- 
ster Linie kann an diesem Tag jedermann — ob 
groß oder klein — nach Herzenslust mit flotter 
Musikbegleitung rollschuhlaufen. Am besten 
ist es natürlich, wenn man gleich seine Roll- 
schuhe mitbringt, aber die Abteilung bemüht 
sich auch, Leihrollschuhe aufzutreiben. 

,,Roll mit, bleib fit" ist wiederum das Motto 
für diesen Nachmittag, bei dem sicher jeder- 
mann auf seine Kosten kommen wird. Buden 
werden aufgebaut mit einem großen Floh- 
markt-Angebot, der Second-hand-shop mit 
einem Sortiment an Sportkleidung und Roll- 
schuhen ist wieder da und sonst noch so aller- 
lei. 

Die Egelsbacher Rolltanzpaare werden eine 
kleine Probe ihres Könnens geben, aber der 
Höhepunkt ist ganz bestimmt ein Rollhockey- 
Demonstrationsspiel einer Darmstädter Schü- 
lermannschaft, das um 15 Uhr beginnt. 

Eintritt kostet der ganze Spaß nicht, und 
wer wider Erwarten nicht rollschuhlaufen 
will, ist als Zuschauer trotzdem immer will- 
kommen. Wie lange der „Rollschuh-Jahr- 
markt '80" geöffnet ist? Auf jeden Fall so- 
lange, bis jeder auf seine Kosten gekommen 
ist. 

Insassen eingeklemmt 
e Drei Leichtverletzte und Sachschaden in 

Höhe von rund 20 000 Mark sind die Folgen 
eines Verkehrsunfalls, der sich am Freitag ge- 
gen 7.10 Uhr auf der Kreuzung Woogstraße/- 
Goethestraße ereignete. 

Zur genannten Zeit waren die drei Insassen 
eines Kleintransporters auf der Woogstraße in 
südlicher Richtung unterwegs. Die Woog- 
straße ist Einbahnstraße in entgegengesetzter 
Richtung. Dabei stieß der Lkw auf der Kreu- 
zung ,,Goethestraße" gegen einen Pkw, der in 
westlicher Richtung gefahren war. Der Pkw- 
Fahrer wurde dabei leicht verletzt. Zwei In- 
sassen des Kleintransporters wurden im Füh- 
rerhaus ihres Fahrzeugs eingeklemmt und 
mußten leichtverletzt von der Egelsbacher 
Feuerwehr mit Hilfe einer Rettungsschere be- 
freit werden. Der dritte Fahrzeuginsasse blieb 
unverletzt und konnte sich selbst aus dem 
demolierten Fahrzeug befreien. 

Gemaindlichs 
Einrichtungan 

Rathaus 
Freiherr-vom-Stein-Str. 
06103/4121 
Sprechzeiten: 
mo. u. mi. 8—12, do. 16—18.30 Uhr 
Bücherei 
im Bürgerhaus 
Öffnungszeiten: 
mo. 15—18, mi 17—19, do. 9—11 Uhr 
Sauna (mit Solarium) 
im Bürgerhaus 
Öffnungszeiten; 
Damen mo. 14—19, mi. 14—22 Uhr 
Herren di. 16—20, fr. 14—17 Uhr 
Kindergärten 
Bürgerhaus, Brühl, Forsthaus 
Betreuiugszeiten; 
mo. bis fr. 8—12, 14—17 Uhr 
Für Kinder von Berufstätigen 
7.30—12.20 Uhr 
Sozialstation 
Gemeindeschwester 
Hedwig Lindenlaub, 
Nordendstr. 5, Tel. 49508 

e Erster Mai in Egelsbach — vier Veranstal- 
tungen stehen zum Tag der Arbeit in der Ge- 
meinde auf dem Programm. Das DGB-Orts- 
kartell veranstaltet außer der traditionellen 
Kundgebung eine Ausstellung zur Geschichte 
des 1. Mai den Familiennachmittag und erst- 
mals in diesem Jahr einen Jugendabend. 

Gustl Fehrenbach, Vizechef der Deutschen 
Postgewerkschafter, wird der Redner der Mai- 
Kundgebung um 10 Uhr im Eigenheim-Saal- 
bau sein. Auftakt der Maifeierlichkeiten wird 
am Vorabend im Eigenheim-Saalbau eine Aus- 
stellung zur Geschichte des 1. Mai sein. Gezeigt 
werden Plakate und Dokumente aus den frü- 
li.eren Jahren der Arbeiterbewegung. Eröffnet 
wird die Ausstellung unter der Schirmherr- 
schaft des DGB-Kreisvorsitzenden Horst 
Kunze am 30. April um 16.30 Uhr. Die Ausstel- 
lung kann bis 12 Uhr am 1. Mai besichtigt wer- 
den. 

inzwischen schon Tradition ist auch der 
Familiennachmittag. Mit Kindertheater, 
Wettspielen mit Preisen, Unterhaltung und 
Musik haben Gewerkschafter und Natur- 
freunde für jung und alt ein buntes Programm 
zusammengestellt. Ab 14 Uhrbei jedem Wetter 
ist das Naturfreundehaus für jedermann geöff- 
net. 

Besondere Aufmerksamkeit wird in diesem 
Jahr den Jugendlichen gewidmet. Ab 20 Uhr, 
am 30. April, sind sie im Jugendraum im Bür- 
gerhaus eingeladen. Die Gewerkschafter zei- 
gen einen 30-Minuten-Film. Außerdem werden 
englische Folklore-Songs geboten. 

Der 1. Mai — nicht nur eine Kundgebung. 
Nach diesem Motto gestalten die Egelsbacher 
Gewerkschafter des Ortskartells schon .leit 
Jahren unter reger Beteiligung diesen Tag. .Sie 
wollen mit ihren Veranstaltungen mögliphst 
viele Arbeitnehmer ansprechen und für das 
Anliegen dieses Feiertages interessieren. 

Agentur für die 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Wodiczka 
SchillerstraBe 66 
Telefon 49585 
Vormittag von 8—12 Uhr 
und ab 18 Uhr 

NACHRUF 

Wir trauern um unsere Schulkollegin 

Angelika Müller 
geb. Rohde 

Die Schulkameraden und Schulkameradinnen 
des Jahrgangs 1943/1944 

Die schmerzliche Nachricht vom Tode meines Vaters 

Christian Benz 

hat uns alle sehr getroffen. 

So auch zahlreiche Verwandte, Nachbarn, Freunde und Bekannte, die 
uns ihr Gedenken und ihre Anteilnahme bekundeten. 

Ihnen sei von Herzen gedankt. 

Egelsbach 
Im April 1980 

Emmi Mäncher 
und alle, die um ihn trauern 

e Auf den Egelsbacher Tennisplätzen werden die letzten Vorbereitungen für die neue Saison 
getroffen. Sie steht vor der Tür, und es dauert nicht mehr lange, dann werden dort wieder die 
Aufschläge von Tennisbällen und die munteren Geräusche eines lebhaften Sportbetriebes zu hö- 
ren sein. Bei den Tennissportlern in Egelsbach herrscht aber — aller Vorfreude zum Trotz — 
nicht unbedingt eine Hochstimmung, nachdem der dringend erforderliche Neubau von Tennis- 
plätzen am Rathaus von Regierungspräsidenten und Kreis Offenbach verweigert wurde. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Schädling-e 
im Obst- und Gartenbau 

e ,,Wie erkennen Sie die tierischen Schäd- 
linge im Obst- und Gartenbau, und wie lassen 
die sich mit natürlichen Mitteln eindämmen 
und bekämpfen? Darüber findet am Donners- 
tag, dem 24. April, um 20 Uhr im kleinen Bür- 
gerhaussaal eiii Vortrag mit Lichtbildern statt. 
Alle Freunde des Gartenbaues sind dazu herz- 
lich eingeladen. 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von unserer lieben 
Mutter 

Katharina Vollhardt 

geb. 8. 8. 1989 gest. 19. 4. 1980 

Rheinstraße 54 
6073 Egelsbach Die trauemden Hinterbliebenen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, 22. 4. 1980, um 13.30 Uhr, auf dem 
Egelsbacher Friedhof statt. 



Dienstag, den 22. April 1980 

Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
10222011210 
Auswahlwette „6 aus 45"; 
2 24 30 36 38 39 (23) 
Rennquintett 
Pferdetoto:12 14 16 
Pferdelotto: 3 4 9 11 
Spiel 77:0 2 1 1 2 2 8 
Lottozahlen: 
3 10 11 24 25 41 (13) 
Südd. Klassenlotterie: 310114 
(Ohne Gewähr) 

FC Langen so gut wie Meister 

Dem Oberliganeuling Egelsbach merkt man 
nun an, daß die lange Reihe der Verletzungen 
viel Kraft gekostet hat. Beim abstiegsbedroh- 
ten VfB Gießen gab es eine 0:4-Niederlage, die 
das Abrutschen auf den siebenten Platz bedeu- 
tete. Dennoch ist dieser Platz mehr, als man 
vor der Runde auch von einer kompletten 
Mannschaft hätte erwarten können. 

Beim Bezirksligisten SV Dreieichenhain 
sind die Sorgenfalten nach der 0:2-Niederlage 
in Griesheim größer geworden, denn man 
blieb auf dem drittletzten Platz, der den Ab- 
stieg bedeutet. 

Im Waldstadion ließ man den Sekt noch ein- 
mal im Kühlschrank, obwohl man gegen Mes- 
sel klar mit 4:0 gewann und nur noch mit dem 
Torverhältnis vom Tabellenzweiten Nauheim 
überholt werden kann. Dann müßten die Nau- 
heimer allerdings in drei Spielen eine Tor- 
differenz von 20 Treffern aufholen, die der 
Club ihnen gegenüber als Vorsprung hat. Ein 
einziges Unentschieden genügt dem Club aus 
den letzten drei Spielen in Rüsselsheim, zu 
Hause gegen Wallerstädten und in Eberstadt, 
um Meister und Aufsteiger zu werden. 

Erzhausen unterlag zu Hause Goddelau mit 
2:3 und schwebt als Vorletzter in größter Ab- 
stiegsgefahr. 

Im SSG-Freizeit-Center gab es einen 4;1-Er- 
folg der Platzherren gegen das Schlußlicht 
Bürgel, was eine Verbesserung vom zehnten 
auf den siebenten Tabellenplatz bedeutet. Die 

Aussichten der Langener, die Runde noch wei- 
ter vom zu beenden, sind nicht ungünstig. 

Am kommenden Sonntag kommt es auf dem 
Berliner Platz zum Fußballschlager, wenn die 
SGE den Spitzenreiter und vermutlichen Auf- 
steiger in die 2. Bundesliga, den KSV Hessen 
Kassel, erwartet. Die Platzherren haben dabei 
nur eine Aufjenseiterchance. 

Der SV Dreieichenhain muß einen schweren 
Gang zum Tabellenzweiten und Meister- 
schaftsanwärter Bad Vilbel antreten. Die Hai- 
ner, die jeden Punkt gegen den Abstieg ebenso 
dringend benötigen wie Bad Vilbel für den 
Aufstieg, müssen sich auf eine heiße Partie ge- 
faßt machen. 

In Rüsselsheim könnte der FC Langen am 
Sonntag die Meisterschaft endgültig an seine 
Fahnen heften, wenn es nur ein Unentschieden 
gibt. Die Gastgeber waren lange Zeit ärgster 
Verfolger des Clubs und Mitbewerber um den 
Titel, fielen dann aber ab und mußten auch am 
vergangenen Sonntag eine Niederlage in Gins- 
heim einstecken. 

In Messel kommtees zum Duell der Keller- 
kinder zwischen den Gastgebern und Erzhau- 
sen. Beide müssen gewinnen, um in der A-Liga 
zu bleiben. 

Die SSG Langen muß beim Tabellenfünften 
Steinheim antreten. Für beide Mannschaften 
geht es lediglich noch ums Prestige und eine 
Verbesserung des Tabellenplatzes. 

Nach einer Viertelstunde 

war alles klar! 

FC Langen — TSG Messel 4:0 (3:0) 
Mit 4:0 gewann der 1. FC Langen das Derby 

gegen die TSG Messel ganz überlegen. Trotz- 
dem konnte man den Platzherren beim Schluß- 
pfiff noch nicht zur Meisterschaft gratulieren, 
denn Nauheim siegte in Trebur mit 3:1, so daß 
sich am Abstand der beiden führenden Vereine 
nichts änderte. Nauheim hat allerdings nur 
noch eine theoretische Chance, dem Club den 
Titel und den Aufstieg streitig zu machen. Der 
Langener Mannschaft genügt in den drei noch 
ausstehenden Spielen ein einziger Punkt, um 
nach vielen Jahren endlich wieder die Bezirks- 
liga zu erreichen. Es müßte also schon mit dem 
Teufel zugehen, wenn der Club sein gestecktes 
Ziel jetzt noch verfehlen würde. 

Allerdings darf man nicht annehmen, daß es 
in den bevorstehenden Auswärtsspielen beim 
VfR Rüsselsheim und in Eberstadt leicht wer- 
den wird, wenigstens einen Teilerfolg zu er- 
reichen, und auch die SKG Wallerstädten, die 
als einziger Verein noch im Langener Waldsta- 
dion antritt, darf nicht unterschätzt werden. 

Auf jeden Fall sollte man damit rechnen, 
daß sich diese Gegner nicht wie die TSG Mes- 
sel mit rein spielerischen Mitteln überfahren 
lassen. Es fehlte dem Derby zwar nicht an eini- 
gen harten Zweikämpfen, wobei sich H. Hof- 
feiner eine Platzwunde am Schienbeim zuzog 

Eg-elsbacher Fußballer wirkten ausgebrannt 

VfB Gießen — SGE 4:0 (2:0) 
Die unterschiedliche Ausgangsposition bei- 

der Mannschaften prägte das Spiel, bei dem 
die Platzherren mit weitaus größerem Ehrgeiz 
zu Werke gingen, da ;.ie dringend beide Punkte 
zum Klassenerhalt benötigten. 

Mit Sicherheit geht diese Niederlage auf das 
Konto der Abwehr, Vvfo es keinem Egelsbacher 
gelang, seinen Gegenspieler richtig in den 
Griff zu bekommer.. Der frühe Treffer der 
Gastgeber zwang zudem dazu, das bewährte 
taktische Auswärtskonzept aufzugeben. 

Die Gäste aus Egelsbach begannen furios. 
Schon nach 60 Sekunden knallte ein 20-Meter- 
Schuß von Staudt nach glänzender Vorarbeit 
von Wade an die Latte, und zwei Minuten spä- 
ter hatte Gießens Torhüter mit einem Wade- 
Freistoß seine lieoe Mühe. Doch in der fünften 
Minute kam die kalte Dusche für Egelsbach, 
und dies nicht durch den heftigen Wind und 
kalten Nieselregen, sondern durch Torjäger 
Wagner, der artistisch zum 1:0 für Gießen ver- 
wandelte. 

Wade und Zink bemühten sich nun, dem 
Egelsbacher Spiel mehr Ruhe zu geben, und als 
sich die Schwarzweißen gerade vom Schock 
des ersten Treffers erholt zu haben schienen, 
lag der Ball in der 15. Minute zum zweiten Mal 
in Eisingers Gehäuse. Die Egelsbacher Ab- 
wehr, die mit den ständig rochierenden Gieße- 
ner Angreifern nicht zurechtkam, hatte das 
Nachsehen. 

Im Angriff dagegen produzierte Egelsbach 
eine Reihe von Möglichkeiten, vor allem durch 

den quirligen Staudt, die jedoch nicht zu Erfol- 
gen führten. Torjäger Rasch ist weit von seiner 
Bestform entfernt und wurde völlig kaltge- 
stellt. Das 3:0 verhinderte Egelsbachs bester 
Abwehrspieler Werner in der 45. Minute, als er 
einem Angreifer den Ball vom Fuß spitzelte. 

In der zweiten Halbzeit wurde es nicht an- 
ders. Kaum waren sechs Minuten gespielt, als 
die Gastgeber zum dritten Mal erfolgreich wa- 
ren. 

Trainer Lichtel wechselte später den halbge- 
nesenen Seng für den verletzten Gunkelmann 
in die Mannschaft ein, jedoch auch durch diese 
Maßnahme gewann die Egelsbacher Abwehr 
nicht an Stabilität. Eine Chance gab es noch 
einmal durch Egelsbachs besten Spieler Heinz 
Wade, doch Staudt schloß den Angriff mit 
einem unplazierten Schuß ab. 

Dafür erhöhte Gießen in der 72. Minute auf 
4:0, als die gesamte Egelsbacher Abwehr wie- 

der einmal sehr schlecht aussah. Schließlich 
kam für Edgar Fischer noch der junge Uwe 
Werse, der keinen schlechten Eindruck machte 

- und den Gießener Torhüter durch einen tollen 
Volleyschuß prüfte. 

Die Kraftanstrengungen infolge vieler Ver- 
letzungen und der Ausfall wichtiger Stamm- 
spieler während der gesamten Runde haben 
bei Egelsbach ihren Tribut gefordert. Man 
sollte den Spielern nicht ankreiden, daß sie 
auch einmal schlechte Tage haben. Immerhin 
steht Egelsbach auf dem siebenten Tabellen- 
platz, als bester Neuling und als beste Südhes- 
senmannschaft. Wer hätte dies vor der Runde 
geahnt, wo damals der Klassenerhalt als ange- 
strebtes Ziel das höchste der Gefühle war. 

Für die Mannschaft wäre es gut — und sie 
hätte es auch verdient —, wenn am kommen- 
den Sonntag zum Schlagerspiel gegen Hessen 
Kassel ihr eine große Zuschauerkulisse den 
Rücken stärken würde. 

Keine Mühe 

gegen das Schlußlicht 

SSG Langen — Bürgel 4:1 (2:0) 

Europapokal 
im Fernsehen 

Heute und morgen haben alle Fußball- 
freunde Gelegenheit, die internationa- 
len Spiele mit deutscher Beteiligung auf 
der Mattscheibe mitzuerleben. 

Die Spiele des UEFA-Cups werden am 
heutigen Dienstag ausgetragen. Sie sind 
eine reine Bundesliga-Angelegenheit 
mit den Spielen Eintracht Frankfurt ge- 
gen Bayern München und Borussia Mön- 
chengladbach gegen den VfB Stuttgart. 
Die Übertragung im ARD-Programm 
geht von 23 bis 0.15 Uhr. 

Morgen, am Mittwoch, finden die 
Rückspiele im Halbfinale des Pokals 
der Landesmeister statt. Hier stehen der 
Hamburger Sportverein gegen Real 
Madrid sowie Ajax Amsterdam gegen 
Nottingham Forest im Blickpunkt der 
Öffentlichkeit. Die Femsehübertragung 
erfolgt original in der ARD ab 20.10 
Uhr. 

Bei dem klaren 4:l-Erfolg der SSG hatten die 
Gäste aus Bürgel außer Härte, die gelegentlich 
übertrieben wurde, kaum etwas zu bieten. Die 
Langener ließen während der gesamten Spiel- 
zeit nie einen Zweifel daran, wer Herr ini 
Hause ist und wer als Sieger das Spielfeld ver- 
lassen würde. 

Die Platzherren verdeutlichten ihre Überle- 
genheit durch durchdachte Spielzüge und rie- 
fen immer wieder Gefahr im gegnerischen 
Strafraum hervor. Bereits in der 4. Spiel- 
minute strich ein Schuß des hervorragenden 
Nold nur knapp über die Querlatte. Auf der 
Gegenseite hatte auch SSG-Keeper Franz 
Glück, als ein Kopfball knapp daneben ging. 

In der 21. Minute fiel die verdiente Führung 
der Platzherren durch Nold, und nur zwei 
Minuten später trug sich der gleiche Spieler er- 
neut in die Torschützenliste ein, als er einen an 
Mager verursachten Foulelfmeter zum 2:0 in 
die Maschen setzte. An beiden Treffern gab es 
für den Bürgeler Torhüter nichts zu halten. 
Nach dieser Führung setzte sich die Überle- 
genheit der Gastgeber fort, doch hatten ihre 
Stürmer unter der übertriebenen Härte der 
Gäste zu leiden. Der Schiedsrichter hätte gut 
daran getan, in dieser Phase energischer 
durchzugreifen. 

Nach dem Seitenwechsel dauerte es immer- 
hin bis zur 69. Minute, ehe der nächste Treffer 
erzielt wurde. Diesmal war es Gottschick, der 
ein Zuspiel von E. Schmidt aufnahm und aus 
kürzester Distanz zum 3:0 einschoß. Zwei 
Minuten später schoß Demel nur ganz knapp 
über das Tor. 

Als in der 81. Minute erneut Nold zuschlug 
und nach Zuspiel von E. Schmidt das 4:0 er- 
zielte, war der Widerstand der Gäste gebro- 
chen. Sie schienen nun klar darüber zu sein, 
daß ihre Mitwirkung in der A-Liga endgültig 
zu Ende sein dürfte. 

Dennoch kamen sie jetzt zu ihrem Ehrentref- 
fer, was aber auf einen gewissen Leichtsinn 
der SSG im Bewußtsein eines sicheren Sieges 
zurückzuführen war. Diese Auffassung gab 
Torhüter Franz in den Schlußminuten noch 
einige Male Gelegenheit, seine Übersicht zu 
zeigen, als er Fehler seiner Vorderleute ausbü- 
geln mußte. 

Es spielten: Franz, Braukmann, Bott 
(Kletzka), De Ginder, Knechtel, Thamm, 
Schmidt, Mager, Demelt, Gottschick und 
Nold. 

Im Vorspiel siegte die SSG-Reserve durch 
Tore von Strebert (2), Vinkov, Traser und 
Felke mit 5:3. 
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und im KranKenhaus gen.öht werden mußte, 
doch insgesamt waren die Gäste diesmal nicht 
in der Lage, den Sieg des Clubs in Frage zu 
stellen. 

Obwohl der Mittelfeldtechniker Herrmann 
nicht gerade seinen stärksten Tag hatte und 
derTorschütze vom Dienst Klaus Wolf trotz in- 
tensiver Bemühungen leer ausging, war die 
Partie bereits nach einer Viertelstunde ent- 
schieden. 

In der 6. Minute griff Messels Torhüter Scha- 
der bei einem Eckball von Herbert Wolf dane- 
ben, Bieniek hechtete dazwischen, und als sein 
Kopfball von einem Feldspieler auf der Linie 
abgewehrt wurde, setzte Opper nach und er- 
zielte aus kurzer Distanz das 1:0. 

Schon zwei Minuten später versuchte der 
rechte Gästeverteidiger Lang, eine weite hohe 
Vorlage von äialon unschädlich zu machen, 
lenkte dabei aber den Ball mit dem Kopf über 
seinen herauslaufenden Torwart hinweg uner- 
reichbar zum 2:0 ins eigene Tor. 

Das 3:0 in der 15. Minute war eine vorbild- 
liche Gemeinsthaftsproduktion von Herbert 
Wolf und Bieriiek. Herbert Woli flankte ge- 
fühlvoll in di4 haiblinke Position und dort 
stieg Bieniek Jim höchsten und köpfte schul- 
mäßig wie im Training ein. 

In der 20. Minute zog Cistecky aus vollem 
Lauf ab und seinen Gewaltschuß aus ca. 25 m 
Entfernung konnte der Messeler Schlußmann 
nur mit Mühe gerade noch über die Latte fau- 
sten. 

Nach diesem furiosen Auftakt schaltete der 
Club schon recht früh einen Gang zurück, ohne 
daß Messel daraus Kapital schlagen konnte. 
Crößmann im Langener Tor wurde praktisch 
nur zweimal von dem hart einsteigenden Dep- 
ner geprüft und ließ sich dabei nicht schlagen. 
Diesen Chancen der Grste gingen Durchbrüche 
des schnellen und technisch versierten Rechts- 
außen Fink voraus, den Weber während des 
gesamten Spiels nie unter Kontrolle brachte. 

Nachdem Hoffeiner ausgeschieden und 
durch Gruhn ersetzt worden war, verfehlte 
Bieniek in der 40. Minute einen Freistoß von 
Herbert Wolf im 5-m-Raum nur ganz knapp, 
und unmittelbar vor dem Seitenwechsel traf 
Opper nach einem Eckball mit dem Kopf nur 
das Lattenkreuz. 

Zu Beginn der zweiten Halbzeit wurde ein 
Fernschuß des inzwischen Libero spielenden 
Bialon gerade noch zur Ecke abgefälscht. Doch 
in der 55. Minute setzte sich Opper auf halb- 
links gegen seinen hartnäckigen Bewacher 
durch und kanonierte in die rechte obere Ecke 
zum 4:0 ein, wobei der Ball im wahrsten Sinne 
des Wortes im Tordreieck ,,hängen" blieb. 

Vier Minuten später war derselbe Langener 
Spieler bei einem Zuspiel von Klaus Wolf aus 
unmöglichem Winkel anscheinend zu über- 
rascht, um 1 m vor dem Tor stehend mit der 
Brust einzudrücken und das 5:0 perfekt zu ma- 
chen. 

In der 75. Minute wurde dann Herbert Wolf 
von Opper in die Gasse geschickt, doch der 
rechtzeitig herausgelaufene Gästetorhüter 
wehrte zunächst mit dem Fuß ab und hielt 
Oppers Nachschuß mit guter Parade. Kurz da- 
nach wurde der junge Fahrn für Opper einge- 
wechselt, und in den Schlußminuten vergaben 
Bieniek mit einem tollen Kopfball und H. 
Wolf mit einem völlig unbehinderten Flach- 
schuß vom Elfmeterpunkt noch sehr gute Mö- 
glichkeiten, das Endergebiiis auf ein halbes 
Dutzend aufzustocken. Doch die Zuschauer 
waren auch mit dem 4:0 zufrieden und drücken 
nun die Daumen, daß Meisterschaft und Auf- 
stieg am nächsten Sonntag perfekt gemacht 
werden. 

Im Vorspiel unterlag die Reserve des Clubs 
1:2(0:1). , 
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Anzeigenabteilung; Tel.: 0 61 03/21011 

Nr. :j:i'Seile .jF; Dieiistiig. den 22. April 1980 

Hessische Vizemeisterschaft 

für SSG-Leichtathleten 

Bei den diesjährigen Croßläufen in Melsun- 
gen und in Michelstadt erzielten SSG-Leicht- 
athleten wiederum sehr gute Leistungen. Die 
beste Plazierung errang die Mannschaft der 
weiblichen A-Jugend mit Andrea Lang, Ale- 
xandra Lengs und Liane Kisthard bei der 
Hessischen Meisterschaft mit dem zweiten 
Platz. 

Einen ebenso schönen Erfolg hatte diese 
Staffel mit Andrea Lang, Alexandra Lengs 
und Sabine Barnbeck in Michelstadt, wo sie 
sich den Bezirksmeistertitel sicherte. In der 
Einzelwertung wurde Andrea Lang Bezirks- 
vizemeisterin in 9:27,6 Minuten über 2100 Me- 
ter. Alexandra Lengs und Sabine Barnbeck be- 
legten die Plätze 7 und 9. 

Ebenfalls Bezirksmeister wurden die 
Schülerinnen A mit Rosemarie Sommer, Jutta 
Lang und Virginia Becu. 

Dip B-Schülerinnen in der Besetf^ung Gaby 
Werner, Carmen Unfrierl und Gudrun Werner 

kamen auf den 5. Platz. Eine ebenfalls sehr 
gute Leistung brachte Liane Kisthard bei der 
weiblichen B-Jugend. Über 2100 Meter in 
10:04,1 Minuten sicherte sie sich die Bezirks- 
vizemeisterschaft. Platz 6 belegte .Anke Alt- 
wein in 10:49,2 Minuten. 

Die beiden C-Schüler Ralf Lautenbach und 
Marcus Werner erreichten über die sehr lange 
Distanz von 1350 Meter Platz 13 und 17. 

Die Männer Gerd Filius, Edmund Nutsch 
und Joachim Parthon erzielten gute Plazierun- 
gen in ihrön Klassen. 

Eddie Lee, erstmals am Start bei den B- 
Schülern, erfüllte die Erwartungen und durch- 
lief die lange Strecke sicher. 

Interessierte Schüler und Jugendliche, die 
gern das Training besuchen würden, haben 
dazu montags von 17 bis 19 Uhr und freitags 
von 17 bis 19 Uhr im SSG-Freizeit-Center Gele- 
genheit. 

Wieder Führungswechsel 
im Fußball-Oberhaus 

Ein Unentschieden beim UEFA-Platz-Be- 
werber Dortmund kostete den Hamburger 
Sportverein wieder einmal die Führung in der 
Fußball-Bundesliga, da Verfolger Bayern 
München in Uerdingen 3:1 gewann und wieder 
Spitzenreiter wurde. Dritter blieb der VfB 
Stuttgart nach seinem 3:2 über Leverkusen. 
Der FC Kaiserslautem gewann bei der Frank- 
furter Eintracht 5:3 und unterstrich seine Ab- 
sicht, wieder im internationalen Wettbewerb 
mitzuspielen, während die Frankfurter auf 
den achten Platz abrutschten und sich nun an- 
strengen müssen, wenn sie am UEFA-Cup teil- 
nehmen wollen. 

VfB Stuttgart — Bay. Leverkusen 
Bor. Dortmund — Hamburger SV 
VfL Bochum — Braunschweig 
Eintr. Frankfurt — Kaiserslautern : 
I. FC Köln — MSV Duisburg 
Werder Bremen — Hertha BSC 
Bay. Uerdingen — Bay. München 
1860 München — Mönchengladbach 
Fort. Düsseldorf —Schalke04 

1. Bay. München 29 i)7:29 42 
2. Hamburger SV 29 76:31 41 
3. VfB Stuttgart 29 65:43 37 
4. Kaiserslautern 29 61:46 34 
5. 1. FC Köln 29 64:49 .32 
6. Bor. Dortmund 29 54:48 30 
7. Schalke 04 29 38:40 30 
8. Et. Frankfurt 29 57:52 28 

F.Düsseldorf 29 55:61 28 
Mönchengladbach 29 47:54 28 

II. 1860 München 29 37:42 27 
12. Bay. Uerdingen 29 39:50 26 
13. Bay. Leverkusen 29 34:51 26 
14. Werder Bremen 29 - 45:72 25 
15. VfL Bochum 29 29:39 24 

9. 
10. 

1 
5 
3 
0 
3 
0 
1 
6 
7 
1 
4 
6 
8 
8 
0 
0 
0 
1 
2 

16. MSV Duisburg 29 36:50 24:34 
17. Hertha BSC 29 30:53 21:37 
18. Braunschweig 29 29:53 19:39 

Am kommenden Wochenende, Freitag (19.30 
Uhr): Duisburg — Bremen, Kaiserslautern — 
1. FC Köln; Samstag (alle 15.30 Uhr): Leverku- 
sen — Braunschweig, Schalke — VfB Stutt- 
gart, HSV — Düsseldorf, Mönchengladbach — 
Dortmund, FC Bayern — 1860 München, 
Hertha — Uerdingen, Eintracht Frankfurt — 
Bochum 

FC Nürnberg vergrößerte 
seinen Vorsprung 

In der 2. Liga Süd vergrößerte der Spitzen- 
reiter Nürnberg seinen Punktvorsprung wie- 
der auf drei Zähler. Seinem 4:2-Erfolg beim 
Schlußlicht Völklingen stand eine 1:2-Nieder- 
lage seines Verfolgers Karlsruhe in Ulm ge- 
genüber. Darmstadt 98 kam beim FC Hom- 
burg zu einem 0:0 und steht nun auf Platz fünf 
der Tabelle vor den Offenbacher Kickers, die 
an diesem Wochenende spielfrei waren. Bür- 
stadt konnte durch ein 2:2 in Bayreuth einen 
wichtigen Punkt holen und ist Tabellensech- 
zehnter, der Fußballsportverein Frankfurt 
mußte nach einer 0:3-Niederlage beide Punkte 
beim FC Freiburg lassen und befindet sich auf 
dem viertletzten Tabellenplatz in Abstiegsge- 
fahr. 

Spvgg. Fürth — Saarbrücken 2:1 
SV Waldhof — Freiburger FC 1:1 
Bayreuth — VfR Bürstadt 2:2 
Worm. Worms — MTV Ingolstadt 1:3 
FC Homburg — Darrnstadt 98 0:0 
SC Freiburg — FSV Frankfurt 3:0 
Völklingen — FC Nürnberg 2:4 
ESV Ingolstadt — Würzburg 04 3:2 
Stuttg Kickers —Eintracht Trier 0:1 
SSV Ulm 1846 — Karlsruher SC 2:1 

1. FC Nürnberg 33 73:32 51:15 
2. Karlsruher SC 33 83:39 48:18 
3. Stuttg. Kickers 33 79:50 41:25 
4. Saarbrücken 33 56:44 40:26 
5. Darmstadt 98 33 66:37 38:28 
6. Offenbach 33 69:52 38:28 
7. SC Freiburg 33 .52:43 38:28 
8. Spvgg. Fürth 34 49:43 38:30 
9. Freiburger FC 33 64:64 37:29 

10. Worm. Worms 34 59:60 33:35 
11. SSV Ulm 1846 34 43:47 32:36 
12. Eintracht Trier 33 46:45 30:36 

.13. FC Homburg 34 45:52 30:38 
14. SV Waldhof 34 44:59 30:38 
15. ESV Ingolstadt 33 45:68 29:37 
16. VfR Bürstadt 33 44:57 28:38 
17. Bayreuth 32 60:68 27:37 
18. FSV Frankfurt 33 57:78 '27:39 
19. MTV Ingolstadt 33 51:67 25:41 
20. Würzburg 04 33 34:66 19:47 
21. Völklingen 34 40:88 19:49 

Am kommenden Wochenende, Freitag: Saar- 
brücken — Völklingen, Sam.stag: SV 98 — 
Womis, Nürnberg — SC Freiburg, MTV Ingol- 
stadt — Ulm, Kickers Stuttgart — ESV Ingol- 
stadt, Würzburg — Bayreuth, FC Freiburg — 
Fürth (alle 15.30 Uhr); 
Sonntag: Trier — KSC, FSV Frankfurt — 
Homburg, Bürstadt — Offenbach (f|lle 15 Uhr). 

Oberliga Hessen 
Vikt. Sindlingen — KSV Baunatal 0:2 
FC Hanau 93 — FCA Darmstadt 1:2 
FSV Bergshausen — Eintr.-Amat. 1:2 
Hessen Kassel — SG Höchst 4:1 
VfB Gießen — SG Egelsbach 4:0 
Fvg. Kastel — SSV Dillenburg 2:2 
V. Aschaffenburg — 01. Kassel 8:0 
FC Heppenh. — FC Hochstadt 0:0 
Ziegenhain—Vikt. Griesheim 1:0 

1. Hessen Kassel 31 89:36 48:14 
2. KSV Baunatal 31 81:29 44:18 
3. V. Aschaffbg. 31 72:42 41:21 
4. Eintr.-Amateure 31 67:47 40:22 
5. FSV Bergshausen 29 64:41 35:23 
6. SSV Dillenburg 30 54:43 34:26 
7. SG Egelsbach 31 51:50 34:28 
8. Ziegenhain 31 75:69 32:30 
9. FC Hanau 93 31 60:58 32:30 

10. FCA Darmstadt 31 48:54 31:31 
11. Fvg. Kastel 31 69:77 31:31 
12. Vikt. Griesheim 31 55:55 29:33 
13. FC Heppenheim 31 48:57 29:33 
14. SG Höchst 31 50:70 27:35 
15. VfB Gießen 31 56:77 20:42 
16. FC Hochstadt 31 26:56 19:43 
17. Vikt. Sindlingen 31 31:61 15:47 
18. 01. Kassel 30 26:100 13:47 

Am nächsten Sam.stag, 26. April, spielen:- 
Olympia Kassel — Viktoria Sindlingen, Vik- 
toria Aschaffenburg — Tuspo Ziegenhain, SSV 
Dillenburg — FC Hanau 93, KSV Baunatal — 
Starkenburgia Heppenheim. — Sonntag, 27. 
April: SG Egelsbach — Hessen Kassel, FCA 
Darmstadt — VfB Gießen. SG Höchst — FSV 
Bergshausen, FC Hochstadt — Fvg. Kastel. 
Eintracht-Amateure — Viktoria Griesheim. 

Kreisliga A Darmst.-West 

FC Langen — TSG Messel 
TGB Darmstadt — Germ. Eberstadt 
01. Biebesheim — SKG Erfelden 
SV Bischofsh. — TSV Wolfskehlen 
TSV Trebur — SV Nauheim 
SV Erzhausen — TSV Goddelau 
TG75Darmst. — Wallerstädten 
VfB Ginsheim — VfR Rüsselsheim 
RW Darmstadt — SV St. Stephan 

4:0 
1:0 
3:0 
1:0 
1:3 
2:3 
0:0 
2:1 
0:0 

31 87:33 52:i0 
31 76:42 46:16 
31 62:37 41:21 
31 73:44 39:23 
31 71:41 38:24 
31 61:46 36:26 
31 58:46 35:27 
31 59:60 32:30 
31 48:55 32:30 
31 42:42 31:31 
31 50:67 27:35 
31 38:55 26:36 
31 39:57 26:36 
31 57:59 25:37 
31 39:59 24:38 
31 .38:71 20:42 
31 40:73 17:45 
31 41:92 11:51 

Am nächsten Sonntag .spielen; Eberstadt — 
TG Darmstadt, Erfelden — Nauheim, Bessun- 

— Trebur, St. Stephan — Bischofsheim 
Wolfskehlen — Biebesheim, Wallerstädten — 
Ginsheim VfR Rüsselsheim — FC Langen, 
Goddelau — RW Darmstadt, Messel — Erzhau- 
sen. 

1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 

10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 

FC Langen 
SV Nauheim 
01. Biebesheim 
Germ. Eberst. 
VfR Rüsselsheim 
TGB Darrnstadt 
TSV Wolfskehlen 
SV St. Stephan 
SV Bischofsheim 
Wallerstädten 
RW Darmstadt 
VfB Ginsheim 
TSV Goddelau 
TG 75 Darmstadt 
TSV Trebur 
TSG Messel 
SV Erzhausen 
SKG Erfelden 

Kreisliga A Offenbach 
TuS Froschhausen — KV Mühlheim 
AI. Kl.-Auheim — VfB Offenbach 
TG Sprendlingen ^ Spvgg. Seligenstadt 
Spvgg. Hainst. — SV Zellhausen 
Teut. Hausen — SG N.-Roden 
SSG Langen — SC 07 Bürgel 
FC Dietzenbach — SV Steinheim 

1. Spvgg. Seligenstadt 25 68:41 
2. VfB Offenbach 24 61:35 
3. KV Mühlheim 25 55:33 
4. Spvgg. Hainstadt 25 64:44 
5. SV Steinheim 24 47:33 
6. Teut. Hausen 25 45:46 
7. SSG Langen 25 35:38 
8. SG N.-Roden 25 47:51 
9. AI. Kl.-Auheim 25 46:41 

10. SV Zellhausen 25 43:45 
11. FC Dietzenbach 26 49:49 
12. SKG Sprendlingen 24 35:56 
13. TG Sprendlingen 25 37:61 
14. TuS Froschhausen 25 34:62 
15. SC 07 Bürgel 24 29:60 

Die nächsten Spiele (26.)27. April): Spvgg. 
Seligenstadt — FC Dietzenbach (Sa.), KV 
Mühlheim — SKG Sprendlingen, SV Zellhau- 
sen — TuS Froschhausen, SV Steinheim — 
SSG Langen, SG Nieder-Roden — Spvgg. 
Hainstadt, SC 07 Bürgel - AI. Klein-Auheim! 
VfB Offenbach — Teutonia Hausen. Spielfrei: 
TG Sprendlingen. 

1:2 
2:2 
1:1 
3:0 
3:0 
4:1 
4:1 

.36:14 
33:15 
33:17 
29:21 
28:20 
27:23 
26:24 
26:24 
25:25 
24:26 
24:28 
19:29 
19:31 
13:37 
10:38 

tom-Mete^ereiquali^ 

Si^enfleisch 
Brustkern oder 
Querrippe. 
500 Gramm wNWwl 

oiig. Holsteiner EMaten-Raudi- 
wurst od. Scbiiikenwui^ 
grob oder fein. DLG-prämiert. ^ 
700 Gramm JLmtS# 

Steakfleisdi 
vom Jungbullen. _ 

500 Gramm ÖhtSt 

Krakauer im Ring 
DLG-prämiert. 

100 Gramm "•5Wr 

Rinderbraten 
aus dem Bullen- ^ ' M M 
Vordervienel 
500 Gramm «fcTPB 

Gekodite Zwiebelwurst 
DLG-prämiert, _ _ _ 

100 Gramm X» alU 

RmdeivHackfleisch 

k 500 Gramm 

Kalbsleberwurst 
im Fettdarm. _ _ 
DLG-prämiert, | 
100 Gramm eCw^ 

Schöller Eisbox 
Schlumpt- oder 
Waffeltute 
S Stiick'Packung 
Cub. Speise~ 
Frühkartoffeln 
Klasse I 
1.S-kfl-Natz 

i 

ital. Tafeläpfel 
Golden Delicious 
Klasse I. S-kg-Korti Z3B 

Deutsche 

Hähnchen 
Fidlkl A. giefroren. 

3 X1000 g-Stück 

»Dr. Oetker« 
Pim »Beste Salami« 
gefroren,    
un\/. empf. Preis = 4.85, Iä 
300 g-Packung 

Hähnchensdienkel 
gefroren. 

1000 g-Packung 

Scholienfilet 
natur oder paniert, 
gefroren. 

1000 g-Packung 

Kaitoffel-Kroketten 
gefroren. 

638 

738 

1000 Gramm-Beutel > 

100 Schlemme^ts 
»Bordelaise« 0^ >>Chainp)^on« 
gefroren,... ■ . 
unv empf Preis ■■ 4.78, ■ A ^ 
40Ög-Packung yUK 

Abgabe solange der Vorrat reicht, nur in Mengen 
wie für einen Vier-Personen-Haushalt ijblich. 

Pommes frites 
gefroren, 

1000 g- I 10 
Beutel *9X9 

V 

MARICr 

Iglo SiQpengemüse 
gefroren, 
unv. empf. Preis = 1.98, 

I 
450 Gramm-Packung 
»l>r.Ootker« 
Fisdistäbchen 
gefroren, 
unv. empf. Preis = 2.78, 
300 Gramm-Packung 

100 Seemaimssdimlzel 
gefroren, 
unv. empf. Preis - 2.98, 

300 Gramm-Packuhg 

Mo Pizza »Napoli« oder 
»^ognaise« ' 

. gefroren. 
uny empl Preis ■ 3.48.- 
3(X) g-Packuhg 

198 

Bergen-Enkhelm, Da.-Griesheini, Da.-Rheinstraße, 
Dietzenbach, Dudenhofen, Egelsbach, Heppenheim, 

Heu3en3tainm,1Steinheim - - 

»Ezetih Einkaufs-Kühltasche 
»Silverstar". garantiert die ununterbrochene 
Tiefkühlkette bis zu 8 Stunden. 

»Dr. Oetker« ( 
Iranz "Provencate". ung "PiroscFl^a'' 
oderchin "Jang-Kiang». 
gefroren. 
unv empf. Preis = 2.78/2.9B, 
300 Gramm-Packung 

Schöller »Eiskölug« 
Grjnd KljrniefiRistäzie. Noijgat 
Oder Rum-Fdß. , - * * ' 
unv. t^mpf Preis 
.3.30/3,10. 
500 ml'Becher 

Bei Preisangaben sind Drucklehler 
vorbehaften 214 80 

f 
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Gefahr -für China 
Ein Film macht Furore - sind unterirdische KKW's sicherer? 

Gedacht war er eigentlich als Science-Kic- 
tion-Film. Sein Name: „China Syndrom". Der 
Inhalt: Ein Fernsehteam ist in das Kernkraft- 
werk „Ventana Power Plant" eingeladen wor- 
den, soll dort den normalen Tagesablauf zu 
einer Reportage verdichten, doch es kommt 
anders. Während die Reporterin Routinetra- 
gen stellt und die entsprechenden Antworten 
bekommt, der Kameramann seine Linse auf 
den Kontrollraum mit seinen Hunderten von 
Kontrollgeräten richtet, geht etwas schief. 
Warnlampen leuchten auf, Zeiger zucken, auf 
den Gesichtern der Herren, die sich über die 
Instrumente beugen, zeigt sich Ratlosigkeit. 
Das Team wird hinauskomplimentiert. 

Daß sie Zeugin eines Störfalls geworden 
ist, weiß die Reporterin. Sie \"ersucht weiter 
zu recherchieren, doch du stiißt sie auf Wider- 
stand. Bis sie dann beim Leiter des Kontroll- 
zentrums auf Verständnis stößt, denn auch 
er hat inzwischen Skrupel wegen der Ver- 
tuschungspolitik seines Unternehmens bekom- 
men. Als Fachmann weiß er längst, daß bei 
„Ventana" auf dem Sicherheitssektor nicht 
nur gespart, sondern auch ge.whhimpt worden 
ist. 

kann, wenn es um die Energieversorgung der 
Zukunft geht, um die internationale Wett- 
bewerbsfähigkeit als Industrienation, den Le- 
bensstandard 

Und da kamen einige Leute hierzulande auf 
eine Idee. Um den Argumenten der Umwelt- 
schützer einigen Wind au.< den Segeln zu 
nehmen, solle man doch Kernreaktoren in die 
Erde vergraben, bis zu ß5 Meter tief. Da seien 
sie selbst gegen einen Flugzeugabsturz oder 
direkte Angriffe mit Granaten sicher, auch ge- 
gen .Attentate von Terroristen. 

Der Baupreis eines derartigen Kernkraft- 
werkes würde sich zwar von rund 2,.'i Milliar- 
den um ,'iOO Millionen erhöhen, doch das sei 
es wert. 

Daß die zusätzlichen Kosten in den Strom- 
preis eingehen müßten, wird nicht erwähnt. 
Den harten Kern der Atontstromgegner könn- 
te man ohnehin nicht überzeugen, daß Kern- 
kraftwerke so sicherer würden. .Sie haben sich 
schon heute auf das Ai'gument eingeschossen, 
da .solle Augenwischerei betrieben werden. 

, Damit hätten sie nicht einmal so ganz un- 

recht. Sicherheitsexperten wissen längst, daß 
Terroristen gar nicht auf den Gedanken 
kämen, ein Kernkraftwerk direkt anzugreifen, 
es zu zerstören. Ha müßten sie ja um ihr 
eigenes Leben fürchten, um das „Erfolg.sev- 
gebnis" Es ist ja \iel einfacher, ein paar 
Strommasten in die Luft zu lagen und so 
die Verbindung zum Netz kappen. 

Und wer schon sich vom Film „China 
Syndrom" mitreißen läßt, sollte nicht ver- 
gessen. daß aus vermeintlichen Sicherheits- 
gründen unter die Erde verlegte Kernkraft- 
werke konsequent durchgedacht beim größten 
djpnkbaren Unfall schneller bis zur Gegenseite 
der Erdkugel ..durchschlagen" müßten . . . 

Daß die friedliche Nutzung der Kernkraft 
Probleme aufwirft. ist unumstritten. „China 
Syndrom" ist übrigens ein allemal .sehens- 
werter Film, f^och wie schwer wiegt eigentlich 
die Gefahr von Kernkraftwerken gemessen 
am Kernwaffenpotential der Supermächte, wo 
man gelassen hinnimmt, sie könnten mit ihren 
Bomben die ganze Menschheit ausrotten' Und 
wer protestieit eigentlich da" 

Die bizarr gerormten Felsen der Greifen^teine 
bei Kbrenfriedersdorf im Erzgebirge sind ein 

beliebtes .Vusflugsziel. 

Der Rest ist echt Hollywood. Ein paar Be- Bundesbahn: Die Riclituna stimmt 
stecliungsversuche, politische Intrigen, Mord- —— —  

Höhere Erlöse und weniger Schulden 

versuche, einer immerhin erfolgreich, schließ- 
lich der Sieg des Guten über das Böse, ver- 
körpert durch die profitgierigen Firmen, die 
Kernkraftwerke bauen. Das schlimmste wird 
verhindert, nämlich das Durchschmelzen des 
Reaktor-Kerns. Ohne Gegenmaßnahmen hätte 
er sich nämlich nach der Meinung der Dreh- 
buchautoren durch den Erdkern hindurchge- 
fres.sen, um dann in China wieder ans Tages- 
licht zu treten. Daher der Name. 

Daß so etwas völlig unmöglich ist. wußten 
auch sie. Man sollte es ihnen dennoch nicht 
verübeln, wenn sie der Phantasie freie Zügel 
ließen, sie wollten ja nur einen kassenfüllen- 
den „Thriller" drehen. 

Der Film war mit mäßigem Erfolg gerade 
angelaufen, als sich die „Beinahe-Katastrophe" 
im Block eins des US-Kernkraftwerks „Three- 
Mile Island" abspielte. .Auch da kam es an- 
fangs zu Situationen, die „China Syndrom" 
die Spannung verliehen hatten, nur eben, das 
war kein Film, sondern die Wirklichkeit. 

Position auf dem Verkehrsmaritt 1979 verbessert - Sorgen um Neubaustrecken 
Die Deutsche Bundesbahn hat ein gutes 

Jahr hinter sich. Präsident Wolfgang Vaerst 
konnte dieser Tage in Frankfurt mit Zahlen 
für 1979 aufwarten, die alle Prognosen weit 
hinter sich ließen. So wurde der Verlust um 
1,1 Mrd. DM verringert und die Verschuldung 
um .500 Mio DM abgebaut. Erstmals seit dem 
Kriege ist der Anteil der Bahn am Verkehrs- 
aufkommen im Güterverkehr gestiegen (1978: 
30,9 Prozent, 1979: 32,1 Prozent). Vaerst über- 
sah dabei nicht die günstige allgemeine kon- 
.junkturelle Entwicklung, aber ebenso haben 
sich das verbesserte Leistungsangebot der 
Bahn und ihre flexible Verkaufspolitik als 
Schrittmacher auf dem Weg zu einer positiven 
Bilanz erwiesen. 

r?iP«lr Fii^T- n • • u - A r, ^ Es war wohl erstmalig, daß ein Bundesbahn- Dieser F^m lautt inzwischen in der Bundes- Präsident auf die Stimmungslage einging. Hier 
republik_ Die ..Grünen' empfehlen ihn, bis- ist in der Öffentlichkeit unverkennbar eine 
lang undementiert hat auch Moskau ..China    j... _ lang undementiert hat auch Moskau „China 
Syndrom" gegen harte Devisen angekauft. Als 
Beispiel für die Ausnutzung der Kernkraft 
durch die bösen Kapitalisten. 

Daß in der Bundesrepublik die Sicherheits- 
bestimmungen für Kernkraftwerke von An- 
fang an viel strikter als etwa in den USA, der 
Sowjetunion oder Frankreich waren, wird 
darüber vergessen. Man weiß bei uns auch, 
daß man ohne Atommeiler nicht auskommen 

klimatische Veränderung zugunsten der Bun- 
desbahn festzustellen. Vor dem Hintergrund 
verstärkter Diskussionen um die Energiever- 
sorgung, nicht zuletzt auch um die Energie- 
preise, ist die besonders sparsame und vom 
teuren und knappen Mineralöl praktisch un- 
abhängige Schiene im Ansehen der Bürger 
und der Wirtschaft erheblich gestiegen. Für 
den Eisenbahner bedeutet diese öffentliche 
Anerkennung einen Zuwachs an Selbst- 
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bewußtsein, das ihn wiederum für erhöhte 
Leistungen motiviert. Denn wenn 1979 in etwa 
die Verkehrsleistungen des Boom-.Iahres. 1974 
erzielt werden konnten, so geschah das mit 
einem um 75 000 Dienstkräfte verringerten 
Personalbestand. Der Personalabbau kann im 
übrigen, wie Vaerst versicherte, nicht in die- 
sem Maße weitergehen. Die Abgänge werden 
1980 durch Übernahme von etwa 4000 Nach- 
wuchskräften und 6000 Neueinstellungen aus- 
geglichen. Außerdem ist mit der Einstellung 
von mehr als 7,')()0 Nachwuchskräften zu 
rechnen. 

Zugkräftiger Intercity 
Die für die Bahn selbst erfreulichste Auf- 

wärtsentwicklung setzte im Personenverkehr 
ein. Mit der Einführung des Intercity-Systems 
lag die Bahn, wie Vaerst wörtlich sagte, 
„goldrichtig". Auf dem 3100-km-Netz fuhr sie 
vom Mai bis Ende 1979 rund ."ie Millionen 
Personen in den TEE-, IC- und D-Zügen und 
erreichte gegenüber dem Vergleichszeitraum 
1978 eine Steigerung von fast 20 Prozent. 
Kritiken an der Pünktlichkeit setzte der Prä- 
sident objektive Zahlen entgegen. Danach hat 
sicli der hohe Pünktlichkeitsgrad der Deut- 
schen Bundesbahn im Vorjahr nicht ver- 
schlechtert. Mit dem Intercity-Verkehr wur- 
den jedoch nicht nur mehr Fahrgäste auf die 

Schiene gebracht, es kam ebenso zu einer Ver- 
besserung des Wirtschaftsergebnisses um etwa 
100 Millionen DM; den genauen Betrag wird 
die noch fällige exakte .lahresrechnung aus- 
weisen. 

Aussichten für 1980 
Nach solch einem Erfolgsjahr ist die Bun- 

desbahn mit Prognosen für 1980 doppelt vor- 
sichtig. So erwartet sie im gesamten Perso- 
nenverkehr nur eine geringe Zunahme, im 
Fernverkehr von rund 2,4 Prozent. Nur im 
S-Bahn-Verkehr rechnet man mit einer grö- 
ßeren Nachfrage. Im Güterverkehr wird die 
DB sich bemühen, die neu gewonnenen Kun- 
den zu halten; hier könnte es zu einem leich- 
ten Rückgang kommen. Sorgen machen der 
Bundesbahn der Ausbau von stark bean- 
spruchten Strecken und der unumgängliche 
Neubau von Schnelltrassen. Einsprüche und 
Widerstände verzögern den Bau, was in einem 
merkwürdigen Gegensatz zu der allgemeinen 
Forderung steht, mehr Verkehr auf die 
Schiene zu verlagern. 

Auch 1980 will die Bundesbahn wie bisher 
vernünftig rationalisieren, ihre Leistungs- 
angebole verbessern und ihre Verkaufs- und 
Organisationsformen weiterentwickeln. Das 
für sie glückhafte Jahr 1979 hat schließlich 
bewiesen: Die Richtung stimmt. 

„Muttermilch" für Erwachsene 
Ein braunes, etwas nach Malz schmecken- 

des, flüssiges Medikament mit dem Namen 
Geriatrie-Mulsin ist Gesprächsstoff für viele 
Wissenschaftler und Ärzte. Dies hat zwei 
Gründe: Erstens die überdurchschnittlichen 
Erfolge gegen ein Nachlassen der körperlichen 
und geistigen Kräfte bei Dauerbelastungen und 
im Alter; und zweitens eine ungewöhnliche 
Eigenschaft: Es ähnelt der Muttermilch. Die 
Ähnlichkeit besteh' in der Aufbereitung und 
Verteilung der Wirkstoffe: Sie sind in mikro- 
skopisch kleinen, besonders aufgebauten Kü- 
gelchen vorhanden, genauso • wie die Nähr- 
stoffe und Vitamine in der Muttermilch. Die 
Wissenschaftler erklären: Diese Eigenschaft 
ist entscheidend für die überraschend guten 
Ergebnisse. 

Säuglinge überstehen dann am besten alle 
Belastungen der feindlichen Umwelt, wenn 
sie die Muttermilch erhalten. Nur aus der 
Muttermilch können sie mit ihrem noch nicht 
voll entwickelten Verdauungssystem alle 
Nahrungsstoffe, Wirkstoffe und Vitamine 
vollständig aufnehmen. Dies ist nur deswegen 
möglich, weil die lebenswichtigen Stoffe der 
Muttermilch in Abermillionen mikroskopisch 
kleinen Kügelchen vorliegen, die ohne kom- 
plizierte Verdauungsvorgänge mittels beson- 
derer Aufnahmemechanismen direkt durch die 

Darmwand in den Organismus gelangen. Ab- 
wehrstoffe, Wirkstoffe und Vitamine errei- 
chen so ohne .Abbau mit voller biologischer 
Wirksamkeit die Zellen und Organe und er- 
möglichen Wachstum, Entwicklung und Auf- 
bau der körpereigenen Abwehrsysteme, 

Bei der Einnahme von Geriatrie-Mulsin 
spielt sidi das gleiche ab. Werden Erwachse- 
nen diese schwimmenden, besonders aufge- 
bauten kleinen Wirkstoffkügelchen mit dem 
Präparat angeboten, dann kann sich der Or- 
ganismus auf diese besondere Art der Wirk- 
stoffversorgung einstellen. So beginnt der 
überbelastete oder alternde Mensch wie ein 
Säugling mit der direkten Aufnahme dieser 
biologisch hochwertigen Wirkstoffe, was eine 
grundsätzliche Umstellung aller Stoffwechsel- 
prozesse bedeutet. Der alternde Mensch be- 
ginnt wieder mit dem Aufbau von Geweben, 
steigert und normalisiert seine Organfunk- 
tionen und erneuert die körpereigenen Ab- 
wehrsysteme. Wird Geriatrie-Mulsin auf die 
Dauer eingenommen, dann gelingt es, vor- 
zeitiges Altern zu stoppen, die körperliche 
und geistige I.eistungsfähigkeit zu verbessern 
und Reserven für ein beschwerdefreies Le- 
ben aufzubauen. 

Hersteller: mucos, 3192 Geretsried, rezept- 
frei in allen Apotheken. 

  anzeigen + public relations 

Fußmassage - Wohlbefinden für den ganzen Körper 
Die Füüe des Menschen sind die am meisten 

belasteten Körperteile. Nur wenige tragen fuß- 
gerechte Schuhe. Geschmack und Mode bestim- 
men Form und Aussehen der Schuhe, und auf 
die Gesundheit der Füße wird auf diese Weise 
jedenfalls wenig Rücksicht genommen. 

Die Füüe sind das Spiegelbild der Gesundheit 
eines Menschen. Ohne gesunde Füße kein Wohl- 
befinden! 

Schmerzen in den Füßen beim Gehen beein- 
trächtigen die gesunde Bewegung und damit 

. komm Kaffeetrinken!" 

zugleich Stoffwechsel und Kreislauf. Akute Fuß- 
schäden, wie Spreiz-, Senk- oder Plattfuß, werden 
oft durch Überanstrengung und Überbelastung 
der Füße hervorgerufen. Menschen, die täglich 
im Beruf viel stehen müssen, sind besonders 
durch Fußkrankheiten oder auch Beinleiden ge- 
fährdet. 

Durch vorbeugende Massage der Füße wäre 
manches Fußleiden und damit verbundene Stau- 
ungserscheinungen in den Beinen zu vermeiden. 

Mit speziellen Großflächenmassage-Apparaten, 
wie „T.VP MASPO-Vibramat", ist eine vorbeu- 
gende Massagebehandlung der Füße gewähr- 
leistet. 

Durch die Großflächigkeil der Massageplatte 
eine« solchen Gerätes kann gleichzeitig die ge- 
samte Fußfläche massiert werden. Massage stärkt 
und belebt die Füße. Stauungen, Mwskelverhär- 
tungen oder auch Zerrungen werden aufgelöst. 
Man empfindet in den Füßen und auch zugleich 
in den Beinen Entspannung und Lockerung 
der Muskulatur und damit echtes lang andauern- 
des Wohlbefinden. Maspo-Massage. täglich ange- 
wendet, bietet Entspannung in Füßen und Bei- 
nen bis hin zum Rücken. 

Auf den Rücken gelegt dient der VIBRAMAT 
als standfestes Fußmassagegerät, ohne daß zu- 
satzliche Haltegeräte verwandt werden müssen. • 
Für eine intensivere Massage können auch die 
Ansatzteile Moosgummischuh und Hyperämisie- 

• rungsbürste Verwendung finden. 
Den VIBRAMAT und andere Massagegeräte 

aus dem Hause MASPO erhalten Sie im ein- 
schlägigen Sanitäts- und Elektrofachhandel. 

Bezugsnachweis durch MASPO GmbH, Abt 
17/iiO. Frankfurter Str. 231. D-6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (0 61 02) 2 70 91 02. Telex 4 17 639 masan. 

Wer läßt sich nicht gern von einer 
guten Tasse Kaffee bezaubern? Ein je- 
der von uns. Kaffee hilft morgens wach 
zu werden, hält tagsüber lebendig, ver- 
schönt die Einsamkeit, macht die Zwei- 
samkeit gesellig, er ist der Schlüssel zur 
Gemütlichkeit. 

Ohne Kaffee wären manche Entdek- 
kungen und Erfindungen nicht gemaciit. 
manche Bücher nicht geschrieben, man- 
che Opern nicht komponiert worden. 
Denn Kaffee beflügelt den Geist, ohne 
ihn zu betäuben. Kaffee ist der „Treib- 
stoff" der Gedanken, der Zaubertrank 
unserer Zivilisation, Kaffee aus der 
Tasse zu trinken ist längst genußvolle 
Tradition geworden, auf die kein leiden- 
schaftlicher Kaffeetrinker mehr ver- 
zichten möchte. 

Für alle Kaffeetrinker und -genießer, 
die gerne mehr über ihr Lieblingsge- 
tränk erfahren möchten, gibt es jetzt 
ein neues Kaffeebuch mit hübschen Il- 
lustrationen, und vielen Kaffee-Rezept- 
Köstlichkeiten und unterhaltsamen 
Kaffee-Geschichten. Sie erhalten das 
neue Kaffee-Buch  komm Kaffee- 
trinken!" über die Nestle Erzeugnisse 
GmbH, Abteilung Verbraucherinformation. 
Postfach 71 04 04, 6000 Frankfurt/Main 71. zu 

Lotus „chic & dick" — die saugstarke Küchen- 

rolie mit dem attraktiven Streifenmuster 

(Illustration aus dem neuen Kaffeebuch 
Kaffeetrinken!") 

,... komm 

einer Schutzgebühr von 
marken). 

DM 2.- (in Brief- 

Füi- den Kauf von Küchenrollen, den prakti- 
schen Haushaltshelfern, spielen zwei Punkte eine 
wichtige Rolle: Das Papier muß saugstark sein 
und ein hübsches Küchendekor haben, „chic & 
dick", die neue I-otus-Rolle, bietet beides; Sie ist 
durch eine spezielle Hohlraum-Prägung (Nested- 
Verfahren) höchsaugfähig und durch ihr attrak- 
tives Streifenmuster in* den Küchenfarben rot 
oder grün hübsch anzusehen. Hinzu kommt, daß 
das chice Küchenpapier von Lotus besonders 
reiß- und rubbelfest ist, auch in nassem Zustand. 

Die tolle Rolle „chic & dick" von Lotus paßt 
auf alle handelsüblichen Halter. Interessant in 
diesem Zusammenhang: Der von Lotus angebo- 
tene Halter hat eine sogenannte Abrollbremse, 
das Papier kann portionsweise mit einer Hand 
abgerissen werden. 

„chic & dick" gibt es als 2er Packung und als 
1er Pack mit Halter. 

Zur Einführung der neuen „chic & dick" Kü- 
chenrolle hat sich Lotus etwas originelles ein- 
fallen las.sen: Wer hübsche Küchenverse weiß, 
bekommt von Lotus einen Preis. Lotus verlost 
III .Jahresabonnements für die Zeitschrift „Essen 
und Trinken" sowie 999 chice Küchen.sets, beste- 
hend aus einer Küchenschürze mit dem Streifen- 
muster der Küchenrolle und dazu passenden 
dicken Topfhandschuhen. An der Verlosung 
nehmen alle eingesandten Küchenverse, in denen 
„chic & dick" vorkommt, teil. Die Küchenverse 
sind einzusenden an Lotus. Postfach. 6200 Wies- 
baden 
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Blend-a-medi 
Zahncreme 
67,5 mi-Tube 

Einmaliger Preis 

Lebensmittel-Discounter 

mit Friscli-Ware 

khü/ßer 

ßChüSßer 

von Willi H. T. Langhans 
Nach mehr ;ils zehnjähriger Vorarbeit will 

die Brüsseler Europa-Behörde den 250 Millionen 
EG-Bürgem Europabewußtsein mit dem Holz- 
hammer beibringen: Alle bestehenden Stecker- 
Systeme für elektrische Leitungen im Haushalt 
sollen abgeschafft und durch ein einheitliches er- 
setzt werden. Über den Nutzen dieser giganti- 
schen Harmonisierungsoperation sind die soge- 
nannten EURO-Experten zerstritten. Einigkeit 
besteht nur über die Kosten: Für die Umstellung 
wird jeder Haushalt schätzungsweise zwischen 
400 und 1000 Mark ausgeben müssen. 

Die ,.Arbeitsgruppe Euro-Stecker" (wörtlich 
genannt) bei der EG-Kommission hat ihre Arbei- 
ten abgeschlossen, ihr Verordnungstext soll noch 
in diesem Sommer den Wirtschaftsministem der 
neun EG-Staaten zur Genehmigung vorgelegt 
werden. Sobald diese zugestimmt haben, heißt 
es selbst bei der Europabehörde, gebe es in der 
EG einen Stecker-Salat, an dem Fabrikanten 
und Händler von Elektrozubehör ihre helle 
Freude haben werden. 

Die neuen Eurostecker mit zwei Stiften und ei- 
nem Loch für den Erdungsstift passen mit den 
vier in den EG-Ländem bisher verwandten 
Stecker- und Steckdosen-Systemen nicht zusam- 
men, obwohl sie weitgehend eine Kopie der fran- 
zösischen sind, aber auch dort nicht passen. Kri- 
tiker werfen den EG-Experten ,,wilde Harmoni- 
sierunesmanie" vor: ,,Wenn sie eines der beste- 

henden Systeme ausgewählt hätten, würden die 
Kosten sehr viel geringer sein". Dies scheiterte 
freilich am nationalen Egoismus der beteiligten 
Experten: ,,Entweder unser System oder ein 
ganz neues." 

Nach Meinung von Fachleuten bringt das neue 
System ,,nicht den geringsten Sicherheitsge- 
winn" und ist von einem Vertreter des britischen 
Wirtschaftsministeriums als ,,reinste Geldver- 
schwendung" schon glatt abgelehnt worden. Für 
die paar Urlauber-Rasierapparate und die kleine 
Gruppe von Europaumzüglem ein neues System 
einzuführen, sei vollende Schizophrenie. 

Die Brüsseler Stecker-Harmonisiercr müssen 
sich zudem auch noch Engstimigkeit und über- 
triebene Hast vorwerfen lassen, denn die EG- 
Kommission lehnte bisher bei der Entwicklung 
eines neuen Stecker-Systems eine Zusammenar- 
beit mit außereuropäischen Ländern ab. Die in 
der ,,Internationalen Kommission für die Elek- 
trizität" (lEC) zusammengeschlossenen Staaten 
(zu den auch die USA. Japan und Australien ge- 
hören) entwerfen nämlich gerade das System ei- 
nes ,.Welt-Steckers", das mit dem Euro-System 
natürlich auch nicht zusammenpassen wird. 

Man sollte nicht glauben, wie Europas 
,,Stecker-Artisten" mit den Steuergroschen der 
neun EG-Staaten umgehen. 

Süße Probleme 

Kurzgeschichte von Daniela Neiihaus 

Ein Mann knm in (Mnc Koncliloici .fliilh-n 
Sif viülU'ifht er schiU-htt'rn. „Hal- 
ten Sie vicIU'idU ein Si-hokolacUnnulo?" 

..Sclb.'^lvcfständlidi ". iMvvidcrU- rlcr K<mdi- 
lor lii'uniilich, , Ich hätte nicht nur rins. u*h 
hnl)i' s<)«ar ein^. Sehen Sie hicM* dieses beson- 
ders prachtvolles Exemplar Ware Pardon! 
ist das etwas für Sie?" 

,.0 i,i. das nähme Ich sofort, wenn . 
..\V( nn was, der Mi rrV" 
..Wenn sich die Hader dri-hen lielU'p. " 
..Nichts leichter als das.-Ich bringe die Hä- 

d<'r /um Drehen. Kommen Sie morijen wie- 
der." 

Am nächsten Ta« <'rschicn der Mann ercieut. 
Er nahm das 8cht)kohidenauto vorsichtig in 
die Hand und betrachtete es von allen Seiten. 

..Zufrieden? fraßte der Konditor. 

..Mhm. schön wäre es. wenn sich Jet/t auch 
noch die Türen öffnen ließen. " 

..Okay, ich mach's. His morsen'" 
Am folgenden Ta« sayle der Mann leise: 

..Halten Sie mich nicht für unvei'schnmt. aber 
ich meine, .lueh der Kofferraumdeckel sollte 
bewcjJlich sein.' 

..Bis morgen '* 
Am \ier1en Tag schien es ke^nc Probleme 

mehr /.u «eben. ..Jet/1 entspricht das Srfioko- 
ladenauto haar;:enau meinen Vorslellunßen*. 
sa^le der Mann. ..Die Räder drehen sich, die 
Türen sind /u öffnen, und der Koffernium- 
dcckel klappt hoch Phantastisch' Gratuhere. 
Meister!"" 

..Soll ich Ihnen das gute Stück hübsch iMn- 
packen"' - traut der Konditor «eschmeichelt, 

..Nich.t nöliß". sagte der Mann. ..Ich esse es 
gleich hitM' " 

Und er l)i(.' dem Sehokolad(Miauto das linki* 
Voiderrad ab 

Toto- und Lottoquoten 
Fl'SSBALLTOTO — Ergebniswcttc: 1. Rang: 
2.6,')4,10 DM; 2. Rang: 111,20 DM;:!. Rang: 11,,'iO 
DM. 
AUSWAHLWETTE „ß aus 45": 1. Rang: unbe- 
setzt: der Jackpol 276.195,2,') DM; 2. Rang: 
11.^108.10 DM; 3. Rang: l.fi:}7„')0 DM; 4. Rang: 
2H,00 DM; .'5. Rang: :!,40 DM. 
ZAHLENLOTTO: G ewinnklasse I: 417..'j(>l,:iO 
DM; Gewinnklasse II: 40.()71.,')0 DM; Gevvinn- 
klasse III: 2.141,,'iO DM; Gcwinnklasse IV: 4r).10 
DM; Gewinnklasse V: 3,90 DM. 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse I: 468,30 DM; Gewiniikiasse 2: 
S.'iLOO DM; Pferdelotto: Gewiniikiasse 1: 
481,90 DM; Gewinnklasso 2: 7,90 DM Konibi- 
nationsgewinn: unbesetzt; ,Iackpol: 820.881,90 
DM. 

(Ohne Oi'U'n.'jr; 

Jetzt schon über 400 Penny-Mäilrte in Deutschland 
Süße Sahne 
211(1 n-ltcL-her 

Saure Sahne 
15(1 g-lttrchcr  
Speisequark 
niiigcr, g-Ucchcr .. 
Elite Joghurt 

ji-Ucchcr. 2cr l';ickiin^ 
Schoko-Pudding 

luil S;ihnc. I2."^ g-Ucchcr 
Joghurt 
1>() ti-Hcchcr  
Joghurt 
" I ch. l75g-llcLhcr . . 

Fruchtjoghurt 
n-hcchcr  

Fruchtkorb 
Fruchtjoghurt 

U'i%lx-ll.2.'iO(:-Hcchcr 

-.89 

■43 

-.59 

-.99 

-49 

-.29 

-.39 

-.99 

-.89 

Rauchdas- 

l,3Ljter^!ifBTV 

Dan. Forellen 
gctrorcn. O fiQ 
2 Slück , .Müg-I'.ickg. OewO 
Pommes fntes 4 7Q 
gefroren. lOOOg-Beulel .,. ■■■ O. 
Toastbrot CQ 
.>00 g-Packung'  
Gutshof Schinken- 
brot .i(X) g-l'ackuiig   —.'Sf 

Biskuit Tortenböden 4 QQ 
.l-r.K-h. 4(*l i:  
Obsttortenböden QQ 
:(Kl!;  .O«! 
Baguette Pariselle 
lr;iiv. Weißhnu /um 
Selbcrbacken. 4 70 
2 Stück 2.">0 g-P;ickiing . ■■■ w 
Buttertoa.st QQ 
.MHI g-l'ackiing ,  —.5fw 
Vollkornbrot _ ^Q 
>(X) (inmini-Packiing  "d^51P 
Frische Brötchen QQ 
10 Sliick-Packung   
Spritzgebäck- 
Torteletts QQ 
S StÜck-i'aL'kg. 2.M) g . . . «VW 
Brandt Zwieback 4 QQ 
225 g-l*ackiing   laVW 

Rauchglas- 

Gläser 

4er 
Packung 2.25 

Markenbutter Q 
250g-Slück  
Vollmilch _ QQ 

1 l.iter-l'ackung "bww. 
Reine Buttermilch CQ 
.^,5% I ctl. 0.5 t.itcr-Becher «üw. 
Original Frankfurter 
Würstchen 4 CQ 
2 Stück-Packg. ä 50 g   iBlfw. 

Deli Reform 
Margarine 4 "VQ 
5(K) g-UcL'hcr ■■■ 9 
Sanella Margarine 4 7Q 
.*;(*) y-llcchor  I.f 
Rama Reine Pflan/en- 
margarine 4 QQ 
.5(K) g-hcchcr  leÖO 
Becht^ Oel 
»Spezial S« O CQ 
MX) inl-l laschc  ^mww 
Kaffee Hag c QQ 
gemahlen. 200 g-Doso .. wa90 
Caro Extrakt KaffeeQ 7Q 
'(MIg-Ddsc  W.# O 
Nesquik 
Kakaogetränk Q RQ 
4(XI):-I)<isc O.UO 
Van Houten 
Kakaogetränk O QQ 
4(H) g-Diisu   
Assugrin SUKwürfel Q 4D 
.MH) .Slück-I'aekling   OüIO. 
Coflfee Mate O OQ 
2(1(1   
Melitta Filtertüten qq 
102 40 Slück-l'iickunii ... ".SWf 
Sacotti Schokolade 
versch. Sorien. lOOg- lalel 
Eszet Schnitten 
Vollmilch Li. Vollmilch-NuW • 
75 g-l'ackurig   
Tobler Schokolade 
Bu(ter(rülVel. lOOg-Tafcl 
Nimm 2 Bonbons 
175 jj-Hculcl  
Mon Cheri Q HP 
I5cr Packung = 150 g JeSFO 
De Beukelaer 
Prinzenrolle 
4(KI g  
De Beukelaer 
Butterkeks 
250 g-Packung   

:99 

1.09 

109 

149 

Eiscrem 
Vanille, Erdbeer, 
Schoko. 

KMM) ml 
Becher 

4 Liter- 
Flasche 

Mola 

Vlieswindeln 

lOOer 
Packung 

tHlf b^ßBUMStB Moriß&tWimd 

BlUtenzarte 
KiäOMIocken 
500 g-Paciome 

t29 

M^gi Knödel 
, K^ödd J Halb + Halb 

330g-Paciati« 

Jahrgangssekt 
Carstens SC 
0,75 

Trumpf 
Scho^tten 
Vollmilch und 
Vollniilch-Nuß 

An^Eight 
200 g-Packung 

bWiiineQ 

Maxwell Haribo 
Express-Kaffee HflRIBDi Goldlären 
200 g-Gtas 250 g-Beutd 

m 098 139 w ans 

Odo! 
Mundwasser 
85 nd'FUsche 

Coca Cola 
HRl 0,33 Utcr-Dost 

i 

Mars 
Schokori^di 
3er Packußg 3erPackang 

-49 ■It09l^t8l 

Halde Viaiuh Colcsr 
ToO^en- 
papier 
4x250 Btatt-Packg. 



Was tun die eigentlich? 

Der Bundesjugendring als Partner 

Informationen für die Mitgliedsverbände / Gegen politiscties Desinteresse 
= Es gibt viele Organisationen für die Jugend und staltet Wird, sondern sie mitreden und mitgestalten 
1 vor allem von der Jugend. Sie ermöglirhen Jungen können. Kin ganz wichtiger Bereich Ist der Bundes- 
2 Leuten, ihre Interessen zu artikulieren und auch zu jugendplan, mit dem Jedes Jahr viele Aktivitäten 
5 vertreten. Das ist sehr wichtig, damit Jugendarbeit von Jungen I.outen und für Junge Leute gefördert 
= nicht Uber die Köpfe der Betroffenen hinweg ge- werden. 
Um die Pläne für eine umfas- 

sende und hilfreiche Jugcndiirbeil 
in die Tat um.-Jctzen zu können, be- 
dient sich das Ministerium für .Ju- 
gend verschiedener .lußendorgani- 
sationen. Eine dieser Organisa- 
tionen ist die Arbeitsgemein- 
schaft deutscher Bundesjugendring 
(DBJR), bei vielen jungen Leuten 
siclierlich ein unbekanntes Wesen. 

mm 

Die Arbeit.sgemcinschaft Deutscher 
Bunde.sjugendring umfaßt zur Zeit 
17 Jugendverbände. 11 Lande.sju- 
gendringe und als Anschlußver- 
band die Arbeil.sgemeinschaft Zen- 
traler Jugendverbände (AZJ), in 
der sich verschiedene kleinere Ju- 
gendverbände zusammengeschlos- 
sen haben. 

Die Arbeit ist bestimmt durch die 
Vertretung von jugendpolitischen 
Interessen gegenüber Parlament. 
Regierung und Öffentlichkeit. Dar- 
über hinaus ist der Deutsche Bun- 
desjugendring ein wichtiges Kom- 
munikations- und Informations- 
organ für seine Mitgliedsverbände 

zur Abstimmung von jugendpoli- 
tisch relevanten Fragen. Der Deut- 
sche Bundesjugendring ist in seiner 
Arbeil durch zwei Zielrichtungen 
gekennzeichnet. Er ist erstens als 
Interessenvertretung tätig und ver- 
sucht. durch Einwirkung auf alle 
gesellschaftlich relevanten Institu- 
tionen und Organisationen ein 
Höchstmaß an Kommunikation für 
junge Menschen in unserem Lande 
zu erreichen 

Er ist zweitens bemüht, den Mit- 
gliedsverbänden umfassenden In- 
formationslluß zu sichern. .Jährlich 
einmal tritt die Vollversammlung 
zusammen und beschließt über die 
Grundsätze der Poli'.ik des DBJH. 

Die fachlichen Vorlagen erhält ei 
durch Kommissionen. Projektgrup- 
pen und Redaktionsteams, in denen 
Faclileute aus dem Verbandsbi*- 
reich Positionen zu der Situation 
der Jugendarbeit erarbeiten. 

Im Rahmen seiner Öffentlich- 
keitsarbeit gibt der DBJR die alle 
drei Monate ersclieinende Zeitschrift 
..Jugendpolitik" heraus. Auf seiner 
letzten Vollversammlung debat- 
tierte der Deutsche Bundesjugend- 
ring am Gründungsort in Alten- 
berg über die Probleme, die junge 
Leute in unserem Lande heute be- 
wegen. Stichworte wie Jugendar- 
beitslosigkeit. Jugendseklen. Ju- 

sehen stimmt dies sicherlich nicht. 
Am Bundesjugendring liegt's, dem 
abzuhelfen. 

M.eute oon heute 
Jürgen Marcus, Ex-Sunnybo.v 

der deutschen Schlng(M'szene, 
hat sich für den steinigen Weg 
der Glaubwürdigkeit als Ge- 
gensatz zum leichten Weg des 
schnellen Geldes entschieden. Er 
nimmt konsequent den Verlust 
eines Teiles seines Publikums 
in Kauf, um seine Karriere künf- 
tig in voller Identität mit seiner 
Stimmungslage zu steuern. Mar- 
cus fand bei seiner Absicht 
wertvolle Verbündete: Miriam 
P'rances, Michael Kunze und 
Oliver Spiecker steuerten für 
die neue Marcus-Langspielplatte 
..Ein Teil von mir" interessante 
und unter die Haut gehende 
Texte bei. 

Miriam Frances, Chanson- 
Texterin mit Qualität und Er- 
folg, erfüllt sich durch die Ver- 
öffentlichung eines Gedicht- 
bandes einen Kinderwunsch. Mit 
ihrem Gedichtband „Was mir 
einfällt" schaffte sie den Eintritt 
in den Literaten-Club. 

Andre Heller. Ideen-Vulkan, 
fühlt sich mit 32 Jahren bereits 
von der Midlife-Crisis bedroht. 
..Kurioserweise" weiß Heller zu 
berichten „siedeln die Menschen 
ihre Mitllebens-Kri.se bei 5(1 an. 
in der offensichtlichen Annah- 
me, lüO Jahre all zu werden. 
Wenn ich 64 werde, ist das bei 
meiner ungesunden Lebensweise 
schon ein biblisches Alter." 

Flirten, fahren, fröhlich sein 
Ferienangebote für junge Leute / Sport und Sprachen 

Reinhard Mey, Chansonstar, und sein französischer Kollege Yves Duteii 
verbindet neben Hingabe an Qualität und der Vorliebe für Themen aus 
dem Alltag neuerdings auch die gleiche Inspirationsquelle: ihre Kinder. 
Während Reinhard Mey sein „Menschenjunges" besingt, schwärmt Duteii 

davon, wie schön es ist, „ein Kind an die Hand zu nehmen". 

Taschengeld 

ist immer knapp 
• 

Taschengeld für Zehn- bis 18- ; 
jährige ist. wenn man die Be- ! 
troffenen hört, immer sehr, { 
wenn nicht zii knapp bemessen, j 
Und die Zahlen, die in verschie- • 
denen deutschen Städten als i 
„Durchschnitts-Taschengeld" ge- • 
nannt werden, sagen ganz we- • 
nig aus über den wirklichen In- : 
halt eines Schülerportemonnaies, j 
So stand kürzlich zu lesen, daß j 
Schulkinder jährlich eine Mi/- • 
liarde Mark für Süßigkeiten } 
ausgeben. Glaubt man einer an- j 
deren Quelle, so können sie das * 
von ihrem Taschengeld kaum's 
tun, denn das macht bei Jugend- j 
liehen im Alter von sieben bis S 
18 Jahren insgesamt nur 325 ; 
Millionen Mark aus. Teens zwi- • 
sehen elf und 14 Jahren erhalten ! 
nach einer Umfrage durch- t 
schnittlich 27,54 Mark, tiach ei- j 
ner anderen etwas weniger als * 
25 Mark. s 

Ernährungswissens<;haftler ; 
werden wohl kaum gern hören. S 
daß sehr viel Münzen in die S 
Kassen der Süßwarenhersteller j 
fließen, wobei Mädchen sich er- • 
staunlicherweise mehr zurück- : 
halten als Jungen. Liegt es dar- • 
an, daß Schülerinnen überhaupt • 
sparsamer sind ois Schüler? { 

Ein Schüler-Team, der 13jäh- • 
rige Boris Blumberg und der { 
12jährige Stefan Pfeiffer aus f 
Wuppertal, haben in Rahmen ; 
ron ..Schüler experimentieren" * 
eine Umfrage ztim Thema Ta- ; 
schengeld gestartet. Ihnen ging | 
es unter anderem darum, ob die • 
Höhe des Taschengeldes etwas i 
mit der Anzahl der Geschwister | 
in einer Familie zu tun hat. Er- • 
gebnis; Einzelkinder und Schii- | 
ler mit nur einem Bruder oder | 
einer Schwester erhalten mehr S 
„Münze". I 

Erica Monte • 

gendkriminalität, Drogen und poli- 
tisches Desinteresse bestimmten die 
Diskussion. 

Einige Delegierte fragten sehr 
selbstkritisch, ob der Deutsche 
Bundesjugendring denn überhaupt 
noch für die „gesamte" Jugend des 
Landes dastehen könne? 

Vom Bekanntheitsgrad innerhalb 
der bundesdeutschen Jugend ge- 

Junge Leute wollen im Urlaub 
reisen, radeln, Ruhe haben, sie 
wollen aber auch lernen, lachen, 
lustig sein, müssen Sport treiben 
und Sprachen lernen. Für all diese 
Bedürfnisse haben die verschieden- 
sten Veranstalter und Anbieter ein 
großes Angebot, Wer Luxus und 
Komfort verlangt, wird bei den 
„großen" Veranstaltern ein reich- 
haltiges Angebot an Ferienzielen 
mit viel Strand, schicken Hotels, 
Sportangeboten und Rundreisen 
finden. Allerdings muß man für 
diese Reisen tiefer in die Tasche 
greifen, als wenn man zum Bei- 
spiel mit dem CVJM unterwegs ist. 

Der neue Katalog des Vereins 
v/endet sich an solche Jugendliche, 
die unternehmungslustig und zum 
Teil weniger anspruchsvoll fremde 
Länder erkunden wollen. (CVJM, 
Im Drusellal 8. ri.'iÜO Kas.sel-Wil- 
helmshöhe.) 

„Weltenbummel für wenig Geld" 
bietet SSR, Studenten- und Schü- 
lerrei.sen (Rothenbaumchaussee fil. 
2nÖ0 Hamburg 1,1). 

An Aktive wendet sich auch 
das Deutsche Jugendherbergswerk 
(Postfach 220,4930 Detmold) mit sei- 
nem Angebot für Ferien "HO. Frei- 
zeit, Sport und Spiel werden ganz 
großgeschrieben. Man kann seinen 
Segelflugsc+iein machen. Instru- 
mentenbau lernen, an Volkstanz- 
gruppen teilnehmen, Radtouren 
machen, Sprathkurse buchen und 
naturlich viel wandern. 

Urlaub auf Fahrrädern kann man 
auch in Dänemark verbringen, wo 
sich keine hohen Berge als Hin- 
dernisse in den Weg stellen. 
„Dansk Cykelferie, (Fyntour, Mol- 
lergade 20, DK-.')700 Svenborg) bie- 
tet Rundreisen durch Dänemark 
an. 
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Unser 

Porträt 

Wishbone Ash 
Vor .'nehr als zehn Jahren (um 

genau zu sein: 1969) starteten 
Wishbone Ash in Lontlon ihre 
Karriere, und noch immer zählt 
das Quartett zu den beliebtesten 
Rock 'n' Roll-Acts der Szene. 
Nachdem die Gruppe Mitte der 
70er Jahre, bedingt auch durch 
den Weggang von Gitarrist Ted 
Turner, vorübergehend außer 
Tritt kam, hat sie sich seit zwei 
Jahren yieder gefangen. 

Manch einer mag sich viel- 
leicht fragen, was eine Gruppe 
wie Wishbone Ash im Zeitalter 
des New Wave-Rock denn über- 
haupt noch bringen kann. 
Schließlich existiert sie ja nun 
immerhin schon seit zehn Jah- 
ren. und da muß den Jungs doch 
allmählich der ..Stoff" ausge- 
gangen sein. Und überhaupt: 
Viele Roi-kgruppen waren ei- 
gentlich doch nur in der An- 
fangsphase gut. in der sie noch 
fri.sch und voll neuer Ideen ans 
Werk gingen. Danach müde . 
Konzerte, lustloses Abnudeln 
von Altmaterial und so weiter 
und so fort, 

Einwände wie diesen hörl 
man heutzutage oft von Leuten, 
die sich einbilden, nur noch 
Punk, Ska, New Wave oder was 
sonst auch immer sei gute Mu- 
sik, weil es eben Mode ist. „Nor- 
male" Rockgruppen dagegen wä- 
ren nur etwas für alte Opas und 
allenfalls geeignet, Oldie-Fans 
ein paar nostalgi.sche Stunden 
zu bescheren, obwohl draußen 
inzwischen längst ein ganz an- 
deres Zeitalter angebrochen sei. 
das mit den Siebzigern kaum 
noch etwas und mit den Sechzi- 

gern schon gar nichts mehr ge- 
mein.sam habe. Soweit, so falsch. 
All diese Vorwürfe treffen auf 
Wishbone Ash nämlich nicht . 
zu. denn wer die englischen 
Rocker in letzter Zeit „in con- 
cert" erlebt hat, ist voll des Lo- 
bes über den ungeheuren Drive 
und das großartige Zusammen- 
spiel der Gruppenmitglieder un- 
tereinander, von dem sich 99 
Prozent der neuen Gruppen eine 
dicke Schpibe abschneiden kön- 
nen. 

Wishbone Ash - Zehn Jahre Vergangenheit, 
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Mehr als hundertmal steht sie im 
Jahr auf der Bühne. Dann fliegen 
die Fetzen. Sie kennt keine Scho- 
nung. „Ich muß mich verausgaben", 
sagt sie. „T>as liegt in meinem 
Naturell." Jutta Weinhold (27), 
Mainzer Gewächs, gehört zu den 

wenigen deutschen Rock-Ladies. 

Wer nicht zu den Jungen und 
Mädchen zählt, die ' Pickel haben, 
kann sich freuen. Aber leider haben 
die meisten Jugendlichen welche. 
Allerdings kann man etwas dage- 

gen tun. 
Zeichnung: Marbert/Pura Cut 

den JDickeän 
70 Prozent aller Jungen und 

Mädchen haben Pickel. Wenn du 
nicht dazugehörst, prima. Aber so 
hin und wieder kommt ja doch ei- 
ner, und dann kannst du heute 
gleich etwas dagegen tun. Besorge 
dir einen Antiseptic Stick. Immer 
wenn du spürst, daß sich da wie- 
der ein Pickelchen ankündigt, wenn 
es brennt, unter der Haut kribbelt 
und sich verdächtig rötet, dann 
lupfst du ihn einfach auf die Stelle. 
Immer wiederholen, denn du 
kannst die Lotion auch über das 
Make-up geben. Es verschmiert 
nicht. Meist erstickst du den Pik- 
kel „im Keim". Er verschwindet, 
bevor er überhaupt erschienen ist. 

Hast du eine sehr fettige, ölig 
glänzende Haut, so daß kein Make- 
up richtig hält, dann nimmst du am 
besten ein Austrocknungs-Gel. Das 
hilft der Haut, sich zu normalisie- 
ren. Es trocknet Unreinheiten aus 
und sorgt dafür, daß Pickel schnel- 
ler verschwinden. Es wirkt desin- 
fizierend und eignet sich ideal da- 
zu, fettige Stellen, Pickel und Mit- 
esser partiell zu behandeln. Du 
tupfst das Drying Gel nach der 
Reinigung einfach auf die Stellen. 

Das Ska-mod-Fieber hält an. Zu den populärsten Vertretern die- 
ses Genres (Specials, Madness, Selector) hat sich nun eine weitere 
hochmusikalische Band gesellt: The Beat. Die von schwarzen und 
weißen Musikern gebildete englische Formation konnte vor eini- 
gen Wochen mit einer gewitzten Neuaufnahme des alten Smokey 
Robinson Titels „Tears Of A Clown" in die englischen Top 10 
vordringen. Jetzt folgt der zweite Schlag; eine Single mit den 
gleich starken Songs „Twist And Crawl" und „Ilands Off . .. She 

Is Mine". 

Nina-Hagen-Film 
Inspiriert von der Ncw-Wave- 

Szenerie. wurde im vorigen Jahr 
in Holland der Kinofilm „Ch.T Cha" 
gedreht. In den Haupirollen: Nina 
Hagen. Herman Brood und Lene 
Lovich. Nach der Leinwand-Pre- 
miere. die gleichzeitig in 40 Kinos 
des Oranje-Staates über die Büh- 
ne ging, lobte die Kritik einhellig 
die „starke Persönlichkeit" der Ni- 
na Hagen, der bei den Dreharbei- 
ten sicherlich ihre schauspieleri- 
schen Erfahrungen aus der DDR 
zugute kamen. 
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Sechs Stunden sind das mindeste für einen Erwachsenen 
Die These, daß wir zuviel .>ichlii- 

len, wird vbn immer mehr Expei- 
ten vertreten Sie meinen, daß es 
möglich sein müsse, die Erneuerung 
in den Nervenzellen, die während 
des Schlafens vorgenommen wird, 
auch auf andere Wei.se zu erreichen. 
Durch Präparate oder auch durch 
elektrische Wellen, die in den Kopf 
geleitet werden, könnten nach ihrer 
Ansicht ..Müdigkeitsgifte" etienso- 
gut beseitigt werden. 

Was für die Gegenwart /.utriflt. 
ist jedenfalls noch die gegenteilig! 
These, daß jedermann ein Minimum 
von sechs .Stunden .Schlaf im 24- 
Stunden-Rhythmus braucht. Nicht 
zuletzt dieser Fahrlässigkeit vieler 
Menschen gegenüber der grund- 
sätzlichen Forderungen ihres Kör- 

pers ist es /u/.usehreiben. daß \Mi 
in einer Zeit dei Ni.'urosen leben 
Untersuchungen lassen erkennen, 
daß mdividuelle Unterschiede hin- 
sichtlich des Schlafbedürfnisses um 
ein gut Teil geringer sind al> bis- 
hi'r angenommen worden war. 

Dies sind einige der wichtigsten 
Punkte, die jedei beherzigen soll- 
te, v.'enn er niclit .Schäden da\"on- 
tragen will 
# .Sechs .Stunden Schlat h.it ii'dei 
Erwachsene nötig. Kinder l)is /.u 
10 Jahren sogar zehn und älti'if 
Kinder wenigstens acht bis neun. 
# Dei Tiefschlaf ist der wichtigste, 
und um sich ihn zu sichern, ist es 
notwendig, ausgezogen und im Hett 
zu .schlafen, denn ein ..Nickerchen" 
ist kein heilsamer Schlaf. 

# Wenn es eben geht, sollte i'in 
festei zeitlichei Rhythmus einge- 
halten uerden. damit unsere ..inne- 
re l'hr" nicht immer /u veischiede- 
nen Zeiten aufgezogen wird was 
la auch einer Armbanduhr aul dii 
Dauer nicht gut bekommt 
9 Tieler .Schlaf ist weder tiei Larm 
noch bei völliger Stille möglich 
Studien haben ergeben, daß in 
Räumen, in die nicht das geringste 
Geräusch dringt, der .Schlaf unruhig 
l5leil)t. weil wir an eine ständig' 
..Berieselung" mit den \erschieden- 
sten Geräuschen gewohnt sind In 
den USA hat diese neue Erkenntnis 
schon zur F.ntwicklung eines ..Ein- 
schläferungsgerätes" geführt, das 
Tief.schlaf durch das Vortäuschen 
sacht falU'nden Regens garantiert 

Hausgehilfinnen sind rar und teuer 
In der Küche ersetzen technische Helfer die fehlende „Perle" 

Nach Anwendung der Maske ist die 
Haut frisch und glatt. 

Foto; Helena Rubinstein 
haben, die Spezialbehandlung mit 
einer Feuchtigkeitsmaske aus. 
Milch-Protein-Bestandteile bewir- 
ken, daß die Haut in der Lage ist. 
Feuchtigkeit zu speichern, und un- 
terstützen den Zellaufbau. 

Die Anwendung ist ganz einfach. 
Großzügig wird die Creme-Maske 
auf Gesicht, Hals und Dekollete 
verteilt. Bitte vorher das Gesicht 
gründlich reinigen. Nach etwa 20 

Die Frau bestimmt 
Herr im Haus ist die Hausfrau. 

Diese keineswegs sensationell neue 
Erkenntnis erbrachte eine Umfrage 
britischer Meinungsforscher, die 
herausbekommen wollten, wer in 
englischen Durchschnittshaushalten 
das Urlaubsziel der Familie be- 
stimmt. Das Ergebnis lautete: in 
54 Prozent der Fälle entscheidet die 
Mutter, in 42 Prozent gibt der 
Wunsch der Kinder den Auschlag. 
nur in vier Prozent der Fälle darf 
der Vater entscheiden 
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Offenbar existieren sie nur noch 
in Romanen und Filmen aus Groß- 
mutters Zeiten die Hausgehillin 
nen. Wenn man der Überlieferung 
Glauben schenken darf, dann stan- 
den diese dienstbaren Geistei da- 
mals immer in Bereitschaft. Sie 
hielten treu zu ihrei „Herrschaft' 
und eilten sobald die Klingel er- 
tönte in den Salon, um deren 
Wünsche entgegenzunehmen. Sie 
begnügten sich mit einem freien 
Abend in dei Wochi' und waren 
überhaupt schrecklich anspruchslos. 

Wüßte man nicht, daß um die 
Jahrhundertwende tatsächlich je- 
der siebente Haushalt über eine 
solche „Perli'" verfügte, wäre man 
geneigt, solche Schilderungen als 
Passage aus einem Märchenbuch 
anzu.sehen. Weil nämlich die ge- 
plagte Hausfrau und Mutter, die 
sich heute eine Entlastung für die 
Arbeit im Haushalt wünscht, oft 
schon beim Studium der Stellen- 
angebote für Haushaltshilfen in der 
heimischen Tageszeitung resigniert. 
In der Regel kann sie nicht mit- 
halten mit den lukrativen Angebo- 
ten, die den wenigen weiblichen 
We.sen unterbreitet werden, die 
noch Lust haben, in einem fremden 

Gesdimeidige Haut 
Wenn der Wini,er vorbei ist. spü- 

ren wir erst so richtig, wie sehr die 
trockene Heizungsluft und der Ver- 
zicht auf ausgedehnte Spaziergänge 
in der kühlen, regenna.ssen Jahres- 
zeit unserer Gesichtshaut zugesetzt 
haben. Haut leidet an Feuchtig- 
keitsmangel, was übrigens nicht auf 
den Winter beschränkt bleibt, denn 
aucli Sonne, Wind und Meerwasser 
setzen ihr zu. Feuchtigkeitsverlust 
aber ruft Fältchen hervor, die nicht 
gerade zur Verbesserung des Teints 
beitragen. 

Günstig wirkt sich bei allen, die 
eine normale bis trockene Haut 

Haushalt /.u arbeiten. 
Dienstleistungen jeder Art sind 

rar und teuei geworden. Das ist 
ein Zeichen unserer modernen Zeit, 
dem die Wirtschaft in vieli'n Be- 
reichen durch Rationalisierung be- 
gegnet. Rationalisierung ist freilich 
auch im privaten Haushalt möglich, 
u. a. durch die Anschaffung moder- 
ner Möbel und Geräte, die bei rich- 
tigem Einsatz mithelfen, die Haus- 
arbeit zu erleichtern. 

Das beste Beispiel dafür ist die 
Küche. Dieser Arbeitsplatz, der vor 
Jahrzehnten noch Domäne der 
Dienstboten war. gehört heute- zum 
Wohnbereich Ja. er ist sogar zum 
testen Bestandteil unserer Wohn- 
kultur gi'worden. Damit änderte 
.sich zwangsläufig die ge.samte Kon- 
zeption der Küche. Der Arbeitsplatz 
ist jetzt zugleich Aufenthaltsraum 
für die Hausfrau, die dort mehren 
Stunden arn Tage tätig ist, und für 
die Familie, die sich (nicht nur) zum 
•sonntäglichen Frühstück am ge- 
schmackvoll eingerichteten Eßplatz 
in der Küche trifft. 

Kurzum Funktion und Design 
harmonieren in der modernen Kü- 
che miteinander. Kraftsparende 
Technik und ausgeklügelte Auto- 

durdi eine Maske 
Minuten wird die Maske, die ge- 
schmeidig bleibt, mit Gesichtstü- 
chern abgenommen. Die Haut sieht 
glatt und frisch aus und bleibt es 
für Stunden 

Soßen bringen 
Braune Zwiebel-Soße 

Eine braune Mehlschwitze mit 
etwas Gemüsewasser auffüllen. Es- 
sig, eine mit Nelken besteckte 
Zwiebel, ein Lorbeerblatt, eine Pri- 
se Pfeffer und ein halbes Glas 
Wein zufügen. Gut aufkochen las- 
sen. Unterdessen reichlich Zwiebeln 
in Streifen schneiden, in Butter 
gelb rösten und nach Entfernung 
des Lorbeerblattes in die Soße 
rühren. Ausgezeichnet für Br)hnen 
und Kartoffelspeisen 

Curry-Süße 
40 g Butter. 40 g Mehl, ' - 1 Flüs- 

sigkeit (' 1 I Milch und ' i 1 Fleisch- 

Ruf doch mal den König an! 
Auch Kinder haben Sorgen 

Es war emmal ein kleines Mäd- 
chen, das hatte viel Kummer mit 
.seinem Vater. Der verbietet dem 
kleinen Mädchen zu viel. Ist ge- 
reizt. Hat zu dünne Nerven. Brüllt 
das kleine Mädchen zu oft an. Hat 
zu wenig Zeit für seine kleine 
Tochter. Versteht nicht, daß das 
kleine Mädchen unbedingt ein 
Fahrrad haben will. Nicht ins Bett 
will. Immer Fragen stellt. Zu laut 
ist. Bis er dem kleinen Mädchen 
eines Tages die Telefonnummer des 
Königs gibt. Den kann man immei 

Abwechslung 
oder Gemü.sebrühe). 1 säuerlicher 
Apfel, Salz, 1-2 TL Currv. 

Aus Fe;t und Mehl helle Mehl- 
schwitze herstellen, mit Brühe auf- 
füllen, durchkochen, Apfel heran- 
reiben, mit Curry abschmecken. 

Ingwer-Soße 
10 g gemahlenen Ingwer, ti EL 

Zucker, ' t 1 Wasser, Schale von ' 
Zitrone, Saft von einei Zitrone, 1 
Weinglas Madeira (Rum, Obstwein) 

Den mit Zucker vermischten Ing- 
wer mit der Zitronenschale 20 Min. 
im Wasser kochen, durchsieben, 
Zitronensaft und Wein hinzufügen 
und zu Mehlspeisen. Reis oder ähn- 
lichem reichen 

anrufen. Ihn alles fragen. Ihm alles 
erzählen. Sich auch mal beschwe- 
ren über den ach so strengen Vater. 
Von dem kann man sich trösten 
lassen, wenn man traurig ist oder 
wütend. Der König gehört dem 
kleinen Mädchen ganz allein. Der 
König hat immer Zeit. 

Und siehe da der ganze Argei 
löst sich in Wohlgefallen auf. Von 
nun an ruft das kleine Mädchen 
den König fast jeden Tag an und 
erzählt ihm .seinen Kummer. Denn 
der König versteht das kleine Mäd- 
chen - allerdings auch seine Eltern. 
Denn manchmal hat das kleine 
Mädchen nicht recht. Manchmal ist 
es an dem ganzen Arger selber 
schuld. Aber das glaubt das Kind 
dem König natürlich eher als dem 
Vater. 

Sogar als das kleine Mädchen gai 
nicht mehr so klein ist und schon 
längst weiß, daß die Telefonnum- 
mer des Königs die des Vaters aus 
dem Büro ist. ruft es ihn noch ein- 
mal an. Weil der verständnislose 
Vater ihr verbietet, den zu heira- 
ten. den sie doch so liebt. Nach 
diesem letzten Gespräch mit dem 
König leben alle glücklich und zu- 
frieden. Ein schönes Märchen. Nur 
eine hübsche Geschichte? 

Auch in Hamburg gibt es ei.neii 
Sorgen-König. Allerdings organi- 

sierter, perfekter: Die Leitungen 
des Hamburger „Kindersoigen-Te- 
lefons" laufen täglich heiß, weil der 
Wellensittich tot ist. Es Krach mit 
der besten Freundin gibt. Weil die 
Eltern sich dauernd streiten. Und 
weil man sich nicht traut, den El- 
tern mit diesen Problemen zu kom- 
men. 

Zehn Sozialpädagogen wechseln 
sich an vier Tagen in der Woche 
von 17 -bis 19.30 Uhr am Telefon 
ab. Spielen König. Tagsüber kann 
man eine Nachricht auf den Anruf- 
beantworter sprechen und „wenn 
du willst", Namen und Telefonnum- 
mer angeben Neun bis zehn Anrufe 
erhält das „Kinder.sorgen-Telefon" 
pro Abend. 2944 im Jahr 1978. Da- 
von betrafen fil'l Anrufe „Konflikte 
zwischen Kind und Eltern". Bei 
.•iO? Anrufen ging es um „Familien- 
verhältni.sse", bei 480 um Schul- 
probleme. Es folgten „p.sychische 
Störungen" mit 420 Anrufen, 
„personale Probleme" mit 350 An- 
rufen und ..Suchtprobleme" mit 315 
Anrufen. Von ."itiO Ratsuchenden im 
vergangenen Jahr waren 362 Mäd- 
chen in der Alter.sgruppe der 14 18- 
jährigen, in der Gruppe der bis 
13jährigen waren es 219 von 343 
Anrufen. In letztei- Zeit ist es sogar 
vorgekommen, daß Eltern Rat und 
Hilfe beim „Kindersorgen-Telefon ' 
in Hamburg suchten. 

ntatik sind geschickt ..verpackt", so 
daß man den Rotiotern ihr elek- 
tronisches Innenleben kaum noch 
ansieht. Form.schöne und farben- 
Irohe Möbel wachsen mit den Ge- 
räten zu einer Einheit zu.saminen. 
die in den letzten beiden Jahrzehn- 
ten unter dem Begriff Einbauküche 
bekanntgeworden ist und den 
Markt erobert hat. 

Die Hau.sgehilfin als Wesen aus 
Fleisch und Blut hat Seltenheits- 
wert bekommen. Technische Helfer 
nehmen ihre Stelle in der modernen 
Küche ein. 

Eines freilich haben die moder- 
nen Küchenmöbel und -geräte mit 
der früheren „Perle" gemeinsam: 
Sie sind stets bereit und ebenfalls 
schrecklich anspruchslos. (AMKl 
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kommt mit weißen C^atnituten 

1. Zum marineblauen Leinen-Deux-Pieces gehö- 
ren das einseitig aufgescfalagene weiße Revers und 
die weißen Knöpfe. 
2. Schwarzes Wollkostümehen mit weißem Pikee 
am Stehkragen und als Taschenklappen, weiße 
Handschuhe als besonderer Chic 19S0, 

3, Pepitamuster in Schwarz-Weiß am Kleid, dazu 
der plissierte Tellerkragen mit Schleife, die Xrmel- 
volants und der Gürtel in reinem Weiß. 
4. Eine große weiße Schleife aus Ripsseide oder 
Organdy auf der Schulter unterstreictat die Asym- 
metrie des Kleides aus schwarzem Jersey, 

Die Jahreszeiten liobeii entschie- 
den ihre modischen Pointen, und 
mit netter Regelmäßigkeit be- 
sinnt man sich im Frühling auf 
den Reiz und die Frische der 
weißen Akzente. In diesem Jahr 
ist man ganz besonders verliebt 
iu all diese charmanten weißen 
Blickpunkte, die nicht nur 
schwarzen und marineblauen 
Kreationen den geivis.sen Pfiff ge- 
ben, sondern auch :ii allem ande- 
ren SU gnt passen. 

Mal sind diese kleinen Rand- 
bemerkungen sehr augenfällig, 
mal schmücken sie nur mit äußer- 
ster Diskretion. Strenge Revers- 
kragen. zierliche Ruschen, üppi- 
ges Volantgeriesel, Schleifen, 
wimige Stehkräyelchen. Taschen- 
klappen, Gürtel, Manschetten und 
kurze Ärmel. Knöpfe, Kanten- 
hlenden alles wird eingesetzt. 
um eine Prise schmeichelnde Hel- 
ligkeit ins Bild zu rücken. 

Leider sind diese „Weißmache- 
reieii" in großstädtischem Um- 
weltschjitz eigentlich recht un- 
praktisch. aber die pflegeleich- 
ten Materialien lassen sich schnell 
wieder auf Hochglanz bringen 
Pikee, Batist, Linon, Leinen, Or- 
gan2a, Failleseide, Stickereistoffe 
eignen sich vorzüglich zu solchen 
frühlingshaflen Garnituren. 

u rijcj 

  nun     

Im Western-Stil ein romantisches Kleid von Betty Barclay aus 
Baumwoll-Wcbkaro mit Fältchenstepperei am Oberteil. Ganz 
ukiucli der Kieme Bubikragen. Der schwingende Rock in schräger 

Glocke ist mit Tressen und .Spitze besetzt. 



Vereinsleben immobiiien 
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VVlaMticrcJ?ot' 
Cicbccftmnx 
1838 CatigcM 

Morgen, Mittwoch, um 19.30 Uhr, 
Singstunde im Vereinslokal. 

TV Altenkameradschaft 
hat seine 

nächste Zusammenkunft am Mitt- 
woch, dem 23. April 1980, um 16.00 
Uhr in der TV-Gaststätte. Wir erin- 
nern nochmals an unseren Ausflug 
am 21, Mal, dazu sind auch Freun- 
de u. Gönner recht herzlich eingela- 
den. 

Wenn Sie für Ihr Haus. Ihr Grund- 
stück, Ihre Etg.-Wohnung einen gu- 
ten. einen marktgerechten, einen 
sicheren Kaufpreis erzielen wollen, 
dann rufen Sie mich an. 
Ich habe oder suche dtn 'irnngcn 
Kaufer für Sie Diskrpl schnfil .-u 
verlassiq' Meine Erfahrunq snwm 
meine Banken- und SDarkasso"- 
Unabhanqiqkeil qarantiero" Ihnen 
eine nb|PktivR BeraUmq om>p 
.solide Abwicklunq nie Sif mchis 
KMSlel Mein Honorar /iinii (er 
Kaufer 

GÄRTNERS 
lmmob<lien-V6rt(aufsb«rater seit 1955 

6070 Langen Mierendorflstrafte 3 
Tel 0 61 03' 7 42 

Rüstiger Pensionär 
mit Kenntnissen im Offset-Druck zur 
gelegentlichen Aushilfe (Urlaubs- u 
Krankheilslälleni gesucht RviK-^n Sie 
bitte Frau Hehdorl an 
Telefon 0 61 03 / 7 09 2 70 

AMP Deutschland GmbH 
6070 Langen. Amporeslraße 7— 11 

Wohnung/Wohngemeinschaft! Äl- 
tere Dame (70 Jahre) bietet unab- 
hängiger Dame passenden Alters 
Wohngemeinschaft in Langen, im 
eigenen Haus. Garten und zwei Au- 
tos mit Fahrer sind vorhanden. 
Miete sollte durch Geselligkeit aus- 
geglichen werden. Auch sonst kei- 
ne Unkosten. Off. 743. 

NEUE LEHRGÄNGE 
MASCHINENSCHREIBEN + KURZSCHRIFT 

Jahreslehrgang (75 Stunden ä 60 Minuten) 
Maschinenschreiben DM 240.— Kurzschrift DM 180.— 

inci, Bücher. Zeugnis keine Einschreibgebühr 
Beginn: 22. April 1980.18.45 Uhr. Adolf-Reichwein-Schule 

Information ■ Beratung ■ Anmeldung 

STENOGRAFENVEREIN 1897 LANGEN E.V. 
Geschäftsstelle: Ohmstr. 20 ■ 6070 Langen ■ Tel. 7 90 91 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sarglager — Sterbewäsche — Zierurnen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03/2 29 68 
Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

Kapitalmarkt 

BARKREDITE 
1.000.— bis 40.000," DM Laufzeit bis 

72 Monate für Arb.-Nehmer und Rentner 
auch wenn Kredite bestehen. 

SOFORTIGE ENTSCHEIDUNG 
^ . Flachsbachstr. 40-42 

Mittelrheinische Bank 6070 Langen 
Tel. 0 61 03/210 78 

BurO«e>lPn 
Mo Ff 

9 00 
1 7 30 Uhf 

Unsere Produktion läuft über! 

Wir suchen: HANDSETZER 
für Blei und Fotosatzmontage 

TASTERINNEN 
für unsere Fotosatzmaschinen. 
Anlernen ist kein Problem. Perfekte Schreib- 
maschinenkenntnisse erforderlich. 

ROTATIONER 
für unsere Albert 101, Vierfarb 

HILFSKRÄFTE 
für unsere Buchbinderei - auch zum Anlernen. 

Schreiben Sie uns, kommen Sie vorbei oder melden Sie sich 
unter 0 61 03 i 2 10 11. 
Alles was Sie noch interessiert wird mündlich fixiert. 

k 

Buchdruckerei KÜHN KG 
Darmstädter Straße 26 (B 3) 
6070 Langen — Telefon 0 61 03 / 2 10 11 

Langener Zeitung 0 61 03 / 2 10 11 

i 

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief unsere 
liebe Mutter, Schwiegermutter, Schwester, Oma und 
Tante 

Elisabeth Zeißler 
geb. Freud 

Im Alter von 67 Jahren. 

M Ichelstadt/Odenwald 
Stadtring 119 

In stiller Trauer: 
Anneliese Schäfer 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 23. April 1980, 
um 14.00 Uhr, auf dem Michelstädler Friedhof statt. 

Kredit-Sofort-Hiife 
Sofort Kreditenticheid nach Telefonanruf an Berufi- 
ttitige und Rentner. Barauszahlung bis 55 000,^ DM. 

Finanzvermittlung K. H. Müller 
Frankfurt am Main, SliftttroGo 2 
(Edc* Z*ll, n«b«n Kaufhaut M. SdintidM) 

0611 /29 21 26 + 29 21 39 

MKH 

DURK 
Ih W K nimmt »Ich Zelt für Sie. berit Sie, plant'und »\UCn©n- liefert Ihre Einbauküche Individuell zu gün- 
fSChmflnn »tigen Bedingungen. Eigener Kundendfenil. 
Sonntag von 14.00 bis 17.00 Uhr Besichtigung 

Kein Verkauf 
Ffm., Bürosladl Niederrad, Lyoner Str. 44, Tel. 66 37 72 

Kredite b.ssöZ:: 
auch bei Schwiengheiten 
emeUnterschrift 

• Laufzeit bis 160 Monate 
bequeme Halen 

BeschaHungsges m.b.H.-(Vermittlung) 
Flachsbachstr, 40-42 - 6070 Langen 
 Tel. 061 03/2 4003  

Langener 

Zeitung 

TELEFON 21011 

|möM 
I Q  

I 

sludio! 
I 

Spezialist für Einbauküchen ■ 
LutherstraBe 26-28, 6070 Langen/Hessen ■ 

Telefon 0 61 03 / 2 79 70, Telex 415 058 Jj 

Annahmeschliiß für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

Krimis verlängern das Leben 

Amerikanische Versicherungen schenl<en ihren Kunden Kriminalromane 

Wir danken allen sehr herzlich, die uns ihre Anteilnahme beim Heimgang 
unseres lieben Vaters und Opas 

Hans Szegfü 

durch Wort und Scnrift, Kranz- und Blumenspenden erwiesen und allen, 
die ihn auf seinem letzten Weg begleitet haben. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Kratz für seine trostreichen Worte. 

In stiller Trauer: 

Wolfsgartenstraße 35 
6070 Langen 

Doreliese Szegfü 
Familie Friedrichs 
Familie Szegfü jr. 
und alle Angehörigen 

Plötzlich und unerwartet entschlief mein lieber Mann, guter Vater, 
Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel 

Wilhelm Schmidt 

geb. 11.9. 1913 gest. 18. 4. 1980 

Friedhofstraße 10 
6070 Langen 

In stiller Trauer: 
Katharina Schmidt 
Dieter und Angela Schertlin geb. Schmidt 
und alle Angehörigen 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, 24. 4. 1980, um 15.00 Uhr, in der 
Trauerhalle des Langener Friedhofs statt. Von Kranz- und Blumenspen- 
den bitten wir abzusehen. 

Lobonsvorsichcrungsgi-'scll- 
schjiflcn hnbon t'in vt-rständ- 
lit'hos InlcTosst'. daß die» Li'~ 
bcMisd;iuor ihror Versicherten 
möfjlidist Innge vviihrl. denn 
dadurch wird notuendiuer- 
weise auch eine längere Pe- 
riode der Beitragszahlung UJ»- 
rantiert. Von dieser Tatsache 
ausgehend, bringen amerika- 
nische Lebens Versicherungs- 
gesellschaften neuerdings 
eine originelle Methode bei 
der Werbung von Klienten 
zur Anwendung. 

Die Cfesellschaften geben 
ihren V(Mtretern die Anwei- 
sung. schon bei Abschluß der 
betreffend(^n Police alles /u 
unternehmen, damit das Lie- 
ben des Neuversicherten mög- 
lichst lange erhalten bleibt. 
Besonders interessant ist das 

Frische Eier 
Kin kleines Lebensmittel- 

geschiif. in Keighley (Kng- 
land) hat folfjendes Schild 
an seint»m ein/igen Schau- 
fenster. ..Stets frisch«» Kier! 
Si« werden gelegt, wiihrend 
Sie hier Ihre übrigen Waren 
einkaufen !'• 

Mittel, mit dem die amerika- 
nischen Versicherungsgesell- 
schaften diese Lebensverliin- 
gerung ihrer Klienten /.u er- 
reichen trachten. B<'i ji'den) 
Neuabsehlufi einer Police er- 
hält der Klient eine Biblio- 
thek. bestehend aus Kiimi- 
nah'omanen. 

Die ?"xperten der Le- 
bensversicherungsgesellschaf- 
ten haben nämlich aufgrund 
umfangreicher Untersuchun- 
gen die Feststellung machen 
können, daß es keine bes.seri* 
körperliche und geistige Ent- 
spannung gibt als das Lesen 
\on Kriminalromanen. Da 
al)er diese beiden Arten von 
Entspannung die Grundvor- 
aus.^et/ungen für ein langes 
Leben sind, so kam man zu 
der Auffassung, daß allen 
Neuversicherten die Lektüre 
dieser Art von Literatur 
Stärkstens zu empfehlen ist. 

..Kriminalromane sind das 
beste Gegenmittel, um die 

schädigende Ner\enanspan- 
nung. die durch das tägliche 
Leb(?n hervorgcM ufen wil d, zu 
beseitigen und Geist und 
Körper von Gift<n zu be- 
freien. Die Lektüre von Kri- 
minalromanen muß daher zu 
einer täglichen Gewohnheit 
werden!" So lauten die Emp- 
fehlungen. die die Versiche- 
rungsvertreter ihren neuen 
Kunden geben. 

Mit anderen Worten: Je 
mehr Mord- und Totschlags- 

ge.'^chichten jemand liest, um 
.so größere Chancen hat er. 
das Alter eines Methusalem 
zu erreichen. Die amerikani- 
sch(*n Verleger von Kriminal- 
romanen reiben sich bereits 
die fiände und wittern das 
gr<»ße Ge.schäft: Aufgrund der 
neuen Erkenntnis von der le- 
bensverlängernden Wirkung 
der Thriller rechnen sie für 
die Zukunft mit einem gewal- 
tigen Anstieg ihrer Buchauf- 
lagen. 

Betriebsklima und Krankheit 
..Wnnnii du Mvuscli krank 

ivird'^. ist chw Fra^f. die (/ar 
nicht sn cijifnrh zu hcantiroT' 
tvv ist. Diätfrhh'r. Aristek- 
kiiuf/ lind Wetter, die für den 
oher/färhiichrn Jieobarhter die 
Stnndfirdf/riindv der Krank- 
heit darstellen. er,*i('hö{)fen 
das Thema nicht. 

Ein Grund, der sicher heute 
rielfnch hei Erkranknnf/en 
und Krafikifielduu(/eu fwas 
nicht dasselbe ist!) eine /{olle 
sfiicit. ist das Hetrit-bsklinia. 
Eiti Betrieb, iti dem sich eiji 
Angestellter oder Arbeiter 
irohl fühlt, wird deutlich we- 
nif/er Kratikmelduuf/efi haben 
als einer, in dem der Abhon- 
{/if/e f/lanbt. nn(/rrecht behan- 
delt. über Cebiihr ausfjeuuUt 
oder in .seiner per.'iönlichen 
Würde herabfjesetzt 2n wer- 
den. 

desundheit nnd Krankheit. 
Arbeifsfnhif/keit oder Arbeits- 
unfähifjkeit sind Begriffe mit 
recht flie/ienden Grenzen. Da 
gibt es nicht bloli hie schwarz, 
hie wci/J. .sondern einen ree/il 
hrj'jfen Cürtel ron Gran- 
tönen. 

Ein Haudwerksineistcr mit ' 
einem be.s.sfren Sch n iijjfen 
und .77.5 Grad Tennjerat ur 
wird kaum daran denlcen, sich 
„krank** zu fiihlen und etwa 
zu pausieren. Ein Hilfsarbei- 
ter. der sich in der gleichen 
Lage befindet und eventuell 
noch in einer Baracke unter- 
gebracht und ohne P'ürsürye 
i}ft. wird auf diese „Grippe" 
«nrier« rtfooteren Füh/f er 

sich in seinem Betrieb irohl. 
wird er die mit der Erkäl- 
tung verbundenen Mifiyefühle 
rasch überwinden. Ist das Ge- 
getUeii der Fall, wird jede 
körperliche Störung zu einerti 
Arztbesnch und einer Krank- 
meldung führen. Krankniel- 
dungen als Protest gegen 
scheinbare oder wirkliche 
unperechte Behandlung sitid 
nicht .seilen. 

Wenn in einem ßelriel) der 
Krrinken.slnnd, verglichen mit 
yleiehnrtif/en Helrieöen in der 

Unser 

Hausarzt 

gleichen f»egend, iinge7i*öhn- 
lich hoch liegt, .sollte dn.s die 
ßel rieb.s/ü/»rung reronlfi.v.se7» 
zu pr?i/en. ob nicht im ße- 
Irieö elii'd.s rerbe.s.sernng.sbe- 
dürftig ist. Es dürfte sich 
loh nen. 

Was hier ganz allgemein 
über Betriebsklima und 
Krankheit gesagt wurde, gilt 
ganz beso7iders auch gegen- 
über riii.sländt.schen /Arbeits- 
kräften. bei denen dem Arzt 
nicht seilen s p ra ch l ich e 
Schwierigkeiten die gerechte 
Bewertung der „Grautüne der 
Krankheit" erschweren. Psy- 
chologisch richtige B^hand'- 
luny der .seelisch ander» ye- 
artefen Gäste durch den Be- 
trieb. könnte manche Krank' 
meidung und Arbeitsunfähig^ 
keit vermeiden helfen. 

Dr. med. S. 

Mmgf D4449BX 

l^namerzaituritf 
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Beizborn im Mittelpunkt 

des Interesses 

CDU-Umlandsverbandsdirektor zu Gast 

Die CDU Langen hatte am 22. April in einer 
gut besuchten Veranstaltung den Direlctor des 
Umlandverbandes Frankfurt, Hermann-Josef 
Kreling, zu Gast. Thema des Abends waren die 
Aufgaben und Zielsetzung des Umlandverban- 
des Frankfurt, insbesondere der Flächennut- 
zungsplan Langen. 

Besonderes Interesse fand natürlich, was die 
sehr rege Diskussion bewies, die Einstellung 
des Umlandverbandes zur Bebauung des rund 
50 Hektar großen Belzbomgebietes und die 
zeitliche Vorstellung für die Realisierung. Da 
der Flächennutzungsplan der Region nach den 
Worten Krelings kaum vor 1983 rechtskräftig 
werde, betonten Langener Diskussionsteilneh- 
mer, daß die Langener Bürger angesichts der 
Baulandnot stark daran interessiert seien, daß 
die Aufstellung eines Bebauungsplanes für 
den Belzbom, gegebenenfalls in Teilabschnit- 
ten, nicht verzögert werden dürfe. Notfalls 
sollte ein Bebauungsplan erstellt werden, 
ohne auf die Rechtskraft des Flächennutzungs- 
plans zu warten, lauteten Vorschläge. 

Da im Zusammenhang mit der Aufstellung 
des Flächennutzungsplans zur Zeit Gespräche 
zwischen dem Umlandverband und den ange- 

schioasciien Gemeinden laufen und im Mai das 
Gespräch mit der Stadt Langen vorgesehen ist, 
wollte Kreling natürlich dem Ergebnis dieses 
Gespräches nicht vorgreifen, zeigte aber deut- 
lich Verständnis für die Wünsche der Bürger. 

Die Ansicht des Umlandverbandes, daß in 
Langen ein Überhang an Wohnbaufläche von 
(einschließlich Belzbom) rund 150 Hektar be- 
stehe, die für einen Neuzuzug von rund 15 ODO 
Einwohner ausreiche, was in Blickrichtung 
auf das Jahr 1990 zwei- bis dreimal so viel sei 
als erwartet werden könnte, wurde von den 
Diskussionsteilnehmem mit deutlichen Frage- 
zeichen versehen. Man verwies auf den größe- 
ren Wohnraumbed'arf in Langen bei unverän- 
derter Einwohnerzahl und auf den in den näch- 
sten Jahren zu erwartenden Zuwachs durch 
das Paul-Ehrlich-Institut und die Flugsiche- 
rungseinrichtung. 

Am Schluß der Veranstaltung stellte CDU~ 
Stadtverbandsvorsitzender Gerlach fest, daß 
der Abend sowohl für den Vertreter des Um- 
landverbandes als auch für die Zuhörer be- 
fruchtend gewesen sei. Dies werde sich wohl 
positiv auf das im Mai stattfindende Gespräch 
zwischen dem Umlandverband und dem Lan- 
gener Magistrat auswirken. 

Parade von Brunnenmodellen 

Langener Wasserspiele sind im Werden 
Nach langer Zeit der Vorbereitung scheint 

jetzt ein Projekt seiner Verwirklichung näher zu 
kommen, das viele Bürger schon lange erwartet 
haben: die Wasserspiele hinter dem Hallenbad. 
Sie sollen die Grünanlage beleben und einen 
künstlerischen Akzent in die dortige Umgebung 
setzen. 

In diese Überlegungen wurde später der 
Wunsch des verstorbenen Altbürgermeisters 
Wilhelm Umbach einbezogen, der zu seinem 75. 
Geburtstag an Stelle von Geschenken um Spen- 
den für einen Brunnen gebeten hatte, was ein er- 
freuliches Echo fand und rund 20 000 Mark auf 
die Beine brachte. 

Als der Kulturförderungspreis der Stadt Lan- 
gen für das Jahr 1979 vergeben wurde, setzte 
man diesen für einen Gestaltungswettbewerb 
aus, dessen Ergebnis ein Modell für die ins Auge 
gefaßten Wasserspiele sein sollte. Der Wettbe- 
werb wurde öffentlich ausgeschrieben, und neun 
er27Bewerbergaben termingerecht ihre Arbei- 

ten ab. Eine Jury aus fach- und sachkundigen 
Langener Bürgern und Parlamentariern wertete 
die vorgelegten Modelle und Pläne aus und kam 
zu dem Entschluß, den Preis zu teilen. 

Rettungsversuch 

im Iran 

gescheitert 

Wie in den Morgenstunden bekannt 
wurde, kollidierten auf einem Lande- 
platz im Iran zwei US-Flugzeuge. Dabei 
kamen acht Insassen ums Leben, meh- 
rere wurden verletzt und bereits aus 
dem Iran herausgeflogen. 

Wie aus dem Weißen Haus in Washing- 
ton verlautete, sollte der Versuch der 
Vorbereitung einer Rettung der in der 
amerikanischen Botschaft in Teheran 
seit Monaten eingeschlossenen Geiseln 
unternommen werden. Die Kollision er- 
eignete sich auf einem entlegenen Platz 
im Iran, als Ursache wird technisches 
Versagen genannt. Der Rettungsversuch 
wurde sofort abgeblasen. 

Präsident Carter bedauerte, daß es zu 
Todesfällen und Verletzten gekommen 
sei. Er betonte, daß sich diese Aktion 
nicht gegen das iranische Volk gerichtet 
habe, sondern aus humanitären Grün- 
den erfolgt sei. Es habe sich nicht um 
eine militärische Aktion gehandelt. 

Es wurden zwei zweite Preise (je 2000 
Mark)und ein dritter Preis (1000 Mark) vergeben. 
Mit ihnen wurden die Arbeiten von Kay Wilisch 
und Ulrich Schädler (beide Langen) sowie Kar- 
sten Kühn (ebenfalls Langen) als jeweils zweite 
Preise und von Alfred Frank (Brandau) cils drit- 
ter Preis bedacht. 

Die Modelle können am kommenden Woche- 
nende (Samstag, 26. April von 15 bis 17 Uhr und 
Sonntag, 27. April von 10 bis 12 und von 15 bis 17 
Uhr) im alten Rathaus besichtigt werden, wo zur 
Zeit auch die Ausstellung von Bildern des Ma- 
lers Hermann Bahner läuft. 

Wie zu erfahren war, soll das Modell der Her- 
ren Kay Wilisch und Ulrich Schädler zur Aus- 
führung gelangen, da es nach vorherrschender 
Ansicht am besten geeignet sei, ein aktives Inter- 
esse der Besucher der Grünanlage zu wecken. 

Bei der Gestaltung soll das vorhandene Wege- 
netz berücksichtigt und das angrenzende Gelän- 
de in die CJestaltung mit einbezogen werden. Für 
die Ausführung der Arbeiten ist ein Betrag von 
50 0(X) Mark im Haushaltsplan berücksichtigt 
worden. 

Das ist das Modell von Kay Wilisch und Ulrich Schädler, das zur Ausführung kommen soll. Die- 
se Wasserspiele werden eine Grundfläche von 6x6 Metern beanspruchen. 

Interessen der 

Gasverbraucher 

gefährdet 
Mit Nachdruck wendet sich der Vorstand der 

Landesgruppe Nordrhein-Westfalen des Verban- 
des konmiunaler Unternehmen gegen die unge- 
wöhnliche Art und Weise, in der ausländische 
Gaslieferanten der Bundesrepublik Deutschland 
kurzfristig außervertragliche Mehrforderungen 
geltend machen. Im Interesse der Gasverbrau- 
cher, die sich nicht zuletzt für das Erdgas ent- 
schieden hätten, weil es ein größeres Maß an 
Preisstetigkeit als andere Energieträger aufwei- 
se, wäre eine kooperative längerfristig angelegte 
Lösung unter rechtzeitiger Beteiligung der kom- 
munalen Gasverteileruntemehmen sirmvoll ge- 
wesen, lautet der Vorwurf der VKU. 

Wetm die Mehrforderungen der ausländischen 
Gaslieferanten nach Höhe und Zeitpunkt nicht 
abgewendet werden können, wird dies den Gas- 
verbraucher voll treffen. Der Bezugskostenan- 
teil der Gasverteileruntemehmen allein macht 
zur Zeit schon durchschnittlich 65 Prozent der 
Gesamtkosten aus und hat steigende Tendenz; 
auch die örtlichen Verteilungskosten werden 
sich letztlich von den allgemeinen Kostensteiee- 
rungen nicht abkoppeln lassen. Von interessier- 
ter Seite verschiedentlich geweckte Hoffnungen, 
die Gasverteilemntemehmen könnten einen Teil 
der Mehrbelastungen selbst tragen, sind deshalb 
unrealistisch. 

Der Aufsichtsrat der Stadtwerke Langen wird 
sich auf seiner nächsten Sitzung ausführlich mit 
der neuen Situation befassen. 

,,Tag der offenen Tür" 
Am morgigen Samstag von 10 bis 13 Uhr 

sind die Türen der Verbandskläranlage, des 
städtischen Bauhofs und des Rathauses für die 
Bürger geöffnet, um über kommunalen Um- 
weltschutz zu informieren. Stündlich verkehrt 
kostenlos ein Pendelbus. 

Sonntagsdienst 
der Arzte und Apotheken heute auf 
Seite 5 im Teil,,Hainer Wochenblatt". 

ÖTV droht mit Streik 
(whtl) — Zum erstenmal in der Geschichte 

der Bundesrepublik droht in der Hochsee- 
fischerei ein Streik. 

Autobahnen gesperrt 
Wer am Wochenende auf der Autobahn in 

Richtung Kassel oder in Richtung Mannheim 
fahren will, wird in beiden Richtungen Sper- 
rungen berücksichtigen müssen. 

Wegen Brückenbauarbeiten wird von Sams- 
tag 15 Uhr bis Sormtag 13 Uhr auf der Strecke 
Darmstadt-Mannheim nördlich der Anschluß- 
stelle Lorsch in beiden Richtungen zugemacht 
und der Verkehr vom Darmstädter Kreuz sin 
über die Autobahn Darmstadt-Heidelberg ge- 
leitet. 

Von Samstag 18 Uhr bis Sonntag 6 Uhr gibt 
es eine Sperrung auf der Autobahn Frankfurt- 
Kassel zwischen den Anschlußstellen Melsun- 
gen und Homberg (Efze) in beiden Richtungen. 
Dort wird der Verkehr über die Umleitungs- 
strecken U 8 und U 37 umgeleitet. 

Klänge aus der Stadthalle 
im Hessischen Rundfunk 

Das für die Kunst- und Kulturgemeinde sehr • 
erfolgreiche Konzertjahr 1979/80 wurde am 20. 
April abgeschlossen. Die mit dem Hessischen 
Rundfunk gemeinsam durchgeführte ,,Mati- 
nee musicale" wurde aufgezeichnet. Im Hör- 
funk kann die Sendung am Sonntag, dem 4. 
Mai, um 10 Uhr empfangen werden. 

LZ-Rückspiegel 

Eindeutige Empfehlung 
(whtl) — Die Empfehlung der Bundesregie- 

rung, nicht an den Olympischen Spielen in 
Moskau teilzunehmen, ist maßvoll im Ton, 
aber deutlich in der Sache. Ein angedeutetes 
,,JEIN" ein ,, Augenzwinkern" — wie es ein im 
Wahlkampf geäußerter Verdacht nahelegen 
wollte — ist nicht wahrzunehmen. Das wurde 
sogar von der Opposition anerkannt. Der Bun- 
destag sprach sich bei acht Gegenstimmen und 
neun Enthaltungen für einen Olympia-Boy- 
kott aus. 

Der atlantische Graben 
(whtl) — Das Bündnis der USA mit den west- 

europäischen Nationen ist durch die weltpoli- 
tische Krise dieses Jahrs nicht gerade gestärkt 
worden. Washington spricht von mangelhafter 
Solidarität der Verbündeten in der Iran- und 
Afghanistankrise. 

Strauß in London 
(whtl) — Der CSU-Vorsitzende Franz Josef 

Strauß ist auf Einladung der Konservativen 
Partei Großbritanniens in London und will 
vor dem Außenpolitischen Ausschuß der Kon- 
servativen die Haltung der Unionsparteien zu 
den aktuellen internationalen Fragen erläu- 
tern. 

EG gibt Teheran 
eine Chance 

(whtl) — Die neun Staaten der EG haben un- 
ter Vermeidung eines ausdrücklichen Ultima- 
tums kurze Fristen für die Lösung des Geisel- 
dramas in der Amerikanischen Botschaft zu 
Teheran gesetzt. Auch Japan will noch bis zum 
17. Mai mit Sanktionen warten. Das Weiße 
Haus zeigt sich von den Luxemburger Bera- 
tungen enttäuscht. Mittlerweile bahnen sich 
verstärkte Handelsbeziehungen zwischen dem 
Iran und der Sowjet-Union an. 

Mehr Gehalt als 
der Bundeskanzler 

(whtl) — Von den Gehältern der mehr als 
16 000 Bediensteten der EG können ihre deut- 
schen Kollegen in den vergleichbaren Besol- 
dungsgruppen nur träumen. Selbst Bundes- 
kanzler Schmidt bekommt etwa gerade soviel 
wie die Bruttobezüge der 766 Generaldirekto- 
ren, Direktoren und Abteilungsleiter der EG 
in Brüssel. 

Eine skandalöse Entwicklung, die die Bun- 
desregierimg durch ihr Mitwirken im EG-Rat 
mitzuverantworten hat. 
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Die Kurfürsten von Mainz 

und ihre Bauten 

Seminar an der Volkshochschule 

Ein Wandertag^ des OWK 

im Frühling 

Bei dem VHS-Seminar „Die Kurfürsten von 
Mainz und ihre Bauten" hiaben sich Pro- 
gramm- bzw. Terminänderungen ergeben. So 
findet am Mittwoch, dem 14. 5., um 20 Uhr der 
Vortrag (im Clubraum I der Stadthalle) von 
Dieter Brozat, Neu Isenburg, statt. 

Am Samstag, dem 17. 5., geht die erste Stu- 
dienfahrt nicht wie vorgesehen nach Mainz, 
sondern nach Aschaffenburg. Abfahrt ist um 
10 Uhr am Rathaus. Am Ziel sind ein Stadt- 
rundgar;g und Besichtigungen vorgesehen, um 
12 Uhr gibt es Mittagessen (Teilnehmer müs- 
sen selbst bezahlen) im Schloß Aschaffenburg 
und anschließend führt eine Fahrt zum Schloß 
Schönbusch, wo sich eine Wanderung durch 

den Englischen Garten anschließt. Die Rück- 
fahrt ist zwischen 15 und 16 Uhr. 

Die 2. Studienfahrt, ursprünglich nach 
Aschaffenburg vorgesehen, geht am Samstag, 
dem 31. 5., um 10 Uhr (Rathaus) nach Mainz. 
Der Bus fährt bis zur Zitadelle, von dort ist ein 
Stadtrundgang durch Mainz, um 12 Uhr Mit- 
tagessen und anschließend weitere Besichti- 
gungen. Die Rückfahrt ist zwischen 15 und 16 
Uhr. 

Da noch einige wenige Plätze frei sind, wer- 
den kurzfristig Anmeldungen von der VHS- 
Geschäftsstelle im Rathaus, Zimmer 112, Süd- 
liche Ringstraße 80, Tel. 203-248, entgegenge- 
nommen. Der Teilnehmerpreis beträgt 30 DM. 

2. WSV-Waldsee-Cup 

bei beachtlichen Windstärken 
Am vergangenen Wochenende (19./20. 4.) 

war die Surfabteilung des WSV Langen nun- 
mehr schon zum zweiten Mal Ausrichter der 
Regatta um den Langener Waldsee-Cup. Start- 
berechtigt waren Surfer der Offenen Klasse in 
den Gewichtsgruppen L, bis 76 kg, und S, über 
76 kg. 51 Meldungen zu dieser sehr früh im 
Jahr gelegenen Regatta bescheinigten ein aus- 
gesprochen großes Interesse. 

Insgesamt wurden am Wochenende sechs 
Wettfahrten gestartet, zwei am Samstag, vier 
am Sonntag. Die gesamte Veranstaltung hatte 
dabei mit aprilmäßigem Wetter zu kämpfen. 
Mangelnder Wind, ein sonst häufiges Phäno- 
men am Langener Waldsee, war nicht zu bekla- 
gen. Im Gegenteil, es herrschten übermäßig 
stürmische, drehende Winde, die «im Samstag 
Windstärke 6, in Böen 7 bis 7,5, am Sonntag 
Windstärke 5, in Böen bis 6,5 erreichten. Zu- 
sätzlich wurden die Bedingungen durch die 
niedrigen Außen- (6 Grad 0) sowie Wasser- 
temperaturen (12 Grad C), Regen und Graupel- 
schauer erschwert. 

Trotz und gerade wegen dieser widrigen Um- 
stände, die starke Anforderungen an Kondi- 
tion und Leistungsvermögen der Surfer stell- 
ten, konnte ausgezeichneter Sport beobachtet 
werden. Das Wettfahrtgeschehen gestaltete 
sich insbesondere an der Spitze äußerst ab- 
wechslungsreich. Nach den am Samstag durch- 
geführten Wettfahrten führte Thilo Knöchel- 
(WSV), der mit den Wetterverhältnissen ausge- 
zeichnet zurechtkam, vor Salvatore Rimonti 
(WSV) und Wolfgang Laschet in der Klasse L. 
Die Klasse S wurde souverän von Jochen Blu- 
menauer angeführt Auf den Plätzen lagen Oli- 
ver Grössl (WSV) und Joachim Wohlfeil (WSV). 

Am Sonntag fand insbesondere in der Klasse 
L ein großer Kampf um die Führung statt, in 
deren Verlauf Salvatore Rimonti Thilo Knö- 
chel nur knapp vom 1. Platz verdrängen 
konnte. In der Klasse S bestätigte Jochen Blu- 
menauer seine Form und gewann schließlich 
mit der Idealnote 0. Ausfälle hielten sich trotz 
der ungünstigen Bedingungen im üblichen 
Rahmen. Dank der freiwillgen Helfer des 

Aktuelles Zeitgeschehen 
in freireligiöser Sicht 

Um diese Thema geht es am Samstag, dem 26. 
April um 15 Uhr im Caf6 Ti-eusch bei einer Ver- 
anstaltung der Freireligiösen Gemeinde Langen, 
zu der Herr Schneider referiepm wird. 

allen, die in dieser Woche j 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

WSV, die auch für das leibliche Wohl der Sur- 
fer mit Verpflegung und vor allen Dingen hei- 
ßen Getränken vorbildlich sorgten, konnte die 
Regatta reibungslos durchgeführt werden. 

Zur Siegerehnmg hatte schließlich auch Pe- 
trus ein Einsehen und wärmte die Aktiven mit 
einigen Sonnenstrahlen auf. Er verlieh damit 
der Veranstaltung zum Abschluß, auch von 
dieser Seite, ein freundliches Bild. Die Sieger 
der Klasse L; 1. Salvatore Rimonti (4,5 
Punkte; WSV), 2. Thilo Knöchel (7,4 Punkte; 
WSV), 3. Wolfgang Laschet (12,4 Punkte), 4. 
Willi Knöchel (15,1 Punkte; WSV), 5. Wolfgang 
Schramml (26,0 Punkte), als auch der Klasse S: 
1. Jochen Blumenauer (0 Punkte), 2. Oliver 
Grössl (6,4 Punkte; WSV), 3. Joachim Wohlfeil 
(21,2 Punkte; WSV), 4. Carlo Friedel (21,9 
Punkte), 5. Manfred Blohberger (23,0 Punkte) 
sowie die weiteren Plazierten erhielten Ehren- 
preise des WSV imd gestiftete Sachpreise. 
Carlo Friedel wurde als ältester Teilnehmer 
mit 58 Jahren für die Teilnahme an seiner 75. 
Regatta besonders ausgezeichnet. 

Der strahlende Sieger der Klasse L: Salvatore 
Rimonti vom WSV. 

Herrn Jakob Kraft, Schnaingartenstr. 7, 
zum 80. Geburtstag am 29. 4. 80. 

Herrn Georg Steitz, Lessingstr. 4, zum 70. 
Geburtstag am 27.4. 
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REC lädt ein 
zur Schnitzeljagd 

Am kommenden Sonntag, dem 27. 4., geht es 
beim RECL wieder einmal auf die Schnitzel- 
jagd. Alle Aktiven, deren Eltern, Freunde und 
Bekannte sind herzlich dazu eingeladen. Treff- 
punkt ist um 10 Uhr auf dem Waldparkplatz 
Oberer Steinberg (am Naturfreundehaus vor- 
bei bis vor die Autobahnbrücke). Für die 
Hungrigen gibt es Würstchen, und für Ge- 
tränke ist ebenfalls gesorgt. Gegen 14 Uhr ist 
man dann wieder am Treffpunkt zurück, so 
daß Kinder gegebenenfalls dort abgeholt wer- 
den können. 

1. Mal-Spaziergang der SPD 

Am kommenden Donnerstag, dem 1. Mai, 
findet wieder der traditionelle 1. Mai-Spazier- 
gang der Langener SPD nach Dreieichenhain 
statt, um an der dortigen Veranstaltung in der 
Burg teilzunehmen. Dort findet bei Musik und 
Unterhaltung ein Familiennachmittag der 
Dreieichenhainer SPD statt. Treffpunkt für 
die Langener Spaziergänger ist um 14 Uhr am 
Parkplatz des Freischwimmbades. Die Veran- 
staltung in Oreieichenhain geht von 15 bis 18 
Uhr. 

Am Sonntag, dem 13. April unternahm der 
Langener Odenwaldklub eine Wanderung in den 
Frühling an Bergstraße und Odenwald. Um 8 
Uhr traf man sich am Bahnhof Langen und fuhr 
mit der Eisenbahn nach Bensheim-Auerbach. 
Dort hatten sich inzwischen noch einige Mitwan- 
derer eingefunden. Durch den Ort mit seinen 
blühenden Gärten und Vorgärten führte der 
Fußweg nach der von den Landgrafen von Hes- 
sen Ludewig VIII. und Ludewig IX. 1739 gefun- 
denen und 1766 gefaßten Mineralquellen, ge- 
nannt der Gute- oder Gesundbrunnen im Für- 
stenlager. An der Ergiebigkeit des Brunnens 
scheiterte die Anlegung einer Kuranlage. Die 
Gebäude des Fürstenlagers stammen aus den 
Jahren 1768 und 1783. Es sind das Herrenhaus, 
die Wirtschaftsgebäude, Unterkünfte und Stal- 
lungen. Landgrad Ludewig X. schuf hier eine 
Oase der Erholung. Er legte den Park mit seinen 
Laubengängen und den exotischen Bäumen an, 
die heute noch zum Teil erhalten sind. Das Für- 
stenlager war sein Lieblingsort, und er verbrach- 
te dort die Sommermonate. Ludewig I. nannteer 
sich ab 1806 als Großherzog. Die ganze Anlage ist 
heute über 200 Jahre alt, unverändert und in gu- 
tem Zustand als staatlicher Kurpark des Landes 
Hessen. 

Mit neuem Wissen und dem mitgebrachten 
Frühstück gestärkt, setzte sich die Wanderge- 
sellschaft wieder in Bewegung in Richtung 
Hochstädten. Der Weg führte dem blühenden 
Mühlgrund entlang, am Marmorwerk vorbei, 
durch ein Teil des Ortes Hochstädten zur Ban- 
gertshöhe. Nach einer kurzen Versclinaufpause 
ging es dem Ziel der Wanderung, dem Wormser 
Naturfreundehaus am Borstein, zur Mittagsrast 
entgegen. Der wolkenlose Frühlingshimmel ge- 
statte von hier einen Slick zum Felsberg und 

Neue Lehrgänge 
beim Stenografenverein 

Beim Stenografenverein Langen beginnen 
am heutigen Freitag, dem 25. April, pünktlich 
um 19 Uhr in der Adolf-Reichwein-Schule neue 
Kurse für Kurzschrift und Maschinenschrei- 
ben. Es sind noch einige Plätze in beiden Lehr- 
gängen frei. Wer sich sofort entscheidet, kann 
noch teilnehmen. 

Interessenten sollten unbedingt heute — 
allerspätestens aber am nächsten Dienstag — 
sich im betreffenden Kurs einfinden. Unter- 
richt ist zweimal in der Woche, dienstags und 
freitags jeweils von 19 bis 20 Uhr. Der Kurz- 
schriftlehrgang findet im Saal 62 Obergeschoß 
(Unterrichtsleiter Herr Raub), das Maschinen- 
schreiben im Saal 51 Obergeschoß (Unter- 
richtsleiter Herr Klein) statt. Telefonische 
Auskünfte können eingeholt werden unter 
Telefon 7 90 91 im Sekretariat des Vorsitzers 
(Firma Krumm). 

Treffen der 
Umwelt- und 
N aturschutzgruppe 

Am heutigen Freitag, dem 25. April, findet 
in der Jugendbegegnungsstätte der Stadthalle 
um 19 Uhr die nächste Zusammenkunft der 
Umwelt- und Naturschutzgruppe Langen 
statt. 

Auf dem Programm stehen die Berichte der 
verschiedenen Arbeitsgruppen. Unter ande- 
rem werden sich die Anwesenden Gedanken 
über den geplanten Bau der Nordumgehung, 
der Situation für Radfahrer in Langen sowie 
der Siedlungspolitik der Sterzbachstadt 
machen. Für aktuelle Fragen, Probleme und 
Anregungen von selten interessierter Bürger, 
die natürlich recht herzlich eingeladen sind, 
wären die Umwelt- und Naturschützer sehr 
dankbar. 

Von der elterlichen 
(jiewalt zur 
elterlichen Sorge 

Die Arbeitsgemeinschaft sozialdemokrati- 
•scher Frauen (AsF) informiert am Mittwoch, 
dem 30. April, um 20 Uhr im Studiosaal der 
Stadthalle Langen über Neuregelungen im 
familienpolitischen Bereich und insbesondere 
über das elterliche Sorgerecht. Diese öffent- 
liche Gesprächsrunde ist eine Fortsetzung der 
Veranstaltungsreihe der AsF zur Jugend- 
problematik. 

Mit dem Diplompädagogen und Psychologen 
Friedrich Martini holt sich die AsF einen pro- 
funden Insider in Sachen Erziehungsproble- 
matik ins Programm. Friedrich Martini leitet 
in Frankfurt ein psychologisches Institut und 
ist u. a. Träger und Initiator des Frankfurter 
Sorgen telefons. 

Die Schwierigkeiten vieler Jugendlicher, so 
die Sozialdemokratinnen, ergeben sich häufig 
aus der Beziehung zum Elternhaus. Diese Ver- 
anstaltung will insbesondere Jugendliche und 
Eltern sowie Pädagogen ansprechen. 

über das im Tal liegende Reichenbach zur Neun- 
kircher Höhe. Nach einer Rastpause von 90 Mi- 
nuten wurde der Rückweg angetreten. 

Das erste Ziel war der Teufelsberg mit dem 
Ehrenmal für die gefallenen Wanderfreunde 
des Odenwaldklubs in den beiden Weltkriegen. 
Nach einem kurzen Gedenken ging es über die 
Amalien- und Ludwigshöhe. Auf einem Höhen- 
weg hatte man, nach dem Verlassen des Waldes, 
wieder eine genußreiche Aussicht. Rechts grüßte 
das Auerbacher Schloß, links waren das Schön- 
berger Schloß, der Lindenstein, der Hemsberg 
und die Starkenburg zu sehen. Den schönsten 
Ausblick gab es vom 221 m hohen Kirchberg 
über die Bergstraße und das Rheintal zwischen 
Oppenheim und Mannheim. Das Endziel der 
Wanderung, Bensheim, war nun bald erreicht. 
Wenn vielleicht etwas müde, aber guten Mutes 
über diesen schönen Wandertag, kamen alle Teil- 
nehmer wohlbehalten wieder in Langen an. Ver- 
antwortlich für diesen Wandertag waren Hans 
Joachim Vogel und Gertrud Rang. 

Die nächste Wanderung, nach Programm 1980, 
ist am 4. Mai nach der Rheininsel Kühkopf. Wan- 
derplan und Auskunft erhält man bei Hch. 
Heim, Leukertsweg 28, Telefon 2 95 91. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 

Postbeziehem, liegt eine Beilage des Schuh- 
hauses Klepper, Langen, und der Firma 
Comet, Lorsch, bei. Wir bitten um Beachtung. 

Erinneaing 
Tennin der IQEVA Langen 
Vom 17. bis 19. Oktober 1980 findet In Langen 
eine Gewerbeausstellung statt, die unter dem 
Namen IGEVA 80 alle in Langen ansässigen 
Firmen aller Branchen zu einer Demonstra- 
tion Ihrer Leistungsfähigkeit versammeln soll. 

' Es handelt sich um eine Verkaufsausstellung, 
die bis jetzt ein großes Echo gefunden hat. 
Stadthalle mit Foyer sowie die erste Ausstel- 
lungshalle sind bereits belegt, In der zweiten 
Halle sind noch Plätze frei! 

AnmeldeschluB Ist der 30. April 1960 
Bisher unschlüssige Firmen sollten diesen 
Termin wahrnehmen. Die Ausstellung gilt fOr 
alle Branchen, Marken und Dienstleistungen. 
Einige Branchen sind bisher noch nicht ver- 
treten und können laut Vorstandsbeschluß 
nach AnmeldeschluB noch an auswärtige Be- 
wertjer vergeben werden. 

Anmeldungen nimmt entgegen: 
IGEVA-OrganlsatlonsbQro 
Rathaus, Zimmer 213/14 
Telefon 20 32 63 oder 20 32 64 

InformatlonsbroschOre u. Ausstellungspläne 
sind dort ebenfalls zu haben. 

Aus der Welt des Films 

Die Rache der Todeskralle (UT) 
Ein unerbittliches Trommelfeuer tödlicher 
Kung-Fu-Schläge mit den weitbesten Shaolin- 
Kämpfern. 
1941 Wo bitte, 
geht's nach Hollywood (Lichtburg 1) 
Wenn ein nacktes Mädchen im Ozean badet 
und plötzlich das Periskop eines feindlichen 
U-Bootes zwischen den Schenkeln spürt, dann 
ist dies ungewöhnlich, so wie der ganze Film. 
Die Blechtrommel (Lichtburg 2) 
Diese Romanverfilmung wurde jetzt gerade 
mit dem Oscar für die beste nichtamerikani- 
sche Produktion ausgezeichnet. Ein realisti- 
sches Märchen über deutsche Vergangenheit. 

Konfirmanden 
Am Sonntag, dem 27. 4. 1980, ist Vorstellung 

und Prüfung für die Konfirmandinnen und 
Konfirmanden des Pfarrbezirks Nord (Pfr. 
Wächtler) der Stadtkirchengemeinde, die am 
Sonntag, dem 4. Mai, konfirmiert werden. 
Hier ihre Namen: Claudia Bauer, Wallstraße 
14, Eric Berger, Frankfurter Straße 51, Mo- 
nika Böhme, Gabelsbergerstraße 45, Christian 
Dargatz, Frankfurter Straße 71, Bettina De- 
muth, Teichstraße 8, Jutta Diether, Im Birken- 
wäldchen 57, Stefan Dröll, Hegweg 10, An- 
dreas Greiner, Wilhelmstraße 54, Michael 
Homrighausen, Dieburger Straße 36, Regina 
Hunkel, Fahrgasse 22, Jutta Jähnert, Turm- 
gasse 15A, Bettina Jungermann, Vierhäuser- 
gasse 6, Udo Küssner. Fahrgasse 11, Petra 
Liedtke, Frankfurter Straße 60, Maike Metz, 
Mühlstraße 2, Stefan Münscher, Frankfurter 
Straße 20. Heike Neumann, Bachgasse 16, Jür- 
gen Reichert. Vierhäusergasse 7. Karin Rein- 
warth, Keimstraße 2, Eric Riphaus, Schaf- 
gasse 21, Carla Röder, Röntgenstraße 13, Matt- 
hias Rohatsch, Feldstraße 53, Sigrid Schenko, 
Teichstraße 16. Susanne, Störmer, Röntgen- 
straße 13, Uwe Stroh. Mainstraße 12. Jörg 
Tetzlaff, Turmgasse 11, Regina Westerwelle, 
Frankfurter Straße 11. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Vogelliebhaber eröffnen Zucht- |-^Meckerschoppen 

gelände 

Es geht auch so 
Früher hat man meist noch etwas heraus- 

bekommen, wenn man den Fünfzigmark- 
schein an der Tankstelle für eine Tankfül- 
lung über den Tisch reichte. Aber heute . . . 
Die Zeit, in der sich die Literanzeige noch 
schneller drehte als die Scheibe mit den 
Markbeträgen, ist lange vorbei. 

Da hilft nur eins: weniger fahren. Aber 
das ist leichter gesagt als getan. Und wenn 
man noch so energisch Versuche macht, 
zum Energiesparen beizutragen, meist ist 
nur der Geist willig, aber das Fleisch 
schwach. 

Und plötzlich wurde es ganz anders. Da 
tuckerte etwas im Motor, der Wagen mach- 
te noch einige krampfhafte Fortbewe- 
gungsversuche und blieb dann doch stehen. 
In der Werkstatt war von mindestens drei 
Tagen die Rede, und auf einmal war die Si- 
tuation da, daß man Energie sparte. 

Zunächst das Rätselraten, wie man die 
zwanzig Kilometer zur Arbeit zurücklegen 
würde? Leihwagen? Mitfahrgelegenheit? 
Nach reiflicher Überlegung kamen dann 
doch die öffentlichen Verkehrsmittel an 
die Reihe. 

Man war zwar etwas länger unterwegs, 
mußte morgens früher aufstehen, aber 
plötzlich hatte man unterwegs Muße, in die 
Zeitung zu schauen, sich mit anderen Fahr- 
gästen über das Fußballspiel vom letzten 
Wochenende zu unterhalten, bekam einen 
anderen Blick für die Umwelt, die man am 
Steuer sonst nie so zu Gesicht bekam. 

Und im übrigen kommen ja täglich Hun- 
derttausende auf diese Weise an ihren Ar- 
beitsplatz. Eigentlich ganz angenehm, und 
billig dazu. Man gehört plötzlich dazu und 
wundert sich, wie schnell man sich daran 
gewöhnt. 

Als dann die Werkstatt anruft: „Ihr Wa- 
gen ist fertig!", kriegt man fast ein schlech- 
tes Gewissen und fährt aber dennoch am 
nächsten Morgen wieder auf vier eigenen 
Rädern ins Büro. 

Es ist nicht einfach, energiebewußt zu le- 
ben, meint 

Ihr Tobias. 

Der Verein der Vogelliebhaber Langen kann in 
diesen Tagen auf sein 20jähriges Bestehen zti- 
rückblicken. Im Februar 1960 gründeten 15 Mit- 
glieder den Verein und veranstalteten im glei- 
chen Jahr eine Ausstellung. Von 1962 bis 1969 
folgten weitere schöne Ausstellungen, unter an- 
derm mit Vögeln aus aller Welt und freifliegen- 
den Greifvögeln. 

Im Jahr 1969 wurde mit dem Bau der 
Vogelschutz- und Pflegestation auf dem Zuchtge- 
lände im Erlen begonnen, die Im Juli 1970 einge- 
weiht werden konnte. Im gleichen Jahr fand die 
hessische Verbandsmeisterschaft für Kanarien 
statt. 1971 wurde auf dem Zuchtgelände einge- 

brochen, die Einrichtung zerstört und wertvolles 
Zuchtmaterial getötet. Dieser Schaden aber ließ 
den Verein nicht untergehen, sondern nur noch 
fester zusammenhalten. 

Im gleichen Jahr konnte (wie auch alle ande- 
ren Gebäude in Selbsthilfe) das Großsittichhaus 
erstellt werden. Weiter ging es mit Ausstellun- 
gen und Teilnahme an den beiden Festzügen 1977 
und 1979. Schulklassen besuchten das (Gelände, 
ebenso wurde es an zwei Tagen den Langener Fe- 
rienspielen zur Verfügung gestellt. 

In diesem Jahr nun veranstaltet der Verein ei- 
ne große offene Main-Neckar-Schau im Gasthaus 
„Zum Lämmchen" anläßlich des 20. Geburtsta- 
ges. 

Die diesjährige Eröffnung des Zuchtgeländes 
im Erlen ist am Sonntag, dem 4. Mai um 10 Uhr. 
Hierzu ist die Langener Bevölkerung recht herz- 
lich eingeladen. 

Matinee musicale 
in der Stadthalle 

Mit einem beschwingten Ausklang endete 
am 20. 4. die Konzertsaison 1979/80 der Lange- 
ner Kunst- und Kulturgemeinde. Das Rund- 
funkorchester des Hessischen Rundfunks 
spielte mit Schwung und innerem Engagement. 
Christian Stalling eine Reihe von Repertoire- 
Stücken von Komponisten des 19. Jahrhun- 
derts, die, weil allgemein bekannt, sich großer 
Beliebtheit beim Publikum erfreuten. 

Die Reihe der Komponisten reichte von 
Glinka, Flotow über Hellmesberger, Pon- 
chielli bis zu Keler und Puccini. Das Ensemble 
spielte mit Schwung und innerem Egagement. 
Als Solisten traten die Konzertmeister — Gei- 
ger und Cellist sowie die Harfenistin — in der 
Berceuse aus Jocelin von Godard, instrumen- 
tiert von Chr. Stalling. hervor. Mit dem 
schwungvoll vorgetragenen Capriccio 
espagnol von Rimskej-Korsakow wurde das 
Konzert und damit die Saison 1979/80 be- 
schlossen. 

Elmar Gunsch. aus Rundfunk und Fem- 
sehen bestens bekannt, führte mit sonorer 
Stimme in munterem Stil durch das Pro- 
gramm. Seine charmant erzählten kleinen Ge- 
schichten bezogen sich auf die Langener Ge- 
genwart. seine musikalischen Anekdoten im 
Zusammenhang mit den Programmstücken 
auf das vorige Jahrhundert. Die etwa 900 (!) 
Konzertbesucher erfuhren auf diese Weise ein 
paar Neuigkeiten zur Langener Szene und 
konnten zwischen dem Hör-Genuß unterhalt- 
samer und beliebter Musikstücke ihre musik- 
historische Bildung in angenehmer Weise ein 
wenig bereichem. rp 

Zu ihrem 3. Meckerschoppen am Sonntag, 
dem 27. April, ab 10 Uhr im Cafe Geißendörfer 
(Im Singes 20) lädt die Freie Wählergemein- 
schaft NEV Freunde und interessierte Mitbür- 
ger ein. Insbesondere den Bürgern des östli- 
chen Stadtteils wollen die NEV-Stadtverord- 
neten über aktuelle Themen Rede und Ant- 
wort stehen sowie Wünsche und Anregungen 
entgegennehmen. 

Musikschüler 
spielen vor 

Die Musikschule Langen lädt wiederum zu 
ihrem nunmehr schon traditionellen Schüler- 
vorspiel ein, das diesmal am Sonntag, dem 27. 
4., um 19.30 Uhr im evangelischen Gemeinde- 
haus, Langen, Bahnstraße 46, stattfindet. Ein 
abwechslungsreiches Programm enthält wie- 
der einige musikalische Leckerbissen, an de- 
nen man sich erfreuen kann. 

Musikalische Maigrüße 

mit Gästen aus Österreich 

Am 1. Mai bekommt der Musikzug des TV 
Langen für vier Tage Besuch aus Ulrichskirchen 
/ Schieinbach / Kronberg im österreichischen 
Weinviertel. Der Musikverein dieser 2500 Ein- 
wohner starken Landgemeinde wird mit einem 
27köpfigen Blasorchester nebst zahlreichem An- 
hang den Besuch des TV-Musikzuges (vom Him- 
melfahrtswochenende 1979) erwidern. Hier wie 
dort werden die Besucher alle in Privatunter- 
künften, bei Langener Musikem und deren be- 
freundeten Familien untergebracht. 

Für die Öffentlichkeit von Interesse sind die 
beiden Termine, an denen Musik gemacht wird. 
„Musikalische Maigrüße" heißt das öffentliche 
gemeinsame Musizieren am Paddelteich (Don- 
nerstag, 1. Mai ab 15 Uhr), wo im Rahmen der 
Mühltalkonzerte des VW bei freiem Eintritt 
und hoffentlich schönem Wetter Blasmusik ge- 
spielt wird, so weit der Atem reicht. 

Das große Festkonzert findet dann am Frei- 
tag, dem 2. Mai um 20 Uhr im großen Saal der 
TV-Tumhalle am Jahnplatz statt. Dort wird 
ebenfalls von beiden Orchestern abwechselnd 
musiziert, und der Kontrast zwischen dem Re- 
pertoire der Österreicher, welches z.T. aus der 
Marsch- bzw. Orchesterblasmusik der K. u. K.- 
Donaumonarchie ausgesucht ist und dem Big- 
Band-Stil des TV-Musikzuges mit großem Saxo- 
phonsatz wird sicherlich reizvoll sein. Alle 
volksmusikbegeisterten Leser sind dazu recht 
herzlich eingeladen. 

Der offzlelle Empfang der Gäste im Langener 
Rathaus ist für Freitag vormittag vorgesehen; 
das weitere Programm sieht zahlreiche gemein- 
same Untemehmungen der Gastgeberfamilien 
mit ihren Gästen vor. Bei gutem Wetter soll eine 
Wanderung nach Dreieichenhain mit Altstadt- 
imd Burgbesichtigung gemacht werden, auch ein 
Besuch beim Frankfurter Flughafen mit an- 
schließendem Stadtbummel ist eingeplant. Ver- 
abschiedung und Abfahrt der Gäste ist am Sonn- 
tag, dem 4. Mai gegen 9 Uhr an der TV-Halle. 

„Frohsinn" 
tanzt in den Mai 

Bis zum großen Tanzvergnügen des Gesang- 
vereins ,,Frohsinn" sind es nur noch wenige 
Tage. Die Vorbereitungen laufen auf vollen 
Touren, und die Zutaten für die traditionelle 
Maibowle stehen bereit. Küche und Keller 
sind wohlgefüllt, damit keiner zu kurz kom- 
men muß. Mit der Verpfachtung einer bekann- 
ten Tanz- und Stimmungskapelle hat man wie- 
der dem Ruf dieser seit Jahren beliebten Ver- 
anstaltung Rechnung getragen, bei der Stim- 
mung und gute Laune ganz oben stehen. 

Eintrittskarten für die numerierten Tische 
gibt es im Kaufhaus Bach, Fahrgasse, und im 
Reisebüro am .^athaus. Südliche Ringstraße. 
Im Vorverkauf sind die Karten übrigens zwei 
Mark billiger als an der Abendkasse. 

Betti vom Haus Ellenbeck war die Beste 

Schäferhunde hatten eine große Sonderschau 

Es herrschten kühle Temperaturen am ver- 
gangenen Sonntag, als die Ortsgruppe Langen 
des Vereins für Deutsche Schäferhunde ihre 
Sonderschau auf dem Übungsgelände Im Er- 
len veranstaltete, aber dennoch waren viele 
Teilnehmer und auch Zuschauer gekommen. 

Der Ruf des Langener Vereins ist weit über 
die Grenzen gedrungen, was an den zahlrei- 
chen Anmeldungen zu ersehen war, denn die 
nahezu hundert Schäferhunde hatten zum Teil 
weite Entfernungen zurückgelegt, um an der 
Langener Schau teilnehmen zu können, so zum 
Beispiel aus Wiesbaden und Mainz, aus Viern- 
heim und der Ludwigshafener Gegend, aus 
Koblenz und Neuwied, aus Frankenberg und 
Hamm, aus Remscheid, Essen und Mülheim an 
der Ruhr, nur um einige Herkunftsorte zu nen- 
nen. 

Bei der fachkundigen Bewertung ging es um 
den Körperbau und den Charakter der Vier- 
beiner, die alle älter als zwei Jahre sein und 
mindestens die Schutzhundeprüfung haben 
mußten. Mitglieder vom veranstaltenden Ver- 
ein durften nicht teilnehmen, so will es eine 
Übereinkunft zwischen den Veranstaltern. 

Gewertet wurde in den Klassen Gebrauchs- 
hunde. Jugend- und Junghunde, jeweils noch 
unterteilt in Rüden und Hündinnen. Nachdem 
Schauleiter Werner Stork den Teilnehmern gu- 
ten Erfolg gewünscht hatte, ging es los. 

Dabei konnten die Züchter unter Beweis 
stellen, daß die Arbeit mit Hunden geradezu 
Hochleistungssport ist, wenn sie mit ihren 
vierbeinigen Freunden ihre Runden drehten. 
Dabei sah man auch etliche Begleitpersonen 

ohne Hunde den Parcours ummnden, pfeifend 
und rufend, um die Hunde auf sich aufmerk- 
sam zu machen und ihnen eine gespannte Hal- 
tung zu geben. Für Eingeweihte etwas Alltäg- 
liclies, für Laien recht amüsant. 

Doch dies konnte auf die Dauer nicht ablen- 
ken von der Bewunderung der Hunde, um die 
sich ja schließlich alles drehte. Am Ende eines 
jeden Durchgangs hielten die Wertungsrichter 
mit ihrer Kritik nicht zurück, verteilten ihre 
Noten und gaben öffentlich ihre Beurteilungen 
bekannt, um die einzelnen Züchter zu weiteren 
Leistungen anzuspornen und vorhandene Feh- 
ler auszumerzen. 

Am Ende gab es für die Sieger und Plazier- 
ten schöne Pokale und Preise. In der Gruppe 
Gebrauchshunde (Hündinnen) holte Betti vom 
Haus Ellenbeck an der Ruhr den Sieg. 

Aus Gesprächen am Rande war zu erfahren, 
daß Deutsche Schäferhunde 90 Prozent aller 
Polizeihunde stellen. Doch auch als Blinden- 
hunde, Lawinenhunde, als Hof- und Wach- 
hunde oder auch beim Zoll und bei der Rausch- 
giftfahndung haben sie sich bewährt. Ohne sie 
wäre manches schlechter im täglichen Leben. 

So kann man verstehen, daß die vielen Züch- 
ter, die in nmd 1500 Ortsgruppen des Vereins 
für Deutsche Schäferhunde in der Bundesrepu- 
blik arbeiten, dies mit Liebe zum Tier tun. Der 
Satz vom gefährlichen, bissigen Hund stimmt 
bei ihnen nicht: ein gut erzogener Hund tut so 
etwas nicht. Und auf gute Erziehung ist die 
ganze Arbeit ausgerichtet. 

7 K 3/76 
Die im Grundbuch von Langen Band 279 Blatt 
11934 eingetragenen Grundstücke 
lfd. Nr. 2 Gemarkung Langen Flur 17 Flur- 
stück 383/ 4, Unland, daselbst mit 2493 qm, 
4985 qm, 
lfd. Nr. 3 Gemarkung Langen Flur 17 Flur- 
stück 383/4, Unland. dasselbst mit 2493 qm. 
lfd. Nr. 6 Gemarkung Langen Flur 17 Flur- 
stück 383/14. Unland. daselbst mit 2712 qm. 
Flur 17 Flurstück 383/13, Bauplatz, daselbst 
mit 765 qm, 
lfd. Nr. 7 Gemarkung Langen Flur 17 Flur- 
stück 117/2, Ackerland, Unland, Am Stein- 
kautenweg mit 1391 qm 
sollen am 9. Mai 1980, 9 Uhr, im Gerichtsge- 
bäude Langen, Darmstädter Str. 27. Zimmer 
Nr. 20. durch Zwangsvollstreckung versteigert 
werden. 
Eingetragene Eigentümer am 12. 2. 1976 (Tag 
des Versteigenmgsvermerks): Gerwald Wiegel 
und Hans-Dieter Schran in Frankfurt am 
Main. 
Der Wert der Gnmdstücke ist nach § 74a Abs. 5 
ZVG festgesetzt auf: 
lfd. Nr. 2 = 773 000,—DM 
lfd. lfd. Nr. 3 = 387 000,— DM 
lfd. Nr. 6 = 539 000,— DM 
lfd. Nr. 7 = 216 000,—DM 
Auf die Beksuintmachung im Staatsanzeiger 
für das Land Hessen Nr. 946 wird hingewiesen. 
Bieter müssen auf Verlangen eines Beteiligten 
im Termin Sicherheit in Höhe von 10 Prozent 
des Bargebots leisten. 
6070 Langen, den 14.4. 1980 Amtsgericht 

Die Siegerin In der Klasse der Gebrsiuchshunde, Betti vom Haus Ellerbeck; die »us Mühiheim an 
der Ruhr nach Langen kaun. 

ACHTUNG! ACHTUNG! 

Noch bis zum 30. April reduzierte Preise wegen 

RÄUMUNGSVERKAUF! 

Nutzen Sie (den Preisvorteil 

DREIEICH-RADIO, Bahnstraße 16. 6070 Langen 
Telefon 0 61 03V 2 36 74 ■ 
Ab 1. Mai in Bahnstraße 17 .— Telefon 2 37 84 
neben der Langener VolKsbank im Hof 
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fopi- Metzgeremiiahtet 

Gartensessel slaOttes. stapelbares Stahlrohr-Ovalgestell. 
Sitz- und Ruckenlehne 
Lattenmatte, weiß oder braun. 

I^nde^Rouladea 

500 Gramm 
Stealdleisdi 
aus der Bullenkeule. 

Orig. Ptank. S<Aweindaße^ 
1 DLG-prämlert, 
1100 Gramm 
Zarte Wiener oder 
Bockw&stdien 
im Natursaitling 

Haartrockner Travel-Jet 2 Heizstufen. TOOO/500 Watt, 
zusammmenklappbar. extrem leicht 
und handlich, 
umsqhaltbar 
1201240 Volt. 29JS0 
Strandlaken/badestola 67/135 cm. versch Jacquardmuster, 
reine Baumwolle. 

500 Gramm 

«nnaramm I ■       

aso 
Bettwäsche-Garnitur 

500 Gramm 
Zartes Roa8ä)eef 
von besten Jungbullen. * Ojn 
100 Gramm 5*^ — 
^jlroringer Rotwurst 
im Feltdarm, DLG-prämieii. ^ 

^niwmch.-Mflttwurst 
grob u. fein, DLG-prämiert, « AA 

Gabanosä 
DLG-prämiert. 

100 Gramm   

eo/eo - 135/200 cm, 
modische Druckdessins, 
reine Baumwolle. 

3a- 

J35/2u(Tcm. elegantes, dezentes Druckdessin, 
wolkenweiche 
Hochbauschtüllung 

[ onginal 
"Bayer-Vestan- 

Keinhmterschinken 

L69 

gekocht, sattig. ohne 
Schwarte. DLG-prämiert, 

JOO Gramm 

Aus dem SB-Wunlrtgtl: 

grob. 
stück 

9&- 
Fexti^Storos 

1 fix u fertig zum Aulhängen, gebräuchliche MaBe. 
versch. Qualitäten u. Größen, z B 
250/450 cm 29.-, 
250/600 cm = 39.-, 
150/450 cm la- 

Xaffee^^lteraiitomat 
Aromqdus 
1-B Tassen. 
Ein-Aus-Schalter. 
Kontrollampe. 
Warmhalteplatte 3<L90 
HeiTen-fHifibett5andalen 
und Pantoletten 6 Modelle. Obermatenal 
Leder, in braun und natur 
Größe 36-46 19.90 
Tischdecken 130/160 cm oder 160 cm rund, 
verschiedene 
Meingemusterte 
Dessins. 

1&90 
S^annbettudi 
unifarbig, sanformisierl, passend für alle 
Normmatratzen. T00% reine 
Baumwolle. 

1490 
Frottee-Stretcb- 
Spannbettnch 
unifarbig, 
passend für alle 
Normmatratzen. 

1995 
BettwSsche-Gamitar 80/80 -135/200 cm, 
aktuelle, 
pastellige 
Druckdessins. 

S9.- 

Danqgf-und Trockenbu^ 
mit Dampfstoß, hohe Dampfleistung. 
Kontrollampe. Thermostat. 
Wasserstandskonirolle. Meßbecher. 

47.50 
KinderlHißbett-Sandalen Obermaterial Leder in braun 
und natur. 

Größe 27-35 1490 
Frottiertiicher 50/100 cm. hochwert)ge Oualitaten. in modisch schicken Farben 
und Musterungen, 
weiche saugfähige 
Baumwolle 
dazu passend: V ü B 
Waschhandschuhe L45 

&90 

Gästetudier 

Badetücher J00/;50 

ZAB 

2ZS0 
Sfthlüf- imH Wahntiarlff^ 
uni oder Jacquard, schwere Acrylqualität. 
ringsum 
Veloursband- 
einfassuny. 

39.- 
Teppich 
ca. 200/300 cm, hubsche-Oruckdessins, in abgestimmten Farben, in solider 
Feinschlingenqualität, ringsum umkettelt. 

69.-; 

Negerinisse 

12 Stück-Packung -39 
Topf' 

Chrysanthrnmott 
In vincliiedensii FKben 

Abgabe solange der Vorrat reidit. nurin Mengen 
wie für einen Vier-Personen-Haushalt üblich. 

Birkel 7 Hühnchen 
Eierteigwaren 
versch Sorten: 
500 g-Beutel 

USB 

Dannstadt, j^emstraße - Dannstadt-Grieäieini, Finghafangfraf;^ 
Dannstadt-Weiterstadt, Robert4Coch-Straße ^ EgeLsbach, Woogstraße 

Achelstädt, Frankfurter Strafte • Heppenheim, Tiergartenstraße 

uocauQia 

12x:1Ltr.-FI. 

8981 
Bei Preisangaben sind Drucklehler 
vorbehalten. 
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Verschmutzung an den Straßen 

besonders hoch 

Beteiligung ließ zu wünschen übrig 

e Im Vergleich zu den Vorjahren hat sich 
einiges gebessert. Dennoch: Es gibt noch genü- 
gend Zeitgenossen, die ihren Unrat ohne Ge- 
wissensbisse in den Wald werfen. Bei der 
Aktion Saubere Landschaft der SDW Langen - 
Egelsbach in der Egelsbacher Gemarkung fand 
sich genügend Müll: Kotflügel und sonstige 
alte Autoteile, ausrangierte Fahrräder, Rei- 
fen, ganze Bündel einer Anzeigenzeitung und 
natürlich auch die leider obligatorischen Ge- 
tränkedosen, Flaschen und Verpackungsreste. 

Rund 40 Teilnehmer hatte das diesjährige 
Großreinemachen im Elschbächer Wald gefun- 
den. Rudolf Diegel, Vorsitzender der Schutzge- 
meinschaft Deutscher Wald Langen-Egels- 
bach, konnte angesichts der Teilnehmer Lob 
und Tadel verteilen. Ein Lob für die zahlreich 
vertretenen Kinder und Jugendlichen, einen 
Tadel für die Kommunalpolitiker, die sich — 
drei Ausnahmen — rar machten. Und das ist in 
der Tat ein Kritikpunkt. Nicht nur die Lokal- 
politiker fehlten; auch diejenigen, die in öf- 
fentlichen Diskussionen um den Umwelt- 
schutz in vorderster Front reden, kamen nicht, 
als es einmal darum ging, praktisch gegen die 
Umweltverschmutzung einzuschreiten. 

Die zehn Kubikmeter Müll, die während der 
150-Minuten-Aktion aus dem Wald und aus den 
Straßengräben geholt wurden, waren immer 
noch eine recht ansehnliche Menge. Zwar habe 
— wie die SDW sagte — die Menge im Ver- 
gleich zu den Vorjahren stark abgenommen, 
etwa um die Hälfte bis zwei Drittel, aber es 
habe sich noch nicht überall herumgesprochen, 
daß der Wald keine wilde Müllkippe sei. 

Insbesondere längs der B 486 sah es wüst 
aus. Die Durchreisenden lassen bei einer Rast 
alle ihre Abfälle liegen und fallen, wo sie eben 
gerade sind. Nicht nur — auch eine Unsitte — 
ausgeleerte Autoaschenbecher bestimmen das 
Bild; alles, was im Inneren des Autos entbehr- 
lich geworden ist, landet kurzerhand im Wald. 

Die Egelsbacher haben es nach Einführung 
der großen Tonnen gar nicht mehr nötig, ihren 
Müll in den Wald zu werfen, vermutete Erster 
Beigeordneter Friedel Welz. Rudolf Diegel 
sieht zusätzlich in der Besserung auch die 

Früchte der langjährigen Aufklärungsarbeit 
seiner Organisation. 

Was viele aber nicht wissen — insbesondere 
die Anwohner des Egelsbacher Waldstückes 
zwischen K 168 und B 486 (Oberlinden) — ist, 
daß es nicht nur untersagt ist, alte Autoteile in 
den Wald zu werfen, sondern auch Gartenab- 
fälle dort abzulagern. 

Friedel Welz sprach den Teilnehmern der 
Aktion den Dank des Gemeindevorstandes 
aus; für die Abfallsammler gab es nach Ab- 
schluß des ,.Großreinemachens" einen kräfti- 
gen Eintopf als Stärkung. Bei allem Einsatz 
der Teilnehmer: Um die ganze Gemarkung zu 
reinigen, hat's doch nicht gereicht. Da hätten 
ein paar mehr kommen müssen. 

Gräben werden oft als Mülltonnen benutzt. 

Es i^ab viel zu tun, doch die Mühe führte zum Erfolg: Sauberkeit im Wald. 

allen, die in dieser Wodie 

Geburtstag haben 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Einbrecher 
im Kindergarten 

e Unbekannte Täter drangen zwischen dem 
19. und 21. 4. in den Gemeindekindergarten 
ein. Sie durchsuchten sämtliche Räume, hebel- 
ten einen Schrank auf und stahlen mehrere 
Flaschen Schnaps, 1 Cassettenrecorder, 1 Woll- 
decke und aus einem Sparschwein sowie aus 
verschiedenen Gemeinschaftskassen insge- 
samt rund 500 Mark. 

Bunter 

Naturfreunde-Abend 
e Zu einem Bunten Abend haben die fünf 

Dreieich-Ortsgruppen der Naturfreunde für 
morgen, Samstag, um 20 Uhr in den Saalbau 
,,Zum Lämmchen" nach Langen eingeladen. 
Die Teilnehmer aus Egelsbach treffen sich um 
19 Uhr am Berliner Platz wegen Mitfahrgele- 
genheiten. 

Monatsversammlung 
der Geflügelzüchter 

e Am heutigen Freitag um 20.30 Uhr findet 
im Vereinslokal Egelsbacher Hof die Monats- 
versammlung des Geflügelzuchtvereins Egels- 
bach statt. Die Tagesordnung wird in der Ver- 
sammlung bekanntgegeben. Der Vorstand er- 
wartet zahlreiche Teilnahme. 

Folklore 
im Jugendraum 

e .lohn Jesse Beckenham ist der Gast des 
Abends am kommenden Mittwoch, dem 30. 
April, im Jugendraum des Egelsbacher Bür- 
gerhhauses. Er bringt englische Folklore, Rock'n 

' Roll Songs und Lieder zum Mitsingen, Der Folk- 
loresänger ist bekannt geworden als Gründer 
des Darmstädter Folkclubs. 

Außerdem wird an diesem Abend ein Film 
zum Maifeiertag gezeigt. Veranstaltet wird 
der Abend gemeinsam von der Betreuergruppe 
des Jugendraums und dem DGB-Ortskartell. 
Beginn der Veranstaltung ist um 18 Uhr, der 
Eintritt beträgt DM -,99. 

Ab 1. Mai wieder Minigolf 
e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 

daß die Minigolfanlage neben dem Freibad 
Egelsbach bereits am Donnerstag, dem 1. Mai, 
geöffnet wird. Für Besucher unter 16 Jahre be- 
trägt der Eintrittspreis 0,75 DM; für Besucher 
über 16 Jahre 1,50 DM. 

Schwimmbad 
wird eröffnet 

e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 
daß das Egelsbacher Freibad am Samstag, 
dem 17. Mai, eröffnet wird. Die Staffelung der 
Eintrittspreise bei den Tages-, Zehner- und 
Dauerkarten sieht jeweils zwei Preise vor und 
zwar für Besucher bis 18 Jahre (Schüler, Stu- 
denten, Schwerbeschädigte) und Besucher 
über 18 Jahre. Die Preise im einzelnen: Tages- 
karten 1 bzw. 2,50 DM, Zehnerkarten 8 bzw. 18 
DM, Dauerkarten 12 bzw. 36 DM. 

Hundekiller auch im Ort tätig 

Nachdem vor einigen Wochen eine Serie von 
Hundemorden im Gebiet Bayerseich alleTier- 
freunde erregte, wurde jetzt ein Anschlag be- 
kannt, der mit vergiftetem Fleisch innerhalb 
des Ortsbereichs gegen einen Hund durchge- 
führt wurde, jedoch dank der Aufmerksam- 
keit des Hundebesitzers keinen Schaden ver- 
ursachte. 

Am Samstag, dem 19. 4., bemerkte ein 
Hundebesitzer, wie sein Vierbeiner auf ein 
Stück Fleisch zusteuerte, das von unbekannter 
Hand auf das Grundstück geworfen worden 
war. Der Mann konnte verhindern, daß sein 
Hund das Fleisch fraß. Es handelte sich um ein 
Stück von 135 Gramm — vermutlich Rinder- 
herz —, das der Mann zur Polizei in Langen 
sah Hip es untersuchen ließ. Bisher steht ein- 

wandfrei fest, daß das Fleisch vergiftet war. 
Um welches Gift es sich handelt, muß erst eine 
chemische Analyse ergeben, die noch nicht ab- 
geschlossen ist. 

Nach Ansicht der Polizei handelt es sich bei 
dem Hundekiller um einen Fanatiker, dem je- 
des Mittel recht ist. Nachdem er sich offenbar 
im freien Gelände vor Beobachtungen nicht 
mehr sicher genug fühlt, verlagert er sein 
übles Tätigkeitsfeld in den innerörtlichen Be- 
reich, wo er nachts vergiftetes Fleisch auf die 
Anwesen von Hundebesitzem werfen kann. 
Die Polizei ermahnt alle Hundebesitzer, auf 
solche Vorkommnisse besonders zu achten, um 
Schaden von ihren vierbeinigen Freunden ab- 
zuwenden. 

Ist ein abartiger Irrer am Werk? 
e Zu den Hundemorden mittels Gift im Be- 

reich Bayerseich nimmt ein betroffener Hunde- 
besitzer Stellung und kommt nicht umhin, an 
der Verhaltensweise mancher Stellen Kritik zu 
üben. 

Besonders bemerkenswert sei der Beitrag, den 
das Staatliche Veterinär-Untersuchungsamt in 
Frankfurt zu den bisherigen Ermittlungen gelei- 
stet habe: Drei Boxer sterben nach gemeinsa- 
mem Spaziergang nahezu auf einen Schlag unter 
Symptomen, die von hinzugezogenen wohlre- 
nommierten Fachärzten für Kleintiere sofort 
und völlig richtig in den Bereich Vergiftung ein- 
geordnet werden. Dasselbe passiert einen Tag 
später unter örtlich und zeitlich exakt gleichen 
Bedingungen zwei Dobermann-Rüden und kurz 
darauf einem Schäferhund (weitere verdächtige 
Vergiftungsfälle bleiben ausgeklammert). 

Die Körper der Hunde werden zum Veterinär- 
Untersuchungsamt nach Frankfurt gebracht. 
Das Ergebnis einer zeitraubenden Untersuchung 
ist allerdings ein wenig erstaunlich: Ein Boxer 
soll an Lungenentzündung gestorben sein, 
zwei an Darmentzündung, der Schäferhund an 
einer Virusinfektion, und die Dobermänner 
schließlich sollen sich (welch* eine charmante 
Art, so etwas auszudrücken) schlicht überfres- 
sen haben. 

Offensichtlich habe sich das verdienstvolle Ve- 
terinäramt nicht groß mit dem Überdenken der 
exakt geschilderten Zeitabläufe und tatsächli- 
chen Geschehnisse belasten wollen und dement- 
sprechend auch davon Abstand genommen, die 
Möglichkeit einer Vergiftung auch nur andeu- 

tungsweise in seine gutachterlichen Überlegun- 
gen einzubeziehen. Warum wohl? Auf Vorhalt 
begründeten die Staatsveterinäre die merkwür- 
digen Zusammenhänge bei den verschiedenen 
Todesfällen mit der Formulierung „alles reiner 
Zufall". 

Der naheliegende Vergifttmgsverdacht konnte 
indessen einwandfrei erbracht werden, weil die 
Hundebesitzer ein zusätzliches Gutachten durch 
das Zentrum der Rechtsmedizin der Universität 
Frankfurt eingeholt hatten, das die erste Dia- 
gnose der praktischen Tierärzte vollauf be- 
stätigte. 

Die ermordeten Hunde waren ausgebildete 
Gebrauchshunde (bei dem viermonatigen Boxer- 
kind hatte es allerdings noch nicht ganz zu be- 
sonders hervorragenden Leistungen gereicht), 
und regelmäßig gegen Tollwut geimpft. Es han- 
delt sich also nicht um jene Gattung ,,streunen- 
der Hunde", denen ein solches Schicksal schon 
einmal drohen könne, wie von der Jagdpächter- 
seite die Mordserie' heruntergespielt wurde. 

Die gestorbenen Hunde sind auf eine so grau- 
same und entsetzliche Weise aus dem Leben ge- 
gangen. daß man sich unter demjenigen, der ein 
derart apokalyptisches Horror-Bild gezielt in 
Szene gesetzt hat, allenfalls einen abartigen Ir- 
ren vorstellen kann. Dies ist sicher ein Grund 
mehr dafür, daß diese Angelegenheit im Interes- 
se der Öffentlichkeit möglichst bald aufgeklärt 
werden sollte, ehe weiterer Schaden angerichtet 
werden kann. Auf jeden Fall ist es angebracht, 
daß man vorerst einmal ganz besonders wach- 
sam ist. 

,,Swing durch die Welt" 

Morgen ist Konzert der Sängervereinigung 

e Die Sängervereinigung Egelsbach lädt 
morgen abend zu einer ..Musikalischen Welt- 
reise" durch die Welt von Folklore. Musical 
und Operette ein. Am Samstag, dem 26. April 
um 20 Uhr beginnt im Eigenheim-Saalbau 
Egelsbach das Konzert unter dem Motto 
..Swing durch die Welt". Saalöffnung ist ab 
19 Uhr. 

Die Programmpunkte umfassen u.a. Volks- 
liederfolgen mit bekannten und beliebten 
Volksliedern aus aller Welt und derti slawi- 
schen Teil Europas, zum Teil in der Landes- 
sprache. Einen weiteren Programmpunkt stel- 
len Tänze aus dem Barock dar. die in textloser 
Form für Chor und Rhythmusgruppe bearbei- 
tet wurden; eine gelungene Kombination von 
Klassischem und Modernem. Die Musik Ame- 
rikas wird dach die Negro-Spirituals. dem 

Stephen-Foster-Potpourri — einem Volkslie- 
dereigen der Vereinigten Staaten — und dem 
Musical ..Oklahoma" von Richard Rogers ver- 
treten sein. Den Abschluß dieser weltumspan- 
nenden Melodien wird dann ein Querschnitt 
aus der Operette ..Blume von Hawaii" von 
Paul Abraham bilden. 

Die Ausführenden sind Hemd Göpfert (Bari- 
ton), Gudrun Hagelgans (Klavier), Horst Abel 
(Gitarre), Ferdinand Groß (Kontrabaß). Hel- 
mut Dittrich (Schlagzeug) und der gemischte 
Chor der Sängervereinigung EQelsbach unter 
der Leitung von Karlheinz Hagelgans. Einige 
Karten sind noch beim Papierhaus Maul. 
Egelsbach, dem Papierhaus Keil. Egelsbach, 
den Sängerinnen und Sängern der Sängerver- 
einigung Egelsbach sowie an der Abendkasse 
erhältlich 
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Wenn die Sterne nicht lügen. 
für die Zeit vom 26. April bis 2. Mai 1980 

Wldd«r 

21. S.—SO. 4. 

Stier 

ai. 4.—II. 5. 
Z\(llllnge 

22. 5.—21. 6. 
Krebs 

22. 6.-23. 7. 
LOwe 

M. 7.—H. •. 
Jun{fr*u 

24. I.—H. «. 

Überstürzen Sie nichts, bewah- 
ren Sie Gelassenheit, Man wird 
Ihnen einiges aufbürden, ziehen 
Sie Ihre Grenzen rechtzeitig. Mit 
logischen Argumenten Icönnen 
Sie Widerstrebende gewinnen. 

Wenn Sie Angst haben, sollten 
Sie das ehrlich sich selbst beken- 
nen. Selbsterkenntnis hilft Ihnen 
mehr als jede Ausflucht. Die 
Anderungsmöglichkeiten werden 
Ihnen dann schon bald auffallen. 

Gehen Sie mit offenen Augen 
durch Ihren Alltag! Sie haben 
so viele Verbesserungsmöglich- 
keiten. Tun Sie etwas, statt über 
Ihre Einsamkeit zu klagen. Wich- 
tig ist allein Ihre Einstellung. 

Reißen Sie sich jetzt noch kurze 
Zeit zusammen, der Erfolg Ihres 
Bemühens zeichnet sich schon ab. 
Eine kleine Extrafreude sollten 
Sie einem Menschen bereiten, 
der treu an Ihrer Seite steht. 

Bekämpfen Sie Ihre Unbeschei- 
denheit, die verdirbt Ihnen viele 
Möglichkeiten. Nehmen Sie eine 
Chance wahr, daraus könnte sich 
mehr ergeben. Im Familienkreis 
sollten Sie viel höflicher sein. 

Lassen Sie sich nicht ins Bocks- 
horn jagen, man wird Ihnen ent- 
gegenkommen, wenn Ihre Vor- 
schläge vernünftig sind. Nehmen 
Sie sich Zeit für eine genaue 
Planung, alles andere ergibt sich. 

Nehmen Sie einen kleinen Scherz 
nicht übel, ziehen Sie die Lacher 
auf Ihre Seite, Eine erfreuliche 
Entwicklung bahnt sich an, es 
kommt ganz allein auf Sie an. 
was Sie daraus machen. 

Mut muß man Ihnen ja nicht 
mehr machen, den haben Sie, 
Aber im Augenblick kommt es 
auf Konsequenz an. Schade, 
wenn Sie den Anschluß verpaß- 
ten, Alles hängt von Ihnen ab. 

Lassen Sie die Schwarzseherei 
mal beiseite, freuen Sie sich am 
Erreichten und gedulden Sie sich, 
Sie übersehen sonst eine Gele- 
genheit, Ihre Position anzuheben. 
Gönnen Sie sich mal etwas. 

Man steht Ihnen gar nicht so ab- 
lehnend gegenüber, wie Sie mei- 
nen. Kapseln Sie sich nicht ab, 
Sie könnten ein viel fröhlicheres 
Leben führen, Sie müssen sich 
nur mehr einsetzen. 

WM(« 

24. S). 10. 

Skorpion 

24. 10.—>2. 11. 

Schatte 

22. 11.-22. 12. 

Sttlnbock 

». 11.—>0. 1 

Lassen Sie sich nicht von ande- W»Mtrmmnn 
ren antreiben, nehmen Sie Ihre 
Pflichten ernster. Eine aussichts- 
reiche Aufgabe bietet sich Ihnen 
sdion in nächster Zeit. Treten 
Sie privat jetzt etwas kürzer. 

Geben Sie eine aussichtsreiche 
Sache nicht vorschnell auf, ha- 
ben Sie mehr Mut zu Ihren Fä- 
higkeiten, Tun Sie etwas mehr 
für Ihre Mitmenschen, Sie ge- 
winnen Selbstvertrauen, 

21. 1.—20. 2. 
riicfat 

21. 1.—20. S. 

Schwankender Goldpreis, 
doch Sammlermünzen 
relativ stabil 

Die hektische Goldpreisentwicklung der 
letzten Monate hat sich auf die typischen 
numismatischen Werte nur in begrenztem Um- 
fang ausgewirkt. In verschiedenen Bereichen 
der Sammlermünzen blieben jedoch stärkere 
Rückwirkungen nicht aus. So konnten die bis- 
her favorisierten 10 Goldmarkstücke ihren 
Spitzenstand nicht ganz halten. Die modernen 
Neuemissionen dagegen gerieten völlig in Ab- 
hängigkeit des täglichen Goldpreises. Im An- 
kauf liegen diese Pnägungen fast durchweg auf 
Schmelzwertbasis. 

Die jetzt erschienene ,,Goldmünzen"-Bro- 
schüre der Dresdner Bank AG enthält ca. 1500 
Stücke aus nahezu 30 Ländern und verschafft 
einen umfassenden Überblick über das vielfäl- 
tige Angebot an Goldmünzen. Die mit Abbil- 
dungen versehene Broschüre sowie die kürz- 
lich herausgegebene ,,Silbermünzen"-Bro- 
schüre sind bei allen Geschäftsstellen der 
Dresdner Bank erhältlich. 

Zeltmission 
in Langen 

e In der Zeit vom 30. Aprii bis 12. Mai steht 
das Missionszelt der Liebenzeller Mission, das 
innerhalb der Evang. Kirche arbeitet, in Lan- 
gen auf dem Mehrzweckplatz. Die Abendvor- 
träge beginnen um 20 Uhr, Die Evangelisten 
Völker und May sprechen zu aktuellen The- 
men. Täglich feihren kostenlose Sonderbusse 
ins Zelt und wieder zurück. Jedermann ist 
herzlich willkommen. 

Jeden Abend bringen Busse Interessierte 
nach Langen: um 19.30 Uhr bei der Schul- 
straße/Kirchstraße, um 19.33 Uhr beim Bahn- 
hof und um 19.35 Uhr bei der Karlsbader 
Straße. 

Langener Zeitung 

Agentur für Egelsbach: 

Wodiczka 
Schillerstraße 66, Tel. 4 95 85 

Amtliche Bekanntmachung 

Änderung der Müllabfuhr 
Wegen des 1. Mai-Feiertages ändert sich in 

der kommenden Woche die Abfuhr des Haus- 
mülls im Bezirk II (alle Straßen östlich der 
Heidelberger Straße und Lutherstraße). 

Der Hausmüll wird dort am Freitag, dem 2. 
Mai 1980, abgefahren. Die Müllbehälter sind 
ab 6.00 Uhr bereitzustellen. 

Egelsbach, 23. April 1980 
Der Gemeindevorstand 
Dümer (Bürgermeister) 

Sperrm Uliabfuhr 
Die Abfuhr des Sperrmülls erfolgt jeweils ab 6 
Uhr am 
5. Mai 1980 im Bezirk I (Heidelberger Straße 
und Lutherstraße sowie alle westlich davon 
liegenden Straßen und Bayerseich (alle Stra- 
ßen südlich der K 168 neu); 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

6. Mai 1980 im Bezirk II (alle Straßen östlich 
der Heidelberger Straße und Lutherstraße). 
Sperrmüll ist fester Abfall, der wegen seiner 
Abmessungen nicht zur Aufnahme in die be- 
reitgestellten Müllbehälter geeignet ist, wie 
Tische, Stühle, Schränke usw. Die Müllwerker 
sind angewiesen, sonstigen Hausmüll, der 
evtl. zur Abfuhr bereitgestellt wird, nicht mit- 
zunehmen. 
Gewerbemüll darf zur Sperrmüllabfuhr nicht 
bereitgestellt werden. 
Egelsbach, den 21. April 1980 
Der Gemeindevorstand 
(Dümer) Bürgermeister 

v^^ircbltcbc 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 26. April 
19.00 Uhr Wochenschluß-Gottesdienst 

(Pfr. Adam) 
Sonntag, 27. April 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kinder- 

gottesdienst (Pfr. Adam) 

Qpoiti vom Wochenende: 

'dienstags iw deK^^ 

ERZHAUSEN 

Überragender 
Werner Dilfer 
An zwei Wochenenden kämpften in Frank- 

furt die sechs besten Jugend-Kunstradfahrer 
der Bundesrepublik um die Qualifikation zur 
Teilnahme am Europa-Cup 1980, darunter 
auch Bernd Leiser und Werner Dilfer von der 
Radsportabteilung der Sportvereinigung Erz- 
hausen. Fünf Ausscheidungsfahrten mußten 
an diesen beiden Tagen unter den kritischen 
Augen der Kampfrichter erbracht werden. 

Werner Dilfer, der Europa-Cup-Sieger von 
1978 und ,,Vize" 1979 war in recht guter Form, 
denn gleich beim ersten Durchgang fuhr er 
einen neuen Europa-Rekord mit 318,90 Punk- 
ten. Mit insgesamt 1262,30 Punkten holte er 
sich überragend die Fahrkarte zum Europa- 
Cup, der im Mai auf der Insel Reichenau 
(Bodensee) ausgetragen wird. Als zweiter Fah- 
rer für die BRD hat sich mit 1242,55 Punkten 
Frank Isgro aus Leimen qualifiziert. 

Bernd Leiser von der SVE, der als Neuling in 
der Nationalmannschaft zum ersten Mal an 
einem solchen Ausscheidungsfahren teilnahm, 
hielt sich sehr tapfer, zeigte Nervenstärke und 
belegte mit einem Endergebnis von 1196,30 
Punkten den 5. Platz. Diese Leistungen zeigen, 
daß beide Spitzensportler die in sie gesetzten 
Erwartungen erfüllten. 

Wir danken allen sehr herzlich, die uns ihre Teilnahme beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Katharina Vollhardt 

1889 1980 

durch Wort, Schrift, Blumen- und Geldspenden erwiesen haben. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Giebner für seine liebevollen Worte, 
Herrn Dr. Kramer für seine Mühewaltung und Schwester Lindenlaub für 
ihre Pflege. Der ev. Frauenhilfe sei auch herzlich Dank gesagt für die 
Kranzniederlegung. 

Egelsbach, Im April 1980 Die trauemdsn Hinterbliebenen 

Agentur für die 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Wodiczka 
Schillerstraße 66 
Telefon 49585 
Vormittag von 8—12 Uhr 
und ab 18 Uhr 

TANZ m DEN MAI 
mit der Rhein-IVIain-Conibo am 30. 4.1980 
im Saalbau Eigenheim, Egelsbach. 
Saalöffnung 19.00 Uhr, Beginn 20.00 Uhr 

Vorverkauf täglich 
ab 17.00 Uhr, 

DM 6,—, Abendkasse DM 7,— 

Es laden ein: 
RUDI MORITZ UND SEINE TRUPPE Tel. 4 96 25 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 

danken wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten, dem 
Hess. Ministerpräsidenten, dem l^ndrat des Kreises Offenbach, dem Ge- 
meindevorstand der Gemeinde Egelsbach sowie den Schulkolleginnen und 
-kollegen des Jahrgangs 1909/10 auf das herzlichste. 

Heinrich und Anna Wirz 

Egelsbach, im April 1980 
Birkenseeweg 3 

Über (jie mir überbrachten Glückwünsche, Blumen und Ge- 
schenke anläßlich meines 

40-jährigen DIENSTJUBILÄUMS 

habe ich mich sehr gefreut. Allen Gratulanten sage ich ein herz- 
liches Dankeschön. 

Besonderen Dank dem Gemeindevorstand, den Bediensteten 
und dem Personalrat der Gemeinde Egelsbach sowie der Be- 
zirkssparkasse Langen. 

Anni Chaloupek 

Egelsbach, im April 1980 
Brandenburger Straße 50 

Für die erwiesene Anteilnahme in Wort und Schrift sowie Blumen- 
spenden und sonstige Zuwendungen beim Heimgang meiner lieben 
Frau 

Anna Eise Reinhardt 

sage ich auf diesem Wege meinen herzlichen Dank. Besonderen Dank 
allen Verwandten, Bekannten, Nachbarn und Freunden, den Schul- 
kolleginnen und -kollegen des Jahrgangs 1902/03, den Frauen des Ver- 
eins der Hundefreunde, der ev. Frauenhilfe sowie Dr. Hambek, Dr. Krä- 
mer, Schwester Hedwig Lindenlaub für die ärztliche Hilfe und Betreuung, 
Herrn Pfarrer Giebner für die tröstenden Worte und all denen, die ihr die 
letzte Ehre erwiesen haben. 

Egeisbach, April 1980 
Langener Straße 31 Philipp Reinhardt 

Äh 
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Wird ,,KaSSel-Expreß"g'estoppt? SSO-Soma im Aufwind 

Wenn am Sonntag um 15 Uhr der Spitzenrei- 
ter der Oberliga, der KSV Hessen Kassel, in 
Egelsbach antritt, dann darf man gespannt 
sein, ob es dem Gastgeber gelingt, den Meister- 
schaftszug der Nordhessen kurz vor dem Ziel 
noch einmal zu bremsen. Drei Spiele vor 
Schluß der Saison führt der KSV zwar mit vier 
Punkten vor seinem ärgsten Widersacher 
Baunatal und braucht praktisch nur noch drei 
Punkte aus den restlichen Spielen, um den 
Titel und damit den Aufstieg in die 2. Bundes- 
liga Gruppe Süd zu schaffen, aber alle drei 
noch ausstehenden Spiele haben es für den 
Titelaspiianten noch in sich. Neben dem Spiel 
bei der SGE am kommenden Sonntag erwartet 
Hessen Kassel am 3. Mai den zuletzt so starken 
FCA Darmstadt und muß dann im letzten 
Spiel beim nordhessischen Nachbarn und Ta- 
bellensechsten SSV Dillenburg antreten. 
Theoretisch ist also der KSV Hessen noch kein 
Meister, er kann aber praktisch am Sonntag in 
Egelsbach die letzte Weiche vor der Zielein- 
fahrt mit einem Erfolg stellen. Demzufolge er- 
wartet man auch einigen Zuspruch aus dem 
nordhessischen Bereich und hofft, daß auch 
der eigene Anhang zahlreich vertreten ist. 

Die Statistik weist aus, daß es bisher kei- 
nem Vertreter aus Nordhessen gelang, am Ber- 

liner Platz beide Punkte zu holen. So unterlag 
in der Reihenfolge Dillenburg (1:0), der KSV 
Baunatal (2:1), Tuspo Ziegenhain (1:0) und der 
FSV Bergshausen lange Zeit ebenfalls Titelan- 
wärter, gar mit 3:0, während zwischendurch 
lediglich dem VfB Gießen eine 2:2-Punktetei- 
lung gelang. Eine tolle Bilanz des Neulings, 
wenn man bedenkt, unter welch schwierigen 
Bedingungen (sprich Verletzungspech) sie zu- 
standekam. 

Nach der nicht sehr erfolgreichen englischen 
Woche mit den beiden Niederlagen gegen den 
FCA und beim VfB Gießen und dem glückli- 
chen 2:l-Heimerfolg gegen Griesheim scheint 
die Kampfkraft des Neulings langsam zu er- 
lahmen. V/er aber Trainer Lichtel und seine 
Truppe kennt, weiß, daß sie gerade gegen 
große Gegner meist das Letzte zu geben im- 
stande ist. So wird es sicherlich auch am Sonn- 
tag sein. Nach dem Mittwochträining steht 
fest, daß Horst Lichtel zwar wieder Frank 
Wobst einsetzen kann, aber kein Ende des per- 
sonellen Notstandes abzusehen ist. Norbert 
Gunkelmann wurde in Gießen bekanntlich an- 
geschlagen, und so steht für die Bank im Mo- 
ment nur Heinz-Peter Seng zur Verfügung. 
Dennoch hofft Trainer Lichtel auf ein gutes 
Abschneiden gegen den Spitzenreiter. 

Wirds am Sonntag' perfekt? 
Der FC Langen benötigt nur noch einen 

Punkt, um Meister der A-Liga Darmstadt und 
Aufsteiger in die Bezirksliga zu werden. Das 
lange angepeilte Ziel ist greifbar nahe. Nach 
Punkten kann der Club nicht mehr überholt 
werden, und auch sein Torverhältnis ist so gut, 
daß schon ein Wunder geschehen müßte, wenn 
der Verfolger Nauheim noch an den Langenem 
vorbeiziehen würde. So gesehen ist der FCL 
nicht mehr von der Spitze zu verdrängen. 

Da bei den Amateuren jedoch das Torver- 
hältnis nicht über eine Meisterachaft entschei- 
det, muß bei Punktgleichheit ein Entschei- 
dungsspiel ausgetragen werden. Dieses hat 
der Club in jedem Fall erreicht, selbst wenn er 
die drei noch ausstehenden Spiel^ verlieren 

und Nauheim die Spiele gewinnen würde. 
Die Mannschaft hat jedoch den Wunsch, es 

nicht erst soweit kommen zu lassen. Sie will 
bereits am kommenden Sonntag den noch feh- 
lenden Punkt einfahren, damit die Meister- 
schaft vorzeitig unter Dach und Fach ist. Gast- 
geber ist der VfR Rüsselsheim, der lange Zeit 
selbst zu den Meisterschaftsfavöriten gehörte, 
dann aber in einer Schwächeperiode abfiel 
und zur Zeit auf dem fünften Tabellenplatz 
rangiert. 

Es ist zu erwarten, daß die Opelstädter am 
Sonntag mit einer besonderen Leistung auf- 
warten, um gegen den designierten Meister 
gut auszusehen. Ein spannendes Spiel ist des- 
halb zu erwarten. 

2. Basketballdamen 

im Pokal-Halbfinale 

Schaffen sie auch Aufstieg zur Regionalliga? 
Die 2. Damen der TVL-Basketballabteilung 

besiegten am Montag den Regionalligafünften 
DJK Aschaffenburg klar mit 72:58 und stehen 
jetzt im Halbfinale des Hessenpokals. Voraus- 
sichtlicher Gegner ist die TSG Wieseck. Die 
stark geschwächte Langener Mannschaft um 
Ersatzcoach Jogi Barth hatte das Aschaffen- 
burger Team fast immer im Griff. Nach dem 
Pausenstand von 39:31 festigte Langen die 
Führung und baute sie aus (47:34/60:41). Näher 
als auf zwölf Punkte kamen die konditions- 
schwachen Aschaffenburger Damen jedoch 
nicht mehr an die teilweise sehr schön kombi- 

nierenden TV-Mädchen heran. 
Hanne Rothmann zeigte sich erneut schuß- 

stark und verzeichnete mit 16 Punkten die 
meisten an diesem Abend. Weitere fünf Lange- 
nerinnen zeigten mit ihrer Korbausbeute die 
Ausgeglichenheit des Teams. 

. Am Kommenden Wochenende finden die bei- 
den Aufstiegsspiele gegen Linz statt, samstags 
in Linz und am Sonntag um 16 Uhr im Gymna- 
sium. Der Eintritt ist frei, gecoacht wird die 
Mannschaft von Nationalspieler Rainer 
Greunke. 

Nach den zuletzt gezeigten schwachen Lei- 
stungen der SSG-Soma sah man im Freund- 
schaftsspiel gegen die SG Bad Soden eine spie- 
lerisch gute Langener Mannschaft. Trotz star- 
kem Gegenwind entwickelte sich ein schnelles 
Spiel, in dem die Gäste aus dem Taunus ein 
gleichwertiger Gegner waren und den Lange- 
nem alles abverlangten. In der 18. Min. konnte 
Hart wich nach einem Abpraller das 1:0 für die 
Langener erzielen. Die größte Chance zum 
Ausgleich vergaben die Bad Sodener in der 25. 
Min., als ihr Rechtsaußen einen von Betz ver- 
ursachten Strafstoß nicht verwandeln konnte. 
Bis zum Seitenwechsel hatten beide Mann- 
schaften noch einige gute Torchancen, die aber 
alle nichts einbrachten. 

Nach der Halbzeit kamen für Esdorf und 
Valloz bei den Langenem Vinkov und H. 
Hausmann. Als in der 48. Min. ein Bad Sode- 
ner einen Schuß aufs Langener Tor wagte, 
stand Müller zu weit vor dem Tor, und es stand 
1:1. Kurz darauf umspielte Vinkov zwei Geg- 
ner und konnte das 2:1 erzielen. Langen blieb 
mit Rückenwind die überlegene Mannschaft. 
In der 68. Min. traf Dohmen nur die Latte. Vin- 
kov blieb es vorbehalten, in der 72. Min. das 
Endergebnis von 3:1 herzustellen. 

Langen spielte mit Müller, Betz, Hanke, 
Werner, Bock, Dohmen, Bigalke, Esdorf, Hart- 
wich, Kunz, Valloz, H. Hausmann, Vinkov. 

Morgen, Samstag, dem 24. 4., empfängt die 
SSG-Soma den FSV Bischofsheim zum Punkt- 
spiel auf dem SSG-Freizeitcenter. Hier wollen 
die Langener versuchen, die im Vorspiel erlit- 
tene 2:1-Niederlage gutzumachen. Ob dies ge- 
lingt, bleibt abzuwarten, da die Bischofs- 
heimer auf dem 2. Platz stehen. Spielbeginn ist 
um 14.30 Uhr. Die Mannschaft trifft sich um 
13.45 Uhr am SSG-Clubhaus. 

SGE-Pokalschlager 
am 31. Mai 

Die Endrunde um den hessischen Fußball- 
pokal beginnt bereits am 31. Mai. Hierbei 
trifft der Darmstädter Bezirkspokalsieger SG 
Egelsbach auf den Pokalsieger des Raumes 
Gießen/Marburg, den Oberligisten SSV Dil- 
lenburg um 16 Uhr am Berliner Platz in Egels- 
bach. Der Sieger dieses Treffens hat sich auto- 
matisch für die erste DFB-Hauptrunde qualifi- 
ziert (128 Vereine). 

Selbst bei einer Niederlage hat der Verlierer 
immer noch Gelegenheit, die für Amateurver- 
eine so begehrte Hauptrunde zu erreichen. Von 
den vier Verlierern der ersten hessischen End- 
runde kommen die Sieger aus den beiden noch- 
maligen Entscheidungsspielen weiter. Das er- 
klärte Ziel der SGE dürfte aber doch sein, im 
ersten Anlauf mit einem Sieg gegen den Ober- 
ligakonkurrenten Dillenburg alles klar zu 
machen. 

Bis dahin könnte vielleicht mit dem Einsatz 
von Hansi Lindemann zu rechnen sein. Ob 
allerdings auch Charly Graf für den 31. Mai 
wieder fit ist, bleibt zweifelhaft. Auf alle 
Fälle kann die SGE nach Abschluß der bis zum 
heutigen Tag schon so erfolgreichen Punkt- 
spielsaison in Hessens Fußball-Oberhaus auch 
im Pokaltreffen ein weiteres Mal bis in die 
DfB-Hauptrunde vordringen. 

SV-Niederlage nach mäßiger Vorstellung 

Spvgg. 02 Griesheim — SVD 2:0 (2:0) 
Der SVD konnte in diesem wichtigen Spiel 

nicht an die ..Oberurseler Form" anknüpfen 
und unterlag gegen die spielerisch besseren 
Griesheimer völlig verdient. Dadurch sackte 
man wieder tiefer in den Abstiegskeller, und 
die Lage verschlechterte sich emeut. Es wird 
nun darauf ankommen, wie man die restlichen 
vier Spiele absolviert. Das relativ schwerste 
Restprogramm haben ohne Zweifel die Hainer 
zu bestreiten. 

Den erstrebten Punktgewinn in Grieshelm 
sahen die Rot-Weißen praktisch schon nach 
einer Viertelstunde schwinden. Aus einer un- 
übersichtlichen Situation flog der Ball zu- 
nächst wie ein Bumerang quer durch den SV- 
Strafraum. Griesheims Kapitän Schwenk er- 
faßte die Lage am besten und knallte aus über 
16 Metern das Leder unhaltbar unter die Latte. 
Auch im weiteren Verlauf konnte die Kusche-- 
Elf auf dem ungewohnten Hartplatz nicht viel 
erreichen. Im Mittelfeld ging einiges daneben, 
und die beiden Stürmer Schwab und Pfaff 
blieben ohne Unterstützung. Die Platzherren 
zeigten sich viel cleverer und ließen den Ball 
kaum aus ihren Reihen. 

Den Hainem nutzte auch nicht viel, daß 
Griesheims Schäfer eine Zeitstrafe absitzen 
mußte. Zwar fiel in diese Zeit eine Möglichkeit 
für Planitzer, die er vor dem Tor vertändelte, 
doch dies änderte nichts am Spielgeschehen. 
Vier Minuten vor dem Wechsel nutzte Links- 
außen Buchwald einen Hainer Ballverlust eis- 
kalt aus und traf nach einem Solo zum 2:0 ins 
kurze Eck. 

Im zweiten Durchgang kam Walter Krüger 
für den angeschlagenen Polczyk, aber selbst 
diese Umstellung brachte keine gravierenden 
Verändenmgen. Griesheim beherrschte die 
Szene und kam kaum in Bedrängnis. Die Gast- 
geber brachten den Sieg sicher über die Zeit. 
Zittern mußten sie lediglich in der Schlußvier- 
telstunde, wo der SVD stärkeren Druck 
machte. Gerd Planitzer scheiterte an der Quer- 
latte und Klaus Schwab fand bei einem 
Direktschuß in Torwart Borz seinen Meister. 
Die Niederlage stand freilich zu diesem Zeit- 
punkt schon längst fest. 

Der Sportverein spielte mit: Volz; Weissen- 
born, Nees, Lack, Kammholz; Polczyk (46. W. 
Krüger). Andräß (71. Schmidt), H. Krüger; Pla- 
nitzer, Schwab, Pfaff. 

Ihren hohen Vorspielsieg konnte die SV-Re- 
serve nicht wiederholen. Sie unterlag trotz gu- 
ter Möglichkeiten 1:3 und fiel dadurch ins Mit- 
telfeld zurück. Für die Hainer war Rolf Wag- 
ner der Torschütze. Es spielten: Korth; Proll, 
Büttner, G. Buchmüller, Schmidkunz; Matica, 
Wagner, I. Hussein; Janovsky, Parr, Weis. 

-jo- 

Teurer Rat 
„Mein Mann gibt mir 2500 Mark Haushalts- 

geld im Monat." 
„Bar auf die Hand?" 
„Nein, 500 Mark bar und für 2000 Mark Rat- 

schläge, was ich mit den 500 aUes kaufen 
kann."' 

Raffinierl 
„Gleich neben der Wohnungstür habe ich 

einen Hut liegen. Wenn es klingelt, setze ich 
ihn schnell auf, dann gehe ich an die Tür und 
sage: ,... oh, wie mir das leid tut, ich bin ge- 
rade im Begriff, auszugehen!'" 

„Was sagst du aber, wenn jemand kommt, 
über dei-sen Besuch du dich freust?" 

„Ganz einfach: ,So ein Glück, ich bin geradi 
oben nach Hause gekommen!'" 

SSO muß nach Steinheim 

Die Fußballer der SSG Langen müssen am 
Sonntag beim Tabellenfünflen Steinheim an- 
treten. Beide Mannschaften haben mit der 
Vergabe der Meisterschaft nichts mehr zu tun, 
und keine von beiden muß sich davor fürch- 
ten, in Abstiegsnöte zu geraten. So sind alle 
Bedingungen für ein unbeschwertes Aufspie- 
len erfüllt, was die Voraussetzung für eine Be- 
gegnung nach dem Wunsch des Publikums sein 
könnte. 

Steinheim unterlag am vergangenen Sonn- 
tag beim FC Dietzenbach hoch mit 1:4 und hat 
allen Grund, sich bei seinem Anhang durch ei- 
ne gute Leistung zu rehabilitieren. Die Lange- 
ner gewannen mit dem gleichen Ergebnis ge- 
gen das Schlußlicht Bürgel und wollen ihren 
Fans zeigen, daß dies keine Eintagsfliege war. 

Den Steinheimem muß man auf Grund der 
besseren Plazierung und des Heimvorteils ei- 
ne gewisse Favoritenrolle zuschieben, die Lan- 
gener sind jedoch alles andere als ein Außen- 
seiter und der Ausgang der Begegnung ist völ- 
lig offen. 

Sy-Fußballer 
beim Titelanwärter 

In der Rückrunde hat sich der FV Bad Vilbel 
zu einem heißen Meisterschaftsanwärter her- 
auskristallisiert. Dies hatte vorher nicht den 
Anschein, denn unmittelbar vor dem Vorspiel 
im Hain lagen die Vilbeler nur um einen Punkt 
besser als der SVD. Die Rot-Weißen hätten da- 
mals sogar mit einem Sieg die Badestädter 
überflügeln können. Man unterlag jedoch 2:6, 
und es begann danach eine Minusserie, die bis 
heute zehn Pluspunkte einbrachte und den 
Sturz in die Abstiegszone einleitete. 

Am Sonntag ist es für den SVD praktisch die 
allerletzte Chance, denn eine weitere Nieder- 
lage kann man sich nicht leisten, zumal die 
Konkurrenz aus Bockenheim gegen Griesheim 
vor einem weiteren Sieg steht. Sehr wahr- 
scheinlich kann Polczyk wegen Verletzung 
nicht eingesetzt werden. Dafür sollte Walter 
Krüger von Beginn dabei sein. 

Spielbeginn: 15 Uhr, vorher Reserven. 
-jo- 

SGEIB. 
im Nachbarderby 

Bereits am Mittwoch unterlag die SGE 1 B in 
einem Nachholspiel auf eigenem Platz der 
KSG Brandau mit 6:0. Morgen, SamStag, um 
16 Uhr erwartet die Mannschaft am 15. Spiel- 
tag der Kreisliga B Darmstadt zum'Nachbar- 
derby die SG Arheilgen. Die schon gegen 
Brandau gezeigte recht schwache Form der 
Mannschaft läßt auch für dieses Spiel wenig 
Hoffnungen auf einen Erfolg zu. 

Interessante 

Freundschaftsspiele 
beim TVD 

In der B-Klasse Offenbach-West wurden be- 
reits am 13. April die letzten Punktspiele aus- 
getragen. Dies ist Anlaß für den TV Drei- 
eichenhain, neben dem üblichen Training vor 
allen Dingen anhand von Freundschaftsspie- 
len die Spielstärke der Mannschaft zu verbes- 
sern und die lange Zeit bis zum Saisonbeginn 
sinnvoll zu nutzen. 

Folgende Spiele sind vorgesehen: 
24. April gegen TG Ober-Roden. 
27. April gegen SG Rosenhöhe um 15.30 Uhr 

in Dreieichenhain (Sonntag). 
11. Mai gegen SKG Rumpenheim um 15 Uhr 

in Rumpenheim (Sonntag). 
16. Mai gegen TGM Jügesheim um 19 Uhr 

(18.30 Uhr) in Dreieichenhain (Freitag). 
23. Mai gegen Germania Steinheim um 18 

Uhr in Steinheim (Freitag). 

Südhess. Meisterschaft 
der Gewichtheber 
in Langen 

Am Sonntag wird die alte Turnhalle der 
Ludwig-Erk-Schule Schauplatz der Südhessi- 
schen Meisterschaften im Gewichtheben sein. 
Junge Athleten der A- und B-Junioren werden 
hier um den Titel kämpfen. Dabei gilt als A- 
Junior, wer im Jahre? 1957 und 1958, als B- 
Junior 1959—1961 geboren ist. 

Vom KSV Langen selbst gehen drei Athleten 
an die Hantel: Wemer Fink, Stefan Wupper 
und Paul Gupta. Alle drei befinden sich in 
einer angemessenen Wettkampfform, lediglich 
Paul Gupta, indischer Meister im Mittelge- 
wicht, könnte einige Schwächen aufzeigen, da 
er es versäumte, vor der Meisterschaft ein kon- 
tinuierliches Training durchzuhalten. 

Jugend-Coach Wupper, der diesmal selbst 
ans Eisen gehen und um den Titel streiten will, 
hat ein hartes Training hinter sich, bei dem 
man hoffen kann, daß es zur Verbesserung sei- 
ner persönlichen Bestleistungen beiträgt. Ob 
sich Werner Fink unter den ersten seiner 
Klasse plazieren kann, hängt sehr von seiner 
Tagesform ab. Gerade hier ließ er in den letz- 
ten Wochen etwas an Beständigkeit vermis- 
sen. 

Trotz alledem hofft Coach Bönig, daß sich 
seine Mannen gut plazieren werden. Herzlich 
willkommen sind auch die Zuschauer, die die 
jungen Athleten mit Beifall unterstützen sol- 
len. Wettkampfbeginn ist um 17 Uhr. ' 
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Hoher Pokalsieg gegen Böllstein 

SSG Langen — KSV Böllstein 22:14 (11:7) 

Obwohl die SSG am vergangenen Sonntag 
auf Klaus Jähnert, der in der kommenden Sai- 
son eine wichtige Rolle in dem personell 
schwach besetzten Rückraum spielen soll, ver- 
zichten mußte (Motorschaden auf der Hin- 
fahrtl), zeigte sie eine solide und zufriedenstel- 
lende Leistung gegen einen Gegner, der nicht 
zu unterschätzen war. Als weiteres Handicap 
war die Tatsache zu verzeichnen, daß vier 
Stammspieler erst wenige Stunden vor Spiel- 
beginn aus dem Urlaub zurückkehrten und so 
ohne Training und übermüdet in das Pokal- 
spiel gingen. 

Doch die SSG ließ sich nicht irritieren und 
spielte sehr diszipliniert von Beginn an. Schon 
nach 11 Minuten lag sie mit 4:1 Toren in Front, 
wobei besonders der Rückhandwurf von An- 
ton Fackelmann sehenswert war, der insge- 
samt eii\e gute Leistung bot, denn alle seine 
vier Würfe trafen ins Schwarze. 

In der 21. Minute hatte man dann den Vor- 
sprung auf 8:3 Tore ausgebaut, bevor man die 
Zügel etwas schleifen ließ und der KSV Böll- 
stein bis zur Halbzeit auf 7:11 herankam. Aber 
zu diesem Zeitpunkt war schon klar, daß die 
SSG dieses Spiel sicher für sich entscheiden 

würde, was sich auch schon zu Beginn der 2. 
Halbzeit weiter andeutete, als die SSG inner- 
halb von wenigen Minuten auf 15:8 Tore da- 
vonzog und somit die Entscheidung schon ge- 
fallen war. 

Der KSV Böllstein versuchte nun, durch eine 
Manndeckung bei Martin Oswald zu weiteren 
Treffern zu gelangen, doch durch geschicktes 
Absperren und Absetzen wußte sich die junge 
Langener Mannschaft geschickt gegen diese 
taktische Maßnahme zu wehren und kehrte 
mit einem klaren 22:14-Sieg nach Hause. 
Damit dürfte, falls keine Sensation im Heim- 
spiel am 4. 5. geschieht, die 2. Bezirkspokal- 
runde erreicht werden. 

Insgesamt gesehen zeigte die SSG eine zu- 
friedenstellende Leistung, die vor allem auf 
die disziplinierte Spielweise zurückzuführen 
ist, wobei die Leistung des aus der A-Jugend 
hochgerückten Norbert Maurus erwähnens- 
wert erscheint, der eine überraschend starke 
Partie spielte. Vor allem in der Abwehr 
konnte er mit sauberen Aktionen überzeugen. 

Es spielten: Tschom, Osswald (8), Fackel- 
mann (4), Wannemacher (3), Müller (4), Kripp- 
ner (1), Steitz (1), Ahrens (1), Räuber und Mau- 

OI: SKV Mörfelden — FCL 0:3 (0:1) 
Auch in diesem Freundschaftsspiel war der 

FC Langen, obwohl ersatzgeschwächt, die bes- 
sere Mannschaft und siegte verdient. Bis zur 
Pause sorgte Frank Schmitt für das 1:0, das 
nach dem Wechsel durch zwei Tore von Stefan 
Fuchs ausgebaut wurde. 
Bll-Jgd.: SV Weiterstadt — FCL 1:7 (0:5) 

Zu ihrem ersten Erfolg kam die B Il-Jugend 
in Weiterstadt. Der Sieg kam in dieser Höhe 
überraschend und ist das Ergebnis von eifri- 
gem Trainingsbesuch und ungebrochenem Ein- 
satzwillen. 
A: SKG Bickenbach — FCL 2:1 (1:1) 

Durch einen mehr als zweifelhaften Elf- 
meter 3 Minuten vor dem Ende der Begegnung 
unterlag die Langener Mannschaft etwas un- 
glücklich beim Tabellenführer an der Berg- 
straße. Lange Zeit hatte das Langener Team 
eine gute Leistung gebracht und durchaus Sie- 
geschancen, doch wieder einmal fehlte das 
letzte Quentchen Glück. Waldemar Greger war 
der Schütze des Langener Tores und auch 
stärkster Angriffsspieler. Die Schwächen im 
Angriff abzubauen, dürfte für die kommende 
Saison wichtigstes Ziel der Trainingsarbeit 

SG Egelsbach 

Hainer Handballer unterlagen 

SVD — TG Dietzenbach 10:12 
Leider hat es für die Rot-Weißen nicht ganz 

gereicht, im Fokal eine Runde weiterzukom- 
men. Gegen die klassenhöhere Mannschaft der 
TG Dietzenbacii bot man zwar eine recht an- 
sprechende Leistung, doch fehlte vielleicht an 
diesem Samstagabend die letzte Konzentra- 
tion beim Torschuß. Denn Chancen zum Ge- 
winnen waren genug vorhanden. 

Trainer Skibinski hatte schon Probleme vor 
dem Anpfiff. Er mußte gleich auf drei Stamm- 
spieler verzichten; zu allem Nachteil noch auf 
beide Kreisläufer. Bei Dieter Groß machte 
sich seine alte Verletzung wieder bemerkbar, 
J. Lindner ist an einer Blutvergiftung er- 
krankt und S. Tauchert mußte Dienst in der 
Klinik leisten Neu in die Mannschaft rückte 
A. Schumann, der nicht nur wegen seines To- 
res sehr angenehm auffiel. 

Dietzenbach legte gleich mächtig los. 
Schnell führten die Mannen vom Wingertsberg 
mit 3:0. Erst nach diesem Rückstand bekam 
die Hainer Abwehr ihren Gegner besser in den 
Griff. Vome wurde auch disziplinierter ge- 
spielt. Aber trotzdem mußte man bis zur 25. 
Minute einer Dietzenbacher Führung hinter- 
herlaufen. Kurz vor Halbzeit gelang dann K. 
H. Lindner erst .-nals der Ausgleich zum 5:5. In 
dieser Phase hatte man den Gegner fest im 
Griff. Doch als alles schon auf den Pausenpfiff 
wartete, nutzte der istärkste Gästespieler 
Ebert eine Ur.konzentriertheit der Abwehr 
zum 6:5. 

Nach der Pause erhöhte Dietzenbach vom 
Anpfiff weg auf 7:5 und wieder liefen die Hai- 
ner einem 2-Tore-Rückstand nach. Doch jetzt 
kam wohl die stärkste Phase der Skibinski- 
Schützlinge. Schnell hatte man zum 7:7 ausge- 
glichen. Torschützen waren M. Landskron und 
A. Schumann. Jetzt waren die Rot-Weißen 
nicht nur gleichwertig, sondern die spielbe- 
stimmende Mannschaft. Aber es wollte ein- 
fach keine Führung gelingen. Zu unkonzen- 
triert wirkten die jungen Spieler beim Ab- 
schluß. Der Gästetorwart war zudem in bester 
Verfassung. Aber auch die Latte rettete oft- 
mals für ihn. Jetzt vermißte man doch sehr die 
Kreisläufer. Sie wären bestimmt zu ihren To- 
ren gekommen, wo doch Dietzenbach so offen 
deckte. So waren es die Dietzenbacher, die die 
nächsten Treffer erzielten. Zwar bäumte man 
sich nochmals auf, aber mehr als eine Resul- 
tatsverbesserung gelang nicht mehr. 

Trainer Skibinski war zu Recht etwas unzu- 
frieden. Ein Spiel" wie dieses, wo der Gegner 
auch keine Bäume ausriß und bei dem man so 
viele freie Chancen besaß, mußte man einfach 
als Sieger beenden. Aber die jungen Spieler 
haben eine strapaziöse Hallenrunde hinter 
sich, bei der ein hervorragender 2. Tabellen- 
platz errungen wurde, und daß da etwas die 
,,Luft raus ist", ist eigentlich garnicht so un- 
verständlich. Jetzt können sie sich erst einmal 
eine Pause gönnen, ehe die Vorbereitung für 
die kommende Saison beginnt. 

Spiele vom Wochenende: 
B: Rot-Weiß Darmstadt — SGE 2:8 

Auch gegen die Rot-Weißen aus Darmstadt 
gab es wieder einen Sieg. Die B-Jugend steht 
auf dem 1. Platz mit nur 3 Minuspunkten, wäh- 
rend Verfolger Eschollbrücken inzwischen 8 
Minuspunkte hat. 

Dieser Mannschaft (die jüngste im Kreis 
Darmstadt) und ihrem Trainer D. Becker ge- 
bührt Dank und Anerkennung für diese groß- 
artige Leistung. 
Spiele am Wochenende 26./27. 4. 80 
Samstag, 26.4. 80 
F 2: 14 Uhr SGE — TuS Griesheim 
F 1: 14 Uhr SV 98 Darmstadt — SGE 
E 1: 15 Uhr SGE - SKV Hähnlein 
D 2: 14 Uhr SGE — SSG Langen 
D 1: 15 Uhr SGE — Vikt. Griesheim 
C 2: 15 Uhr Germ. Eberstadt — SGE 
C 1: 16 Uhr SGE — SVS Griesheim 
Sonntag, 27.4. 80 
B : 10 Uhr TSV Eschollbrücken — SGE 
A : 10 Uhr SGE — Vikt. Griesheim 

SSG Langen 

S GE-Tischtennis 

weiter auf Erfolgskurs 

SGE I — TV Leeheim 19:4 
Im vorletzten Punktspiel besiegte die 1. 

Mannschaft den Tabellennachbam Leeheim 
klar mit 9:4. Zu diesem hohen Sieg trugen ne- 
ben den guten Leistungen der Gastmannschaft 
auch Uneinigkeiten in den Reihen der Gastge- 
ber bei, weswegen der Gegner doch recht bald 
resignierte. 

Durch Siege von Wodiczka/Belinskis im 
Doppel bei einer Niederlage von Schroth/- 
Rickert stand es 1:1. Die Niederlage von Bor- 
muth glich Branke wieder aus. Das starke 
Egelsbacher Spitzenpaarkreuz mit Wodiczka 
und Belinskis war wieder einmal der Garant 
für den Gesamtsieg, denn "beide gewannen alle 
Einzel. Nach weiteren Siegen von Schroth, 
Rickert und Bormuth war das Spiel gelaufen. 
Die 1. Mannschaft konnte somit ihren 6. Tabel- 
lenplatz in der Bezirksklasse festigen. 
SGE II — Blau-Gelb Darmstadt IV 9:5 V- 

Größere Probleme als erwartet taten sich in 
dem zweiten Heimspiel auf. So hatten die Ein- 
heimischen mit dem 1. Paarkreuz, in dem Ben- 
der und Friese spielen, Pech. Um so erfolgrei- 
cher agierten die Spieler von Deesen, Hof- 
bauer und Ehlen, die jeweils 2 Siege verbuchen 
konnten. Einmal erfolgreich blieb noch R. 
Schneider. 
SGE III - TTG Weiterstadt VI 1:9 

Die erwartete Niederlage in der Kreisklasse 
C mußten die Egelsbacher gegen den Tabellen- 
führer Weiterstadt hinnehmen. Das J^ehlen 
von Keil und ßermond war sicher nicht ange- 
nehm, aber nicht von ausschlaggebender Be- 

Gestern Cnnacncr ZcituncT 
passiert - 
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deutung. Den Ehrenpunkt holte A. Bruch. 
Die erste Jugend siegte in der Aufstellung 

Völker, Honner, Rosam und Selb klar mit 7:1 
gegen den SV Eberstadt. 

Die zweite Jugend spielte gegen Arheilgen in 
der B-Leistungsklasse 6:6 unentschieden, wo- 
bei Knöß und der als Ersatz für Dümer einge- 
setzte Schüler M. Bormuth mit je 2 Siegen die 
besten Einzelspieler waren. Knöß und Zimmer 
behielten in beiden Doppeln die Oberhand. 

In der Kreisleistungsklasse der Schüler be- 
siegte die 1. Schülermannschaft, die mit 
Friese, Sirch, Bormuth und Pezzatini spielte, 
ihren Gast aus Pfungstadt klar mit 7:1. Sie 
bleibt damit weiterhin ungeschlagen und ver- 
lustpunktfrei an der Tabellenspitze und ist 
praktisch schon Mannschaftskreismeister. 

Ein schwarzes Wochenende liegt hinter den 
Jugendfußballem, nicht nur, daß alle Freund- 
schaftsspiele der Schüler verloren gingen, 
auch die drei Punktspiele am Sonntagvormit- 
tag wurden verloren. 
E: SSG — Spvgg. Dietesheim 0:1 

Die ersatzgeschwächt angetretenen Lange- 
ner hielten sich ausgezeichnet, obwohl die 
Gäste körperlich weit überlegen waren. Das 
Tor kam recht glücklich zustande, ein Unent- 
schieden hätte dem Spielverlauf eher entspro- 
chen. 
DU: SSG — SG Nieder-Roden 0:1 

Auch die D Il-Jugend traf das Tor nicht; trotz 
gutem kämpferischem Einsatz gab es auch im 
zweiten Spiel dieses Jahres eine Niederlage. 
D I: SSG — Spvgg. Dietesheim 0:3 

Ein schwaches Spiel bot die D I-Jugend, von 
der man sonst Besseres gewohnt ist. Vor allem 
die Hintermann^haft zeigte einige eklatante 
Abwehrschwächen. 
C II: SSG — Spvgg. Dietesheim 2:4 

Die erstmals angetretenen C Il-Schüler zeig- 
ten eine gute Leistung. In einem abwechs- 
lungsreichen Spiel konnten die Gäste sich in 
der Schlußphase durchsetzen und gewannen 
mit 4:2 verdient. 
B: SG Nieder-Roden — SSG 6:0 

Gegen den Tabellenführer der Kreislei- 
stungsklasse hatten die Langener keine i- 
Chance. Die Überlegenheit der Gastgeber ISoG LangCH 
zeigte sich in allen Belangen, schon nach 10 
Minuten stand es 3:0. 

Kurz vor Schluß wurden zudem noch A. Pie- 
trek (5. Min.) und M. Fay (für ganz) des Feldes 
verwiesen und krönten somit die schwache 
Leistung und Einstellung der Mannschaft. 
Vorschau auf das kommende Wochenende: 
Samstag, den 24. 4. 
E : 14,00 Uhr SSG — TuS Zeppelinheim 
D II: 15.00 Uhr SG Egelsbach - SSG 
D I: 15.00 Uhr 03 Neu Isenburg — SSG 
C I: 15.00 Uhr SSG — Sparta Bürgel 
Sonntag, den 27. 4. 
B 9.00 Uhr SSG — Spvgg. Hainstadt 
A 11: 10.30 Uhr SG Götzenhain - SSG 
A I: 10.30 Uhr SSG - VFB Offenbach 

SV Dreieichenhain 
Spielergebnisse vom vergangenen Wochen- 
ende: 
E: SVD — SKG Sprendlingen II 3:0 
C: SVD — SG Götzenhain 3:0 
A: SVD — SG Götzenhain 6:1 

Die Rot-Weißen nutzten ihre letzten Chancen 
auf die Meisterschaft durch diesen klaren Sieg 
gegen eine Götzenhainer Mannschaft, die nur 
mit neun Spielern antrat. Um so überraschen- 
der ging die SGG schnell in Führung. Bis zum 
Wechsel hatten Schmied und Bremer den 
Sportverein aber nach vome gebracht. Dann 
freilich hatten die Gäste keine Chance mehr, 
denn Peter Hönes (3) und Sven Schienke konn- 
ten mühelos zum 6:1 erhöhen. 

Am Sonntag fällt die Entscheidung, wenn 
der SVD bei Susgo Offenthal antreten muß. 
Punktgleich mit SKG Sprendlingen stehen die 
Rot-Weißen an der Spitze. Können beide Clubs 
ihre Spiele gewinnen, steht ein Entscheidungs- 
spiel bevor. 
Am Samstag, dem 26.4., spielen: '' 
E: SG Götzenhain — SVD, 15 Uhr 
D: SVD — SG Dietzenbach, 14 Uhr 
C: TSG Neu Isenburg — SVD, 15 Uhr 
Am Sonntag, dem 27.4. 
A; Susgo Offenthal - SVD, 10.30 Uhr 
Am Mittwoch, dem 30.4. 
E II: SVD — FC Dietzenbach, 17.15 Uhr 
EI: SVD — FC Dietzenbach, 18 Uhr 

TV Dreieichenhain 
SSG Langen — TVD 1:2 (0:1) 

Ihre derzeit sehr gute Form bestätigte die A- 
Jugend am vergangenen Sonntag beim Tabel- 
lendritten SSG Langen. Die Schützlinge von 
Trainer B. Lenhardt hatten ihren Gegner von 
Beginn an recht gut im Griff. Nach 25 Minuten 
kam Bernhardt nach einem Ek;kball von Eich- 
ler an den Ball, und sein Direktschuß landete 
unhaltbar im Winkel zum überraschenden 1:0. 
Trotz klarer Überlegenheit des TVD ging man 
mit diesem Vorsprung in die Pause. 

Die Langener begannen die zweite Hälfte 
mit frischem Schwung und erzielten kurz nach 
dem Wiederanpfiff den Ausgleichstreffer. Da- 
nach mußte sich der TVD stürmischer Angriffe 
der Gastgeber erwehren, überstand jedoch 
diese Drangperiode ohne weiteres Gegentor. 
Kurz vor Schluß setzte sich Heil energisch 
durch, spielte zu Siegwart und dieser schoß 
den Ball zum 2:1-Siegtreffer für den TVD ins 
Netz. 

Am kommenden Sonntag, dem 27. 4., trifft 
die A-Jugend um 10.30 Uhr auf eigenem Platz 
auf Tgm. Sprendlingen. Nach dem 0:0 in der 
Vorrunde ist hier aufgrund der zuletzt gezeig- 
ten Leistungen ein doppelter Punktgewinn 
möglich. 

Die übrigen Mannschaften des TVD setzen 
am Samstag, dem 26.4., ihre Punktrunde fort. 

Im einzelnen kommt es zu folgenden Spiel- 
paarungen; 
E II: 13.15 Uhr TVD—Spvgg. 03 Isenburg 
E I: 14.00 Uhr TVD - SC Steinberg 
D : 15.00 Uhr TVD—SSG Gravenbruch 
C : 16.00 Uhr TVD-SG Götzenhain 

JugendhandbaU 

Jugendfußball 

1. FC Langen 

Ii: 
heute 

inforriniert I 
21011-12 
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E: SV Erzhausen — FCL 0:3 (0:1) 
In dem sehr fairen Freundschaftsspiel war 

der Club die meist tonangebende Mannschaft 
und siegte auch in der Höhe verdient. 
D m: TG 75 Darmsiadt — FCL 3:0 (2:0) 

Die D Ill-Jugend unterlag gegen die in der 
Leistungsklasse Darmstadt spielende D I-Ju- 
gend der EG 75 Darmstadt zwar mit 0:3, be- 
wies jedoch abermals ihre konstant guten Lei- 
stungen aus der Punktspielsaison. 
D n: SKV Mörfelden — FCL 1:12 a:5) 

Nach knapp 2 Minuten führte die Mörfelder 
Mannschaft durch einen Freistoß mit 1:0, doch 
dann folgte ein einziges Fußballfeuerwerk der 
Langener. Mit blitzschnellen Kombinationen, 
genau geschlagenen Flanken, exakten Kopf- 
bällen lind raffinierten Torschüssen boten die 
Langener eine ihrer besten Vorstellungen seit 
langer Zeit und begeisterten die zahlreichen 
Zuschauer aus beiden Lagern. 

A II: SSG — TV Dreieichenhain 1:2 
Die Langener begannen äußerst schwach, 

und die Gäste bestimmten über weite Strecken 
der ersten Halbzeit das Spiel. Sie führten auch 
verdient zur Pause mit 1:0. Aus den Kabinen 
kam aber nun eine andere Langener Mann- 
schaft, die um jeden Ball kämpfte und die 
Gäste in deren Hälfte einschnürte. Der Aus- 
gleich kam dann durch ein Tor von Th. Duft 
auf Vorlage von Ersatzmittelstürmer P. Bre- 
gas zustande. Weitere klare Einschußmöglich- 
keiten konnten nicht genutzt werden, und der 
Gegner kam kurz vor Schluß im Konter noch 
zum Sieg. Trotz der Niederlage wird man 
einen guten 3. Platz bis zum Schluß halten 
können, sollte man auch in den letzten drtil 
Spielen an die Leistung der zweiten Halbzeit 
anknüpfen können. 
AI: SKG Runipenheim — SSG 2:1 

In einem kampfbetonten Spiel wurde die A 
I-Jugend von den abstiegsbedrohten Rumpen- 
heimem niedergekämpft. Die Langener brau- 
chen einfach zuviel Torchancen, um ein Spiel 
zu gewinnen. So vergab W. Fink einen Hand- 
elfmeter und weitere klare Torchancen. Mit 
dieser Vorstellung dürfte die A I-Jugend ihre 
letzte Möglichkeit züm Titel verspielt haben. 

Für alle Mannschaften beginnt an diesem 
Wochenende wieder die Sommerrunde, in der es 
sich entscheiden wird, welcher Spielklasse die 
einzelnen Mannschaften in der Halle angehören 
werden. 

Den Auftakt bestreitet die völlig neu formier- 
te E-Jugend, die schon heute (25.4.) um 18 Uhr 
beim Ortsrivalen TV Langen antreten muß. Am 
morgigen Samstag spielt die C Il-Jugend um 15 
Uhr in Griesheim, die C I-Jugend trägt ihr erstes 
Spiel um 16 Uhr in Erzhausen aus. Wie bei der E- 
Jugend, so beginnt auch für die älteren Mann- 
schaften der B- und A-Jugend die Saison gleich 
mit einem Ortsderby. Hierbei sind die B- 
Jugendlichen um 16.30 Uhr zu Gast beim TV, 
während um 19 Uhr auf dem SS&Sportplatz das 
Spiel der A-Jugend gegen die Maimschaft des 
TVL steigt. 

Da diese Feldrunde leider ohne Rückspiele 
ausgetragen wird, darf sich keine Mannschaft ei- 
nen Ausrutscher leisten, denn ein F^mktverlust 
bedeutet schon eine Vorentscheidung im Kampf 
um den Aufstieg. 

Übrigens können bei der D-Jugend noch einige 
Jungen der Jahrgänge 1968 bis 1969 mitspielen. 
Das TralniTig findet jeweils dienstags von 17 bis 
18 Uhr in der Reichwein-Halle oder aber donner- 
stags ebenfalls von 17 bis 18 Uhr Im SSG- 
Freizeitcenter statt. 

Hainer 
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Hilfsbereiter Pkw-Fahrer war ein 

„Wolf ün Schafspelz' 

Frau entging einer brutalen Vergewaltigung 

Boden, wo er sie fast bis zur Bewußtlosigkeit 
würgte. Danach ließ er aus unbekannten Grün- 
den von der Frau ab und flüchtete mit seinem 
Fahrzeug. Die Geschädigte wurde, als sie wieder 
zu sich gekommen war und mit ihrem Kind zur 
Straße gelaufen war, von einer Frau aufgenom- 
men und zur Polizeistation Dreieich gebracht. 

Der Mann wird wie folgt beschrieben: Ca. 23 
Jahre alt, etwa 175 cm groß, kräftige Figur, blon- 
de Haare (Dauerwelle), sommerprossiges Ge- 
sicht. Er trug eine braune Wildledeijacke, blaue 
Jeans und einen dunkelblauen Pulli. Am linken 
Handgelenk hatte er eine goldene Armbanduhr 
und am linken Daumen ein Pflaster. Er sprach 
hochdeutsch. 

Bei seinem Fahrzeug könnte es sich um einen 
orangefarbenen VW-Passat gehandelt haben. 
Das Fahrzeug hatte ein deutsches Kennzeichen. 
Hinweise werden von der Kripo — Telefon 
0611 / 80 90 259 — oder von jeder anderen Poli- 
zeidienststelle entgegengenommen. 

Eine 22 Jahre alte Frau aus Darmstadt befand 
sich am vergangenen Samstag gegen 15.45 Uhr 
mit ihrem VW-Käfer auf der Fahrt nach Neu- 
Isenburg. Sie hatte ihr 7 Monate altes Kind bei 
sich. An der Autobahnausfahrt Zeppelinheim in 
Höhe der „Air-Base" bekam ihr Fahrzeug einen 
Defekt. Ein vorbeikommender Autofahrer erbot 
sich, die Frau zu ihrer Freundin nach Neu- 
Isenburg zu bringen. Das defekte Auto ließ sie 
gesichert an der Autobahnausfahrt zurück. 

Der unbekannte Fahrer fuhr in Richtung 
Buchschlag. Kurz vor dem Ortseingang bog er in 
die Molkenbomschneise ein und hielt kurz da- 
nach an. Er zog ein Messer (Küchenmesser mit ei- 
ner ca. 25 cm langen Klinge) und bedrohte die 
Geschädigte. Er zerrte sie aus dem Fahrzeug ca. 
10 Meter in den Wald und versuchte sie zu not- 
züchtigen. 

Die Frau wehrte sich energisch. Dabei fiel das 
Baby, das sie im Arm hatte, zu Boden. Bei der 
Abwehr erlitt die Frau Schnittverletzungen an 
beiden Händen. Der unbekannte Täter riß sie zu 

Auftakt zu den Jubiläumsfeiern 

,,100 Jahre Turnverein Dreieichenhain" 

Die Veranstaltungen zur Feier des lOOjähri- 
gen Bestehens des Turnvereins Dreieichenhain 
beginnen morgen. Samstag, dem 26. April, um 
20 Uhr im Saal der TVD-Turnhalle. Zu dieser 
Feier, bei der unter anderem auch Ehrungen 
verdienter Mitglieder vorgenommen werden, 
haben prominente Gäste aus Politik, Wirt- 
schaft und von den Sportverbänden ihre Teil- 
nahme zugesagt. 

Nach den Vorstellungen der Verantwortli- 
chen soll es eine fröhliche Feier geben, denn 
100 Jahre Turnverein sei ein Grund, sich zu 
freuen. So wird das Rahmenprogramm einen 
unterhaltsamen Charakter haben. Großes In- 
teresse dürfte auch der Einblick in die wech- 
selvolle Geschichte dieses Dreieichenhainer 
Großvereins mit der langen Tradition finden. 

4. Bach-Konzert 1980 
Im 4. Bach-Konzert der diesjährigen Reihe 

der ,,Abendmusik in der Burgkirche" spielen 
Wolfgang Rausch (Violine) und Karl Rath- 
geber (Cembalo) am Sonntag, dem 27. April, 
um 17 Uhr Violinwerke von Johann Sebastian 
Bach. Auf dem Programm stehen die Sonaten 
h-moll, BWV 1014 und A-Dur, BWV 1015 für 
Violine und obligates Cembalo und die Partita 
E-Dur, BWV 1006 für Violine-Solo. Gerade die- 
ses Werk ist dank seines virtuosen Präludiums 
eines der berühmtesten und wohl das belieb- 
teste der Bachschen Werke für Violine-Solo. 
Der Interpret des Konzertes, Wolfgang 
Rausch, ist Geiger im Radio-Sinfonie-Orche- 
ster Frankfurt und Lehrbeauftragter an der 
Musikhochschule Frankfurt. 

Um 16.30 Uhr findet wie immer ein etwa 
ISminütiger Einführungsvortrag statt, das 
Konzert selbst beginnt um 17 Uhr und dauert 
etwa eine Stunde. 

Als Eintritt werden 4 DM und 2 DM für Rent- 
ner. Schüler und Studenten erhoben. Auch auf 
die Familienermäßigung sei wieder hingewie- 
sen: Für Familien mit zwei und mehr Kindern 
ist der Eintritt für das zweite und jedes wei- 
tere Kind frei. 

aüen. die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

In den kommenden Monaten wird der Turn- 
verein mit einer ganzen Reihe weiterer Jubi- 
läumsveranstaltungen aufwarten, zu deren 
Höhepunkten neben sportlichen Leckerbissen 
die Festtage vom 13. bis 16. Juni mit einem 
Bunten Abend im Festzelt, einer großen 
Musikschau und mit dem Festzug gehören 
werden. Außerdem dürfte ein ,,Abend der 
Dreieicher Vereine" zugunsten des Vereins 
Bürgerhilfe am 15. 6. im Festzelt großen An- 
klang finden. 

Eine Jubiläumsschrift ist ab morgen zu ha- 
ben, die interessante Einzelheiten über den 
Verein berichtet und die außerdem ein Teil- 
nahmelos für die große Tombola enthält, die 
am 15. 6. ausgelost wird. 

Bauanträge gehen schneller 
Bauamtsleiter Dr. Schliepe konnte auf der 

Pressekonferenz des Magistrats mitteilen, daß 
sich die personelle Vergrößerung seines Am- 
tes zum Wohle für die Bürger ausgewirkt ha- 
be. So sei die Durchlaufzeit für die Bearbei- 
tung von privaten Bauanträgen auf ein Viertel 
der früher üblichen Dauer reduziert worden. 

Freilich müsse er zugeben, daß es in Ausnah- 
mefällen, wenn beispielsweise der Magistrat 
eingeschaltet werden müsse, auch einmal zu 
Verzögerungen kommen könne, in der Regel 
aber lägen ,,Hänge-Partien" außerhalb der 
Reichweite der Stadt. 

Neue Mülltonnen kommen 
an 

Wie am Dienstag auf der Pressekonferenz 
des Magistrats zu hören war, sei die Nachfrage 
der Bürger nach den neuen Mülltonnen sehr 
groß, wobei der Trend mehr zur 120-Liter- 
Torme als zu der mit 240 Liter Fassungsvermö- 
gen ziele. 

Im Stadtteil Buchschlag beispielsweise habe 
schon jedes dritte Haus eine neue Tonne, sta- 
pelweise lägen weitere Bestellungen vor, so 
daß die Lieferfirma kaum nachkomme. Den- • 
noch werde die Auslieferung zügig durchge- 
führt. In diesem Zusammenhang wurde be- 
tont, daß es keinen Sinn habe, wenn Bürger 
zum Bauhof kämen und ihre Tonnen selbst ab- 
holen wollten. 

Wenn man auch durchaus erwartet habe, daß 
viele Bürger den Vorteil der neuen größeren 
Tonnen wamehmen würden, so habe man 
mit einer solchen Auftragsflut dennoch nicht 
gerechnet. Diese Entwicklung sei sehr erfreu- 
lich, denn letzten Endes spielten auch wirt- 
schaftliche Gründe eine Rolle, die hinterher 
der Allgemeinheit zugute kämen. 

Der Dreck muß weg! 
,,Der Frühling gibt uns allen zu Hause 

und in unseren Gärten Anlaß zu einem 
großen Reinemachen. Auch die Ränder 
unseres Stadtwaldes haben es wieder 
einmal dringend nötig, von Papier, Fla- 
schen und sonstigem Unrat gesäubert zu 
werden", meint Ortsvorsteher Prof. Dr. 
Stier und ruft alle Bürger, vor allem 
auch die Jugend, dazu auf, sich am 
Samstag, dem 26. 4., um 10 Uhr auf dem 
Parkplatz an der TV-Tumhalle zu ver- 
sammeln, üm dann beim großen Reine- 
machen mitzuhelfen. ,,Überlassen wir 
diese Arbeit nicht nur den wenigen Idea- 
listen, die das in den letzten Jahren 
schon gemacht haben", fährt Dr. Stier 
fort und teilt mit, daß die Ortsvereine 
der CDU, SPD und FDP, die Schutzge- 
meinschaft Deutscher Wald und zwei 
Klassen der Weibelfeidschule samt I^h- 
rem und Eltern ihre Mitwirkung bereits 
zugesagt haben. 

Milchdiebe am Werk 
Von dem Gelände eines Sprendlinger Super- 

marktes in der Hauptstraße entwendeten in 
, der Nacht zum Samstag bisher unbekannte Tä- 
ter 164 Liter Milch in Block- bzw. Schlauch- 
packungen. Außerdem ließen die Täter noch 15 
Plastikkästen mitgehen, in denen die Milch 
gelagert wurde. 

Unbekannter Unfallverur- 
sacher 

Auf der L 3317 von Götzenhain in Richtung 
Neu-Isenburg war ein Pkw-Fahrer am Sonn- 
tag, gegen 15.45 Uhr unterweges. Nach seinen 
Angaben sei ihm auf seiner Fahrbahn ein un- 
bekannter Pkw entgegengekommen. Um ei- 
nem Zusammenstoß zu entgehen, sei er nach 
links ausgewichen. Sein Fahrzeug kam ins 
Schleudern, riß ein Verkehrszeichen um, 
streifte einen Baum, überschlug sich und blieb 
dann im Feld liegen. Der Pkw-Lenker blieb 
unverletzt, an seinem Wagen entstand Total- 
schaden von rund 15.000 Mark. Über das entge- 
genkommende Fahrzeug liegen keine Anga- 
ben vor. 

Hallenbad geschlossen 
Am Donnerstag, dem 1. Mai (Maifeiertag), 

ist das Hallenbad in Sprendlingen geschlos- 
sen. 

Kleinkunst im Burgkeller 
Am Samstag, dem 26. April ab 20 Uhr ga- 

stiert Franz Josef Bogner im Burgkeller. 
,,Bogners Clowntheater" heißt die Auffüh- 
rung, die eine Mischung aus Clownerie, Panto- 
mime und Kabarett darstellt und für Freunde 
der Kleinkunst ein wahrer Leckerbissen ist. 

Einen Tag später, am Sonntag, dem 27. 
April, ebenfalls um 20 Uhr, präsentiert das 
Frankfurter Kabarett ,,Die Katakombe" ei- 
nen Büchner-Abend mit dem Titel,,Friede den 
Hütten — Krieg den Palästen". 

„Erdferkel" kommen 
Bürgerhausmanager Gustav Halberstadt 

schwärmte jetzt von einer Neuinszenierung 
des Kabaretts ,,Erdferkel" mit dem Namen 
,,Richards Korkbein". X)as Stück habe ihm so 
gut gefallen, daß eine Aufführung im Hainer 
Burgkeller vorgesehen sei. 

Parkschwimmbad öffnet 
Das beheizte Parkschwimmbad Sprendlin- 

gen wird am Donnerstag (Christi Himmel- 
fahrt),- dem 15. Mai, um 10 Uhr eröffnet. Es 
steht den Besuchern täglich zwischen 8 und 20 
Uhr zur Verfügung. In allen Schwimmbecken 
ist es Vorschrift, Bademützen zu tragen. 

Die Eintrittspreise haben sich gegenüber 
dem Vorjahr nicht geändert und betragen: Ta- 
geskarte, Erwachsene 2 DM, Tageskarte, er- 
mäßigt 1 DM, Zehnerkarte, -Erwachsene 15 
DM, Zehnerkarte, ermäßigt 7,50 DM, Dauer- 
karte, Erwachsene 25 DM, Dauerkarte, ermä- 
ßigt 12,50 DM, Kabinen-Tageskarte 4 DM, 
Kabinen-Dauerkarte für die Saison 40 DM. 
Alle Karten sind an der Kasse des Park- 
schwimmbades ab 15. Mai erhältlich. 

Die neu eingeführten Verbundkarten für 
Familien mit drei und mehr Kindern, entspre- 

chend den Steuer- und Kindergeldgesetzen, die 
in der Stadt Dreieich wohnen, sind nur bei den 
Außenstellen des jeweiligen Stadtteils erhält- 
lich. Die Preise betragen: Eltemkarte je El- 
temteil 25 DM, 1. Kinderkarte 12,50 DM, 2. 
Kinderkarte 12,50 DM, 3. und weitere Kinder- 
karte frei. 

Die Verbundkarten berechtigen in der Zeit 
vom 15. Mai bis 15. September (Freibadesai- 
son) zum Besuch des Parkschwimmbades und 
für den täglich einmaligen Besuch des Hallen- 
bades (1 1/4 Stunden) während der allgemei- 
nen Öffnungszeiten. 

Die offizielle Eröffnung wird Erster Stadt- 
rat Vetzberger um 10 Uhr mit einer kurzen An- 
sprache vornehmen. Anschließend wird die 
Jugendabteilung der DLRG Sprendlingen in 
Verbindung mit den Schwimm vereinen der 
Stadt ein Eröffnungsschwimmen durchführen. 

Im Rahmen der Schau „Rund ums Auto" rollte am verranrenen Sanüstair .1». n-i». «u 
tlmer-Flotte" dur^ Drelelchenhaln; die Fahrzeuge hatten sich vorher an etaer Ral^fbeteluU" 
Die gesamte AuasteUung bewies, daß — bei aUem aktuellen Gerede von Beniinkriae und Tre^ 
weg vom Automobil — die vierrädrigen — alten und neuen — Benzinkutschen nichts von ihrem 

w Charme eingebüßt haben. Historische Automobile locken noch immer die Schaulustig'en; Lack und Chrom neuer Kraftwagen wirkt immer no^h and^hM«! %j u a 

..Adeiiauer.M»n*d«". wie er hier diircbs Obcrtor flUirt ü W den Mercedes SL. den Jaguar-Roadster bis hin zu den „Rennern" aus der ItaUenischen Fabrlka- 
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#'Ät* 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Pflanzen auf dem Balkon 

und vor dem Fenster 

Glaubenskrieg um die Ufos 

Unheimliche Begegnung oder Fata Morgana? 

Der Platz vor dem Fenster und auf dem Bal- 
kon ist für viele Menschen die einzige Möglich- 
keit sich gärtnerisch zu betätigen. Erstaunlich 
aber, daß nur wenige Menschen hiervon Ge- 
brauch machen, obwohl sich hier die Gelegen- 
heit bietet, das ganze Jahr an grünenden oder 
blühenden Pflanzen Freude zu haben. 

Für Balkons und Veranden, die nach Süden 
liegen, also der vollen Sonne ausgesetzt sind, 
kommen ir; erster Linie Pelargonien und Efeu- 
pelargonien in Frage. Z. B. Zusammenpflan- 
zung von: Zonalpelargonie „Meteor" mit der 
Efeupelargonie „Anna Pfitzer" rosa oder die 
Pelargonie „Wunderkind" rosa mit Vorpflan- 
zung der Efeupelargonie „Mad. Thonvenin" 
lachsrot usw. 

Bei größeren Veranden oder Balkons, die be- 
rankt werden sollen, eignet sich die groß- 
blumige himmelblaue Trichterwinde sehr gut. 
Als Vorpflanzung lachsrosa Pelargonien und 
dunkelblaue Kängelobelien oder knallrote Pe- 
largonien. 

Auch die Knollenbegonien in den verschie- 
denen Arten und Farben eignen sich sehr gut 
als Balkonpflanzen. Sie dürfen nur nicht 
trocken stehen. Schön sind auch für Balkons 
die Gebirgs- oder Napoleonnelken mit ihrem 
seltenen Rot. Auch die hängende Glocken- 
blume mit ihren lichtblauen Glocken ist wie 
geschaffen für die Balkonbepflanzung. 

Mit den Einjahrsblumen lassen sich eben- 
falls reizende Wirkungen erzielen. Besonders 
geeignet sind ,,Salvia splendens", die niedri- 
gen Tagetesformen, niedrige Zinnien, Impa- 
tiens u.a.m. Rankpflanzen sind außer der vor- 
her genannten Trichterwinde die wohlrie- 
chende Wicke ,.Lathyrus odoratus" sowie 
Kapuzinerkresse. 

Im Halbschatten gedeihen außer den Knol- 
lenbegonien und Pelargonien auch die 
Fuchsien sehr gut; also für Balkons, die nach 
Osten oder Westen gerichtet sind. Verbindet 
man die aufrechtwachsenden Arten mit den 
Hängenden, so lassen sich damit sehr inter- 
essante Effekte erzielen. 

Die allbekannten Petunien dürfen auch bei 
dieser Aufstellung nicht vergessen werden, j 
Besonders die Hänge-Petunien in ihren vielen 
Farben sind sehr brauchbar. Der Effekt ist be- 
sonders gut, wenn die Farben weiß, rosa, vio- 
lett und purpur gemischt angepflanzt werden. 
In die vordere Reihe pflanze«man violett und 
weiß (stärker rankend), in die hintere Reihe 
purpur undrosa. Fürnach Norden gelegeneBal- 
kons ist die Pflanzauswahl sehr gering. Fuch- 
sien und Knollenbegonien wachsen und blü- 
hen auch hier noch leidlich. 

Das Pflanzen und Pflegen 
Wie muß nun der Balkonkasten beschaffen 

sein? Die Breite soll mindestens 20 cm betra- 
gen und die Höhe ebenfalls 20 cm aufweisen. 
Die Länge paßt sich der Breite des Balkons an. 
Sie sollte jedoch nicht mehr als 1 m betragen, 
da die Kästen sonst zu unhandlich werden. Der 
Holzkasten wird unmer weniger verwendet, 
da sich Eternit und Kunststoffkästen gut be- 
währt haben. Jeder Kasten muß im Boden 
Löcher haben, damit überschüssiges Wasser 
ablaufen kann. Über die Löcher legt man Ton- 
scherben und bringt außerdem auf den Boden 
eine ca. 2 cm hohe Sandschicht, die als Drai- 
nage wirkt. Dann wird die Pflanze eingefüllt. 

Beim Einsetzen der Pflanzen achte man dar- 
auf, daß sie im Kasten nicht wesentlich tiefer 
stehen als im Topf. Die Erdoberfläche soll 
nach dem Pflanzen 2 cm unterhalb des Kasten- 
randes Uegen, damit genügend Raum für das 
Gießwasser bleibt. In der Regel werden in die 
Kästen 2 Reihen Pflanzen gesetzt. Vom die 
rankenden und hinten die aufrechtwachsen- 
den. 

Nach dem Anwachsen wird stärker gegos- 
sen, an warmen Tagen mehr als an kälteren. 
Wenn gegossen wird, muß es durchdringend 
sein, aber nicht während der heißen Mittags- 
zeit. 

Das Düngen der Pflanzen geschieht ab Mitte 
Juni in Abständen von 2 bis 3 Wochen. Gut be- 
währt hat sich ein spurenelementhaltiger Voll- 
dünger (z. B. Complesal fluid). Die Dosierung 
richtet sich nach den Angaben des Herstellers. 

An weiteren Arbeiten sind durchzuführen: 
Auflockern der Erde, Entfernen des Unkrau- 
tes, Aufbinden der Pflanzen sowie Abschnei- 
der aller welken und verblühten Teile. 

Zeltmission in Langen 
In der Zeit vom 30. April bis 12. Mai steht das 

Misüionszelt der Liebenzeller Mission, das in- 
nerhalb der Evang. Kirche arbeitet, in Langen 
auf dem Mehrzweckplatz. Die Abendvorträge 
beginnen, um 20 Uhr. Die Evangelisten Völker 
und May sprechen zu aktuellen Themen. 

Täglich fahren kostenlose Sonderbusse ins 
Zelt und wieder zurück. Jedermann ist herz- 
lich willkommen. 

Busabfahrt jeden Abend um: 19.15 Uhr 
Offenthal (Haltestelle Kiosk), 19.20 Uhr Göt- 
zenhain (Haltestelle Rathaus), 19.25 Uhr Drei- 
eichenhain (Haltestelle Lindenplatz), 19.30 
Uhr Sprendlingen (Haltestelle Bürgerhaus), 
19.35 Uhr Sprendlingen (Haltestelle Volks- 
)ank Dreieich). 

Oötzeii]ia>iii 

HSV hat 
Tennisplatz frei 

g Auf dem Tennisplatz des HSV Götzenhain 
sind noch einige Stunden zu vergeben. Inter- 
essenten erhalten Auskunft beim Ersten Vor- 
sitzenden Friedrich Klepper unter Tel. Nr. 
84502, 

Konfirmandenfreizeit 
in Geichsheim 

g Pfarrer Gerhard Zühlsdorff fährt am heu- 
tigen Freitag, dem 25. April, mit seinen Kon- 
firmanden zu einer dreitägigen Freizeit nach 
Geichsheim bei Aub in Mittelfranken. Die 
Rückkehr ist für Montag, den 28. April, gegen 
abend vorgesehen. Wie in den Vorjahren soll 
die Freizeit so kurz vor det Konfirmation der 
Vertiefung der Gesprächsstoffe des Konfir- 
mandenunterrichts und zugleich auch der noch 
festeren Verbindung untereinander dienen. 

Neuer Termin 

für Jahreshaupt ver 
Sammlung beim TC 

g Die für den 18. April angesetzte Jahres- 
hauptversammlung des Tennis-Clubs wurde 
auf einen späteren Termin verschoben. Zuvor 
sollen erst die Besprechungen des Vorstandes 
mit dem Vorstand der Sportgemeinschaft über 
die künftige Zusammenarbeit durchgeführt 
sein. 

Weiter wurde In der kürzlich durchgeführten 
Mitgliederversammlung mitgeteilt, daß die 
Platzreservieningen bereits in Auftrag gege- 
ben wurden und somit auf baldige Eröffnung 
der Freisaison zu hoffen ist. 

2. Götzenhainer 
Gespräch 

g Die Diskussion um die Kernenergie hat in 
den letzten Monaten in der aktuellen politi- 
schen Diskussion eine große Rolle gespielt. In 
Anbetracht der weltpolitischen Entwicklun- 
gen dürfte diese Frage in der nächsten Zeit 
noch an Bedeutung gewinnen. 

Die neue Veranstaltungsreihe des CDU- 
Ortsverbandes Götzenhain — das ,,Götzenhai- 
ner Gespräch" — greift dieses wichtige Thema 
auf. Am heutigen Freitag, dem 25. April, um 20 
Uhr in der Gaststätte der HSV-Turnhalle steht 
mit Adolf Roth, dem stellvertretenden Vorsit- 
zenden und energiepolitischen Sprecher der 
CDU-Landtagsfraktion, ein hervorragender 
Fachmann zum Problembereich Energiever- 
sorgung und Kernenergie Rede und Antwort. 

Brennbarer Sperrmüll 
g In Götzenhain wird am Freitag, dem 16. 

Mai, Sperrmüll aus brennbaren Stoffen abge- 
fahren. Es wird gebeten, den Sperrmüll wie 
üblich bis 6 Uhr herauszustellen. Sperrmüll 
aus nicht brennbaren Stoffen wird nicht mit- 
genommen, auch wenn er dazugestellt werden 
sollte. 

OFFENTHAL 

Maitanz der SPD 
o Am Samstag, dem 3. Mai, um 20 Uhr rich- 

tet der Ortsverein Offenthal der SPD in der 
Gaststätte „Zur guten Quelle" seinen traditio- 
nellen Maitanz aus. 

Seltsame, „aus dem Rah- 
men fallende" Beobachtungen 
am Himmel wurden schon 
vor Jahrtausenden gemacht. 
Der Prophet Heseklel berich- 
tet von einer Erscheinung 
„ineinandergreifender Rä- 
der", eine oft zitierte Beleg- 
stellefür mysteriöse Himmels- 
Sichtungen: „Das Aussehen 
der Räder war... als ob ein 
Rad innerhalb des andern 
Rades wäre. Nach allen vier 
Seiten liefen sie. wenn sie 
liefen, ohne beim Laufen eine 
Wendung vorzunehmen. Ihre 
Felgen aber - sie hatten eine 
gewaltige Höhe und Furcht- 
barkeit waren bei allen vier 
Rädern voller Augen; und 
wenn die lebenden Wesen 
sich vom Erdboden erhoben, 
dann erhoben sich auch die 
Räder , . 

Eingeläutet wurde das mo- 
derne Ufo-Zeitalter nach dem 
Zweite^ Weltkrieg mit dem 
Bericht eines gewissen Ken- 
neth Arnold, Geschäftsmann 
und Pilot aus Idaho, der 
scheibenförmige Objekte ge- 
sehen haben wollte, die durch 
die Luft glitten „wie Unter- 
tassen, wenn man sie übers 
Wasser segeln läßt", Sein Be- 
richt gab dem Kind den Na- 
men: fliegende Untertassi.n. 

Seither greifen Ufomanie, 
Uforie und Ufologie in unge- 
ahntem Maße um sich. Selbst 
altgediente Piloten sind vor 
Ansteckung nicht sicher, ge- 
nausowenig wie Professor 
Oberth, der Vater der Welt- 
raumraketen, der keinen 
Zweifel an der Existenz 
von Ufos hegt. Die US 
Air Force, beunruhigt von 
Beobachtungen „fliegender 
Untertassen" über ihren Mi- 
litärflughäfen, startete nach 
dem Krieg sogar eine offi- 
zielle systematische Unter- 
suchung. 22 Jahre lang sich- 
tete sie Ufo-Meldungen. 1969, 
nach Überprüfung von nahe- 
zu 13 000 „Phänomenen", 
brach die Luftwaffe das Un- 
ternehmen „Blue Book" ab 
mit der Begründung, weitere 

Nachforschungen ließen sich 
„weder aus Gründen der 
Landessicherheit noch aus 
wissenschaftlichem Interesse 
rechtfertigen" 

Die Chance, daß es fremdes 
Leben im All gibt, wird von 
Wissenschaftlern recht hoch 
eingeschätzt. Das evolutio- 
näre Weltbild (nach dem das 
irdische Leben, mit dem 
Menschen ;ils Endprodukt, aus 
chemischen Zufallsverbm- 
dungen entstanden ist) legt 
ähnliche Entwicklungen auf 
anderen Welten zumindest 
statistisch nahe. An intelli- 
gente „Nachbarn" im All zu 
glauben, ist Mode geworden. 

Daß sie uns mit Ufos besu- 
chen, glaubt freilich kaum ein 
Wissenschaftler. „Wir sym- 
pathisieren mit dem Gedan- 
ken, daß es auf vielen im All 
verstreuten Planeten Leben 
geben mag", meinen Di*. Do- 
nald H. Menzel und Dr. Er- 
nest H. Taves in ihrem vor 

kurzem erschienen Buch 
„The UFO Enigma" (Das Ufo- 
Rätsel). „Daraus folgt aber 
nicht, dal3 die Erde von au- 
ßerirdischen Raumschiffen 
besucht wird," Nach Menzel 
und Taves machen die unge- 
heuren Entfernungen das 
Reisen von Stern zu Stern 
fast unüberwindbar schwie- 
rig, „ganz gleich wie hoch- 
entwickelt die I^ebewesen 
,sein mögen". 

Und der erstaunliche Erfolg 
von „Krieg der Sterne" und 
„Unheimliche Begegnung"? 
Vielleicht spiegelt sich darin 
das neuerwachte Interesse 
an Ufos und Leben im All, 
und dieses Intere,sse läßt sich 
deuten als Ausdruck uner- 
füllter religiöser Sehnsüchte, 
eines, wie der Theologe Ha- 
rold J. Brown sagt, „uner- 
sättlichen Mystizismus, der in 
einer skeptischen, aber doch 
noch leichtgläubigen und zu- 
tiefst spiritualistischen Zeit 
weiterhin populär ist". 

I*hantasie oder Wirklichkeit? 

Sterben die letzten Adler aus? 
Unsere großen Adler haben 

seit je den Menschen impo- 
niert. Schon in der Antike hat 
man den Adler immer wieder 
in den Reliefs und Bildwer- 
ken wiedergegeben, und zahl- 
reiche Sagen und Mythen be- 
schäftigen sich mit diesem 
„Sendboten der Götter". Er 
kommt in zahlreichen alten 
Staatswappen und Stadtsie- 
geln vor. Und selbst heute 
noch verwenden ihn viele 
Firmen als attraktives Mar- 
kenzeichen. 

Die Faszination des Adlers 
scheint also unversiegbar zu 
sein. Und dies, obwohl die 

Amnestiert 
Seit viel Jahren verbüßte 

Albert Adam im Gefängnis 
auf der Insel Re eine Frei- 
heitsstrafe. Seit zwei Jahren 
bemühte er sich, die Geneh- 
migung zu erhalten, vom Ge- 
fängnis aus heiraten zu dür- 
fen. Dieser Wunsch wurde 
ihm unlängst erfüllt. Seine 
Braut begab sich in das Ge- 
fängnis, und das Paar wurde 
getraut. Drei Tage nach die- 
.ser Zeremonie hinter Gefäng- 
nismuuern erhielt Albert 
Adam die Mitteilung, daß er 
aufgrund einer allgemeinen 
Amnestie ein freier Mann sei. 

europäischen Bestände an 
See- und Steinadlern zuneh- 
mend gefährdet sind. Der 
stolze Wappenvogel von einst 
ist zum Sorgenkind von Or- 
nithologen und Naturschüt- 
zern geworden. 

In Schleswig-Holstein ste- 
hen die letzten vier Seeadler- 
horste im Bundesgebiet. Doch 
trotz aller Bruterfolge hat 
noch keiner von den Jungad- 
lern, die hier alljährlich aus- 
schlüpfen, in seiner weiteren 
Heimat einen eigenen Horst 
bezogen, sondern sie sind ab- 
gewandert, 

• Der Seeadlerbestand in 
Schweden wird vorsichtig auf 
nur noch 40 bes 50 Brutpaare 
geschätzt. Norwegen ist mit 
vermutlich über 300 Paaren 
das adlerreichste Land Euro- 

pas. Die finnischen Bestände 
sind in den letzten Jahrzehn- 
ten erheblich zusammenge- 
schrumpft. Um die letzten 
Adler zu erhalten, haben fin- 
nische Vogelschützer in den 
nahrungsarmen Zeiten Fut- 
terplätze an den Schären an- 
gelegt. Der Erfolg war ent- 
täuschend: Die Seeadler such- 
ten die Luderplätze nur ver- 
einzelt auf. Statt dessen zog 
der bequem gedeckte Tisch 
Krähen und Möwen in Men- 
gen an. Diese gefährden als 
gefürchtete Eier- und Nest- 
räuber jedoch das Vorkom- 
men anderer erhaltenswerter 
Vogelarten. Naturschützeri- 
sche Maßnahmen können also 
auch danebengehen. 

Etwas häufiger als der See- 
adler ist der bei uns in alpi- 
nen Gebieten vorkommende 
Steinadler, wenngleich auch 
sein Vorkommen von Jahr 

zu Jjhr zurückgeht.. In den 
Bayerischen Alpen gibt es 
noch etwa 15 Brutpaare, im 
benachbarten Österreich viel- 
leicht noch 50 bis 60 Paare. 
Darüber dürfte Schweden mit 
75 bis 100 und Norwegen mit 
über 200 besetzten Horsten 
liegen. Das wald- und seen- 
reiche Finnland rechnet der- 
zeit noch mit etwa 50 bis 60 
brutfähigen Paaren. Um die- 
sen Bestand zu erhalten, ha- 
ben auch die Finnen die 
Steinadler jetzt ganzjährig 
unter Schutz gestellt. Prompt 
protestierten die Rentierzüch- 
ter in Lappland, die in dem 
großen Greifvogel eine Ge- 
fahr für ihre Jungrene sehen: 
Sie zerstören Horste und 
schössen Brutvögel trotz des 
gesetzlichen Schutzes ab. Wer 
aber kann in den unwegsa- 
men Weiten dieses Landes 
die Schuldigen finden? 

Impfung soll Anti-Baby-Pille ersetzen 
Ein Serum aus der Spritze 

soll innerhalb der nächsten 
zehn Jahre die Anti-Baby- 
Pille ersetzen. Es hat keine 
Nebenwirkungen und verän- 
dert - ijn Gegensatz zur Pil- 
le - den Horrnonpegel nicht. 
Schutzeffekt: 30 Monate. 

An der Entwicklung des 
Präparates arbeiten Wissen- 
schaftler der Universität von 
Tennessee. Die Zoologen inji- 
zierten das Serum bereits mit 
Erfolg Mäusen, Hamstern, 
Kaninchen und Hunden. 
Wenn eine weitere Serie mit 
Affen ebenso erfolgreich ab- 
geschlossen werden kann, 
sollen Versuche mit Frauen 
stattfinden, die sich freiwillig 
melden. 

Das Serum wird aus den 
Eizellen von Schweinen ge- 
wonnen und bildet um die 
weiblichen Eizellen eine Art 
Schutzschicht, die die Be- 
fruchtung durch das männ- 
liche Sperma verhindert. 
Schädliche Begleiterscheinun- 
(,<en wurden bisher nicht fest- 
gestellt. 

Geringe Nebenwirkungen 
jedoch weist die erste Anti- 
Baby-Pille für Männer auf, 
die chinesische Forscher aus 
Baumwollsamen entwickelt 
haben. Die führende medizi- 
nische Zeitschrift des Landes, 
„Chinese Medical Journal", 
berichtet von einer gelegent- 
lichen Verminderung des 
Kalziumspiegels im Blut. 

Unser 

Hausarzt 

Nach Erkenntnissen deut- 
scher Wissenschaftler ist 
das chinesische Präparat 
„toxisch", also giftig. 

Das Mittel bewirkt eine 
Degeneration der männlichen 
Samenzellen, solange es ein- 
genommen wird. Die Un- 
fruchtbarkeit tritt nach zwei 
Monaten ein. Nach dem Ent- 
zug des Mittels stellt sich die 
Fruchtbarkeit nach drei bis 
zwölf Monaten wieder ein. 

Dr, Werner Henkelt 
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AUS DEN VEREINEN 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 
Am Samstag, dem 26. April, beginnt um 8 

Uhr die Ganztagsübung für die Einsatzabtei- 
lung der Freiwilligen Feuerwehr Dreieich— 
Dreieichenhain. Angetreten wird pünktlich in 
Uniform im Feuerwehrhaus an der Dorotheen- 
straße. Auf dem Tagesprogramm stehen 
Brandangriffsübungen, technische Hilfelei- 
stungen, Stellproben, feuerwehrtechnische 
Kleinausbildung, Atemschutz und vieles 
mehr. Die Übungen finden an verschiedenen 
Stellen im Stadtgebiet statt. Die einzelnen 
Fahrzeuge und Einheiten werden über Funk 
koordiniert und entsprechend ihrer Einsatz- 
möglichkeiten eingesetzt. Die Übimg wird 
voraussichtlich gegen 17 Uhr enden. 

Am Abend ist dann ab 20 Uhr ein gemütli- 
ches Beisammensein geplant, zu dem natürlich 
auch die Frauen, Bräute und Freundinnen 
herzlich eingeladen sind. 

SchQUm- 

19E0 

Obst- u. Gartenbauverein 

Abschlußfahrt der 

Frauennachmittage 
Für die Abschlußfahrt der Frauennachmit- 

tage £im kommenden Dienstag, dem 29. April, 
sind die Abfahrstellen und Abfahrzeiten wie 
folgt festgesetzt: In Dreieichenhain hält der 
Bus in der Schillerstraße vor dem Haus Nr. 36 
(Maaßen), Abfahrzeit ist 12.10 Uhr. In Götzen- 
hain holt ein Bus die Teilnehmerinnen an der 
Bus-Haltestelle in der Langener Straße vor 
der Post ab. Abfahrzeit ist 12,15 Uhr. Die Teil- 
nehmerinnen von Offenthal steigen in der Die- 
burger Straße neben der Metzgerei Kaller zu, 
Abfahrzeit ist 12.20 Uhr. 

Alle Teilnehmerinnen werden gebeten, 
rechtzeitig an den Abfahrstellen zu sein. Da 
noch einige Plätze frei sind, können Inter- 
essenten — auch Nichtmitglieder — noch teii- 
nehmen, Sie melden sich bei dem jeweiligen 
Reiseleiter, 

Kleingärtner-V erein 
Der Vorstand des Kleingärtner-Vereins 

Dreieichenhain weist seine Mitglieder darauf 
hin, dcLß am Samstag, dem 26. 4., in der Zeit 
zwischen 9 und 11 Uhr das Wasser in der Gar- 
tenanlage wieder angestellt wird. Es sind da- 
her die Wasseruhren wieder zu installieren. 

Es wird gebeten, daß sich alle Mitglieder in 
ihren Gärten aufhalten oder aber diese offen 
halten. Hierbei wird auch nochmals hingewie- 
sen, daß bei evtl. auftretenden Schäden (Frost 
etc.) jeder Pächter selbst für sich verantwort- 
lich ist. 

Schon jetzt wird auf das Gartenfest 1980 hin- 
gewiesen, Es findet dieses Jahr, hoffentlich 
bei schönstem Wetter, am 5. 7, statt. Der Vor- 
stand hofft, daß zu diesem Fest alle Mitglieder 
samt ,,Kind und Kegel" erscheinen, wobei 
auch die Bevölkerung schon jetzt recht herz- 
lich eingeladen wird. 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

Am 26. April wandern wir nach Langen, um 
an dem Bunten Abend der fünf Ortsgruppen 
der Naturfreunde teilzunehmen. Zum Ab- 
marsch treffen wir uns um 18 Uhr am Natur- 
freundehaus. 

Am 1. Mai findet ab 15 Uhr ein Grillfest 
statt. Hierzu sowie zum Frühschoppen ab 10 
Uhr laden wir alle Mitglieder und Gäste herz- 
lich ein. 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Die Mitglieder treffen sich am Freitag, dem 
2. Mai, im Vereinslokal TV-Tumhalle um 20 
Uhr zur nächsten -Monatsversammlung. Wir 
bitten, die Versammlung wegen wichtiger Ta- 
gesordnungspunkte vollzählig zu besuchen. 

d 
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Sauschießen 
für jedermann 

Die Schützengesellschaft Dreieichenhain 
lädt alle Hobbyschützen, die mindestens 12 
Jahre alt sind imd nicht dem Deutschen Schüt- 
zenbund (DSB) angehören, zum Sauschießen 
für jedermann an folgenden Tagen ins Schüt- 
zenhaus, Dreieichenhain, Birkenweg 36, ein: 

Samstag, 26.4, (14 bis 17 Uhr) 
Sonntag, 27,4. (10 bis 12 und 14 bis 17 Uhr) 
Samstag, 3. 5. (14 bis 17 Uhr) 
Sonntag, 4. 5. (10 bis 12 vmd 14 bis 17 Uhr). 
Luftgewehre werden für diesen Wettbewerb 

zur Verfügung gestellt. 
Auch in diesem Jahr wird wieder der Stadt- 

jugendpokal (Wanderpokal) ausgeschossen. Es 
können alle Jugendlichen bis Jahrgang 1964 
daran teilnehmen, die mindestens 12 Jahre alt 
sind und keinem Schützenverein angehören. 

Der Kaninchenzuchtverein H. 28 Dreieichen- 
hain hat am 25. April um 20.15 Uhr Monatsver- 
sammlung. Die Versammlung findet auf dem 
Zuchtgelände in Dreieichenhain in den Fisch 
äckem statt. Der Vorstand bittet um regen Be- 
such der Mitglieder. 

OdenwaidMub 

»Wanderfraunde 

DreieiclH« 

5. Wanderung am Sonntag, 27.4.1980 
Oppenheim—Guntersblum—Gemsheim 

Allen interessierten Wanderfreimden zur 
Kenntnis: zu dieser Wanderung fährt der Bus 
am Sonntag, dem 27. April, um 7.30 Uhr ab 
Dreieichenhain/Dreieichplatz und um 7.35 
Uhr ab Bahnbushaltestelle Siedlung. Rück- 
kehr gegen 19 Uhr. 

Frisch Auf Die Wanderführer 

89 
DREIEfCHENHAIN 
TURNVEREIN 1880 

Abt. Volleyball 

Trainingszeiten für Schü- 
ler(innen) — Berichtigung 

In der Ankündigung des Volleyball-Trainings 
für 10 bis 14jährige hat sich ein Fehler eingesch- 
lichen. Die Übungszeiten sind mittwochs von 
16.30 - 18.15 Uhr m der TVD-Tumhalle. 

Jahrgang 1935/36 
Der Jahrgang 1935/36 trifft sich am Freitag, 

dem 2. 5., um 20 Uhr im Gasthaus ,,Zur 
Krone". 

Jahrgang 1916 und 1917 
Wir treffen uns am konunenden Sonntag, 

dem 27^ April, um 9.30 Uhr im Burggarten. 

Fördererkreis fliegt aus 
Zu einem Ausflug hat der Verein der 

Freunde und Förderer der Ricarda-Huch- 
Schule für kommenden Sonntag eingeladen. 
Treffpunkt (mit Pkw) ist um 7.30 Uhr an der 
Schule. • 

1. Mai in der Burg 
Zum 1. Mai veranstaltet die SPD Dreieichen- 

hain ihren traditionellen Familien-Nachmit- 
tag von 15 bis 18 Uhr in der Burg, bei schlech- 
tem Wetter im Burgkeller. Es spricht zum 1. 
Mai der Landtagsabgeordnete Matthias 
Kurth, zur Unterhaltung spielen die ,,Glory- 
land Jazzbrothers", für Imbiß und Getränke 
ist gesorgt. Für die Kinder ist im Burggarten 
(oder bei Regen im Turm) eine Mal- und Spiel- 
ecke vorbereitet. 

Ortsbeirat wandert 
Zu einer Ortsbegehung des Ortsbeirats Drei- 

eichenhain ist am Samstag, dem 3. Mai, um 10 
Uhr Treffpimkt sun Parkplatz am Saynschen 
Woog. 

Interessengemeinschaft 
Dreieich der Haus- 
Wohnungs- und 
Grundeigentümer e.V. 
Hochstr. 3,6072 Dreieich 

Telefon 0 61 03/6 13 74 
Einladung zur Jahreshaupt-Versammlung 

Zu der am Sonntag, dem 27.4.1980 um 15.30 
Uhr im Cafe-Restaurant ..Theisenmühle" statt- 
findenden Jahreshauptversammlung laden wir 
hiermit alle Mitglieder freundlichst ein. 

Es spricht Herr Justitiar Rolf Siebert, Ge- 
schäftsführer des Landesverbandes Hessen der 
Haus-, Wohnungs- und Grundeigentümer e.V. 
über „Das Mietrecht in der Zukunft". 

Der Vorstand 
Mit freundlichen Grüßen 

Eifert (l. Vorsitzender) 

Hainer Schützengesellschaft 

erfolgreichster Verein 
Bei den diesjährigen Kreismeisterschaften 

im Vorderlader (Schwarzpulver)-Schießen, die 
an zwei Tagen in Jügesheim ausgetragen wur- 
den, konnte sich die Schützengesellschaft 
Dreieichenhain als erfolgreichster der teilneh- 
menden Vereine profilieren. Die Hainer Schüt- 
zen errangen nicht nur sieben Kreismeister- 
und neun Vizekreismeistertitel in Einzel- und 
Mannschaftswettbewerben, sondern erreich- 
ten darüber hinaus noch eine ganze Reihe von 
guten Plazierungen und Schießergebnissen, 
die zu Hoffnungen auf ein gutes Abschneiden 
bei den kommenden Meisterschaften berechti- 
gen. 

Monika Anthes wurde mit 93 von 100 mögli- 
chen Ringen Kreismeister in der Perkussions- 
gewehr-Damenklasse vor ihrer Vereinskame- 
radin Margot Knipp (92), die den 2. Platz er- 
reichte. Beide schufen mit ihren erzielten Er- 
gebnissen die Voraussetzungen zum sensatio- 
nellen Titelgewinn im Mannschaftswettbe- 
werb zusammen mit Nordert Heil (91) und 
Hainz Steinheimer (88), der 2. Hainer Perkus- 
sionsgewehrmannschaft mit 364 Ringen und 11 
geschossenen 10er vor der ringgleichen 1. Hai- 
ner Perkussionsgewehrmannschaft mit Dolf 
Bambach (92), Bernd Janke (91), Robert Eier- 
mann (91), Günther Gerhardt (90), die lediglich 
10 geschossene 10er aufweisen konnten und so- 
mit mit dem 2. Platz vorliebnehmen mußten. 

In der Perkussionsgewehr-Schützenklasse 
reichten Dolf Bambach die geschossenen 92 
Ringe ebenfalls nur zum 2. Platz. Die weiteren 
Plazierungen der Hainer Schützen waren: 
Bernd Janke (91 Ringe/3, Platz), Robert Eier- 
mann (91/4.), Norbert Heil (91/6.), Günther 
Gerhardt (90/7.), Georg Sommerlad (90/8.), 
Hainz Steinheimer (88/15.), Rüdiger Kunz 
(88/16.) und Kurt Knipp (86/21.). 

Im Steinschloßgewehr erreichte Bernd 
Janke in der Einzelwertung mit 87 Ringen den 
3. Platz und mit seinen Mannschaftskamera- 
den Dolf Bambach (85 Ringe/4. Platz), John 
Archer (74/8.), Robert Eiermann (72/9.) mit ge- 
samt 318 Ringen den 1. Platz in der Mann- 
schaftswertung. 

Im Perkussionsdienstgewehr (100 m) er- 
reichte Bernd Janke mit 88 Ringen den 2. Platz 

in der Einzelwertung vor Dolf Bambach 
(85/3.), Reinhold Stange (77/4.) und Norbert 
Heil (75/6.). In der Mannschaftswertung konn- 
ten die vier Hainer Schützen mit gesamt 325 
Ringen den Kreismeistertitel erringen. 

Die Hainer Kurzwaffen (Revolver und 
Pistole)-Schützen unternahmen alle Anstren- 
gungen, um nicht hinter den am Vortag erziel- 
ten Erfolgen der Langwaffen (Gewehr)-Schüt- 
zen zurückzustehen. Dieser Wunsch konnte 
aber nur zum Teil in die Tat umgesetzt werden. 
Die Hainer Perkussionsrevolverschützen wa- 
ren mit drei Mannschaften zur Konkurrenz an- 
getreten. In der Einzelwertung konnte Rein- 
hold Stange mit 93 Ringen den 2. Platz errin- 
gen vor seinem ringgleichen Vereinskamera- 
den Edgar Liebig, der den 3. Platz belegte. Die 
1. Perkussionsrevolvermannschaft mit Rein- 
hold Stange, Edgar Liebig, Dolf Bambach (88 
Ringe/13. Platz) und Bernd Janke (86/19.) er- 
reichte mit 360 Ringen den 2. Platz. Die 2. Per- 
kussionsrevolvermannschaft mit Robert Eier- 
mann (91/5.), Günther Gerhardt (85/21.), Gert 
Nestler (82/27.), John Archer (78/32.) erreichte 
mit insgesamt 336 Ringen den 4. Platz vor der 
3. Perkussionsrevolvermannschaft mit Kurt 
Knipp (90/9.), Peter Müller (87/14.), Georg 
Sommerlad (76/33.), Rüdiger Kunz (72/38.), die 
325 Rit)ge erreichten und mit dem 5. Platz vor- 
liebnehmen mußten. 

In der Disziplin Perkussionspistole wurde 
von den Hainer Schützen sowohl in der Einzel- 
als auch in der Mannschaftswertung ein Dop- 
pel-Erfolg errvmgen. Die 1. Perkussionspisto- 
lenmannschaft mit Günther Gerhardt (92 
Ringe/ 2. Platz), Bernd Janke (89/5.), Robert 
Eiermann (87/9.), Dolf Bambach (85/13.) 
wurde Kreismeister vor der 2. Perkussions- 
pistolenmannschaft mit John Archer (93 
Ringe/1. Platz), Edgar Liebig (88/8.), Gert 
Nestler (85/14.), Peter Müller (84/15.). Die als 
Einzelschützen angetretenen Rüdiger Kunz 
und Kurt Knipp schössen 77 bzw. 68 Ringe den 
19. bzw. den 21, Platz, 

Die bei den diesjährigen Kreismeisterschaf- 
ten angetretenen Hainer Schützen konnten 
sich in einer oder mehreren Disziplinen für die 
Gau-Meisterschaften qualifizieren, 

„Up with people" kommt 
wieder 

400 Jugendliche zwischen 18 und 25 Jahren 
aus vielen Ländern reisen zur Zeit wieder in 
fünf Gruppen durch die Welt mit Ihrer .,Up- 
with-people-Show", In Dreieich sind sie von 
ihrem letzten Auftritt noch wohlbekannt. Für 
viele Bürger wird es eine Freude sein zu hören, 
daß auch in diesem Jahr wieder eine solche 
Aufführung zu erwarten ist.,,Up with people" 
kommt auf der Durchreise von der Schweiz 
nach Holland auch nach Dreieich und wird am 
12. und 13. Mai Aufführungen geben. 

Die in Dreieich gastierende Truppe besteht 
aus rund 110 Mitgliedern, für die Privatquar- 
tiere gesucht werden. 

Es ist die Eigenart der jungen Leute, stets 
nur in Privatquartieren wohnen zu wollen, 
denn der Sinn der Bewegung ist es, Menschen 
kennenzulernen und mit ihnen in Kontakt zu 
kommen. Und dies ist in Hotelzimmern nur 
sehr schlecht möglich. 

Wer Gastfreundschaft gewähren möchte, 
setze sich mit der Bürgerhausverwaltung (Tel. 
6 30 10) in Verbindung. 

E W G-Meckerschoppen 
mal im Freien 

Der nächste ,,Meckerschoppen" der Freien 
Wählergemeinschaft findet am Sonntag, dem 
27. 4., in Form einer Begehung der Baiershan- 
senwiesen statt. Treffimkt ist um 10.30 Uhr in 
Buchschlag Ecke Kirchweg/Buchwaldstraße. 
Während des Rundgangs, an dem vielleicht 
auch Bürgermeister Meudt teilnehmen wird, 
gibt es Gelegenheit zur Diskussion. 

Jazz im Bürgerhaus 
Mit der bekannten Barrelhouse Jazzband 

und den Red Hot Hottentots, die jetzt gerade 
eine Gastspielreise durch die Vereinigten Ara- 
bischen Emirate hinter sich haben, wird am 1. 
Mai ab 10 Uhr im Bürgerhaus Sprendlingen 
ein zünftiger Jazz-Vorrnittag veranstaltet. 

In 80 Tagen um die Welt 
Die Geschichte des spleenigen Engländers, 

der 1872 mit seinem Diener eine abenteuerli- 
che Reise startete, ist durch das gleichnamige 
Buch und den Film sehr bekannt. 

Nun bringt das Marburger Schauspiel am 
Montag, dem 28. April die Geschichte als Mit- 
spieltheater für Kinder auf die Bühne des Bür- 
gerhauses. Beginn ist um 16 Uhr. Ab 6 Jahren 
können die Kleinen die spannende Story Jule 
Vernes, für die Bühne bearbeitet von Eber- 
hard Möbius, erleben, aber auch für Altere be- 
stimmt ein besonderes Erlebnis, 

„Irma la Douce" kommt 
Das bekannte Pariser Freudenmädchen 

kommt nach Dreieich, Nicht persönlich, ver- 
steht sich, sondern in der Gestalt des gleichna- 
migen Stückes, von der Kleinen Komödie 
München trefflich in Szene gesetzt. Die Auf- 
führung findet am 1. Mai um 20 Uhr im Bür- 
gerhaus statt. 

Irma la Douce wird von der in Zürich gebore- 
nen Griechin Charikila Baxevanos — hier mit 
ihrem Liebhaber (Dieter Henkel) dargestellt. 

CDU-Ball 
mit Modenschau 

Auch in diesem Jahr findet traditionsgemäß 
am Samstag, dem 26. April, um 20 Uhr im Bür- 
gerhaus Sprendlingen der CDU-Ball „Tanz In 
den Mai" statt. Zu Tanz und Unterhaltung 
spielt die durch Funk und Femsehen bekannte 
Show-Band „Silver-Stars", die mit ihrer „Mit- 
temachtsshow" dem Abend einen glanzvollen 
Höhepunkt geben wird. 

Die CDU-Frauenvereinigung Dreieich hat 
sich etwas Besonderes einfallen lassen und 
wird den Abend mit einer Modenschau abrun- 
den, die zusammen mit namhaften Dreieicher 
Boutiquen und Spezialgeschäften durchge- 
führt wird. 

Alle Dreieicher Bürger sind zu diesem un- 
politischen Abend recht herzlich eingeladen, 
sollten an zwanglose Garderobe denken und 
auf Smoking und Abendkleid verzichten. 

fe 
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Neues Vorstandsmitglied 

bei der Volksbank Dreieich 
Die Anzahl der Vorstandsmitglieder der 

Volksbank Dreieich wurde um eine Person er- 
weitert und mit Wirkung vom 1. April 1980 
Bankdirektor Dieter L, Meyerhöfer zum stell- 
vertretenden Vorstandsmitglied ernannt. Mit 
ihm kam ein Mann in die Vorstandsetage, der 
im Hause gelernt hat. Nach Schulabschluß 
kam Herr Meyerhöfer am 1. April 1954 zur 
Volksbank. Nach erfolgreichem Abschluß der 
Banklehre wurde er in allen Abteilungen des 
Hauses eingesetzt. Seit Oktober 1960 leitete er 
mehrere Hauptabteilungen und wurde in den 
Jahren von 1963 bis 1967 mit dem Auf- und 
Ausbau des Zweigstellennetzes beauftragt. Im 
März 1965 legte er vor der Industrie- und Han- 
delskammer die Prüfung zum Bilanzbuchhal- 
ter ab, nachdem er sich die notwendigen Vor- 
aussetzungen im Abendstudium angeeignet 
hatte. Bereits im Oktober 1960 wurde Dieter 

Meyerhöfer Handlungsvollmacht erteilt, im 
Mai 1973 erfolgte die Ernennung zum Bank- 
direktor und im Oktober 1975 die Ernennung 
zum Prokuristen. 

Seine vorrangige Aufgabe sieht das neue 
Vorstandsmitglied Dieter Meyerhöfer in der 
intensiven Betreuung der Kunden der Volks- 
bank Dreieich in allen finanziellen Angelegen 
heiten. 

Eine streßreiche Tätigkeit fordert einen ge- 
wissen Ausgleich. Den findet das neue Vor 
Standsmitglied bei seinen sportlichen Hobbys. 
Wer ihn kennt, weiß, daß er diese mit der glei- 
chen Intensität und Einsatzfreude betreibt wie 
seinen Beruf. Als engagierter Langläufer und 
begeisterter Tennisspieler steht ihm nach 
Feierabend ein ausgewogenes Programm zur 
Verfügung, und auch beim Skifahren in den 
Dolomiten steht Meyerhöfer im Urlaub seinen 
Mann. 

Dieter Meyerhöfer an seinem Schreibtisch 

Kinderchor für 
5- bis 7jährige 

Der Kinderchor der Burgkirchengemeinde 
bietet künftig auch eine Kinderchor-Vor- 
gruppe für 5- bis 7jährige Kinder an. Unter der 
Leitung von Kantor Karl Plathgeber sollen 
hier in spielerischer Form dieser Altersgruppe 
entsprechende Kinderlieder gesungen werden, 
um damit auf das spätere Singen in den Kin- 
derchorgruppen der Alteren vorzubereiten. 

Die neue Kinderchor-Vorgruppe trifft sich 
erstmals am Freitag, dem 25. April, von 15.30 
bis 16.15 Uhr ira evang. Gemeindehaus der 
Burgkirchengemeinde, Fahrgasse 57. Die 
bisherigen Kinderchorgruppen bleiben mit 
einigen Änderungen bestehen: die 8- bis lljäh- 
rigen proben freitags von 14.30 bis 15.15 Uhr 
und die Älteren ab 12 Jahren künftig unter 
dem neuen Namen ,,Singkreis" montags von 
18.30bis 19.15 Uhr. 

Konfirmations-Zeit 
In diesen Tagen sind in vielen Familien die 

Vorbereitungen für das fer.tliche Ereignis der 
Konfirmation in vollem Gange. In der Burg- 
kirchengemeinde Dreieichenhain werden in 
diesem Jahr 65 Mädchen und Jungen konfir- 
miert. Die Konfirmationsgottesdienste finden 
für den Pfarrbezirk I am 11. Mai um 9 Uhr und 
um 11 Uhr statt, für den Pfarrbezirk II am 18. 
Mai um 10 Uhr. Die Vorstellungsgottesdienste 
werden am Sonntag, 4. Mai, um 9 Uhr und um 
10.30 Uhr durchgeführt. 

Für die Anmeldung der neuen Konfirman- 
den ist Dienstag, der 20. Mai, nachmittags ab 
14 Uhr im evang. Gemeindehaus, Fahrgasse 

57, festgelegt. Ihre Einführung erfolgt in den 
beiden Pfingstgottesdiensten. 

Nächster 
Taufgottesdienst: 
Christi Himmelfahrt 

Die Burgkirchengerftelnde" Dreieichienhain 
weist daraufhin, daß der-Taufgottesdienst für 
den Monat Mai am 15. Mai 1980 um 10 Uhr in 
der Burgkirche stattfindet. Anmeldungen 
hierfür werden beim Pfarramt I, Fahrgasse 57, 
angenommen. 

Kindergottesdienste 
beginnen wieder 

Nachdem nun die Osterferien vorbei sind, 
beginnen am 27. 4. wieder die regelmäßigen 
Kindergottesdienste. Der erste Gottesdienst 
ist um 11 Uhr in der Kirche in Dreieichenhain. 
Das Motto lautet: ,,Ich habe Hände". Wir laden 
alle Kinder, besonders aber die Erstkommu- 
nionkinder zu diesem Gottesdienst herzlich 

.t^iccbh'clic Ild-dnAokleK 
Woche vom 25. 4. — 2. 5.1980 

Burgkirchengemeinde t 
Freitag, 25.4.1980 
14.30 Uhr Kinderchorprobe 

im Gemeindehaus 
15.30 Uhr Kinderchor-Vorgruppe für 

5- bis 7jährige im Gemeindehaus 

Samstag, 26. 4.1980 
16.30 Uhr Trauung in der Burgkirche: 

Willy Kapitzke und 
Inge Förster 

18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 
Schloßkirche Philippseich (Pfr. Rudat) 

Sonntag, 27. 4.1980(Jubnate) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der 

Burgkirche - (Vikar Fischer) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
17.00 Uhr Abendmusik in der Burgkirche; 

4. Bach-Konzert 1980 

Montag, 28. 4.1980 
18.30 Uhr Singkreis für Jugendliche 

ab 12 Jahren im Gemeindehaus 
19.30 Uhr Choiprobe im Gemeindehaus 
19.30 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
Dienstag, 29. 4.1980 
14.00 Uhr Konfirmandenunterricht 

für den Pfarrbezirk II 1. Gruppe 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht 

für den Pfarrbezirk 11. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht 

für den Pfarrbezirk I 2. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht 

für den Pfarrbezirk II 2. Gruppe 
Mittwoch, 30.4.1980 
10.00 Uhr Gymnastik für ältere 

Gemeindeglieder im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis 

im Gemeindehaus 
18.30 Uhr Kindergottesdiensthelfer- 

kreis im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Theologie für junge Leute 

im Gemeindehaus 
20.30 Uhr Gymnastik nach der Geburt 

im Gemeindehaus 
Freitag, 2. 5.19«0 
14.30 Uhr Kinderchorprobe im 
Gemeindehaus 
15.30 Uhr Kinderchor-Vorgruppe 

im Gemeindehaus 

In der Zeit vom 28. 4. bis 4. 5. 1980 liegt der 
Haushaltsplan der Burgkirchengemeinde für 
das Rechnungsjahr 1980 im Gemeindebüro zur 
Einsichtnahme offen. 
Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Tel. 
81505 
Sprechzeiten: dienstags von 18 bis 19 Uhr und 
freitags von 10 bis 12 Uhr sowie nach Verein- 
barung. Das Gemeindebüro ist von montags 
bis donnerstags von 9 bis 12 Uhr geöffnet. 
AltenpHeger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
84439 und 86763 
Evang. FamUienbildung, Frau Käthe BriU, 
Odenwaldring, 158, Tel. 81866 

Kath. Kirche Sankt Marier 
Woche vom 26. 4. bis 4. 5.1980 
Samstag, 26.4. 80 
15.00—16.00 Uhr Beichtgelegenheit Gö. 

■18.00 Uhr Vorabendmesse Gö. 
Sonntag, 27. 4. 80 

9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei Gö. 
11.00 Uhr Eucharistiefeier als 

Kindergottesdienst Drh. 
18.00 Uhr Andacht mit sakr. Segen Drh. 
Montag, 28. 4. 80 
9.00 Uhr Eucharistiefeier Gö. 

Dienstag, 29. 4. 80 
18.00 Uhr Rosenkranz mit anschl. 

Eucharistiefeier Gö. 
Mittwoch, 30. 4. 80 
15.00 Uhr Kommunionfeier Drh. 
Donnerstag, 1. 5. 80 
9.00 Uhr Hochamt anl. des Festes des 
Hl. Josef des Arbeiters Gö. 

18.00 Uhr Maiandacht in Gö. 
Freitag, 2.5. 80 

9.00 Uhr Eucharistiefeier Drh. 
Samstag, 3. 5. 80 
18.00 Uhr Vorabendmesse Gö. 
Sonntag, 4. 5. 80 

9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei Gö. 
11.00 Uhr Eucharistiefeier Drh. 
18.00 Uhr Maiandacht mit 

sakr. Segen Gö. 

V er anstaltungen 
vom 26. 4. bis 4. 5. 80 
Samstag, 26.4. 80 
14.00 Uhr Treffen des Leitungsteams der 

Freizeit 1980 zur Vorbereitung 
Dienstag, 29. 4. 80 
17.00 Uhr Wölflingsgruppe 

M. Jennebach/H. Jodl Gö. 
17.00 Uhr Jungpfadfindergruppe 

Fr. Maurer/B. Trippen Drh. 
20.00 Uhr öffentl. Sitzung 

des Pfarrgemeinderates Drh. 
-Mittwoch, 30.4.80 
17.00 Uhr Jungpfadfindergruppe 

U. Ferwendel Drh. 
19.30 Uhr Gruppenleiterrunde Drh. 
Freitag, 2.5. 80 
18.00 Uhr Jungpfadfindergruppe G. Maure 
Drh. 
18.00 Uhr Jungpfadfindergruppe M. Lill Gö. 
19.00 Uhr Jungpfadfindergruppe 

B. Frey/B. Zagel Drh. 
Sonntag, 4. 5. 80 
15.00 Uhr Dekanatssingen der Kirchenchöre 

im Pfarr- und Dekanatszentrum ■ 
St. Johannes Dreieichenhain 

Sofort 
zum Mitnehmen! 

Color- 

Paßbilder 

Fotokopien 

bei ,. ' 

Fdto- 

Pfannemüller 
Solm. Weiherstraße 12 

Dreieich 

In Dreieichenhain, Dombusch TA 

V er kauf sladen 
geeignet für Flelachierei, Böckerei, Lebensmittel, 

Obst u. Gemüse preiswert zu vermieten. 
Die Verkaufsfläche ist auch teilbar 

Telafon OB 11 / 83 B3 BO u. OB 11 / 83 1B 17 
oder unter Off .-Nr. 74S an dl« LZ 

ErC. Naohh. Unfeerrlahfe 
in Engl., Franz., Math., Deutsch 
Tal. O B1 03 / B 4113 

Für die erwiesene Anteiinahme, die Kranz- und Blumenspenden sowie 
das ehrende Geleit zur letzten Ruhestätte von 

Frau Elisabeth Betz 

sagen wir herzlichen Dank. 

Besonderen Dank Herrn Dr. Budzinski, Herrn Vikar Fischer, den Schul- 
kameraden 1902/03 und der Geschäftsleitung und Belegschaft der Zahn- 
fabrik Wienand Söhne & Co. 

6072 Dreieich (Dreieichenhain) 
GelBtierg 18 

Christine Hunkel geb. Betz 
und alle Angehörig«n 

Gartenfreude für 

Gartenfreunde 
Ein grunör. blühender Garten 
rtiit gesundem Wachstum und 
wohlschrnehkenderi Fruchten 
Kein Probicin - der Gailen-' 
IfiL-und dungi mif ' ■ 

ORCÄIWIIH 
dem örganisch-mroeTalisction, 
iiiTiweltfieund,l(clinn'Volidunrier 
niit Ki^riiinelil. •' (i:ti'''i ' 
.Jfitires^dit, ■ . 
Fachgerecht rill),KAMA .. ' 
OttjnmVncjwiunqt sichert ' 
ticssiMi; [ i|f)li:|o , 

HEIM-)- 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Telefon (06103) 82161 

Wenn Vater waschen und spülen müßte!!! 

Dann würde er in einem Fachgeschäft einen Wasch- 
vollautomat oder Geschirrspüler kaufen. 

ZANKER bietet alle Vorteile der modernen Wäsche- 
pflege und im Spülcomfort. 

Waschautomaten ab 598,— bis 2200,~ 
Wäschetrockner ab 537,—bis 1598,— 
Geschirrspüler  ab 798,— bis 1298,— 
BUgelautomaten ab 548,—bis 1098,— 

Walter Dröll 
Ihr Fachgeschäft 
mit dem Kundendienst 

und der rustikalen Präsentation von Hütschenreuther, 
Villeroy und Boch, Heinrich-Porzellan, WMF und vieler 
Dinge. 
Dreleich/Dreielchenhain, Fahrgasse 36—38 
Telefon82118 Eigene Parkplätze 

Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

S'i' IHr tn WerV / 
Stntl SlV2Ü ivbcrpru'«*" t.iSSfn r ^' 
n.ibf ; r.iii.gf Pru'pl.ikrtt^n ernpiid > P<r r.thfifogpfurqnyen fobri dvr OFKRA<1ijfch\y ' v/ 

REHWALD LANGEN 
Robert Bosch Str 6. Tel 0 61 03 / 7 90 97 ■ 98 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuert>estattungen — Üt)erfahrung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

• Umzüge Im Möbalwagsn 
• Umzüg« Im Plinwigan 
• Ma(chltwntrantpoft* 

• Möfaaltranapona 
• Klavtartranspofta 
• Laganing 

preiswert • zuverlässig 
Dreieich-Sprendlingen 
Sudetenring 80 

I. RUPP Tel. 0 61 03 / 3 35 05 

/C\ REISEBÜRO 
(%) LANGEN ^ 

UiiaubS'BeratungS'Center In der 
Langener Volksbank 

Langen. Bahnstr 11 15, Tel 0 61 03/? 12 38 
Flüg . Bahri-, Schiffstouristik, IT Flugreisen 

Kreu7lahi1en 
Flugscheine Fahrkarten, Hotelreservierungeh 

FARBENHAUS LEHR 

FartMn — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a ■ Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Grabmal — K. W. Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stelnmetziiwlstar 

Langen, SiidL Ringstr. 184, Friedhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND QESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN 
BautMtreuung • Finanzierungen 

Fritz REDLIN 

6070 Langen • LietwrmannstraBe 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

ABSCHLEPP- 
DIENST 
LANGEN + 
DREIEICH 

DIETER FIERES (Aral-Tankstelle u. Autohilfe) 
Langen, Bahnstr.6-061 03/237 77 -i- 230 77 

Hubert Sollath 

fVlITSUBISHI 
Vertragshändler 

Kurt-Schumacher-Ring 8 
Tel. 0 61 03/48 82 

6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodent>eiage — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN - Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03/•2 35 12 

Tanken u. Reparieren SHCLJL—Statlan 
„Im Linden" TeL71116 
Auto-Reparatur GmbH Tel. 7 27 93 

Mod. Waschanlage mit 8 Program- 
men, jetzt Reifen- und Batterie- 
sonderangebote, Auspuffdienst, 
Inspektionen, Bremsendienst 

6070 Langen — Mörfelder Landstraße 27 

Gut tiereift das ganze Jahr, 
wer bei REIFEN QUARI war. 

Ihr Reifenspezialhaus 
6070 Langen ■ LiebigstraBe 31 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

LANGEN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag, 26. 4. (7.00 Uhr bis Sonntag, 27. 4., 
7.00 Uhr) 
Dr. W. Streci<, Bahnstr. 69 
Wohng.; Brahmsstr. 22, Tel. 2 26 16 
Sonntag, 27.4. (7.00 Uhr bis Montag, 28.4., 7.00 
Uhr) 
Dr. H. Zachert, Gartenstr. 115, Tel. 2 37 44 
30. 4. Mittwochbereltschaft v. 12—7 Uhr am 
nächsten Morgen 
Dr. W. Streck, Bahnstr. 69 
Wohng.: Brahmsstr. 22, Tel. 2 26 16 
Donnerstag, 1.5. (morgens um 7.00 Uhr bis fol- 
genden Morgen um 7.00 Uhr) 
Dr. Müller-Lucanus, Bahnstr. 36, Tel. 213 33 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 26.4. Münch'sche-Apotheke 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
So., 27.4. Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee 5, Tel. 7713 
Mo., 28.4. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Di., 29.4. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Mi., 30.4. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 82, Tel. 211 78 
Do., 1.5. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Fr., 2.5. Löwen-Apotheke 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 ' 

EGELSBACH 

Äiztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
26J27. 4. 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 
30. 4J1. 5. 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 26.4. MOnch'sche-Apotheke 

Darmstädter Str. 1 
Langen, ab 13 Uhr 

So., 27.4. Apotheke am Bahnhof 
Mo., 28.4. Apotheke am Bahnhof bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Rosen-Apotheke 
Bahnstr. 119, Langen 

DI., 29.4. Egelsbach-Apotheke 
'MI., 30.4. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Garten-Apotheke 
Gartenstr. 82, Langen • 

Do., 1.5. Apotheke am Bahnhof 
Fr., 2.5. Apotheke am Bahnhof bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Löwen-Apotheke 
Bahnstr. 31, Langen 

SiD iSlIBHSVI&IBl? 
linpMl • Eip«rl 
Vöi«l • StiSwatMr • MMr*saqu«rislik 

Taltfon 06103/49157 
Ernst-Ludwig-StrcBe 6 
6073 EQELSBACH B. FFM 

DREIEICHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
26727. 4. und 30. 4. 
Dr. Jung, Fahrgasse 5, Dreielch, 
Tel. 8 53 44 
1.5. 
Dr. Budzinski, An der Trift, Dreielch, Tel. 8 12 97 

Apothekendienst 
Sa., 26.4. Brunnen-Apotheke 

Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 
So., 27.4. Offenthal-Apotheke, Offenthal 

Mainzer Str. 8—10 
Tel. 0 60 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheko 
Sprendlingen 
Hegelstr. 62, Tel. 6 14 42 

Mo., 28.4. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—10 (am Heckenweg) 
Tel. 8 68 64 

DL, 29.4. Stadt-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 19 
Tel. 6 73 32 

Mi., 30.4. Dreieich-Apotheke, Buchschlag 
Buchschiager Allee 13 
Tel. 6 90 98 

Do., 1.5. Hirsch-Apotheke, Sprendlingen 
Frankfurter Str. 8 
Tel. 6 73 46 

Fr., 2.5. Stadttor-Apotheke 
Dreieichplatz 1, 
Dreieichenhain, Tel. 813 25 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
26J27. 4. und 30. 4. 
im westlichen Kreisgebiet; 
Dr. Klaus J. Bertram, Frankfurter Str. 171—175, 
Neu-Isenburg, Tel. 0 61 02 / 2 58 53 
1.5. 
Hans Kurt Ladwig, Taunusstr. 29 
Neu-Isenburg, Tel. 0 61 02 / 2 21 06 
im östlichen Kreisgebiet: 
26J27. 4. und 30. 4. 
Dr. Martin Dubberstein, Rheinstr. 35 
Rodgau 2, Tel. 0 61 06 / 2 13 28 
1.5. 
Dr. Erna Zlilig-Opper, Heusenstämmer Str. 65 
Obertshausen, Tel. 0 61 04 / 4 13 19 

Wichtige Rufnummern: 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 io 
Feuerwehr-Notruf 112 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 80 00 / 6 10 20 / 65 12 34 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 210 71 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

• Container-Verleih 
MULTI-TRANSPORT LANGEN 

• Bauschutt 
• GartenabfüHe 
• Haus- und Sperrmüll 

Telefon 0 61 03 / 2 16 88 und 2 18 37 

• SB-Tank • Batterla-Oianst 
• KFZ-R»paraturen • Reifen-Martct 

Shell-Shop (immer günstig und bequem) 
Shell-SB-Station 
FRITZ JANKO 
KFZ-Meistert)etrieb 

Darmstadter LandstraBe 11, 6073 Egelsbach 
Telefon 4 32 16 

JUVENA 

^)rog«ritt 
om %iilh«rploti 
Partameria — KosmetikMioir 

Inn. G. Walb { 

M BOSCH-DIENST [ tt 
•ESU LANGEN 

PER SPEZIALIST 
FÜR BOSCH TUNE UP 

Kfz.-Zulas«ung«dl«n«t ■ Varalctwningaiifiro 
Franz Hofmann 
BASLER, ALTE LEIPZIGER, 
QERLINQ-KONZERN 
VarticheningagMallachaften 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
SchutsertsU. 6 
Tel, 0 61 03 / 6 37 95 

DATSUN 

AUTO-GÖRICH 

Inh. Dictar Qdifch 
6070 LANGEN, RHEINSTRASSE 4, 
TELEFON 23889 

VERKAUF UND SERVICE 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ■ Anstrich • Lackl«rut>g 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, HeinrichstraBe 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03/2 27 45 

pete 

Reite elterhoff • EMrtn^liMtallatkMwn • FunkgMtMwrt* 
• Alaimanlagan QaraganloiintiMw 
• REPARATUR-SCHNELLDIENST 

607U LANGEN • OiaMchring • Tatolon 213 70 
Ich reserviere und besorge Ihnen 

zu amtlichen Preisen; 
Fahrkarten • Platzkarten • Autorslsezug 

Fährbuchungen • Flugscheine 
DIETER SEIPEL 

Im REISEBÜRO UUTERBACH 
6070 Langen, am Rathaus, Tel. 06 103/20 33 70 

(Md.—Fr. 8.45 bis 12.45 u. 14.15 bis 18.00 Uhr, 
samstags 9.30 bis 12.30 Uhr geöffnet) 

Dornbuig und Sohn GmbH 
Fllesenfachgeschüft ■ Fllesanlegermeister 

FLIESEN-, PLATTEN-, MARMOR-, GLASBAU- 
STEINE-ARBEITEN -VERKAUF U. BERATUNG 

6070 Langen, Lange StraBe 42, Ruf 218 37 

IMMOBILIEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen. 
verkauft man diskret, sicher und schnell 
durch ■■ ~ 

GÄRTNERS 
Immobilien-VerKaufsberater seit 1955 

6070 Langen • Mierendorffstrafte 3 
Tel. 0-61 03/7 42 56 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Verkauf — Kumtondlanst — Ersatzteil« 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Darmstadter StraBe 92—94 

Telefon 061 03/6 20 31 

Tapezieren - Gardinen 
Aufarbeitung von Polstermöbeln^ 
Bettfedernreinigung 
Fußbodenverlegung     
6070 LANGEN • RHEINSTRASSE 15 
TELEFON 0 61 03 / 2 23 73 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach ■ Ernst-LudwIg-StraSe 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

6070 Langen - Tel. 0 81 03 / 2 35 51 

BOSCH-DIENST 
LANGEN 

ÜER SPEZIALIST FÜR 
PKW DIEBSTAHL AllARjyiANLAGEN 

. Oer Faehm.inh 
.vom BOSCH Dienst 

hilft 

REHWALD LANGEN 



eater • Oper • Ballett • Konzert 

Was zeigen die Bühnen in Frankfurt, Darnnstadt, Wiesbaden und Mainz? 
Welche Gastspiele gibt es irr Langen und in Dreieich? 

bin wöchentlicher Veranstaltung^kalender für unsere Leser. 

BOSCH-DIENST 
•S3I] LANGEN IfBOSCHll DieitT 

OER SPEZIALIST 
FÜR BOSCH TUNE UP 

PAULBURKOWITZ 
Raumausstattung 

Rheinstraße 68 + 79, Tel. 4 95 38 
6(f?3 Egelsbach 

I)ie Perfelrten aus Japan 

Autohaus A. und W. Zenkert 
Außerhalb 54, Langen, Tel. 0 61 03 / 2 53 26 

gegenüber dem Dreleich-Krankenhaus 

Heizungsbau • Installation • Kundendienst 
Wartung: Oel- u. Gasfeuerung ■ Solartechnik 

und Wärmepumpen 

GÜNTER JOST 
6073 Egelsbach, Bahnstr. 78, Tel. 06103/43167 

Das Küchen-u. Wohnstudio 
MARINA im Rheln-Main-Gebiet 

^ ^ Betaluiiq - Planung —, Vf;rkaut 
MARENA EINRICHTUNGSBERATUNGS GMBH 
Ihr Dienstloisluiigsunlernehmen 
6050 Offenbach. Sprendlinger Landstraße 77 
Telefon 06 11 / 83 34 54 

LUDWIG RATH 
Beförderungsunternehmen - 6073 Egelsbach 
Rheinstraße 79 • Telefon 0 61 03 / 4 91 50 

Busse bis 17 und 29 Plätze 
für Reisen, Ausflüge und «tlle.Gelegenhelten 

REHWALD LANGEN 
Robert-Bosch-StT. 6. Tel. 0 61 03 / 7 90 97 ■ 98 

Samstag, 26. 4. 
FrS 19.30 Die Heirat (in russ. Sprache) 
FrK 20.00 Michael Kramer 
FrO 19.30 Barbier von Sevilla 
MzG 19.30 Die Dreigroschenoper 

Sonntag, 27. 4. 
FrS 19.30 Ein Monat auf dem Lande 

(in russ. Sprache) 
FrO 13.30 Der fliegenden Holländer 
FrO 20.00 Ballettabend 
FrK 11.00 Ballett Extra 
FrK 20.00 Die Hamletmaschine 
MzG 14.30 Der Besuch der alten Dame 

(Rheingoldhalle) 
MzK 20.00 Alice Im Wunderland 
La 20.00 Der Preis 

Montag, 28. 4. 
FrS 19.30 Kasimir und Karoline 
FrO 20.00 8. Meisterkonzert 
Dr 16.00 In 80 Tagen um die Welt 

(f. Kinder) 

Dienstag, 29. 4. 
MzG 19.30 Der Besuch der alten Dame 

Mittwoch, 30. 4. 
MzG 19.30 Victor oder Die Kinder an der 

Macht 

Donnerstag, 1. 5. 
FrO 19.30 Tristan und Isolde 
DaG 19.30 Ballettabend 
DaK 19.30 Das Glück zu dritt 
Dr 20.00 Irma la Douce 

Freitag, 2. 5. 
DaG 19.30 Gavallerla Rusticana/Der Bajazzo 
DaK 19.30 Der Blberpiez 

Samstag, 3. 5. ^ 
DaG 19.30 Zar und Zimmermann 
DaK 19.30 Haben 
MzG 19.30 Der Bettelstudent 

PramlersiviniMai 
4.5. Fro' Die Zaut}erflöte 

11.5. DaG Morgen/Glannl Schicchl 
18.5. DaK Die Tragödie von Mactjeth 
28.5. MzG Dido und Aeneas/Herzog Blaubarts 

Burg 
30.5. MzK Gespräche im Haus Stein über den 

abwesenden Herrn von Goethe 

Sondergastsplele 
5.5. FrO Liederabend Montserrat Caballö 

12.5. FrO Jenufa (zum letzten Mal) 
31.5. FrO Glulo Cesare (zum letzten Mal) 
20.5. DaG Bat-Dor-Dance-Company, Tel Aviv 
29.5. DaG Samy Molcho, Pantomime 

Src «or»r^eri ihr Tahr/cug in unsotpr WorW / 
nach ^ 29 StVZO uborprufi-n l.»sse?n r * 

D.tho" werden IdllKiP PrutplJln'Ucn erh(-iJ«'r1 ^ o S Dl».'f .ihrit'ggprulunger» fghrldf OFKRA durrh\y ' y 

REHWALD LANGEN 
Roberl Bosch SIr 6. Tfel 0 61 03 f 7 90 97 ■ 98 

Werner Hinz gastiert am Sonntag, dem 27. 
April um 20 Uhr in der Stadthalle. Gespielt 
wird „Der Preis". 

Eritlärungen der Abkürzungen 
Fr = Städtische Bühnen Frankfurt 
Da = Staatstheater Darmstadt 
Wl = Staatstheater Wiesbaden 
Mz = Städtische Bühnen Mainz 
La = Stadthalle Langen 
Dr = Bürgerhaus Dreielch 
O = Oper 
S = Schauspiel 
K = Kammerspiel (bzw. Kleines Haus) 
G . ,=.großes Haus^., 

Kartenbstellungen (telefonisch) 
Städtische Bühnen Frankfurt; 0 611 / 25 62 335 
Staatstheater Darmstadt: 0 61 51 / 28 11 212/4 
Staatstheater Wiesbaden: 0 61 21 /13 22 68/69 
Städtische Bühnen Mainz: 0 61 31 /12 33 65 
Stadthalle Langen: 0 61 03 / 20 32 07 (20 33 84) 
Bürgerhaus Dreieich: 0 61 03 / 6 30 10 

Deutscher Herold informiert Sie! 
Versicherungen aller Art: 
Prtvat-Hiftpfitcht Hautratvenichefunoen 
KraHfahfzeugversicherunoen Unfallverslchenjngen 
DAS RechtttchulzveralchenjngenLebentveralcherungen 

Vermögentbildung 
Wir beraten Sie und Informieren Sie in allen Versicherungs- 
fragen fachmannisch und unverbindlich. Überlassen Sie 
nichts dem Zufall, kommen Sie gleich zu uns. Im Schadensfall 
zeigt sich die vorbildliche Betreuung. 
VERSICHERUNGEN IST VERTRAUENSSACHE: 

MATHES-GACHET 
DEUTSCHER HEROLD 
VERSICHERUNGEN 
6073 Egelsbach, Bahnstraße 90 
Telefon: 0 61 03 / 4 92 36 

Autoverleih- 

ZIMMER 

Frankfurter Straße 80 
6072 DREIEICH 

6 61 53 Telefon 6 61 52 

Elektro-Anlagen WERNER 
Pachgaschllft fUr Elektrotechnik ■ OmbH 

Ausführung von 
EI*ktroanl«g«n aller Art LIcIcrurtfl • Menlsg« von 

_CI«li(re-G«rll*n u.-L«mp*n Kundcrtdltntl • l•c^n. Barilung 

Rvparaturon Planung * Montag* von 
Nacht apoIctM r - Httzg Wtrma ■ Punipan ISO-Vartallung^n    y 

607 Langen/Hcsaen P _ 
Dieburger Stniese 30 \»06103/22M11 

Seit 1901 
KUNSTHANDLUNG 

Inhaber: Else Schäfer 
Gemälde — Einrahmungen — Kupferbilder 
Holzschnitzereien 
Berliner Straße 20 und 42 • 6000 Frankfurt/M. 
Tel. 06 11 / 28 25 48 

r TU i^- ' ' ' 

BOSCH-DIENST 
LANGEN iBOSCHll 

^^OIENST 
6070 Lanqnrv 

• Robert-Bpsch-Str. 6. Tel .0 61'03,' 7 90 97 98 
DER SPEZIALIST FÜR 

PKWDIEBSTAHL-ÄLARMANLAGEN 

REISEN.WANDERN UND ERHOLUNG 

7{>Ua*t6- i»K SileltOiöt 

Lassen Sie sich verwöhnen im gemütlichen, neuerbauten HOTEL 
BERGLAND. Küche und Keller werden vom Chef persönlich ge- 
pflegt. Skigebiet Klausberg ganz in der Nähe. 
Zimmer mit Bad, Du., WC, Balkon Radio u. TV-AnschluB 
Hallenbad mit Hot-Whiri-Pool, Sauna, Solarium und Fitnessroom 

Anschriften erbeten 
Fam. Crazzoiara 1-39030 Steinhaus 
□ □□□□□□ Ahrntai—Südtirol—Italien □□□□□□□ 

Ganze 10 Prozent sparen wan- 
derlustige Vereine in diesem 
Sommer im Tiroler Ferienort 
Pertisau am Achensee. Bei 
Gruppen ab 15 Personen und ei- 
nem Mindestaufenthalt von drei 
Tagen reduziert sich der Preis 
für Übernachtung/Frühstück, 
einem Bergführer, einer Sessel- 
liftfahrt. der Eintritt ins Hallen- 

bad, einer Schiffsrundfahrt und 
der Preis für das Abzeichen 
,,Wanderbares Österreich" um 
10 Prozent. 

Das Angebot gilt bis zum 30. 
Juni und wieder ab dem 1. Sep- 
tember. Für diese Zeiträume 
gelten bereits ermäßigte Vör- 
und Nachsaisonpreise. 

2000FeRIENHXUSER 
in Dänemark. Norwegen, Schweden, Finntand und 

Schleswig-Hotstein für die Saison 1980. Unseren 
Hauptkatafog kostenfos im Reisebüro o. direttt von 

noRBREiari 
2370Rendsburg. Löwenstr. 36 
Te/efon (04331) 5025 

Urlaub an der Nordsee 
Zwischen Bulbjerg und Hansholm liegt am Rand des kleinen Fischerdorfes 
Llldstrand, weniger als 50 m vom Strand, das schfine Llktotrand-BaiMratal. 
DK-7741 Frostrup. Neue mod. Zimmer, HP 120 dkr. Vor dem 1. 7. und 

nach dem 26. 8.1980 10% Rabatt. — Telefon 00457-99 11 99. 

Ferienhäuser in Dänemark - IMonvegen - Finnland - 
Deutschland - {[Österreich - den Mittelmeerländern 
durch Ferienhausvermittlung H. W a g n e r, 3 Hannover 51 
Postfach 510 760, Ruf: 0511 / 64 25 35 

GRIECHENLAND 
Fer.Whg., App., Landhäuser. Villen 
a. d. PELOPONNES. Johanna Burit- 
iraf. Coburger Str. 19, 5300 Bonnl, 
Tel. nur v. 14-17 Uhr; 02221/238300 

Insel AIsen/Dänemark 
Ferienhäuser, Wohng. a. Bauern- 
höfen. Nord-Als Turlstservlce, Sto- 
regade 85 K, DK-6430 Nordborg, 
Tel. 0 04 54 / 45 16 34. 

intercanii 

□ □ □ □ □ Herrlicher UrtauD In der Nacnbarscnau U ü □ □ □ 
Mod. Fremdenzimmer m. u. o. Du/WC und Balkon 

Gaststätte-Pension „FERSCHENMÜHLE" 
8751 Krausenbach Im Spessart - Telefon 0 60 92 / 4 66 

Wohnmobll-Autbau, Verkauf. 
V«rmittung*BaufMlz««Zubehör 

6000 Frankfurt am Main 
Darmstadter Landstr. 248- 
Tel. (06 11) 68 35 70 

P\ 
I )hör ■ 

I 

Nach London 
Tagesflug mit Condor am 1. Mai 1980. 
OM 275.— ab Flughafen Ffm.. Frühstück. 
Mittagessen. Abendessen und GetranKe 
an Bord, sowie Tagesprogramm ist im 
Preis enthalten. Information und Bu- 
chung bei Allservice Touristik. 3579 Frie- 
lendorf 1. Tel. 0 56 64 / 5 90. auch sams- 

tags bis 16-00 Uhr 

Nach dem Spaziergang Im Oberwald oder zum Bornbruchsee 
halt man Einkehr Im 

Restaurant „Naturfreunde'' Mörfelden 
Elke Crolssant 

AuBerhalb 1, 6062 Mörfelden, 5 Automlnuten von Langen 

Ab Mitte April Ist Blütezeit; das Etsdital lit In ein BlUtenmeer ver- 
wandelt. Das bringt so richtig SpaO, Urlaub zu madien. Uno. 

7 km V. Meran, Ist eingebettet In diese Pracht. 
KNUON umgeben von 20 000 qm 
GSCHWANGirr w ■ Gartenterr., ZIra. 
ni. BalK., Du./WC/TV (ZDF/ORP). Unsere RIditprelse; HP DH 40,-/49,- 
Inkl. FrflhstOcksbuffet. bis 12 J. (Schi. I. EttemzI.) 40»/i ErmSS. Wenn 
Sie lieber In einer Ferienwohnung In Nals Urlauben wollen, so stehen 
Einheiten für 2-5 Personen m. Hallenbad z. Ihrer VerfOgunc. Preis pro 

Wohneinheit ab DM 44.-. Fam. Gadner, Tel. 0039473/5 15 27. 

Berge und See sind im Tiroler Ferienort Pertisau ideale Vorausset- 
zungen für einen Sommerurlaub. Direkt am Ufer des Achensees ge- 
legen, kommen hier die Badenixen im kristallklaren Wasser ebenso 
auf ihre Kosten wie die Wanderer auf den über 200 Kilometer Wan- 
derwegen, die von gematlichen Alm-Spazit. gingen bis zur 1974 Me- 
ter hohen Lamsenjochhütte reichen. Für die Vorsaison vom 1. Mal 
bis 30. Juni gelten darüber hinaus Preisnachlässe bis zu 20 Prozent. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben bach - bar - be - ber - ber 

bo - de - der - der - der - erb - est - eu 
fehls - ge - gen - gen - gen - ha - hal - halt 
he - her - 1 - in - ke - kin - lau - le - lei - len 
mehl - mes - mi - ne - ni - nier - o - pa - re 
rieh - rin - ro - se - son - spie - ster - stük 
ter - wa - sind 14 Wörter mit nadistehenden 
doppelsinnigen Bedeutungen zu bilden: 

1. Rausdigift (Mz.), 2. Stoppkommando an 
ein Verhältniswort, 3. großer Gottesdienst- 
raum, 4. winziges Holzraummaß, 5. Hinterlist 
einer Hülsenfrudit, 6. geräuschvoller Wasser- 
lauf, 7. Speziallokal, 8. kurze Feststellung, daß 
unsere Kleinen etwas riskieren, 9. Chefkellner 
oder Gastwirt, 10. Teil eines Budistabens, 11. 
kurvenförmiger Niedersdilag, 12. zermahlenes 
Banner, 13. gebratenes Raubvogelprodukt, 14. 
ein Buchstabe in der Tiergruppe. 

Die Anfangsbuchstaben, von oben nach 
unten gelesen, ergeben eine Bezeidinung für 
die Engel. 

Ha^te Nüsse 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

e i o 
sind den folgenden Mitlauten 

d t t r p 1 z 
beizuordnen, so daß sidi eine Pilzsorte ergibt. 

Wortfragmente 
Die nachstehenden Wortfragmente sind so 

zu ordnen, daß sie einen Sprudi ergeben, 
ddi ims - des - nor - ums - sch - alz - sin 

ppe - dit - rer - esu - rei 

Stein im 
"Skor- 
pion" 

Him- 
meli- lichtung 

aiomol. 
Getränk Sunda- 

imel Heide- 
pflonze 

T— nord. 
Gott- 
heit 

f  Situa- 
tion 

frz. 
StodI 
on der 

f— irid. 
Oichtei 

L 
T T f früh. 

fianz, 
König- 
reich 

fr 

FlUttiges Fett 
Antwort ouf 
Kontra fr- Alarm- 

gertit 
Edel- 
gos Priester- 

gewand Fohrt 

r 
glott Rati- 

herr 
T 

fr 
T f T 

Zahl- 
WOlt 

Ver- 
höltnis- 
WOlt 

dt. 
Kriegi- 
ofderv/ 
Abk. 

f 
► Auslese See in Finn- 

lard fr 

Raub- 
tier der 
ArkHf ► 

f ▼ WiJjt, ver- 
lassen 

Schiefer 
Fels fr- 

r 
Turk- 
volk 

Provinz in 
Spanien 

T 
Kampf- 
platz Eufo- 

pöer 

F]ul{ zur 
Oonou 

Müsik- 
ttUck 

Oper 
von 
Lorrzing 

T 
► Opern- 

lied 
? 

► 
T 

r 

T nord- 
russ. 
Fluß 

engl. 
Mönner- kurz- 
rKime 

fr inneres Organ 
Fein- 
geböck 

Turner- monn- 
schoft 

agypt. 
Göttin Übef- 

btinger 
▼ 

LuFt- reifen Löngen- maß 
f 

fr- 
f ▼ 

r 
Nord- land- 
tier Klavier 

f 
fr- Nocht- 

lokol 
$üd- 
amerik. 
Gebirge 

griech. 
Schick- 
sals- 
gttttlnnei 

► 
f Ge- 

treide- 
bUndel fr 

T 

r 
Fluß 
In Peru fr Teil der 

Woche 

Treppe 
sUd- 
amerlk. 
Strauß ► Körper- orgon fr 

Schachaufgabe Nr. 17 
F. Karge, Schwalbe 1977 

Besuchskartenrätsel 
Weichen Beruf hat dieser Herr? 

GERT KATTER 
CHINA 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streidien und dafür ein 
anderer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue, sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hängten Buchstaben ergeben einen großen 
Raum. 

Grau - Bann - Pfau - Gabe - Greis 

Silbenrätsel 
Aus den Silben at - bo - bo - chir - chow 

cu - dah - di - do - e - e - en - gen - ger - gie 
hu - hu - in - is - ja - ka - le - lern - Ii - Iis 
ly - mus - nap - ne - nen - nes - not - pa 
ra - ren - «ei - si - sta - sti - tat - ten - ten 
thar - tist - to - urg - um - wa - wa - we 
wol - ze - sind 16 Lösungswörter nachstehen- 
der Bedeutungen zu bilden; 

1. rumän. Komponist, 2. stummer Bühnen- 
darsteller, 3. nordwestruss. Fluß, 4. russ. Ta- 
geszeitung, 5. rücksiditslose Verfeditung einer 
Idee, 6. Stadtteil Berlins, 7. Handschuhleder, 
8. asiat. Inselstaat, 9. Spezialarzt, 10. heilloses 
Durcheinander, 11. heimtückisdier Ansdilag, 
12. höhere Mäddiensciiule, 13. Teilnahmslosig- 
keit, 14. Frauengestalt aus „Don Carlos", 15. 
Motorsportveranstaltung, 16. Gestalt der Nibe- 
lungensage. 

Die Anfangs- und Endbuchstaben - von oben 
nach unten gelesen - ergeben ein Sprichwort 
(ch 1 Buchstabe). 

Matt in drei Zügen 
Kontrolistellung Weiß; Kel, Df3, Td8, g5, 

Lal, cB, Sd2, Bf4, h2 (9) Schwarz; Kd3, De6, 
Th5, h6, Lb6, b7. Sei, e3, Bc2, d5 (10). 

Mixrätsel 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutungen entstehen; ihre Anfangsbucjista- 
ben nennen - in gegebener Reihenfolge - eine 
Schiffsreise. 

ägypt. Politiker . 
Kraft 
fugenloser Fußboden 
Stadt der Buchmessen 
Wohlgeruch 
Bürger ein. deutschen 
Städtebundes (Mz.) 
frz. Dichter 
Handtrommel 

AST 
ERIE 
REST 
TURF 
OMA 
SENAT 

ABEL 
AMT 

4 DA 
4 ENG 
+ ICH 
-I- FRANK 
+ AR 
f NAHE 

f SARI 
+ RUBIN 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandinavisches Kreuzworträtsel: 
 I 
MOND 
- T 
S T 
- E 
A R 

M 

0 
F 

E E 
E N 

N N E N 
H - B E 
E F E - 

- I - N A 
I M M E - 

G 
- A 
B U 
- D 
- I 
E 

S T - 
TER 
ORB 
R- 

P E K 
R E 

R B Y - 
P A 

- S 
T - 

T 
I 
C 

H 

A 
- K I S T 
- A - T A 
R N - E - 
I S A I - 
T A L - M 
ASSIS 

MixrStsel: Jolanthe - Arabella - Marquise 
Erlangen - Santiago - James. 

Silbendomino: Saumtier - Tierzelt - Zelt- 

H 
E - I - 
STER 
TUBA 
H N - B 
E K K A 
T E N T 

mast - Mastbaum - Baumholz - Holzstaub 
Staubtuch - Tuchrock = Rocksaum. 

Kombinationsrätsel: Bitterling. 
Besudiskartenrätsel: Fruchtimporteur. 
Lustiges Silbenrätsel; I.Prologe, 2.Luzerne, 

3. Arbeitseifer, 4. Tannhäuser, 5. Tangente, 6. 
Exkurs, 7. Normalnull, 8. Schonungslosigkeit, 
9. Pensionsberechtigung, 10. imponieren, 11. 
Eidotter, 12. Lausanne, 13. Export, 14. 
Reisende. - Plattenspieler. 

SchütteirStsei: Linse - Ohr - Inder - Ruh 
Eber = Loire. 

Sdiacfaaufgabe Nr. 16: 1. Lc5-f2t!l Nach 
diesem schönen Entscheidungszug gab Weiß 
auf, da er nach 2. Txf2 Dhlt 3. Kd2 durch elD 
mattgesetzt wird! 

Im Handumdrehen: Pas, Alt, Leu, Ried, 
Rabe, Eden, Ort, Ehe, Faun = Studenten. 

. Uli, ««III» III«. III. f ' '""V. "•.;i 
AH" « 

Heitejfes AIIeFlet 

Ärger mit der Therapie 
Kurzgesdiidite von Hans Bentheim 

llllllllllilllilllllllllllllilllllllllHIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIItllllllllinillllMII 

„Warum stellt er sich nicht an einen Baum 
wie alle Hunde?" 

Wahltag ist Zahltag 
Von Willibald Knautsdike 

An einem Wahltag kam ein amerikanischer 
Negerfarmer mit seinen drei Söhnen in ein 
Städtchen in Ohio, um seiner Bürgerpflicht 
zu genügen. 

Am späten Nachmittag kamen sie wieder 
auf ihre Farm zurücäc, von der Negermama 
mit Ungeduld erwartet. 

„Na, Jim", fragte sie, „wen habt ihr denn 
jetzt gewählt?" 

Der Negerpapa schmunzelte: „Ja, weißt du, 
Mary, das war 'ne ganz einträgliche Sache. 
Ich hab' midi natürlich erst mal 'n bißdien um- 
gesehen und hab' so rumgehordit, was die an- 
dern machen. Dann hab' ich einen Republi- 
kaner getroffen, und der hat pausenlos auf 
mich und auf die Jungens eingeredet. Ich 
hab' ihn reden lassen und immer nur ge- 
nickt. Schließlich wußte er nichts mehr, und 
da hat er mir zehn Dollar gegeben, damit wir 
republikanisch wählen. Und dann hab' ich 
einen Demokraten get£t)ffen, und der hat auch 
auf mich und die Jungens eingeredet, bis er 
nichts mehr wußte, und dann hat er mir fünf 
Dollar in die Hand gedrückt, damit ich ihm 
meine Stimme gebe. Und da haben wir dann 
eben alle den Demokraten gewählt." 

Die Negermama schüttelte ihren dicken 
Kopf: „Das versteh' ich nicht, Jim. Der Repu- 
blikaner hat dir doch doppelt soviel gegeben?" 

„Ja, natürlich", sagte der Negerpapa, „aber 
das ist es ja eben: Ich hab' natürlidi den 
Demokraten nur gewählt, weil er weniger 
korrupt war!" 

Brandeilig 
Werbespruch der freiwilligen Feuerwehr: 

„Weim ein Brand ausbricht, Postkarte genügt. 
Wir kommen umgehend." 

Der Mann, der zum Arzt kam, war dick wie 
eine Tonne. Er schwitzte unter seinem Ge- 
wicht und ließ sich ächzend in einen Sessel 
fallen. 

Der Doktor kannte solche Patienten zur 
Genüge. Sie aßen und tranken von morgens 
bis abends alles in sich hinein, was ihnen in 
die Finger kam und gaben dem Arzt die 
Schuld an ihrer Korpulenz. 

„Ach ja", sagte der Doktor, „das leidige 
Übergewicht, wie?" 

„Genau!" grollte der Patient. „Deshalb bin 
ich hier. Und ich darf Ihnen verraten, daß Sie 
bereits der dritte Arzt sind, von dem ich mich 
behandeln lasse. Es muß einmal gesagt wer- 
den: Die ärztliche Wissenschaft hält keines- 
wegs das, was sie verspricht. Da gibt es tau- 
send und ein Mittelchen gegen alle Übel des 
Leibes. Und was helfen sie? Nichts: Und da 
gibt es femer tausend und eine Therapie ge- 
gen sämtliche Gebrechen des Körpers. Und 
was nützen sie? Auch nichts! Ich habe mich 
ein halbes Jahr behandeln lassen. Und was 

Wieso nidit? 
Muckermanns streiten sich. „Du bist unge- 

heuer einfältig", schimpft er, „ciu bist manch- 
mal so dumm, daß ' du sicher auch glaubst, 
Sodom und Gomorrha waren miteinander ver- 
heiratet." 

„Wieso nicht?" erwidert Frau Muckermann. 
„Wenn sie sich geliebt haben!" 

Abwarten 
„Wenn Sie wissen, wer Ihren Wagen ge- 

stohlen hat, weshalb zeigen Sie ihn dann nicht 
an?" 

„Das mache ich schon. Er soll erst mal mei- 
nen kaputten Kühler reparieren lassen." 

Traum 
„Herr Doktor, ich hab' geträumt, ich sei 

ein Tintenfisch." 
„Nicht so schlimm. Ich werde Sie unter- 

suchen. Setzten Sie sich mal auf die Couch, 
und legen Sie Ihre acht Beine hoch." 

Rat 
„Herr Doktor, ich habe eine gespaltene 

Peraönlichkeit." 
„Gut, einer von Ihnen muß draußen war- 

ten." 

hat mir Ihr Kollege verordnet? Laufen, lau- 
fen und nochmals laufen! Nun, ich bin gelau- 
fen. Ich habe mein Auto in der Garage gelas- 
sen und bin Tag für Tag bis zur Straßen- 
bahnhaltestelle gegangen. Aber hat es was 
geholfen? Nicht daran zu denken! Sehen Sie 
selbst, nicht ein Pfund habe ich abgenommen! 
Aber nicht genug damit. Ich habe den Arzt 
gewechselt. Soviel Arzte, soviel Meinungen, 
habe ich gedacht, und ich hatte recht. Und 
was hat mir der zweite Arzt verordnet? Kur- 
aufenthalt! Nun, idi habe mich abermals 
überreden lassen. Und was hatte ich davon? 
Nichts als unnütze Geldausgaben! Schauen Sie 
mich an, ich bin dick wie eh und je! Und 
jetzt bin ich bei Ihnen und gespannt darauf, 
was Sie mir verordnen werden. Also, wie ist 
es: Soll ich wieder laufen? Oder wieder ins 
Kurbad fahren? Oder was sonst?" 

Der Doktor blickte böse. 
„Beides!" sagte er; „Laufen Sie ins Kurbad!" 

„Mutti, ist bei der Grzimek-Sendung 
immer, so ein FuS am Apparat?" 

I „Sprich bitte etwas lauter, ich kann i 
= dicA so schlecht verstehen!" = 

ÜiniiimiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiin 

Brei am Morgen 
Von Usdii Fischer 

„Balduin", sagte Mutter Muckermann eines 
Morgens um sieben, als die Welt noch in Ord- 
nung war, zu ihrem Sohn, „heute werde ich 
dir einen leckeren Haferflockenbrei zum 
Frühstück machen." 

„Hm", brummte Balduin. 
„Magst du Rosinen darin?" 
„Ja." 
„Honig?" 
„Ja." 
„Nüsse?" 
„Ja." 
„Kalte Milch?" 
„Ja." 
'*utter Muckermann rührte alles liebevoll 

zusammen und schob Balduin den Teller mit 
Brei über den Tisch. Der Junge beäugte ihn 
kurz, rümpfte die Nase und schob ihn zurück. 

„Was ist los?" fragte die Mutter. „Du hast 
doch gesagt, daß du Rosinen, Honig, Nüsse 
und kalte Milch magst." 

„Stimmt", erwiderte Balduin „aber ich 
hasse Haferflocken!" 

Direkter Weg 
Als Muckei-mann von der Arbeit nach 

Hause zurückkehrt, sieht er den Wagen sei- 
ner Frau im Wohnzimmer stehen. 

„Wie kommt der denn hierher?" fragt er. 
„Ganz einfach", meint Frau Muckermann, 

„über die Veranda, durch die Küche und dann 
am Kinderzimmer vorbei die erste Tür links." 



(2. Fortsetzung) 
„Sehr gut." Gloria setzte sich bequemer zu- 

rück. Das ehemalige Filmstemchen aus Holly- 
wood, das zwar schöne Beine besaß, aber gar 
keinen schönen Charakter, betrachtete angele- 
gentlich ihre langen rotlackierten Fingernägel. 
„Ich würde sie vorher einem scharfen Verhör 
unterziehen", meinte sie dann. „Da du dir nicht 
im klaren bist, ob sie etwas weiß und wieviel, 
hat sie vielleicht eine Ahnung, wo die ver- 
dammten Listen sind, hinter denen du so her 
bist." 

Es handelte sich um Adressenlisten des Dea- 
ler-Netzes in Deutschland. Der ermordete Jo- 
chen Anders war sozusagen der Generalver- 
treter in diesem schmutzigen Geschäft ge- 
wesen. 

John Harper hatte ihn umbringen lassen, 
weil Anders eine höhere Beteiligung verlangte. 
Er hatte gehofft, in den Sachen des Toten die 
Listen der deutschen Dealer zu finden, die er 
unbedingt brauchte, damit das Geschäft wei- 
terlief. Doch die Leute von Harper hatten 
nichts gefunden. 

John Harper warf seiner Frau einen ver- 
ärgerten Blick zu. „Misch dich bitte nidit in 
Sachen ein, von denen du nichts verstehst. 
Jochen Anders hat dem Mädchen niemals die 
Listen anvertraut, genausowenig wie ich dir 
gewisse Dinge anvertrauen würde..." 

Das Klingeln des Telefons unterbradi die 
ungemütlidie Unterhaltung. 

Gloria Harper nahm den Hörer ab. „Für 
dich", sagte sie gleich darauf lakonisch und 
reidite ihn ihrem Mann. 

„Ja, ich brauche Sie heute noch", sagte er zu 
dem Mann am anderen Ende der Leitung. Es 
war der Killer der Bande. „Kommen Sie so 
bald wie möglich her!" 

Damit stand fest, daß Christine Winkler noch 
an diesem Tag sterben sollte. 

•sl^- 
Christine lag zur gleichen Zeit in der rosa 

Badewanne, die in den Marmorboden ein- 
gelassen war, unter einem Berg von duften- 
dem Schaum. 

Sie dachte an Werner Holdt. Ob er vielleicht 
gekränkt war, daß sie nicht auf ihn gewartet 
hatte, sondern mit den Harpers gefahren war? 

Sie drehte an einem der vergoldeten Hähne 
und ließ etwas warmes Wasser nachlaufen. 
Dabei dachte .?ie an die stahlgrauen Augen 
von Werner Holdt. . . 

Trotz der üblen Situation, in der sie gestern 
gewesen war, hatte sie das plötzlich aufflam- 
mende Begehren in seinen Augen wohl ge- 
merkt. 

Sie tastete nach ihren Zigaretten und zün- 
dete sich eine an. Er gefiel ihr sehr. Anderer- 
seits war sie noch zu angeschlagen von den Er- 
eignissen, um sich etwas in den Kopf zu set- 
zen, was doch keinen Sinn hatte, da sie ja in 
Kürze nach Deutschland zurüdcfliegen mußte. 

Christine sdireckte zusammen, als sie plötz- 
lidi Schritte hörte. Unwillkürlidi rutschte sie 
etwas tiefer unter den Schaum. Im nächsten 
Moment wurde ^n die Badezimmertür ge- 
klopft, dann stand auch schon Gloria Harper 
auf der Sdiwelle. 

„Ich bringe Ihnen etwas", sagte sie munter. 
Sie hielt ein türkisfarbenes Kleid aus dünner 
thailändischer Seide in der Hand und frische 
Wäsche. „Idi glaube, wir haben die gleichen 
Größen." 

„Das ist wirklidi nett von Ihnen", erwiderte 
Christine dankbar. Sie konnte nicht ahnen, 
daß die andere die Sachen sdion abgeschrie- 
ben hatte, weil ihr Gast ja darin sterben sollte. 

„Ich habe eine gute Nachricht für Sie." Glo- 
ria Harper konnte jede Lüge mit lächelndem 
Gesicht hervorbringen. „Ihr Hotel hat gerade 
angerufen. Die Polizei hat die- Beschlagnahme 
aufgehoben, und Sie können wieder über Ihre 
Koffer verfügen. Ich habe unserem Chauffeur 
sdion Bescheid gesagt, und er wird Sie nach- 
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her gleich hinfahren." 
„Das ist sehr schön", antwortete Christine 

etwas matt, denn andererseits bedrückte sie 
der Gedanke, noch einmal in das Hotel zurück- 
zufahren, in dem ihr Freund Jochen Anders 
ermordet worden war. 

„Ich lasse Sie wieder allein ..Gloria Har- 
per ging mit dem gleichen tänzelnden Schritt 
hinaus, den sie vor Jahren als Revue-Girl in 
Hollywood gelernt hatte. 

Eine halbe Stunde später kam Christine 
nach unten. 

„Da sind Sie ja schon!" sagte John Harper 
mit breitem Lachen. „Unser Chauffeur kann 
Sie leider nidit fahren. Aber der zweite Fah- 
rer kommt in einer halben Stunde und steht 
Ihnen dann zur Verfügung." Der zweite Fah- 
rer war der Mörder. 

„Sie machen sich wirklich zuviel Mühe mei- 
netwegen." 

Auf eine einladende Handbewegung ihres 
Gastgebers setzte sich Christine in einen be- 
quemen, mit englischem Leinen bezogenen 
Sessel. 

„Aber das ist doch ganz selbstverständlich", 
erwiderte John Harper gemütlich. Das stimmte 
sogar auf makabre Weise, denn für ihn war 
es ganz selbstverständlich, keine Mühe zu 
scheuen, um unliebsame Gäste ins Jenseits zu 
befördern. 

* 

Um diese Zeit wartete Werner Holdt nun 
schon seit einer Stunde vergebens vor dem 
Hauptquartier der Polizei in Bangkok auf 
Christine. 

Er ging vor dem Tor auf und ab, rauchte 
und ärgerte sich. „Diese ostasiatische Schlam- 
perei", murmelte er in der Annahme, daß 
Christine noch festgehalten würde. Dann kam 
ihm ein anderer Gedanke. Er ging zu dem 
Pförtner am Tor und erkundigte sich nach 
einer jungen blonden Deutschen. 

Der Mann hinter dem Schalter konnte sich 
erst erinnern, als er ein größeres Trinkgeld in 
die Hand gedrückt bekam. Dann erhielt Holdt 
auch den Zettel ausgehändigt, den Christine 
Winkler hinterlassen hatte. 

Der Schriftsteller überflog die wenigen Wor- 
te. Harper? überlegte er. Den Namen kannte 
er. Schließlich flel ihm ein, daß es sich um das 
amerikanische Ehepaar handeln mußte, mit 
dem er einmal Golf gespielt hatte. 

Werner Holdt zündete sich eine neue Ziga- 
rette an und schlenderte zur nächsten Tele- 
fonzelle. Sie war besetzt. Er kaufte sich eine 
Zeitung und wartete. 

* 
Am anderen Ende der Stadt vor der Villa 

der Harpers fuhr eben der Killer, der Chri- 
stine beseitigen sollte, den Wagen vor. 

„Ich würde Sie gern begleiten", sagte Glo- 
ria Harper in der Halle zu Christine Winkler, 
„aber ich erwarte leider einen Anruf." Sie 
ging hinaus. 

Der bezahlte Mörder stand neben dem ge- 
öffneten Wagenschlag in der weißen Livree 
eines Chauffeurs. 

„Gute Fahrt!" sagte Gloria noch. Es war 
glatter Hohn. 

Er hätte die silbergraue Limousine mit 
Christine und dem Killer längst eingeholt 
haben müssen. Aber Nan Chen hatte sich 
offensichtlich nicht an die vereinbarte Route 
gehalten, sondern war anders gefahren. 

John Harper hielt am Straßenrand und zün- 
dete sich mit fahrigen Fingern eine Zigarette 
an. Die Schweißtropfen von der Stirn liefen 
ihm die Nase entlang. Das war die Angst, die 
ihm zusetzte. 

Er wagte es kaum, sich auszumalen, was 
für Folgen es haben könnte, wenn es ihm 
nicht noch gelang, den Mord an Christine 
Winkler zu verhindern. 

Gloria Harper hatte inzwischen zu Mittag 
gegessen, wenn man ihre Schlankheitsdiät so 
nennen will: das übliche Salatblatt mit zwei 
Wachteleiern und eine kleine Portion Soja- 
bohnenkeime. Aber selbst das Wenige hatte 
sie ohne jeden Appetit zu sich genommen. 

Sie war voller Unruhe, weil ihr Mann so 
lange fortblieb. War es ihm gelungen, Chri- 
stine rechtzeitig abzufangen? 

Jetzt trank sie görade eine Tasse Tee auf 
der klimatisierten Veranda der Villa., Auf ein- 
mal hatte sie eine panische Angst davor, den 
Luxus, in dem sie lebte, zu verlieren. Die 
Vision einer kahlen Gefängniszelle drängte 
sich ihr auf... 

Lautlos kam der Butler herein. „Ein Herr 
Holdt ist gekommen", meldete er. 

„Du lieber Gott!" Beinahe hätte Gloria Har- 
per ihre Teetasse umgestoßen. 

Holdt war der Mann, dessentwegen sie jetzt 
in dem Schlamassel mit Christine saßen. WeU 
er auf ihren Spuren klebte, konnten sie das 
Mädchen nidit verschwinden lassen. 

„Führen Sie ihn herein!" sagte Gloria. Ihre 
Nerven waren zum Zerreißen angespannt. 

Sie ging dem Schriftsteller ein paar Schritte 
entgegen, als er eintrat. 

„Sie sind mir hoffentlich nicht böse, daß ich 
Sie so formlos überfalle", sagte Werner Holdt 
mit charmanter Liebenswürdigkeit, obwohl es 
ihm ganz egal war, was sie dachte. Seit der 
ersten Begegnung auf dem Golfplatz gehörte 
sie für ihn zu jener Sorte schöner Frauen, die 
ihn völlig kalt ließen. 

„Ich freue mich immer über Gesellschaft", 
zirpte Gloria Harper. Dabei wünschte sie ihn 
zum Teufel. Gleichzeitig wurde ihr irritierend 

bewußt, daß der Schriftsteller umwerfend gut 
aussah. 

„Wie wäre es mit einem Drink?" fragte sie. 
„Ja, danke. Irgend etwas Kaltes." Auf eine 

einladende Handbewegung von ihr hin setzte 
er sich in einen der Korbsessel auf der 
Veranda. 

„Ist Fräulein Winkler schon zurück?" erkun- 
digte er sich direkt. 

„Nein." Gloria warf einen verstohlenen Bilde 
auf ihre schmale goldene Armbanduhr und er- 
schrank, weil ihr Mann nun schon seit mehr 
als einer Stunde hinter Christine und ihrem 
Killer her war. Sekundenlang hatte sie das 
Gefühl, daß Holdt ihr die Angst ansehen 
müßte. 

„Ist irgend etwas?" fragte er da auch prompt 
und betrachtete sie aufmerksam. 

„Nein, was soll sein ..." Der Butler brachte 
einen eisgekühlten Drink. 

„Ich möchte einen Whisky", sagte Gloria 
Harper. Sie braudite etwas Handfestes. Ohn« 
Werner Holdt anzublicken, fragte sie jetzt: 
„Wie lange kennen Sie Fräulein Winkler 
schon?" 

Er lachte offen. „Mein Gott, idi kann nicht 
sagen, daß wir uralte Freunde wären. Aber Ich 
kenne sie lange genug, um mir Sorgen um sie 
zu machen." 

„Verliebt?" fragte Gloria mit einer koketten 
Harmlosigkeit, die sie nicht empfand. 

„Schon möglich. Genau weiß Ich es noch 
nicht." Seine weißen Zähne schimmerten. 

Er muß ein guter Liebhaber sein, dachte 
Gloria. Dodi diese Betrachtungen vergingen 
ihr sofort wieder. 

„Hoffentlich ist nichts passiert..." Sie warf 
ihm den Satz hin wie einen Köder. 

„Wie bitte?" 
„Na ja, bei dem furditbaren Verkehr in 

Bangkok schwebe idi immer in Todesängsten. 
Die Thailänder fahren doch wie die Verrück- 
ten. Da ist man ständig in Lebensgefahr." Glo- 
ria Harper kam sich genial vor. Auf diese 
Weise wollte sich vorbauen, falls es Ihrem 
Mann nicht mehr gelungen war, den Mord an 
Christine zu verhindern. 

Doch die nächste Frage von Werner Holdt 
warf sie schon wieder aus dem Gleis. „Das 
müssen Sie mir genauer erklären." Der Blicic 
seiner stahlgrauen Augen nagelte sie fest. „Sie 
meinen, daß Fräulein Winkler etwas zugesto- 
ßen sein könnte? Zum Beispiel ein Verkehrs- 
unfall?" 

„Wieso, zum Beispiel?" warf sie mit etwas 
erhöhter Stimme ein. „Sonst kann ihr ja wohl 
nidits passieren!" 

„Sie könnte auch ermordet werden", er- 
widerte er mit kalter Ruhe. „Ihr ehemaliger 
Freund ist schließlich unter mysteriösen Um- 
ständen umgebradit worden. Und mancdimal 
zie,ht ein Mord den nädisten nach sich." 

Während Werner Holdt sprach, sah er Gloria 
Harper an und wunderte sich, warum ihre 
Hand auf einmal so zitterte, daß die Eiswürfel 
in ihrem Whiskyglas leise klirrten. 

Einladung zum Abendessen 

Der rettende Anruf 
Als sich der Wagen mit einem weichen Ruck 

in Bewegung setzte, trat John Harper neben 
seine Frau und blickte der silbergrauen Li- 
mousine nach. 

„Das wär's", meinte er trocken. Dann blicjcte 
er Gloria von der Seite an. „Vielleicht sollten 
wir uns einen kleinen Drink genehmigen. So 
was muß man schließlich hinunterspülen." 

„Eine gute Idee." Und mit falscher Senti- 
mentalität setzte sie hinzu: „Diese kleine 
Winkler war eigentlich ein ganz nettes Mäd- 
chen ..." Sie sprach schon in der Vergangen- 
heitsform, als wäre Christine bereits tot. 

Sie waren noch nicht lange im Haus, da 
klingelte das Telefon. 

Gloria Harper erwartete tatsächlich einen 
Aru-uf und dachte, es wäre ihre Tennispart- 
nerin aus dem Club. 

Statt dessen war eine fremde Männerstim- 
me am Apparat. „Holdt ist mein Name. Wir 
kennen uns, Mrs. Harper..." 

„Ja, natürlich." Ihr konventionelles Lädieln 
wich erschrocäcener Hilflosigkeit. „Sie wollen 
Fräulein Winkler sprechen? Sie... ist eben 
ausgefahren..." 

John Harper beobachtfete seine Frau mit ge- 
frorenem Gesicht, während sie mit Holdt 
sprach. Gleich darauf legte sie auf und wandte 
sich zu ihm um. „Dieser deutsche Schriftstel- 
ler, der hier lebt, weiß, daß Christine Winkler 
bei uns wohnt." 

Ihr Mann brauchte nicht lange, um seine 
Fassung zurückzugewinnen. Er wußte, daß er 
nicht einmal Zeit hatte, lange zu fluchen. 

Er wußte vor allem eins: Christine durfte 
jetzt um keinen Preis ermordet werden, sonst 
würde es ihm an den Kragen gehen. 

Gloria Harper sah ihren Mann mit einem 
leeren Blick an. „Du mußt verhindern, daß die 
kleine Winkler ermordet wird!" sagte sie mit 
aufkommender Angst. 

Er war „selten unhöflich ^u ihr. Doch jetzt 
schnauzte er sie an: „Quatsdi nicht so däm- 
lich! Das weiß ich allein!" 

John Harper verließ mit großen Schritten 
die Halle seiner Villa und ging nac^ draußen. 
Er ließ den Wagen, den er brauchte, nicht wie 
sonst vorfahren, sondern lief selbst in die 
Garage, 

Der hagere, sehnige Mann schwang sich mit 
einem Satz in das schnelle Sport-Kabriolett, 
startete auch schon und jagte mit aufheulen- 
dem Motor davon. 

Er fuhr mit einem Höllentempo, und es war 
ihm völlig egal, wie oft er aufgeschrieben 
wurde. Zum Glück wußte er genau, welchen 
Weg der Killer nehmen würde, der den Auf- 
trag hatte, Christine aus dem Weg zu räumen. 

Erst am „Wassertor" verlangsamte er das 
Tempo und fuhr über die schmale Brücke, die 
über einen der größten Kanäle von Bangkok 
führte. 

John Harper spürte, wie sein Hemd unter 
der dünnen Jacke auf seinem Rücken klebte. 
Dabei war es gar nicht so unerträglich heiß 
jetzt im Oktober. 

Fluchend und schwitzend drehte John Har- 
per um. 

Er war jetzt zweimal die ganze Strecke ab- 
gefahren und hatte die Limousine mit Nan 
Chen, der Christine Winkler umbringen sollte, 
nicht entdeckt. Nun gab er es auf. 

Wegen einer Verkehrsstauung nahm er einen 
anderen Weg zurück. Er überlegte krampf- 
haft, viäe er sich nun noch aus der Affäre zie- 
hen konnte, da Christine auf seinen Befehl hin 
ermordet war. 

Den Schriftsteller auch noch umbringen las- 
sen? Er warf einen Blick in den Rückspiegel. 
Sein Gesicht kam ihm wie eine verzerrte 
Fratze vor. 

Er blicäcte wieder auf die Straße. Im näch- 
sten Moment sah er das Menschengedränge 
und mitten drin die silbergraue Limousine, 
hinter der er die ganze Zeit hergejagt war... 

Eine leblose Gestalt lag auf dem Boden. 
Polizei. Staub. Schreiende, gestikulierende 
Menschen. Dazwischen die makellose weiße 
Chauffeursuniform von Nan Chen und sein 
fahles, schlitzäugiges Gesicht. 

Ein Lächeln der Erleichterung glitt plötzlich 
über das hagere Gesicht von John Harper, als 
er sah, daß es keineswegs Christine war, die 
dort leblos auf dem Boden lag ... 

Sie stand ein Stück entfernt mit einem 
Polizisten zusammen. Sie lebte also noch. Das 
war gut! 

Gleich darauf war John Harper bei ihr. 
„Wie gut, daß Sie zufällig vorbeikommen", 

sagte Christine Winkler erleichtert und 
ahnungslos. In ihren blauen Augen lag noch 
der ausgestandene Schreck. „Der Mann ist uns 

Eine lebioie Geitalt las auf dem Boden. 

einfach ins Auto gelaufen. Icdi glaube, er ist 
tot." 

Beinahe hätte Harper gesagt: ,Das macht 
doch nichts.' Statt dessen murmelte er: „Wie 
schrecklich!" 

Mit einer fürsorolichen Bewegung legte er 
den Arm um Christines Sdiultem und führte 
sie zu seinem Sportwagen. „Sie setzen sich 
jetzt da hinein. Ich komme gleich zurück." 

Christine Winkler sah dem überschlanken, 
eleganten Mann mit dem grauen Bürstenhaar- 
schnitt nach, wie er sich zwischen den Leuten 
durchdrängte bis zu seinem Chauffeur - der 
in Wirklichkeit der Mörder der Bande war. 

„Gibt es Schwierigkeiten?" fragte er leise. 
„Nein." 
Noch etwas leiser setzte John Harper hinzu: 

„Der Plan ist abgeblasen. Das Mäddien bleibt 
leben." 

Nan Chen nickte. Er kannte keine Gemüts- 
bewegungen. Ihn ärgerte höchstens, daß er 
jetzt nicht die Prämie von tausend Dollar 
bekam. 

John Harper ging zu Christine zurück. Als 
er neben ihr hinter dem Steuer saß, sagte er 
ganz selbstverständlich: „So, jetzt fahren wir 
zu ihrem bisherigen Hotel und holen Ihre 
Koffer ab." 

In Wirklichkeit waren ihre Koffer nodi gar 
nicht freipgeben, und der angebllcäie Anruf 
der Hotelleltung war von Harper fingiert, um 
sie mit der silbergrauen Limousine in den Tod 
schicken zu können. 

Daß John Harper audi ein blendender Schau- 
spieler war, bewies er wenig später, als er 
beim Empfang des Hotels Krach schlug. „Aber 
es ist dodi von Ihnen bei mir angerufen wor- 
den!" fuhr er die verdatterten Hotelangestell- 
ten an. • 

„Es muß sich um einen unverzeihlichen Irr- 
tum gehandelt haben ..." 

Genau diese Bestätigung brauchte H»per 
vor Christine. 

Anschließend fuhren sie in die Villa zurück. 
Werner Holdt war nicht mehr da. Aber er 

hatte für Christine einen kleinen Brief hinter- 
lassen. 

Gloria Harper hatte sich mit Migräne in Ihr 
Schlafzimmer zurückgezogen. Doch als Ihr 
Mann zu ihr ging, stellte er fest, daß sie kei- 
neswegs Kopfschmerzen hatte, sondern be- 
trunken war. 
. „Dieser Holdt! Diese Bestie!" Sie klimperte 
mit den langen schwarzen Wimpern. „Seine 
Fragen ... Meine Nerven ... Oh Gott!" 

Werner Holdt hatte Christine nur wenige 
Zeilen geschrieben. Er bat sie, sidi bei ihren 
Gastgebern mit einem plausiblen Grund zu 
entscjiuldigen und zu Ihm zum Abendessen zu 
kommen. 

Zu Hause rief er Van Dongh zu sidi. „Idi 
habe heute abend einen Gast. Sag dem Kodi, 
er soll sich was Hübsches einfallen lassen." 

„Für einen Herrn oder für eine Dame?" er- 
kundigte sich die schöne Thailänderin mit dem 
blauseäiwarzen Haar und den mandelförmigen 
dunklen Augen. 

(Fortsetzung folgt) 
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Die Angst der Käufer 

vor den Betrügern 

dann sind die Stoßdämpfer ka- 
putt. 

Checken Sie die ganze Elek- 
trik durch. Nehmen Sie einen 
Scheinwerferring ab, dahinter 
kann's grausam aussehen, 

Augen auf beim Gebrauchtwagenkauf SS vt ^ 
hen. 

Wir wollen zufriedene 

Kunden. Auch beim 

Gebrauchtwagen. 

Das Angebot an Gebraucht- 
wagen ist riesengroß. Auf An- 
zeigenseiten, beim Kfz-Handel 
und auf den Plätzen der Super- 
märkte und Autokinos stehen 
Gebrauchtwagen Klinke an 
Klinke. Das Geschäft ist nicht 
ohne Risiken, Amateure ste- 
hen cleveren Verkaufsprofis 
gegenüber. Es gibt Händler, 
die auf ihre Zweit-Hand-Autos 
Garantie geben und auch 
seriöse Verkäufer, die nichts 
dagegen haben, wenn ein Sach- 
verständiger hinzugezogen 
wird. Aber es gibt auch andere, 
die im Anpreisen von hochpo- 
liertem Blech viel Blech reden. 
Um bittere Erkenntnisse nach 
dem Kauf einer ,,günstigen Ge- 
legenheit" möglichst auszu- 
schalten, will der Automobil- 
club von Deutschland (AvD) 
allen, die jetzt einen neuen 
Alten anschaffen, einige prak- 
tische Ratschläge mit auf den 
Weg geben: 

„Schauen Sie sicdi nic^t nur 
das Fahrzeug an, sondern auch 
den Anbieter. Seien Sie rtihig 
mißtrauisch, und bringen Sie 
ihn zum Reden. Vielleicht ver- 
plappert er sich. Lassen Sie 
sich den Kraftfahrzeugschein 
und das Inspektionsheft zei- 
gen. überprüfen Sie die Regel- 
mäßigkeit der Inspektionen, 
und vergleichen Sie die letzte 
Kilometer-Eintragung mit 
dem Tachostand. Stehen im 
Kfz-Brief viele Vorbesitzer, 
Vorsicht — dann kann es am 
Wagen liegen! 

Vorsicht ist ebenfalls ange- 
zeigt, wenn der Wagen frisch 
lackiert ist. Es kann sich um 
einen Unfallwagen handeln, 
oder der Rost hat an ihm schon 
kräftig geknabbert. Finden 
Sie Glassplitter in den Ritzen 
oder unterm Teppichboden, 
dann könnte das Auto schon 
einen kräftigen Unfallbums 
hinter sich haben. 

Vorsicht auch bei zu schönen 
Innenräumen. Neue Schonbe- 
züge, Fußmatten, Pedal- 
gummi, können Rosttäuscher- 
tricks sein. Tachostand zum 
Vergleich heranziehen. Vor- 
sicht aber auch, wenn das Wa- 
geninnere stark abgenutzt ist. 
der Tacho aber wenig Kilo- 

meter zeigt. Das Wagenalter 
verrät auch die Fahrertür, ma- 
chen Sie sie ein paarmal auf 
und zu. 

Wie klingt's aus dem Motor- 
raum, aus dem Getriebe? Hö- 
ren Sie aus dem Auspuff Zisch- 
und Blubbergeräusche oder 
beim kräftigen Gasgeben 
metallisches Rattern aus dem 
Motorraum, dann Hände weg! 
Im Zweifelsfalle gibt eine 
Kompressionsprüfung in der 
Werkstatt Aufschluß. 

Lassen Sie sich das Auto auf 
der Hebebühne von unten zei- 
gen. Sind die Reifen gleich- 
mäßig abgefahren, wie 
schaut's aus mit Lenkung, 
Radlagem, Spurstangen? Ein 
nagelneuer Unterbodenschutz 
kann Rost überdecken. Kon- 
trollieren Sie auch die Aus- 
puffanlage: klingt sie laut, 
dann ist sie undicht. 

Prüfen Sie Stoßdämpfer und 
Federbeine wenig.stens not- 
dürftig mit dem Wipptest. 
Karosserie über den Rädern 
niederdrücken und ruckartig 
loslassen. Wackeln Heck und 
Vorderteil wie ein Pudding, 

Lassen Sie sich das Ersatz- 
rad zeigen, den Wagenheber, 
das Bordwerkzeug. Stellen Sie 
auch klar, daß alles Zubehör 
wie Radio, Kassettenrekorder, 
Schonbezüge usw. zum Kauf- 
preis gehören. 

Bestehen Sie auf einer Pro- 
befahrt. Achten Sie auf Ge- 
radeauslauf, auf Spurhaltung 
beim Bremsen und hören Sie 
auf den Motor! Wenn Sie zu 
wenig von diesen Dingen ver- 
stehen, nehmen Sie einen 
Fachmsmn mit — nicht unbe- 
dingt aber einen guten Freund, 
er versteht vielleicht weniger 
als Sie. 

Lassen Sie sich alles, was der 
Verkäufer erzählt, schriftlich 
geben. Zum Beispiel tatsäch- 
lich gefahrene Kilometer und 
nicht nur den Tachostand, daß 
das Fahrzeug unfallfrei ist und 
keine ernsten Mängel und 
Macken hat. Und noch ein gu- 
ter Rat vom AvD: Lassen Sie 
sicüi Zeit und nicht dängeln 
beim Autokauf. Zeitdruck vor- 
zutäuschen ist nämlich auch so 
eine Masche unseriöser Ge- 
brauchtwagen Verkäufer. '' 

Fiat 127 dreitürig 
Fiat 128vlert0rlg 
Fiat 128 Berllnetta 
RItmoTarga Oro 
Fiat 131 Spezial 1,6 
Fiat 132 GLS1600 
Fiat 132 GLS1800 
Fiat 132 2000 
Fiat 238, Comblbus 
Audi 1800, viertürig 

4JOO,- 
6JOO,- 
4M0,- 

11.500,— 
5.800,- 
5.900,— 
6.900,- 

12.900,— 
6^,— 
3.500,- 

Opel Rekord C, Coup6 
1.900,— 

Opel Rekord D 
Toyota Carlna 
Vorfühiwagan 
Hllmo60CL-3 
RlltTK)75CL-5 
Fiat 132,2000 
Fiat 131, Sport 
Für AutofnaUcfreundr 
Fiat 132 GLS 1800 5J00,— 

8.700,- 
6.200,— 

5.900,- 
Tjgoo,- 

9JOO,- 
11.700,- 
14J00,- 
13J00,- 

Flat 132,2000 
Ford Granada 2,31 

Für SattMtlMtHar 
Renault R 4 
SImca 1200 
SImca1200 

Lancla-Faizlnatlon 
Beta Ccxjpö, 2,01 
Beta-Llm., 2,0 < 
Beta HPE, 1,61 
Beta-Um., 2,01 
Gamma^Super, 251, 

9.600,- 
7M0,- 
8J00,- 

11J00,- 
VSW 
22.500,- 

AUTO-MILZETTI 
Mainzer Str. 46, Tel. 0 60 74 / 53 30 

6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

FIAT 

KAROSSERIE-REPARATUR 

(2L GEBRAUCHTWAGEN GMBH 

Ständig günstige Sonderangebote, z. 6.: 

Rekord, 8]. 79,100 PS, 9 500 km   15.700,— DM 
Rekord, Bj. 79,100 PS, 3 850 km   15.950,— DM 
Rekord, B). 79,110 PS, 12 200 km  15.990,— DM 
Rekord Autom., Bj. 79,100 PS, 13 900 km  15.950,— DM 
Manta, BJ. 77,105 PS, mit allem Zubehör 
einschl. Klimaanlage  10.400,— DM 
Ascona, Bj. 11/78,60 PS, 9 600 km  11.800,— DM 
Ascona, Bj. 79,8 500 km, 75 PS  12.950,— DM 
Ascona, Bj. 79,75 PS, 12 300 km  12.950,— DM 
Kadett, B). 79,60 PS, 11 400 km  10.400,— DM 
Kadett, B). 11/73,52 PS, 93 000 km, TÜV neu  4.200,— DM 
VW Golf GTI, Bj. 77,110 PS, 82 600 km  8.950,— DM 
VW Golf LS, Bj. 11/74,75 PS, 79 000 km  5 J50,— DM 
VW Käfer, Bj. 70,44 PS AT-Motor, TÜV neu  2.200,— DM 
Ford Taunus, Bj. 70,55 PS, 133 000 km, TÜV neu . 1.900,— DM 

Außerdem haben wir ständig eine Auswahl an VW-Bussen. 
Sämtliche Fahrzeuge mit Radio und außergewöhnlich viel Zu- 
t)ehör. Kommen Sie unverbindlich zu einer Probefahrt. Wir ste- 
hen Ihnen mit Rat, Tat und Finanzierung zur Verfügung. 
6082 Mörfelden, Langener Str. 61a, B 486/B 44, Tel. 0 61 05 /16 22 
Montag bis Freitag 9—12 und 14—18.30, Samstag 9—14 Uhr 

Kurt-Schumacher-Ring 6 

6073 Egelsbach 

EINBRENNLACKIERUNG 

^i^OtHQHOä 

Telefon: 

0 61 03 / 41 41 

Langener Zeitung 

Anzeigenabteilung: 
Tei. 0 61 03 / 2 10 11 

Radieakt 
In dem italienischen Städt- 

chen Foggio gibt es keinen 
Leichenwagen mehr. Er wur- 
de von vier Männern einer 
Familie heimlich in eine tiefe 
Schlucht gestürzt, wo er aus- 
einanderbrach. Die vier Män- 
ner wollten Rache dafür 
üben, daß die Bestattungs- 
kosten in Foggio so hoch sind 
und daß sie für die Beerdi- 
gung eine.s Verwandten so- 
viel zahlen mußten. 

Werkstattgeprüfte Gebrauchtwagen 
Mltsublshi^apporro GSR, Kassettenrekorder, 
Nebelscheinwerfer nur DM 12.800,— DM 
MItsublshI-SapporroGSR, mit Radio.. nuri2.800,— DM 
MitsublshI-Celesta GSR, Radio, Nebel- 
scheinwerfer nur 8.200,—DM 
Mitsubishi-Galant GLX nur 8.900,—DM 
AUD1100 LS nur Z400,— DM 
Alfasud „L",4-t0rlg nur 2.400,—DM 
ALLE FAHRZEUGE 2 JAHRE TÜV. 

A Autohaus 

Sollath 
MITSUBISHI Kurt-Schumacher-Rlng 8 
DBimlutlt Egelsbach, Telefon 48 82 

Ihr zuverlässiger Partner Im Autogeschäft 

tan!L 

Kraflfalirzeug-Zulassungsdiensl-^ersicherungsbüro 

Rufen Sie uns doch einmal an . 

* Wir erledigen für Sie: 
* Neuzulassungen/Umschrelbungen 
* Wohnsltzwechsel/Standortweclisel 
* Wlederzulassungen/Tü-Vorfahitan 
* Zollkennzelchen/Aomeldungen, u.v.a. 

Viele Firmen nutzen schon diese Vorteile I 

6072 Dreieich-Sprendl. 
Schubertstraße 6 

^ 06103-63795 

mann 

YtÜiSSiSSä -WalinmoUle 
Vermittlung — Vermietung — Verkauf 
Bitte rufen Sie an: 06103/6 37 95 

-M- Ausgabe von Verslcherungsdoppelkarten und 
'K' Internationalen Versicherungskarlen der 
'N' BASLER Versicherungsgesellschaft 
* ALTE LEIPZIGER Versicherung AG 
-x- ZENITH Versicherung AG 
* GERLING KONZERN Allgem. Versicherung AG 

Bitte fordern 
Sie unsere 
Unterlagen an 

Alternative. 
Zelt Ist Geld III 
Ich helle Ihnen Zeit sparen und somit Geld verdienen durch meinen 
ZULASSUNGSDIENST für alle, auch Kraftfahrzeughandler. 
Ich biete Ihnen... 
einen Zulassungsdienst für alle Neu- und Gebrauchtlahrzeuge, sowie 
Zollkennzeichen, Abmeldungen, Techn. Änderungen usw. 
Ich garantiere Ihnen... 

feste Zulassungstermine 
schnelle Erledigung 
zuverlässige Durchführung 

Ich helfe Ihnen... 
mit meinem Zulassungsdienst und nehme Ihnen diese aufwendige tnä zeitraubende Arbeit ab 
Entscheiden Sie sich für diese neue Art des ZULASSUNGSDIENSTES und rufen Sie mich an. 

Freizeit, Urlaub in dem man die Freifieit spürt. 
ist unser „Wohnmobil" das Ihnen alles bietet tagein tagaus. 

^..RerSonSlf Testen Sie ^ 

den Renault 14 

mit der Auto- 

Zeitung. 

Sie können 

1.000Mark 

gewinnen. 

Und mit etwas Glück 
erscheint IhrTest-Urteil in der 
,Auto-Zeitung'.' Testwagen und Testunterlagen 
bei Ihrem Renault-Händlec Außerdem: 

RENAULT 
0 Fünf Renault 14 

zu gewinnen. 

Langen, Auto-Straub, 
Darmstädter Landstr., Tel. 06103/2 37 87 
Ffm., Deutsche Renault AG, Niederlassung Frankfurt, 
Hanauer Landstr. 344-346, Tel. 0611/417021-26 

Renault: Das vicrtgroßle deutstlit'Si-rvite-Nft/ 
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Den Mitsubishi Lancer gibt es als 1200 GL mit 
40 kW (55 PS) und Viergang-Schaltung, als 1400 GLX 
mit 50 kW (68 PS), Viergang-Schaltung oder 
Automatic und als 1600 GSR mit 60 kW (82 PS) und 
Fünfgang-Schaltung. Verbrauch ▲ 
1600 GSR: bei 90 krn/h 6,4 1; 
bei 120 km/h 8,8 1; 
im Stadtverkehr 9,8 1 Super 
(nach DDM 70030). 

30 kW (82 PS) um 

A 

MITSUBISHI 
Dauerhafte Autofreude 

Autohaus Hubert Sollath 
Kurt Schumacher Ring 8 

6073 Egelsbach, Tel.: 0 61 03 / 48 82. 

Das Urteil: 

Zinsen sind keine 

Werbungskosten 
Zinsen für einen Autokredit 

kann ein Arbeitnehmer nicht 
als Werbungskosten geltend 
machen. Dabei spielt es weder 
eine Rolle, ob der Arbeitneh- 
mer seinen privaten Pkw für 
Fahrten zwischen Wohnung 
und Arbeitsplatz benutzt oder 
ob er mit seinem Auto auch 
Dienstfahrten für den Arbeit- 
geber unternimmt. 

Nach Urteilen des Bundesfi- 
nanzhofs (VI R 83/77 und VI R 
129/78) sind die derartigen 
Kosten mit den jeweiligen km- 
Pauschalen abgegolten. Aller- 
dings können Kreditkosten als 
Werbungskosten geltend ge- 
macht werden, wenn für 
Dienstfahrten mit dem Privat- 
Pkw statt der km-Pauschale 
die tatsächlich entstehenden 
Kosten angesetzt werden. 

Es geht rund auf heißen Rollen 

Rollerskat^- durch Gewichtsverlagerung 
in den Startlö- des Körpers gelenkt und auch 

beschleunigt. Die Kugellager 
erlauben ein müheloses Fort- 
kommen, dessen ,,Fahrge- 
räusch" durch die Spezialrol- 
len kaum zu hören ist. Darüber 
hinaus ist dadurch eine bessere 
Bodenhaftung gegeben. 

Gelernt ist es schnell, steht 
man doch sicher auf acht Rä- 
dern. Das Gefühl für die Bewe- 
gung kommt schon nach der er- 

In den neuesten französi- 
schen Kühlschränken gibt es 
eine Vorrichtung zur Be- 
festigung eines Fotos. Eine 
Frau, die eine Schlankheits- 
kur durchmacht, schiebt ein 
Bild in den Rahmen, auf dem 
sie am korpulentesten ist. 
Wenn die Frau dann den 
Kühlschrank öffnet, um „nur 
eine ganze Kleinigkeit zu 
essen", fällt ihr Blick auf 
das Foto - und sie verzichtet. 

Deutschlands 
Fans stehen 
ehem. Rechnet man alleine die 
Paar Rollerskates zusammen, 
die im vergangenen Dezember 
unter die häuslichen Christ- 
bäume gestellt wurden, dann 
liegt der Schluß nahe: Es geht 
rund auf heißen Rollen, wenn 
das erste Frühlingslüfterl 
weht! 

In den USA schon seit Jah- 
ren ein Freizeitspaß mit einer 
neuen Anhängerschaft aller 
Jahrgänge, ist das ,,Rollerska- 
ting" jetzt auch auf Deutsch- 
lands Straßen und Plätzen zu 
finden. Hersteller bieten 
gleich einen kompletten ,,Bau- 
satz", den man je nach Können 
und Geldbeutel verschieden 
zusammenstellen kann. Findi- 
ge ,,Jogger"-Fans machen sich 
die Rollen unter den Füßen zu- 
nutze: Rollerjoging heißt es bei 
ihnen jetzt. 

Was auf den ersten Blick wie 
das gute alte Rollschuhlaufen 
aussieht, hat in der Zwischen- 
zeit einige raffinierte techni- 
sche Neuerungen erfahren. 
Zwar wird der rollenden Un- 
tersatz immer noch mit 
Schrauben und einer Sohlen- 
platte an einem festeren Tum- 
oder besser Basketballschuh 
sowie Hockey- oder Eislauf- 
Stiefel befestigt, bekommt 
aber über bewegliche Achsen, 
Kugellager und Rollen aus Po- 
lyuretan völlig neue Fahrei- 
genschaften. So wird durch die 
jetzt bewegliche Längsachse 
ähnlich dem „Skateboard" 

sten ,,Rollstunde". 
Wer in seiner Freizeit von 

Schusters Rappen auf die hei- 
ßen Rollen umsteigen will, be- 
kommt rollende Untersätze in 
jedem guten Sportgeschäft. 
Die Preise liegen je nach Auss- 
führung und Material der ein- 
zelnen Teile zwischen 100 
Mark (ohne Rollen) und 300 
Mark (mit erstklassiger Räde- 
rausstattung). Der Preis hängt 
im wesentlichen von den aus- 
gewählten Rädern und Kugel- 
lagern ab. 

masam 

Gepriifte Gebraucht-' 
wagen vom Fiat- 
Händler: Ihr Vorteil! 
FIAT 131 Spec-, 1976 grün 
mit Radio 
FIAT 131 Spec., 1978 blau 
metallic 
LANCIA BETA Coupe 2000, 
1978 rot 
FIAT 128, 4-türig, verschie- 
dene Modeile 
FIAT RItmo, Vorführi/vagen 
1980 in verschiedenen 
Stärken und Ausführungen 
SIMCA 1000, 1976 gelb 
Alle FIAT-Wagen werden mit 
FIAT-Gebrauchtwagen- 
Garantie ausgestattet. 
Sie werden erstaunt sein 
über die günstigen Preise. 
Bitte rufen Sie an. 
(z. T. im KD-Auftrag) 

EMIL MUELLER 
KRAFTFAHRZEUGE 
6050 Offenbach am Main 
Sprendlinger Landstr. 234 
FIAT- u. LANCIA-Händler 
Tel. 06 111833521 /83 63 20 

Es lohnt sich immer 
die ANZEIGEN 
in der Langener Zeitung 
zu beachten 

Lärm wird zur schlimmen Seuche 
Auf dem Weg in die acht- 

ziger Jahre sind wir Men- 
schen das Opfer einer be- 
ängstigenden Fehlentwick- 
lung geworden. Wir haben 
uns in ein gefährliches Lärm- 
netz verstrickt. Ob als plötz- 
licher lauter Knall oder als 
starkes Dauergeräusch, Lärm 
ist eine Gefahr für unsere 
Gesundheit. Er muß als das 
erkannt werden, was er ist: 
Eine schlimme Seuche, die 
immer weiter um sich greift. 

Maschinen von Industrie 
und Baugewerbe: Preßluft- 
hämmer, Kompressoren, Be- 
lüftungsanlagen, Generato- 
ren, Materialtransportein- 
richtungen. Der Geräusdi- 
pegel, dem Menschen in der 
Großstadt ausgesetzt sind, 
steigt schätzungsweise jähr- 
lich um ein Dezibel. 

Die Belästigungsschwelle 
für den Menschen hegt bei 
Einwirkung wechselnder Ge- 
räusche zwischen 50 und 90 

kommenden Sportwagens 
oder das 114-dB-Getöse meh- 
rerer elektrischer Rock-Gi- 
tarren kann also infor- 
mativ, angenehm oder als 
ohrenzerreißend empfunden 
werden, je nach der inneren 
Einstellung. Am gefährlich- 
sten ist lauter, unregelmä- 
ßiger, sinnloser und unver- 
mitteltei Larm, vor allem 
auch, wenn er jah emen un- 
erträglichen Höhepunkt er- 

DaS Verkehrsgetöse auf unseren Straßen reißt praktisdi nie ab. 
Der Lärm in unseren 

durchtechnisierten, dem 
Schall ohne wirksamen 
Schutz preisgegebenen Bie- 
nenkorbstädten wächst mit 
jedem Augenblick. Tag für 
Tag donnern Hunderttau- 
sende von Personenkraft- 
wagen, Lastwagen und Bussen 
über die Straßen; das Ver- 
kehrsgetöse reißt praktisdi 
nie ab. Hinzu kommen die 

Wir haben für Sie den richtigen 

Gebrauchtwagen! 
DATSUN120 Y/79 nur DM 6.250,- 
LANCIA COUPE nur DM 6.950.- 
OPEL-REKORD  nur DM 3.500,— 
VW-KÄFER 1302 nur DM 1.650,— 
TAUNUS 1600 nur DM 2.850,— 
Vorfühnwagen; 
DATSUN-Skyllne 2,4 Ltr. nur DM 17.000,— 
— KFZ-Reparaturen für alle Wagentypen — 

DATSUN AUTO-GÖRICH 
Telefon 0 61 03 / 2 38 89 

Rheinstraße 4 
6070 Langen 

dB; die Schmerzschwelle ist 
bei 120 dB erreicht. Aber: ein 
lauter Sportwagen oder ein 
Lastwagen entwickelt bereits 
90 dB, ein Preßlufthammer 
94 dB, ein geräuschvoller 
Benzinrasenmäher 107 dB, 
ein Niethammer 130 dB, eine 
startende Düsenmaschine 150 
dB! 

Sdiallempfindung und Re- 
aktion werden nicht nur von 
Stärke, Höhe und Dauer des 
Geräusches bestimmt, son- 
dern auch von der körper- 
lichen und psychischen Ver- 
fassung des Hörenden. Das 
Röhren eines auf Touren 

reicht wie beim Aufheulen 
eines Motorrades, dem Rat- 
tern eines Druckluftham- 
mers oder dem Kreischen ei- 
ner Kreissäge. 

Intensive Geräusche oder 
Vibrationen unterhalb der 
Hörgrenze können biswei- 
len ebenfalls gefährlich sein. 
Solche langsamschwingenden 
Wellen durchdringen spie- 
lend eine zwei Meter dicke 
Mauer. Sie wirken direkt 
auf das Gehirn und können 
Kopfschmerzen, Mittelohr- 
schäden, Gleichgewichtsstö- 
rungen und Übelkeit her- 
vorrufen. 

VW 1303/73,70 000 km  2.950 _ OM 
AUDMOO L / 76,80 000 km 3.95o'_ DM 
BMW 2002/73, Automatic  3.500, DM 
MANTA „BL", Automatic 1.9, BJ. 76,58 000 km 5.95o!— DM 
TAUNUS 1,3/77,52 000 km  5.950,— DM 
Auf Wunsch 2 Jahre Garantie ohne Kilometerbegrenzung 
auf Motor — Getriebe — Differential auf Rechnung der 
Rectummy Ltd. 

fr fr ceorauchtwagen-Park 

KOOP 
inh. Gabriele Koop 

Frankfurter Straße 58 (B 5) 6070 ungen Tel. 0 61 03 - 2 63 73 

Ford Granada GL, 11/77, 1, Hd., 
32 000 km    g ggo^  
Opel Commodore GS, 12/75, 1. Hd., 
87 000 km  , g 500^_ 
BMW 518,9/75,1. Hd., 96 000 km  7 800,'— 
BMW525,5/74,125 000 km   7 500 — 
Audi 100 GL, 2/75,1. Hd., 93 000 km ... 5 800,- 
BMW 2500,4/72,1. Hd 5 400,— 
BMW 528, Bj. 76,79 500 km g 800,— 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
6072 DREIEICH-SPRENDLINGEN 

Darmstädter Straße 92 ■ 94 
Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

Privatwagen — 

kaufen oder leasen? 
Nach 4 Jahren ist ein Bankkredit günstiger 

Wer sich ein neues Auto an- 
schaffen will, hat seit wenigen 
Jahren zwei Möglichkeiten: Er 
kann es kaufen oder er kann es 
leasen. Entscheidend, mit wel- 
cher Methode man günstiger 
fährt, ist die voraussichtliche 
Haltungsdauer. Nach ADAC- 
Berechnungen ist der Wagen- 
kauf für Privatleute dann gün- 
stiger, wenn man das Auto 
mindestens 4 Jqhre lang fahren 
will. Soll das Kraftfahrzeug 
vorher durch ein neues ersetzt 
werden, kann das Leasen bes- 
ser sein. 

Beim Auto-Leasing mietet 
man das neue Fährzeug für 
eine vorher vereinbarte Zeit 
und Kilometerleistung. Markt- 
üblich sind 18 bis 48 Monate 
und 15 000 km im Jahr. Ist die 
Zeit abgelaufen, gibt man das 
Fahrzeug dem Händler wieder 
zurück. Die Leasing-Gebühren 
sind in etwa so kalkuliert, daß 
sie dem Wertverlust des Wa- 
gens für die gelaufene Zeit ent- 
sprechen. 

Bei einer Laufzeit von 4 Jah- 
ren ist Leasing vor allem des- 
halb teurer als der Barkauf, 
weil jedes Auto in den beiden 
ersten Jahren sehr viel mehr 
an Wert verliert als im dritten 
und vierten Jahr. Diesen 
hohen Wertverlust muß der 

Leasing-Kunde zweimal be- 
zahlen, hat aber den Vorteil, 
daß er nach 2 Jahren wieder 
ein neues Auto bekommt. 

Größter Vorteil für den Lea- 
sing-Kunden ist jedoch, daß er 
mit relativ geringer Verschul- 
dung ein neues Auto fahren 
kann. Außerdem braucht er 
sich später nicht um den Ver- 
kauf des gebrauchten Autos zu 
kümmern. Dafür bandelt er 
sich aber eine große Verpflich- 
tung ein: Der Leasing-Fahrer 
darf keine Inspektion oder 
Wartung auslassen, muß eine 
Vollkasko-Versicherung mit 
mindestens 1000 DM Selbstbe- 
teiligung abschließen und darf 
den geleasten Wagen außer an 
seine Familienangehörigen 
nicht weiter ausleihen. Nach- 
trägliche An- oder Umbauten 
am Wagen, wie z. B. die Mon- 
tage einer Anhängerkupplung, 
dürfen nur mit Genehmigung 
des Händlers, der den Wagen 
verleast, erfolgen. 

Wer sich für Auto-Leasing 
entscheidet, sollte nach einem 
Rat des ADAC Angebote von 
verschiedenen Leasing-Firmen 
einholen. Die Firmen haben 
zum Teil recht unterschied- 
liche Bedingungen, die sich auf 
die kommenden Kosten direkt 
auswirken können. 

Das ist Spitze 

Auszug aus unserem reichhaltigen 
Gebrauchtwagen-Angebot! 
Das Auto der Woche: 

FORD GRANADA LS 
Erstzul. 16. 9. 77, 2,3 Ltr. /108 PS, 1. Hd., ^ nnn 
44 260 km, TUV neu /.SilOy' 
GRANADA GL 
2,8 Ltr. /135 PS, DIrektionsfahrz., 
Servolenkung, SSD, Radio, goldmet. 4 ^ aam 
10 000 km nur 17.900,- 

TAUNUS 
2,0 Ltr, / 90 PS, blaumel., GL-Ausst., 
Direktionsfahrz., Km-Stand 10 600, SSD «4 nnn Neupreis ca. 18.000,— nur 11 .aUUy~ 

GRANADA 
2,0 Ltr. / 90 PS, Erstzul. 12. 78, 4tür., «n Ann 
Fahrzeug derGL, Km-Stand 10 000 nur I £.4UU,~ 

GRANADA Ghia 
2,8 Ltr. i /150 PS, Erstzu. 6. 77, Km-Stand 
43 000, H4-Lampenl., Sen/o, SSD, « a 4nn 
Neupreis ca. 27.000,—, im Auftrag IJ.dUU," 

GRANADA L 
1,7 Ltr. / 75 PS, 3. 76 Erstzul.. Original a nnn 
38 000 km, TUV neu, 2türig 4.900,- 
   0611/41 70 91 HerrHähn ' 

Autohaus am Riederwald 
FORO HAUPTMANOLEH RALIVE SPOHT CENTER PKW- RENT A CAR ■ LKW 
LEASING US FAHRZEUGE 

AM RIEOERBRUCH a ■ 6 FRANKFURT/M. . TEL. 41 70 «1 

NEU; ^ 
Warmluftkamine, 

heizen 

Kamln.B,urttze 

Dir®hef* 

Duschen Sie doch 
in der Badewanne 

r ORIGINAL ? 

VuschoIM. 
Duschabirennungen (Qr 

Duschkabinen u. Badewannen 
Günter Dreher 
Battonnstre6e 1*8 
6000 FrankfurtÄl 
Fernruf 
(0611)201710 

Unsere Produktion läuft über! 

Wir suchen: HANDSETZER 
für Blei und Fotosatzmontage 

ROTATIONER 
für unsere Albert 101, Vierfarb 

Schreiben Sie uns, kommen Sie vorbei oder melden Sie sich 
unter 0 61 03 / 2 10 11. 
Alles v/as Sie noch interessiert wird mündlich fixiert. 

Buchdruckerei KÜHN KG 
Darmstädter Straße 26 (B 3) 
6070 Langen — Telefon 0 61 03 / 2 10 11 

H Sofort Kredl 

[1 

Kredit-Sofort-Hilfe 
Kredlientieheid nach Telefonanruf an Beruft- 
und Rentner. Barauszahlung bit SS 000,— DM. 

Finanzvermittiung K. H. Mülier 
Frankfurt am Main, Sllfttlrafle 3 
(Eck« Z«ll, n«b«n Kaufhaut M. 8clin*td»ff) 

0« 11 / 29 21 2« + 29 21 39 

KapHalmarkt 

£K R E D I TE5 
Z-bis 50.000,--DM 30 -bequeme Raten auch bei Schwlengkeiten T3 
rr-an Arbeitnehmer. Rentner. Ausländer^ 

VERSICHERUNGSDARLEHEN 5'i^ooo- Beisplel: DM 30.000,—, Laufzeit 12 Jhr., Mon, Rate DM 540,25 
Effektiver Jahreszins 14,31 %. 

1 «.yr. ^ Flachatiactistr. 4042 
Mittelrheinische Bank J , ^ Geschaftsteile 
Burozeifen 9.00- 
Mo-Fr 17.00Uhr 

i 

6070 LANGEN 
TKLKPON 
0 61 03 f 2 10 78 

BARKREDITE 

Beschaltungsfles. m.b.H.-(Vermittluna) , 
nr Flachsbachsjr. 40-42-6070 Langen T«l.061 03/24003 
3EK R E D I T E 

m 
33 

GELD- bis 50.000,-- 
-Entscheidung in 1 Stunde 
- An Arbeitnehmer, Rentner 
Ausländer 

MEFO- Finanzvermilllung 
Flachsbachstr. 4042, 6070 Langen 
Talafon 0 ei 03 f 2 40 03 

Wir tiaben ab sofort unsere große 

Gartenmöbelausstellung 
unter dem Motto: 

„Holen Sie sich den Urlaub ins Heim" 
eröffnet. 

BACH 

QA/ocfiencwdafctuaß itätew: 

dienstags in 

Seit 1901 

Kunsthandlung 

^ätx£L 

Inhaber: Else Schäfer 

• Gennälde 

• Einrahmungen 

• Kupferbilder 

• Holzschnitzereien 

Berliner Straße 20 und 42 
6000 Frankfurt 
Telefon 06 11 / 28 25 48 

Langen, Fahrgasse-17 
Telefon 2 35 12 

PARKPLATZ IM HOF 

LZ LZ LZ LZ LZ LZ 

♦ ♦ 

J 

HUT-BENDER 

seit 1875 

Frankfurt am Main 

im Parkhaus Hauptwache 

Kommarkt 20 

Hüte, Mützen, Freizeitartikel 

SOZIAL 

Angestellte und Rentner wählen 

ihr Parlament -die Selbstverwaltung- 

bei Ihrer Bundesversicherungsanstalt 

für Angestellte 

und bei ihrer Angestellten-Ersatzkasse 

Wählen Sie! 

... am einfachsten durch die Briefwahl 

BDESfiaEBcaraill uni 

Wir maclMn das Beste 

aus Ihreriakhel 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

^^MV^aienfeldstraBe 15 • 6072 Dreieich • Femruf (06103) 84820 

Nummer sicher — vergleichen Sie bei 
Obel-Dietrich. Wir bieten beste Leistungen zum günstigen Preist 

Es lotint sicti Immer 
die A N Z E I G E N 

In der Langener Zeitung 
zu beachten 

BETTENHAUS 
SACHSENNAUSENS PACHGESCHAFT FÜR GUTE BETTEW 
Ann Schweizer Platz - Telefon 622471 

Wir fertigen [g] 

Daunendecken • Flachbetten • Kissen 

— auch SondermaBe — 

kurzfristig in eigener Werkstatt 

# AnUrheuma-Arllkel • Schlaf- und Reisedecken # 
# Modische Bettwäsche und Frottierwaren • Tischdecken # 

# Matratzen • Sprungrahmen # 
• Bettfedernreinigung dienstags und freitags O 

Deutschlands größte 

OFFENE KAMINE 

AUSSTELLUNG • Über 70 Kamine aufgebaut 
Besuchen Sie die gröfite Ksminiusstellung Deutschlands! 
• NEU: Ofen aus Dänemark als offener Kamin und als 

Allesbrenner zu verwenden. 
• LampenfürHausundGarten • Exklusive Kleinmöbel 
Offene Kamine über 150 Modelle, Feuerungseinsätze fijr 
Innen- und Außenkamine. Gartenkamine. Kaminzubehör. Grill- 
zubehör. Elektro-Kachelöfen. Elektro-Kamine. Elektro-Fuß- 
leislenheizungen. FIdchenheizungen. Kleinmöbel, Lampen 
für Haus und Garten. Geschenkartikel und alles was um den 
Kamin und drum herum gehört. 
Durch GroBvertrieb können wir Innen günstige Preise und 
qualitativ hochwertige Kamine anbieten. (Über 100 Ausstel- 
lungen im Bundesgebiet und Westberlin.) 
Gratis-Prospekt mit Wegbeschreibung bitte anfordern. 
Geöffnet tigl. von 0.00—18.30 Uhr, Mmstsgs von 9.00—14.00 Uhr, 
erster Samstag im Monat von 9.00—16.00 Uhr. 

Angebote - Angebote - Angebote - Angebote 

Gmbhl 
Vertriebs KG HÄRk 

Niederlassurig:6057 Piefzenbach, Paul.Ehrl-ich-Straae8l Tel -0 60 74 2 5056 +.57 
Ur>sore Aussieliufig; ^Hndel siefi-.im Gewerbegebiel' C(iet.-'(5n£iäcti-Öst iß -tsai 



* l : 

STELLENANZEIGEN 

PITTLER — Drehautomaten 

wir sind ein bel<annter deutscher Werkzeugmascliinenhersteller. Fachleuten 
In alier Welt sind die leistungsfähigen Pittler-Erzeugnisse ein Begriff, in unse- 
rer Gruppe sind rd. 1800 MItartieiter tätig, davon rd. 1300 In langen. 
Für unsere Materialwirtschaft suchen wir zum nächstmöglichen Termin 

DISPONENTEN 

mit beruflicher Erfahrung auf dem genannten Gebiet. 
Die Steiienaufgaben umfassen das selbständige Disponieren von Baugrup- 
pen, Elgenfertigungs- und Kaufteilen. 
Die Vergütung Ist leistungsgerecht. Wir halben gleitende Arbeltszeit. Unsere 
werkseigene Kantine bietet ihnen ein gutes und preisgünstiges Mittagessen. 
Bitte senden Sie ihre Bewerbungsunterlagen an unsere Personalabteilung. Te- 
lefonische Rückfragen richten Sie bitte an Herrn Heger, Teiefon 
061 03 / 70 06 20 

PITTLER 

Maschinenfabrik Aktiengesellschaft 
Personalabteilung, Tel.: 06103-700620 
6070 Langen, Pittlerstraße 

Saubere, ehrliche Haushaltshille 2 
X In der Woche von 9—12 Uhr im 1- 
Pers.-Haushalt gesucht. Frau E. 
Henßel, Darmstädter Str. 21, Tel. 
2 51 15.  
Putzhille für 1 x wöchentl. 3—4 
Std. gesucht. Tel. 061 03 / 41 62 
nach 18 Uhr. 
Putzhilf* für Büro gesucht, 2mal 
wöchentlich nach 17.00 Uhr. Tel. 
0 61 03 / 2 67 47  
Suche Mann lür Gartenarbeit, Tel. 
7 10 91 

Junge Frau sucht 2—3 mal wö- 
chentlich abends von 18—22 
Uhr Nel>snbeschältlgung, evtl. 
als Küchenh. Angebote unter 
Offerte 744 an die LZ. 

Baumschulpflanzen 

Sie finden in unserem 
Verkaufsgarten 
das besondere Sortiment 

FRITZ DIETRICH 
Deutsche Markenbaumschule 
Mörfelden-Walldorf, Obethof 
Telefon 0 61 05-2 25 67 

Verkauf Mo bis Fr 8-12 und 14-17 Uhr, Sa 8-15 Uhr 
Unter neuer, betriebseigener PFLANZENKATALOQ 
liegt für Sie bereit. 

© 

MAURER 
ZIMMERER (Einschaler) 
BAUMASCHINISTEN 
KRANFÜHRER 
gesucht. Moderne Unterkunft 
vorhanden. 
GUSTAV ZIMMERMANN KG 
Eichenstr. 74,6230 Frankfurt 80 
Tel. 0611/39 5091 

LLES FURS DRCh 

Frankfurter l*fannen und Zubehör 
Delta-Gilterfolien, PVC-Regenrinnen 

SEIM + SCHMIDT, Inh. W. Vester 
OtDACHÜNGSC.ROSSHANDtL UMD DAMMSTOfFt 

Oarmstadt, Staudingersfr. 9, Tel. (0 61 51> 8 20 83 
Auch S,":'- fa;) H 00- 11 00 llh- t 

IBM-Kugelkopfschreibmaschinen, 
neu und ,.R"-Mod., Adler, Olympia. 
An- und Verkauf. Schard, Taunus- 
straße 42, Gräfenhausen, Telefon 
0 61 50 / 70 21 und 70 22. 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti 
ger. Auch Felldecken und Boden 
feile. Direktverkauf im Laden 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

KALLIWODA- 
SCHUH- 

COMPANY 

DieselstraBe 5 
6072 Dreieich- 
Sprendlingen 

Das erfolgreiche Unternehmen dar Schuhmodebranche. 
Unser Erfolg gibt uns recht. Wir expandieren welter und 
suchen für sofort oder spater 

1 Kontoristin 
(mit guten Schreibmaschinenkenntnissen) 

und 

1 Mitart)eiterin 
(einfache Bürotätlgkeit) 

Wir bieten Ihnen eine vielseitige, Interessante Tätigkeit, 
einen sicheren Art>eltsplatz, gutes Betriebsklima und ein 
leistungsgerechtes Gehalt. 
Wir arbeiten freitags nur bis 14.15 Uhr. 
Bitte rufen Sie uns an: (0 61 03) *3511 

Wir suchen für unsere Musterwerkstatt und unser 
Zeichenbüro, junge 

Elektroniker und 

technische Zeichner 

die gerne in unserem Team mitartielten wollen. 

Ing. G. Ziegler, Darmstädter Str. 1, 6070 Langen 
Telefon: 2 78 44 

internationaie Konzerngeseiischaft sucht für die deut- 
sche Tochterfirma 

MITARBEITERIN 
im Bereich Auftragsabwicklung 

Wir zahlen ein ieistungsgerechtes Gehait (13 x), Ur- 
laubsgeld, MittagessenzuschuB und vermögenswirk- 
same Leistungen. Außerdem werden Sie in unser 
Aitersversorgungswerk aufgenommen. 
Wir bieten ihnen eine gesicherte Dauerstellung und 
gleitende Arbeitszeit. Außerdem sind Sie rund um die 
Uhr unfailversichert. 

Unsere BQros tieflnden. sich im Industriegebiet von 
Mörfelden. 
Bitte senden Sie Ihre schriftliche Bewerbung mit den 
üblichen Unterlagen an 

FORBO GmbH, Starkenburgstr. 2,6082 Mörfelden 
oder rufen Sie unsere Frau Hoffart an unter Telefon 
061 05/220 94 

Zum sofortigen Eintritt suchen wir 

MÄNNER u. FRAUEN 
fOr Arbeiten in unserer Fabrikation. 

ROLF LÖWER PLASTIKFOLIEN-VERARBEITUNG 
Schlesierstraße 5, 6073 Egelsbach, Tel. 0 61 03 / 41 61 
oder 41 62 

Zuverlässiger 

Mitart)eiter 
im Service- und Werkstattbereich mit Führerschein Ki. Iii 
für ganze oder halt)e Tage bei bester Bezahlung ge- 
sucht. 

WOHNWAGEN KOTTMEIER 
Siemensstraße 6 (am toom-Markt) • 6073 EGELSBACH 
Telefon 0 61 03 / 4 22 26 

IHRE SICHERHEIT 
Schlüsseldienst 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbeiten — 

Messer, Scheren, Gartengeräte 
werden ausgeführt. 

••Hl Med FuBpfleg« 
BIrte Homung 

6070 l..angen, 
Bahnstr. 31-33, 

Bitte Voranmeldung 
Tel. 06103/29632 

Auch Hausbesuche 
nach Vereinkiarung. 

stellt weitere MItartjelter ein als 

Kraftfahrer mit FS Kl. 2. 

Lagerar1}eiter mit FS Kl. 3 
REHAU bietet einen krisenfesten Art)eltsplatz tiei 
guter Bezahlung. Sind Sie interessiert? Dann sprechen 
Sie sofort mit uns. Herr Ellenberger erwartet Ihren 
Besuch oder Anruf. 

REHAU Plastiks AG + Co. Verkaufsbüro 
GlelsstraBe 3, Dreielch-Drelelchenhaln, 
Telefon 0 61 03 / 8 50 91 

TSgUcfa eztra frlscbe Eier 
und trUdies GeHügel 

GeflQgelzucht-Eldienhof 
An den Elchen 81, Tel, 7 4106 

(GOnitlge SelbstabholprelBe) 

Altes Spielzeug (auch Puppen) von 
Sammler zu kaufen gesucht. L. 
Köhler, Wassergasse 5, 6070 Lan- 
gen, Tel. 0 61 03 / 2 23 89  

Briefmarken- u. Münzsammler fin- 
den alles für Ihr Hobby Im PHILA- 
SHOP P. Oelke, 6070 Langen, Ellsa- 
bethenstr. 55, Tel. 2 46 50, Mo.-Fr. 
14.30 bis 18.30, Sa. 9 bis 13 Uhr. 

Inh K Preis 
Gardinenleisten Gordnen Rc3llo5 
Teppcnboden Partien Tapeten 

Raunngestaltung von A - Z 
Beratung, ausmessen Montage - alles aus einer Hand, 

nalurich vom Fachmann 
Hanauer Landstraße 122 6000 Frankfurt am Main 1 

Telefcn (Oöll) 445241 

Modische Damen-Mäntel, Kostüme 
bis Gr. 52 
für Frühjahr u. Sommer 
Hüte u. Kappen 
für Damen u. Herren 

Pelzmoden E. KEIL 
BahnstraBe 85 • 6070 Langen 

Tcppfclibodm 

Neu eingetroffen: 

(Wolle) 400 breit 

rustikal qnnab 

SCHLINGENWARE 

400 breit 

antistatisch u. rollstuhlfest .... qm ab 

VELOURE versch. Farben 

400 breit qnn ab 

m 

KUNSTRASEN 

183 breit qm nur 

TIP 

Teppichboden Supennarfct 
Sprendlingen. Oieselstr./Ecke Beiustr. (Nahe Wertkauf) 
Tel: (06103) 32036, langer Samstag bis 18.00 U)ir, 
Sa. 8.30 14.00 Uhr, IMontag ■ Freitag 8.30 ■ 18.30 durchgehend 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

Nr_34/Sgite_^ LANCENER ZEITUNG Freitag, den 25. April 1980 

Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Betr.: IX. Wahlperiode — 
Stadtverordnetenversammlnng - 

Am Mittwoch, 30. April 1980, 20 Uhr, findet 
die 3. öffentliche Sitzung der Stadtverordne- 
tenversammlung Im Stadtverordnetensit- 
zungssaal des Rathauses, Südliche Ringstraße 
80, statt. 

Tagesordnung 
Teil A 

(öffentlicher Teil) 
1. Errichtung eines Wohngebäudes als 

Musterobjekt mit Energiespartechnologien 
hier; Antrag der Fraktion der SPD 
vom 30. 3. 80 

2. Anschaffung einer mobilen Holzhäcksel- 
maschine 
hier: Antrag der Fraktion der CDU 
vom 5.4. 80 

3. Ergänzung des Klärwerkes um ein biologi- 
sches Abwasserklärsystem 
hier: Antrag der Fraktion der CDU 
vom 5.4.80 

4. Einsatz von Bio-Indikatoren an besonders 
belasteten Punkten der Stadt 
hier: Antrag der Fraktion der CDU 
vom 5.4. 80 

5. Abfallverbrennungen auf dem Gelände der 
Bundesbahn 
hier: Antrag der Fraktion der CDU 
vom 5.4. 80 

6. Ausrüstung der städtischen Dienstfahr- 
zeuge mit Abgasentgiftem 
hier: Antrag der Fraktion der CDU 
vom 5.4. 80 

Langen, den 24. April 1980 
Der Ausschußvorsitzende 
gez. Winter 

Baumschutzsatzimg 
Rechtsgrundlagen 
Aufgrund des § 5 der Hessischen Gemeinde- 
ordnung (HGO) vom 25. 2. 1952 (GVBl. I Seite 
11) in der Fassung vom 1. 7. 1970 (GVBl. I Seite 
103), zuletzt geändert durch Gesetz vom 24. 6. 
1978 (GVBl. I Seite 420) in Verbindung mit den 
§§ 6, 10, 113 Abs. 1 Nr. 20 und 118 Abs. 2 Nr. 2 
der Hessischen Bauordnung (HBO) vom 31. 8. 
1976 (GVBl. I Seite 339), zuletzt geändert durch 
Gesetz vom 6. 6. 1978 (GVBl. I Seite 317) hat die 
Stadtverordnetenversammlung der Stadt Lan- 
gen, Kreis Offenbach, in der Sitzung am 27. 3. 
1980 die nachstehende Ortssatzung beschlos- 
sen, die hiermit öffentlich bekannt gemacht 
wird; 
§ 1 Ziele 
(1) Bäume sind durch ihre Schönheit, Selten- 

heit und Eigenart, ihre Bedeutung für das 
Stadtbild und den Umweltschutz, insbe- 
sondere das Stadtklima, die Luftreinhal- 
tung, den Wasserhaushalt, den Lärm- 
schutz sowie als Lebensraum der Tierwelt 
wesentlich für die Lebensqualität in der 
Stadt. 

(2) Jeder Grundeigentümer oder Nutzungsbe- 
rechtigte ist verpflichtet, den Baumbe- 
stand seines Grxmdstückes zu erhalten. 

§ 2 Geltungsbereich und 
Genehmigungsbedürfnis 

(1) Im Gebiet der Stadt Langen werden alle 
Bäume unter Schutz gestellt, einschließ- 
lich ihres Kronen- und Wurzelbereiches. 

(2) Die Beseitigung von Bäumen bedarf der 
Genehmigung durch die Stadt. 

(3) Absatz 1 und 2 gelten nicht für 
1. Bäume bis zu 60 cm Stammumfang, ge- 

« messen in 1 m Höhe, außer sie sind Teil 
einer Baumgruppe mit überwiegend 
größerem Stammumfang. Liegt der 
Kronenansatz unter dieser Höhe, so ist 
der Stammumfang, gemessen in der 
Höhe der einsetzenden Verzweigung 
maßgebend; bei mehrstämmigen Bäu- 
men ist bei der Berechnung des 
Stammumfangs der Umfang der Ein- 
zelstämme zu addieren. 

2. Obstbäume, mit Ausnahme von Wal- 
nuß- und Eßkastanienbäumen, 

3. Baumbestände in Baumschulen und 
Gärtnereien, soweit sie erwerbsgärt- 
nerischen Zwecken dienen, 

4. Bäume in Waldflächen, die der Bewirt- 
schaftung nach dem Forstrecht unter- 
liegen. 

(4) Weitergehende gesetzliche Schutzvor- 
schriften, insbesondere die des Natur- 
schutzes sowie Festsetzungen in Bebau- 
ungsplänen, bleiben von den Bestinunun- 
gen dieser Satzung unberührt. 

f 3 Beseiil|nii>Ksverbot 
(1) Eine Beseitigung im Sinne des § 2 Abs. 2 

liegt vor, wenn Bäume entfernt, zerstört, 
geschädigt oder in ihrem natürlichen Auf- 
wuchs verändert werden. 
Eine Ausnahme hiervon bilden Bäume, 
die in entsprechenden Schnittformen ge- 
halten werden (z. B. Platanen). 

(2) Schädigungen im Sinne des Abs. 1 sihd 
Maßnahmen, die durch chemische oder 
mechanische Einwirkungen von Nachteil 
für die Lebensfähigkeit des Baumes sind, 
wie z. B. 
— Befestigung der Bodenoberfläche mit 

einer luft- und wassenmdurchlässigen 
Decke (z. B. Asphalt, Beton), 
Abgrabungen, Ausschachtungen (z. B. 
durch Ausheben von Gräben, Errich- 
tung von Fundamenten) oder Auf- 
schüttungen, 

— Anwendung oder Lagerung von schäd- 
lichen Chemikalien, 

— offenes Feuer mit Auswirkungen auf 
den Kronenbereich. 

(3) Geht von einem Baum eine unmittelbar 
drohende Gefahr im Sinne des § 4 Abs. 1 
Nr. 1 aus, so sind unaufschiebbare Maß- 
nahmen zur Gefahrenabwehr ohne vorhe- 
rige C^nehmigung zulässig. In diesem 
Fall ist eine nachträgliche Genehmigung 
unverzüglich zu beantragen. 

§ 4 Genehmigungsverfahren 
(1) Die Genehmigung zur Beseitigung eines 

Baumes ist zu erteilen, wenn 
1. der Baum wegen seines Standortes 

oder seines Zustandes eine Gefahr für 
die öffentliche Sicherheit darstellt und 
die Erhaltimg oder Verpflanzung des 
Baumes mit zumutbaren Mitteln nicht 
möglich ist, oder 

2. der Eigentümer oder ein sonstiger Be- 
rechtigter aufgrund gesetzlicher Vor- 
schriften oder eines rechtskräftigen 
Urteils verpflichtet ist, den Baum zu 
beseitigen, oder 

3. die Erhaltung des Baumes die Durch- 
^ führung eines genehmigten Bauvorha- 

bens unzumutbar erschwert und die 
Verpflanzung des Baumes auf dem 
Grundstück ohne nachhaltige Schädi- 
gung nicht möglich ist, oder 

4. die Beseitigung des Baumes aus über- 
wiegenden öffentlichen Interessen er- 
forderlich ist, wobei die unter § 1 Abs. 
1 aufgezählten Belange mit abzuwägen 
sind, oder 

5. die Erhaltung des Baumes für den 
Eigentümer oder sonstigen Nutzungs- 
berechtigten des Grundstückes zu un- 
zumutbaren Nachteilen oder Belästi- 
gungen führt, oder 

6. der Baum krank ist und die Erhcdtimg 
nicht aufgrund öffentlicher Belange 
geboten ist oder nicht mit zumutbarem 
Aufwand möglich ist. 

(2) Die Genehmigung zur Beseitigung eines 
Baumes kann mit der Auflage versehen 
werden, eine vergleichbare Ersatzpflan- 
zung in Abstimmung mit dem Magistrat 
vorzunehmen. 

(3) Die Erteilung einer Genehmigung nach § 2 
Abs. 2 ist beim Magistrat zu beantragen. 
Der Antrag ist schriftlich zu begründen 
oder zu Protokoll zu geben. 

§ 5 Anordnung von Maßnahmen 
(1) Der Magistrat kann Maßnahmen zum 

Schütze von Bäumen anordnen, sofern 
dies im öffentlichen Interesse ist. Die 
Kosten für diese Maßnahmen kann die 
Stadt bis zur Höhe der Gesamtkosten 
übernehmen. 

(2) Die Eigentümer und Nutzungsberechtig- 
ten geschützter Bäume sind zur Duldung 
von Maßnahmen gemäß Abs. 1 durch den 
Magistrat verpflichtet. 

(3) Bei Umbau- und Neubaumaßnahmen auf 
Gnmdstücken mit geschützten Bäiunen 
sind die entsprechend anzuordnenden 
Schutzmaßnahmen durch den Bauherrn 
oder einen Dritten zu Lasten des Bau- 
herrn durchzuführen. 

Knoli 

Intematlonal 
- die klassischen Beispiele für zeltlos modernes Möbel- 
schaffen. Keine modischen Extravaganzen, sondern welt- 
weit anerkanntes Design, das immer wieder Marksteine 

bildet und Maßstäbe setzt. 

Aulentl-Collectlon von Knoll International. 

MÖBEL- 

SCHWIND 
Aschaffenburg, Bodelschwinghstraße 

Telefon (06021) 21054 

§ 6 Folgenbeseitigung 
(1) Wer entgegen § 2 Abs. 2 ohne Genehmi- 

gung geschützte Bäume beseitigt, zer- 
stört, schädigt oder in ihrem natürlichen 
Aufbau verändert (Ausnahme Schnittfor- 
men), ist verpflichtet, nach dem ermittel- 
ten Wert der beseitigten oder zerstörten 
Bäume entsprechende Neuanpflanzungen 
vorzunehmen oder zu veranlassen oder 
die sonstigen Folgen der verbotenen 
Handlung zu beseitigen. 

(2) Hat ein Dritter die geschützten Bäume be- 
seitigt, zerstört, beschädigt oder in ihrem 
natürlichen Aufbau verändert (Ausnahme 
Schnittformen) und steht dem Eigen- 
tümer oder dem Nutzungsberechtigten ein 
Ersatzanspruch gegen den Dritten zu, so 
treffen den Eigentümer oder den Nut- 
zungsberechtigten insoweit die gleichen 
Verpflichtungen. 

(3) Die Ersatzvomahme erfolgt nach den all- 
gemeinen Regeln des Verwaltungsrechts. 

I 7 Ordnungswidrigkelten 
(1) Ordnungswidrig im Sinne des S 113 Abs. 1 

Nr. 20 der HBO handelt, wer ohne Geneh- 
migung vorsätzlich oder fahrlässig ger 
schützte Bäume entgegen f 2 Abs. 2 dieser 
Satzung beseitigt, zerstört, beschädigt 
oder in ihrem Aufbau wesentlich verän- 
dert, Auflagen, Bedingungen oder son- 

stige Anordnungen im Rahmen einer ge- 
mäß § 4 Abs. 2 erteilten Genehmigung 
nicht erfüllt oder einen Antrag unterläßt. 

(2) Die Ordnungswidrigkeit kann mit einer 
Geldbuße bis zu 20 000 DM mindestens je- 
doch 500 DM geahndet werden, soweit die 
Zuwiderhctndlung nicht durch Bundes- 
oder Landesrecht mit Strafe bedroht ist. 

§ 8 Inkrafttreten 
Diese Satzung tritt am 1. Mai 1980 in Kraft. 

Langen, den 14. April 1980 
Der Magistrat 
gez. Liebe, Erster Stadtrat 

Paßbilder in sw oder Color sowie Fotokopien, 
sofort zum Mitnehmen. 
PHOTO PORST, Agentur Alberti, Langen, 
Bahnstr. 3, Am Lutherplatz, 0 61 03 /2 95 95 

Amtliche Bekanntmachung 

7 K 14/79 
Das im Grundbuch von Buchschlag Band 27 

Blatt 1070 eingetragene Grundstück lfd. Nr. 1 
GemarkungBuchschlag, Flur l,Flurstück82/l, 
Hof- und Gebäudefläche, Forstweg Iii mit 1000 
qm soll am 25. April 1980, 9.00 Uhr, im Gerichts- 
gebäude Langen, Darmstädter Straße 27, Zim- 
mer Nr. 20 durch Zwangsvollstreckung verstei- 
gert werden. 

Eingetragener Eigentümer am 29.6.1978 (Tafe 
des Versteigerungsvermerks); Sofia Gewalt geb. 
Backfisch und Dieter Gewalt in Buchschlag zu je 
1/2. 

Der Wert des Grundstücks ist nach § 74 a Abs. 
5 ZVG festgesetzt auf 320 000,— DM. 

Auf die Bekanntmachung im Staatsanzeiger 
für das Land Hessen Nr. 689 wird hingewiesen. 
Bieter müssen auf Verlangen eines Beteiligten 
im Termin Sicherheit in Höhe von 10 % des Bar- 
gebots leisten. 
6070 Langen, den 28.3.1980 Amtsgericht 

.tlt'ccl) Ü' Ch thuc/Mc/u/eti 

äonntag, 27.4.1980 (Jubilate) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Konfirmationsgottesdienst 
für die Konfirmanden 
der Petrusgemeinde mit 
Feier des Hl. Abendmahls 

(Pfr. Kades) 
10.45 Uhr Kindergottesdienst 

im Gemeindehaus der Stadtkirchengemeinde 
der Stadtkirchengemeinde 

15.00 Uhr Vorstellung der Konfirmanden 
der Stadtkirchengemeinde 
Bezirk, ,Nord" (Pfr. Wächtler) 
Mitwirkung: Flötenkreis 

Gemeindehaus, Bahnstr. 46 
kein Gottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier 
des Hl. Abendmahls 

(Pfr. Peter aus Landstuhl) 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfm. Trösken) 
Kollekte; Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Sonntag, dem 27.4., Bibelstunde 17.15 Uhr 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gottesdienst - So., 9.30 Uhr, BahnstraBe 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 

übliches Zeitgescheh« 

Stadtkirchengemeinde 
Am kommenden Mittwoch, 30. 4., 15 Uhr, 

treffen sich unsere Senioren wieder im Ge- 
meindehaus der Stadtkirchengemeinde. 
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Mach-Mit-Programm für Herz 

und Kreislauf erfolgreich 

Erneute Heimniederlage des TTC 

Die erste Folge „Streß" der Femsehserie 
„Jeder kann für sich was tun" des III. Pro- 
gramms hat viele Zuschauer nachdenklich ge- 
macht und die Gesundheitsgefahren besonders 
des Dauerstreß erkennen lassen. Die erste Bi- 
lanz zog Bezirksgeschäftsführer Gerhard Möl- 
lenberg von der Deutschen Angestellten Kran- 
kenkasse in Langen aus einer Reihe von Ge- 
sprächen mit Nichtmitgliedem und Mitglie- 
dern der Kasse. 

Die Femsehserie, die im III. Programm des 
Hessischen Rundfunks jeweils am Freitag um 
19.30 Uhr ausgestrahlt wird, befaßt sich in der 
zweiten und dritten Folge mit den Körpergif- 
ten Alkohol und Nikotin und den Wohlstands- 
krankheiten Gicht, Diabetes und hoher Blut- 
druck. 

Besonders das Nikotin, um das es in der 
zweiten Folge geht sei ein starkes Köipergift 
und eine der wesentlichen Ursachen für den 
Herzinfarkt in jungen Jahren, berichtet Möl- 
lenberg weiter. So erhöhe der tägliche 20fache 
Griff zur gewohnten Zigarette die Gefahr des 

Herzinfarktes um das Sechsfache gegenüber 
einem Nichtraucher. Wie Alkohol und Nikotin 
unseren Organismus beeinflussen, darüber 
wird in dieser Folge der Experte, Professor 
Dr. Friedrich Ohnesorge, Direktor des Insti- 
tuts für Toxikologie in Düsseldorf berichten. 
Und die Erfahrungen mit .,Hochprozentigem" 
kommen diesmal von dem bekannten Femseh- 
star Horst Frank. 

Wie oft der Wohlstand hohen Blutdruck, 
Gicht und Diabetes begründet, wird in der 
dritten Folge der Femsehserie gezeigt, die 
eine Woche später am 2. Mai um 19.30 Uhr ge- 
sendet wird. Dazu MöUenberg: Besonders der 
erhöhte Druck, mit dem das Blut durch die 
Adern pulst, gleicht einer Zeitbombe, die Herz 
und Hirn, Nieren und Gefäßsystem gefährdet. 
Mehr Bewegung und gesunde Emährung sind 
die besten Möglichkeiten, diesen Krankheiten 
zu entgehen. Tips dafür kommen in dieser 
Folge von Willi Weyer, dem Präsidenten des 
Deutschen Sportbundes, und Gerd Vesper- 
mann, dem Chefkoch in dieser Serie. 

Gerhard Esders weiterhin 

im Landesvorstand 

Offenbacher Europa-Union bei 
Landesversammlung^ stark vertreten 

Recht zufrieden kehrten die Delegierten des 
Kreisverbandes Offenbach von der Landesver- 
sammlung der Europa-Union Hessen zurück, 
die am vergangenen Wochenende im Rathaus 
von Kassel stattfand. Zwei Anträge des Kreis- 
verbandes Offenbach an die Landesversamm- 
lung, in denen die Forderung nach dem Kom- 
munalwahlrecht für ausländische Mitbürger 
aus dem EG-Bereich emeuert bzw. die Not- 
wendigkeit verstärkter Bemühungen von 
Landtag und Landesregierung um die Fremd- 
sprachenausbildung hervorgehoben wurden, 
fcmden die Zustimmung der Landesversamm- 
lung. 

In einer Resolution appellierten die Dele- 
gierten an Politiker und Regierungen in der 
Europäischen Gemeinschaft, dem Gebot der 
Stunde folgend eine gemeinsame Außen- und 
Sicherheitspolitik zu organisieren, damit das 
freie Europa endlich mit einer Stimme 
spreche. Dabei sollten die künftigen EG-Mit- 
glieder Griechenland, Spanien und Portugal 
einbezogen werden, denen durch die Ereig- 
nisse im Iran und in Afghanistan auf Grund 
ihrer geographischen Lage und ihrer Bezie- 
hungen zu den arabischen und lateinameri- 
kanischen Staaten eine zus.ätzliche Bedeutung 

zukomme. Unter Einschaltung des Europäi- 
schen Parlaments müsse die EG umgehend zu 
einer gleichberechtigten Partnerschaft mit 
den USA gelangen. 

Bei den Wahlen blieben Überraschungen 
aus: Landesvorsitzender Dr. Axel N. Zargon 
(Kassel) und seine beiden Stellvertreter Fritz 
Petermann (Offenbach) und Dr. Dietrich Sper- 
ling (Königstein) wurden ebenso in ihren Am- 
tem bestätigt wie als Beisitzer Gerhard Esders 
(Langen), bis vor kurzem Vorsitzender des 
Kreisverbandes Offenbach. Fritz Petermann 
und Gerhard Esdekis wurden zudem in den 
Hauptausschuß der Europa-Union Deutsch- 
land gewählt, das höchste Gremium des Ver- 
bandes zwischen den Bundeskongressen, de- 
ren nächster im Dezember in München statt- 
finden wird. 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Im letzten Heimspiel der laufenden Saison 
unterlag der ITC Langen dem TV Wehen. Da- 
mit steht fest, daß der ITC in der Hessenliga 
Gruppe Süd den drittletzten Tabellenplatz ein- 
nehmen wird. Ob dies zum Klassenerhalt 
reicht, kann man erst nach Abschluß der 
Punktspielrunde in den höheren Klassen sa- 
gen. 
TTC —TV Wehen 7:9 

Hart umkämpft war das Spiel beider Mann- 
schaften, und das Ergebnis war bis zum Schluß 
offen. Die Doppel endeten unentschieden, da 
M. Samborsky/B. Freimuth siegreich blieben. 
E. Siegel/G. Armer knapp unterlagen. Im Ein- 
zel holte dann Erich Siegel den ersten Punkt, 
gefolgt von Miklos Samborsky. Damit stand 
es 3:3 und für Langen gab es einen kleinen Ein- 
bruch, da im mittleren Paarkreuz beide Spiele 
verloren wurden. Im hinteren Paarkreuz holte 
dann Gerhard Armer einen Punkt und im vor- 
deren Paarkreuz war Bernd Freimuth erfolg- 
reich, so daß es 7:5 für Wehen stand. Anschlie- 
ßend schaffte Eberhard Reidl einen knappen 
Sieg, doch da Winfried Klopper erneut verlor, 
ging man beim Stande von 6:8 in die Doppel. 
M. Samborsky/B. Freimuth bewiesen ihre 
Stärke erneut und verkürzten auf 7:8, doch in 
der letzten Partie gab es für das zweite Lange- 
ner Doppel eine klare Niederlage, die für die 
Gäste den Gesamtsieg bedeutete. 

SV Mörienbach — TTC II 9:4 
Vom Ergebnis eine klare Niederlage gab es 

für die Langener in der Gruppenligabegeg- 
nung gegen Mörlenbach, Berücksichtigt man 
jedoch, daß die Gäste nur mit drei Stammspie- 
lern anreisen konnten, so wäre diese Mann- 
schaft bei kompletter Aufstellung durchaus zu 
packen gewesen. Die vier Punkte wurden 
dann auch von den Stammspielern geholt, da- 
von allein drei im vorderen Paarkreuz. Hier 
war Hans Wemer Reidl zweimal erfolgreich, 
einen weiteren Punkt holte Hans Sehring. Den 
vierten Sieg für Langen erkämpfte Winfried 
Reichert. 

TSV Raunheim H — TTC III 9:5 
Eine schwache Leistung bot die dritte Mann- 

, Schaft gegen den Tabellenletzten der Bezirks- 
klasse Nordwest, und nun müssen die Lange- 
ner ebenfalls mit dem Abstieg rechnen. Be- 
reits nach einer Stunde Spielzeit lag Langen 
mit 0:5 zurück, wobei lediglich das Doppel W. 
Tron/J. Potthoff eine Siegchance hatten. Dann 
lief es etwas besser, denn Willi Tron, Joachim 
Potthoff und Joachim Wagner verkürzten auf 
3:5. Doch Raunheim zog gleich wieder auf 3:7 
davon. Noch einmal kam Langen durch Willi 
Tron, dem mit Abstand bestem Spieler der 
Langener, und Alfred Häuser auf 5:7 heran. 
Doch dann setzten sich wieder die Raunheimer 
durch und erzielten den 9:5-Endstand. 

DANKSAGUNG 

Margarete Helfmann 
geb. Heim 

Herzlichen Danl< ailen, die uns durch Wort, Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden ihre Anteilnahme an unse- 
rer Trauer erwiesen haben. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Familie Wolfgang Speckmann 
Familie Dieter Helfmann 

Langen, im April 1980 

Möbeltransporte 
Lagerung — Fem — 
Auslands und Büro Umzüge 

Langen 
06103/23119 
Rödermark 
06074/7349 

r 

fiit.r: 
' • • . (f ■< 

Trauerkleidung 

Si'- i 

v 

r> ■ 

L ■ Rus,SKlstif!ii?i, Bnimct Slt.iliK 40, Ti;l. 4.1410 J 
Liiiii|th, am Lulhuriiint/, E, Tel 061 03 27921 

TTC IV — Eppertshausen 9:4 
Ihre erfolgreichsten Spieler hatten die Lan- 

gener in Rüdiger Schmidt, Dieter Becker und 
Norbert Degen, die je zweimal erfolgreich wa- 
ren. Bereits in den Doppeln waren die Gastge- 
ber durch R. Schmidt/O. Mattelat und K. D. 
Jaworowicz/D. Engel mit 2:0 in Führung ge- 
gangen. Einen weiteren Punkt holte Dieter 
Engel im Einzel. 
SV Hahn — TTC Damen 0:7 

Im letzten Punktspiel der Saison 1979/80 
setzte sich der TTC mit 7:0 in Hahn durch. 
Auch dieses Mal mußte man mit Ersatz spie- 
len, da man auf R. Mehnert (verletzt) verzich- 
ten mußte. Inge Beyer kam deshalb wiederum 
zum Einsatz und konnte sogar recht klar ihr 
Spiel gewinnen. Dabei war aber wieder Heidi 
Staubach, die ebenso wie Gisela Waschke 
zweimal erfolgreich war. S. Lusar, die Doppel 
Lusar/Staubach und Beyer/Waschke holten 
die weiteren Punkte und setzten damit den 
Schlußstrich unter die erfolgreiche erste Tisch- 
tennissaison der Damen des TTC. 

Quittung 
für Antiatom-Politik 

Die SPD Hessen-Süd werde es sich bei den 
nächsten Wahlen gefallen lassen müssen, daß sie 
die Quittung für ihre arbeitnehmerfeindliche 
und technologisch regressive Energiepolitik be- 
komme, erklärte das Vorstandsmitglied der 
Bürgerinitiative für Gesicherte Energieversor- 
gung, Reichardt, bei einer Konferenz der einzel- 
nen Arbeitsgruppen der BGE in Langen. Die 
BGE bezog damit Stellung zu der jüngsten Ver- 
öffentlichung im südhessischen Parteiblatt, daß 
die SPD Hessen-Süd weiterhin auf Antiatom- 
Kurs bleibe. 

Über 50 Prozent der verbrauchten elektrischen 
Energie in Hessen stamme aus Kemkraftwer- 
ken; woher nehme die SPD Hessen-Süd die Un- 
verfrorenheit, selbst Energie zu verbrauchen, 
aber die Wiederaufbereitungsanlage in andere 
Bundesänder setzten zu wollen? 

Wer so argumentiere, machte sich unglaub- 
würdig, übernehme nur die Schwarzmalerei der 
„Grünen" und habe in einer bürgemahen Politik 
nichts zu suchen, betonte Reichardt. 

Schwestemhelferin 
in 28 Tagen 

Eine sinnvolle Aufgabe für Frauen und Mäd- 
chen im Alter von 17 bis 50 Jahren bietet das 
Deutsche Rote Kreuz. Irmerhalb von 28 Tagen 
bildet das DRK Schwestemhelferinnen aus, die 
bei Krankheitsfällen im häuslichen Bereich oder 
öffentlichen Notständen zweckgerecht helfen 
können. 

Das Ausbildungsprogramm umfaßt vier Vor- 
mittage (von 8-bis 13 Uhr) Grundausbildung in 
Erster Hilfe, neun Vormittage Vorbereitungs- 
lehrgang, einen Vormittag ABC-Schutzverhal- 
ten, femer ein Htägiges Krankenhaus- 
Praktikum und vier Vormittage Abschlußlehr- 
gang. 

Der nächste Lehrgang findet in der Zeit von 
Montag, dem 1. September bis Freitag, dem 10. 
Oktober statt. Schon jetzt bittet das DRK alle in- 
teressierten Frauen, sich frühzeitig über den ge- 
planten Lehrgang zu informieren. Auskünfte er- 
teilt der DRK-Kreisverband Offenbach, Löwen- 
straße 5 in 6050 Offenbach, Telefon 06 11 / 
81 10 97 in der Zeit von 9 bis 16 Uhr. 

LANGENER ZEITUNG 

Das.^große 

FQr die Oberaus große Tellnahnne an der Trauerfeier, für alle Kranz- und 
Blumenspenden sowie für alle aufrichtigen Beileidsbekundungen in 
Wort und Schrift anläßlich des Heimganges meines lieben Mannes 

Henmann Fr. Schomann 

sage Ich auf diesem Wege herzlichen Dank. 

6070 Langen, April 1980 
Blumenstraße 2 

Im Namen aller Angehörigen: 

Luise Schomann geb. Vetter 

Fenster 

aus ALU und Kunststoff 
Unser 

Ist das Fenster mit Roltader>. aber ohne 
Llchtverlust und ohne komplizierten Ein* 
bau. Sie finden nichts Vergieichbaresl 

Klappläden — Haustüren 
Markisen — Üb«rdachung«n 

Wiener.SlraBeSa 
6382 Friedrichsdorl 2/Ts. 

. Teli06l7-5),1.841- 

DlraktvomHarstMlw 1 

KaniinstudiQ 
- Offene Kamine & Kachelöfen - 
Jeder offene Komin 
noch Wünsch 
mit zusätzlichem 
thermo-dynomischen 
Wnrmluft-System! 

AuBordem viol biotoglech gotunde 
Strahlwirme durch Kombinatton mK der 
RÖSLER-Kimlnlau«- rung aus speichar- 

fähigar Schamotte. Dieter) wichtigen Feua> rungakern haben wir auBerdem zu Ihrer Sicherttait eitra prüfen laaaen. 
• P«fl*kl*s ■oukastMisytlam 
• IndIvidiMtl* Castaltung 
O tMatuiig vom FcKhfnoflfl 
• Vurkouf od. ke«pl. Montag« 
• Eigono Dnboaaabtoiluiig 
• ob MsistoikotrMi fofiüirt 
(Gro6au8wahJ in Grill- und Kammzubehor. 
Garten^Griilkamine. Grillgeraie usw.) 
Opanlii« RÜSUR-KomiM GmbH 
Behringatr. V3,6072 Oraiaich-Offanthal Telefon 0 60 74 / 60 81. FS 04 191501 

Mo-Do 730 -1700. Frei 730 -15 45 Sa/nur BeratufH» 8-30-12.00 ^ 

Nie war Mode out der riout so vertührerisch, 
so feminin, so attraktiv. Die neue Mode 
schmeKhelt in olien Forben ur>d Formen der 
Frau, gibt ihr die Freiheit, die sie sich wünscht 
u*id den sonften Holt, de^ sie broucht. 

m 

Sanitätshaus 
JACOBS 
Orlhopädtsciie Werkstlttt 

BahnsiraB« 20 - 6070 Langen 
Telefon 061 03' ? 58 90 

Cafeterja 

TEAKWONDO 

KKL. DI. 16.00, 20.00 GLUT DES SÜDENS 

TcOffKRALLf 

AUTOKINO Gravenbruch b. Neu-Isenburg 
iTelefon 0 61 02 / 55 00 

Freitag Ms Montag, tigllcli 21.00 UIh 
J. R. JustIce. Michael Crala 
DR. H., DtR BLINDDARMKILLER 
Frelwllllm werden sofort operiert, dat»! wackeln die Wände des 
OP vor Vergnügen.  Breitwand-Farbfilm 

WohnwcHtei lOOO 

iriliilfllllliiii&j«. jiidiiBiniiii 

Eines der größten 
Möbelhäuser im 
Rhein-Main-Gebiet 

Größtes 
Küchenstudio 
in Hessen 

Hanau - Stadtteil - Steinheim 
Gewert}«gebiet a. d. 6 45 ; Tel. 061 81 / 6 2061 
Nur 20 Min. vom Stadtzentrum Frankfurt 
Autobahnausfahrt Hanau 

Probewohnen | Sa So 
außer Feiertags Verkauf Mo-Fr 9"-18" Sa 9"-l4" la. Sa 

Die Kriminalpolizei rät: 

- '^ 2^ ' Tragen Sie Papiere 
/ .untfn'erlsacfien 

y Mitdenken macht 
t".«.' y Sie selbst «»icherer 

und unsere 
^ /■ ,Pölizei^0> 

Tanz 

in den 

Mai 

Bundesversicherungsanstalt 
für Angestellte: und 
Ersätzkassen für Angestellte 

mit den 

ffApoiias'* 

NEUE LEHRGÄNGE 
MASCHINENSCHREIBEN + KURZSCHRIFT 

Jahreslehrgang (75 Stunden ä 60 Minuten) 
Maschinenschrelt)en DM 240,— Kurzschrift DM 180,— 

Ind. Bücher, Zeugnis, keine Einschreibgebühr 
Beginn: Heute, Freitag, 25. April, 19.00 Uhr. 

Adol^Reichweln-Schule 
Information • Beratung ■ Anmeldung 

STENOGRAFENVEREIN 1897 LANGEN E.V. 
Geschäftsstelle: Ohmstr. 20 • 6070 Langen • Tel. 7 90 91 

siudioi 

Speziallst für Einbauküchen 

I 
Telefön06103/2 79 70, Telex415(»8 | 

LutherstraBe 26-28, 6070 LanQen/Hessen 
Telefön 0 61 03 / 2 79 70, Telex 415 (»8 

LICHTBURG 1 Zwei moderne Service-Kinos's in einem Haus 

IniöM 

10 Jahre 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 

Ortsverband Langen-Egelsbach 

EINLADUNG 
zur Jahreshauptversammlung und Feierstunde 

am Donnerstag, 8. Mai 1980, um 19.30 Uhr 
im Musikpavillon der Dreieich-Schule 

TAGESORDNUNG: 
Eröffnung durch Jagdhornbläser 
Begrüßung und Totengedenken 
Tätigkeitsbericht 1978 und 1979 

Ausschau auf 1980 
Kassenbericht und Kassenprüfbericht 

Entlastung und Neuwahl des Vorstands 
Anträge und Verschiedenes 
Vortrag der Jagdhornbläser 

Festrede: 10 Jahre SDW Langen-Egelsbach 
(1-andestorstmelster Prof. Dr. Fröhlich) 
Rede: Entwicklung des Ortsverbandes 
Tonfilm: „Beoisachtungen im Wald" 

Vortrag der Jagdhornbläser 
Alle Mitglieder und Freunde sind herzlich eingeladen. 

Anträge bis zum 30. 4. 1980 an die Geschäftsstelle 
Friedrich-Etjert-Straße 53 

Keramikkurse für Anfänger und 
Fortgeschrittene, vornnittags, nach- 
mittags, atmnds. Information und 
Anmeldung Kunsthandwerk U. + 
M. Glaser, Hauptstraße 57, 6072 
Dreieich-Sprendlingen, Tel. 
0 61 03 / 6 37 57 

Ihre Stimme zählt 

I 

Es lohnt sich immer 
die A N Z E I G E N 
in der Langaner Zeitung 
zu beachten 

^elrrTGesangverehT 
„Frohsinn" 
in der TV-Turnlnaile 
am 30. Aprii 1980 
Beginn: 20.00 Uhr 
Eintritt: 8,— DiVI 
(Vorverkauf) 
10,— DM 
(Abendkasse) 
Von/erkauf: J. K. Bach, 
^ahrgasse u. Reisebüro 
am Rathaus (Südliche 
Ringstraße) 

LICHTBURG 2 

URLAUB 
Dr. B. DIRKSEN 

vom 28. April bis 11. Mal 1980 
Vertretung in dringenden Fällen: 

Dr. Pietsch, Annastraße 28 
Dr. Jork, Rheinstraße 42 

Dr. Streck, Bahnstraße 69 

Nur MI. 20.30 EIN NEUER TAM-FILM 

Do. 1. Mal 16. 18. 20.30 VIER GNADENLOSE RÄCHER 

Fißa/So 23.00 Uhr SEXUALITÄT IN DER LIEBE 
Dienstag bis Donnecstag, täglich 21.00 Uhr 

Barry Newman, Dear) Jagger 
FLUCHTPUNKT SAN FRANZISCO 
Heulende Motoren, schöne Frauen, heiße Pisten und harte 
Burschen! Breitwand-Farbfilm 

Mittwoch und Donnerstag 23.15 Uhr 
HEiSSE LUST EINSAMER FRAUEN 

 r  

BURGKELLER DREIEICHENHAIN 

26. April 1980 BOGNER'S CLOWNTHEATER 
20.00 Uhr Clownerien mit und ohne Worte 

mit F. J. Bogner 

27.ApriM980 G EORG-BÜ CH N ERABEN D 
20.00 Uhr „Friede den Hütten — Krieg den Palästen" 

Katakombe, Frankfurt 

Vorverkauf: Bürgerhaus-Theaterkasse, Telefon 6 30 10 und 
bekannte Vorverkaufsstellen. 

BÜRGERHAUS SPRENDUN6EN 
06103/63010 

Montag, 28. 4. 1980, 16,00 Uhr, Marburger Schauspiel 
Mitspielstück für Kinder ab 6 

IN 80 TAGEN UM DIE WELT 
von Eberhard Möbius nach Jules Verne 

Donnerstag, 1, 5, 1980, 10.00 Uhr 
JAZZ AM 1. MAI 

mit BARRELHOUSE-JAZ2BAND u. RED HOT HOTTENTOTS 
Donnerstag, 1. 5.1980,20 00 Uhr, Kleine Komödie, München 

IRMA LA DOUCE 
mit CHARIKLIA BAXEVANOS u. a. 

Dienstag, 6. 5. 1980, 20.00 Uhr 
GEBRÜDER BLATTSCHUSS 

gmbh & chor kg -h b.gleit-band 
Vorverkauf; Bürgerhaus-Theaterkasse. Tel 6 30 10 und bek. Vorverkaufssteiien 

Tägl. 20.30, Sa. 18.15, 20.30, So. 14,16,18.15, 20.30 
DL + MI. auch 15.00, Do. 1. Mal 16.00,18.15, 20.30 

Der 1. deutsche Film der einen „OSKAR" bekam 

v;l ' \ 

mnFimvon 
VOU<ER SCHIÖNDORFF rwchdom ferner vcn 

Güma GRASS 
Achtung! Bitte Anfangszelten 

beachten. 
TägL 20.15, Sa. + So. 17.30, 20.15, Do. 17.30, 20.15 

Bertelsmann-Fllm entfällt diese Woche 

So. 14,16, DI. + MI. 15 Invasion aus dem Inneren der Eide 

Superregisseur STEVEN SPIELBERG zeigt 
das größte Filmspektakel, das je gedreht wurde./}* 



Vereinsleben 

EJ 

WlrtiiMcrcf^of 

1838 CrtHgen 

Morgen, Samstag, 19.30 Uhr tref- 
fen wir uns Im Verelnslokal zur At>- 
fahrt nacti Bat>enhausen. 
Am Mittwoch, 30.4.1980 veranstal- 
ten wir unseren Malentanz Im Saal- 
bau unseres Vereinslokals „Zum 
Lämmchen" In der Schafsgasse, 
Beginn 20.00 Uhr. Hiermit laden wir 
herzlich dazu ein. Eintrittskarten 
sind bei allen Mitgliedern und an 
der At>endkasse erhältlich.  

Deutscher Bund für 
Vogelschutz 

3ruppe Langen ■ 
' - Verband für Natur und 

Umweltschutz ■ 
Am Sonntag, dem 27.4.80,1. Vogel- 
stimmenwanderung um den 
Hundsgratjen, Treffpunkt 5.30 Uhr 
am Haupteingang der Kläranlage. 
Unser nächster Info-Abend findet 
am Dienstag, dem 6.5.80 um 19.30 
Uhr im Treppchen statt.  

SIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 

Wir erinnern an den morgen (26.4.) 
stattfindenden Gemelnschaltsa- 
bend der 5 Ortsgruppen im Lämm- 
chen. Beginn 20.00 Uhr. Die Kinder- 
gruppe beginnt ihr Kinderfest am 
Sonntag (27.4.) um 14.00 Uhr auf 
dem Vereinsgelände am Stelntierg. 

Kleintier- 
zuchtverein 

1903 Langen e.V. 

Mitgliederversammlung heute Frei- 
tag, 25. April, 19.30 Uhr In der 
Stadthalle Klubraum mit Vortrag 
Tautjen. 
 Der Vorstand 

L.K.G. 
Heute abend 
„Lämmchen" 
Jahreshauptversammlung  

em 

Verkäufe 

Musikinstrumente aller Arl 
preiswert stets im 

mH»X-AldltKT 
Spitzenmarken wie Hammond, 

Yamaha, Soiton u.v.a. 
Service schreiben wir groß! 

6000 Frankfurt/Main 
Eschersheimer Landstraße 45 

Tel. 0611/34 1061 

Über die zahlreichen GIQcKwünsche, Blumen und Geschenke zu meinem 

90, GEBURTSTAG 

habe Ich mich sehr gefreut und sage auf diesem Wege allen Verwandten, 
Bekannten und Nachbarn herzlichen Dank. Besonders danke ich dem 
Herrn Pfarrer Kratz, der Langener Volksbank, dem Magistrat der Stadt Lan- 
gen, dem Landrat des Kreises Offenbach und dem Hess. Ministerpräsiden- 
ten für die Ehrungen. 

Nordendstraße 18 
Langen, im April 1980 Theodor Golla 

HERZLICHEN DANK sagen wir allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn für die vielen Blumen, 
Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 

DIAMANTENEN HOCHZEIT 

Besonders haben wir uns über den Besuch des Herrn Bürgermeisters Kreiling gefreut, der uns die 
Glückwünsche des Magistrates, der Stadt Langen, des Hessischen Ministerpräsidenten und des 
Landrates des Kreises Offenbach überbrachte. 
Auch der Evang. Kirche in Hessen und Nassau, dem Sozialwerk der Deutschen Bundesbahn, der 
Bezirkssparkasse Langen sowie der Sozialdemokratischen Partei Langen gilt unser Dank. 
Uns und unseren Gästen war es eine große Freude, dem Ständchen des Männerchores der SSG 
zuzuhören. 
Wir bedanken uns nochmals t)ei allen. 

Gerhart-Hauptmann-Straße 8 
Langen, im April 1980 

Adam Knecht und Frau Katharina 
geb. Vinson 

Gelegenheit: BMW 520, BJ. 77, 
60 OCX) km, div. Extras, 9-fach tje- 
reift, unfallbeschädigt für DM 
2000,—. Anzusehen bei Abschlepp- 
dienst Ehrhart, Egelsbach. 

I FAHRRÄDER 
in allen Preislagen 

..SCHNEIDER 
I Dorotheenstr. 8-10 

Legen Sie sich einen Garten an! 
Schaffan Sl« sich Prcud«, Erholung und 
W*rtiiMtindlak«ltl 
AI« AlMnbMuftragtcr kann Ich Ihnen anblatan: 
1.538 qm Ackerland In L.angen zwischen Leukertsweg und 
Egelsbacher Straße, einseitig bereits eingezäunt, 10,— DM/qm 
606 qm Wiese in Sprendlingen südlich von den Stadtwerken, 
15,— DM/qm 
1.250 qm Pferdekoppel/Wtosa In Dreieichenhain zwischen den 
Tennisplätzen und der Götzenhainer HSV-Sporthalle, einge- 
friedet, mit baubehördlich genehmigtem Pferdestall (Bj. 72, 
renovierungsbedürftig) und eigenem Brunnen, Insgesamt nur 
40.000,- DM (32,— DM/qm) 
3.302 qm Ackertand/Bauerwartungsland in Egelsbach an der 
Langener Straße (40 m nach dem letzten Haus links), ggf. an 
mehrere Interessenten aufgeteilt, für 60,— DM/qm 

GÄRTNERS 
lmmobilien-V«rkaufsb«rater stit 1955 

6070 Langen • Mierendorflatraft« 3 
___Tal 0ft103 / 742 58 

Herzliche Einladung an alle Lange- 
ner Bürger zum Meckerschoppen 
am kommenden Sonntag, dem 27. 
April 1980 ab 10.00 Uh: im Caf6 
GelBendörfer, Im Singes 20.  

Obst- und 
Gartenbauverein Langen 
Am morgigen 26. April 1980 findet 
in Klein-Krotzenburg in der Ge- 
meinschaftsanlage des dortigen 
Vereins ein Verediungslehrgang 
statt. Interessenten können daran 
teilnehmen. Leitung; GJ Steinbau- 
er  
Jahrgang 1914/15 Betr.: Ausflug 
am 28.6.80 nach 
Erlenbach/Odenwald. Wir bitten 
um zahlreiche Teilnahme, Umge- 
hende Meldungen erforderlich. An 
Wilhelm Groh, Schulgäßchen 2, 
Tel. 2 43 16, Karl Friedel, Zim- 
merstr. 34, Tel. 2 35 79, Hedwig 
Winkler, Gat>elst}ergerstr. 55, Tel. 
2 91 74. Fahrtkosten zirka 16,— 
DM mit Unterhaltung. 

Ihr gemütlicher Treff 
in der Gaststätte der 

Frankfurter Rudergesellschaft Oben'ad 1879 e. V. 
Mainwasenweg 32 • Telefon 0611 / 6512 34 

• Saal für Festlichkeiten • durehgmhtnd tvmrmm Sp*U*n 
• Fteektnsttlns Apfelwein vom 

Faß 
• §«pftmgtm Blnälng Bl«r« v. Wmß 
• rmlehllehm Aiuuwlil an 

AtuMehmnk- u. FlMcfc«nuwin«n 
• Goöffnmt iwn il ühr 

bis MIttmrnmeht 
Ihre Wirtsleute wijrden sich über Ihren Besuch freuen 

HELMUT SCHEUER UND FRAU 

und Veranstaltungen 
Vollautonuitisehe 
Kegelbahn 
Sonnige Terrasse mit 
Blick auf den Main 
Donnerstag Ruhestag 

IKüchensctirank, 1 Kühlschrank 
150,—, 1 HelBluft-Backofen 400,—, 
1 Dunsthaube zu veticaufen. Lan- 
gen, Gartenstr. 16, Tel. nach 16.30 
Uhr 0 61 03 / 2 26 03.  
2türiger Kleiderschrank, kompl. Ju- 
gendbett hell, Gartentor 1,06 x 1,10 
m, 2 HolzkQchenstühle billig zu ver- 
kaufen. Tel. 2 62 31 

Für Ihre Linie und Ihre 
Gesundheit 
Katen- u. Roggenbrot 
ein Kilo nur 2,90 OM 
Wußten Sie, daß Qualität so 
preiswert ist? 

In Ihrer Bäckerei 
EGON LAUT 
Egelsbach, Bah'nstraße 74 
und Langener Wochenmarkt 

FW 

Dieses bildschöne 
Eigenheim in 
Egelsbach-Bayerseich 
ist in 3-facher Weise 
zukunftssicher: 

NEUE HEIMAT SUDWEST, Hamburger 
Allee 2 - )0. 60C0 Frar^kfurt/Main 

im Grif 
1 Solch eine Lage wird es in Zukunft nicht mehr 

■ geben - verkehrsgünstig, sonnig und ruhig am 
Waldrand. 
2 Durch das ausbaufähige Dachgeschoß „wachst 

■ das Haus mit Ihrer Familie"! Volllunktionsfahiges 
Erdgeschoß mit 104 (|m (3 Schlafzimmer und 2 Bader) 
Em großes, zum Ausbau vorbereitttüs Obertjesc^oß 
3 Was eigenthch der Vergangenheit angehört ilie 

■ gunstige Hmanzierung Wir bieten Uinen 6.75'o 
Zinsen, 93"« Auszahlung, und das auf b Jahre fest' 
Also alles Gute für die Zukunft' 
Im Frühjahr 1980 bezugsfertig! 

Information und Bereitung in unserem Musterhaus 
Egelsbach • Bayerseich, Kurt •Tucholsky - Straße/ 
Efich-Kästner*Straße. Mittwoch v. 15.00-18.00 Uhr 
und Samstag und Sonntag von 14.00-18.00 Uhr. 

Rh ^369 

Zu meinem 101. GEBURTSTAG sind mir sehr viele Glück- 
wünsche, Aufmerksamkeiten, Blumen und Geschenke zuteil 
geworden, die mir große Freude gemacht haben. Dafür möchte 
ich mich bei allen herzlich tsedanken. 
Mein besonderer Dank gilt dem Herrn Bundespräsidenten, dem 
Herrn Hessischen Ministerpräsidenten, dem IHerrn Landrat des 
Kreises Offenbach, dem Magistrat der Stadt Langen, dem 
Herrn Kirchenpräsidenten der evangelischen Kirche, den Ver- 
tretern der evangelischen Kirchengemeinde Langen und der 
Petrusgemeinde, den Vertretern der Deutschen Bundesbahn, 
der Bundesbahn Versicherungsanstalt, dem Gesangverein 
„Frohsinn" sowie dem Harmonika Spielring. 
Nochmals herzlichen Dank für alles Liebe und Gute. 

Langen, im April 1980 
Mittelweg 1 

Elise Klein 
geb. Prediger 

IHRE VERMÄHLUNG 
GEBEN 
BEKANNT 

ß/(sc^e5c( 
ChiQta ß/tsc^e5c( 
geb. Breyer 

Nordendstraße 67 6070 Langen Sofienstraße 18 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 26. 4. 
1980, um 15.00 Uhr, in der Stadtkirche Langen statt. 

r.lniiialii; in iiis\laitiini; iiml iii\»uhl 

Hochzcitsmodc 
Klciiliini; für StumL n 

siö dam 
hunkfurf, Sandmnsc 6 

/iiisthi'H ht: luui fttulskift hi' 

Immobilien 
Garage in Langen Nähe Arbeit- 
samt (Egelsbacher Straße) zu ver- 
mieten, Miete 55,— DM. Tel. 
0 61 03 / 8 29 91, 8 23 91. Für zahlreiche, vorgemeitcte Inter- 

essenten suche ich ständig für so- Wohnung/Wohngemeinschaft! Al- 
fort oder später: tere Dame (70 Jahre) bietet unat>- 
I-Fam.-Häuser in Ot>erlinden, so- hängiger Dame passenden Alters 
wohl die kleinsten als auch die grö- Wohngemeinschaft In Langen, Im 
ßeren Typen, eigenen Haus. Garten und zwei Au- 
1- und 2-Fam.-Häu8er in Langen tos mit Fahrer sind vorhanden, 
und Umgebung (auctv Altbauten), Miete sollte durch Geselligkeit aus- 
Eigentumswohnungen (nicht in geglichen werden. Auch sonst kel- 
Hochhäusern) in jeder Größe, ne Unkosten. Off. 743. 
Mehrfamilienhäuser als Kapitalan- 
läge, 
Baugrundstücke für Ein- und Mehr- 
familienhäuser, 
Bauenwartungsland im Gewerbege- 
biet Neurott III und den geplanten 
Wohngebieten, 
Acker- und Wiesenland bis zu 
25 000 qm als Pferdekoppel. 
Meine Erfahrung sowie meine 
Banken- und Sparkassen-Unabhän- 
gigkeit garantieren eine objektive 
Beratung und eine solide Abwick- 
lung, die den Verkäufer nichts ko- 
stet. Mein Honorar zahlt der Käu- 
fer. 

I 

Exklusives 5-Fam.-Haus 
Erzhausen 
Wohnfl. 313 qm, Komfortausstattung, 
DM 590.000,— 
Hornivius oHQ, ROM, 
Walldorf, Tel. 0 61 05 / 710 55 

Geheimüp der Saison 

Sizilien 
IWodicuhDM 
U-ririu>^rk- 
l rKiiiI». • 

GÄRTNERS 
lmmobiii6n Verkaufsb«rat«r s«it 19S5 

6070 Langen • M{trandorffstra6« 3 
Tal 0 61 03 / 7 42 56 

Möbl. Zimmer, Küche- u. Badt)enut- 
zung, sep. Eingang, sofort zu ver- 
mieten. Tel. 0 61 03 / 4 20 24 
1-Fam.-Haus oder große 
Erdgeschoß-Wohnung In Langen 
von solventem Langzeitmieter ab 
Juli/August 80 gesucht. Tel. 
0 29 41 / 34 21 

1 Jel-FIug dienstags ab Frankfurt, incl. 1 
1 Unterbringung, FiAhstOcIi, Rei$eleilg.| 

1 Preis 1 
1 incl. lYeibstorf- J 
1 Zuschlag 

Rom 
3 lam' ;ilt l>M 339 

Jet-Flug Donnerstag und Montag 
ab Frankfurt, incl. Unterinlngung, 
FrühstQck, Reiseleitung 

Preis 
incl. Treibstoff- 
Zuschlag 

Fürvorgemattcle, solvwita Kunden 
suchen wir laufend (ohne Kosten 
für den Verkäufer): Häuaef, Bfien- 
tumswohnungen. Wohn- und 
aeschättshäuaar, Grundstücke. 

3 y» ZI.-ETW und 2-ZI.-ETW in Kom- 
forthaus Langen, sehr gute Lage, 
178 000,— DK4 bzw. IIS 000,— DM. 
Redlln-Immobllien 
6070 Langen 
LlebenmannstraBe 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30  
Sehr schöne 3-ZI.-Mletwohnung ca. 
70 qm In gepflegtem Haus Langen 
ab sofort 500,— DM Miete Incl. 
Wasser -i- Heizung. Erwünscht 
Frau mit Kind. 
Redlln-Immobllien 
6070 Langen 
LleiierniannstraBe 25 
Tel.061 03 / 7 24 30 

Prag 

l liiyriisf ■ 
4 l;itieul>l)M ■ 

Frätag und Montag ab Frankfurt 
incl. Unterbringung, Reiseleitung 

Beratung und Anmeldung in 
Ihrem Reisebüro oder iin 
DER-Reisebüro Langen 
Bahnstrafie 11—15 
Reisebüro Lauterbach 
Südliche Ringstraße 80 
6070 Langen 

1^ 

Wir suchen for unseren Generalsekretär, ein niederländischer 
Theologe mit großer Familie, 

Haus oder Etage 
(etwa 8 Zimmer) 

ab 1.8.1980 zu mieten. Bevorzugtes Gebiet Raum Ried, Langen 
oder Bergstraße. 
Angebote richten Sie bitte an: 
Intern. Council of Christians and Jews 
(intern. Rat der Christen und Juden) 
Martin-Buber-Haus, WerlestraBe 2, 6148 Heppenhelm 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH • HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mH »mtfichM MtanntmKhungvfi fOr di« 0«m*ind« Etakbaeh 

und Unteitialtung 

HHSISEaSSBläB 

Nr. 35 Dienstag, den 29. April 1980 

Eine Sporthalle mit optimaler Nutzung genügt 

Bauausschuß diskutierte Bebauungsplan „Nördlich der Nördlichen Ringstraße' 

Zwei wichtige Tagesordnungspunkte wur- 
den auf der jüngsten Sitzung des Bauausschus- 
ses abgehandelt, der SPD-Prüfungsantrag 
über die Einrichtung eines Mustergebäudes 
mit Knergiespartechnologien und die Ände- 
rung des Bebauungsplans 22 für den Bereich 
des Schulgeländes nördlich der Nördlichen 
Ringstraße. 

Als die Bevölkerungsprognosen noch ein 
stärkeres Anwachsen für Langen voraussag- 
ten, forderte der Kreis Offenbach ein rund 4 
Hektar großes Gelände für den Bau einer 
Haupt- und Realschule und einer Grundschule 
nördlich der Nördlichen Ringstraße an. Inzwi- 
schen wurde der Schulentwicklungsplan geän- 
dert, dort wird lediglich die geplante Grund- 
schule verwirklicht, die rund 11 000 Quadrat- 
meter für ihren Schulbau, ihre Turnhalle und 
ihren Kleinsportplatz benötigt und etwa im 
Jahre 1985 zur Verfügung stehen soll. 

Das restliche Gelände wird mit einer städti- 
schen Sporthalle, einem Wohnprojekt für gei- 
stig Behinderte, 12 altersgerechten und 104 So- 
zialwohnungen bebaut. Einen entsprechenden 
Beschluß hat das Stadtparlament bereits im 
September 1978 gefaßt. 

Nach den bislang gültigen Planungen wird 
die Stadt Langen ihre Sporthalle in unmittel- 
barer Nachbarschaft der Schultumhalle 
bauen. Die SPD-Fraktion kritisierte diesen 
Plan: nachmittags stehe die Schultumhalle 
leer, vormittags die städtische Sporthalle. Der 
Magistrat sollte prüfen, ob folgende Lösung — 
wie bereits in beispielsweise Dreieich und 
Mühlheim realisiert — auch in diesem Fall 
möglich ist: Die Sporthalle wird auf dem Ge- 
lände der Grundschule errichtet, dem Kreis- 
Offenbach übergeben und außerhalb der 
Schulzeit von Langener Vereinen genutzt. Wie 
die Finanzierung der gemeinsamen Halle lau- 
fen könne, solle ebenfalls geprüft werden. 

Daß angesichts der unhaltbaren Raumsitua- 
tion in der Janucz-Korczak-Schule für prak- 
tisch Bildbare ein Neubau dringend erforder- 
lich ist, wurde von niemandem bezweifelt. Die 
SPD-Fraktion hatte beantragt, das geplante 
Schulgelände zu erweitem und dem Kreis 
Offenbach dort — anstatt im zukünftigen Be- 
reich Belzbom — den Neubau der Janucz- 
Korczak-Schule anzubieten. Dies wurde je- 
doch mit den Stimmen der CDU verworfen. 

Die Sozialdemokraten waren davon ausge- 
gangen, daß im Bereich an der Nördlichen 
Ringstraße eher gebaut werden könne als im 
Belzbom. Jeder, der die mißliche Situation 
der Sonderschule kenne, deren Nutzung sogar 
baupolizeilich umstritten sei, müsse dafür plä- 
dieren, diese Schule dort neu zu bauen, wo mit 
einer Verwirklichung schnellstmöglich zu 
rechnen sei. 

Nachdem die italienische Regierung die Ben- 
zingutscheine abgeschafft hat, müssen deutsche 
Autourlauber an der Adria oder Riviera mit 
rund 86 Prozent höheren Benzinkosten rechnen. 
Spitzenreiter bei der Kraftstoff-Verteuerung ist 
nach der neuesten ADAC-Übersicht jedoch Bul- 
garien. Dort müssen deutsche Autotouristen 
jetzt 126,6 Prozent mehr für Öuperbenzin ausge- 
ben als im vergangenen Jahr. Europas teuerstes 
Benzinland ist mit 1,65 DM pro Liter Super Por- 
tugal; gleich teuer ist die DDR, wenn man keine 
Gutscheine kauft oder nicht in West-Währung 
tankt. Die preiswertesten Urlaubsländer bei den 
Kraftstoffkosten sind Luxemburg (1,13 DM pro 
Liter Super), Großbritannien (1,15) und Schwe- 
den < 1,21 DM); femer die DDR (0,98 DM), Sowjet- 
union (1,08 DM), Polen (1,09 DM), Jugoslawien 
(1,19 DM) und Rumänien (1,20 DM), wenn man 
.sich mit Benzingutscheinen versorgt. 

Ben/.inkosten können die Autofahrer auch 
dann sparen, wenn sie in Ländem ohne staatlich 
f(;stgosotzten Einheitspreis die Tankstellen ge- 

Zwei Hauptgründe führte die CDU für ihr 
Nein an. In unmittelbarer Nähe zu dem Wohn- 
heim für geistig Behinderte sei eine Konzen- 
tration behinderter Mitmenschen erreicht, die 
— angesichts des Integrationsgedankens — 
nicht günstig sei. Die Sozialdemokraten waren 
dagegen der Ansicht, es werde kaum zu Kon- 
takten zwischen Korczak-Schülern und Be- 
wohnem des Behinderten-Heims kommen; die 
Nähe zur Grundschule sei sogar positiv zu be- 
werten. Das zweite CDU-Argument formu- 
lierte Richard Neubauer: ,,Wir hoffen, daß der 
Belzbom-Bebauungsplan bis 1985 steht." Die 
Union glaubt nicht, daß mit einer früheren 
Realisierung an der Nördlichen als im Belz- 
bom gerechnet werden kann. 

Daß dieBürgeranhörungeineFarcesei, damit 
stellte Egon Hofmann (NEV) sein Gefühl in 
den Raum. Mit Bauvorbereitungen im Ände- 
rungsbereich werde bereits begonnen und die 
Bürger auf diese Weise vor vollendete Tatsa- 

Der Kulturpreis der Stadt Langen sollte un- 
ter allen Umständen aus der parteipolitischen 
Auseinandersetzung herausgehalten werden. 
Dies erklärte jetzt die SPD-Stadtverordneten- 
fraktion zur umstrittenen Vergabe des Kultur- 
preises in diesem Jahr. Die SPD-Fraktion rich- 
tete daher den Appell an die CDU-Mehrheits- 
fraktion, in Zukunft auf einen eigenen Frak- 
tionsvorschlag zu verzichten und sich an die 
Vorschläge der Kulturkomimission zu halten. 

Im Grunde sei — so die SPD — die Entschei- 
dung über die Kulturpreisvergabe bereits im 
Sommer letzten Jahres bei der CDU-Fraktion 
gefallen: Damals habe sie die beiden jetzigen 
Preisträger auf einer Fraktionssitzung vorge- 
schlagen. Die SPD-Fraktion hatte bereits da- 
mals davor gewarnt, daß durch diesen Vor- 
schlag das Recht der Kulturkommission unter- 
höhlt werde, dem Stadtparlament die geeig- 
neten Preisträger zu benennen. 

Nach Auffassung der SPD habe die CDU- 
Mehrheit mit der Durchsetzung ihrer Vor- 
schläge im Stadtparlament auch gegen die ver- 
bindliche Satzung über die Vergabe des Kul- 
turpreises verstoßen. Nach dieser Satzung ent- 
scheide das Stadtparlament auf Vorschlag der 
Kulturkommission. Dies heiße, daß der Vor- 
schlag entweder angenommen oder abgelehnt 
werden könne. Die CDU habe demgegenüber 
den Vorschlag der Kommission bezüglich des 
einen Preisträgers einfach ignoriert und ihren 
eigenen Vorschlag an diese Stelle gesetzt. 

zielt aussuchen. So kann man in der Bundesre- 
publik Deutschland einen Liter Superbcnzin 
zwischen 1,09 und 1,28 Mark kaufen, in der 
Schweiz schwankt der Preis zwischen 1,19 und 
1,30 DM und in Schweden zwisphen 1,18 und 1,25. 
Wie in der Bundesrepublik findet man auch dort 
preiswerte Tankstellen abseits der Autobahnen. 

Als erstes europäisches Land hat zur Sicher- 
stellung der einheimischen Versorgung übrigens 
Italien Höchst-Ausfuhrmengen für Diesel festge- 
setzt. Italien-Urlauber, die nach Deutschland zu- 
rückreisen, dürfen maximal 30 Liter Diesel aus- 
führen. 

U S-Außenminister ging 
Cyrus Vance, der Außenminister der Ver- 

einigten Staaten von Amerika, hat gestern sei- 
nen Rücktritt verkündet. Dieser überraschen- 
de Schritt ist als Protest gegen den gescheiter- 
ten militärischen Rettungsversuch der Geiseln 
im Iran zu sehen. 

chen gestellt. Erster Stadtrat Liebe sagte, der 
Bauträger habe von der Stadt keine Genehmi- 
gung dafür erbeten, seines Wissens seien die 
durchgeführten Bauvorbereitungen auch nicht 
genehmigungspflichtig. Falls sich eine Ände- 
rung der Pläne durch die Anhörung ergebe, 
dann habe der Bauträger die Verantwortung 
eben zu tragen. 

Über den SPD-antrag, Energie-Spar-Techno- 
logien in einem ,,Musterhaus" darzustellen be- 
stand im Bauausschuß Einigkeit. Es könne 
nicht darum gehen, in Langen Forschungen zu 
betreiben. Der Magistrat solle in seiner Prü- 
fung über das Musterhaus davon ausgehen, 
daß den Interessierten in ihm lediglich Mög- 
lichkeiten zur Energieeinsparung dargestellt 
würden, die tatsächlich auf dem Markt seien. 
Weiterhin solle geprüft werden, ob es möglich 
sei, eine Ausstellung über Energiesparen nach 
Langen zu ziehen. Diese Ergänzung des Antra- 
ges kam von der CDU. 

Bedauerlich sei, daß durch das Vorgehen der 
CDU der Kulturpreis insgesamt abgewertet 
werde, da er in den Ruch eines parteipoliti- 
schen Preises gerate. Dies sei auch eine Zumu- 
tung für die Preisträger selbst. Schon aus die- 
sem Grunde sei eine weitgehende Enthaltsam- 
keit der Fraktionen dringend zu empfehlen, so 
die SPD abschließend. 

Wer kennt den 

„Triebtäter"? 

Aufgrund der Zeugenaussagen konnte die 
Offenbacher Kripo ein PIK-Foto des ,,Not- 
zuchtverbrechers" aus der Gemarkung Buch- 
sehlag erstellen lassen, über dessen schändli- 
ches Tun wir in unserer letzten Ausgabe be- 
richtet haben. 

Nochmals die Personenbeschreibung: Der 
Unbekannte soll ca. 23 Jahre alt sein, etwa 175 
cm groß und kräftig. Er hat dunkelblonde 
Haare mit Dauerwelle und Sommersprossen 
im Wangenbereich. Außerdem soll er auch auf 
den Handrücken Sommersprossen haben. Be- 
kleidet war er mit einer braunen Lederjacke, 
blauen Jeans und einem dunkelblauen 
Pullover. Am linken Handgelenk trug er eine 
goldene Armbanduhr und am linken Daumen 
ein Pflaster, was auf eine Verletzung schließen 
läßt. Der Täter sprach hochdeutsch. 

Bei dem benutzten Fahrzeug handelt es sich 
um einen orangefarbenen VW-Passat mit 
einem deutschen Kennzeichen. 

Wer kann sachdienliche Angaben über den 
Unbekannten machen, der einen orangefarbe- 
nen VW-Passat fährt? 

Hinweise werden von der Kripo — Telefon 
0611/8090259 — entgegengenommen. 

Heute in der LZ: 
88 Lang«n«T waren Hmswi- 
iTMistar und mehr 

Stadt ehrte ihre Sportler ♦ 

Kunit als üsthatiach« 
Baraicharung das Dasains 

Herrmann Bahner Ausstellung 
im alten Rathaus 

Stadthalla mit Intarassantam 
Maiprogramm 

Varanstaitungan 

Sport vom Wochananda 
V  

84. Jahrgang 

Ohne Fahrerlaubnis 
Keine Fahrerlaubnis besitzt eine Pkw- 

Fahrerin, die am Mittwoch gegen 20.06 Uhr 
auf der Frankfurter Straße einen Unfall ver- 
ursachte. Drei Personen wurden leicht ver- 
letzt, der Sachschaden beträgt rund 5500 Mark. 

Die Pkw-Fahrerin fuhr vom rechten Seiten- 
streifen auf die Fahrbahn, ohne — ihren Anga- 
ben zufolge — auf den nachfolgenden Verkehr 
zu achten. Ein anderer Pkw-Fahrer konnte 
nicht mehr ausweichen; bei dem Zusammen- 
prall wurden noch zwei geparkte Fahrzeuge 
beschädigt. 

LZ-Rückspiegel 

Keine Einigung 
Nach zweitägiger Diskussion der 

Regienmgschefs der EG in Brüssel konnte kei- 
ne Einigung über eine Herabsetzung des bri- 
tischen EG-Beitrags erzielt werden. Premier- 
ministerin Margaret Thatcher hatte fünf Kom- 
promißvorschläge kategorisch abgelehnt. Die 
Gespräche gehen weiter. 

Den Europäern 
fehlt der Glaube 

(whtl) — Verständnis für die Haltung der 
europäischen Partner, verbunden mit harter 
Kritik an der Iran-Politik Präsident Carters, 
äußerte der Washington Star in einem Leit- 
artikel. 

Ratlosigkeit 
(whtl) — Wenn Entspannung darin besteht, 

daß Politiker aus West und Ost sich von Zeit zu 
Zeit an polierten Tischen gegenübersitzen, 
dann ist die Entspannung gerettet. Falls es 
aber deren Wesen ist, daß die eine Seite das 
Gleichgewicht in der Welt nicht durch gewalt- 
same Aktionen gegen die Lebensinteressen der 
anderen erschüttert, dann ist die Glaubwür- 
digkeit unter Politikem gestorben, und Andrj 
Gromyko hat in Paris die Grabrede gehalten. 

Bayern nimmt 
keine Kubaner 

(whtl) — Bayem weigert sich, Kuba-Flücht- 
linge aufzunehmen. Eine Begründung war aus 
der Staatskanzlei in München nicht zu erhal- 
ten. 

Handelsabkommen 
Paris — Ostberlin 

(whtl) — Ein Abkommen über die wirt- 
schaftliche Zusammenarbeit haben die DDR 
und Frankreich in Paris unterzeichnet. 

10 Jahre Haft 
für deutschen Kapitän 

(whtl) — Der 40jährige Bremer Kapitän Ingo 
Wagener ist wegen Spionage und versuchten 
Menschenschmuggels in Polen zu zehn Jahren 
Haft und einer Geldstrafe von 2900 Mark ver- 
urteilt worden. Gestellt wurde Wagener, als er 
im September 1979 eine Gruppe von DDR-Bür- 
gern auf seiner Jacht von Danzig aus in den 
Westen bringen wollte. Außerdem sei ihm ge- 
heimdienstliche Betätigung nachgewiesen 
worden. 

400 Festnahmen 
(whtl) — In Zimbabwe sind seit Beginn der 

Unabhängigkeit der ehemaligen britischen 
Kolonie mehr als 400 Schwarze festgenommen 
worden. 

Schweizer versuchen 
Tempo 50 

(whtl) — Die Eidgenossen, bei denen in ge- 
schlossenen Ortschaften gegenwärtig eine 
Höchstgeschwindigkeit von 60 Stundenkilo- 
metern erlaubt ist, wollen einen Teilversuch 
mit Tempo 50 in Zürich, Bern und Basel unter- 
nehmen. 

Benzinpreise in Europa 

In Portugal ist der Sprit am teuersten 
ADAC: Italiens Gutschein-Verzicht 
schraubt Super-Preis um 86 Prozent hoch 

SPD: Kulturpreis aus 

Parteipolitik heraushalten 
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Stadthalle bietet Internationaler Führerschein 

unterhaltsames Mai-Programm nicht mehr so gefragt 

Gleich zweimal ziehen im Mai die Räuber in 
die Stadthallc Langen ein. Am 7. 5. um 15 Uhr 
treibt der „Räuber Hotzenplotz" sein Unwe- 
sen. Nach der Vorlage seines „geistigen Va- 
ters" Otfried Preußler spielt das Berliner Kin- 
dertheaterden 1. Teil seiner Abenteuer, bei de- 
nen auch Wachtmeister Dimpfelmoser, Seppel, 
Kaspar, Großmutter und die anderen bekann- 
ten Preußler-Figuren eine gewichtige Rolle 
spielen werden. 

Zum Abschluß des Stadthallenprogramms 
bestimmen dann nochmals die Räuber das Ge- 
schehen, und zwar in einer verrückten Räuber- 
ballade, die man sich unbedingt ansehen 
sollte: Kurt Hoffmanns musikalische Revue 
,,Das Wirtshaus im Spessart" kommt am Frei- 
tag, dem 23. 5 , um 20 Uhr. Bereits per kassen- 
füllendem Spielfilm geadelt, ist das Stück mit 
einem ganzen Paket neuer Lieder versehen, 
nun mit Riesenerfolg auf die Bühne zurückge- 
kehrt. 

Dazwischen, am Mittwoch, dem 14. 5., um 20 
Uhr steigt eine Jazz-Party mit der Barrelhouse 
Jazzband (Frankfurt) und Carrie Smith, eine 
der größten Gospel- und Blues-Sängerinnen 
unserer Zeit mit ihrem Blues Trio. Diese inter- 

Letzte Gelegenheit für 
billige Dauerkarten 

Langener Bürger können wie in den Vorjah- 
ren verbilligte Dauerkarten für die Freibäder 
erstehen. Letzte Gelegenheit dazu ist am 30. 
April. Die Dauerkarten werden an der Kasse 
des Hallenbades verkauft. 

Juso-Treffen 
Die Langener Jungsozialisten veranstalten 

am Mittwoch, dem 30. 4., ein abschließendes 
Treffen zum Thema ,,Sozialpolitik in Lan- 
gen". Auf dieser Sitzung wird die endgültige 
Fassung des sozialpolitischen Forderungs- 
kataloges der Langener Jungsozialisten zur 
Kommunalwahl 1981 erstellt werden. Beginn 
ist um 19.30 Uhr im alten Rathaus, Fahrgasse 
10. 

Der Jahrgang 1900/01 weist noch einmal auf 
seine Halbtagesfahrt in den Odenwald hin, die 
am Donnerstag, dem 8. Mai um 12.30 Uhr am 
Jahnplatz startet. Es sind noch einige Plätze 
frei, so daß Gäste willkommen sind. An- 
meldungen sind bei Zacharias Breidert, Heg- 
weg 9, Telefon 2 46 27 möglich. 
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Gssante Veranstaltung findet vor lockerer Be- 
stuhlung an Tischen statt, am Saalbüfett gibt's 
Getränke und kleine Speisen. 

Ephraim Kishon, israelischer Humorist und 
Satiriker mit vielen Anhängern in Deutsch- 
land, ist der Autor der Protektions- und Büro- 
kratiekomödie ,,Der Schützling", die am 
Sonntag, dem 11. 5., um 20 Uhr über die Stadt- 
hallenbühne gehen wird. Den ,,Schützling" 
spielt Walter Giller, der in diesem Kurzweiler 
die seltsamen Wege der Bürokratie sehr zum 
Vergnügen des Publikums zunächst einmal 
,,hinaufstolpern" wird. 

Eintrittskarten für sämtliche Veranstaltun- 
gen sind ab sofort beim Reisebüro am Rat- 
haus, Südliche Ringstraße, Tel. 203370, erhält- 
lich. Eventuell vorhandene Restkarten gibt es 
am jeweiligen Veranstaltungst ag an der 
Abendkasse der Stadthalle, Tel. 203384, und 
zwar für den ,,Räuber Hotzenplotz" ab 14 Uhr 
und für die Abendveranstaltungen jeweils ab 
18.30 Uhr. 

Maifeier 
in der Stadthalle 

Das Ortskartell Langen des Deutschen Ge- 
werkschaftsbundes veranstaltet am 1. Mai ab 
10 Uhr in der Stadthalle eine Feier zum Tag 
der Arbeit. Die Ansprache hält der Langener 
Landtagsabgeordnete Matthias Kurth, musi- 
kalisch wird die Veranstaltung vom Gesang- 
verein ,,Frohsinn" und vom Orchesterverein 
Langen/Egelsbach umrahmt. 

Am 21. 4. hielt der Ortsverband Langen des 
Deutschen Evangelischen Frauenbundes seine 
3. Jahreshauptversammlung seit der Grün- 
dung im Jahre 1977 ab. Das bisherige Leitungs- 
team wurde für drei weitere Jahre bestätigt: 
Christa Pape als 1. Vorsitzende, Ursula Lotzer 
als 2. Vorsitzende, Inge Schulz als Kassenwart 
und Dorothea Meister als Schriftführerin. Zur 
Mitarbeit im erweiterten Vorstand erklärten 
sich bereit: Anneliese Heer, Hildegard Mei- 
ster, Helga Pohl und Helga Sandvoß. 

Die Vorsitzende Christa Pape gab mit dem 
Jahresbericht einen Rückblick auf die Veran- 

H einrieb Kunz 
wurde 75 Jahre 

Am 27. April 1980 feierte Heinrich Kunz sei- 
nen 75. Geburtstag. Er ist ein sehr bekannter 
Bürger unserer Stadt. Ganz besonders hat er 
sich im Vereinsleben hervorgetan. Der Sport- 
und Sängergemeinschaft Langen gehört er nun 
schon seit über 60 Jahren an. Dabei war er in 
mehreren Abteilungen aktiv. Das gilt für seine 
Zeit als ,,Spielmann", als Fußballer oder aber 
in vielen Jahren Vorstandstätigkeit in der 
SSG. 

Seine ganz besonderen Verdienste für den 
Sport in Langen beruhen aber darin, daß er 
1945, zusammen mit Christian Schneider und 
Philipp Schäfer gegenüber den Besatzungs- 
mächten die Verantwortung übernahm für das 
Langener Vereinsleben bzw. dessen Aufbau. 
Ihm ist es also mit zu verdanken, daß heute in 
Langen ein so blühendes Vereinsleben 
herrscht. 

Noch heute ist Heinrich Kunz im Ruhe- 
standskreis der SSG, den er ebenfalls mit 
gründete, recht aktiv. Unter den Gratulanten 
hat natürlich die SSG nicht gefehlt. 

Das Interesse am Erwerb eines Internationa- 
len Führerscheines ist nicht mehr so groß wie 
noch vor cinlKon Jahren und hat auch 1979 wei- 
ter nnrhKci.-i.ssi'n 7x\ (liesem Ergebnis kommt je- 
(li-nf:ills die jct/t vnii dci' Verkehrs.ibtcilung im 
Dümistädtcr HKHicmngspnisidi'.iin t-relclltc 
Stütistik übif die im vcrgimgcncii .l.ihr von den 
StnilSi'tivprki'hi' iM'liörden im Ri ';icninKsb(virk 

N icht-Öf f entlichkeit 
Mit einem verschmitzten Lächeln 

stellte Richard Neubauer (CDU) zu Be- 
ginn der jüngsten Sitzung des Langener 
Bauausschusses einen Antrag: Man 
möge doch den, nicht-öffentlichen Teil 
der Tagesordnung aufheben, da alles am 
nächsten Tag sowieso in der Zeitung 
stehe. Er spielte damit auf die beiden In- 
diskretionen aus dem nicht-öffentlichen 
Teil der Parlamentssitzung in Sachen 
Kulturpreis und Grundstücksverkäufe 
an. 

Neubauers Antrag wurde abgelehnt 
und wird damit als der Antrag eines 
CDU-Mannes in die Langener Parla- 
mentsgeschichte eingehen, der auch von 
den eigenen Leuten erbarmungslos ab- 
geschmettert wurde. 

staltungen des vergangenen Jahres. Es ergab 
sich eine bunte Palette, die vielen Interessen 
gerecht wurde: Vortrag von Irmela Ahlers, 
Koblenz, über das Thema ,,Freude", Ausflugs- 
fahrt mit Wanderung zum Fuchstanz, fünf 
Nachmittage zum Thema ,,Lebendige Ge- 
meinde — aber wie?", Vortrag von Dr. Elisa- 
beth Schwarzhaupt Frankfurt, zum Jahres- 
thema des DEF ,,Einstellung zum Kind — Pro- 
blem unserer Zeit", Gespräch mit Diplom- 
Pädagogin Gudrun Jork, Langen, über einen 
Artikel von Heike Mundzeck ,,Kinderfeind- 
lichkeit vorprogrammiert?", Bildungsfahrt 
nach Mainz mit Führung durch Dom und Gu- 
tenberg-Museum und mit Besichtigung der 
Chagallfenster in St. Stephan, gemeinsames 
Fest mit den Ehemännern, Vorbereitung des 
Weltgebetstages der Frauen und anläßlich des 
letzten Treffens ein Gespräch über das Thema 
,,Unvollkommenheit als Chance". 

Tagungen und Lehrgänge wurden von vielen 
Mitgliedern besucht, so die Bundestagung des 
DEF in Bremen, der Kirchentag in Nürnberg 
(zum Teil als Mitarbeiterinnen), die Landes- 
verbandstagung in Hofgeismar, ein staatsbür- 
gerlicher Lehrgang in Hannover über Feminis- 
mus, die Werkstatt Weltgebetstag in Stein bei 
Nürnberg und eine Tagung des Deutschen 
Frauenrates in Mainz. 

Mit 24 Teilnehmerinnen fand im religions- 
pädagogischen Studienzentrum in Schönberg 
ein Wochenendseminar statt mit dem Thema: 
,,Ich will mich ändern — will ich mich än- 
dern?" 

Die nächste Veranstaltung wird Ende Mai 
eine Fahrt nach Limburg sein, wo Dombesich- 
tigung, Führung durch die Altstadt und eine 
Begegnung im evangelischen Gemeindezen- 
trum auf dem Programm stehen. Kontakt- 
adressen für interessierte Frauen: Christa 
Pape, Tel. 72232, und Ursula Lotzer, Tel. 71418. 

Darmstadt ausgestellten Internationalen Füh- 
rerscheine. 

So ließ der vor allem jährlich Vörden Sommer- 
ferien einsetzende Ansturm auf die Führer- 
.scheinstellen der Straßenverkehrsbehörden 
auch im vergiingencn Jahr wieder nach,' obwohl 
imnicihiii nofh 43(1 Internationale Führer- 
scheine ausgestellt worden sind. Gegenüber dem 
Jahr 1978 ging die Zahl der Kraftfahrer, die die- 
ses noch vor wenigen Jahren von vielen Ländern 
bei der Einreise verlangte ,.Papier" beantragten, 
jedoch um 1895 und .seit 1976 sogar um fast 8.500 
zurück. Geringere Nachfrage verzeichnete man 
vor allem bei den Führerscheinen der Klasse 3 
(Personenkraftwagen), wo die Zahl der 1979 aus- 
gestellten Internationalen Führerscheine mit 
23 565 (davon 5592 an Frauen) um 1466 geringer 
war als 1978. Bei den Führerscheinen der Klasse 
1 (Motorräder) blieb die Zahl mit 4616 (1978 wa- 
ren es 4619) in etwa konstant. Hierbei ist bemer- 
kenswert. daß sich der Anteil der Frauen von 250 
auf .101 erhöht hat 

Den Internationalen Führerschein der Klasse 2 
(Lastkraftwagen) beantragten im vergangenen 
Jahr im Regierungsbezirk Darmstadt 2238 
Kniftfahrer: das waren 444 weniger als im Jahr 
1078 Der Anteil der Frauen blieb mit 14 gleich. 

Die geringere Nachfrage nach dem Internatio- 
nalen Führerschein führt man im Regierungs- 
präsidiuni insbesondere darauf zurück, daß im- 
mer mehr Länder auf dieses ,,Papier" verzich- 
ten. Von den westeuropäischen Staaten macht 
lediglich noch Island und von den osteuropäi- 
schen Polen und die Sowjetunion eine Ausnah- 
me. In diesen Staaten ist der Internationale Füh- 
i'ersfhein noch erforderlich. 

Wegen der Regelung in außereuropäischen 
•Staaten emfpiehlt die Verkehrsabteilung des Re- 
{iierangspräsidiums den Kraftfahrern, sich 
rechtzeitig vor Beginn einer Reise über die je- 
weils geltenden Bestimmungen bei den Ge- 
schäftsstellen der Automobil-Clubs zu erkundi- 
gen . 

Oberschlesiertreffen 
in Köln 

Das diesjährige Bundestreffen der Ober- 
schlesier findet an Pfingsten, dem 25. 5., in den 
Messehallen in Köln statt. Auch die Lands- 
mannschaft der Oberschlesier, Ortsgruppe 
Langen, fährt per Bus nach Köln. Karten sind 
erhältlich im Reise-Pavillon Becker in der 
Bahnstraße zum Preis von 20 DM. Busabfahrt 
ist am 25. Mai um 5 Uhr ab Reise-Pavillon 
Becker in der Bahnstraße. 

,,Liederkranz" 
sehr gefragt 

Der Männerchor ,,Liederkranz" singt wie in 
den Vorjahren anläßlich der deutsch-ameri- 
kanischen Freundschaftswoche vom 4. bis 11. 
Mai auf dem Frankfurter Militärflughafen zur 
offiziellen Eröffnung. Mit diesem Ständchen 
kommt der Liederkranz gerne den zahlreichen 
Einladungen zur Darbietung seiner Gesanges- 
kunst inner- und außerhalb Langens nach. 

Die Beliebtheit dieses ältesten Männerge- 
sangvereins in Langen dokumentiert sich auch 
in seiner ständig steigenden Mitgliederzahl. 
Nachdem im Vorjahr vier neue aktive Mitglie- 
der gewonnen werden konnten, haben in den 
ersten drei Monaten 1980 weitere vier neue 
Sänger ihren Beitritt erklärt. Die Zahl der 
aktiven Mitglieder stieg damit auf 69 Sänger. 
Interessierte Gesangesfreunde sind herzlich 
eingeladen, ebenfalls einmal bei den Proben 
zuzuhören. Singstunde ist mittwochs um 19.30 
Uhr im Vereinslokal ,,Zum Lämmchen". 

aUen, die in dieser Woche Jl 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen. 
die älter als 75 Jahre sind, i > 

Evangelischer Frauenbund 

mit großem Programm 

KaUs-Bnist 

vollfleischig 500 g 3.65 
Kahs-Sdinitzel 
zart, aus 
der Keule 500g 9.95 
CriR-BratNurst 
fein zerkleinert, 
gebrüht 100 g se 

unox Suppen 
FleischkJöBchen-, Tomaten 
Rindfleisch' od. serb. Bohnen suppe, Do«e für 0,8 Liter 

Knorr Ravioli 
in Fleisch- 
oder Tomatensauce, 
850 ml-Dose 

Dr.OetkerRaiiiih 
WllMi tiefgefroren, 
450 flf I g-Packung 

Schweine- 
) Kotelett zart Od 

-Kamnisaftg 

»Schöner Eiskönig« 

> Eiscreme 
Grand Marnier^- 

1976er RustNeu- 
sledcrSeeSpMese 
gualitätsweln aus 

sterreich 0,7 Ut«f-Fl. 

Leinen- 
Mlmeck-nsdw 
mit Kühlfach und Vor- 
tasche, versch. Dessins 

500 g 

limm-fUÄSCfiron^ 
-sortierl, eine 
Brühwurst- . 
Spe^ität 100 9 

3.65li^t 2^9 

1.28 

Johnüc Haner 
5wu4I IflNSiy 
>*Red Label« 
43 Vol. %, 0,7 LIr.-FI. 

Getoditer 
I UlBiltflB Ii ■    lNnicfSCnRM6l1 
mild u. »aftig. 100 g 196 

»ApiNl« Heringsfilet 
in Tomaten-, Pfeffer-, 
Paprika- oder Sahne-Meer 
rettich-Sauce, 200 g-Dose 
Ctumplgnofls 
I. Wahl, ganze Köpfe, 
315 ml-oose 

Burti 
1,8 kg- 
Tragepackung 

Felneiuiige 

^BrechDohnen l 

850 ml- 
Dose 

iWIARKTI 

»Nurine«CD 
Damcn-Stnimpfliose Cotton, mit BaunfYWOlie im 
Slip, Größen sortiert, ünverb. Preisempf. 4.50 

18. W. 

199 
ItaL Erdbeeren 
Klasse I, 
250 g-Schale 129 
ital. Speise- 
frilhkartoffeln Klasse I, Sorte: Spunta 
Od. Nicola, I^Q-Netz 199 
HoLCuitai 
Klasse I, 
400-500g -stück 119 

Nr. 35/Seite 3 LANGENER ZEITUNG 

SPD begrüßt Unterstützung 

durch die Junge Union 

Interpretation 
/ 

Auch Beschlußprotokolle des Langener 
Stadtparlaments sind „interpretations- 
fähig". Jedenfalls stellte sich das auf der 
Sitzung des Bauausschusses am vergan- 
genen Donnerstag heraus. Einem Proto- 
koll aus dem vergangenen Jahr war nicht 
mehr zu entnehmen, was damals genau 
von dem höchsten städtischen Beschluß- 
gremium gewollt war, als es um ein 
Grundstück für den Neubau einer Schule 
für Praktisch Bild bare ging. 

In der Überschrift ru dem Beschluß 
vom 18. Oktober 1979 war — wie es in 
dem ursprünglichen SPD-Antrag hieß — 
von einem Grundstück im Bereich des 
einstmals für Schulneubauten geplanten 
Geländes an der nördlichen Seite d6r 
Nördlichen Ringstraße die Rede. Im 
Protokolltext dagegen hieß es, das für 
den Neubau einer Sonderschule für Prak- 
tisch Bildbare notwendige Gelände — ca. 
3000 bis 4000 Quadratmeter — solle aus- 
gewiesen und dem Kreis zur Verfügung 
gestellt werden. 

Auf Antrag der CDU war damals die 
genaue Lage des betreffenden Grund- 
stückes aus dem Beschluß-Text gestri- 
chen worden. Die SPD glaubte dem Be- 
schlußprotokoll — aufgrund der Über- 
schrift — zu entnehmen, daß sehr wohl 
beschlossen sei, daß die neue Janusz- 
Korczak-Schule an der Nördlichen ge- 
baut werden soll. 

Alle Anwesenden kramten in ihren Er- 
innerungen über den 18. 10. 1979; Stadt- 
rat Karlheinz Liebe hatte zwar ebenfalls 
Unterlagen darüber, doch diese lagen 
wohlverwahrt — nur wenige Schritte 
vom Tagungsort entfernt — im Akten- 
schrank, zu dem die Sekretärin den einzi- 
gen Schlüssel hatte. Es gelang dann doch 
noch: Damals war nicht beschlossen wor- 
den, an der Nördlichen Ringstraße zu 
bauen, meinten alle Anwesenden zum 
Schluß. 

Für den Beobachter auf der Zuschauer- 
tribüne war diese kleine Szene belusti- 
gend, machte ihn jedoch nachdenklich zu- 
gleich: Bei dem Langener Beschluß han- 
delte es sich um einen relativ klaren und 
überschaubaren Sachverhalt. Wie schwer 
mögen es internationale Politiker haben, 
die oft Verträge und Protokolle abzeich- 
nen, die mehrere 100 Seiten dick und 
noch in einer Fremdsprache sein können. 
Da langt es dann nicht mehr, mal kurz in 
der Erinnerung zu kramen. Dann müssen 
Juristen und „Wortklauber" an die 
Front. Von Übersetzungsauslegungen 
gar nicht zu reden. Es ist sicherlich nicht 
so einfach, Vertragsbündelzuunterschrei- 
ben, in denen keine „nicht-interpreta- 
tionsfähige" Passage enthalten sein soll. 

Nachdrücklich begrüßt hat die SPD-Stadtver- 
ordnetenfraktion die Unterstützung der Jungen 
Union für alte SPD-Forderungen wie die Erwei- 
terung der Jugendeinrichtungen in Langen so- 
wie die Einstellung zusätzlicher Sozialarbeiter. 
Man könne sich über diesen Bewußtseinswandel 
einer wichtigen Gruppierung innerhalb der Lan- 
gener CDU nur freuen, da er einer guten Sache 
diene, so SPD-Sprecher Holger Koppe. Vor al- 
lem das Engagement der Jungen Union für die 
nicht organisierten Jugendlichen verdiene nach- 
haltige Unterstützung. In der Vergangenheit sei- 
en es gerade die für diesen Personenkreis ge- 
schaffenen Jugendeinrichtungen gewesen, die 
von der Langener CDU immer wieder attackiert 

Waliser Folklore 
im UT 

und in ihrer Existenz in Frage gestellt worden 
seien. 

Die SPD werde jedenfalls sowohl die Forde- 
rung nach der Schaffung eines Jugendzentrums 
wie die nach der Einstellung eines Sozialarbei- 
ters für die nicht organisierten Jugendlichen un- 
terstützen. Man hoffe darauf, daß sich auch bei 
der CDU-Stadtverordnetenfraktion der gleiche 
Bewußtseinswandel vollziehe, wie bei der Jun- 
gen Union, so daß diese Forderungen von einer 
breiten Mehrheit im Stadtparlament getragen 
werden könnten. Andernfalls wäre die SPD- 
Fraktion aber auch gerne bereit, diese Anträge 
allein in die nächsten Haushaltsplanberatungen 
einzubringen. 

Kunst als ästhetische 

Bereicherung des Daseins 

Hermann-Bahner- Ausstellung im alten Rathaus 

Im Langener Stadtteil Neurott gibt es seit 
einigen Jahren eine ,,Hermann-Bahner- 
.Straße", und ihr Standort inmitten von Na- 
men wie Liebermann, Kollwitz, Spitzweg, 
Grünewald und Dürer läßt die Vermutung zu, 
daß es sich auch bei Hermann Bahner um 
einen Maler handeln muß. Dies ist in der Tat 
so, nur wissen die wenigsten, daß der Kunst- 
maler Hermann Bahner von 1919 bis zu seinem 
Tode im Jahre 1938 in Langen lebte und 
wirkte, und zwar im Haus Bahnstraße 86. 

Wer den Lebenslauf dieses Mannes und vor 
allem seine Bilder kennenlernen möchte, hat 
dazu bis zum 18. Mai im alten Rathaus Gele- 
genheit, wo am 23. April eine Ausstellung er- 
öffnet wurde, die samstags von 15 bis 17 Uhr, 
sonntags von 10 bis 12 und von 15 bis 17 Uhr 
sowie mittw ochs von 18 bis 20 Uhr zu besuchen 
ist. 

Hermann Bahner wurde 1867 in Kaisers- 
wert/Düsseldorf geboren, besuchte die Düssel- 
dorfer Kunstakademie und kam nach mehre- 
ren Auslandsaufenthalten nach Langen, wo 
seine reizvollsten Landschaftsbilder entstan- 
den, die zur Richtung eines gemäßigten Im- 
pressionismus zuzurechnen sind. 

Bei der Eröffnung ging die Kunsthistorike- 
rin Angelika Nold aus Bad Homburg auf Her- 
mann Bahner und seine Werke ein. In seinen 
Arbeiten schlage sich kein bestimmter Stil 
wider, und dennoch habe der Kunstmaler 
durch seine Arbeiten sein Leben gefristet. Mit 
seinen Gemälden habe eF'den Publikumsge- 
schmack getroffen, wollte Kunst nicht als 
Weltanschauung begriffen wissten, sondern 
habe sie als ästhetische Bereicherung des Da- 
seins begriffen. Dies werde durch die Tatsache 
bestätigt, daß viele Wohnzimmer durch die ge- 
fälligen Wiedergaben der Umwelt geschmückt 
seien und auch heute noch dem Kunstbedürf- 
nis entsprächen. Bahners Bilder seien ein Be- 
kenntnis zur Heimat. 

Die Bedeutung Langens für das Werk Her- 
rriann Bahners bestehe darin, dem Künstler 
einen Lebensraum bereitgehalten zu haben, 
der ihm zur Besinnung und damit zur Abrun- 
dung seines künstlerischen Daseins verholfen 
habe. 

Hermann Bahner lebte in seinen letzten Jah- 
ren recht zurückgezogen und starb nach lan- 
gem schweren Leiden am 5. Juli 1938. 

Stadtjugendriiig und Stadthallenverwal- 
tung veranstalten gemeinsam am Samstag, 
dem 3. Mai, in der UT-Filmbühne einen Musik- 
abend mit Folklore aus Wales. Dazu wurde die 
Gruppe ,,ar log" engagiert, die walisische Lie- 
der und Tänze populär machen will und auf 
diesem Gebiet bei internationalen Festivals 
bereits große Erfolge hatte. Sie benutzt dazu 
eine Reihe traditioneller Instrumente, dar- 
unter die walisische Harfe, die eine Rarität ist. 
Eine besondere Veranstaltung, die unter 
Freunden der Folkmusik ganz bestimmt zu 
einem unvergeßlichen Erlebnis wird. 

Das ist die Gruppe ,,ar log" mit ihren typisch 
walisischen Instrumenten. 

Schachclub konnte 
zufrieden sein 

Auf der Jahreshauptversammlung des 
Schachclubs Langen wurde dem Vorstand ein- 
stimmig das Vertrauen ausgesprochen. Perso- 
nelle Veränderungen ergaben sich auf zwei 
Positionen: Robert Gärtner löste Paul Schül- 
ler als 2. Vorsitzender ab. und neu wurde die 
Position des Materialwarts besetzt; dieses 
Amt führt der Jugendliche Achim Ament aus. 

Sportlich war der Ablauf des vergangenen 
Jahres zufriedenstellend. Die 1. Mannschaft 
erreichte nur den 6. Platz in der UV-Klasse; 
hier hatte man vorher sogar mit dem Aufstieg 
spekuliert, aber Krankheitsfälle brachten das 
Konzept der Mannschaft durcheinander. Sehr 
stark spielte die 2. Mannschaft als Aufsteiger 
in die A-Klasse, und nur hauchdünn wurde der 
zum Aufstieg berechtigte 2. Platz verfehlt. Die 
Jugend belegte hinter BG Darmstadt den 2. 
Platz. 

Im Vereinstumier setzte sich Franz Mann 
durch, der auch den Wanderpokal der Stadt 
Langen und die Blitzmeisterschaft des Vereins 
gewann. 

Besondere Aufmerksamkeit will man in Zu- 
kunft der Jugendarbeit widmen. Auch 
Freundschaftsspiele gegen auswärtige Vereine 
und anschließende Ausfahrten werden für den 
Sommer geplant. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 

Postbeziehem, liegt eine Beilage der Fa. 
Alpenmoor GmbH Bad Reichenhall bei. Wir 
bitten um Beachtung. 

Leisten Sie sich mehr Wohnkomfort. 

Mit unserem Möbel-Kredit. 

.■;s ■j» 
uA 

I 

i 

9 

1 

Sparen Sie bei der Einrichtung nicht am falschen 
Platz. Damit Sie sich in Ihrer Wohnung so richtig wohl 
fühlen, lohnt es sich schon, etwas mehr auszugeben. 

Wir geben Ihnen gern den passenden Kredit: ' 
schnell — einfach — günstig! 

Die Rückzahlung machen wir Ihnen'leicht. Denn wir 
stellen uns ganz auf Ihre persönlichen Wünsche ein. 
Und die Zinsen garantieren wir Ihnen für die gesamte 
Laufzeit. 

Kommen Sie zu uns und sehen Sie, wie zügig wir 
Ihre Kreditwünsche bearbeiten. 

Bringen Sie bei Ihrem Besuch bitte Ihren Personal- 
ausweis und einen Verdienstnachweis mit. Oder rufen 
Sie uns vorher an: dann bereiten wir schon alles vor. 

Deutsche Bank 
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Es erfülle die Bürger Langens mit Genug- 
tuung, erklärte Bürgermeister Hans Kreiling 
am Mittwoch bei der Sportlerehrung der Stadt 
Langen, daß im vergangenen Jahr wieder 86 
Langener Titel von der Hessenmeisterschaft 
an aufwärts errungen hätten. 

Gleichzeitig könne man feststellen, daß die 
sportlichen Aktivitäten von Jahr zu Jahr auf 
breitester Basis zunähmen. Diese Tatsache ba- 
siere vor allem auf der Erkenntnis, daß die Be- 
wegungsarmut als Ursache vieler Krankhei- 
ten zu sehen sei und sich die Menschen mehr 
als zuvor sportlichen Betätigungen widmeten. 
In dieser Hinsicht erfüllten die sporttreiben- 
den Vereine eine große Aufgabe, die außerdem 
auch der Pflege der Kameradschaft diene. 

Daß auch eine bedeutsame Jugendarbeit ge- 
leistet werde, mache die Vereinsarbeit noch 
wertvoller. Die Stadt Langen sei deshalb gern 
zur Förderung des Vereinslebens bereit, so- 
weit dies in ihren Kräften stehe, müsse aber 
nach wie vor auch auf den Idealismus und die 
Einsatzbereitschaft der vielen ehrenamtlichen 
Kräfte bauen, ohne die eine solche Aufgabe 
nicht zu erfüllen sei. 

Bei dieser vierten Sportlerehrung der Stadt 
überreichte der Bürgermeister den anwesen- 
den Sportlerinnen und Sportlern (sehr viele 
haben gefehlt) die Ehrenzeichen mit Urkunden 
sowie Geldspenden, die — so Kreiling — zur 
Mitfinanzierung der notwendigen Trainings- 
kleidung dienen möge. Zum Teil wurden nur 
Urkunden ausgegeben, da die einer Leistung 
entsprechenden Ehrenzeichen bereits früher 
an diese Sportler vergeben worden waren. 

Es wurden ausgezeichnet: Christoph Zipf, 
Medaillengewinner im Tennis bei Weltmei- 
sterschaften, Uwe Schmitt (TVL) Junioren- 
europameister im 4x400-m-Lauf, Andreas 
Marka (TVL) Hessenmeister im Brustschwim- 
men, Haiko Graichen, Andreas Haas, Rein- 
hardt Knatz, Christoph Rauschenbach (alle 
TVL) Hess. Jugendmannschaftsmeister im 
Kunstturnen, Frank Betz und Tobias Wer- 
mann (beide Dreieich-Schule) Hess. Schul- 
mannschaftsmeister im Skilauf alpin, Michael 
Bukowski (ACL) Hessenmeister beim ADAC- 
Fahrradtumier, Karin Vollhardt, Gerhard 
Schenko und Silvia Pascheke (alle REC) Sie- 
ger beim Hess. Neulings- und Anfängerwettbe- 
werb im Einzel-Rollkunstlaufen, Georg 
Schroth (TVL) Deutscher Vizemeister bei den 
Seniorenmeisterschaften im Florettfechten, 
Achim Eiert (TVL) Hessenmeister der A-Schü- 
1er im Degenfechten, Hans Gautier (Schützen- 
gesellschaft) Hess. Meister mit dem Standard- 
gewehr und mit dem Zimmerstutzen, Theo 
Presser (SSG) Deutscher Vizemeister, im Ku- 
gelstoßen der Altersklasse, Monika Schindler 
(SSG) Hess. Meisterin im Optimistensegeln, 
Rolf Feser (KSV) Deutscher Meister im Ge- 
wichtheben, Edga:.- Zimpel (KSV) Dritter der 
Deutschen Meisterschaft im Gewichtheben, 
Rudi Seidel (KSV) Hessenmeister im Gewicht- 
heben, Thomas Pollich, Christoph Thannhei- 
ser, Werner Fink, Sven Rust, Thiomas Michae- 
lis (alle KSV) Deutscher Mannschaftsvizemei- 
ster der Jugend im Gewichtheben, Rudi 
Eschenröder (KSV) Hessen.meister der Junio- 
ren im Gewichtheben, Hartmut Olejnik, Ralf 
Müller (beide KSV) Hess. Juniorenmann- 
schaftsmeister im Gewichtheben, Stefan Wup- 
per (KSV) Deutscher Jugendvizemeister im 
Gewichtheben, Richard Nötzold (SSG) Hessen- 
meister im Dreisprung, Horst Schäfer (SSG) 
Hess. Seniorenmeister im 75-m-Lauf, Stefan 
Hanke (SSG/Dreieich-Schule) Hess. Schul- 
mannschaftsmeister im Skilauf alpin, Chri- 
stof Valenta (SSG/Dreieich-Schule) Hess. 

Schulmannschaftsmeister im Skilauf alpin, 
Ingo Krech (SSG/Dreieich-Schule) Hess. 
Schulmannschaftsmeister im Skilauf alpin, 
Thomas Arnold, Wolfgang Bundke, Andreas 
Goer, Alexander Gutsch, Klaus Hardenblcker, 
Albrecht Hotz, Christoph Luft, Stefan 
Schwarze und Kevin Smith (alle TVL und 
Dreieich-Schule) Dritter der Deutschen Schul- 
meisterschaft im Basketball, Volker Helf- 
mann, Andreas Häusler, Henrik Lewe (alle 
TVL) Dritter der Süddeutschen Meisterschaft 
im Basketball der A-Jugend, Jürgen Barth, 
Werner Barth, Jürgen Fomoff, Achim Heine, 
Ulrich Klötzer, Rainer Tobien, Arnulf Zipf, 
Rainer Greunke, Jochen Geiger, Peter Hering 
(alle TVL) Süddeutscher Meister im Basket- 
ball, Jens Oltrogge (TVL) Vierter in der Kadet- 
teneuropameisterschaft im Basketball, Anita 
Lex, Regine Oltrogge, Anne Strätz, Claudia 
Findor, Karin Kemhof, Almut Küppers, San- 

dra Frlck, Susanne Geuckler, Christel Skiorz 
und Antje Görich (alle TVL) Dritte der Süd- 
deutschen Meisterschaft der Basketball-B-Ju- 
gend, Christine Hattemer, Elisabeth Arenz, 
Silke Dietrich, Ulrike Köhm, Edith Stahl, Li- 
liane Hempel, Bianca Josefowski, Ursula 
Kleszewski, Karin Kemhof, Brigitte Neuge- 
bauer, Marie-Luise Richnow, Christine Schä- 
fer-Lehmickel, Regine Zellner (alle TVL) Auf- 
stieg in die höchste deutsche Basketballspiel- 
klasse, Gabriele Skiorz, Ingrid Geuckler, Ma- 
nuela Mager, Juliane Sehring, Sabine Wagner 
(alle Dreieich-Schule) Dritte der Deutschen 
Schulmeisterschaft im Basketball. 

Im Anschluß an die Ehrung spendierte die 
Stadt ein kaltes Büfett. Insgesamt hatte es 21 
Sport lerehrennadeln in Bronze, 6 in Silber und 
16 in Gold, zwei Eichenblätter in Bronze und 
fünf in Silber sowie 37 Urkunden gegeben. 

Die „starken Männer" von Langen, Mitglieder des Kraftsportvereins, der sehr erfolgreich ist. 

Alle erfolgreichen Sportler trugen sich nach der Ehrung in das Gästebuch der Stadt ein. 

Sonderausstellung 

im Senckenberg-Museum 

„Alfred Wegener (1880—1930) — Leben und Werk" 

Am 18. April wurde im 2. Lichthof des 
Senckenberg-Museums in Frankfurt eine Son- 
derausstellung über Leben und Werk Alfred 
Wegeners, des Begründers der Kontinentalver- 
schiebungs-Theorie, eröffnet. 

In diesem Jahr würde Alfred Wegener seinen 
100. Geburtstag feiern. Aus diesem Anlaß fand 
im Februar in Berlin ein ,,Internationales Al- 
fred Wegener Symposium" statt, zu dem 15 
geowissenschaftliche Vereinigungen und 
Kommissionen eingeladen hatten. 

Zu dieser Tagung wurde eine Sonderausstel- 
lung zusammengestellt, die auf 60 Tafeln den 
wissenschaftlichen Werdegang von Alfred 
Wegener, seine Expeditionen und Forschungen 
in Grönland, seine Tlieorie zur Verschiebung 
der Kontinente im Verlauf der Erdgeschichte 
und die heutigen Ergebnisse der Plattentek- 
tonik zum Inhalt hat. Diese Ausstellung ist im 
Senckenberg-Museum zu sehen. 

Wegeners Theorie wurde zunächst von sei- 
nen Zeitgenossen fast einhellig abgelehnt. Die 
paläontologischen Forschungen wie auch die 
Untersuchungen der heutigen Meeresböden 
haben in den letzten 20 Jahren so zahlreiche 
wissenschaftliche Beweise erbracht, daß die 
Wegener'sche Theorie jetzt endgültig zum 
Durchbruch gelcuigte. 

Heute, fast genau 50 Jahre nach dem Tode 
von Alfred Wegener im Eis von Grönland, un- 

terteilen wir die Erdoberfläche in 6 große und 
14 kleine Platten, die sich an Trennflächen 
auseinander oder gegeneinander verschieben 
und dabei Gebirge auffalten, Ozeane entste- 
hen lassen und für zahlreiche Erdbeben und 
Vulkanausbrüche verantwortlich sind. 

Die Sonderausstellung ist bis zum 30. 6. 1980 
zu sehen. 

Zeltmission 
in Langen 

Von Mittwoch, dem 30. April, bis zum Mon- 
tag, dem 12. Mai, steht auf dem Möhrzweck- 
platz an der Zimmerstraße ein Zelt, in dem 
Evangelist Emst-August Völker und Pfarrer 
Fritz May von der Liebenzeller Mission inner- 
halb der evangelischen Landeskirche zu ver- 
schiedenen christlichen Themen Stellung neh- 
men. 

Die Veranstaltungen beginnen täglich um 20 
Uhr, vom 2. bis 7. Mai gibt es jeweils um 16.30 
Uhr Schülerstunden für Jugendliche von 5 bis 
12 Jahren und vom 8. bis 10. Mai jeweils um 17 
Uhr Teenagerstunden für Jugendliche von 12 
bis 15 Jahren. 

Verschiedene Posaunen- und Singchöre 
sowie die Sopranistin Doris Loh wirken mit. 
Bei kühler Witterung ist das Zelt geheizt. 

Mühltalkonzert 
international 

Zum ersten Mühltalkonzert dieses Jahres, 
das am 1. Mai um 15 Uhr — bei schönem Wetter 
— beginnen soll, spielt neben dem TV-Musik- 
zug auch die Stadtkapelle Ulrichskirchen in 
Niederösterreich, die zur Zeit zu Gast bei den 
TV-Musikanten ist. 

■ Ein zweiter musikalischer Leckerbissen 
wird am Freitag, dem 2. Mai um 20 Uhr in der 
TV-Tumhalle geboten, wo ein Konzert der bei- 
den Orchester stattfindet. Zu beiden Veran- 
staltungen wird herzlich eingeladen. 

Toto- und Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
713,30 DM; 2. Rang: 31,80 DM; 3. Rang: 3,90 
DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: 
571.490,90 DM; 2. Rang: 8.202.60 DM; 3. Rang: 
990,90 DM; 4. Rang: 22,80 DM; 5. Rang: 2,50 
DM. 
Zahlenlotto: Gev/innklasse I: 702.524,40 DM; 
Gewinnklasse II: 57.479,20 DM; Gewinnklasse 
III: 4.374,50 DM; Gewinnklasse IV: 73,40 DM; 
Gewinnklasse V: 4,90 DM. 
RENNQUIXTETT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: 
Gewinnklasse 1:1.037,20 DM; Gewinnklasse II: 
271,70 DM; — Pferdelotto: Gewinnklasse I: 
798,80 DM; Gewinnklasse II: 12,90 DM. Kombi- 
nationsgewinn unbesetzt: Jackpot: 959.877,— 
DM. 

(Ohne Gewähr) 

i Reißenden Absatz finden neuerdings | 
1 Schallplatten, auf denen Schnarchge- | 
I räu.sche beliebter Stars aufgenommen = 
i sind. Jetzt will die gleiche Firma auch i 
= Schallplatten herausbringen, auf de- | 
= nen man die Schnarchgeräusche von | 
1 Abgeordneten Im Parlament hören | 
i kann. 1 
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Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Betr.: Bildung eines Erschließungsbezirkes 
für das Gebiet des Bebauungsplanes 
Nr. 22 

Die Stadtverordnetenversammlung hat am 27. 
3. 1980 beschlossen, den Erschließungsauf- 
wand für die Straßen 
a) Nordendstraße, ab Elbestraße in Richtung 

Nordosten bis Ausbauende, 
b) Sofienstraße, ab Grundstück Sofienstraße 

55 bis Annastraße, 
c) Annastraße, ab Grundstück Annastraße 60 

bis Nordendstraße, 
d) Margaretenstraße, 
e) 5 Stichwege, ab Margaretenstraße in Rich- 

tung Norden, 
f) 3 Stichwege zwischen Annastraße und Mar- 

garetenstraße, 
g) 1 Stichweg zwischen Sofienstraße und 

Annastraße, 
h) 1 Stichweg zwischen Nordendstraße und 

Sofien Straße, 
1) 1 Stichweg zwischen Elbestraße und So- 

fienstraße, 
Insgesamt zu ermitteln, da diese für die Er- 
schließung der Grundstücke eine Einheit bil- 
den. Die zusammengefaßten Erschließungsan- 
lagen sind gemäß §§ 130 Abs. 2, 132 Ziff. 2 
BBauG und § 5 Abs. 2 der Satzung der Stadt 
Langen über Erschließungsbeiträge ein Er- 
schließungsbezirk. 
Langen, den 23. April 1980 
Der Magistrat: 
Liebe, Erster Stadtrat 

Betr.: Änderung des Einsatzplanes der Stra- 
ßenreinigung und Müllabfuhr aus An- 
laß des 1. Mai-Feiertages 

Die Tagestouren der Müllabfuhr und Straßen- 
reinigung werden wegen des 1. Mai-Feiertages 
wie folgt geändert: 

Donnerstag, 1. Mai 1980 (Feiertag) 
verlegt auf Freitag, 2. Mai 1980 

Freitag, 2. Mai 1980 
verlegt auf Samstag, 3. Mai 1980 

Von dieser Verlegung ist auch die Abfuhr der 
1,1 cbm-Behälter betroffen, soweit diese von 
der städtischen Müllabfuhr abgefahren wer- 
den. 
Langen, den 25. April 1980 
Der Magistrat der Stadt Langen 
gez. Liebe, Erster Stadtrat 

Betr.: IX. Wahlperiode - 
Stadtverordnetenversammlung — 

An: Mittwoch, 30. April 1980, 20 Uhr. findet 
die 3. öffentliche Sitzung des Ausschusses für 
Umweltschutz im Stadtverordnetensitzungs- 
saal des Rathauses. Südliche Ringstraße 80. 
statt. 

Tagesordnung 
Teil A 

I (öffentlicher Teil) 
1. Errichtung eines Wohngebäudes als Mu- 

sterobjekt mit Energiespartechnologien 
hier: Antrag der Fraktion der SPD 
vom 30. 3. 80 

2. Anschaffung einer mobilen Holzhäcksel- 
maschine 
hier: Antrag der Fraktion der CDU 
vom 5. 4. 80 

3. Ergänzung des Klärwerkes um ein biologi- 
sches Abwasserklärsystem 
hier: Antrag der Fraktion der CDU 
vom 5. 4. 80 

4. Einsatz von Bio-Indikatoren an besonders 
belasteten Punkten der Stadt 
hier: Antrag der Fraktion der CDU _ 
vom 5.4. 80 

5. Abfallverbrennungen auf dem Gelände der 
Bundesbahn 
hier: Antrag der Fraktion der CDU 
vom 5. 4. 80 

6. Ausrüstung der städtischen Dienstfahr- 
zeuge mit Abgasentgjftem 
hier: Antrag der Fraktion der CDU 
vom 5. 4. 80 

Langen, den 24. April 1980 
Der Ausschußvorsitzende 
gez. Winter 
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1 Prominentes Schnarchen 1 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 35 

Versuchter 

Triekdiebstahl? 
e Wie erst jetzt angezeigt wurde, sprach am 

18. 4. gegen 9 Uhr ein Mann bei einer 88 Jahre 
alten Frau in der Grenzstraße vor. Er erklärte, 
daß er wegen des Heizkostenzuschlages käme, 
wies sich nicht aus, nahm in der Küche Platz 
und befragte die Geschädigte nach der Art der 
Heizung und der Kochstelle, wobei er fortlau- 
fend Notizen machte. Er fragte sie weiterhin, 
wie hoch ihre Rente sei, erklärte anschließend, 
daß sie Anspruch auf Heizkostenzuschlag 
hätte und verabschiedete sich mit dem Bemer- 
ken, den Heizkostenzuschlag für die Geschä- 
digte beantragen zu wollen. Wie die GescHä- 
digte erklärte, wurde ihr nichts gestohlen. 

Der Mann, der von keiner offiziellen Stelle 
geschickt war und sich die ganze Geschichte 
nur ausgedacht hatte, wird wie folgt beschrie- 
ben: 40 bis 50 Jahre alt, 165 bis 170 cm groß, 
stark, trug grauen Kinnbart. 

Hinweise werden von jeder Polizeidienst- 
stelle entgegengenommen. 

In Diseothek 
und Eiscafe 

eingebrochen 

Die Sangervereinigiug Egelsbach hatte am vergangenen Samstag ein Konzert unter dem Motto 
„ wing durch die Welt In dem bunten Zwei-Stunden-Programm fanden sich weltbekannte 

Musical. Wir werden in unserer Freitagsausgabe darüber aus- 
lutirlicii berichten. 

TennisabteUung 
feierte Geburtstag 

e Zehn Jahre besteht die Tennisabteilung in 
der Sportgemeinschaft Egelsbach seit dem 18. 
April 1980. Rund 80 Mitglieder und Freunde 
der Abteilung hatten sich zur Geburtstagsfeier 
im Kolleg des Eigenheim-Saalbaues eingefun- 
den. Vorsitzender Siegfried Ritter gab einen 
kurzen Abriß über den Werdegang der Abtei- 
lung und beklagte den bestehenden Mangel an 
Spielfeldem. Fehleinschätzungen der Verant- 
wortlichen seien als Ursache zu nennen. Ten- 
nis sei kein elitärer, sondern ein'echter Volks- 
sport. 

Beigeordneter Frriedel Welz zugleich 1. Vor- 
sitzender der Sportgemeinschaft, sprach der 
Abteilung Tennis anerkennende Worte über 
ihre bisher geleistete Arbeit aus und äußerte 
sich zugleich optimistisch in Bezug auf die 
Entwicklung der sich im Planungsstadium be- 
findlichen neuen Tennisanlage neben dem Rat- 
haus. 

Ins Wasser gefallen 
e Der mehrfach angekündigte ,,Jahrmarkt*' 

der SGE-Rollsportler fiel der Witterung zum 
Opfer. Er wurde auf den 10. Mai verschoben. 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Am Sonntag 
V ogelstimmen Wanderung 

e Der Vogelschutz- und Zuchtverein Egels- 
bach lädt alle Freunde und Mitglieder zu einer 
Vogelstimmenwanderung ein, die am kom- 
menden Sonntag, dem 4. Mai, um 6 Uhr am 
Bahnhof Egelsbach beginnt und durch die 
Feldmark zum Nauheimer Oberwald führen 
wird. Von dort geht es über den Sterzbach zum 
Hegbach. Die Wanderung endet beim Natur- 
freundehaus in der Nähe des Flugplatzes. Dort 
können die Wanderer zu einer Erfrischung ein- 
kehren. Herr Böhm von der Hessischen Gesell- 
schaft für Ornithologie und Naturschutz wird 
diese Exkursion führen. Wer die Wanderungen 
der letzten beiden Jahre noch in Erinnerung 
hat, der weiß, daß damit ein ausgezeichneter 
Fachmarm für diese Veranstaltung gewonnen 
werden konnte. Von ihm kann man nicht nur 
über Vogelstimmen, sondern auch über viele 
Probleme, die sich für unsere Landschaften 
und deren Lebewesen ergeben, fachkundige 
Auskünfte erhalten. 

Familiensauna bleibt 
e Die Werbewochen in der Sauna im Bürger- 

haus gehen am 2. Mai zu Ende. Danach gelten 
wieder die normalen Öffnungszeiten und zwar 
für Damen.montags von 14 bis 19 Uhr und 
mittwochs von 14 bis 22 Uhr, für Herren diens- 
tags von 16.bis 20 und freitags von 14 bis 17 
Uhr. 

Als Erkenntnis aus den Werbewochen hat 
sich schon jetzt herausgestellt, daß die Fami- 
liensauna sehr gut angekommen ist und 
deshalb auch künftig angeboten wird: 
donnerstags von 17 bis 20 Uhr . Im Herbst sind 
noch einmal Werbewochen vorgesehen. 
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V eranstaltungen 
zum 1. Mai 

e Der Veranstaltungskalender zum 1. 
Mai des DGB-Ortskartells: am Donners- 
tag um 10 Uhr Kundgebung im Eigen- 
heim-Saalbau. Bereits am Vortag, dem 
30. April, von 16.30 bis 21 Uhr im Eigen- 
heim eine Ausstellung mit alten Plaka- 
ten und Dokumenten zur Geschichte des 
Ersten Mai. Die Ausstellung ist auch am 
1. von 9 bis 12 Uhr geöffnet. 

Zum traditionellen Familiennachmit- 
tag mit Unterhaltung für jung und alt 
laden DGB und Naturfreunde am 1. Mai 
ab 14 Uhr ins Naturfreundehaus am 
Flugplatz ein. 

e Unbekannte Täter drangen in der Nacht 
zum 24. 4. in eine Diseothek ein. Sie brachen 
vier Automaten auf und stahlen aus diesen ins- 
gesamt rund 1500 Mark. Gestohlen wurden 
weiterhin ein Plattenspieler ,,Dual 491", ein 
Verstärker der Marke „Hummel", eine Re- 
chenmaschine der Marke ,,MBO" TRS 1050 
PD, eine größere Anzahl von Schallplatten 
und acht Flaschen Spirituosen. Die Höhe des 
Schadens wird mit rund 6000 Mark angegeben. 

Vermutlich auch die gleichen Täter dürften 
einen Einbruch in ein Eiscafe verübt haben. 
Hier wurden zwei Automaten ,,geknackt" und 
daraus rund 1800 Mark gestohlen. Aufgehebelt 
wurde weiterhin eine Geldkassette und aus 
dieser rund 500 Mark gestohlen. Erbeutet wur- 
den außerdem ca. sechs Flaschen Spirituosen. 
Die Höhe des Schadens wird mit rund 4000 
Mark angegeben. 

Mai-Aufruf 1980 des DGB- 

Ortskartells 

e ,,90 Jahre Erster Mai — als Kampf- und De- 
monstrationstag für die Lebensinteressen der 
Arbeitnehmer! Der Tag ist Ausdruck für den 
Willen zum einheitlichen Zusammenstehen der 
Arbeitnehmer für ihre Forderungen. 

Über 30 Jahre lang tragen jetzt die Einheitsge- 
werkschaften als die Organisationen der Arbeit- 
nehmer unterschiedlicher parteipolitischer und 
religiöser Herkunft zur Gestaltung und Ent- 
wicklung unseres demokratischen Gemeinwe- 
sens bei. Der Erfolg gewerkschaftlichen Wirkens 
ist aber nur dann gesichert, wenn er alle Berei- 
che umfaßt, in denen Interessen der Arbeitneh- 
mer wahrzunehmen sind. 

Deshalb treten Gewerkschafter für ein moder- 
nes Schulsystem ein. Chanchengleichheit fängt 
bei einer guten Schulbildung an, die die konser- 
vativen Volks- und Oberschulen nicht gebracht 
haben. Aktive Beteiligung an der Eltemmitbe- 
stimmung trägt bei zur Sicherung des Erreichten 
und seiner Weiterentwicklung. 

Das Recht auf Arbeit und Ausbildung unserer 
Jugendlichen zu sichern ist heute wichtiger denn 
je. Als Gewerkschafter treten wir dafür ein, das 
Lehrstellenangebot durchsichtig zu machen. Er- 
reicht werden kann dieses Ziel durch die Melde- 
pflicht aller vorhandenen, anzubietenden Aus- 
bildungsplätze. 

Ebenso wichtig wie humane Arbeitsplätze ist 
eine lebenswerte Wohnumgebung. Schutz der 
Natur gerade in unserem belasteten Ballungs- 
raum ist eine wichtige Voraussetzung. Ebenso 

Es ist was los 
im Jugendraum 

e Am 30. 4. 80 um 18 Uhr findet im Jugend- 
raum Egelsbach eine Filmveranstaltung des 
DGB Ortskartell statt, anschließend gegen 
19.30 Uhr wird dort John Jesse Bechenham 
einen Folkloreabend gestalten. Alle Jugend- 
lichen sind herzlich eingeladen. 

Volkshochschule hat noch 
Plätze frei 

e In diesem Jahr werden von der VHS- 
Egelsbach zwei Busreisen unternommen: Die 
erste Studienreise führt nach London. Vom 12. 
bis 20. Juli wird für den Preis von 660 DM ein 
reichhaltiges Programm geboten (London, 
Eton, Oxford etc.). In diesem Preis sind die 
Fahrt, die Übernachtung mit englischem 
Frühstück, sowie sämtliche Kosten des reich- 
haltigen Führungsprogrammes enthalten. 

Die zweite Studienreise hat die Vogesen zum 
Ziel. Vom 28. September bis 5. Oktober wer- 
den von der hübschen Stadt Kaysersberg aus 
Exkursionen gestartet. Der Preis von 660 DM 
beinhaltet sämtliche Busfahrten, Hotel mit 
Halbpension und alle Eintritts- und Fühmngs- 
kosten der Ausflüge (Route du Vin, Colmar, 
etc.). Interessenten wenden sich bitte an die 
VHS-Reisestelle Egelsbach Weil, Ernst- 
Ludwig-Straße 17, Tel. 4 31 05. 

bedeutend ist das Vorhandensein von erschwing- 
lichen Wohnungen in Arbeitsplatznähe. Verstär- 
kung des sozialen Wohnungsbaus ist die Forde- 
rung der Arbeitnehmer und ihrer Gewerkschaf- 
ten. 

Unsere besondere Solidarität benötigen die 
ausländischen Kollegen. Wir wenden uns gegen 
die Benachteiligung in beruflicher und sozialer 
Hinsicht. Wir fordern die angemessene Beteili- 
gung der ausländischen Arbeitnehmer auch am 
politischen Geschehen der Gemeinde zur Unter- 
stützung ihrer Belange. 

Gewerkschaft bedeutet nicht nur kämpfen ge- 
gen Ausspermng und für die 35-Stunden-Woche. 
Gewerkschaftliche Einheit ist nicht nur eine po- 
litische Forderung. Gewerkschaft heißt auch: 
kollegiales Zusammenstehen, gegenseitiges Ver- 
ständnis. Kampf, Einheit. Kollegialität sind die 
Kennzeichen, die die Kraft der Gewerkschaft be- 
stimmen. die Stärke aller Arbeitnehmer. 

Nur starke, solidarisch handelnde Gewerk- 
schaften können verhindern, daß die zu erwar- 
tenden Auswirkungen des technischen Wandels 
zu erschwerten Arbeitsbedingungen und Ar- 
beitslosigkeit führen. Nur in starker gewerk- 
schaftlicher Einheit erhalten die Arbeitnehmer 
den sozialen Fortschritt!" 

Winterspeck 

muß weg 

Nach und nach abbauen 
Viele Menschen werden jetzt gerade deshalb 

krank, weil sie sich um gesundes Leben bemü- 
lM>n. Angesichts deä Frühlings folgen sie der Pa- 
role ..Der Wintei-speck muß weg" mit falschen 
Methoden. Die Allgemeine Ortskrankenkasse 
Offenbach (AOK) warnt beispielsweise vor der 
mdikalon Nulldiät, wenn sie ohne ärztliche Auf- 
sicht gehalten wird. 

Übergewicht könne man nurwirkungsvoll be- 
kämpfen,-wenn man bereit sei, weniger zu essen, 
häufiger Obst- und Diättage einzulegen und die 
eigene Bequemlichkeit energisch und aktiv zu 
übei-winden. Fettpolster sollten nicht mit jähen 
Aktionen, sondern allmählich abgebaut werden. 
Als Faustregel: Ein Kilogramm pro Woche bis 
das Noi-malgewicht erreicht ist. 

Als Nomialgewicht gilt tlie Körpergröße ab- 
züglich 100, ausgedi-ückt in Kilogramm. Geringe 
Abweichungen können dabei toleriert werden,w 
eil beim Gewicht auch Alter, Geschlecht, Konsti- 
tution und Arbeitsleistung eine Rolle spielen. 

Wichtige Voraussetzung für beständiges 
Sclilanksein sei der wohldurchdachte Speise- 
plan ohne ausgesprochene Dickmacher" wie 
fette Suppen, Soßen, Süßigkeiten (auch süße Ge- 
tränke) und Alkohol. Dafür mit frischem Obst, 
CJomüse und Salaten sowie naturbelassenen Le- 
bensmitteln eine ausgewogene und abwechs- 
lungsreiche Kost anstreben. Als optimal gelte 
heutzutage eine Zusammenstellung, in der 13 
Prozent Eiweiß, 2,5 bis 33 Prozent Fett und 52 bis 
62 Prozent Kohlehydrate enthalten sind. 

Plötzlich und unerwartet entschlief mein lieber Mann, unser guter 
Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager und Onkel 

Johann Heinrich Kuiper 

geb. 9. 8. 1906 gest. 28. 4. 1980 

In stiller Trauer: 

Birkenseeweg 4 
6073 Egelsbach 

Elsa Kuiper 
Wilhelm Kuiper und Familie 
Erika Sauerwein geb. Kuiper und Familie 
und alle Angehörigen 

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem 30. April 1980, um 13.30 Uhr, 
auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 



Dienstag, den 29. April 1980 

Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
112 10 112 2 1 
Auswahlwette „6 aus 45": 
5 11 23 34 36 45 02) 
Rennquintett 
Pferdetotto: 4 17 
Pferdelotto: 1 2 8 12 
Spiel 77: 2 0 5 9 3 9 5 
Lottozahlen:' 
5 11 13 39 42 49 (19) 
Südd. Klassenlotterie: 090051 

(Ohne Gewähr) 

Nur die SSG war erfolgreich KSV-Sieg vor großer Kulisse 

Vor einer trotz schlechter» Wetters großarti- 
gen Kulisse von rund 1500 Zuschauem bot der 
wie stets in dieser Runde ersatzgeschwächte 
Neuling Egelsbach dem Tabellenführer Hes- 
sen Kassel eine achtbare Partie und wurde 
nach einer Stunde durch einen 30 Meter-Schuß 
überwunden. Der kommende Zweitligist 
mußte jodoch bis zum Spielende um diesen 
knappen Sieg bangen, denn Egelsbach hatte 
ebenfalls gute Chancen. 

Mit fliegenden Fahnen stürmte der SV Drei- 
eichenhain nach einer 1:0-Führung beim Spit- 
zenreiter Bad Vilbel in eine hohe 1:8-Nieder- 
lage. Die Hainer hoffen durch gute Leistungen 
und ein wenig Glück, in den noch ausstehen- 
den drei Spielen dem Abstieg zu entrinnen. 

Dem Tabellenführer der Darmstädter A- 
Liga gelang es in Rüsselsheim nicht, den noch 
fehlenden Punkt zur Meisterschaft vorzeitig 
zu holen. Mit 1:3 unterlag der FC Langen und 
wird nun alles daransetzen, am kommenden 
Sonntag vor eigenem Publikum den Aufstieg 
perfekt zu machen. 

In Messel mußte sich Erzhausen mit 1:3 ge- 
schlagen geben und tritt nun zusammen mit 
Erfelden den Weg in die B-Liga an. 

Einziger Sieger an diesem Wochenende war 
die SSG Langen, die sich in Steinheim mit 
einem 3:2-Sieg für die im Vorspiel erlittene 
Niederlage revanchierte. Der Lohn für diese 

gute Leistung war ein Vorrücken auf den sech- 
sten Tabellenplatz. 

Am kommenden Sonntag ist die SG Egels- 
bach Gast in Bergshausen beim Tabellenfünf- 
ten, der jetzt in Höchst zwar nur zu einem 1:1 
kam, jedoch vor eigenem Publikum als klarer 
Favorit angesehen werden muß, zumal Egels- 
bach auch am kommenden Sonntag durch zahl- 
reiche Verletzungen weit von seiner Wunsch- 
aufstellung entfernt ist. 

In Dreieichenhain sind bereits am Samstag 
alle Weichen auf Kampf gestellt, denn mit den 
Amateuren des FSV Frankfurt kommt der Ta- 
bellendritte. Dennoch müssen die Hainer 
beide Punkte holen, wenn sie nicht absteigen 
wollen. 

Der Tabellenneunte Wallerstädten ist der 
Gegner im letzten Heimspiel des FC Langen, 
der sich vor eigenem Publikum gern den Sie- 
gerkranz umhängen würde, ehe man zur letz- 
ten Begegnung bei den unbequemen Eber- 
städtem fährt. Dieses Ziel dürfte auch zu errei- 
chen sein, wenn die Spieler von Trainer Karb 
konzentriert ans Werk gehen. 

Auch die SSG hat ein Heimspiel und erwar- 
tet Zellhausen, den Tabellenzehnten. Wenn das 
Spiel auch weder für Meisterschaft noch für 
den Abstieg Bedeutung hat — oder gerade des- 
wegen — ist mit einer spielerisch guten Begeg- 
nung zu rechnen. 

SG Eg-elsbach — KSV Hessen Kassel 0:1 (0:0) 

Erste Auswärtsniederlage 

des Clubs 
Jede Serie geht einmal zu Ende. Diese Tat- 

sache mußte der 1. FC Langen bei seiner ersten 
Niederlage im vorletzten Auswärtsspiel der 
gesamten Verbandsrunde anerkennen. Mit 3:1 
siegte der VfR Rüsselsheim und machte damit 
die Hoffnungen der Gäste auf ein Unentschie- 
den, was zur frühzeitigen Erringung der Mei- 
sterschaft gereicht hiitte, zunichte. 

Für den Club kann man als Entschuldigung 
anführen, daß er stark ersatzgeschwächt in 
diese schwere Partie gehen mußte. Neben den 
schon länger verle:zten Stürmern Reh und 
Jeschke waren diesmal auch Vorstopper Hof- 
feiner und Mittelfeld-Regisseur H. Wolf nicht 
einsatzfähig. Trainer Karb :>chickte deshalb 
mit Crößmann, Weber, Steinmetz, Gruhn, Bia- 
lon, Cistecky, K. Wolf, Bieniek, Herrmann, 
Opper und Müllev eine umgebaute Mannschaft 
aufs Feld. Dabei übernahmen Bialon den 
Libero- und Gruhn den Vorstopperposten, und 
der junge Müller erhielt die Aufgabe, den geg- 
nerischen Spielmacher Müller zu bewachen. 
Cistecky rückte zu Herrmann ins Mittelfeld 
vor, und als Angriffsspitzen waren K. Wolf, 
Opper und Bieniek nominiert. 

Obwohl sich dieses Team seinen Fähigkeiten 
entsprechend einigermaßen achtbar aus der 
Affäre zog, fehlte es auf dem Ungewohnten 
Hartplatz vor allem an der nötigen Durch- 
schlagskraft des Stumis. Herrmann, Cistecky 
und die abwechselnd weit aufrückenden Ab- 
wehrspieler Gruhn, Bialon und Weber gaben 
zwar über weite Strecken der Partie im Mittel- 
feld den Ton an, doch wenn es am oder im 
gegnerischen Strafraum zur Sache ging, be- 
hauptete sich entweder die robuste, dichtge- 
staffelte Hintermannschaft des VfR Rüssels- 
heim oder der ausgezeichnete Torhüter Streck 
reagierte großartig. 

Außerdem paßte die frühe 1:0-Führung, die 
Loos mit einem unhaltbaren Schuß von der 
Strafraumgrenze in der 15. Minute erzielte, ge- 
nau in das taktische Konzept der Platzherren. 
Während sie sich nun noch mehr auf die Ab- 
wehr konzentrieren konnten und ihre Stürmer 
bei Kontern viel freien Raum hatten, wurde es 
für den Club immer schwerer, mit seinen bes- 
seren spielerischen Mitteln Lücken für Tore zu 
finden. 

So kam Opper in der 20. Minute zwar an zwei 
Mann vorbei, scheiterte aber im Strafraum am 
dritten. Derselbe Spieler wurde in der 35. Mi- 
nute nach Vorarbeit von Müller vom weither- 
ausgelaufenen Rüsselsheimer Torwart inner- 
halb des Strafraums regelwidrig zu Fall ge- 
bracht, doch Schiedsrichter Holland aus 
Bergen-Enkheim entschied nur auf Ecke. Kurz 
vor dem Seitenwechsel sprang Opper bei 
einem Freistoß von Bialon im gegnerischen 5- 
m-Raum am höchstenT lenkte den Ball aber 
knapp über die Latte. 

Sechs Minuten nach Wiederbeginn fiel be- 
reits die Vorentscheidung. Der offensive 
rechte Verteidiger der Gastgeber, Roma, 

flankte bei einem schnellen Konter zum mitge- 
laufenen Linksaußen Schumann, und gegen 
dessen Direktschuß zum 2:0 hatte Ciößmann 
keine Chance. 

Auf der Gegenseite machte Torwart Streck 
in der 53. und 62. Minute zwei sehr gute Mög- 
lichkeiten von Opper mit glänzenden Paraden 
zunichte. Auch zwei indirekte Freistöße im 
Strafraum des VfR Rüsselsheim brachten dem 
mitunter auch etwas glücklos agierenden Club 
nichts ein. 

Die Platzherren bauten ihre Führung in der 
68. Minute im Gegenteil sogar auf 3:0 aus, als 
ihr Mittelfeldspieler Hummel eine Steilvor- 
lage an der Mittellinie erhielt, völlig freie 
Bahn hatte und am herauslaufenden Cröß- 
mann vorbei in die lange Ecke einschoß. 

Eine Viertelstunde vor Schluß war es dann 
K. Wolf vorbehalten, auf Flanke von Fahm, 
der für Müller eingewechselt worden war, aus 
kurzer Distanz wenigstens den Ehrentreffer 
zum 3:1-Endstand zu erzielen. 

Diese Niederlage so kurz vor der greifbar 
nahetj Meisterschaft tat sicher weh, doch sie 
ist kein Beinbruch, sondern sollte die Mann- 
schaft am kommenden Sonntag im Heimspiel 
gegen Wallerstädten zu einer besonders star- 
ken Leistung motivieren. 

Im Vorspiel setzte sich die Reserve des VfR 
Rüsselsheim ebenfalls mit 3:1 durch. 

Vor dem Anpfiff konnte sich bereits der 
Egelsbacher Kassierer freuen, denn gut zah- 
lende 1300 Zuschauer kamen zum Berliner 
Platz, um dieses Schlagerspiel zu erleben. 
Überall sah man auch rotweiße Farben des 
zahlreichen Kasseler Anhangs. Schon früh 
waren die Fans aus Nordhessen in Bussen und 
Pkws nach Egelsbach gekommen und verbrei- 
teten eine Art Mini-Bundesligaatmosphäre 
mit allen positiven und negativen Erscheinun- 
gen. So erlebten viele das Spiel nur stark alko- 
holisiert, und es war gut, daß der Regen einige 
der überschäumenden Gemüter zur Pause 
etwas abkühlte. 

Auf dem Platz ging es dagegen über die ge- 
samten neunzig Minuten -ehr fair und anstän- 
dig zu, und Schiedsricht r Gewahl aus Bad 
Salzhausen, der eine hervorragende Partie lei- 
tete, mußte lediglich dreimal die gelbe Karte 
hervorholen. Schneider (Egelsbach) sowie 
Damerau und Sturm (Kassel) bekamen sie zu 
sehen, und in den Schlußminuten wurde noch 
ein Kasseler nach unnötigem Foul an Edgar 
Fischer mit einer Zeitstrafe vom Platz ge- 
schickt. 

Der Neuling Egelsbach verkaufte sich gegen 
den kommenden Meister und Aufsteiger in die 
zweite Bundesliga trotz seiner Personalnöte 
sehr gut. Zwar waren die Kasseler über eine 
Stunde leicht feldüberlegen, aber sogenannte 
klare Möglichkeiten boten sich gegen Egels- 
bachs verstärkte Abwehr nicht. Trainer Horst 
Lichtel hatte Günter Zink und Edgar Fischer 
im defensiven Mittelfeld auf Kassels Antrei- 
ber Hofmann und Zaczyk angesetzt. Torjäger 
Hampl wurde von Heinz Jäkel attackiert, und 
Wolfgang Zorn sah sich dem Ex-Herthaner 
Grau gegenüber. Frohnapfel und Kott, die 
meist über die rechte Kasseler Angriffsseite 
vorstießen, trafen hier auf einen aufmerksa- 
men Frank Wobst. Anfängliche Unsicher- 
heiten der hinteren Egelsbacher Reihen vor Ei- 
singer verstanden die Gäste nicht zu nutzen. 
Glück war allerdings in der 8. Minute im Spiel, 
als Heinz Jäkel allzu heftig im Strafraum ge- 
gen Hampl einstieg, doch Schiedsrichter Ge- 
wahl weiter spielen ließ. 

Der starke Regen zur Pause machte den Ra- 
sen seifenglatt, und so boten sich erst eine gute 
Viertelstunde nach Wiederanpfiff torreife Sze- 
nen, zunächst vor Egelsbachs Tor. Hier war es 
dann Libero Horch, der seinen Angreifern 
zeigte, wie man Tore schießt. Er wagte aus gut 
dreißig Metern einen Weitschuß. Hans-Peter 
Elsinger lag zwar in der bedrohten Ecke, 
konnte aber den schnell gewordenen Aufsetzer 
nicht halten. Kassel zog sich nun unverständ- 
licherweise in die Abwehr zurück und mußfe 
deshalb noch ein paarmal um beide Punkte 
bangen, weil die SGE noch Kräfte freimachte. 
Letztlich aber hielt der KSV den verdienter- 
maßen knappen I:0-Vorsprung bis zum 
Schlußpfiff. Für Egelsbach war es die erste 
doppelte Punkteinbuße gegen einen nordhessi- 
schen Vertreter. 

SSG-Sieg in Steinheim 

SV Steinheim — SSG Langen 2:3 (1:1) 

. Mit einem 3:2-Erfolg kehrte die SSG aus 
Steinheim zurück und hatte sich damit für die 
in der Vorrunde erlittene Niederlage revan- 
chiert. Der Erfolg war auf Grund der besseren 
Spielanlage der Gäste verdient, die eine gute 
Leistung boten und weit mehr Chancen als die 
Platzherren herausgespielt hatten. 

Die ersten Minuten der Begegnung waren 
von vorsichtigem Agieren auf beiden Seiten 
geprägt, doch in der 8. Minute eröffnete De- 
melt mit einem gefährlichen Freistoß eine 
Reihe von Möglichkeiten, die jedoch nicht zu 
zählbaren Erfolgen führter^. Dafür kam in der 
15. Minute völlig überraschend die 1:0-Füh- 
rung der Gastgeber, die eine zu kurze Fußab- 
wehr von Torhüter Franz zu einem Nachschuß 
nutzten, der ins Netz ging. 

Stürmische Angriffe der SSG waren die Ant- 
wort, doch erst in der 35. Minute stellte Brauk- 
mann durch einen Aufsetzer aus 16 Metern den 
längst fälligen Ausgleich her. Zwei Minuten 
später verpaßte Franz, der an diesem Tag 
etwas unsicher wirkte, eine Flemke, doch der 
folgende Schuß ging übers Tor. Nold und Gott- 
schick hätten es auf dem Fuß gehabt, das Er- 
gebnis höherzuschrauben, doch man ging mit 
dem 1:1 in die Pause, das den Platzherren 
schmeichelte. 

Auch nach dem Wechsel setzte sich die Über- 
legenheit der SSG fort, doch die Gastgeber 
konnten sich befreien und ihrerseits für turbu- 
lente Szenen vor dem Langener Tor sorgen. 

Ein herrlicher Spielzug über Nold, Kletzka, 
Demelt und Gottschick wurde in der 63. Mi- 
nute von letzterem mit einem harten Schuß ab- 
geschlossen, den Steinheims Torhüter nicht 
festhalten konnte. Im Nachsetzen brachte De- 
melt das Leder zum 2:1 über die Torlinie. 

Es folgten Möglichkeiten auf beiden Seiten, 
es gab einige Ruppigkeiten, bei denen Mager 
Leidtragender wurde, jedoch weiterspielen 
konnte. De Ginder und ein Steinheimer hatten 
zwischendurch Gelegenheit, sich die Begeg- 
nung für zehn Minuten von außen betrachten 
zu können. 

In der 81. Minute nahm Schmidt eine herr- 
liche Flanke von Gottschick mit der Brust an 
und vollendete zum 3:1. Vier Minuten später 
hatte Mager die größte Chance des ganzen 
Spiels, alles klar zu machen, doch er vergab. 
Im Gegenzug fiel der Anschlußtreffer zum 3:2, 
als die Langenei- Abwehr nicht im Bilde war, 
doch dann hielt sie dem abschließenden Druck " 
der Platzherren stand und rettete den Sieg 
über die Zeit. 

In der ersten halben Stunde bestimmten die 
Gäste das Spielgeschehen und erzielten eine 
Reihe von Eckstößen, die aber wie andere 
Chancen durch die aufmerksame Egelsbacher 
Deckung und einem sicheren Elsinger ohne 
zählbare Folgen blieben. Erste gute Egels- 
bacher Angriffsaktion nach 35 Minuten, als 
sich Wobst und Wade bis in den Kasseler Straf- 
raum durchspielten, aber die Flanke von 
Wobst vor Rasch abgefangen wurde. Im Ge- 
genzug die neunte Ecke für Kassel und Eisin- 
gers Glück, weil ihm der Kopfball von Frohn- 
apfel nach Grau-Flanke durch die Beine zur 
Ecke rutschte. 

Die Pause dauerte wegen des starken Regens 
etwas länger, und nach Wiederbeginn ließen 
beide Mannschaften lange Zeit torreife Szenen 
vermissen. Sie spielten stark betont auf 
Sicherheit. Die 65. Minute brachte die spielent- 
scheidende Szene, als der aufgerückte Libero 
Walter Horch aus gut 30 Metern abzog und 
,,Fips" Elsinger zum einzigen Mal geschlagen 
war. Nach Vorarbeit von Staudt hatte dann 
Rasch seine einzige gute Möglichkeit, doch all- 
zu überhastet traf er den Ball nicht voll und 
die Chance war dahin. Dann kam für den ver- 
letzten Frank Wobst Heinz-Peter Seng. Eine 
große Ausgleichschance hatte Heinz Wade in 
der 81. Minute, als er aus kurzer Distanz aufs 
Kasseler Tor lenkte und Libero Horch für sei- 
nen schon geschlagenen Schlußmann Siewert 
zur Ecke retten mußte. 

Trotz der knappen Niederlage darf man der 
Egelsbacher Mannschaft ein gutes und vor 
allem einsatzfreudiges Spiel bescheinigen. Je- 
der tat das für den Augenblick und in dieser 
Situation Mögliche. 

Es spielten: Elsinger, Zorn, Jäkel, Werner, 
Wobst (70. Minute Seng), Schneider, Zink, E. 
Fischer (85. Minute Werse), Rasch, Wade und 
Staudt. 

Segeln 

für Kinder 
Unter diesem Leitmotiv steht die Informa- 

tionsveranstaltung des Wassersport-Vereins 
Langen (WSV) am Donnerstag, dem 1. 5., auf 
dem Vereinsgelände am Langener Waldsee 
(Einfahrt Firma Sehring). Insbesondere Eltern 
segelbegeisterter Kinder oder solche, die es 
werden wollen, sollte dieses Angebot inter- 
essieren. Die Jugendabteilung des WSV bietet 
für Kinder die Möglichkeit, den Segelsport 
frühzeitig von Grund auf, in der ausschließlich 
für Kinder geschaffenen Optimistenklasse, zu 
erlernen. Die Schulung erfolgt durch verstän- 
dige und sachkundige Segler unter der Leitung 
von Herrn Haardt. 

Ziel der intensiven Jugendarbeit, ist es, die 
Kinder in die Lage zu versetzen, die entspre- 
chenden Jugendsegelprüfungen abzulegen. In 
der Vergangenheit hat sich gezeigt, daß auch 
Kinder, die zunächst keine Beziehung zum 
Segelsport hatten, viel Spaß fanden und her- 
vorragende Leistungen erbrachten. Jüngstes 
Beispiel ist Monika Schindler, die durch Zu- 
fall zum WSV kam und 1979 Hessenmeisterin 
in der Optimistenklasse wurde. Die Jugendab- 
teilung des WSV wird zur Zeit durch 17 Kinder 
repräsentiert, die sich darauf freuen, neue Mit- 
glieder in ihre Reihen aufnehmen zu können. 

Finsmzielle Belastungen müssen von den El- 
tern nicht befürchtet werden, da die Boote und 
das Unterrichtsmaterial vom Verein zur Ver- 
fügung gestellt werden. Auch ist gew^rlei- 
stet, daß Kinder, die der Optimistenklasse 
entwachsen, auf anderen vereinseigenen Boo- 
ten den Segelsport weiter betreiben können. 
Voraussetzung für eine Teilnahme der Kinder 
ist jedoch ein Mindestalter von 7 Jahren sowie 
ein Engagement der Eltern, da einerseits das 
Segelgelände für kleinere Kinder schwierig zu 
erreichen ist, andererseits der Verein eine Be- 
treuung der Kinder bei anfallenden Regatten 
erwartet. Dieses Angebot sollte, auch wenn 
man bisher keine Beziehung zum Segelsport 
hatte, einen Vormittag wert sein. Herr Haardt 
steht am 1. Mai ab 10 Uhr auf dem Vereinsge- 
lände zur Verfügung und wird Fragen gerne 
beantworten. 

Langener Zeitmg 

Telefon 21011112 
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HSV wieder vorn 
Der nochmals in München eingekehrte Win- 

ter verhalf dem Hamburger SV wieder an die 
Tabellenspitze, weil das Münchener Derby 
zwischen den Bayern und den Löwen einem zu- 
geschneiten Stadion zum Opfer fiel, der Mei- 
ster andererseits zu einem 1:0 über Düsseldorf 
kam. 

Überraschend kam die 0:1-Heimniederlage 
der Frankfurter Eintracht gegen Bochum, das 
damit wichtige Punkte gegen den Abstieg 
holte. Gut in Form waren der VfB Stuttgart 
und der FC Kaiserslautern, die ihre UEFA- 
Plätze sicher haben dürften. Köln, Dortmund, 
Schalke und Mönchengladbach haben Aussich- 
ten, einen Platz im Kampf ums internationale 
Geschäft unter sich auszumachen. 

Als sicherer Absteiger gilt Braunschweig, 
die Begleiter in die Zweite Liga sind unter den 
Mannschaften von Berlin, Bremen, Uerdin- 
gen, Duisburg und Bochum zu suchen. 

Bundesliga 
MSV Duisburg — Werd. Bremen 4:1 
Kaiserslautem —1. FC Köln 2:0 
B. Leverkusen — Braunschweig 3:1 
Schalke 04 —VfB Stuttgart 0:4 
Hamburger SV — F. Düsseldorf i ;0 
Mönchengladbach — Bor. Dortmund 2:2 
Bay. München — 1860 München ausgef. 
Hertha BSC — Bay. Ürdingen 3:0 
Eintr. Frankfurt —VfL Bochum 0:1 

1. HamburgerSV 30 77:31 43:17 
2. Bay. München 29 67:29 42:16 
3. VfB Stuttgart 30 69:43 39:21 
4. Kaiserslautem 30 63:46 36:24 
5.1. FC Köln 30 64:51 32:28 
6. Bor. Dortmund 30 56:50 31:29 
7. Schalke 04 30 38:44 30:30 
8. Mönchengladb. 30 49:56 29:31 
9. Eintr. Frankfurt 30 57:53 28:32 

10. F. Düsseldorf 30 55:62 28:32 
11. B. Leverkusen 30 37:52 28:32 
12.1860 München 29 37:42 27:31 
13. VfL Bochum 30 30:39 26:34 
14. MSV Duisburg 30 40:51 26:34 
15. Bay. Ürdingen 30 39:53 26:34 
16. Werd. Bremen 30 46:76 25:35 
17. Hertha BSC 30 33:53 23:37 
18. Braunschweig 30 30:56 19:41 

I.ANGENF.R ZEITUNG 

Spitzenduell 
geht weiter 

An der Spitze der zweiten Liga Süd ziehen 
der FC Nürnberg und der Karlsruher SC wei- 
ter ihre Bahn. Die Nümberger gewannen ge- 
gen den SC Freiburg 4:0 und haben weiter drei 
Punkte Vorsprung vor den Karlsruhern, die in 
Trier zu einem 4:3-Sieg kamen. Im Hessen- 
derby trennten sich Bürstadt und die Offen- 
bacher Kickers 1:1, Darmstadt blieb gegen 
Worms mit 3:0 siegreich und nimmt nun den 
fünften Tabellenplatz ein, der FSV Frankfurt 
kam gegen Homburg zu einem knappen 1:0-Er- 
folg. 

Zweite Liga Süd 
Saarbrücken — Völklingen 0:0 
FC Nümberg — SC Freiburg 4:0 
Darmstadt 98 — Worm. Worms 3:0 
MTV Ingolstadt — SSV Ulm 1846 2:1 
Stuttg. Kickers — ESV Ingolstadt 4:0 
Würzburg 04 — Bayreuth 0:2 
Freiburger FC — Spvgg. Fürth 2:2 
Eintracht Trier — Karlsruher SC 3:4 
FSV Frankfurt —FC Homburg 1:0 
V f R Bürstadt — Offenbach i: 1 

1. FC Nümberg 34 77:32 53:15 
2. KarlsruherSC 34 87:42 50:18 
3. Stuttg. Kickers 34 83:50 43:25 
4. Saarbrücken 34 56:44 41:27 
5. Darmstadt 98 34 69:37 40:28 
6. Offenbach 34 70:53 39:29 
7. Spvgg. Fürth 35 51:45 39:31 
8. SC Freiburg 34 52:47 38:30 
9. Freiburger FC 34 66:66 38:30 

10. Worm. Worms 35 59:63 33:37 
H.SSVUlml846 35 44:49 32:28 
12. Eintracht Trier 34 49:49 30:38 
13. SV Waldhof 34 44:59 30:38 
14. FC Homburg 35 45:53 30:40 
15. Bayreuth 33 62:68 29:37 
16. VfR Bürstadt 34 45:58 29:39 
17. FSV Frankfurt 34 58:78 29:39 
18. ESV Ingolstadt 34 45:72 29:39 
19. MTV Ingolstadt 34 53:68 27:41 
20. Völklingen 35 40:88 20:50 
21.Würzburg04 34 34:68 19:49 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Am kommenden Wochenende spielen: Freitag: 
Bochum — Leverkusen, Ürdingen — Duisburg 
(beide 19.30 Uhr), Düsseldorf — Mönchenglad- 
bach (20 Uhr); Samstag: Stuttgart — HSV, Köln 
— Eintracht Frankfurt, Bremen - Kaiserslau- 
tem, 1860 — Hertha, Dortmund — Bayern .und 
Braunschweig — Schalke (alle 15.30 Uhr). 

In dieser Woche: Mittwoch: Bayreuth — SC 
Freiburg (18.15 Uhr); Freitag: Offenbach — 
Würzburg, KSC — Ingolstadt (19.30 Uhr); Sams- 
tag: Ulm — SV 98, Waldhof — Bürstadt, Hom- 
burg — Nümberg, Völklingen — Freiburger FC 
(alle 15.30 Uhr); Sonntag: ESV Ingolstadt — 
Trier, Bayreuth — Stuttgarter Kickers, Worms 
— FSV, SC Freiburg — Saarbrücken (15 Uhr). 

KLEINE ANZEIGE 
GROSSE WIRKUNG! 

Oberliga Hessen 
KSV Baunatal — FC Heppenheim 1:0 
Ol. Kassel — Vikt. Sindlingen 1:2 
Eintr. Amateure — Vikt. Griesheim 2:2 
SG Höchst — FSV Bergshausen 1:1 
SSV Dillenburg—FC Hanau 93 0:0 
FCA Darmstadt — VfB Gießen 2:2 
V. Aschaffenburg — Ziegenhain 3:0 
SG Egelsbach — Hessen Kassel 0:1 
FC Hochstadt — Fvg. Kastel 0:2 

1. Hessen Kassel 32 90:36 50:14 
2. KSVBaunatal 32 82:29 46:18 
3. V. Aschaffenbg. 32 75:42 43:21 
4. Eintr.-Amat. 32 69:49 41:23 
5. FSV Bergshausen 31 66:43 37:25 
6. SSV Dillenburg 32 55:44 36:28 
7. SG Egelsbach 32 51:51 34:30 
8. FC Hanau 93 32 60:58 33:31 
9. Fvg. Kastel 32 71:77 33:31 

10. Ziegenhain 32 75:72 32:32 
11. FCA Darmstadt 32 50:56 32:32 
12. Vikt. Griesheim 32 57:57 30:34 
13. FC Heppenheim 32 48:58 29:35 
14. SG Höchst 32 51:71 28:36 
15. VfB Gießen 32 58:79 21:43 
16. FC Hochstadt 32 26:58 19:45 
17. Vikt. Sindlingen 32 33:62 17:47 
18. Ol. Kassel 31 27:102 13:49 

Am 30. April spielen: Olympia Kassel — 
FSV Bergshausen. 

Am 3. Mai (Samstag) spielen: VfB Gießen — 
SSV Dillenburg, Hessen Kassel — FCA Darm- 
stadt, Viktoria Sindlingen — Tuspo Ziegen- 
hain, Hanau 93 - FC Hochstadt, Viktoria 
Griesheim — Viktoria Aschaffenburg. — 4. 
Mai: Eintracht Amateure — SG Höchst, FSV 
Bergshausen — SG Egelsbach, Fvgg. Kastel — 
KSV Baunatal, Starkenburgia Heppenheim — 
Olympia Kassel. 

Kreisliga A Darmst.-West 
SV St. Stephan — SV Bischofsheim 3:1 
TSG Messel — SV Erzhausen 3-1 ■ 
TGB Darmstadt - TSV Trebur 3:3 
TSV Wolfskehlen — Ol. Biebesheim 1:1 
SKG Erfelden — SV Nauheim 0:5 
VfR Rüsselsheim — FC Langen 3:1 
Wallerstädten — VfB Ginsheim 3:1 
Germ. Eberstadt—TG 75 Darmstadt 1:1 
TSV Goddelau — RW Darmstadt 0:1 

Dienstag, den 29. April 1980 

1. FC Langen 32 88:36 52:12 
2. SV Nauheim 32 81:42 48:16 
3. 01. Biebesheim 32 63:38 42:22 
4. VfR Rüsselsheim 32 74:42 40:24 
5. Germ. Eberstadt 32 74:45 40:24 
6. TGB Darmstadt 32 64:49 37:27 
7. TSV Wolfskehlen 32 59:47 36:28 
8. SV St. Stephan 32 62:61 34:30 
9. Wallerstädten 32 45:43 33:31 

10. SV Bischofsheim 32 49:48 32:32 
11. RW Darmstadt 32 51:67 29:35 
12. TG 75 Darmstadt 32 58:60 26:38 
13. VfB Ginsheim 32 39:58 26:38 
14. TSV Goddelau 32 39:58 26:38 
15. TSV Trebur 32 42:62 25:39 
16. TSG Messel 32 41:72 22:42 
17. SV Erzhausen 32 41:76 17:47 
18. SKG Erfelden 32 41:97 11:53 

Am nächsten Sonntag spielen: FC Langen — 
Wallerstädten, TG 75 Darmstadt — TG Bessun- 
gen, Erfelden — TSV Trebur. Nauheim — 
Wolfskehlen, Ginsheim — Eberstadt, Biebes- 
heim — St. Stephan, SV Bischofsheim — 
Goddelau, Erzhausen — VfR Rüsselsheim, RW 
Darmstadt — TSG Messel. 

Kreisliga A Offenbach 
SV Zellhausen — TuS Froschhausen 2:2 
VfB Offenbach — Teut. Hausen 5:4 
KV Mühlheim — SKG Sprendlingen 1:0 
SV Steinheim — SSG Langen 2:3 
SC07Bürgel —AI. Kl.-Auheim 0:3 
Spvgg. Seligenstadt — FC Dietzenbach 7:2 
SG N.-Roden — Spvgg. Hainstadt 2:1 

38:14 
35:15 
35:17 
29:23 
28:22 
28:24 
28:24 
27:25 
27:25 
25:27 
24:30 
19:31 
19:31 
14:38 
10:40 

1. Spvgg. Seligenstadt 26 75:43 
2. VfB Offenbach 25 66:39 
3. KV Mühlheim 26 56:33 
4. Spvgg. Hainstadt 26 65:46 
5. SV Steinheim 25 49:36 
6. SSG Langen 26 38:40 
7. SG N.-Roden 26 49:52 
8. AI. Kl.-Auheim 26 49:41 
9. Teut. Hausen 26 49:51 

10. SV Zellhausen 26 45:47 
11. FC Dietzenbach 27 51:56 
12. SKG Sprendlingen 25 35:57 
13. TG Sprendlingen 25 37:61 
14. TuS Froschhausen 26 36:64 
15. SC 07 Bürgel 25 29:63 

Die nächsten Spiele (Mittwoch, 30. April, 18 
Uhr): SC 07.Bürgel — SKG Sprendlingen; Don- 
nerstag (1. Mai, 15 Uhr): VfB Offenbach — KV 
Mühlheim, SV Steinheim — TG Sprendlingen. 

Sonntag (4. Mai, 15 Uhr): FC Dietzenbach — 
TG Sprendlingen, SKG Sprendlingen — SV 
Zellhausen, SSG Langen — SV Zellhausen, 
TuS Froschhausen — SG Nieder-Roden, AI. 
Klein-Auheim — SV Steinheim, Spvgg. Hain- 
stadt — VfB Offenbach, Teutonia Hausen — 
SC 07 Bürgel. 

lUas m's CMkm - auf in den MaL ^  

y^'tcKim-MetzgereiqualM^ • toam-MtetagereiquaMa^ 

3d9 

Schweme-Schmbseltlelsch 
aus bestem 
Hinterschinken,, 
500 Gramm  

Saftiger Sfpiefibraten 
pikant gewürzt, ^ 

500 Gramm 

nyieüriK^^ 

Schwenksteak 
vom Schweinenacken 
oder aus der Hüfte, 
500 Gramm 499 
Portertumse- oder 
T-Sone-Steak 

100 Gramm USB 

Ghib- oderBib-Steak 

L39 100 Gramm 

zum 

Grobe Km^-Bratworst 
im zarten Saitling, ^ — — 

499 500 Gramm 

Grobe Bratwurst 
im Naturdarm, 

500 Gramm SJSS 

500 Gramm 

Frische Eier Güteklasse A. 
Gewichtsgröße 4, 1 
10 Stück-Packung 

sdudrolade oder 
Plasten Sdiokialade 
versch. Sorten, 
100 Gramm-Tafel -JBB 

Treets, Baqjo 
0. SniCtaHt 3 Stiick-Packg. 
Pit^es EidnSsfls 
125 Oramm-Packung 

Aitient 
TadDeU^ÜBl 

W 

»Granny Smith", 
Klasse i. 

3.49 

Osbome Veterano 

Rostbratwui^ 
thüringer Art. 

100 Gramm %99 

Salami »pur porc« 

100 Gramm L99 

Salanü mit Kraiitern 

L99 
"Le Heau/o/a/S'«, 
100 Gramm 

Franz. Bingsalami 
"Caby, luftgetrocknet, 

100 Gramm Z4B 

Oti^ bretGDD. Lebercreme 
»OHda«, 

100 Gramm 

Frankfurter 
Würstchen 

5x50 Gramm = 
250 Gramm-Glas 

8.49 
Wertjeverkauf mit Ausschank: 
EderBier 

oder Alt 
20x0,SLtr.-FI. KX95 (+Pfand) 

»Nadle^< Fleischsalat 
400 Gramm-Schale, 

od.Karto£relsalat1 nr| 
800 Gramm-Elmer XtfSr 

1497 

»Iffilram« Sahne- 
Frischdessert 

SR.in Branäy 
38 Vol 

0,7 Ltr.-Flasche 

Atigatie solange der Vorrat reicht, nur in Mengen 
wie für einen Vier-Personen-Haushalt ütilich. 

Junita 

Orangennektar 

1 Ltr.-Packung 

-.49 f 

Glncksldee 
Kondensmilch 
7,5% fett, 
3 X170 g-Dosen 

V 

Ansehe dts(^ 
Rettiche P 

Klasse II, ^ 

150 Gramm-Becher 

Coca Cola oder 
Dortmunder 
Hansa Bier 
0,33 Ltr.-Dose 

-3Q 

HoflLGouda 
48% F.i.Tr., SB-verpackt, 
ca. 700 g-Stücke, 

100 Gramm 

%69 

Ital. Speise- 

»Spunta' 
Klasse I, 

Bergen-Enkheun, Da.-Griesheini, Da.-Rheiiistraße, 
Dietzenbach, Dudenhofen, Egelsbach, Heppenheim, 

Heusenstamm. Steüiheim 

Aus unserem Getränke-Shop: 
POsnerUrqueUoder 
Biidweiser || Qft 
12xO,33Ltr.-FI. 

Amselfelder Rotwein 

0,7 Liter-Flasche 
»Weber« Rhein. VoDkoni*, 
Leinsamen-oder 
Grahambrot 
500 Gramm-Box 

»Ghappi«Hi]hn, 
oder Leber 

850 ml-Dose 

EUenbeinkoste 
Ananas 

Bei Preisangaben sind Druckfehiei 
vorbehalten. 28 4 80 



18 
Was wollen Sie wissen? 

Die Ansagedienste der Rost 
Allein im letzten Jahr wurde die Post über 

200 Millionen mal gefragt, wie spät es ist. Und 
sie hat 200 Millionen mal geantwortet. Auf die 
Sekunde genau. 

Aber nidit nur die Zeit können Sie per Tele- 
fon erfragen. Die Post hat - rund um die Uhr - 
ca. 30 Fernsprediansagen. Für nur 23 Pfennige 
wird dem Frager eine erschöpfende Antwort 
erteilt. 

Da möchte die Familie zum Beispiel einen 
Ausflug mit Pidtnidt machen. Müssen Schirm 

Kino und - zweitens - morgen einen Ausflug 
machen. 1. KinoproKramm. Da kann die Tante 
wählen, ob sie Clint Eastwood. Bud Spencer 
oder - was ziemlich unwahrsdieinlich ist - 
Baby Ballaballa .«sehen will. 2. Ausflüge und 
Sonderfahrten. 

Weitere oft genutzte Ansagen: 
• Aktuelles aus dem Gesundheitswesen 
• Fahrplanhinweise 

• Sportnachrichten 
• Stelienanrebote des Arbelisamtes 
• Verbraucher- und Einkaufitipg 
• Wohin heuie? 

und - wie eingangs erwähnt 
• Zeitaniace 

Wo findet man diese Telefon-Nummern? 
Im Amtlichen Fernsprechbuch auf Seite 1. 

Und im Amtlichen Verzeichnis der Ortsnetz- 
kennzahlen (AVON), Welche Fernsprechansa- 
gen es in Ihrem Ortsnetz gibt, hängt von der 
allgemeinen Nachfrage und den technischen 
Möglichkeiten ab 

anzeigen + (Vubllc rtlations 
Mehr Leistung bei weniger Energie 

Mit der Linde maxlfrost 3000 in eine neue 
Gefrierceräte-Generation 

Nicht erst seit heute ist „die riditige Kälte" 
das Konzept, nadi dem Linde Kühl- und Ge- 
friergeräte baut. Aber mit dem neuesten Pro- 
dukt, der Gefriertruhe maxlfrost 3000, be- 
kommt dieses Konzept einmal mehr aktuelle 
Bedeutung. 

Denn die neue maxlfrost 3000 leistet mehr 
und verbraucht trotzdem weniger Energie. Und 
sie bietet mehr Sicherheit für das Gefriergut. 
Das wird durch die wesentlidi stärkere Isola- 
tion erreicht. 

Die Fernsprechansagen werden in Durchfüh- 
rung und Technik von der Deutschen Bundes- 
post betrieben. Die redaktionelle Verantwort- 
lichkeit einiger Ansagedienste hat die Deutsche 
Bundespost der Deutschen Postreklame GmbH 
übertragen. Sie liefert Ansagetexte für: 
• Kinoprocramme 

• Theater-, Homert- und sonstire Veranstai 
tungen 

# Küchenrexepte 

• Reiievorschiäce 

• Fernsehproip'amnie 

Trotg künstlichem Darmausgapg: 

Fast normales Leben 

Die Linde maxifrost 3000 verbraucht 50®/o 
weniger Strom bei einer Lagertemperatur von 
-18°C, nämlich nur 0,8 kW in 24 Stunden. 
Oder sie lagert das Gefriergut bei gleichem 
Energieverbrauch wie herkömmliche Truhen 
bis zu 100 «/o länger. Bei Stromausfall oder 
Umzug ist das Gefriergut 80 »/o länger sicher 
(ca. 54 Stunden). Bis zu 27 kg frische Lebens- 
mittel können in 24 Stunden eingefroren wer- 
den. Das bedeutet eine 60% höhere Gefrier- 
leistung als üblich. 

Zu diesen ungewöhnlichen Vorteilen kommt 
noch ein sehr pralctisdies „Inhaltsvcrzeidinis", 
das die Übersicht erheblich erleichtert und da- 
mit wiederum Energie spart: 8 farbig mar- 
kierte Magnet-Lagerkarten für 8 gleidifarbige 
Körbe informieren über den Truhen-Inhalt. 
Der Nutzinhalt des Gerätes beträgt 258 1, davon 
entfallen 64 1 auf das Vorgefrierfach. 

Wenn die Reisewelle wieder rollt... 
Langfinger kennen kein Fernweh. Sie blei- 

ben daheim und nähren sich unredlich - am 
liebsten von Elektro-, Phono- und Fernseh- 
geraten, von Schmuck und Wertsachen. Profls, 
die das Geschäft mit Stil betreiben, haben eine 
Vorliebe für echte Teppiche und wertvolle Bil- 
der. Einbruchs-„hodi"-zeiten sind die Ferien- 
monate, allen voran der Juni, und die Wochen 
vor Weihnachten. Im Januar, wenn jeder mit 
seinen Weihnachtsgeschenken voll beschäftigt 
ist, pausieren die Einbrecher wegen Absatz- 
schwierigkeiten. 

Obwohl Sitten und Gebräuche der Einbre- 
<her so unbekannt nicht sind, stellen sich 
längst nicht alle Bundesbürger darauf ein. Mit 
wochenlang herabgelassenen Rolläden signali- 
sieren sie „sturmfreie Bude". Und oft genug 
sind nicht einmal Haus- und Etagentüren hin- 
reichend verschlossen. In jedem zweiten Fall 
kommen die Einbrecher einfach durch die Tür. 
Am besten, Sie schieben noch heute diesem 
Zustand „einen Riegel" vor. Der R+V-Service 
gibt in der Broschüre „Sichern Sie Ihr Heim" 
dazu viele gute Tips. 

Wenn sich nach der Rückkehr die trauten 
vier Wände in verwüstetem Zustand und z. T. 
leer präsentieren, sollte man vor allem einen 
kühlen Kopf bewahren und sofort die Polizei 
und die Versicherung verständigen. 

Der Versicherer leistet bei Enbruchdiebstahl 
Ersatz für Verlust von Eigerltum und bietet 

Schutz für die Schäden, die im Zusammenhang 
mit der Tat angerichtet worden sind: aufge- 
brochene Schlösser an Türen, Schüben und 
Schränken; eingeschlagene Glasscheiben; zer- 
störte Möbel usw. 

Die Versicherung kann den angerichteten 
Schaden allerdings nur dann voll ersetzen, 
wenn die Versicherungssumme dem Wieder- 
beschaffungspreis des gesamten Hausrats ent- 
spricht (Neuwert). Ist der Kunde unterversi- 
chert, muß er je nach Höhe der Unterversiche- 
rung mit Abstrichen bei der Schadenzahlung 
rechnen. Deshalb empfiehlt die R+V Allge- 
meine Versicherung AG im Raiffeisen-Volks- 
bankenverbund, Wiesbaden, vor der Fahrt in 
die Ferien die Versicherungssumme zu prüfen 
und gegebenenfalls zu erhöhen. Dabei ist auch 
an solchen Hausrat zu denken, der nicht un- 
bedingt in der Wohnung aufbewahrt wird - 
wie aufgefüllte Heizöltanks oder Fahrräder, 
die seit der Zweiradwelle überall ins Haus 
stehen. 

Diese und viele andere wertvolle Hinweise 
über die Hausratversicherung, die übrigens 
nii^t nur bei Einbruchdiebstahl, sondern auch 
bei Schäden durch Feuer, Leitungswasser, 
Sturm und Glasbruch an Scheiben Schutz bie- 
tet, enthält das Merkblatt „Ihre Hausratver- 
sicherung und was Sie darüber wissen soll- 
ten", das Sie bei den Mitarbeitern der R-f V 
Allgemeine Sowie bei Ihrer Volksbank und 
Raiffeisenbank kostenlos erhalten können. 

Muttertag 

Wer mit einem künstlichen Darmausgang leben 
muß - in der Bundesrepublik etwa 100 000 Men- 
schen braucht sich heute nidit mehr als In- 
valide zu fühlen. Der medizintechnische Fort- 
schritt in der Versorgung sogenannter Stoma- 
trager ermöglicht ein fast normales Leben. 

Mit dem Hollistcr-System von der Deutschen 
Abbott GmbH, Ingelheim, können Personen mit 
künstlichem Darmausgang (Stoma) sidi unbe- 
sorgt unter ihren Mitmenschen bewegen. Sie 
haben die Sicherheit, daß die Stoma-Versor- 
gungsmittel einwandfrei funktionieren, die Haut 
schonen und Gerüche verhindern 

Die Einzelteile des Holiister-Systems sind so 
variabel in der Ausführung, daß Stomaträger 
sich nach ihren individuellen Bedürfnissen und 
Verträglichkeiten ihr „Set" auswählen. Man kann 
die Auffangbeutel auf die Bauchhaut aufkleben 
oder mit einem weichen Gürtel tragen. Für Haut- 
empflndliche wird der Beutel mit dem Ring aus 
mdischem Karaya-Baumharz empfohlen, der den 
Darmausgang geruchsdicht und hautschonend 
umschließt. Ein Aktivkohlefiltcr in den geschlos- 
senen Beuteln läßt Gase automatisch geruciisfrei 
entweichen. 

Eine flache Stoma-Kappe - im Aussehen wie 
ein Pflaster - macht es während der ausschei- 
dungsfreien Zeit gar möglich, Freizeit wie an- 
IT® Menschen zu genießen. Man kann baden, schwimmen, saunen, wandern, skilaufen, tanzen 

und anderen Sport treiben. 
In gemeinsamer Beratung mit ihrem Arzt 

können Stomaträger durchaus einen Weg finden, 
Lebensfreude wieder zu empfinden und zu ge- 
nieOen, 

Braun Multiquick Tri-Set 

Dieses ist ein Festtag, der speziell für die 
Mutter reserviert ist. Ein Tag, an dem wir ihr 
zeigen wollen, wie sehr wir sie schätzen, wir 
wollen ihr „danke schön" sagen. 

Wie könnten wir das leichter als z. B. mit 
einem Gerät, das ihr die Aufgaben im Haus- 
halt erleichtert? 

Das Braun Multiqulck Tri-Set ist eine 
vielseitige Küchenhilfe. Zerkleinern, Mixen, 
Schnitzeln - alles wird im Handumdrehen er- 
ledigt. Das Gerät ist ausgesprochen bedie- 
nungsfreundlich, leicht zu reinigen und form- 
schön. 

und „Ostfriesen-Nerz" mit oder können sie zu 
Hause bleiben? - Wettervorhersage. 

Sie haben verpaßt, welche Zahlen Ihnen zu 
6 Richtigen fehlen, und wollen nicht bis zum 
nächsten Morgen auf die Zeitung warten: Toto- 
und Lotto-Ergebnisse. 

Tante Edelgard ist vom Lande zu Besuch ge- 
kommen. Sie möchte - erstens - heute mal ins 

Kirchliche Nachrichten 

Küchenrezepte 
Nachriditen 
Pferdetoto, Rennsportergebnisse 

Reisevorschläge und Sonderangebote 
Sonderansagen 

Handels- und Dienstleistungsgewerbe haben 
die Möglichkeit, mit ihren Angeboten an die- 
sen Diensten teilzunehmen und unter be- 
stimmten Voraussetzungen zu den Ansagetex- 
ten beizutragen. Die Firmennamen und die 
Produkte könnten bei den Texten genannt 
werden. Werbetexte sind jedoch nicht möglich. 

Der Anrufer erhält, wenn er die Ansage- 
dienste der Programme und Veranstaltungen, 
der Küchenrezepte und der Reisevorschläge 
wählt, neben einer umfangreichen Information 
auch den neuesten Hit geliefert und gleich auch 
gesagt, wo er die Platte kaufen kann. 

Die Deutsche Postreklame GmbH - Ge- 
sAäftsleitung - Frankfurt und die Bezirks- 
direktionen im Bundesgebiet geben gern Aus- 
künfte über die von ihnen betreuten Ansage- 
dienste. 

Der richtige iViauerstein zum Bauen und Wolinen 
Leichte Ver- und Bearbeitung spart Geld und Ärger 

Was ein Mauerstein wirklich wert ist, zeigt 
sich oftmals an vermeintlichen „Kleinigkeiten". 
An den Kosten, die beim Mauern anfallen, bei- 
spielsweise oder am Aufwaiid, der für das Frä- 
sen der Installationsschlitzf bzw. für das Boh- 
ren der Ste^dosenaussparungen erforderlich 
ist. isobims/isolath-Steine - gleicii ob es sich 
um leichte, wärmedämmende oder um schwere 
schalldämmende Steine 
handelt - sind schnell 
und damit kostengünstig 
zu verarbeiten. Für einen 
Quadratmeter Mauer- 
werk werden nur 8 groß- 
formatige Steine benö- 
tigt. Verwendet man das 
herkömmliche Format 
(2 DF), sind 64 Steine er - 
forderlich. Daß 8 Steine 
bedeutend schneller zu 
verarbeiten sind als 64, 
liegt auf der Hand. 

Aber auch die Bearbei- 
tung ist außergewöhn- 

lich leicht und damit wirtschaftlich: Mit einer 
handlichen Mauerfräse lassen sich Schlitze 
s^nell, billig und cm-genau herstellen. Das 
Einschlagen von Nägeln bereitet keinerlei 
Schwierigkeiten (blaue Daumennägel sind 
ni^t zu befür^ten), und Löcher können mit 
jedem handelsüblichen Bohrer ohne nennens- 
werten Aufwand gebohrt werden. 

Arbeitserleichterung und 
Zeltersparnis durch den 
Einsatz eines Kernboh- 
rers, beispielsweise für 
Schalter- und Steckdo- 
sendffnungen. 
(Werkfoto BBU. Post- 
fach 11 20, 5452 Weißen- 
thurm) 

Nr. 35/Seite 5 
LANGENER ZEITUNG 

Dienstag, den 29 April 1980 

/firWeg zu Egelsbach Ottenbach Frankf .Griesheim 
neben toom Muhlheimer Str. 153 Mainzer Landstr. 595 geöffnet: 8 30—18.30; Sa.: 8.00—14.00 

Langer Sa.; 8.00-18.00 
Offenbach: 8.00-16.00 

Darmstadt 
Heidelberger Str. 185 



^as alte ^ßez sizahU in neueut C^Lann 

Erkergesdimüdite Häuser in der Altstadt / Im Stadthaus wurde Wallenstein ermordet 
Die alte schöne Reichsstadt Eger strahlt in 

neuem Glanz. Die vollständige Restaurierung 
der historiädien Gebäude in der Inneiistadt 
ist vollauf gelungen. Der Marktplatz des 
Hauptortes im schönen Egerland leuchtet in 
neuen Farben, zeigt die alten Gebäude nadi 
der gelungenen Renovierung. Eger, das heute 
zur CSSR gehört, liegt in Nordwestböhmen auf 
einer Uferferrasse des Eger-FIusses, der ein 
Nebenfluß der Elbe ist und von der Quelle 
bis zur Mündung 350 km zurücklegt. Im Reise- 
führer fmdet man die alte Stadt Eger unter 
der tsdiechoslowakischen Namensbezeidinune 
Cheb. 

Man hat staatlicherseits große Mittel inve- 
stiert, um die alte Stadt neu aufzupolieren. Ein- 

Barockbaumeister Balthasar Neumann wurde 
hier geboren, der von 1687 bis 1753 lebte und 
u.a. in Eger die Nikolauskirche umgebaut hat, 
deren Türme die Altstadt überragen. Weitaus 
alter ist die Franziskuskirche von Eger, die 
im 13. Jahrhundert errichtet wurde. Auch sie 
ist ein Schmuckstück des alten Eger, das in 
staufis^er Zeit Kaiserpfalz war. Die Reste 
der kaiserlichen Burg stammen aus dem 12. 
Jahrhundert. 1179 wurde Eger unter Friedrich 
Barbarossa Stadt und kam 1322 endgültig an 
Böhmen. 

1939 gab es 35 000 deutsdie Einwohner in 
der Stadt, die heute 25 000 meist tschechische 
Einwohner aufzuweisen hat. Noch immer ist 
sie ein bedeutender Verkehrsknotenpunkt. Die 

günstige Lage bestimmte das geschichtliche 
Aufblühen der Stadt, deren wirtschaftliche 
Grundlage heute Maschinenbau, Textil- und 
chemisdie Industrie sind. 

Die Altstadt hat ihr altertümliches Gepräge 
weithin erhalten können. Erkergeschmüdtte 
Giebelhäuser künden von stolzer Vergangen- 
heit, vom Wohlstand des Bürgertums. 

Unweit des Marktplatzes gibt es gemütlidie 
Gasthäuser und Hotels, wo man nach der 
Besichtigung der Sehenswürdigkeiten gast- 
freundlidi empfangen wird oder auf der 
Durdireise nadi Prag Rast madien kann. Eger 
ist stolz auf seine alte Gesciiichte und emp- 
fängt gastfreundlich die zahlreichen Touristen. 

Helmut Ludwig 

In der Nacht zum Ostersonntag kamen wir 
jungen Bengels gar nicht zur Ruhe. Die Stie- 
perei mußte doch gründlich besorgt, und kein 
Mädchen aus dem Dorf durfte ausgelassen 
werden. Kurz vor Sonnenaufgang aber liefen 
wir immer noch herum, um nun auch noch die 
Mädchen beim Osterwasserholen zu über- 
raschen. 

So schwer es oft war, die kräftigen Bauern- 
töc^ter durchzustiepen, so leicht war es, sie 
beim Nachhausetragen des Osterwassers zum 
Reden zu bringen. Denn wir wußten ja 
immer, wo wir ihnen am günstigsten auf- 
lauern konnten, weil es bei uns im Dorf nur 
zwei Quellen gab, die direkt nach Osten 
flössen. 

Wenn das Wasser nicht aus einer Quelle 
und zur Sonne hinfloß, dann war es kein 

nötiges Osterwasser. Auch mußte man das 
Wasser holen, kurz bevor die Sonne aufging 
und es gegen den Strom in den Eimer schöp- 
fen. Man konnte sich aber auch gleich an der 
Quelle waschen, am besten dann, wenn die 
Osterglocken vom Kirchtum erdröhnten. Das 
Wichtigste aber war do^, daß dieses schwei- 
gend zu geschehen hatte, denn sonst ging alle 
Heilkraft verloren. Sobald man auch nur ein 
Wort sagte oder einen Laut von sich gab 
wurde aus dem Osterwasser wertloses Sdilat- 
terwasser! So hieß es auch in dem Reim über 
diesen Braudi: „Mußt dich ducken, / schöpfst 
Wasser raus. / Darfst nicht mucken, / sonst 
wird nichts draus!" 

Wer es aber schaffte, das Osterwasser 
schweigend nadi Hause zu tragen, um sidi 
damit zu waschen, der brauchte nicht mehr 

Pommersches Osterwasser 

Partie am Niedersee in Masuren. 

Gilgenburg - eine ostpreufiisdie Kieinstadt 

Im Zweiten Weltkrieg (1945) wurde Gilgen- 
burg zu 85 Prozent zerstört. Und noch sein 
heutiges Aussehen weckt beim Besucher ge- 
mischte Gefühle. Die Fassaden der Häuser 
die am Markt und in seiner Umgebung über- 
dauerten, sind instand gehalten. Man baute 
Geschäftspavillons, und zur Zeit entsteht ein 
Gasthaus. Überhaupt nicht bemüht hat man 
sich um die Baudenkmäler Gilgenburgs. Die 
im gotischen Stil 1319 errichtete Schutzburg 
wurde zwar 1945 vollständig zerstört, war eine 
längere Zeit eine denkmalwürdige Ruine, ge- 
genwärtig aber weiden auf den mit Kraut 
bewachsenen Trümmern die Ziegen. Traurig 
sieht auch der um die Jahrhundertwende vom 
18. zum 19. Jahrhundert angelegte, zwei Hek- 
tar große Park aus, der in der Nähe des ein- 
stigen Schlosses verfällt. In der Umgebung 
des mittelalterlichen Turmes, eines Glocken- 
turmes und der denkmalwürdigen, in den 
Jahren 1600-1624 umgebauten gotischen Kir- 
che, herrscht ebenfalls große Unordnung. Au- 
ßerdem sind andere Baudenkmäler nicht ein- 
mal bezeichnet. Man findet an ihnen keinerlei 
Informationen für Besucher... 

In Anbetracht der reichen Geschichte Gil- 
genburgs sollte man in unserer Zeit die tou- 
ristische Zukunft dieser Stadt bedenken. Die 
Stadt liegt - umgeben von schöner Land- 
schaft - zwischen zwei Seen. Attraktive Rou- 
ten des Tourismus führen an ihr vorbei. 

yiiiiiiiitiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiijj 

I ^steitidiei ^latkt 1 
= Wo die Orthodoxen Fastenspeise kaufen, 5 
= stelle ich mein Glnmseschäichen auf. ' 1 
I Lammweiße Glumse, = 
E wie Winterschjf.ee so rein, = 
1 den flockigweißen Märzwolken gleich. | 
I Warten im eisigen Wind, 1 
= Ostwind, 5 
I daneben der gichtige Fischer = 
= Tnit den schuppigen Karauschen. i 
I Kommt, werte Herrschaft, prüft 1 
I mein Glumseschälchen, = 
i die sanfte Kraft = 
I unseres geheiligten Landes, 1 
i und auch cien Fisch 5 
I aus nie versiegenden Wassern. i 
5 fn den stillen Wochen = 
I spreche ich mit den Orthodoxen 1 
= von den Leiden des Herrn. = 
= Ingrid Würtenberger (KK) = 

drucksvoll ist der schöne Marktplatz mit den 
renovierten Fassaden der historischen Ge- 
bäude. Hier, im Stadthaus an der Nordseite 
wurde am 25. Februar 1634 Wallenstein er- 
mordet. 

Im alten Stadthaus am Marktplatz ist heute 
das Städtische Museum mit Erinnerungen an 
Wallenstein und seine Zeit untergebracht 
1791 wohnte Friedrich Schiller im Haus am 
Marktplatz 17, um Studien zur Wallenstein- 
Trilogie zu machen. 

Eger hat viel Historie zu bieten. Der große 

unter unreiner Haut, Pickeln oder Sommer- 
sprossen zu leiden. Er war auch gegen alle 
Krankheiten gefeit. Einige Bauern gaben auch 
dem Federvieh von dem Osterwasser zu trin- 
ken, denn dann konnte es nicht von Ungeziefer 
befallen werden. Kühe und Pferde wurden 
damit getränkt, damit auch sie gegen alle 
Krankheiten und Seuchen geschützt waren. 
Wir jungen Bengels glaubten ja nicht an die- 
sen Hokuspokus und hielten alles für Aber- 
glauben. Darum versuchten wir nun mancher- 
lei, um die Mädchen beim Osterwasserholen 
zum Reden oder Lachen zu bringen. 

Hinter der Quelle versteckten wir uns in 
einer Buchenhecke, und wenn die Mädchen 
angelaufen kamen, ließen wir sie zunächst in 
aller Stille das Osterwasser in den Eimer 
schöpfen. Aber wenn sie dann aufstehen woll- 
ten und sie sich schon fast in Sicherheit wieg- 
ten, dann brüllten wir alle auf einmal so laut 
los, wie wir nur konnten! Der Erfolg war stets 
der gleiche: Die Mädchen schrien vor Schrecäc 
auf, ließen den Eimer fallen, und aus dem 
Osterwasser war schon Schlatterwasser ge- 
worden. 

Nun gab es natürlich forsche Bauerntöchter 
die nicht so leicht zu übertölpeln waren. Sie 

Gilgenburg, das heute Dabröwno heißt, ist 
alt - s^on 1326 erhielt es Stadtrechte. Die 
erste Kirche fiel der Zerstörung anheim, doch 
sie wurde rekonstruiert und überdauert so bis 
zum heutigen Tage; das Schloß aus dem 14. 
Jahrhundert dagegen existiert nicht mehr, und 
obwohl bekannt ist, wo sich seine Ruinen be- 
finden, informiert nicht einmal eine beschei- 
dene Tafel darüber. Und Gilgenburg liegt doch 
in unmittelbarer Nähe des Schlachtfeldes von 
Tannenberg. 

In der Monographie „Osterode - aus der Ge- 
schichte^.^iti .Stfidt- und der Umgebung" - so 
dle_ deutschtejCfbersetzung -, die 1976 in Allen- 
stein erscihien, heißt es unter anderem: „Ge- 
gen Abend des 13. Juli 1410 standen die polni- 
schen Abteilungen vor Gilgenburg, wo es vor 
den Mauern der Festung zum Kampf mit ei- 
nem Teil der Ordensritterbesatzung kam. 
Nachdem diese geschlagen worden waren, be- 
gann die Vorbereitung zum Sturme ... Die 
Stadt wurde erobert und in der Nacht vom 
13. auf den 14. Juli angezündet." 

Dies geschah unmittelbar vor der histori- 
schen Schlacht vor Tannenberg. Die späteren 
Jahre meinten es auch nicht sehr gnädig mit 
dieser Stadt, genausowenig wie der Erste 
Weltkrieg. Im August 1914 kam es in dieser 
Gegend zu einer großen Schlacht zwischen 
den Deutschen und den Russen. 

gucScten uns bloß verächtlich an und liefen mit 
ihrem gefüllten Elmer ins Dorf zurücJt Na 
wir natürlich sofort hinterher! Unterwegs ver- 
suchten wir, sie mit allerlei Schabernack auf- 
zuhalten. Vor allem aber machten wir die 
tollsten Faxen, um sie zum Lachen zu bringen! 

Einigen gelang es manchmal doch, ihr Oster- 
wasser bis nach Hause zu bringen. Auch eine 
von unseren Mädchen auf dem Hof hatte es 
einmal so weit geschafft, daß sie schweigend 
ihren vollen Eimer bis zur Haustür brachte. 
Doch als sie in die Küche kam und meine Mut- 
ter am Herd sah, rief sie ihr fröhlich zu: 

„Ici heww dat schafft! Ic3c hewrw dat Oster- 
waoter bet naoh Huus bröcht!" 

Meine Mutter konnnte ihr darauf nur noch 
lachend antworten: 

„Nu gelt dat Waoter man werrer ut, denn 
nu is dat Scharrerwaoter, wiel du tauletzt 
doch noch schlarret hest!" 

Klaus Granzow (KK) 

Typisch sind die Erker an den Fachwerkhäu- 
sern der Altstadt von Eger. Foto: Ludwig 

Es ist ein neuer Klang im alten Dorf - der 
Schnee schmilzt, der Frühling zieht ein. 
Die Glocken von St. Georgen läuten heller 

als sonst, Leute rufen einander über die 
Zäune zu. Alle sind draußen, im Garten, auf 
der Wiese, klauben Steine und Aste zusam- 
men, räumen in Schuppen und Scheune auf 
In der Dorfschmiede loht das Feuer, die Lehr- 
jungen hängen abwechselnd am Blasebalg und 
ziehen, so schnell sie nur ziehen können. Der 
Schmied legt eine Pflugschar nach der andern 
ins Feuer, sie zu richten und zu schärfen. Vor 
der Schmiede stehen Bauern mit ihren Pfer- 
den und warten aufs Beschlagen. Der Schmied 
kommt mit einem glühenden Hufeisen in der 
Zange und brennt es auf. Die Gesellen span- 
nen einen eisernen Reifen um ein neues 
Wagenrad. Die Hämmer klingen auf dem Am- 
boß so rein wie die Glocken. 

Es ist überall ein Schirren und Richten, denn 
das Feld soll ja bestellt werden. Erst schreitet 
der Bauer die Grenzen seiner Felder und 
Wiesen ab. Die Grenzsteine an den Feldrainen 
sind förmlich höher geworden, weil das Gras 
ringsumher den Winter über verwelkte. Aber 
es sprießt schon wieder, und es wachsen erste 
Himmelschlüssel um die Steine. Der Bauer 
aber setzt den Fuß auf den Stein und prüft, 
ob er noch fest in der Erde steht und kein 
bißAen verrückt wurde. Es kommt immer 
wieder vor, daß ein Grenzstein heimlich bei 
Nacht von einem Nachbarn versetzt wird. Ist 
es auch nur um ein paar Fuß breit, so macht 
das dann von einem Grenzstein zum andern 

einen ganzen Streifen aus. Das bedeutet 
nicht nur eine Getreidegarbe weniger an Rog- 
gen oder Weizen - das ist ein Frevel wider ein 
ganzes Geschlecht, dem der Hof gehört, für 
Generationen Bauern, die diese Erde urbar 
gemacht haben, und Generationen von Kin- 
dern, die darauf leben sollen. 

Nun, es wird sich bei Eintritt der Dämme- 
rung herausstellen, ob ein Grenzstein verrückt 
wurde. Der Bauer Olbrich schaut sich um, ob 
er nicjit den Feuermann auf einem Feldweg 
daherkommen sieht. Er möchte ihm nidit be- 
gegnen, aber er will doch sehen, ob es nicht 

Wenn daheim Frühling wurde 

Erinnerungen von Hugo Scholz 
geistert hier. Denn der Feuermann ist die 
arme Seele eines Menschen, der zu Lebzeiten 
einen Grenzstein versetzt hat und ihn nun zur 
Strafe auf dem Rücken herumtragen muß, 
Nacht für Nacht, bis die Untat gebüßt ist. 

Olbrich und die andern gehen nicht nur die 
Feldgrenzen ab, um natäi den Grenzsteinen zu 
sehen, es ist vielmehr ein neues Besitzergrei- 
fen von ihrem Land. Indem sie Fuß und Hand 
auf jeden Stein legen, beschwören sie es; „Dies 
ist deine Welt, für sie bist du aber auch ver- 
antwortlich". 

Dann kommen sie schon mit dem Acker- 
wagen und dem ganzen Troß daher. Die Egge 
reißt den Boden auf, daß er dampft. Der PfluF 
greift in den, Grund und 
hebt den toten Boden 
an die Luft. Jedes Feld 
ist wie ein lebendiges 
Wesen und hat wie die- 
ses seinen Namen - einen 
Flurnamen. „Das Schei- 
bel" oder „das Grenz- 
fleckel", „das Herrgotts- 
fleckel" oder „der gute 
Hügel", „der Tllster" 
oder „der Tauber". 

Die Hausmutter hat 
ein Kreuzzeichen über 
den Ackerwagen mit 
dem Saatgetreide ge- 
macht und es mit ge- 
weihtem Wasser be- 
sprengt. „Behüt ihn Gott 
vor Trespe und Brand", 
betet der Bauer, als er 
den ersten Wurf tut. 
Hoch singen Lerchen am 
Himmel, und dort kommt 
jemand den Feldweg 
heraus mit dem Vesper- 
korb. 

Bei aller Lust und Fröhlichkeit ist das 
Vespern doch immer das Schönste. Den Winter 
über hat es keine Vesper gegeben. Aber sowie 
das erste Mal aufs Feld gefahren wird, gibt es 
am halben Vormittag und am halben Nach- 
mittag eine Schnitte Brot mit Butter oder 
Quark, einen Krug Milch dazu. 

Für die Pferde gibt es einen Bund Klee. 
Oder sie dürfen auf dem Feldrain grasen. 
Mensch und Tier halten gemeinsam Vesper- 
zeit. Aber die Sonne sinkt, und sie stellt dem 
Bauer die Uhr. „Leute, wir müssen wieder 
zuschauen, man weiß nicht, wie morgen das 

Ta«n "" Frühling, ein Foto aus vergangenen 
" Foto: Archiv 

Wetter wird, daß wir den Hafen in den 
Boden bringen." 

Die Pferde lassen sich wieder die Halfter 
anlegen und in den Pflug spannen. „Djuüü 
und hüüü" singt der Knecht bis in den Abend 
hinein. Singend sitzen Mägde und Knechte 
nebeneinander auf dem Ackerwagen, der über 
die Abschläger heimwärts rumpelt. Der alte 
Feldweg wird zur Schaukel. Und es ist Früh- 
ling. 

Zu Hau^e wartet ein Berg Kartoffeln, den die 
Hausmutter mitten auf dem Tisch errichtet 
hät - Pellkartoffeln. Daneben steht eine Schüs- 
sel mit Butter. Bauer und Knecht, Hausmutter 
und Magd sitzen nebeneinander um die ScSiüs- 
sel. Nur die Kinder fehlen. „Wo ist die Hor- 
de?" Die Mädchen spielen Ringelreien, und 
die Buben schieben Kügelchen. Seitdem die 
Dorfstraße trocken geworden ist, sieht man 
überall die Löcher am Straßenbankett, die mit 
dem Absatz gegraben werden, Löcher für die 
Kügelchen. Wer hineintrifit, gewinnt sie. 
Manch ein Bub hat die Hosentaschen so prall 
davon, daß sie platzen. 

Am Abend noch ruft der Kuckuck. Dann 
tritt da und dort eine junge Magd oder ein 
Bauernmädchen hinters Haus und zählt. Er 
ruft und ruft. Sooft er ruft, so viele Jahre 
wird man noch leben, manchmal möchte auch 
ein Mädchen, das schon im Brautstand ist, 
wissen, wieviel Kinder es sein werden — der 
Kuckuck ruft und ruft, daß sie schon gar nicht 
mehr mitzählen mag. Erschrocken läuft sie 
ins Haus zurück. 

Im alten Starkasten zwischert es nacäits - 
die ersten Jungen sind ausgeschlüpft Dann 
kommen Tage, an denen die kalte Sophie er- 
scheint. Es sind die Eisheiligen mit dabei, aber 
vor der kalten Sophie haben alle im Dorf 
Angst. Sie reißt die jungen Blüten von den 
Baumen, oft auch die Blätter. Dann gibt es 
keiKe Apfel und Birnen. Über den Wiesen 

.liegen weiße Scäileier, und es zwickt in den 
Fußen, wenn die Mägde das früh gemähte 
Gras im Korb heimtragen für das Vieh, das an 
dem Rauhreif nur zögernd leckt. 

„Bis er erst wieder oben ist, dann wird's 
besser", sagt die Hausmutter. 
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immer ein Weltwunder sein Geld kriecht 
«raub., „.,en Jahrha„derl.l.„g Werk / 3000 vor Chrtsll, Er... Enlwldcl„ng,s,„,e Qy, (Jer EfCle 

Die gewilltigc. .steinerne 
Kultanlage, von London au.s 
bequem in wenigen Stunden 
zu erreichen, gilt noch immer 
als eines der großen Welt- 
wunder. Nicht umsonst wird 
die fast 5000 Jahre alte An- 
lage Jahr für Jahr von 750 000 
Touristen und Experten be- 
sucht. Die Besuchertendenz 
i.st steigend. Dank der Kalk- 
schicht, auf der die Anlage* 
errichtet wurde, ist die Ge- 
ländehöhe In 5000 Jahren nur 
30 cm abgetragen worden. 
War da.s von den Erbauern 
einkalkuliert oder i.st der 
giinstige Standort ein Zufall? 
Dies sind noch die harm- 
losesten Fragen, die Stone- 
henge den Experten aufgibt. 

Die gewaltig*,' Tempelanla- 
ge wäre vermutlich noch 
heute vollständig. wären 
nicht jahrhundertelang Stein- 
räuber am Werk gewesen, die 
beachtliche Zerstörungen an- 
richteten. der Gcsamtanlage 
aber nichts von der imponie- 
renden Konzeption und Aus- 
führung nehmen konnten. Es 
begann um 3000 v. Chr. mit 
einem großen Wallgraben 
der fast 2 Meter hoch war 
und einen Radius von 90 Me- 
tern besaß. Der von der Mitte 

der Anlage fa.st 100 m ent- 
fernte Heel-Stein ist nach der 
Sommersonnenwende ausge- 
richtet. Am 21. Juni jeden 
Jahres geht die Sonne 3 Grad 
links des Heel-Stelns auf und 
steigt im Winkel von 30 Grad. 
Dann sieht man von der Mit- 
te der Gesamtanlage die hal- 
be Sonnenscheibe über dem 
Heel-Stein stehen. Das. so 
meinen die Fachleute, i.sl 
außerhalb jeder Zufälligkeit. 
Heute Wi.ssen wir, daß die 
Sonne sich vor 4000 Jahren 
um 4 Grad weiter nördlich 
erhob, bedingt durch eine 
mächtige Erdschwingung. So 
ging die Sonne in jener weil 
zurückliegenden Zeit genau 
hinter dem He-^l-Stein auf. 

War diese uralte Anlage 
der „Sonnenanbeter" zugleich 
auch Stätte eines Totenkul- 
tes? - Innerhalb des Walls 
gibt es 56 Löcher, die bereits 
1660 entdeckt und von denen 
«^2 dann im Jahr 1926 wieder 
ausgehoben wurden. Dabei 
wurden verbrannte Men- 
schenleichenreste zutage ge- 
fördert. Der heute mögliche 
Kohlenstofftest zur Alters- 
bestimmung der Holzkohle 
ergab da.s erstaunliche Resul- 
tat: 2400 Jahre v. Chr. wur- 

Dle Gesamlanlage von Stonehenge heute 

Ordnung muß sein 
Trude Stachelzahn gehörte 

zu den Hausfrauen, deren 
Lebensmittelvorrat ständig 
Lücken aufweist. Bereitet sie 
beispielsweise eine Mayon- 
nai.se zu, merkte Frau Sta- 
chelzahn, daß ihr das öl aus- 
gegangen ist. Beim Gulasch 
fehlt ihr die Zwiebel, beim 
Anrichten des Salates man- 
gelt der Essig. 

Was tut Trude Stachelzahn 
in solchen Fällen? Ganz ein- 
fach: Sie geht hinüber zur 
Wohnungsnachbarin Frau 
Glashuber und leiht sich das 
entsprechende Ingrediens 
aus. 

„Es ist mir furchtbar un- 
angenehm, Frau Glashuber - 
können Sie mir mit einem Ei 
aushelfen?" 
' Frau Glashuber konnte. 

Anfangs war sie gerne zu 
derartigen Gefälligkeiten be- 
reit, als sie aber erkannte, 
daß Frau Stachelzahn ihre 
Gutmütigkeit auszunutzen 
begann und immer häufiger 
„vergaß", die ausgeborgten 
Lebensmittel zurückzuerstat- 
ten, bereute sie ihre anfäng- 
liche Gebefreudigkeit. Ande- 
rerseits konnte sich Frau 
Glashuber auch nicht dazu 
entschließen, Frau Stachel- 
zahn mit ihren Bitten einfach 
abzuweisen - das Wohnklima 
hätte sonst darunter gelitten. 

Unlängst trafen sich die 
beiden Hausfrauen im großen 
Selbstbedienungs-Center. Je- 
de von ihnen drückte ein Ein- 
kaufswägelchen. Zunächst 
wurde ein Schwatz gehalten. 
Nachdem sie den üblichen 
Klatsch und Tratsch hinter 
sich gebracht hatte.., schoben 
die beiden ihre Wägelchen 
dicht hintereinander an den 
Regalen mit den Lebensmit- 
teln vorbei. Paket für Paket, 
Flasche für Flasche landeten 

in den Wägelchen. 
„Ach", erinnerte sich plötz- 

lich Frau Stachelzahn, „da 
fällt mir ein - ich habe mir 
doch neulich von Ihnen eine 
Tüte Zucker und zwei Pud- 
dingpulver geliehen .. 

Nachbarin Glashuber wehr- 
te großzügig ab: 

„Na ja, geben Sie es mir 
gelegentlich wieder." 

„Nein, nein!" beharrte die 
andere. „Ordnung muß sein." 

Und damit griff Frau Sta- 
chelzahn in ein Regal, ent- * 

Mutprobe 
Ein Preisausschreiben ver- 

anstaltete eine brasilianisc:he 
Zeitung. In kurzen Worten 
sollten die Einsender Taten 
ihrer Kinder schildern. Für 
die Eltern mit den mutigsten 
Söhnen oder Töchtern waren 
Preise ausgesetzt. Einen Son- 
derpreis für die originellste 
Einsendung erhielt Cecilia 
Almas aus San Salvador. Sie 
hatte keine Zeile geschrieben, 
sondern war mit drei Fotos 
auf die Redaktion gekom- 
men. Auf den Bildern waren 
drei Männer in schwarzer 
Sporttracht dargestellt. „Dies 
sind meine drei Söhne", 
sagte sie, „es sind die mutig- 
sten, die es gibt, bringen Sie 
sie auf der ersten Seite in 
Großformat!" Auf die Frage, 
welche Mutproben sie denn 
abgelegt hätten, sagte die 
alte Dame: „Alle drei sind 
Fußballschiedsrichter gewor- 
den!" 

nahm ihm eine Tüte Zucker 
und zwei Puddingpulver und 
legte die Waren in das Ein- 
kaufswägelchen von Nach- 
barin Glashuber - kurz be- 
vor sie die Kasse passierten. 

Pil Kröger 

So wurde er Im Handumdrehen Millionär 

den hier Menschen verbrannt. 
Da die Totenlöcher in .sehr 
genauen Abständen vonein- 
ander ang^'legt sind, vermu- 
ten Forscher, daß diese alten 
Gräber auch als Kalender 
oder Sonnenuhr gedacht wa- 
ren. Waren die „Windmüh- 
len-Leute", die vor 6000 Jah- 
ren aus Frankreich kamen 
und dort Ackerbau betrieben, 
die Berechner dieser Sonnen- 
uhr? 

Aber es kommt noch merk- 
würdiger: Die späteren An- 
ordnungen der riesig hc)hen 
Megalithen haben eindeutig 
mit dem Mondstand zu tun 
Zwei mächtige Steine mar- 
kieren den nördlichsten 
Monduntergungs- und den 
sudlichsten Mondaufgangs- 
punkt exakt. 

Während der weiteren Ent- 
wicklungs.slufe inStonehenge 
kam das „Töpfer-Volk" aus 
dem Rheinland, aus Holland 
und Skandinavien dazu. Die 
Töpfer brachten vom Pres- 
ceily-Gebirge in rund 300 km 
Entfernung 60 bis wahr- 

scheinlich Hü Blausteine in 
die Anlage mit c<in. Keiner 
die.ser Steine wog mehr als 
vier Tonnen. Luftaufnahmen 
la.ssen noch heute breite 
Schleifspuren im Gelände er- 
kennen. Die Töpfer begruben 
ihie Toten in Hügelgräbern, 
von denen in der Umgebung 
heute 345 bekannt sind. 

In der Bronzezeil gab es 
eine 3. Entwicklung.sstufe für 
Slonehenge. Die Zuwanderer 
kamen vom Kontinent, von 
Griechenland, aus dem Na- 
hen Osten und Rußland. Die- 
se We.ssox-Leute entfernten 
die Blausleine, füllten die 
Löcher mit Kalk und errich- 
teten Sar.sen-Sandsteine. Vie- 
le davon wurden später zu 
Bauzwecken in der Gegend 
entwendet. Die Sarsen-Steine 
kamen aus den 40 km ent- 
fernt liegenden Marlborough- 
Dünen und wurden auf 
Stämmen nach Stonehenge 
gerollt. Die Steine wogen 
50 Tonnen. Man schätzt, daß 
1000 Menschen zwei Wochen 
zum Transport eingesetzt 
waren. 

Der Direktor der kleinen 
Bank in Fork Union im US- 
Bundesstaat Virginia hatte; 
eine .schreckliche Vision: „Ich 
sah Milliarden von Regen- 
würmern, die das Geld aus 
meinen Tresoren wegschlepp- 
ten!" 

Ein Kunde hatte dem Ban- 
kier zu diesem seltsamen 
Angsttraum verholten. Eines 
Tages war ein gewisser Ri- 
chard S. Graves in die Bank 
gekommen und hatte um ei- 
nen 50 000-Dollar-Kredit zur 
„Gründung eines Geschäfts" 
gebeten. Der 38jährige Gra- 
ves halle gute Referenzen: 
Seine Eltern besaßen eine 
große Farm, deren Verwalter 
er war, mit 5Ü0U Morgen 
   »II     
Langener Zeitung 
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Land und 1000 Stück Vieh. 
Also ein Kredit in Sachen 
Landwirl.sehafl? „Nicht so 
ganz", erklärte der Bank- 
kunde Graves. „Ich möchte 
Regenwürmer züchten." 

Bankdirektor Walter Pace 
war sich nicht i.rn klaren, ob 
ei lachen oder lieber einen 
Arzt rufen sollte. Aber du 
erklärte ihm der zukünftige 
Wurmzüchtc^r schon weitc;r: 

..Rund fünfzig Millionen 
Menschen in den Vereinigten 
Staaten angeln zum Ver- 
gnügen oder beruflich. Sie 
brauchen Woche für Woche 
Millionen Würmer für ihre 
Haken. Die meisten Angler 
haben weder Zeit noch Lust, 
vorher lange nach Würmern 
zu graben. Was al.so. wenn 
man sie ihnen frei Haus lie- 
fert?" 

Richard S. Graves bekam 
seinen Kredit. Während alle 
Männer seines Alters nach 
den Sternen griffen, wühlte 
er in der Erde. Während alle 
Erfolgsrezepte vom „Aufbau- 
en auf dem Vorhandenen' 
sprachen, schlug Graves da; 
Angebot seiner Eltern aus 
ihre Farm zu übernehmen 

Gentlemen, bezahlt eure Anzüge! 
Ein Herrenschneidergeschäft brieiit mit der Tradition 

billiger! 

wegen 

Aufgabe der Verkaufsstelle 

Siu Beginn un.seres Jahr- 
hunderts hatten die engli- 
schen Schneider die Gewohn- 
heit ihren Kunden nur am 
Ende des Jahres die Rech- 
nung zuzustellen. Kurz vor 
Neujahr schickten sie Konto- 
auszüge und wünschten 
gleichzeitig den Kunden alle.-s 
Gute für die kommenden 365 
Tage. Diese Methode, den 
Kunden nur ein einziges Mal 
im Jahr die Rechnung zu 
schicken, war ohne Zweifel 
bequem, und sie legte Zeug- 
nis ab von großem Vertrauen. 

Nur einer einzigen Firma 
war es allerdings gelungen. 

diese Tradition bir auf unr.ere 
Tage fortzuset?.en Jetzt hat 
man hier diese Sitte ebenfalls 
abgeschafft. Der Anlaß zu 
dieser geradezu historischen 
Maßnahme: Während der 
letzten Sitzung des Verwal- 
tungsrates mußte die jetzige 
Direktion eingestehen, daß 
eine gewisse Alarmstufe er- 
reicht ist: Die Beträge der 
Rechnungen, die von den 
Kunden noch nicht bezahlt 
sind, belaufen sich insgesamt 
auf (umgerechnet) fast 15 
Millionen DM. Der Verwal- 
tungsrat kam zu der einstim- 
migen Überzeugung, daß das 

„Zeitalter der Diskretion" 
vorüber ist, und es wurden 
die entsprechenden Konse- 
quenzen gezogen: Alle Schuld- 
ner erhalten in den nächsten 
Tagen ein Rundschreiben 
durch das sie in höflich-di- 
plomatischer Weise gebeten 
werden, eine finanzielle An- 
strengung zu machen, damit 
Ihr Konto ausgeglichen wird. 
Die Firma kündigt sogar an 
daß sie im Falle, daß der be- 
treffende Schuldner nicht 
zahlt, einen Penny Zinsen 
monatlich für jedes Pfund 
Sterling erheben wird. 

und suchte Würmer. Seine 
Freunde lachten ihn aus und 
wandten sich von ihm ab. Für 
sie war das Ganze „ein total 
verrücktes Geschäft, das von 
vorn bis hinten stinkt" - im 
wahrsten Sinne des Wortes. 

Das war vor sechs Jahren. 
Heute denken die Freunde 
von Richard Graves anders 
über ihn: Er hat zwei große 
„Wurm-Farmen", ein eigenes 
Flugzeug, und wenn irgend- 
wo in den Staaten ein Wett- 
angeln stattfindet, dann ganz 
bestimmt nicht ohne „Gra- 
ves' wohlsortierte Würmer". 



Vereinsleben 

•| I I f Wl«»iHefcf?or 
IM Cicbcr(<rfiii5 

1838 Crttige« 

Morgen, Mittwoch, veranstalten 
wir unseren Malentanz Inn Saalbau 
unseres Verelnslokals „Zum Lämm- 
chen" In der Schafgasse. Beginn 
20.00 Uhr. Hiermit laden wir herz- 
lich dazu ein. Eintrittskarten sind 
bei allen Mitgliedern und an der 
Abendkasse erhältlich. 
Die Singstunde findet In dieser Wo- 
che ausnahmsweise am Freitag, 
2. 5., im Vereinslokal statt. Beginn 
20.30 Uhr, 

SSG LANGEN 
Abt. Gesang 

Am Dienstag, d. 29. 4., 17—18 Uhr, 
Kinderchorprobe im Jugendraum. 
Am Dienstag, 20 Uhr, trifft sich der 
Mannerchor in der Turnhalle zw. 
Ständchen. Am Donnerstag, 1. Mai, 
trifft sich der Gem. Chor in der Lu- 
ther.-/Ecke Feldstr. zum Spazier- 
gang zur Kiesgrube. Bei schlech- 
tem Wetter Fahrmöglichkeiten vor- 
handen. 

Verschiedenes 

1 ZIMMERFRAU von 9—15 Uhr 
1 SPÜLFRAU von 9—15 Uhr 
1 SPÜLFRAU von 19—22 Uhr 
sofort gesucht. 
HOTEL DEUTSCHES HAUS 
Darmstädter Str. 23, 6070 Langen 
Tel. 061 03/22051 

Eine Modetlbahn-, Tausch- 
und Verkaufsbörse 
findet am Sonntag, dem 4. Mal 
1980, von 10—14 Uhr, in der Gast- 
stätte „Zum Limmchen", Schaf- 
gasse 29, In Langen statt. Park- 
plätze der Wallschule können be- 
nutzt werden. 

Henk Hoogendijk 

ist Freitag auf dem 
Wochenmai1(t 

30 Gladiolen (8/10) 3,50, 20 Su- 
per-Gladiolen 8,-, Lilien (Übergr.) 
ab 2,-, Begonien, Fteeslen, Ane- 
monen, Irls, Milchstern, Ra- 
nunk., Montbretien, Liatris, 
trän. Herz, Dahlien usw., Stau- 
den f. Friedhof L'nd Garten. 

ßlümenzwiehetn aus Holland 

Annahmeschluß für 
Traueranzeigen 
am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

Immobilien 

Wenn Sie für Ihr Haus, Ihr Grund- 
stück, Ihre Etg.-Wohnung einen gu- 
ten, einen marktgerechten, einen 
sicheren Kaufpreis erzielen wollen, 
dann rufen Sie mich an. 
Ich habe oder suche den richtigen 
Käufer für Sie. Diskret, schnell, zu- 
verlässig! Meine Erfahrung sowie 
meine Banken- und Sparkassen- 
Unabhängigkeit garantieren Ihnen 
eine objektive Beratung und eine 
solide Abwicklung, die Sie nichts 
kostet. Mein Honorar zahlt der 
Käufer. 

GÄRTNERS 
lmmobih«n Verkaufsb«rater seit 1955 

6070 Langen MierendorffstraBe 3 
Tel 0 61 03/7 42 56 

Kapitalmarkt 

Knoblauch in dar Tasche 

GELD' bis 50.000," 
-Entscheidung in 1 Stunde 
- An Arbeitnehmer. Rentner 
Auslander 

MEFO- Finanzvermitllung 
Flachsbachstr. 40-42, 6070 Langen 
Tatofon O 61 03 I 2 40 03 

Kredite brssoooo-- 
- auch bei Schwierigkeiten 
eine Unterschrifl 

- Laufzeit bis 180 Monate 
bequer^e Raten 

, DC'3-^-^CudJt 
Beschaffungsges. m b.H.-(Vermittlung) 

Flachsbachstr. 40-42 - 6070 Langen 
Tel. 061 03/24003 

Brauchen 

SIE GELD? 
Finanzieren Sie Ihre Wünsche 

durch einen einträglichen 
NEBENVERDIENST! 

Wir suchen zuverlässige 

Zeitungsträger 
IN LANGEN. 

Interessenten melden sich 
bitte bei der Frankfurter 

Rundschau, Abonnements- 
verwaltung, GroBe 

Eschenheimer Straße 16—18. 
Telefon 0611 /2 19 94 27 

BARKREDITE 
1.000.-- bis 40.000,-- DM Laufzeit bis 

72 Monate für Arb.-Nehnner und Rentner 
auch wenn Kredite bestehen. 

SOFORTIGE ENTSCHEIDUNG 
Flachsbachstr. 40-42 

MKB KK Mittelrheinische Bank 'l ^ Burozeilen 
Mo Fr 

900 
17 30 Uhr 

6070 Langen 
Tel. 0 61 03/210 78 

Kredit-Sofort-Hilfe 
Solort Kredllenttcheld nach Telefenanrui an Berufi- 
tätlge und Rentner. Barautiahlung bit SS 000,— DM. 

Finanzvermittlung K. H. Müller 
Frankfvrt am Main, $llfUtra6» 1 
(Edce Zell, neben Kaufhau« M. Sdineldet) 

0611 / 29 21 26 + 29 21 59 
mit r Extra- m 

p kg ^ 

Knoblauch ixt nii/ dem bc- 
stcn Wi'(/c, i?i Di'iitschlund 
(lopulör 211 werden. Aiis- 
lajidsrvisfu in südliche Län- 
der und Verfeinerung der 
Küche haben das Vorurteil 
(legen das berühmte Zwiebel- 
gewächs abgebaut. 

Deutlicher als im kulinari- 
schen Bereich ist die Sym/ja- 
thie für Knoblauch auf dem 
Gesundheitssektor gestiegen. 
Bei akuten Darmstöruugen 
kann er schnell und wirksam 
helfen. Noch wichtiger sind 
jedoch die verschiedenen 
Wirkstoffe der Pflanze zur 
Verhütung und Behandlung 
von Arteriosklerose und Blut- 
hochdruck. Hierbei ist man 
auf eine Daueranwendung 
angewiesen. 

Da der Genuß von reinen 
Knoblaiichzwiebeln nicht ge- 
rade ein kulinarisches Ereig- 
nis i.s( und viele Menschen 
Knoblauch überhaupt ableh- 
nen. bedient man sich besser 

des Knoblauch-Preßsaftes 
oder der noch moderneren 
Form in Dragees. 

Ohne gegenüber dem Preß- 
saft an Qualität nachi:uste- 
hen, bieten die Dragees einige 
erhebliche Vorteile: Sie sind 
lange Zeit haltbar, können 
überall leicht und ohne Löf- 
fel eingenommen werden ujtd 

Unser 

Hausarzt 

la.ssen sich ohne Gefährdung 
in der Tasche tragen. Da sie 
eingeschweißt sind und kei- 
nen Geruch ausströmen, kann 
man auf diesem Wege selbst 
Knoblauch bei sich tragen. 
Für alle, die auf Einnahme 
von Knoblauch angewiesen 
sind, eine große Erleichte- 
rung. 

aCiOCKEN Gold-Ei-Landnudeln 

FERIENHAUSER NORDSEE 
DANEMARK 

Ä|||^^Frei lur das ganze Jahr. 
J|oil Fordern Sie unsere neuen 

Prospeitte an. 

J Rasmussen 
DK-B990 Ullborg 
Tir 0 0457-49 15 26 
G. Kroger 0 2HH54 
Kronsaalsweg 63A 
TU 040-54 28 17 

Vier Urlaubstage für nette Leute und Kurzentschlossene 

Große Omnibus-Sonderfahrt v. 1.-4. Mal 
in den Hoch- u. Südschwarzwald, Schweiz u. Frankreich 
Reisepreis incl. Übern., Frühst., At)endessen in einem 
First-Class-Hotel, Bunter At)end, 
alle Ausflugsfahrten und Reiseleitung nur DM 238,50 
Kinder bis 10 Jahre 50% Ermäßigung 
Tel. Anmeldung 0 61 05 / 59 45 ' 

shidioi 

W N. / l—l t  y lelefonoei 03/J 

Spezialist für Einbaulcüchen | 

Telex 415 058 Jj 
Lutherstra&e 26-28, 6070 Langen/Hessen 

Telefon 0 61 03 / 2 79 70, Telex 415 058 

Wer ihn gekannt hat, 
weiß was wir verloren haben. 

Für uns alle unerwartet starb ann 26. April 1980 mein geliebter Mann, 
unser guter Vater, Schwiegervater, Opa und Uropa, Bruder, Schwager, 
Cousin und Onkel 

Adoif Rabel 

im Alter von 74 Jahren. 

6070 Langen-Oberlinden, 
im April 1980 
Breslauer Straße 7 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen Abschied: 
Anna Rabel geb. Dittrich 
Emst Kaufmann und Frau Martha geb. Rabei 
und Familie 
l-lelmut Rabel und Frau Hildegard 
und Familie 
Brunliiide Nazarenus geb. Rabel 
und Famiiie 
ingetraud Rabei und IMagnus 
sowie alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 2. Mai 1980, um 10.15 Uhr, auf 
dem Langener Friedhoi statt. 
Die Totenmesse wird am 2. Mai 1980, um 9.00 Uhr, in der HI.-Thomas-v.- 
Aquin-Kirche in Langen-Oberlinden gelesen. 

Nach einem erfüllten Leben voll Müh' und Arbeit ist mein lieber 
Mann, mein treusorgender Vater, mein geliebter Opa 

Georg Wannemacher 

geb. 31. 1. 1899 gest. 26. 4. 1980 

heimgegangen in den ewigen Frieden. 

Sandweg 1 
6070 Langen 

In stiller Trauer: 

Katharina Wannemacher 
iHertha und l\/lartina 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, 30. April 1980, um 14.15 Uhr, auf dem Langener 

Friedhof statt. 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von 
unserer lieben Mutter, Schwiegermutter und Oma 

Katharina Staub 
geb. Becker 

geb. 2. 12. 1906 , gest. 27. 4. 1980 

Westendstraße 47 
6070 Langen 

Die trauernden Hinterbliebenen; 
Familie IHans Staub 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, 30. April 1980, 
10.15 Uhr, auf dem Langener Friedhof statt. 

Für uns alle unerwartet verstarb am 26. April 1980 un- 
ser Seniorchef 

Peter Horn 

Glasschleifermeister 

im Alter von 76 Jahren. 

Langen/Hessen, den 29. April 1980 Trauer; 
Hügelstraße 12 Die Mltart>elter 

Auf Wunsch des Verstorbenen findet die Beisetzung in 
aller Stille statt. 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 26. April 1980 
mein Mann, unser Vater, Schwiegen/ater, Opa, Schwa- 
ger und Onkel 

Peter Horn 

Glasschleifermeister 

im Alter von 76 Jahren. 

In stiller Trauer; 
Marie Horn geb. Göckel 
Kurt Weber u. Frau Elisabeth geb. Horn 
Günter Obermeyer u. Frau Karin geb. Horn 
die Enkel Reik, Oliver und Amd 
sowie alle Anverwandten 

Langen/Hessen, den 29. April 1980 
Hügelstraße 12 

Auf Wunsch des Verstorbenen findet die Beisetzung in 
aller Stille statt. Von Beileidsbesuchen bitten wir Ab- 
stand zu nehmen. 


